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VoFAvort. 

„Fr. Woeste, der bewährte Kenner des westfälischen Dialekts, 
namentlich der Mundart seiner Heimat, der Grafschaft Mark, hatte 
während einer langen Reihe von Jahren an einem märkischen Idiotikon 
gesammelt und die Arbeit so weit zum Abschluss gebracht, dass sie 
nur der letzten Peile bedurfte, um druckfertig zu werden. Dass er 
selbst nicht die Absicht hatte sie wesentlich umzugestalten und zu 
erweitern, zeigte sich an der abschliessenden Recension des Buch- 
stabens S, welche ausgearbeitet vorlag, während die ursprüngliche 
Anlage, die den Charakter der ganzen Unterlassenen Arbeit trägt, 
gleichfalls noch vorhanden ist, so dass wir hierdurch die Intentionen 
des Verewigten in Bezug auf die endgültige Gestaltung des Werkes 
mit ziemlicher Sicherheit erkennen. 

Den Grundstock des Idiotikons bildet der Wortschatz des mär- 
kischen Dialekts. Hier bewegte sich Woeste auf einem Boden, auf 
dem er in Hinsicht auf die Mundart, auf Kenntnis der Sitten und 
Anschauungen des Volkes, seiner Sagen und Märchen, seiner Aus- 
drucksweise und Spruch Weisheit völlig zu Hause war. Gebürtig aus 
dem Lande hatte er von Jugend auf in dem Volke gestanden, hatte 
mit Ausnahme einiger Schuljahre und seiner Studienzeit dort gelebt, 
unausgesetzt mit dem Volke verkehrt und war so in der glücklichen 
Lage, nicht als Fremder sich in dasselbe hineinleben und die scheue 
Zurückhaltung, wie sie jeder fest ausgeprägte Volkscharakter dem 
Fremden gegenüber einnimmt, überwinden zu müssen; er konnte 
vielmehr mit jedem in seiner Mundart reden und wurde als Lands- 
mann mit Vertrauen betrachtet. So ist denn dieser Teil des west- 



fälischen Sprachschatzes in einer seltenen Vollständigkeit in Wocsto's 
Idiotikon vortreten und dabei ist eine fülle von Sprichwörtern, 
sprichwörtlichen Redensarten, Hinweisungen auf Volksgobräiicho, 
Spiele u. s. w. gegeben. Schon hierdurch ist das Werk von der 
grössten Bedeutung, weil es zum erstenmal einen der wostfiilischen 
Dialekte in seinem Wortvorrat darstellt. Vermehrt wird sein Wert 
dadurch, dass auch die Nachbardialekte mit hinein gezogen werden, 
besonders das SüdwestfSlische in dem Herzogtum Arnsberg, die an- 
grenzetiäon Borgischon Mundarten, welche bereits den Übergang zum 
Mittel- lind Niederfränkischen bilden (vor allen die von Barmen, 
woher Woeste's Mutter stammte, Elberfeld und Velbert), endlich 
zum Teil auch die östlichen und nördlichen Dialekte. Das Meiste 
ist dorn Volksmimdo unmittelbar entnommen; dabei ist bei allem, 
was nicht allgemein im Gebrauch ist, nach Form oder Bedeutung 
der Worte, angegeben, woher es stammt. Aber auch handschriftliche 
Aufzeichnungen anderer, wie das kloine, inzwischen abgedruckte 
Verzeichnis Dortmunder Idiotismen von Koppen (K.), sowie die hinter- 
lossene Sammlung des Schwelmer Konrektors Holthaus (H.) sind 
fleissig benutzt, ebenso was in dem Dialekt oder übor denselben im 
Druck erschienen ist (z. B. in i'irmenichs VBlkerstimmen ; i". W. Grimme, 
Schwanke und Gedichte in sauerländischer Mundart, Paderborn, 1876, 
— darin: Sprikeln iin Spöne, Spargizen, Grain Tuig, Galanterei-Waar 
u. a.). Ausserdem gieng Woeste den Spuren des Dialektes in den 
älteren Urkunden nach, teils in den gedruckten in v. Steinens 
Westf. Geschichte (v. St.) und Soibertz grossem Urkiindenwerke, im 
Westf. Magazin von Weddigen, sowie in den verschiedenen Publi- 
kationen von Fahne, teils in den noch ungedruckten. Vor allem 
nutzte er die Urkunden dos städtischen Archivs zu Iserlohn und die 
dos Hauses Homer aus, 

Woeste war bei Lebzeiten von persönlichen und Uterarischen 
Freunden wiederholt dringend aiifgofoi-dert worden das Idiotikon 
herauszngeben ; aber teils genügte es ihm selbst nicht völlig (in 
dieser Beziehung würde er freilich bei seiner grossen Bescheidenheit 



niemals einen Abschlass gefunden haben), teils war er zu schüchtern 
und zaghaft, sich ernstlich nach einem Verleger umzusehen. Aller- 
dings würde es ihm auch bei grösserer Energie nur schwer gelungen 
sein, einen solchen zur Herausgabe des Werkes willig zu machen, 
das immerhin ziemliche Kosten verursacht und dessen Absatz doch 
der Sachlage nach nur ein beschränkter sein kann. Es würde das 
Work violleicht auch nach Woeste's Tode nicht an das Licht ge- 
kommen soin, wenn nicht der inzwischen entstandene Verein für 
niederdeutsche Sprachforschung sich dessen angenommen und mit 
Aufopferung die Herausgabe ermöglicht hätte. Woeste hatte den 
Wunsch geäussert, dass Professor A. Birlinger in Bonn seine lite- 
rarische Hinterlassenschaft übernehmen und nach Möglichkeit aus- 
nutzen möge. Auf dessen Veranlassung wurde das Manuscript des 
Idiotikons an den Vorstand des niederdeutschen Vereins übersandt 
und dessen Bemühen ist es gelungen, das Werk, das Birlinger, der 
P]rbe desselben, ihm zur Veröffentlichung überliess, vor dem Unter- 
gange zu retten, denn ein delitescere in scriniis hMiofhecae ist für 
eine solche Arbeit dem Untergange gleich zu achten." 



Obigen Worten des Prof. Dr. Crecelius habe ich meinesteils 
nur hinzuzufügen, dass meine Tätigkeit für das Wörterbuch bloss 
darin bestanden hat, dass ich dasselbe zum Druck befördert habe. 
Eine Änderung des Textes in irgend welcher Weise — eine s. g. 
Überarbeitung — habe ich nicht vornehmen wollen noch auch können. 
Ich wollte es nicht, weil es stets sehr misslich ist an dem lite- 
rarischen Nachlass eines Forschers zu ändern — wenn es geschieht, 
geschieht es gewöhnlich keinem zu Danke; ich konnte es nicht, 
weil mir die lebendige und unmittelbare Kenntnis des westfälischen 
Dialectes abgeht, und ich, statt vermeintlich die Arbeit zu verbessern, 
dieselbe wahrscheinlich nur verschlechtert hätte. Ich habe deshalb 
auch zweifelhaftes ruhig stehen lassen; nur offenbar unrichtiges, dessen 
übrigens äusserst wenig war, und vollständig überflüssiges, das 



augenscheinlich Woeste nur zur eigenen Orientierung diente, habe 
ich mir erlaubt zu streichen. 

Ich beanspruche darum auch weiter kein Verdienst um die 
Herausgabe des Werkes, als dass ich des Verfassers Lieblingswunseh, 
den er bei seinen Lebzeiten nicht erfüllt sehen sollte, doch nach 
seinem Tode nach Kräften zu erfüllen bestrebt gewesen bin. 

Die Correctur dos Druckes haben Crecelius und ich gemein- 
schaftlich besorgt; sie war hin und wieder schwierig, weil die Hand- 
schrift nicht immer leicht zu entziffern war. Zwar ist die zierliche 
Handschrift Woeste's an und für sich recht leserlich , aber durch 
Streichungen, Einschiebungen, Randbemerkungen, die zuweilen nur 
mit Blei angedeutet, nicht ausgeschrieben waren, hatte das Manuscript 
vieler wärts an Deutlichkeit eingebüsst. 

OLDENBURG, im Mai 1882. A. LÜbben. 
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Ä, interj. 1. der bewunäerung: ah! 
2. der bestätigung einer aufklärung, 
die man erhalten hat: k sol ah, so 
ist es! 3. des abscheus: k fä! pfui! 
als affigierte interj, in: fi ä fi! pfui! 

86, interj, des trotzes, hohnes : se ! du kriss 
et doch nitt! 

ä, /. der buchstabe a, als neutrum in : 
dat ä es de schäpstall, 'et 6 es de 
fossfair. dieses Sprichwort scheint von 
einem literaten (na^h a et w) verbal- 
hornt ; ursprünglich wird es i/in zweiten 
gliede „dat u es de wulfsfall" gelau- 
tet haben, vgl, Bugenh, apoc. 21, 6: 
ick byn de a vnde de o. 

ä, interj. 1, der abweisung : ä bat! ei 
was ! ä wat tütteretütt ! med den hen- 
nen näm ossen! ei loas! die sache ist 
nicht glaublich! 2. pleonastische ein- 
leitung beim beginne der rede, 

ad, n. unrat der kinder. aä dauen, ca- 
care (ammensprache), vgl, babä, dadä, 
dädä, mamä, papä, pipf, hickhick, 
tipptipp. 

ää, interj. = a, ää! muttern un dat 
vernaitet! = ich lasse mich nicht 
foppen. 

Abba - bieke, ein kleiner bach bei 
Landhausen. 

abba, grossvater. (Crombach.) 

äbbetse, /. s. s^käbbetse. 

abdracht, /. für afdracbt, abtragung, 
abdracht tun, schuld abtragen. Velb, 
tirk, V. 1639. 

abdruft, /. für afdruft, abzugsgraben. 
Velb. urk. aus dem 18. jh, — s. äkel- 
druft. 

äbe, n. das abc, 

abe-bauk, n. abcbuch. 

abereins, abermals. (Iserl. limitenb.) 

iebliitten, pl. = alberten. (Fürstenb.) 

ab&s, berg. abiis, versehen, adject. in: 
dat was abüs (irrig). — fr. abus. 

ach in : med ach un krach, mit genauer 
not. — aus dem hd. entlehnt. 

ach, interj. desunwiUens: ach! oft soviel 
aJs: lass mich in ruhe! 

achen in : achen und zachen. Galant. 6. 

achen, m. nachen. — platthd. neben 
äkon. .9. Scheib. d. gute a. zeit p, 870. 



acht, erachten, miner achts. 

acht, grundzahl acht, acht däge. un- 
verbunden : 2ichi^. buvialh^ste? achte. 

achte, ordnungsz. achte. — mw. achtede. 

achten, achten, bai dat klaine nitt-en 
acht', es dat grote nitt bi macht, 
wer das kleine nicht achtet, wird des 
grossen nicht mächtig. — alts. ahton. 

ächten, adv. hinten, da ächten, dort 
hinten, rätsei: v^r as ne süggel, 
midden as en klüggel ßnäuel), ächten 
as ne sch^r? — swalfte. — dai es 
ächten nitt as vören, süss könn hä 
med der fuat nüate knappen. — alts. 
aftan. 

achter, gewöhnlich ächter. 1. adv. im 
rätsei : achter (hinten) de halwe katte, 
buvial schQken sid deräne? — tw^. 
(Wortspiel mit achtenhalf, 7^h). — 
ächter wechselt mit ächten : v^r (v^ren) 
bitt hä, ächter (ächten) schitt hä, von 
dem westfälischen bauer, der zwei 
fliegen mit einer klappe schlägt, indem 
er birnenessen und seinen behuf ver- 
richten zu vereinigen weiss. — ik well 
mal ächter rüt gan (durch die hinter- 
tür). 2. prcepos, mit dat. und accus., 
hinter. rätsei: ächter uasem hüse, 
da st^t ne kunkelfüse, da brianet dag 
un nacht un brient doch kain hüs 
af? — br^nniatel. — hai geng ächter 
den böm st&n. — nß, ächter de band ! 
nein, umgekehrtl — [ächter kau, dau't 
hecke tau!] — alts. aftar und ahtar; 
a^s. äfter; Tappe 99^ achter, hinten. 

ächter-än, hintenan. 

ächteräms, atemlos. 

ächtersers, rücklings, rückwärts. Dat 

f§t ächteraers as de häne krasset. 
ter&s, n. die zeit zwischen «r und 

middag, 10 uhr morgens, s. bbt. 
ächteraf, hintenab. 
ächterbäks, hinterrücks, rücklings. — 

alts. bak, rücken. 
ächterbedrif, n.l.nachgeschichte. 2. furz; 

s. vörbedrif. 
ächterbliwen, 1. zurückbleiben. 2. mit 

dem tone auf bliwen: hinterbleiben, 

unterlassen werden. 
äehterbollen, m. hinterschenkel. s. bellen. 



ächterbrauk, m, luntergeschirr hei kar- 
re^ipf erden; s, braiik. 

ächterd5r, /. hinterthür, 

ächterd^r, adv. hintendurch. 

ächtereB, hintereinander, 

ächterholt, n. dickes stück holz hinter 
dein herdfeuer. 

ächterin, adv. hinterdrein, hä l(>pet der 
ächterin. 

ächte rkante, rückseite. 

ächterkwartep, n. hinterquartier, hin- 
tere. — holL 

ächterläten, 1. hinterlassen, 2. hinter- 
lassen, so je nach dem tone. 

ächtermann, m. hintermann. 

ächternä, nachher. 

ächterQwen, m. hinterofen. 

ächterpwermopgen, am tage nach über- 
morgen, ja, äcliter^wermftrgeii ! = 
du kannst loarten ! s. atterövermorgeii. 

ächterpand, n. rücketistück im kleide. 

ächterrügges, hinterrücks. 

ächterscüQken, m. hinterbein. 

ächtersiale, n. hintergeriein, geschirrstück 
auf dem kreuze des pferdes. 

achterste, ächtste, ächste, hinterste. — 
mnd. achterste. 

ächterstiaks, meuchlings, verräterisch ; 
8. stiak. 

ächtertim, hintenherum. 

ächterüt, hintenaus. 

ächterverdel, n. hinterviertel. 

ächterwegen, hinterweges. — läteii, un- 
terlassen, bleiben lassen. 

ächterw^rk, n. im ä. sin, zurück sein; 
int ä. kuamen, mit der arbeit zurück- 
bleiben. 

achtien, grutidzahl achtzehn. 

— ächtig in zmammensetzungen, — aHig, 
— lieh : jndcnächtig, judenartig, jüdisch ; 
saitächtig, süsslich ; suomerächtig, so7n- 
merlich ; wenächtig, ic einartig ; winter- 
ächtig, ivinterlich. vgl. Gr. IL,, 383. 

achtinge, /. acht, achtinge giawen, sik 
in achtinge u^men. mnd. achtinge. 

achtzig, achzig, achtzig, statt achtig. 
im kr. Iserl. haben 70, SO, 90 hd. 
formen, micestf. achtendich, taclitendich. 

acker, m. ackor. in compos. wurde es 
zuweilen ack, so der flurname Bum- 
melsack bei llemer für Bumesacker, 
Karnack bei Iserl. für Karnacker. 

ackerdunge, /. der düngcr, der noch im 
lande ist, nachdem roggen darauf ge- 
wachsen. 

ackermann, m. landmann, en acker- 
mann on plackermann : God a^ro bai 
en handw9rk kann. 

ackerte, ackencerk. 



ackes, /. beil. (Siedlingh.) 

adam, ein starkes hier, welches in Dort- 
mund gelrraut wird. 

adder, natter, böses mädchcn. 

Adeken brok, (Iserl urk. v. 1453) ortsn. 
bei Iserl, heute Akcnbrauk. grund- 
toort brok, bruok, aufgebrochenes neu- 
bruchland; vgl bruokelant bei Moeser 
urk. 277, tüo es agri novales erklärt 
wird; broktende = neubruchzehnte in 
MB. IV, 488. das bestimmwort ist 
der m. n. Adiko (Frek. rolle), Moeser 
urk. 21: Adika, loie er auch in Adi- 
konthorp und in einem späteren Adi- 
kenhusen vorkommt. 

äder, ar, oder. 

äder, /. ader. ahd. ädara. 

äder, ein teil des bauerioagens. (Für- 
stenb.) s. äter. 

adjüs, adieu. 

ädr&tig, verdriesslich. cgi ags. äthreat, 
tsedium; ahd. ardriuzan. 

adriän, 1. Adrian, 2. scherzh. n. des 
frosches im rätsei: uddriän un adriän 
wolhi tehöpe in gären gän ; acht scho- 
ken»im enen stQrt, da dat rätt de es 
mi wserd. antw. maulwurf oder maus 
und frosch. 

adr = adl, ags. adul, urin, kot. s. ud- 
driän. über iän vgl fluddriän. 

ägenterigge, /. agenderei, gerede und 
streit tim eine unbedeutende sache. 
das toort wahrscheinlich seit dem 
agendenstreite. 

ajger = ser, er, eher. (Deilingh., obere 
Lenne.) alts. err, er wurde mit der 
comparativendung der (vgl engl, far- 
ther, hd. minder, tmser dürder) ver- 
sehen, für erder trat eder, daiin 
eger, seger ein, seger loie unger 
(under), fungen (funden). 

}igg, selten für ai, häufig pl ägger, 
(Fürstenb, b. Büren.) 

ahd, interj. aha. ahä, hew'k et di nitt 
sagt ! 

ahä, interj. aha. aha, so es de sake! 

ähärn, m. ahorn. 

ai, n. pl aier (ägger), ei. en ai oj) de 
schüfkär un da siawene an getogen. 
(soll den aufschneider bezeichnen.) 
hai möch dat gserne för'n appel un 
en ai (für eine kleinigkeit) hewen; 
vgl Theoph. (Hofm.) 07. dat es en 
dick ai (eine grosse freundschaft). 
dai hQt ümmer wot, et sien aier äder 
junge, wann ik nione aier mär hewe, 
dann backe ik di 'et nest. du maus 
en ai hewen, tvird dem seltenen besu- 
eher gesagt sc es as vam ai si)liaton 



(Iiiibsch), hai smitt §m ök noch eu 
ai in'n gären, er könnte ihm grossen 
schaden Um, (eigentl. durch ein leeres 
inwendig mit Zaubersprüchen beschrie- 
benes ei,). — 0, (lat es alle en ai un en 
kauken. — b^ter en half ai as en 
liegen dop (leere schale), besser ettvas 
als gar nichts, 'et ai maket en grot 
geschrai un en klain berai (bereitung, 
gericht). en ai es en ai, sagg de kö- 
ster, da näm he 'et gosai. friske 
aier, guade aier. 't ai well klaiker 
sin as de henne. hä wärt 't ei, äffer 
lätt 't houn flaigen. dicke aier heffet 
dünne schälen (^ von der gesundheit 
dicker leute). Ik smet wQt wittes op- 
pcn däk, un g§l kwäm et wir her- 
unner. hüppelken püppelken lag 
opper bank, hüppelken püppelken feil 
van der bank: et es kain docter in 
Engelland, da hüppelken püppelken 
cureren kann, wibbelken wübbelken 
op der bank, wibbelken wöbbelken 
unner der bank: et es kain snider in 
Bräband, da wibbelken wöbbelken 
helen kann. (Weitmar.) pissewitken op 
der bank, pissewitken unner der bank : 
et es kain mensk in Bräband, da pis- 
sewitken cureren kann. (Brackel b. 
Dortm.) ik kloppede mal an en witt 
klSsterken, da kam en g^l männeken 
un daß mi open. 

ai, interj. des unwiUens : äi, stell di doch 
örndlik ! 

aibum, purzelbaum. (Witten.) 8. mai- 
bom. 

aicheln vor, eckein vor. op de a. hacke 15. 

aier-hotte, /. eierbrei, der in der pfanne 
bereitet wird. s. hotte. 

aier-kiese, m. eidottem, die im topfe ge- 
sotten, dann in eine form gesMagen, 
mit zimmt bestreut und mit fetter milch 
gegessen werden, es scheint ursprüng- 
lich eine festspeise zu sein, alte leute 
im Lüdensch. glaubten, man müsse 
auf Pfingsten aier-kaese essen, dnnn 
gäben die kühe viel milch, zuweilen 
bedeutet das wort baist, hurkebuater. — 
Kerkh. eierksese, der schon damals 
mit zimmt (spisekrud) bestreut lourde. 
vgl. engl, custard, was ich als festspeise 
verstehe. 

aier-kastcu, m. scher zh. für hintern. 

aier schale, /. eier schale, dai h^t de a. 

noch am sese hangen. 
aierwixe, /. eierwichse. 
aikappel, m. gallapfel. (SiecUgh., Dortm.) 
aike, s. ekc. 
aikenspiek, derber stock von eichenholz. 



aikerkeu, n. eichhörnchen. (Fürstenb.) 

ail für aidel in aile braud, eitel brot, 
nichts als br. d. h. trocken. (Marsb.) 
platthd. für lle. 

aifamin, n. weibliches lamm, von schafen 
und Ziegen. Grafsch. Limburg, s. au- 
lamm. 

aisen, grauen einflössen, dat aiset mi. 
aisen = agison, egison. 

aisen, n. grauen, grausen, schrecken. 

aisig, 1. schaurig, grauenhaft, 2. von 
dem der leicht aisen empfindet. he 
was so aisig un grüggelig. ags. ege- 
sig; vgl. aislik. 

aisk, aisch, hässlich (turpis) nn phys, 
und moral. sinne. nitt dat aiske 
hönneken, dat fine (rechte) ! wird kin- 
dem gesagt, vgl. Gesch. d, d. spr. 
987 ; ftt schennen fyr aisk un üwel. 
op de a. hacke 28. 

aisk = aiwisk, ags. jevisc, schändlich, 
schmählich, man hat gemeint, aisk sei 
aus aislik zusammengezogen, formen 
auf ig (ik) und lik vertreten sich zu- 
iveilen, aber das nebeneinanderbestehen 
von aisig und aisk widerspricht, ebenso 
Osnabr. esig, furchtsam, und esk, 
hässlich, 

aislik bedeutet in der grafsch. Limburg, 
was aisig zu Hemer. alts. egislic 
(schrecklich), wofür schon früh eislik 
eintrat. Teuth. eyslyck ; v. d. H. Germ. 
10. 145: aislik = hässlich. 

aisupen, eine nicht ganz runde kugel, 
vielleicht entstellung eines hd. eistop, 
s. isopp. 

aisnpen, n, suppe, bes. biersuppe, wozu 
eier genommen werden. 

aitel, platthd. bloss, nichts als. he maut 
aitel (trockenes) bröd ^ten. vgl. aile 
und tle. 

aiwen, zum besten haben, verspotten. 
Weddigen: eifen, vexieren. Eavensb. 
Owen. bai di wot dritt grobheiten 
sagt), da aiwet di nitt. aus uobian, 
üben, im sinne von plagen, ivurde oven, 
Sündenf. 704; oeven, Soest, fehde 
p. 596; Osnabr. Owen, Strodtm. äffen; 
Äesop 81 Oven. 

äk, (zu Bheda äk,) m. attich, sambucus 
ebulus; syn. stinkhyllerte. KU. adik, 
hadick; altwestf. xoahrsch. aduk; ahd. 
atuh; gr. a)tTea. 

äke, /. oder keller-äke, abzucht, bedeckter 
abzugsgraben ; gehört wol zu akan, 
ducere. 

akel, /. = äkc. 

äkeldrnft, /. bedeckter abzugsgraben, 
aquaduct. Zu Bochum: akcdrucht, 
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dän, drift, pl. drifter zu drive bedeutet 
Stollen; eben so kann druft zu driven 
gehären, in berg. papieren (Velb. anno 
1704) abdruckt. (= mnd, ageducht.) 

äken, m. nachen. KU, aecke, naecke, 
cymbaj ags, naca. auch dieses wort 
wird zu akan (ducere), oMn. aka 
(fahren), gehören. 

Aken^Äachen. dat^werd gescliailien, wenn 
de Düfel van Aken kömmt = ich weiss 
nicht wann. s. klittken. ^ dat es so 
schef as de wiäg nä Aken. 

seken, seker, m. kleiner kessel. sekern 
nach K. zu Dortmund kupferner 
koch' und waschkessel. Teuth. ketel, 
eekeren ; KU. aecker j. aker, ahenum ; 
ostfr. aker, kleiner kessel. 

Akenbrank, s. Adekenbrok. 

&k(drmark, achener mark, eine münze. 

sekern, messingen, sekern kiatel (kessel), 
unterschieden von kopem (kupferner) 
kiatel. dies scheint zu lehren, dass in 
sekern der begrif messing steckt, ent- 
weder ist aeker = ßrkar, erzgefäss. 
(vgl. ags. ärfätj, oder das ganze wort 
seken drückt ahenum aus, oder endlich 
= aquarium. vgl. B. Ä. 646. 

akes, f. axt. Must. 49. 

äkesbäs, m. kahnschiffer. (Mülh. a. d. 
Buhr.) von äk, flusskahn, und bäs, 
herr. 

äke fi! wird kleinen kindern zugerufen, 
wenn sie schmutziges angreifen woUen. 
8. aKs. 

äks, interj. und adj. unrein, schmutzig, 
mrd kleinen kindern zugerufen, wenn 
sie etwas unreines nicht angreifen 
sollen, dat es äks. äks = äkisk, 
äkisch. bäks ist dasselbe, vgl. äke, 
acüie, aa, Kacice. 

äkshärn, kommt nur vor in: dat es so 
trag (für tag) as en äksbärn, womit 
man grosse Zähigkeit bezeichnen will; 
vgl. engl, tougb as an oak. wäre äks- 
härn aus alksborn (elenshorn) ent- 
standen ? ähnlich ärönken für alrün- 
ken, schätel für scbaldel. 

acte, /. gebrauch, sitte. dat es 'ne alle 
acte. lat. actus, actum. 

ät^ misijauche. (Balve.) ags. adul, n. 
urina, coenum; Teuth. adel, sump^ poil, 
onreyn, cenum. Frisch 1, 39 : atel, m. 

ä1, m. pl. »le, aal. zusammengezogen 
au^ ähal. 

älangskopp, m. ahnt. (Fürstenb.) 

alätt, munter, flink, franz. alerte :r= 
ital. all'erta. 

aläf, interj. vor allem, aläf sin broor 
dat was cn annern kserl! aläf te 



Düapm (Dortmund) da find me noch 
recht 1 da lobe ich mir D., da findet 
man noch recht. 

all, adj. all. med allem, im ganzen. 
min God un alles ! min alles ! = um 
gottes mllen! un alles d. i. was man 
sonst noch erwarten könnte; vgl. span.: 
impreso y todo = gedruckt und ein- 
gerichtet in aller beziehung wie sicWs 
gehört, alle mal! 

all, ado. 1. schon, bereits, büstu all 
wier da ? dat hew'ik all dän. all wier 
geld bä mine frau nitt van wet. mda. 
IL 389. all 3er, schon eher, früher- 
hin; vgl. Wigg. 2 scherfl. 50: al er, 
all ens, schon einmal, zuweilen, vgl. 
alts. ^nes, mnd. enes; all so, geng et 
guad ? no, et geng all so (erträglich) ; 
all vial (schon viel), oft ; holl. veel al. 
all 9wen: dat es et all §wen. du 
küams mi all 9wen recht. 3. nur, 
denn, nu gä all ! geh nur! so geh 
denn. 3. doch, ich bitte, lät ne all 
gän ! vgl. als. 4. jedesmal, all tim den 
annern dag. 

alberte, /. erdbeere. dat es as wann 
de kau ne alberte sl&ket. nach aus- 
fall des d ging r in l über; syn. 
seblütte. 

albrnne, /. benennung einer weisen frau. 
in den höhlen bei Sundwig sollen vor 
Zeiten albrünen gewohnt haben, welche 
den Umwohnern rat erteilten, buch- 
stähl, elbraune, elfraune; vgl. alio- 
rumna (Jornandes) und ahd. alrüna, 
alraune, weissagende frau. s. äldrüne. 
Teuth. alryu. 

äld, comp. 0ller, eller; superl. 0lst, eist, 
1, alt. dat es noch enen van der allen 
weld. de elleste grosken (preuss. 
sübergr.) hett de roiesten backen. 
Gr. tüg 59. dat alle werd nitt ver- 
b^tert. 

0lde, Ölde, elde, /. alter (retas). alts. eldi. 

äldd§l, n. aUteil, leibzucht. dnen op 'et 
äldd^l stellen. 

alderen, pl. eitern. [Urk.J 

van aldershero, von alters her. [Urk.J 

bl^'i^^fer^m.schuhflicker. KU. oudlappor. 

äldmaidig, dltmütig, d. i. am alteti han- 
gend, äldmaidige lü, leute von altem 
schlage, alten sitten, gewohnheiten und 
meinungen. 

äldmölkig, altmilchend, ne äldmülkige 
kau; gegensatz: frismölkig. 

aldns, also. 

äldrüne, äldrftnken, alraun, hatte der 
conrector HoUhaus von seiner mutier 
erwähnen hören. 



äldr&scher, dazu Heinzerl. s, 33. Siegen- 
sches rusche rauschen, tauschhandel 
treiben, doch nur in dusche onn rusche. 
äle, /. mistjauche, (Hemer, auch Fwr- 
stenb.O s. hl, ags. adul, adele; /. 
Frisch, s, v. atel. 
äling, (im Lüdensch. älig,) ganz, vollstän- 
dig. (Evingsen hei Altena.) giaf mi 
de älinge b^r (birne), nitt en stücke 
dervan! — alts. alung, mwestf. aling. 
Kerkh. allige putte, ganze brunnen; 
Velb. urk. v. 1639: aUing. 
van älinges, von alter (früher)" zeit her, 
urk. V. Wetter (14. jh.) van aldings; 
urk. V. 1482: van ayldinges; v. 1466: 
aldinge (alte) rechte tobehoringen 
(eines hofes). auffallend die unter- 
bliebene verlautung in äld, all. s. al- 
linges. 
äliwi^, leerleibig, mit leerem ma^en. 

X für ar. auch im Faderb. 
alkenai vorsprung am hause, für arke- 
när; s, balkenaer. vgl. erker zu arca 
oder arcus. 
allangs, ganz entlang, K, 
9\\^2kZ^, täglich. 
f^r aildäges, an Werktagen, ik trecke 

den rock fyr alldages an. 
all dernä, je nachdem, et is all dernä. 
(all bot, Faderb. oll bot, jedesmal. KU, 
bot, botte, impulsus, ictus. Schamb. 
bot.) allebols (? allebots) jedesmal. 
alle, m. f. der alte, die alte, de allen, 
die alten, die eitern, dk küant de alle 
van te jären, sagt man, wenn sich 
plötzlich ein windstoss oder stürm er- 
hebt, de alle, eine menschenfigur von 
bedeutender schwere, aus garben ge- 
bunden, kommt auf den harkelmai- 
wagen bei der roggenärnte. (Ualver.) Bei 
Büren bindet ihn das mädchen, wel- 
ches die letzte garbe macht, er wird 
auf den garbenhaufen gestellt. 
all eben, eben deshalb, gerade darum. K. 
alte grise wird der winterriese genannt, 

den man am Feter stage austreibt. 
allemalk, manniglich, jedermann. 
allene, allein, he frietet allene, er ist 

mündig. 
allene, s. meu. 

allenig, allein, hä was allenig. 
allenengen, überall, für: an allen enden. 
aller, prsefix beim positiv, sehr, ausge- 
zeichnet, aller gaerne, sehr gern, dat 
dau ik so allergaerne nitt. aller gr6t, 
ausserordentlich gross, allernett, sehr 
nett, allerwitt, sehr weiss, zuweilen 
noch mit iller verstärkt, dat aller 
iller beste, vgl, alts* ala — in ala- 



huit. ausneJimend weiss; auch H. 
Sachs hat: nit aller rein, nicht sehr 
rein, 
aller, n. alter, dat aller es en swär 

maller. 
allerd^glikes, «opar. (Detlingh.)für aller- 

dinges. 
allerdinges, sogar. Sündenf. 1386: 
allerdinge, sogar; Bruns beitr. 349: 
allerdinges, schlechterdings, 
allerhilligen-snemer, m, aUerheiligen- 
sommer. de a. düert 3 stunnen, 
3 däge äder 3 w^ken; syn. ällewiwer- 
su9mer. 
ällerte, holunder, ällertenblaume. (Für- 

stenb.) 
allerwegen, allerwegen, allenthalben. 
allerweldsjnnge, wunderlicher junge, 
alle- wi wer, pl. l, von myth, wesen: de 
alle wiwer schüddt de schürten üt, 
sagt man, wenn der erste schnee fallt. 
2. graue erbsen, 
älle-wiwer-mond, m, februar. im älle- 
wiwer-mond dann rüaselt se de schür- 
ten. ^ (Valbert) syn. spgrkel. 
älle-wiwer-snemer, m, allerheäigen- 

sommer, 
allhand, bereits, nachgerade, N. l, m, 

50. syn, en hand. 
allinges, vor alters, op de ä. hacke 29. 
allmann, jedermann, allmans-früand. all- 

mans-hör. 
allö, interj. auf! wolan! in Unna gehen 
am samstag abend vor ostern kinder 
umher und sammeln stroh oder geld 
zum ankaufe einer teertonne, sie rufen 
daMi: allei! alläu! en schöbbeken 
sträu taum päschefuir taum pasche- 
fuir! allM = allez, allö, alläu = 
allons. 
als = all, schon. 
alsns, so. 
alsttmmer, wol immer, doch alsümmer. 

op de ä. hacke 3. 
altär, n. altar. lat. altare, n.; alts. al- 
täri, m ; mwestf. altär, altaer, n. ; 
7Härk. urk, v, 1522: dat nigge altar. 
schwed. altare, n. 
altegar, /. r. 62. = allegader, R V. 
altemälen, allzumal, allzusammen, alle 
zusammen, dan kriffe altemäle wat. 
bat kann mi dat altemälen helpen! 
alt^ns, zuweilen. KS. 100. Muster. 68. 
alltid, allzeit, immer. 
altiss, allerdings. K. 
allüm, ringsum. 
all weg, allerdings, auf jeden faU, immer, 

jedesmal. 
alfanzerigge^ aberwitz, dummes zeug. K. 
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am, n. ahnij ohm, gemäss für getränke. 

am, m. ateni. verspar di doch dinen 
am, sprich nicht, toas unnötig ist, alts, 
ätliom ist scho7i contrahiert 

ämaclit, /. Ohnmacht, hä feil in ämacht 
= hä beswegede. ik hewe viel macht, 
äwcr 'et meste es Amacht, sagt der, 
dem zuviel zugemutet wird. 

ämsetig, (BrackelO amächtig, (Hemer,) 
wer atemsnot hat, kurzatmig, engbrü- 
stig, aus ä (af oder ü,no) und mäht. 
das holl. unterscheidet aam achtig (atem- 
los) von aamagtig (ohnmächtig). Bu- 
genh. amechtich loerden = verschmach- 
ten, ibid. Neh. 4: amechtich = ohn- 
mächtig. Teuth. amechtich, machteloys. 

äme, 1)1. amen, funke, s. itmer, ämmer, 
ämmerte. altn. äma, ignis sacer. 

semen, atmen. Teuth. ademen. Hai 
«met noch. (Lüdensch.) 

ämentselte^ /. kleine ameisse. s. ammete, 
ente. (Vdlhert.) 

ämer, m. und f. gewöhnlich mit het. 
hete Amer, heisse asche. zu Fürstenh. : 
ämern, ghUasche. Teuth. ameren, 
asch, favilla; engl, embers. 

ämes, n. mittagessen. im Lüdensch. 
v5r-ämes, vormittag; ächter-ämes, nacA- 
mittag. Gr. tüg 61: omes, frühstück, 
essen, loas sich hirten mit auf das feld 
nehmen; daher omesbül, brotheutel, 
ommelt, ommet (Firm. V. St. 1, 418) 
mittagessen. Holthaus : nachmittags- 
malzeit um 2 uhr, ommelt erinnert an 
Omelette, was aus oeufs meles erklärt 
wird. — ein composit, dessen grund- 
wort meti (wie mettj ein neutr. ge- 
toesen sein muss; cgi. alts. mat, meti, 
m. der bestimmende teil dürfte dem 
alts. atomian angehören, etwa atoms- 
meti, ausspannessen, mittagsessen, vgl. 
osnahr. attemstid, halbj. wechselungs- 
zeit der dienstboten. Lyra s. 32. vgl. 
lim aas äthöm. 

ämesbftl, eomesbuil, tüchtiger proviant- 
beutel. (Paderb.) 

ämi in der neckfrage: der wjeren mal 
twe bröers Ami un shtmi (schlag mich), 
itmi geng 'rüt, bai blef derinV — 
slämi ! darauf bekommt der antwor- 
tende einen schlag. 

ämhälen, n. atemholen. he h^t 't Am- 
hälen vergüten, er ist tot. 

am lesten = antlcste, zuletzt. 

ammegraite, ammargrete, Anna Marga- 
reta, 1670. 

ammelt, amboss. aus aubilt. 

ämmer, gewöhnl. pl. ammeru. glaiuige 
ämmern, glühende kohlen. (Hattingen.) 



ammeri, Anna Maria, ammeriken stro- 
sack, sogen, pudel oder fehlwurf beim 
kegeln. 

ämmerte, /. feuerfunke. (Weitmar.) hd. 
ammer, /. funke in der asche. das 
H in ämer scheint (wie in schrAm == 
schramme) folge von Vereinfachung 
des conson.; doch loar es zuerst nur 
ein ä und mm in ammer wahrt die 
kürze. 

ammete, /. ameisse. (Lüdensch.) ags. 
ämette, engl, emmet, ahd. ameiza, syn. 
amtse,- amtsette, obetse, ämentselte, 
migente, kramäntsel, karmäntsel; am- 
pel, ampelte, hampel, hampelte, amper, 
ammelte, mire, mighainken. 

ampel, ampelte, hampel, hampelte, /. 
ameisse. p^rre-ampelte, grosse toald- 
ameisse, sprick-ampelte dass. mig- 
ampelte, kleine ameisse, besonders 
die scharfstechenden gelben und roten. 

ampele, /. lampe (veraltet). 

ampelig, hampelig, l. ämsig, 2. übereilt. 

ampeln, hampeln, sich bewegen; Frisch 
s. 23: he ampelde darna, er strebte 
darnach; ampehi na, greifend mit 
händen und füssen nach etwas trach- 
ten. Beuter H. Nute 60. 

ampelte, ampfer. s. sürampelte. 

amper, /. grosse ameisse. (Valbert.) 
Wechsel von 1 und r, icie in hämel, 
hamer. 

amper, m. ampfer. s. süramper. vgl. 
^mper. Teuth. amper. suyr, scharp, 
tamper. es ist wol das wort, nach 
welchem der name Ambrones zu 
deuten ist. 

ampem, sauren geschmack zeigen. 

ämsfatt, n. ohmsfass. he es im Amsfatt, 
e»' ist ohnmächtig, cfr. schwed. fattas 
und fattig. 

amtse, /. grosse ameisse. (Halver.) t in 
ts (z) verschoben. AesojJ. 3, 1 amotse. 

amtselte, /. kleine ameisse. (Halver.) 

amfel, m. amboss. (Solingen.) s. aneiilt. 

amfen, 1. antworten, 2. erzählen, amte 
mi dat ! erzalile mir das ! Iserl. es ist 
= anvern für mnd. antwerden, ant- 
worten, s. anvern. 

an, anfang. en an. 

an, äne, adv. und prtepos. 1. ade. af 
un an. besonders mit ellipse eines ptc. 
büs du äne (angekleidet) i^ 't für os 
äne (angemacht), de lampe es äne 
(angezündet). 2. prtppos. mit dativ. 
de roggen es an der erde (HelJ. an 
ertliu). an uosem hüse, in unserm 
hause, am schulten, im schultenhausc. 
am niunne hewen, wie ital. aver alla 



bocca. he was am uäkeirden serse. 
de rüe wiomelt am stgrte. he es 
fröiidskop (vcrwant) an us. dat heffi 
alle an us selwer, tote engl, we have. 
all these conveniences of life within 
ourselves. dat (wahre) es nitt an d§m. 
he was an mi, er suchte mich zu über- 
reden, se sid (immer an §me (ihm 
d. i. mir), sie necken, plagen, bitten 
mich immer, mit acc. dat geng an 
düsend stücker. gä an dine arbed! 
mit dem pronominaladv. der: ik wet 
nitt, of der wot (wahres) äne es. se 
der em an (d. i. ans feil), sie wollen 
ihn hernehmen, mit ellipse eines ob- 
Jects. nu denk mal an! nu süh mal 
an! nu segg mal an, nu h%r mal an! 
vgl. bi in miss sett di bi ! pleonastisch 
hei anhällen. 

anbaeken, ankleben. 

anbaien, anbieten, bai sik anbod, dem 
sin Ion was nitt grot. 

anbaiten, feuer anmachen, et es so het 
anbott, dat 9m et hiamt vor der fuat 
biawet. 

anb^en, anbeten, dai h^t eu guadeu 
god äneb9dt, der hat grosses glück. 

anbiot, m. anbiss, frühstück. 

anbiten, anbeissen. 

anbr^nen, anbrennen, s. änebrand, 

anbrengen, anbringen, kann ik dann 
nix (dargebotene essioaare) anbrengen V 
hai brenget alles au, hinterbringt, petzt. 

anbod, 71. angebot. 

anbacken, sik a., sich anlehnen. 

anbuggen, anbauen, sik anbuggen, sich 
anbauen, se hett ^m de kuoUen med 
anbugget, sie haben ihm erlaubt, seine 
kartoffeln auf ihren acker zu pflanzen, 
was oft mit der düngung bezahlt ist. 
vgl. med änsetten. 

andacht, /. 1. das verweilen mit den ge- 
danken bei einer sache; vgl. andäch- 
tiger leser (Molesch. Forster). 3. in- 
sonderh. bei Gott und göttlichen dingen. 

andainen, dienen, bämed kann ik se 
andainenV womit kann ich dienen? 
was kann ich ihnen vorsetzen? ostfr. 
sik andenen, zur visite anmelden etc. 

andaaen, antun. 1. anziehen ; vgl. Dann, 
ahm. lüb. unter audon. 2. enem wot 
andauen, anzaubern, behexen. 3, sik 
andauen, foHschritte machen, sich gut 
anlassen. 4. sik en guaden dag an- 
dauen, vgl. se donner du bon temps. 
ät giat kain grötter led, as dat me sik 
selwer andäut. 

andive, endivie. 

andrägen, anerben. dat esseme nich 



angeweget, dat esseme angedräget 
(angeerbt), s. audregeu. 

androgen, antragen; in spec. anbringen 
= hinterbringen, petzen, 

ändfaogel, m. entrich; s. ännerik. 

äne, s. an. 

äne, prcep. c. acc. ohne, dai es nitt 
«^ne (übel) ; vgl. Laiendoctr. 159 : nicht 
6n = nichts übles. 

änebilt, m. amboss. (Fürstenb.) Teuth, 
anbylt. incus. 

änebolt, m. amboss. f. r. 95. 

änebrandt, ptc. von anbr^nen. d^r junge 
sieht eine maus im kochtopfe. moer, 
bat es im potte ? — junge, änebrandt. 
— änebrandt, h^t dat ock faite? 

anen, aneinander, nacheinander (conti- 
nuo). se kwsemen anen, sie kamen 
in streit, dat sali us anen hallen! 
sc. ein nicht bezahlter rest. 

änefilt, m. amboss. ags. anfilt, engl. 
anvil, hängt mit fillen, alts. filljau 
(schlagen) zusammen; auch filt (ßlz) 
bezeichnet eine geschlagene masse. 

anichhere, ahnherr. v. St. XX. 1343. 

anfän oder vonkenellenblatt, geschrieb. 
recept gegen gicht. = epheu oder fon- 
tanellenblatt. 

anfangen, anfangen, bat fäugeste an? 
was maclist du? 

anvern, antworten. (Deilingh.;) s. amfen. 
mwestf antwerden. 

anflpg, m. anflug, krankheitsanfall. de 
kau hpt en anflog am nur. leichter 
fieherayifall, erkältung. 

anfören, 1. anführen, an führ er sein; 
daher auch = anleitung geben, unter- 
richten, bilden. de frau förd §re 
döchter guod an. 3. täuschen. 

angän, 1. angehn, insonderh. von der 
entwickelung einer bewegung an und 
in den dingen, de plante get an, 
zeigt wachsthum. dat für g6t an, 
brennt, he es wier angün as eu lecht. 
angän = anbrüchig werden, anfaulen. 

2. Irans, anfangen, den hilsstand angän. 
änge, n. = ende, enne. (gegend von 

Lüdensch.) 
angel, /. l. fischangel. 2. bienenstachel. 

3. granne. alts. angel, /. Frek. rolle. 
angel, enget, de angel sitt im hiamel. 
angelbiot, m. angelbiss, die mit insecten- 

larven gefällte geschwulst auf dem 

rücken des rindviehs. 
angelime, /. arbeitsbiene. 
angeltrine, leichtfertiges mädchen. K. 
angelwaite, m. grannenwaizen, untersch. 

von klüppelwaite. hd. könnte man 

bartwaizen sagen; vgl. bartgerste. 
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angen, klagen, sich sehnen, med smar- 
ten uä W9t angen. Gr. tüg 52, s. 
anken. 

angesinnen, enem wot, einem etwas zu- 
muten. 

angesinnes oder ansinnes sin, enem wot, 
zumuten, ik well 9m dat nitt ansin- 
nes sin. es ist wahrsch. partic. pras,, 
wie schriwens, scliriwes für scliriwend; 
eben so entstand barwes aus barved, 
barfot, te bans aus te band, 

angesinnnng, /. Zumutung, 

angesthaft, ängstlich, 

ängestlik, ängstlich, nitt so ängestlik, 
badde de bäne sagt, da badde opper 
benne s^ten. 

angewilonen, angewöhnen, sik wgt an- 
gewüanen. 

angiowen, angeben, 

ängripen, angreifen, 

ännäleii, anholen, herbeischaffen, 

änhällen, 1, anhalten = festhalten, 2. 
intrans. halt machen, 3. inständig 
bitten, he bell mi an ; aber auch : be 
bell an ^m an, er hält ihn an, be 
bald an as en krüspel am w^ge. 

anh0)ler, m, der bittende, wann de an- 
b0ller nix kritt, de af b0ller kritt gar 
nix, d, i,: lass dich das bitten nicht 
verdriessen, unilaut von a. 

anhang, m, 1, anhang, 2, verwante, 
famüie. anbang bewen. so kommt 
das wort auch in einer mark, urk. v, 
1519 vor, 

anhangen, anhauen, wenn am montage 
gemäht werden soll, so wird am sam- 
stage das feld angehauen, d, h, soviel 
gemäht, als für eine oder zwei garben 
hinreicht, (gegend von Hagen, Soester 
Boerde) 

anh&ren, anhören, 

anhewen, anhaben, von kleidungsstücken, 
be h§t 'ne fine linen büxe an. 

anhissen, anhetzen, 

anhftgen, anhäufen, d, i, einen häufen 
an oder von etwas machen, vi wedd 
de honen anbögen, vgl, schwed, bog, 
häufen, 

ankemor, urgros^mutter. ahd, anicha, 
mhd, anche, avia. 

anken, ächzen, stöhnen; Ghrimme ge- 
braucht es vom rehbocke, spr. u. sp. 3, 
Hunne kranken, Weywer anken, /u- 
den schweren, Do mott sik keiner an 
kehren. N, l. m. 32. s. janken und 
angen. EV, anken; bei Firm, I. 327: 
anken, stöhnen, vom viehe ; dän. ankc, 
klagen, 

Anketrine, Anna KatJiarina, 



ankevär, urgrossvater, 

ankiken, ansehen, 

ankliwen, anhängen, ahd. kliban, ad- 
bserere. 

ankliwig, anhänglich. 

ankloppen, 1. anklopfen. 2. trans. einen 
durch anklopfen ans fenster auffordern 
hereinzukmnmen. 

anknallen. zu Witten pflegen die hir^ 
tenbuben mit eigens dazu gemachten 
peitschen am pfingstabend durch den 
ort zu ziehen und „pinksten ante- 
knallen". 

anknicken, anbrechen, wann de dag 
anknicket; syn, grau werden. Für- 
sten}), 

ankrig, m, gar kainen ankrigg lievveu 
un ümmer op der langen bank sitten, 
von frauenzimmern, die nicht z. tanze 
aufgefordert werden, Gr. tüg 72, syn, 
schimmeln. 

Ankstin, Anna Cliristine, (Weitm^ar.) 

anknamen, ankommen, dat sali ^m van 
däge noch spassig ankuamen. dai es 
ankuamen as de suoge im jüdenbüse. 
n6, da saste ankuamen! Zurückwei- 
sung einer irrigen ansieht, beffen es 
beffen, mär ankommen es de kunst. 
auf die naseweise frage: bu kuamet 
sai da an? erfolgt lool die stehende 
antwort: j^, bu küant der D^wel an- 
nen päpen nitt! 

ankftren, anschwatzen. änem wot an- 
küren, einen zu etwas bereden, 

anlä^, verderbt aus autlät, ansehen, 

anlaien für anlaiden, anleitung, anwei- 
sung geben, 

anlaten, anlassen, 1. nicht ausziehn 
(kleidung), 2, nicht auslöschen (licht, 
feuer). 3. sik guad anläten. 

anleggen, anlegen, sik med enem an- 
leggen, sich mit jemand einlassen, ab- 
geben. 

anl5p, m. anlauf, 

anlopen, anlaufen. 

anmaken, anmachen, den silät anmäkcn; 
sai es am anmaken, beginn der Schwan- 
gerschaft, K, 

anmuten, anmessen. 

annaigen, annähen. 

ann^men, annehmen, bai b^t sik (bi de 
saldäten) ann^meu läten. he niamt 
guad an, er lernt gut; vgl. apprendre. 
he näm sik dat van mi an, er hörte 
auf meinen rat, meine Warnung, du 
mausti dat nitt so ann^men; vgl. hus- 
post, sik des dodes so scre annemon, 
ihn so sehr fürcMen. 

anner, ander, dat es wpt anners. dat 
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es eu aimer kärn, sagg de müaler, da 
bete iu en müseküatel. bit de annern 
dage! bis wir uns wieder sehen, bis 
nächstens ! (beim abschiednehmen) ; vgl, 
span. hasta otro dia. dagegen weisen 
l'altro giorno, l'autre jour auf die Ver- 
gangenheit 

ännerik, m. entrich; syn. andfuagel. 
VfjL ahd, anetrecho von anut (ente) ; 
Keller fastn. 965, 8: antdrake. 

ännerk, m, engerling, (Lüdensch.) ; syn, 
speckwprm. ahd. engiring, zu angar. 

annerlft, j)L zum folgenden, andere 
leute, andere. 

ann ermann, ein anderer, üt annermanns 
l§er es gued raimen snlen. 

anners, anders. 

annerthalf, anderthalb. 

annerw^gen, annertw^gen, anderswo. 

anp&len, anpfählen, z. b. de kau. (Elsey.) 

anpart, anteü. v. St. XX. 1343. 

anparteren, betreffen, bat dat anpar- 
tert. HoUh. meint, es sei importer. 

anp^ken, anpichen, ankleben. 

anplass, amplass, preep. c. acc. anstatt; 
vgl. ä la place. 

anprisen, anpreisen. 

anprnsten, anschnauben, anfahren. 

anraupen, anrufen ; bei jemand einspre- 
chen, um ihn mit zu nehmen. 

anr^ken, anrechnen. 

anreken, anreichen. 

anrichte, /. buffet. 

anriggen, mit weiten Stichen annähen. 

anrören, anrühren. 

anrüken, anriechen, wat den enen guad 
anrüket, stinket den anneru an. s. 
rük an. 

ansaihen, ansehen, ümmes drop ansaihen. 

ansaihen, das ansehen. 

anschicken, anschicken, enem twe män- 
ner anschicken, genugtuung fordern 
lassen, der beleidigte oder sonst in 
seinem rechte gekränkte schickte dem 
unrechter zwei ehrbare männer ins 
haus, welche genugtuung forderten, 
ward diese verweigert, dann wandte 
man sich an die obrigkeit oder das 
gericht. 

anschiten, anführen, betrügen im handel, 
tausch. 

anschoette, anweide. Teuth. anschoet van 
sande of erden als van waters wegen. 

anschännen, aufhetzen, aUs. anscundian. 
s, Verseilungen. 

anseggen, ansagen, sterbefälle werden 
den verwanten und freunden durch 
den notnachbar angesagt (ansaggt). 
se h^t ^m den du ansaggt. s. du. 



ans egger, m. ansager. ags. onsaga; 
vgl. mnd. lethsage, Wegweiser. 

ansetter, anstifter. 

ansinnen, s. angesinnen. 

ansinnes, s. angesinnes. 

anslag, m. anschlag. en anslag es kain 
dodslag. Biakemsche ansinge, Beckum- 
sche anschlage, d. i. Eulenspiegel- 
streiche, 

anslän, anschlagen, dk slaug ^m de 
hüd an, er wurde bange, unruhig. 

anslägen, angebrannt, z. b. beim mus- 
kochen. 

ansl^gesk, voll anschlage, hai h^t en 
ansl^gesken kopp, wann he de trappe 
'runner fällt. 

ansliopen, anschleppen. 

ansm^ren, l. anschmieren. 2. anführen, 
betrügen. 

ansmöken, anrauchen, einen pfeifenkopf, 
he h^t sik ßnen ansmöket = er ist 
angetrunken. 

ansnanen, anschnauzen, anschnauben, an- 
fahren; vgl. hoU. 

ansnien, anschneiden. 

ansnnrren = ansnauen. Faderb. 

änspräke, /. l. anfache. 2. besuch. 

dnspr^ken, l. ansprechen. 2. einen um 
etwas ansprechen. 3. besuchen, zum 
glückwünschen, zu beileidbezeug ungen 
u. s. w. 

anstad, anstatt, de allen dütsken siet 
anstad „danke !" lät diak wat driteu' ! 

anstän, anstehen, ik well med anstän, 
teilnehmen. 

anst^ken, 1. anstecken, 2. anzünden, 
de pipe, de lampe. 3, angest^ken sin, 
betrunken sein, 4. sik anst^ken, an- 
fangen zu faulen. 

anstellen, sik, sich anstellen, sich geber- 
den über etwas, trauer oder schmerz 
heftig äussern. 

änsterven, durch sterben zufallen. [ürk.J 

ans tot, m. anstoss; krankheit, unpäss- 
lichkeit, welche bald vorüber geht. 
Keller fastn. 978^, vgl. Goldschm. 
volksmed. s. 17. 

anstoten, anstossen. 

anstriken, 1. anstreichen, z. b, 'ne dör. 
2. durch streichen anzünden, sa'k 
di en fürpinnken (reibhölzchen) an- 
striken V 

anstriker, m. anstreicher. 

anstUlpe, /. 1. anbau an einem hause. 
2. beim machen eines heuhaufens, der 
zu klein geraten toar, nannte man 
einen angelehnten Ständer von heu: 
anstülpe, (Iserlohn.) schwed. Stolpe, 
Pfosten, Ständer. 
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ansüiiiii/i;, der sonne zugetoant, gegentcil 
von afsüniiig. 

ant ant ! lockmf für entert. (Fürstenb,) 

antaihen, 1. anziehen, kleidungsstücke. 
sind di de schau nitt mute? — ne! 
— dann tüli liolskon an ! 2. sik wQt, 
etwas auf sich beziehen, 

antassen, antasten, anfassen, helfen. 

antast, m, anfassen, hülfe, 

ante, /. ente, (Elsey, Paderb.) 

anteken, anzeichnen, verzeichnen, 

aiitekiiii;i;e, /. anzeichniing, Verzeichnung, 

antenpot, entenpfuhl. K, 

anterste, zuerst 

antefnot, /. entenbürzel di get de mCile 
as 'ne antefuat. J^Jlseg. 

antippen, leise berühren. 

antlät, n, antlitz. fr, 188, 

antleste, zuletzt. 

antliat, n. antlitz. 

antoddeln, lässig, unordentlich heran- 
kommen. 

antrek, m. entricli. (Fürstenb.) 

äntreeken, l. anziehen, de kappe au- 
trecken, die mutze aufsetzen. (Brockh. 
b. Deilingh.) sik an trecken, sich an- 
ziehen. 2. erziehen, heranziehen, s, 
vermäk. 3. sik 'ne säke antreckeu, 
von einer sache schmerzlich berührt 
werden, affici, 

antwären, antworten. 

anflitzen, einen vlits (pfeil) heran schiessen. 
hei kämm angeflitzet = er kam eilig 
heran. N. l. m. 31. Poter Paitrus 
kämm richtig angeflitzet so fix ose 
wann he iut em flitzehogen sclioäten 
W(*)re. ib. 39. 

anwaie, /. anweide, raiu, der breite nach. 

anwai^en, anwegen, anwehen, s. an- 
drägen. 

anwand, anewand, /. die ackerfurchen, 
welche quer gepflügt werden^ was am 
ende des ackers geschieht, an der an- 
wand sin, nicht weiter können. Seib. 
qu. 1, 159 : anewend ; Soester urk. an- 
wend; Gr. d. wb. anwand; vgl. nds. 
wanne. 

anwass, m. anwuchs. 

anwaflsen, anwachsen. 1. heranwachsen. 
2. fig. min h^rte is der mi anne was- 
sen. op d. ä. h. 26. 3. zur bezeich- 
nung eines gliederschmerzes. 

anwennen, anwenden. 

anwisen, anweisen, holt anwiseii, von 
forstbeamten. 

anwi8an^e, /. anweisung. 

änwysten, ein zu enges kleidnngsstück 
mit mähe anziehen, s, worsten. 

Anzefi, Anna Sophie. 



äpe, /. äffe, bat werd doch nitt alle 
fyrt geld melket, sagg de hur, dii s;lg 
hai 'n äi)en danssen. bat es doch eu 
k^G eu spassig meuskc, sagg de bür. 
2. rausch, in der nacht kamen viole 
byrgers med en recht schonen opge- 
stutzteu äi)en uä hüse. ags. apa. 

äpen, äflen, verspotten, zum besten haben. 

äpen, pl. spässe; syn. risse. ? aus ai)ern 
verderbt, 

appel, m, pl. appelu, apfel. de ai)pelu 
liett nu goldne st^rtkes, d. i. im früh' 
Jahre, wenn sie selten und teuer ge- 
worden sind, för on aj)i)el uu eu ai; 
vgl, pour uu morceau de ])aiu, ior a 
song. s, ai. de api)cl fällt uit wit 
vam stauun, et eu si dat de boui s hei* 
am auwer stet, diese einHchräukung^ 
welche dem bekannten Spruche beifjefügt 
wird, gründet sich auf die hemcrkung, 
dass kinder sich auch oft, durch die 
fehler der eitern und deren folgen ge- 
warnt, auf die bessere seite schlagen, 
auch von anderen fruchten wird ai)])el 
gebraucht: dauneuappel, fläscheuapi)el. 

appclböui, m, üpfelbaum, 

appel drüwe, kuhname, (Marienh.) 

appelhyf, m. Obstgarten. (Apierbeck.) 

äppelken, n, äpfelchen. 13ättkeu liarre 
backen assc eu äppelken. 

appelkrad, n. äpfelmus. 

appelniilde, mürb, weich wie ein apfel, 
fr. 77. 

äppeln in lät di wot äpi)cln = lass dir 
eier backen, 

appelschimmel, m. apfelschimmel. 

appelKmält, n. apfelmus. (Fürstenb.) 

appelsorten, pl. äpfelsorten. audacker, 
gslrenappel, iserappel, ossenkopp, ra- 
bone, schiweling; st^kappel, suemcr- 
appel. 

appel tarte, /. apf eltorte, 

appeltiowe, schelte für eine mit ihren 
äpfeln geizende frau, (DoHm.) eigent- 
lich bezeichnet das wort eine apfel- 
hökin. tiowe, hündin, ist schelte für 
ein leichtsinniges frauenzimmer. an 
alts. thiwa (ancilla) zu denken, erlaubt 
der anlaut nicht, Bicheg: appelteve. 

apre, eigens; s. exi)re. aus franz. exi)res 
verdarbt. 

Apricke hei Deilinghoven hiess 1377 
noch Ai)ellerbeke, d. i. Apefderbeke. 
apelder kann wasserholunder, mistel 
und apfelbaum sein. KU. ai)j)eltere, 
J. appelboom. 

äpsen = ä])pelu. lät di wot ä])seu. ik 
well di W9t äpseu = ich will dir was 
pfeifen. 



apteke, /. a^oOtehe. dat as IraiiililQr : 
30 kämmet ock iu dci' apteke kewcn. 

ar =: äder, oder, um c» Ar £ir tiiogeu. 

Ar, n. pl. äreu, ohr. ßuen ywevt är 
liaugeu. an 6ii Sr slilii (Sehwelm: 
Btöten), eine Sache nachl&i»ig oder 
svhleclU machen, blas mi oi)pet Sr! 
unser tvort hat il leegett des folg. t. 

&v, n. jj. Sicn, ähre. geschiaten (ei), 
gcsjuiggL'U (honig) uu wgt fttem Sr 
fftcoy. &r, (Siedtingh.) schon mnd. 
aar; eyl. Ä";/. adcve ^. are, spica; 
berg. öiler; i?)-. äOvif, entweder aus 
ader oder uhar ist tmser %oort ewsam- 
luenge^ogen. täla. äro, spicatus, für 
ikraw ist icoi aus aliaraw iuaammen- 
gezogen. aw = ag adjectivendung : 
ags. ai'eve (pfeil), engl, ari'ow wird 
urspi-ünglich at^'. »ein. 

«r fär eder, ifiHw, «aim in balkeii-rer. 
atts. cdnr, n(fj<. codnr, m. sepes, domits. 

ter, flscri, öir,) comparat. eher, früher ; 
fds priep. r= um: ter dftge, vor tag- 
werden. Grimme, vgl. ags. serra und 
atr, pr<epos. c. dat. 

Ar, n. friOistiici, um 8 uhr vormittags; 
s. &r-Ud, ächter-£r. (Lädensck.) &r 
aus äri, icie wir <hw wäri (wäre) wird, 
, frühe bedeutet haben : 



vgl. stptijTOv. 

»r, «Are. (Siedtingh.) 

ärand, nneffsi'nn. flFitfen.^ ^ raiit, rasch; 
egl. Schamb. scheittt mit ags. liräd su- 
samm eazuhan^en . 

äräiiig, eigensinnig, de Itlage es Gran- 
nig, (Wiüen.) äi'iCktig, weichlich, eigen- 
sinnig^ (Becklingh.) Firm. V. St. 

^rändszie, widersjiänstig. Wedd. W. 
M. W. 301. 

ai'b^d, /. arbeit, allen urh. : in ainem 
arbeide. goth. arbaids; alts. arbed. 

arbeen, arbeiten, lie avbcdt as en perd. 

arbeer, m. arbeiter. 

areixH«, /, »areisse. (Brilon.) 

ärd, /. mtd m. art. de ärd maut me 
drop läteii. bat sali nie seggeii : et 
CS eil mal in der ärd. dat li^t ärd, 
— iiianc ärd. dat kaiueu äid. i liett 
oppeii Srd reelit (gewissermassen). 

,ird, ni. pl, Sit&e, £re, 1. ort, stelle, 
dienst, ä. anfang, ende, van itrd te 
bitrd, von einem ende zum andern. 
tihd. ort, (igs, ord. 

ärd, m. viertel mass. aus quarC, qiiai'tue. 

^rd, Jleck unter dem absatz des Stiefels, 
Schuhs, franz. quartier, ahd. ort, 
margo, laciuia. 

t»r4«, «. örde. 



icrde, morgenmiMzeit. ? äritlia zu äri, 

Eerdägen, vor diesem, ehedem, ags. fer- 
däg, genit. serdäges, primtuii tcuij)iis, 
verflossene zeit. 

ärdeii, arten, k. nil wnt: lie ardt uitt 
nä sin vär, er tritt nicht in die fass- 
tapfen seines vaters. ärdenop,/. r. ;(I0. 

wrden, I. einen fleck uttler den ubsatz 
des stiefeis setzen. 3. einen saam 
maclien. ahd. örtou, conöiiire, ter- 

lerdenwnlf, i. €rdenwulf. 

wrdhund, 8. i'j-dhund. 

lerdmann, s. örcbnann. 

wre, s. 6ie. 

*re, /. ähre. (Marienh.) 

«ren, s. ei-en. 

«rfta für firdeu, irden, fereii dü]ipeu. 

»ren war, s. firen war. 

ärend, Arnold. (Faderb.) 

ärdrAge, hinler den ohren trocken, de 
junge CS iiock nitt ärdröge, noch un- 
reif. K. = dröde, schwä. trütt. 

är-drtge, faui, träge, vgl. mstl. (Zumbr. 
110) är-drotzig, widerspänstig. Köiie 
1993: odrotig, verdriesslich. 

arg, adj. und adv. 1. von Itautkrank- 
heüen. en argen kopp. (mark, en 
wfien knpp). a. übertrieben, dat ma- 
ket se te arg, sie sind zu freigebig. 
:i. versessen, begierig, arg op wpt 
adv. filr zu. arg laug, zu lang. 

arg, ». arg. ik hadd'er nidu arg in, 
icli bemerkte dm nicht. 

»rgA6a\ie»th,argesdenkend,argwühniseh. 

»reisterD, vorgestern. 

lerlek, artig, ordentlich. := terdlek, 

i^rling, nt. ohrfeige. 

Srni, m. pl. i^rme, ar^a, braciiium. 

arm, compar. frmer, superL ^rmesf, arm, 
pavper. lie es ao arm asac Job. lie 
ee dem iknneti manne atlApen. ik sin 
6r>d en äi'nieu mann schiillig, ik well 
?iii oek fntn liaweni, redensnrt der 
trinker. warum nennt man den Teufel 
arm'^ eine frau sah eine ziege mit 
gebroehnem bein Jind sagte bedauernd: 
de ärmeltippe! die noMann, welche 
das hörte und unpassend fand, fiel 
ein: de bippe es niuh arm; de Dilvel 
es mar aiin, bä li^t iiicli Itf nncli sele. 

armaad, /. a^mul. 

armbvrst, /. armbrust. aus aiTiibalista. 
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wot üt der armes, es entstand mit 
anlehnung an arm zunächst aus al- 
misse (Tappe 88^), dieses wie ags. äl- 
misse, engl, alms aus aUs. alamösna. 
armeskprf, m. armJcarb, henkelkorb. 
ärn, narhe. (Liherhausen.) ahd. narwa; 
mnd. nare; altn. ür, schwed. ärr, dän, 
ar. vgl. Ma. III. 29 : arent. vielleicht 
um^setzung. 
arnd, m. ärnte. (MÖhnetal.) 
arne, /. ärnte. (Warburg.) ahd. am, 

messis. Tappe 101. 
arnehane, m. ärntehahn. (Warburg.) 

muster. 47. 
amen, ämten. (Warburg.) ahd. arnon, 

meiere. 
arnte, /. ärnte. (Siedlingh.) 

ärönken, n. kleiner alraun. en ärönken 
im hüse hewen, auf unerklärliche weise 
reich werden; vgl. d. myth. als schelte 
für einen menschen ist das wort 
schwere beleidigung. du büs en ärün- 
ken. Soester Börde, s. äldrüne. 

arre = asse, as. 

ärpe = asse, as. Kr. Meschede. 

»rs, 968, m. arsch, ist minder anstössig 
im nd. en sittenden aers denket viel 
üt. an en groten ßrs gehört ne grote 
büxe. composita gl^rses, kippses, löu- 
ersken, näkaers, pälaese, verdörsesen. 
alts. in ortsfiamen : hundasars, budden- 
arsou; bei Deilingh. ein Hangsers. 

H^rsgatt, n, arschloch. bat §m get dort 
scliuUerblatt, dat get §m ock dort 
sersgatt. 

»BPsk^rf, n. arschkerbe. 

»rslecker, m. s. spiggebeeken. 

aßrswisk, n. arschwisch, s. erswiss. 

ärt, n. träber. durch einschub eines r 
aus ät (ass, frass) entstanden, vgl. 
mwestf ät (athkuven, träberkufe, Rud. 
Stat. 83),; mstl. ät; osnabr. aut. s. 
Köne z. Helj. 2U2. 

ärtange, /. ohrwurm. 

»rtid, /. die zeit um 8 uhr vormittags. 

aßrtids, »rtiges, früher, eher, vor der 
zeit, zu früh. 

ärt8, erz, m. stoff. da, es guoden ärts 
äne, von töpfergeschirren. 

ärf ige, /. ohrfeige, dat es ne rechte 
ärftge für d^n. 

arwe, /. rain; vgl. narwe, häsenarf. in 
Ostfriesl. arwe = mir. 

arweggen, arbeiten. N. l. m. 54. 

ärwen, arbeiten. Muster. 1. 

ärwyrm = ärtange. (Siedlingh.) 

aerze, /. erbse. alts. erit, 

«8, asse (weiche ^%), at, conjunct. soviel 
als, als, wie. 1. ganz so wie, soviel 



als. he löpet as (= bat) he kann. 
2. vergleichendes wie. so nette as dat 
es, söht me 't nitt fäke. 5, ein 
scheinbar pleonastisches as in ausrufen. 
bu nette as dat es! bu guad at se 
süngen! vgl. span. qu^ bonito que 
es! qua bien que cantaban. bei an- 
derer wwtstellung würde dem as ein 
so entsprechen, bu es dat so nette! 
4. = nämlich, cioe. ik soll as gisteru 
nä. em kuamen. vgl. Gr. wb. 257, 7. 
äs, äst, n. pl. «se, pester, aas. dat es 
en äs vam jungen, ein verschmitzter 
junge, loestf. äs und ät stehen zu 
deutlich von einander ab, als dass er- 
steres zu etan gehören könnte, äs ist 
jedenfalls zusammengezogen. 

äs, n. as im kartenspiel. schüppen-äs. 

asch oder ass, pl. äsche, esche, ein fisch. 

äsig, fig. böse. 

aske, /. asche. un wenn se verbrannt 
wser, so well eck noch ere aske snü- 
wen, so sagt wol ein liebhnber, der 
entschlossen ist, von der geliebten nicht 
abzulassen, westf. anz. IV. 668. da 
wars du nocli in der asche un frates 
kolen, d. i. ungeboren. 

äske, /. esche. alts. aski. 

äsken, n. oblate. 

^sken, n. kleines aas. liebkosungsu:ort : 
min laiwe öösken. Gr. tüg 83. 

askenbnok, m. die asche, welche nach 
dem beuchen sich im bauchlaken findet, 
engl, buckashes. 

askenpftdeler, m. aschenputtel der mär- 
chen. askepühler, fuhrnumn der asche 
fährt, das aschefahren für den bedarf 
der Wupperthaler bleichen war ehe- 
dem eine hauptindustrie der bauern in 
der gemeinde Deilinghocen, die dar- 
über ihre äcker vernachlässigten. 

askenp&ster, m. eigentlich aschenbläser ; 
aschenbrödel, küchenmagd. holl. asche- 
poester. 

äsker = askenbuek. (Siedlingh.) cfr. 
Gr. wb. äscher, m. 

asse mit doppeltweichem ss entstand aus 
asso, vgl. urk. von 1367: asso (ganz 
so) as dat gelegen is. asso für also, 
all so = ganz so. 

asse, /*, achse. mnd. asse. 

asse, /. rauchbühn über dem herde. K. 
S. 19. asse, /. der ort über dem 
küchenherde. (Fürstenb.) asse soll auch 
= holwe sein. vgl. hess. äse bei 
Vilm. Ma. 4, 64. 

ast = aust. (Siedlingh.) 

äster, m. platter viereckiger stein, ital. la- 
strico. Frisch vergl. astrum für atrium. 
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ästem, pflastern. 

ästerw^rk, n. pfl,a8ter, Bugenh. Ezech. 
40, 17, allstruck, welches aus 6<JTpaxov 

entstellt sein soll; vgl. Koseg. s. v. 
alstrak. 

astrant, scharf, anfahrend, grob, zu 
franz. astreindre und melleicht aus 
dem namen einer scharfen pflanze 
astrantia, mutterwurz, meisterwurz, 
gebildet. 

ästuge in ästuge hard, sehr hart, von 
holz, acke^'. ? entstellt aus ästude für 
ästiire; s. d, folgende 

äst&rig, äst5rig, l. frech, wider spänstig, 
was sich nicht steuern (regieren) lässt. 
sin bärd is ästörig, op de ä. hacke^ 
49. in Schwelm bedeutete das wort 
halsstarrig, in Hamm anspruchvoll, 
im Schwelmer vestenrecht (v, St. XX, 
8, 1353): item wey astorighe (frech) 
sprecke in dat gcrichte, dat is ein 
marck ; Fahne, Dortm. urk, I, p. 205 : 
asturlichen, frech. 2, ? verlegen, he 
kek sik ästürig um. 

at = as, als. 

at = dat, dass, 

ät, et adv, pr(cp. m ät erste, zuerst; — 
alts, at erist ; — ät leste, zuletzt; alts, 
at lezt. 

ät, n. fra^s für Schweine, trüber, wamme 
sik unnert ät menget, dann fr^tet ^m 
de süage; s. ärt. ags. set, edulium 
cibus; Teuth. ayt; mwestf. ath. 

äter, n. kette, die den hinterpflug befe- 
stigt; syn. näter. Mda. 6, 213 äterkette. 

ät erring, m. ring um den grindelbaum. 

Athe, weiblicher vomame. s, fucht. 

fl^tig, der gern isst. ahd, azig, edax. 

atseln, pl. raude, eine hundekrankheit. 
Muster. 47. 

ätsken, n. ärtsken, bisschen, klein wenig, 
zu etan, eigentl, oifula. 

Atta, Adelheid. 

atter, eiter. (Fürstenb.) ätter (Siedlingh.) 
ätterpost, eiterballen, (Siedlingh.) 

atterovermorgen, der tag nach über- 
morgen, atteratterovermorgen, zwei 
tage nach übermorgen. (Velb) 

ätterpost, 1. eiterballen. 2. schelte: du 
ätterpost. (Fürstenb.) 

audacker, eine apfelsorte. der name 
wol von dem Benedictiner-nonnenkloster 
Odacker bei Hirschberg im herzogtum 
Westfalen, das heutige au ist teils 
uo, wovon saune für suona in einer 
urk. V. 1390 (F. Dortm. IL p. 206), 
teils aw, z. b. aulamm, war schauen; 
teils 6 im köln, sauerlande; teils ou. 
Odacker enthält alts. od, wi. bonum, 



hereditas, bedeutet also erba^ker. vgl, 
Pieler, Ruhrtha^ s. 123, 

aadi, n. Verletzung, 'n audi krigen, 
etwas wegbekommen. aUm» haudi. 

auherde, knabe, der dem schweinhirten 
unterstützt. (Siedlingh.) s. 6r. 

aalamm, n. weibliches lamm. (Lüdensch,) 
ahd, au, ovis. s. ailamm. Bugenh. 
bib.: de euwen, schafmütter. 

aaldr&8cher, händler mit alten Sachen, 
Dortm. cfr. Gr. wb. altreise. 

Anland, n. so wird ein teil des sauer- 
landes genannt, weil dort statt ug 
(euch) au gesagt wird. Chr. tüg 94, 

auler = oller. (Solingen.) 

aust, m. 1, ast. 2, astknorren; syn. 
naust. aust für nost; ags. ost; Soest, 
fehde ost. syn. ast. 

ansthy], n. loch im holze, gebildet durch 
ausspringen oder ausfaulen eines ast- 
knorren. 

anstig, knorrig. 

aast, august; daher anstkirssen, august- 
kirschen, vgl, fr, aoüt. 

auwer, n, 1. ufer, 2, hügel, abhang. 
3. berg. mnd. over. auver aus dem 
16. jh. bei Seib. urk. 565 im sinne von 
2 oder 3. wäre hd, ufer richtig von 
urfar, ausfahrtsort hergeleitet, so müss- 
ten unsere bedeutungen 2, und 3, sich 
spät und missbräuchlich gebildet haben, 

af, awe. 1. prcep. mit Stellung hinter 
dem regierten worte, he es de trappe 
af (von der treppe) fallen, ik sin der 
af, ich bin davon (los), bat me gaft 
h^t, d§s es me awe. Grimme, de 
biake af, den bach hinunter. 2, ad- 
verb. a. af un an, ab und zu, dann 
und wann; engl, off and on. af un 
tau, ebenso, b. pleonastisch. hä was 
mi te gau (schlau) af. dai es dem 
Düvel un siner grötemör te slimm 
(schlau) af. dat es mi te rund af, 
das kann ich nicht begreifen, ik wet 
van nix af. c. mit ellipse eines partic. 
de böm es awe (gehauen), de hiräd 
es wir af (gebrochen), vi hett den 
roggen af (gemäht), ik sin gans af 
(gemüht), half af (gezogen), un dann 
wat recht es, reget für das handeln 
mit Juden. 3. adj. he h^t sik gans 
af gän; s. 2 c. vi drüawet de awen 
hörne nitt liggen läten, süs hält se se 
US af. 4. subst. en af, was abgetan 
ist; vgl. en an. 

äfaiken, afeiken, platthd. für afiken, 
abstehlefi. 

äfbaien, abbieten, mehr bieten, 

äfb^en, abbitten, ha h^t et mi afl)9en. 
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äfbetalen, abbezahlen, 

at'bidden, abbitten. ine kann ussem 
H^rgocl vyl afbiddcn, äff er kaine kau 
am sele. 

äfbinnen, abbinden. 

ät'biteii, abbeissen. wann se sik so fäke 
en ting^r af bieten hädde, as et ^r led 
west es, se hädde all lange nitt enen 
maer. ik hewe der hucke den kopp af- 
biaten. de grote häne bitt de annern af. 

äfbläen, abblättern. 

äfbonen, abbasten, v, lohgerber, vgl. hd. 
abbohnen (polire). s. bünne. 

4fbr^ken, abbrechen. 

^fbrengen, abbringen. 

dfbrocken, abbrocken. ga nä din 6me 
un suh, ef he di bä (etwa) en däler 
afbrocket. 

dt'dauen, 1. abtun, abladen, z. b. heu. 
2. ablegen, z. b. ein halstuch. 

afdelen, abteilen. 

afd^rsken, abdreschen. hedd-i all awe- 
dorsken ? 

äfdraigen, abdrehen, 1. vom dr echsler. 
2. durch drehen lösen. S. sich weg- 
machen, ohne afdraigen in dieser 
letzten bedeutung dem draigen (drehen) 
entziehen zu wollen, bemerken wir hier 
beiläufig, dass noch im mwestf. (Werne 
Chronik) ein dem goth. thragian, griech. 
Tpejf^stv gleichbedeutiges dragen (gehen, 

laufen) vorkommt. 

dfdriwen, 1. abtreiben. 2. einen wald 
abhauen. 

äfdr5gen, ti-ans. und intrans. abtrocknen. 

äfdröger, m. abtrockner, läppen oder 
tuch zum abtrocknen. 

dfeken, s. afaiken. 

aferen, abpflägen. urk. von 1307: aif- 
gheeirt an syme lande, ags. erjan 
(arare), daraus erran, endlich 6ren. 

alVten, abessen, äfften, abeszen. hai 
li^t et mi afg^ten. 

afgaiten, abgiessen. 

afgamfen, abstehlen; s. gamfen. 

dl'gän, 1. abgehn, weggehn. 2. absatz 
finden. 3. von der Stuhlausleerung. 
9m gßt bland af. 4. euphem. sterben^ 
auch: med doe afgän; Seib. urk. 688. 
huspost. : mid dode affgheit ; Velb. urk. 
V. 1585: mit thodt abgehen. 5. med 
afgän, confirmirt werden. 6. sik afgän, 
ganz müde werden. 

äfgang, m. 1. abgang = das abgehn oder 
was abgeht. 2. insbes. a. das loswer- 
den von waaren, aMatz, auch töchiem 
an männer. b. Stuhlausleerung, hai 
kann van hunger kainen afgang krigcn. 

Äfgiowen, 1. abgeben, giof af ! gib dein 



geld her! 2. sik afgiowen med, sich 
mit etwas befassen, ik kann der mi 
nitt med afgiawen. 5. in specie eu- 
phem. ausser der ehe beschlafen oder 
sich beschlafen lassen, de derue h^t 
sik medm jungen afgiowon. 

äfgnäbbeln, abnagen; deminut. zum folg. 

äfgnägen, abnagen. 

äfgnnst, äweganst, 1. misgunst; alts. 
afunst. 2. abrotanum. 

äfhalen, abholen; afhälen, euphem. weg- 
nehmen, stehlen. 

afhällen, 1. abhalten. 2. ein kind so 
halten, dass es bequem seine nothdurft 
verrichten kann, auch bei Richey. 

dfh0ller, m. der nicht um etwas anhält, 
s. anh0ller. 

äfhampeln, sik, sich abarbeiten, bes. von 
der geschlechtsarbeit. s. hampeln, häm- 
pelken. 

afnännig, abhändig, abwendig, a. mä- 
ken. mnd. afhendig. 

afhelpen, abnehmen helfen, help mi mal 
af ! hilf mir, dass der korb von meinem 
köpfe auf den boden kommt! 

äfiegen, abeggen. 

af Jacht, /. abschlägliche antwort. he 
kreg de a., er bekam eine (harte) ab- 
schlägige antwort, eineti korb. vgl. 
alts. gehan, versichern, mhd. jehan. 

afkappen, abhauen, zurechtweisen. K. 

dfksßreii, ptc. afkUrt, abkehren. 

afkär, zuriickweisnng, abschlägige ant- 
wort. K. 

dfkaälen, abkühlen. 

dfkippeii, die spitze abhauen. 

äfkloppen, 1. abklopfen. 2. de hüser 
af kloppen (besuchen). 

äfknappen, einen um das verkürzen, loas 
ihm zukommt, hä knappet sinen ar- 
bedern ümmer wot am lone af. 

dfknipen, 1. abkneifen. 2. = äfknappon. 

afkopen, abkaufen. 

dfkrigen, wat äfkrigen, schaden oder 
strafe bekommen. ik hewe nix af- 
kriagen, ich habe keinen schaden ge- 
nommen, äfkrigen, wegnehmen. 

ätlcudmen, l. abkommen, ik kann noch 
nitt afkuamen. 2. confirmirt werden. 

afk&ern, sik, verabreden. 

äflacken, abgrenzen, abgelacket, Iserl. 
urk. V. 1691. s. lÄk. 

afläen, abladen. 

aflangen, 1. ablangen, lang mi dat mal 
af! nimm mir das mal ab! z. b. vom 
nagel. 2. hergeben, mitgeben, he well 
nix aflangen. mivestf. aflangen — ^ er- 
langen. Verne chron. in Seih. qn. 
p. 22 und 40. 
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aflaten, 1. ablassen, aufhören, 3. ab- 
laufen lassen, z. b. das wasser eines 
teiches. 3. abrahmen, de m^lk äf- 
läten. afgelätene m§lk, milch, von der 
der rahm abgenommen ist, 

dflatte, /. eisenkuchen. (Eckenliagen 
vgl. oblate, die dort aber nicht so heisst. 

äfleggen, i. ablegen. 2. abtragen (schul- 
den). 3. ausrichten. ne buöskop 
(botschaft) äfleggen. 4. sin exämen 
afleggen. 

aflenen, entlehnen. , 

äfleren, äflseren, ablernen, aflieren, ab- 
lernen. 

aussen, i. ablesen^ z. b. eine Verordnung. 

2. stener äfi^sen. 
äfliowem, abliefern. 

äfliwig. 1. dem tode nahe; vgl. mnd. 
afliwig werden = sterben. 2. abge- 
tragen, von Meldung; abgenutzt, von 
Sachen überhaupt. KU. atlijvigh, mor- 
tuus.* 

aflowen, afloäwen, abgeloben, den bran- 
neweyn a. N. l, m. 30. 

aflnxen, auf schlaue weise entwenden. 

dfmäken, abmachen, den bärd afmä,ken ; 
sgn. afn^men, balberen, putsen, raseren. 

äfmaigen, abmähen. 

s^fmaräkeln, sik, sich abquälen, vgl. altm, 
sik afmarachen, marachen. 

atmeten, abmessen. 

^fmacken, meuchlings hernehmen; prü- 
geln oder töten. 

atmucksen, morden. 

^fn^men, l. abnehmen, z. b. den hut, 
den bart. en gäenden manne niamt 
me kain p^rd af. (Hattingen.) 2. in- 
trans. kleiner, schwächer werden, de 
däge n^mt af. de menske uiamt af. 

3. dävan afn^men, daran abnehmen, 
daraus schliessen. afnemen, abnehmen. 

äfp&len, abpfählen. 

afp^ken, abpechen, d. i abstehlen. (Ka- 
veri sb.) peken, stehlen, to i)ick. 

4f pellen, die schale abziehen. 

afplaigen, abpflügen. 

äfplengen = äfkloppeu. liai plenget 
de liüser af. s. plengen. 

af pl iieken , « bpflücken. 

äfrackerii, sik, sich abquälen, abarbeiten. 
ik rackerde mi af as 'ne schindm^r. 

äfranimeln, sik, immodice cooundo seine 
kräfte ei^schöpfen. 

äfranpen, abrufen. 

äfr^ken, abrechnen. 

äfperen, abfallen, von kleinen leichten 
kwpern, die in menge fallen. 

äfrien, abreiten, se lian sik all bi der 
ersten verpochtungo (Verpachtung) de 



iseru (huf eisen) äfrieu, d. i. sie hauen 
den ersten eifer schon gekühlt, die erste 
lust befriedigt. 

afrikanische pipps, grippe. (grafschaft 
Limburg.)^ s. pipps. 

dfrisen, afriseln, abrieseln, de niawel 
riset af (fällt). 

äfrotsen, auf grobe ort zureihiweiscn 
vgl. berotsen. 

äfsaiken, l. von etwas suchen, de äpe 
saiket dem jungen de lüse af. en 
knoken äfsaiken. 2. obsc. en frau- 
meuske äfsaiken. 3. ^nen äfsaiken, 
einen prügeln. 4. durchsuchen, ab- 
suchen, de rue h^t den ganssen b^rg 
afsocht. 

äfschaiten, abmerken, sövial hew'k me 
all afschoten, bi de finen h«rt hai 
nitt. dat hew'k me äfschgten, sagg 
de bür, da hadde he sin twedde kind 
sei wer doft. 

äfschampen, abgleiten; s. schampsten, 
holL afschampen. 

dfschiren, sik, sich kläven. de niawel 
schirt sik af. 

äfschraien, sik, dat kind schraiet sik den 
hals af, schreit sich tot. vgl. fr. s'ego- 
siller. 

äfschrnwen, abschrauben. 

dfschüdden, abschütten, abschütteln. 

äfschüwen, i. abschieben, 2. dat water 
afschüwen, durch vorschieben des 
Schutzbrettes das wasser (von der 
mühle, rolle) abkehren. (Altena.) 

äfsaihen, 1. absehen, ablernen, dat hew'k 
9m äfsaihen. 2. afsaihen, abwarten. 
dat wefii mal afsaihen. 

Äfseggeu, absagen. 

^fsepen, abseifen. 

äfsetten, i. absetzen, den pot, de mliske. 
2. seiner stelle entsetzen. 3. ausser 
gebrauch setzen, afgesatt tüg; vgl. 
ital. deporre uu vestito. 4. dem kinde 
die brüst entziehen, (Fürstenb.) 

afsid, schuppen für streu. (Fürstenb.) 
K. S. 78. 

afslag, m. abschlug, nie kann licliter 
taum afslage as taum opslage kommen. 

afslän, i. abschlagen, z. b. obst. 2. we- 
niger liefern, de kau slätt af med der 
m§lke. 3. wohlfeiler werden, de rogge 
slätt af. 4. abwenden, dat kind slätt 
kain oge van ^m af. 

^fsl lichten, durch eine gehauene schluft 
oder Schneise holzhauern die grenze 
bezeichnen. 

dfslnten, afslaiten, abschliessen. 

äfsm^ren, abschmieren^ d. i. durch- 
prügeln. 
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äfsiuiteii, abwerfen, b^reu afsmiteu. 

dat p^rd h^t ne afsmiaten. 8, afn^men. 
äfsHien, abschneiden, sik den hals af- 

snien. hä sncd ^m de künden af, 

entzog ihm die künden, 
äfsocken, abgehen, 
äfspailen, abspülen. 
dfspenstig, abwendig, a. maken. 
^fspiolen, abspielen. eneu afspislen, 

Onanie treiben, 
äfspinnen, abspinnen, ik liewe afspun- 

nen, ich habe meine stränge fertig. 

Tappe 07^' 
äfspliot, m. abspliss. 
äfspliten, abspleissen, abreissen. 
äfspringen, abspringen. 
äfstän, 1. abstehn, ablassen. 2. = üt- 

stän. se könnt de kölle afstän. 3. 

contrastiren, 
äf stand, m. 1. abstand, Verzichtleistung. 

2, cofitrast. 
dfst^rwen, absterben, sterben, afst^rwen, 

absterben. 
äfstigen, absteigen. 
^fstoten, abstossen, H knick afstoten, 

sik 'et knick afstoten. 
^fstriken, 1, abstreichen. 2. sich sachte 

entfernen. 
afstrftpen, abstreifen, dem jungen de 

büxe afströpen. Bugenh. Dan. 4: af- 

ströpen. 
äfswäden, abprügeln. s. swäden. 
äfswelen, sik, sich abbrennen, sik d. bärd 

med strauh un fuir afswelen. Grimme. 
afsw^men, abdunsten. K, 
äfsw^ren, abschwören, 
äft^ren, abzehren. 
äft^range, /. auszehrung. 
äfteken, abzeichnen. 
^ftellen, abzählen. 



äftr^en, abtreten, dai derne h^t (sik) 
en Isem aftr^en, d. i. hat ihre Un- 
schuld verloren, vgl. Vilmar. 

äftrecken^ abziehen. 

affall, m. dbfall. 

affallen, l, abfallen. 2. mager werden. 

äffententen, 2)1. possen. vgl. mnd. tant 
(tand) und Laiendoctr. 108 : affenheit 
(alberheit^ torheit), was hd. abenheit 
lauten kmnte. 

affßsen = hiemsen. 

aflitschen, abgleiten, s. titschen. 

afflatschen, abschwatzen, sich durch 
Schmeichelreden von jemand verschaffen, 
s. flatschen. 

affrägen, abfragen. 

äfwaehten, abwarten. 

äfwackeln, abprügeln. s, wackeln. 

äfwaigen, abwehen. 

äfwas&en, abwaschen, 

afwesselnng. afwesselung maut sin, 
sagg de foss, da trock ^m de* jseger 
't feil ywer den kopp. 

dt'wigen, abwägen. 

äwe, grossvater (Sieg.), grossmutter. 
(Crombach.) 

awekäte, m. advocat. et get ja 'rin as 
avvekäte in de helle. 

awelgunst, /. abgunst, neid. awelgtin- 
stig, neidisch, (l eingeschoben,) 

äwend, m. abend, alle äwens. 

äwendrod, n. abendröte. itwendröd drö- 
get den pot. 

äwer, aber. s. äffer. 

äwer, oder. (Lüdensch.) vgl. F. Dortm. 
II. p. 98. 

awig, wird von verdorbenen getränken 
gebraucht. Wedd. w. m. IV. 301. 

äwisig, ärgerlich. (Paderb.) 



B 



Ba, bab4, bäks, interj. und subst,, womit 
Wärterinnen den kindern das unreine 
bezeichnen, vgl, aä, ackc, äks und 
Gr, wb. s. V, bäbä. 

bä, be, bai; wä, we, wai; neutr. bat, 
wat; dat. b^m, w^m; acc, b^n, w^n, 
pron, relat. und interrogativum, der- 
jenige welcher, wer, was. für bat? 
wird auch hatte gesagt, ein conjunc- 
tives bat in bat tid es et ? welche zeit 
ist es? wie viel uhr ist es? vgl, ital. 



che ora e ? — nachdrückliche tun- 
Schreibung eines subjects oder objects 
durch relativsatz •= was betrifft: bat 
guade honen sind, da mauste an eno 
std leggen. bat swäre garwen sind, 
dai maüt unnen liggen. ähnlich spa- 
nisch: lo que es lena vieja, hay en 
la leiiera bastante. — hs^t für warum . 
ik w6t nitt, bat hä ümmor nä N. gßt. 
bat siat hä dann ja? — zur kräf- 
tigen Verneinung : se bat ! ä bat ! ei was! 
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bä, be, bai; wä, we, wai; neutr. wat, 
wot; dat. b^m, w^m; acc. b^n, w^n, 
pron. indef, jemand. 

bä, ba; wä, wä, 1. adv. wo, vom orte, 
a. fragend: bä es min möer? — auch 
hk ergens ? im hiamde. b. beziehend : 
bä der f^rken viel sind, ward de drank 
dünne, c. indef. irgendwo, etwa, dat 
bauk maut bä (irgendwo) sin. me 
hett kaine kau bunte, äder se h^t bä 
en plack, büstu bä (etwa) krank ? — 
2. conj. älSy von der zeit: se Mn de 
kau all, bä ik hir kwäm. — 5. für 
etwas, bä anners van; vgl. K. fastn. 
973^^: wor anders von. — aUs. huär, 
ynnd. wor, war. 

Baar-bach b. Iserl. hiess früher Barme 
d. i. Barm-ä, von barm (bv^en, bogen) 
wegen der krümmung, die er bei Iser- 
lohn macht. 

babbe, m. vater. — vgl. papa, ital. babbo. 

bäbbel, /. geschwätziger mund. bald de 
bäbbel I — vgl. fr. babil. 

babbeln, babbeln, plappern, schwatzen. 
K. hastig schwatzen. — vgl. Teuth. 
babben. KU. babben ; fland. garrire, 
babelen, bebelen, inarticulate, confuse 
loqui, blaterare, garrire. Staph. dat 
du dar van dem Absalon brabbelst, 
haddestu billiker in der vedder be- 
holden; dän. bable; hoU. babbelen; 
fr. babiller. 

bächert, m. vermögender mann, f. r. 117. 
Kil. braggaerd, homo bullatus, elegans ; 
engl, braggart und to brag. 

back, rücken, nur noch in äcbterbäks. s. o. 

backaläs, eine schelte, du backaläs ! du 
Stockfisch! dutölpel! — vgl. ital. bac- 
calä, Stockfisch, nach Schieiden (Stu- 
dien, Leipz. 1855 s. 56) soll bacca- 
laos der name sein, den die eingebor- 
nen von Neufundland dem kabbeljau 
gaben; die Deutschen und Holländer 
hätten ihn in cabbeljau umgesetzt, 
auffallend bleibt dabei die ähnlidhkeit 
des Wortes mit lat. baculus, anderseits 
mit schwed. kafle (stab) und endlich 
das deutsche Stockfisch. (Das wort 
kabeljau war schon vor entdeckung 
Amerikas bekannt, s. mnd. wb.) durch 
consonantversetzung entstand wol aus 
kabbeljawes, backcljäs, und weiter 
baccalä mit anlehnung an lat. ba- 
culus. 

backdus, plumper, roher, ungeschliffener 
mensch. K. 

backe, /. backe, wange. sp^\ at §m gätt 
de backen, so mait §m ock gäen de 
hacken, backen as en äppelken. — 

Woeato. 



ahd. bacho. Stynchyn a 5b back, beck- 
sgyn, wange. 
bacKeholt, n. holz zum backen; syn. 

speller, backspeller. 
backen, prat bock, pl. bocken, neben 
backede; ptc. backen und backed, 1. 
backen, z. b. brot. d^m sin bröd es 
backen, der ist verloren, nü kannste 
di aier backen läten, nun magst du 
die Sache nur verloren geben; vgl. 
Beuter, Beise na BeUigen, p. 232: nu 
sittst du dor un backst di eierkauken 
(ratlosigkeit). 2. kleben, eintrocknen, 
de sne backet, der schnee ballt sich 
leicht; dat es ^m in de hgsen backet 
(backen) = eingetrocknet (dröget). vgl, 
taubacken. — altn. baka, frigere. 

bäcker, m. bäcker. 

bäckere, n. körn zum mahlen, fü/r backede. 

backes, n. für backhüs, kleines haus auf 
dem gehöfle eines bauem, oft an eine 
arme tagelöhnerfamilie vermietet, es 
bedeutet eigentlich ein kleines haus, 
worin der bauet seinen backofen hat, 
(Seih, urk.) 

backfige, /. backenstreich. 

backfisk, m. 1. fisch zum braten, 2, ba- 
ckenstreich. 3, junges mädchen, 

backywen, m. backofen. et es so h^t 
as im b. — dazu demin. 

back^weken, n. 1. backöfchen. 2. nest 
eines Zaunkönigs, vgl. bei Vihn. back- 
ofenkröffer. 

baekywend^rsker, m, backofendrescher, 
kleiner mensch, dat es en b. 

baekspeller, m. holzscheit für den back- 
ofen. 

backsten, m. backstein, ziegektein. 

badeb&e, /. badewanne. — mwestf. Soest, 
Dan., 169: badbudde. s. büe. 

bäen, baden, ptc. badt, baden. 

ba^gelich, /. bsegelik, waghalsig, ver- 
wegen, gl. belg. baghen, beroemen, 
vermeten, jactare. 

bälgen = bälgen. 

bai, m. boi, ein wollenes zeug. — holl. 
baai. Gloss. belg. baey, pannus vilis 
raro et tenui textu. 

baide, pl. beide, pleon. im kinderspiele : 
ik un du un vi baide. so gebrauchen 
mnd. dichter diesen pleonasm, z. b. 
Sündenf. 1364, 1847. 

baien, adj. von boi. 

baien, prcet. b6d, pl. büen; ptc. bQcn, 

1. bieten, hai büdt mi twintig däler. 

2. entbieten, ik lait ^m baien, ich 
Hess ihm melden. — aUs. biodan. 

baiern, eine besondere art des läutens, 
indem entweder der klopf el, vermittelst 
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daran gebundenen seiles, gelinde aber 
rasch an beide Seiten der glocke ge- 
schlagen wird; oder, indem der läuter, 
zwischen zwei glocken stehend, mit 
jeder hand einen klöpfel anschlagen 
lässt, s. insläen. wahrscheinlich ist 
das wort aus baideru, von baide, vgl, 
das folg., entstanden, flg. hä h^t so 
lange dervan baierd (davon gesprochen); 
vgl. engl, so long harped upon. — 
hoU. beyeren. Koppen bemerkt: hier 
in D. wird von ostern bis jacobi an 
sonn- und fesUagen gebeiert. 
baierwand, bierwand, beerwand^ n. bei- 
derwand, gewebe aus wolle und leinen, 
mwestf. bMerwand, beyderwand; vgl, 
gloss. z. Seib. westf. urk. u. d. w. 
bälgen, 1. bähen, einen gegenständ (zu- 
mal durch wärme) erweichen, ge- 
schwulste werden durch warme auf- 
schlage, frische stocke^ denen man die 
rinde abziehen will, am feuer gebäht. 
2. ebenso HoUhaus bsegen, mit warmem 
Wasser abwaschen z, b. hölzerne milch- 
näpfe. syn. bäggen. vgl. bügen. — 
bemerkenswert ist das verhaUniss un- 
seres bälgen (aUwestf. bajan, ahd. ba- 
jan) zu unserem daigen (aUwestf. tha- 
jan, ags. thavan), auftauen, da nieder s. 
bSen dasselbe ausdrückt. 
baike, /. buche, — s. bocke, böckenböm. 
? aUwestf, buoki; ags. beke; ahd. 
puocha. vgl. Gr. HL 369. 
baiken, buchen; s. bocken, böken. 
baiksken, n. büchlein. — sobald der de- 
minutivendung ken ein g oder k vor- 
hergeht, wird zur erleichterung der 
ausspräche ein s eingeschoben. 
baise, /. binsse, — mnd. böse, hoU. biese. 
vermutlich im wesentlichen eins mit hd. 
pinuz. wie aus ganat, gant ein nd. 
goS; so konnte aus biulta, benta ein 
b^se, aus bianta (biunita) ein baise, 
biese entstehen. 
baisemälke, /. = baist. 
baisenhand, m. binsenhut, wie ihn hirten- 
knaben von binsen machen. (Hemer, 
Furstenberg.) 
baist, n. = b§st. 

baist, bais, bast, m. die erste milch einer 
kuh nach dem kalben, syn. im Im- 
densch,: aierksese und hurkebuater. 
— ags, beöst, b^st; hoü, biest; engl. 
biestings. die form bast lehrt, dass 
aus aUwestf. ia (blast) = lu zuweilen 
ein a entsteht, wie umgedreht aUwestf. 
a im mwestf. nicht seUen zu al wird. 
baistksßse, m. die dicke müch, die vom 
baist gekocht wird. 



baite], m. meissel. — ags. biötul, betel ; 
höll. beltel; mhd. bozel. unser wort 
stimmt zu ags. biötul. beötan (biutan), 
das antecedens von beätan, engl, beat 
wird auch schlagen bedeutet haben, 
wie biötul eigentlich schlag elfiammer ist. 
baiten, priBt. bodde, 2^tc. bott, ein feuer 
anlegen, heizen, vi baitet med kolcn. 
— es ist buotian (büssen) = verbes- 
sern, nämlich die luft wärmer machen, 
vgl. engl, to beet. Walter Sc. Jvan- 
hoe notes : so they began to beet (i. e. 
feed) the fire. Teuth. boeten. vuyr- 
stacken. s. anbaiten, inbaiten. fig. 
he hiät sin lüsten bott, er hat seine 
sinnlichen lüste befriedigt. 
bäl, nur der plur. kommt vor im kinder- 
reim: Me b^le haike snaike hett de 
langen starte (Grafsch. Limb.), da 
es ein aUwestf. huak (ags. hacod, hecht) 
neben snuak (heute snauk) gegeben 
haben wird, so dürfen wir in b«le 
*ein syn. von «le (aale) vermuten, bäl 
wird mnd. päling, holl. paling ent- 
sprechen, es mag hier auch an meh- 
rere Wörter erinnert werden, in deneti 
ein b oder p vorgetreten oder weg- 
gefallen ist: babbe, bäks. 

balg, pl. bälge, m. balg, leib, hä trock 
bat hä man im balge konn. „tri tra 
trull, vi hett de bälge vuU" singen die 
kinder, wenn sie beeren gesucht haben. 
de balg maut sin gewichte hewwen. 

balh&rig, schlecht hörend, von dem, der 
nicht hören will, — vgl. dlts. balu, 
male, mwestf. verbalven, verschlechtern, 
verderben, balrose, balstürig. Lacombl. 
Arch. L, 193 : balhoring, ungehorsam. 
Teuth. doyff. dol. balhoerig, surdus. 

baiken, m. l. baiken (stück Zimmerholz, 
wagebalken). 2. bodenraum. vam bai- 
ken op de hille, vom pferd auf den 
esel. ik kann 't hüs nitt oppen bai- 
ken dauen, ich habe das haus ver- 
wahren müssen, de baiken werd melk, 
es wird abgedroschen. — aUs. balco ; 
Soest, fehde p. 667 baiken = boden- 
raum; ital. palco, palcone; fr. balcon. 
Fahnde Dortm. III. s, 244 : baiken = 
boden. 

balkensßr, bodentür nach aussen. (Wi- 
blingwerde.) richtiger wol der aus- 
sticht an welchem sie ist. auch H. 
verzeichnet balken^r = ütst^k, aus- 
stich. vgl. alkenai. 

balkend&ster, dunkel wie auf dem boden. 

balkenh9l, n. die von der dehle nach 
dem boden führende Öffnung; syn. 
balkenlüke. der platz unter der boden- 
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luke auf der dehle des westfälischen 
bauernhauses hatte eine besondere hei- 
ligkeit hier wurden eide abgenommen, 
im Lüdensch. rechte 18 heisst es: „de 
uthliefferen (geraide und hergeweide) 
sind alles mit lieflichen ayde unter 
des Sterbhauses balckenhole stehent, 
dat nit mehr vorhanden, zu bewehren 
gehalten, wenn nemlich daran getwi- 
felt wiirde, als wenn mehr vorhanden 
sein solle." an derselben stelle steht 
der sarg beim abholen der leiche, eben 
hier wird auch getraut, 

balkenlnke, /. = balkenhol. s, lüke. 

balkhäse, m. toird die kotze im scherze 
benannt. 

ball, m. ball, 

balle, i. bald. 2. beinahe, fast, dat 
hä'ck balle vergüten, wenn einer sagt : 
ik hädde balle u, s. w., wird wol er- 
wiedert : balle schütt me kainen häsen. 
— der O'laut schon im mnd. holde 
(bald) bei F, Dortm. IL p. 128. 

bällerjän, baldrian. (Fmstenb.) 

ballerig, lärmend, hastig. 

ballern, mit lärmender hast sprechen 
oder handeln, da ballert so wpt dry- 
wer h^r. stärker ist bullern, poUern, 
vgl. hamb. ostfr. schlagen, knallen. 

bällken, n. kleiner klos fv/r suppe; vgl. 
Bich. 

ballstoppen, n. ballverstecken, ein kinder- 
spiel, die kinder sitzen bis auf zwei, 
eins geht der reihe nach zu jedem und 
spricht: ik stoppe di den ball int hpl, 
verwär ne mi recht wqI. viur eins be- 
kommt den ball wirklich, jetzt tritt 
der Sucher auf und sagt, wo er den 
ball versteckt glaubt: häwerüt, stink- 
krüd, N. N. giaf den ball herüt ! oder 
auch: ball ball ywerall, da ik ümme 
räen sali, liberin, liberüt, N. N. giaf 
den ball herüt. si/n. 't slüatelken 
soiken. 

balrose, /. blatterrose, die mit blasen ver- 
bundene gesichtrose. — ostfr. bellrose. 
s. balh«rig. 

ballrose, /. = kaurose, pundröse. 

balsam, m, so nennt der landmann alle 
stark riechenden minzarten. 

balsinen,97i. balsam. (Marsb.) syn. palsmen. 

bälsterig, bästerig, scheu, von kühen. 

balsternacke, /. pastinake. schwed. pal- 
sternacka. 

balst&rig, übel zu lenken, wider spänstig, 
bes. von pferden. — vgl. holl. balstu- 
rig, wider spänstig, hartnäckig; dän. 
balstyrig, unbändig, wüd, ausgelassen, 
vgl. balh«rig. 



bämmel, m. klöpfel in der glocke, 

bänuneln, s, herümme bammeln, vgl. 
bommeln. 

bäin5me, /. hebamme. (Warb.) = ba- 
demöme oder — müne. 

bann = wann. (Hagen.) 

bän, /. 1. bahn, nur in isenbän, sonst 
bei Iserl. bär. 2. breite eines Stückes 
zeug, 3. fig. dat sali wir bi de bän, 
das soll wieder zum Vorschein kom- 
men. 

band, m. bindfaden. 2. n. band des 
fasses, der haube. enem wot um de 
banne giawen, einen prügeln; vgl. he 
g§t drüm as de büaker ümt fat. 

bände, /. mese. (Weitmar. Mettmann.) 
und band, m. — Lacombl. Ärch. VI., 
302 bende, 455 beende, wiese. Ärch. 
I, 130: pl. benden. vgl. span. banda, 
streifen an einem flusse, seite eines 
berges. banda oriental, ostseite eines 
flusses. ital. banda, seite. der begriff 
mese ergibt sich leicht, in Brachbant 
ist t = d, vgl. Bräbant, Bräbänner, 
nur urspr. nd, nth assimiliert sich, 
vgl. Gesch. d. d. spr. 594. Solinger 
urk. V. 1666 band m. = flössmese. 
KU. bemd, beemd. pratnm, ager ex 
quo foenum percipitur. Schueren: 
bend, wese, weyde, wysche, mate, 
pasch. 

bandriokel, m. eigentlich, wie engl, band- 
dog, kettenhundj ein böser hund, den 
man anbinden muss. ich hörte es nur 
fig. eine frau schält ihre unartigen 
kinder „it bandriakels" ; ein „bandria- 
kel vam kserl" tourde mir bestimmt als 
„en undüdnigen kserl", da aiske kniape 
(böse ranke) h^t. vgl. altm. bandräkel 
und bankräkel, welche ausdrücke ur- 
sprünglich nicht gleichbedeutig sein 
werden, s. riekel. 

bandsei, n. tau. (kr, Meschede.) 

bänennen, wo. bänennen wuant he ? für 
bä an enden vgl. bä van ennen. 

bannen, bannen, fig. regieren, ruhig 
halten, spr. bai Düwels bannen well, 
maut rain van Sünden sin. spöke 
bannen, vi könnt den jungen nitt 
bannen (regieren). 

bänner, m. 1. beschwörer, der geister 
bannt, düwelsbänner. 2. einer, der 
viel vermag. 3. ein unruhiger gast. 
dat es en bänner, sagen mütter von 
ihren unruhigen kindem. 
bänner = binder, in kärenbänner, bes- 
sembänner. de bänner (binder der 
flachskauten) maut süss maitig stän. 
lied beim flachsriffeln, 

2* 
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banner = wannser. (Altena,) 

bange, bange, bange bitte, so bange 
as ne bitte, — as ^rften im potte. 
bange mäken geld nitt. spr. mi was 
nitt bange^ man mi wor bange, badde 
de junge saggd. 

bange, /. bangigkeit, furcht. — vgl. stu- 
dentenglück. 

bank, /. bank. dyr de bank. 

banken,sik, eine bank bilden, et bauket 
sik im Westen, im westen bildet sich 
eine wölkenbank. (Asseln.) 

bankt^ger, bankdrahtzieher. — Alten, 
draihtordn.: banktoeger. 

bannig, stark. = en bannigen kserl. BA. 
670: bendicb, stark, böse, vom hunde. 
mwestf. bennicb, gebannt, to banne. 
Gloss. belg. bannigb, j. verwaeten, 
vermessen, verrucht. 

banse, /. häufe. (Siedlingh.) schwanke 
141. bi bansen, haufenweise. Grimme. 
— vgl. Vilmar, bansen, häufe. — vgl. 
goth. bansts. 

bansen, häufen, banseden en (den dünger) 
wier up den wagen. N. l. m. 126. 

bansen, banseren, mit anstrengung her- 
aus arbeiten, wie es beim ausroden 
von baumwurzeln, beim Steinebrechen 
der fall ist hä h^t wier en düchtigen 
stüken herütbänset. Gl. belg. dinsen, 
trecken, bansen, trahere, tractare. 

bänte, /. gelag, lustbarkeit, ball. (Plet- 
tenb.) — Lübben lieder L, 148: bant, 
/. geseUschaft, verein, möglich wäre, 
dass aUs. benki (convivium) sein k mit 
t vertauscht hätte oder unser wort mit 
mhd. baneken zusammenhinge. 

bäp, /. bahn. 1. gangbarer, fahrbarer 
weg nach schneefaU. et es bar, die 
wege sind wieder gangbar. 2. freier 
platz, wo etwas geschehen oder hinge- 
legt werden kann ; in compos. : ki9gel- 
bär (kegelbahn), knickerbär (platz 
zum knickern), holtbär (holzplatz), 
slünnerbär (gleitbahn). da>s wort ist 
entweder ein alts. bara (entblössung, 
blosse stelle), oder es ist Wechsel zwi- 
schen n und r eingetreten. 

bar, bloss, baar. bär geld, toofür im 
mwestf, reide geld (tüie engl, ready 
money) gebräuchlich war. sonst steht 
es in bärfant, bärfprst, bärüt, bärweg, 
barwes. — die formen sich barwen 
(v. d. H. Germ. X., 138), gebarwen, 
berewede sich (ibid. 147) lassen ver- 
muten, dass es ein aUwesif. baraw, 
baru (wie garaw, garu) gegeben hat. 

bar, m. bär. dat di de bär lüset, bat 
es et käld! wachte, di sali de bär 



lüsen! scherzhafte drohung. s. äpe. 
— ags. bera. unser bär entstand unter 
dem einflusse des r aus bafr, wie war 
(in wärwulf) aus wair. 

bär, /. bahre. — ahd. bära. 

bar, n. beil. — Herf. B. 13. 39 : barde. 
rd wirkt Verlängerung des a in ä, des 
u in 6. s. bä-re. 

bsßr, m. männliches schwein. spr. junge 
päpen un junge bsßren da maut me 
üt dem hüse kseren (w^ren). en bun- 
ten baer verdainen, wird von einem 
mädchen gesagt, welches nur 6 wochen 
im dienst aushält; vgl. en kölsch jär 
mäken. — ags. bär, ahd. per. — wille beer 
ist eber. — ags. vild bär; Soest. fehde 
654: wilde her, was Witte aper über- 
setzt. Teuth. beer dat en tarn verken is. 

barbnz, m. barbier. Gr. tüg 51. 

bärd, m. pl. b«rde, bart. dat geng ^m 
te bärde, das schmeckte ihm. d§m 
g^t de bärd as der bitte te Michßle 
(von Michaelis an wird überall ge- 
weidet.) d§m es en guad lüseken an'n 
bärd kropen, der hat glück gehabt; 
vgl. die bürgermeisterwahl bei Fischart. 
den bärd afmäken, afnemen, putsen, 
raseren, halberen = den bart ab- 
machen, se springet sik in den bärd, 
sie zanken sich, enem wot um den 
bärd sm^rcn, einem angenehmes sageii, 
einem schmeicheln, ik sali §m den 
bärd afmäken (zuweilen mit dem Zu- 
sätze äiie mess), ich werde ihn her- 
nehmen, heruntermachen; vgl. to beard 
bei Shakesp., den bart abschneiden, 
eine alte beschimpfung der besiegten. 

bärd, m. 1. rand. van ärd to bärd, von 
ort zu endf von einem ende zum an- 
dern. Tappe 57^ : he gheit vp graues 
borth, er steht atn rande des grabes. 
2. bes. horizont. de simne es opm 
bärde. — ags. bord. 

bärd, n. breit, dannen bord. — mwestf. 
bord, auch tisch. Seib. urk. 266: 
fabe tu me borde, bohnen zum tische, 
keine mbbelbohnen. 

b&rden, b«ren, mit einem rande ver- 
sehen, einfassen, säumen. 

bärdmess, n. bartmesser. 

bärdschräbber, m. verächtl. bartschcrer ; 
syn. putser, halber, barbuz. 

bärdschüotel, /. bartschüssel. sgn. putse- 
becken. 

bare, /. axt. — alts. barda, /. s. bär. 

bärenlaier, m. bärenführer. — Kantz. 168 
barenleider. 

b&rige = b»rdige, adv. bis an den bord. 
b»rige vull. 
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barg, m. kruste auf der köpf haut kleiner 
kinder ;syn.ha.idem\r eck, — ^w borgen. 

bark, rinde, borke. — dän. bark. 

bsßrken, n, junger beer, bserken blif bi 
de süage! fig. = war diue säken! 

bärkes, m. quark, dicke milch. (H, schreibt 
bartkäse. Sie heisst so, weil sie dem 
essenden einen bart macht; vgl. käs- 
bart = milchbart.) Montan. Volksfeste 
IL p. 101. syn. dickem9lke, sette- 
mälk, wiscliemälk. Teuth. geronnen 
melcic of parsmelck of proiskese. 
(parsseu ist pressen.) 

bärmost, m. bärenmoos, gemeiner wider- 
ton, polytrich. conimnne; vgl, Jacobi 
gewerbsicesen s. 26. 

barme = dlmen. KU. baerm, barm, 
berm, agger. also eigentlich häufen, 
ostfr. barme, berme, grund am fusse 
eines deiches = unserm brink. 

barmen, mitleid einflössen, hä barmede mi. 

barmh^rtig, 1. barmherzig. 2. kläglich. 
he idket so barmli§rtig asse wann 
§m de hauner 't bröd affr^ten hän. 
vgl. Lessing L, 358. 

bsers, bsßrsk, hitzig, vom mutterschwein ; 
vgl. röls. 

bärschop, /. barschaft. 

Bartels, /. «. entstand aus Barthold. 
Bartels sc. söhn, im spr.: dat es ne 
annere stie as bä Bartels den mostert 
hält, entstand es aus Bartholomäus 
(24. Aug.). du wes nitt bä Bartels den 
mostert hält. die beziehung des 
Spruchs auf geschlechtliche Verhält- 
nisse erinnert an Bartölt den storch, 
der die kleinen kinder holt. 

bartlemebaeter, /. bartholommus - butter. 
dat h«rt bi de b., da^s gehört zu den 
unglaublichen dingen, früherhin wurde 
zu Deilinghoven bartholomeeus-butter 
gekirnt, sie sollte für mancherlei heil- 
sam, auch gut wider hexen sein, zu 
Meiste bei Meschede stecken die hirten 
am bartholomceustage die weide ab und 
treiben früh mit den kühen aus. in 
allen häusern wird bartholomccus-butter 
gemacht, die besonders für wunden 
heilsam sein soll, man bereitet näm- 
lich aus dieser butter und einer gelben 
blume eine wundsalbe, 

barüt, durchaus. 

barfaat, barfuss. spr. bQter barfaut as 
äne faut. 

barf^rst, m. barfrost, blachfrost. — dän, 
barfrost. 

barwe, /. barbe cyprinus barbus, ein 
fisch in der Ruhr und Lenne. — ahd. 
barbo; vgl. jägebarwen. 



barw^g, durchaus. 

barwes, barfuss; hä g^t barwes, auch 
plackebarwes, barfuss. — mnd. bar- 
ved, steht vermutlich für barwed, ptc. 
eines alten schwachf. barwon, bloss 
machen, entblössen^ gebildet aus baru, 
baraw, bloss, dieses zu einem verlor- 
nen biriwan, baraw. für diese ent- 
wickelung spricht mhd. irbarwen. dass 
aber barved bloss (im allgemeinen) be- 
deutet, lehrt der gebratich in d. B. d, 
könige (ed. Merzdorf) 96: mit barve- 
den Voten. 

bärwalf = wärwulf. 

b^s, acy. ohneflexion und adv., gut. 1. 
en bäs mess. en bäs kserl. 2. dat 
mess snitt bäs. die eigentliche bedeur 
tung des wortes vnrd ,excellens' sein, 
es ist der positiv zu b^ter, best, die 
t form scheint Laiendoctr. p. 20 (bat, 
bene) zu stehen, hier wie bei barwes, 
gos steht s für ein ursprüngliches d, 
t, th. die verlautung muss in vor- 
gothischer zeit statt gefunden haben, 
ein auslautendes d geht häufig in s über. 

bäs, m. ausgezeichneter, dat es en bäs. 
spöttisch: du büs en holen bäs (ein 
kerl und kein ende)! auch wie hoU. 
baas = meister, chef, herr. so äkes- 
bäs, kahnbesitzer an der unteren Ruhr, 
kalwerbäs, Stückwirker, s. kalf. vgl. 
Vilmar: bäs. 

bäs = bärs, m. barsch, perca. — ags, 
bears. pl. b«se. 

bäse, /. bündel, z. b. vom rübstiel, alle 
blätter oder blattstiele einer pflanze 
zusammengenommen, man sagt von 
einem kleinen frauenzimmer : wann se 
sik ne raiwe in de fuet stioket, dann 
kann se metter bäse de st^we k^ren. 
— hd. böse (s. Gr. wb.) wird sich wie 
mond u. a. verhalten, unsere form 
verlangt altes bäsa. 

bäseln, 1. blind zulaufen; laufen, ohne 
mass und ziel zu wissen, hä bäselt 
däh^r. hä es fr6 'rut bäselt. 2. auf 
eine unachtsame und zerstreute art 
etwas tun. vgl. mstl. hassen; bei 
Shakesp. ist basc ein wettlaufspiel. 
Gloss. belg. basen, verdotlen, verkinden, 
delirare, repuerascre. basen, dwelen, 
j. bystren. ostfr. basen, phantasieren 
im fieber = rasen. Soest. Dan. 201, 
125: verbased. 

bäselrigge, /. baselei, irres, tolles laufen, 
gedankenloses träumendes einhergehen. 

bäselig, irre, zerstreut. 

bass für hast, vielleicht = bär, in 
brummbast. vgl. kollbär. 
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Basse,/, n. ■= eher, Bielefeld: hasse, eher. 

basselte, /. ein gefäss von hasty wie es 
kinder machen, um darin beeren aus 
dem walde heimzutragen, syn. hudelte, 
schoUerte. — ss = st. 

bast, m. 1. rinde, hast, ha süht üt as 
wann he hast knagede (verhungert). 
2. getraidehülse, pl. haste. 3. haut, 
feil, du kriss wot op den hast (schlage). 
hä h9t den hast vull, er ist trunken. 
4. bauch, den hast vull he wen, be- 
trunken sein, 8. hullerhast, hrumm- 
hast. — ein altes haht könnte zu hast 
geworden sein, wie wurst aus wurht 
entstand, da hätten wir corium, was 
Gr, d, spr. p. 134 sucht. Keller fastn. 

. 983^: dat hast afsplyten = das zeug 
ausziehen. Vilm, „sich das hast von 
den händen winden.*'' 

bäster, m, auch hästert und hastert, 
schusser, knicker, (Iserlohn,) — aus 
alahaster, vgl. malmer, malmert. 

hffister, m. dicker langem- stock, derber 
knittel, MüUer s. 11: aikenhähster. 
— wie plsestern: hd, platzen (platz- 
regen), so hsestern: batzen (batschen), 
hsestern vom schalle des schlagens wie 
des laufens; daher hsester. vgl. engl, 
to haste (prügeln), ital, hastone, f ranz, 
häton, die man für eines Stammes mit 
ßafyraJ^etv hält, (= hester.) 

basterd, m. 1, hastard, unechter, 2. ver- 
krüppelte pflanze, — von uns dem alt- 
franz, entlehnt, urspr, nordisch (hart 
wie hast), vgl, Gr, d, wh, M, Beitr. 
IL, 87: hastart, eine art tuch; Kantz, 
227 : eine art wein, 

basterig, holzig, stockicht, von sonst 
weichen pflanzenteilen ; s. hast. 

baestern, laufen, von wildem, schallendem 
laufe, — das wort wird eins sein mit 
hsestern, schlagen, dass es schalt, s, 
hsester. vgl, Wolke s. 272: heistern; 
ostfr, heistern, henstern ; Firm. 328a : 
hastern, blindlings zugehen; ibid. 
291^; münsterl. hassen; klabastern, 
vgl. hattre la campagne. 

bastig = hasterig. 

bästig, s, röhästig, tähhästig. 

bat, s, hä. 

bäte, /. hülfe, giat mi en lück tc hätc ! 
sagt der bettler, te häte n^men, zu 
hülfe nehmen, benutzen, rimkcs tc 
hate leggen, s. rimkcn. dat es ne 
gusde hate tau dannenhärds länge, 
das ist eine lange person. spr. alle 
häte hatt, sagg de müggc, da haddc 
se in'n llliln pisset. — mwestf, to hate 
ncmen, benutzen, to hate komcn, ge- 



gensatz zu komen to hinder. ital. hazza. 
fasc. temp, 284^ : te haeten, z. hülfe. 

bäten, prcet, hadde, ptc. hatt, helfen, 
nützen, frommen, fasc. temp. 83^ haeten 
(hatede), helfen, dat hatt, das genügt, 
das hilft, adfatim est. spr. hatt et 
nitt, et schadt ock nitt. sl§ge hatt 
an (fruchten bei) mensken un vaih. 
väer slätt nich, et hatt nich! 

Bättken, Elisabet. 

batse, s. hutse. 

batsemann, m. kosewort an einen kleinen 
knaben. es soll vermutlich dessen dicke 
Schinken loben, s. hatsen. 

batsen, m. hinterbacke, Oberschenkel, 
Scherzfrage : en hatsen huvial ses ? — 
vermutlich entstand hatse aus batto 
(wie hitse aus hitte^; hatto aber ist 
backo, ahd, baccho (schinken), engl, 
hacon. 

batsig, patzig. Must. 53. (zu hatse, 
masse, klumpen, s. Gr. wb.) für hartsig. 

Bätte, Elisabet. 

bau, m. = hai, hoi, ein wollenes zeug, 
ostfr, haje. 

baude, baud, bau, ämte. roggen-baude, 
/. häwer-haude,/. ( Graf seh, Limburg) ; 
in der haude, ärntezeit; haude-tid, 
ärntezeit (Hagen); haud, m. ämte 
(Brackel) ; im haude; haud. garwe. 
krengeldanz ; sommerhau, häwerhau 
(Stockum) ; haugarwe, dicke garbe, 
die bei der ämte gemacht wird, 
(Stockum,) — eine urk. von 1512: 
in dem houwede; Kerkh. hauet-, 
sonst mnd. auch hoide und holt, m., 
nl. houwt. alts, bewod, was loahr- 
schdnlich heuwod = hiuwod zu lesen 
ist. vgl, noch hugged, bauged, hau- 
erd. keine der neueren formen hat 
sich so organisch aus dem alts, ent- 
wickelt als hugged. vgl. noch: houw- 
heit, Münst, beitr, L, 139. houwet, 
ackerland, L, 190, hauwede, ämte, 
Schwelm, vestenrecht, 

baudhän, den, ärntehan, vert^ren. ämte- 
schmaus. 

bauen, von hau d. i. hoi. 

bangen = huggen. 

bauged, m. ärnte, s. haude. 

bauhüs, wirthschaftsgebäude eines land- 
gutes. 

bauk, n. pl. haiker, buch. — von Höv. 
urk. 79: capittelshauk. 

bauk, n. buchecker. — urk. v. 1470: 
hoyck. neiitr. wegen ausgelassenem 
eckern (akran). 

bauk9lge, n, oel aus bücheln. 

baukfinke, /. buchfinke. 
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baukwaite, m. huchweizen, 

banmann, acJcerer, pflüger. 

banmester, grossknecht des bauern. 

bans drückt den knall und schall des 
fallenden aus, baus da lagg he op 
der 6rden. 
bansem, m. kappe über dem herde. 
trichterförmige einfassung des Schorn- 
steins über dem herde. du kanns dat 
man innen (swarten) bausem schriwen, 
du kanst es in den Schornstein schrei- 
ben, d. i. es wird dir nimmer bezahlt. 
— alts. buosam. 

bä-van dann, woher, im rätsei. 

bauwe, m. bube. 

be, preßfix zur bildung eines rügenden 
aus drucks, wachte junge, ik well di 
be-oppen-bom-klsetern ! schilt der ängst- 
liche vater, wenn das söhnchen vom 
klettern gesprochen hat. bat soll hai 
mi be-reckelmäiern ! MvM. 25. be 
steht für bi, bi (v. St. III. 147: teuf, 
eck will di bifranzöseken), und scheint 
ironisch die hülfe bei einer Sache zu 
bezeichnen^ wie wenn eine mutter zu 
ihrem knaben sagt: wachte, ik well 
di helpen 't kind verwären, wenn der 
junge das seiner aufsieht anvertraute 
kleine verlässt. dieselbe ironie liegt 
in : ik wolde ju so helpen doven. 
Gerh. v. M. 48, 18. ein bi bei 
Beuter y Beise na BeUigen, s. 150: bi 
gullen ringen bringen. — vgl. Gr. wb. 
ly 1203^, Fiedl. engl, gramm. s. 196. 

beädel, ein aus weiden g^ochtener tiefer 
runder korb mit henkel. 

beädelfälle, /. eine ungehörige falte, 
wie sie beim bügeln oder zeug rollen 
vorkommt. K. 

b^baiksken, n. gebetbüchlein. 

b^bank, n. gebetbuch. 

beck, m. mundy maul, häld den beck! 
du kriss wat um den beck. spr.: 
speck sm^rt den beck, äwer suagefaitc 
dai sid saite. du niams den dreck 
verksert in den beck, wenn einer etwas 
unrecht verstehen will. Teuth. beck. 
mont. snuyt. muyl. 

beckel, m. knicket. (Velbert.) s. bickel. 

beckein, knickern. (Velbert.) s. bickeln. 

becker = wecker. Müller s. 12. 

becken, n. becken. 

becksnnte, grossmaul, räsonnör. 

bedacht, gedanke. dat es di kain be- 
dacht (nitt bedacht), das sagst du nicht 
im ernste. 

bedainen, bedienen, ptc. bedaind, dien- 
lich, passend, et es ^m nixs b§teres 
bedaind. 



bedaiwen, befriedigen, anstehen, genehm 
sein. spr. ne alle metworst un friske 
raiwen, dat soll den D&wel in der 
Helle bedaiwen. — aus daban (vgl. 
goth. gadaban) entstand ein schtmches 
transitivum biduobjan, was zu bedai- 
wen verlautete. 

bedanken, sik, sich bedanken, oft mit 
dauen! nu dau di nette bedanken. — 
in älteren Quittungen regiert sik be- 
danken den genitiv, z. b. ik bedanke 
mi guder betalinge, urk. v. 1571. 

bedanen, 1. ptc. bedän. op wat bedän 
sin, darüber aus sein. 2. eingenowr 
men. he es van sik bedän. 3. sik 
bedauen med, sich behelfen mit. so 
machen, dass es geht, ik well der mi 
wol med bedauen. ik kann mi be- 
dauen äne dat, ich kann ohne das 
fertig werden ; vgl. I can do without it. 
Göthe wanderj. s. 40 : mit dem kleinen 
Volke sich bethun. 4. sich verunreinigen, 
dat kind h^t sik bedän. Schamb. sek 
bedaun, cacando se maculare. 

bedde, n. 1. läge getreidehalme zum aus- 
dreschen, en bedde d^rsken. 2. bett, 
wä sin bedde mäket des mprgens, da 
es den ganzen dag äne sprgen, bereite 
dir in jungen jähren die mittel zur 
bequemlichkeit. 

beddebnak = beddemlger. 

beddedaok, n. betttuch. zu Meschede 
nennt man Spinngewebe im zimmer 
„bedde daike för de brüd". vgl. friggers. 

beddeläken, n. betttuch. 

beddemlger, m. bettseicher. 

bedden, sik, sich betten, spr. bai sik 
guad beddet, dai sl«pet guad. 

beddeseker, m. bettseicher. he schämt 
sik as en beddes^ker. 

beddestie, /. bettstelle. 

beddestro, n. 1. bettstroh. 2. unkraut. 
(Fürstenb.) 

beddjack, n. bettjacke. 

b^deler, m. bettler. wann en b^dler dem 
annern wat giat, des freuet sik de 
engel im hiamel. dem enen b^deler 
es et led, dat de annere vpr der d^ren 
stet, wann de b^deler nian glück 
hewwen sali, verlüset hä den sack 
med den korsten. dat es en siechten 
b^deler, da nitt ene d§r missen kann 
= ich kann wohl ohne dich fertig 
werden. — Tappe 77^: es ist dem 
eynen betler leydt, das der ander für 
der thüren steydt. 

b^delmann, m. bettelmann, bettler. bat 
verfeit de Edelmann, da fyr büsset de 
b^delmann. 
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b^delhinnerk, bettelheinrich = bettler. 
b^delhiimerk dai maut alles dr^gen. 

b^delkdp, m. bettelkauf, bittkauf, b^del- 
köp es dür k6p. 

b^deln, betteln, hai es' te arm taum b9- 
deln, hä h^t nitt mal en sack, bä lie 
de brocken indait. — ahd. petalon. 

b^delsack, m. bettelsack, d^m de b^del- 
sack wärme op dem nacken w^rd, dai 
es ter arbed verdQrwen. 

b^delämksßr, ? bettelherberge. ät süht 
da üt as in 'er b^delümkser. 

bedenken, bedenken, ik well ml drop 
bedenken, sik wat bedenken. 

beding) n. bedingung. med dem bedinge, 
unter der bedingung. 

bed9pen, eingetaucht, mit flüssigkeit be- 
deckt. — ptc. von bedüpen. s. düpen. 
ital. tuffare. 

bedraigen, prtßt. bedrog, ptc. bedrogen, 
betriegen. du h§s mi bedrogen, sagt 
wol eine kinderwärterin, wenn das kleine 
sie beschenkt hat. s. ens. 

bedraiger, m. betrieger. 

bedraigliK, betriegerisch. 

bedraift, betrübend, traurig. — ptc. von 
bedraiwen; vgl. alts. druovian. Soest. 
Dan. 72: bedrofft. 

bedr&len, durch geschwätz beschwatzen, 
verleiten, lät di nitt bedr«len! 

bedrogen, sik, sich betragen. 

bedr^nken, sik, ? = s. bedenken, d. i. 
sich bewirten, in einem beerenliede 
von Eckenhagen: ptwik piwik! zäl 
hiär, wer seng körfgen väl heät bös 
Owen an die henke ; da wöllemes med 
bedrenken. sich betrinken ist dort: 
sech betranken. 

bedr^pen, betreffen, lät di nitt wier be- 
dr^pen ! 

bedrif, m. beschäftigung, geschäft, Zeit- 
vertreib. 

bedriflik, wer trieb dazu hat. dat kind 
es bedriflik nä der schaule. vgl. 
Schanib. bedrib, neigung, lust, antrieb. 

bedriftig, eifrig. K. 

bedriten, 1. bescheissen. 2.fig. betrügen, 
anführen. 

bedriter, betrieger. K. 

bedriwen, betreiben, treiben, tun. 

bedrneht, gedrückt, niedergeschlagen. — 
ptc. von bedrücken, oder mit einge- 
schobenem V = beducht, sollicitus, 
anxius. Gloss. belg. fasc. temp. 43^ 
312^. Vilmar hält betftclit wol mit 
unrecht für judendeutsch, es kann zu 
ducken oder duggen gehören, man 
vgl. auch das folgende 

bedrnft, betrübt. — ptc. vgl. alts. druovian. 



beds, beide, alle beds. hat sich da>s aus- 
lautende s des goth. hs^j^oüi^ erhalten? 

bedacht, bedenklich. K. Danneil beduch- 
ten, bedenklich werden, vgl. Rej/naert 
de Vos (ed. Martin) s. 27. 

bedachten, däuchten, mi bedücht. K. 
s. duckten. Dann, mi bediiclit. 

bed&dnis, /. bedeutung. 

bed&en, praet. bedudde, ptc. bedudd, 1. 
bedeuten, bat bedüdt dat ? 2. andeuten, 
bezeichnen, hä bedudde et mi. — 
mwestf. beduden. mnl. fasc. tetnp. 86^ 
beduden (bedude) erklären. 

bedaenerd = verduonerd. (Brilon.) 

bedaeseld, betäubt, ohne besinnung. s. 
duasel. Hennynk 36^ bedusst, betäubt. 
Mich, ohne besinnung. mnd. bcdusen. 

bedttlssen, betäubt werden. (Paderb.) 

bedampen, dumpfig, finster. 

bedampt, trübe, vom himmel. — es ist 
adj. partic. von bedumpen, vgl. holt. 
bedompt, dumpfig, finster, beklo^nmen. 
das Briloner bedumpen, dumpfig, 
finster (Firm. I., 338) fährt auf dim- 
pen, damp, dumpen, woran sich damp, 
dempen, dümmeln schliessen. 

b^en, prcBt. b9de, ptc. b^dt, beten, da 
es guad b^en f9r, iron: daraus wird 
nichts, gewöhnlich ivird sik b^en ge- 
sagt, so schon Soest. Dan. 74: wan 
de frommen sik bedon. das sik ist 
dat. ethicus oder mag Grimms Ver- 
mutung bestätigen, dass bidjan ur- 
sprünglich den sinnlichen begriff rmn 
prosterni enthalte; für letzteres spricht 
auch bedde, Stratum, ivie kn^en aus 
knidan (knedan), so floss bOen aus 
bidan (bedan), neben loelchem sich ein 
bidjan einfand; aus knidjan ging 
kniadern (knittern) hervor. 

begatten, begiessen. du büs m(»d der 
selftigen braie begoten. sik de näse 
begaiten, sik bedrinken. 

begän, begehen. 

begapen, begaffen. 

begSwen, begaben. 

begängnUs, /. begängnis, leichenbegäng- 
nis. — mw. bcgcngnusse. 

begiogenen, sik, sich begegnen, spr. b^rg 
un dal begiognet sik nitt, äwer ein 
menske dem annern. doch; wann en 
puckeligen in'n gräwon fällt, vgl. das 
ital. : le montagne stanno a posto, ma 
gli nomini s'incontrano. 
begiefiik, mutlos. 

begiewen, sik, den mut siriken lassen. 
sik en dingen begiowon, von etwas ab- 
stehen. — Wigg. I. scher fi. 42: hende 
und vote begeven sik (defecerunt). 
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begiewente, /. begebenheit 

begine) /. i. weibliches verschnittenes 
Schwein, mend, hexenprotoc. v. 1592: 
eine witte begine. 2. als schelte : ein- 
fältiges frauenzimmer. — Seib. urk, 
99^: geynen (f. gynen), castrieren. 

beginen, verschneiden, castrieren. 

beginnen, prat. begann, ptc. begunnen, 
beginnen, spr. se hett guad anfangen, . 
äwer schlecht begunnen. für begann 
auch begimte. 

beglaien, prcet begledde, begleiten, 
(Paderb.) 

begöchen, begaukeln. 

begocheln, begaukeln. 

b egomein, betriegen. — ? Umsetzung von 
bemogeln. 

begosen, 1. tüchtig hernehmen. 2. be- 
gausen, bereden,' bewegen. N. l. m. 58. 

begrabbeln, sik, sich erholen, he li^t 
sik wier begrabbelt, er hat sich wieder 
erliolt, ist wieder in bessere umstände 
gekmnmen. 

begrasen, sik, = sik begrabbeln, vgl. 
Schamb. sek begrasen, von den kühen 
hergenommen, welche sich erholen, 
wenn sie maitag ans grüne kommen. 

begräwen, l. begraben, einen toten. 2. 
(veraltet.) auf einer stelle graben, sie 
umgraben. 

begr^fnis, n. begräbnis. 
seusäi ninneken, ik waigede diok 
da kämmen drai engelkes un draigen diak 
bit op den bälwesken k^rkhof, 
da dfen se dui int kuilken, 
en stäinken oppet muilken, 
en kränseken um dat köppken 
da ligg du arme dröppken 

(Äffein bei Balwe.) 

begrffte, n. bcgräbniss. Gr. tüg. 29. — - 
Luth. huspost. begreffnisse, /. 

begriap, m. begriff. 

begrip, m. das begreifen, die begreif- 
lichkelt. da es kain begrip van, das be- 
greift man nicht. 

begripen, 1. alt: ergreifen. 2. flg. be- 
greifen. 

begriplik, begreiflich. 

behaiwen, prcet. behofte, bedürfen, 
brauchen, mwestf. behoven, behoyven. 

behaldsam, der gut behält, hä h^t en 
behäldsamen kopp. hai es nitt be- 
haldsam med so wot. 

bebällen, behalten, hüshälleu es kaine 
kunst, äffer hüs be hallen dat es 
kunst. 

behämeln, beschmutzen, besonders von 
frauenz immern, die ihre kleider unten 
beschmutzen. 



beh&ren, sik, sich gehören, sich geziemen. 

— mnd. sik behoren. B. V. 
behauf, m. behuf, bedürfniss, nothdurft. 

sinen behauf maken, cacare, med ver- 

löf te Seggen, mwestf. behoeff, behoif, 

behouf. 
behelpen, sik, sich behelfen. 
behelper, m. behelfer. spr.: der behel- 

pers sid maer as der woU^wers. 
behülp, hülfe, hai het behälp hatt. — 

mwestf behulp, behelfen, hülfsmittel. 
bej ecken, für einen geck, narren haben. 

(Ma/rienh.) — jeck = geck. 
b^ienfass, n. bienenkorb. (Eckenhagen.) 
b^imchen, n. = btoer. (Marienh.) 
bejöppeln, anführen, se hett ne be- 

jöppelt. — vgl. ags. geäp, krumm, 

trügerisch. 
bejaxen, sik, sich beschmutzen. Stürenb. 

juxe, jauche, dünner schlämm. 
bekallen, bereden, überreden. 
bekaren, bekosten, beschmecken, 
bekennen, bekennen. 
bekenntlik, der sich leicht bekannt macht; 

daher: herablassend, umgänglich, et 

es en bekenntliken mensken. 
bekiken, besehen, hä bekiket sik all 

van binnen, er schläft schon, vgl. fr. 

il regarde dejä en dedans. 
bekladdern, —kläddern, sik, sich mit 

strassenkot beschmutzen. auch fig. 

de derne h^t sik bekladdert, sie hat 

sich mit einem abgegeben. — vgl. holl. 

bekladdcn und kladde (schmutzbuch). 
bekleen, bekleiden. 
beklommen, et es ne beklommene tid, 

de eine klemmet op den annern. 

(Halver.) 
beknappen, verkürzen, sik beknappen, 

sich zu kurz tun, 
bekniippeln, sik, sich betrinken, 
beköcheln = begocheln, betriegen, hä 

bekochelt di dermed. 
bekömms, n. was einer bekommt, was 

ihm gebürt, depuiat. vgl. schriwens, 

slütens. es sind ptc. subst., deren aus- 
lautendes d m s übergegangen ist. 
bekrempen, abziehen, verkürzen; syn, 

heknappen. 
bekrigen, sik, sich erholen. 
bekrnden, durchsetzen. K. 
bekruen, zusammenbringen. Wedd. WM. 

IV. 301, 
bekfiern, 1. mit. acc. über einen sprechen, 

ihn tadeln; vgl. dlts. besprekau, syn. 

bekallen. da well bcküert sin, da 

maut sik bestän; da well gelotfet sin, 

da maut sterwen. 2. bereden^ durch 

Worte bewegen, v. St, L, 243, /, 
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belaiwen, belieben. — mwestf. belseyven, 
bewilligen. Soest. Dan. 100: det be- 
leivet uns all. 

belaiwen, n. belieben, nä erem belaiwen. 

belämmerD, hintergehen, überlisten^ über- 
vorteilen, betriegen. K. he es belämmert. 
Gloss. belg. sich belammern, s'em- 
brouiller, s'empestrer. praepedire se, 
intricare se. hoU. belemmeren und 
dän. belemre = belästigen, hindern; 
ostfr. belemmern, betriegen, hindern, 
nds. belemmert, dem nicht mehr zu 
helfen ist. aus ahd. lam, lahm und 
dumm, wovon bilemjan, erklärt sich 
die verschiedene bedeutung des Wortes. 

belammern, sik, sich beschmutzen, he 
h§t sik belämmert ; syn. sik behämeln. 
— vgl. lamm. 

belät, m. belass, räum, de lü hett viel 
belät im hüse. 

beläteD, ptc. adjecU aussehend, bu sind 
se belCten? vne sehen Sie aus? — 
M. Chr. I., 169 belaten, dargestellt, 
jemerlike belaten, beschuldigt. 

fiele, frauenname (1670). 

belegen, belegen. 

bel^genhait, /. läge. 

bel^wen, 1. beleben, daher: laben. 2. er- 
leben. 

bel^wed, ptc. adj. belebt, lebhaft, heiter, 
froh. 

belle, /. 1. glöckchen; Gloss. belg. bella 
dicitur campanella quae vaccis, ovi- 
bus vel volucribus solet apponi ; ostfr. 
belle, engl. bell. 2. fleischläppchen 
unter dem Schnabel des hahns; syn. 
beffe, lat. palea, holl. lelle. 

bellhämel, m. eigentlich glockenhammel, 
leithammel; daher fig. 1. ein knabe, 
der bei aUen toüden streichen vorauf 
ist. 2. häufiger: Schmutzhammel, 
schmutzfinke, der durch dick und dünn 
läuft, s. behammeln. — ostfr. bell- 
hamer. 

belse, pappel. (Odenthal.) aus albele, 
abele. 

belter, m. ein rundes stück holz. — vgl. 
nds. wellere, weldere, /. 

bemenschen, es dahin bringen, dass sich 
einer als mensch zeigt, ihn zum be- 
wusstsein bringen. 

bemer, m. 1. bohmer, doppelter kram- 
metsvogel,ioeindrossel. 2. Seidenschwanz, 
der zuweilen auf unseren vogelherden 
gefangen wird. — Müller choragr. v. 
Schwelm: „man ist der meinung, die 
krammetsvögel kämen aus Böhmen und 
nennt deshalb auch die kleinere ganz 
vom wachholderbeergeschmack durch- 



würzte gattung derselben böhmers." — 
vgl. M. Chr. Bemer = Böhme; Verne 
Chr. 36: Beemen = Böhmen. s. 
böimchen. 

bemigen, bepissen, de ampelteu hett ne 
bemiagen. 

bemits, mittlerweile, urk. v. 1691. 

bemocheln, betrügen. — ostfr. bemogeln. 
nach kochein = gaukeln würde unser 
wort einem hd. bemaukeln entsprechen. 

ben, n. bein. te böne, auf den beinen. 
tüsken tw§lf un 6ne sind alle g^ster 
te bene. wpt ant ben binnen malten, 
etwas lästiges übernehmen müssen, hä 
kritt et am b^ne, er muss es ans bein 
binden, hä h^t et am bene, er hat es 
ans bein binden müssen. Münst. 
beitr. L, 284 ton beenen (auf d. h). 
den w§g tusken de bene n^men, vgl. 
itdl. mettersi la via fra le gambe. 
spr. de k^rke es van stenen, de päpe 
es van b^nen. 

benaimen, benennen. — mwestf. benomen, 
benoymen. (urk. v. 1418). 

benand, ptc. adj. beengt, gedrückt, von 
der luft. et es hir so benaud. benaut 
werden, unwohl, übel werden. K, 
— Wallr. benaut, gedrückt, beängstigt; 
holl. benaauwd ; dän. benauet ; mwestf. 
M. Chr. 1., 146: benowet. 

benen, beinern. 

ben^wen, 1. neben, der ben^wen, auch 
da ben^wen, daneben. 2. ausgenom- 
men ; alle benieflfen Peter. aUs. bi an 
eban. Seib. qu. I., 158: bi neven. 
Drevere 159 : beneven sunnenschyne her. 

bengel, m. bändel. — vgl. mange. 

beniepen, ptc. adj. klein, verkümmert 
von pflanzen, dat es so beniapen tüg. 
vgl. holl. benepen, kleinlaut, verlegen, 
es gab ein benipen (benep, beniapen) 
= niedrig, klein machen, ags. nipan 
drückt eine niedergehende bewegung 
(sich niederwälzen) aus. unser „nöpe 
tausaihen" ist mit niedergehender be- 
wegung, also nah und genau, zusehen, 
das antecedens von nipan war niupan 
und dann nipan. dieses nipan mit 
vocalbrechung n^pen bezeichnet zu 
Valbert die zeit, wo der mond am 
längsten niedergegangen ist, den neu- 
mond. 

beule weit, ptc. adj. benebelt, d. i. trunken. 

bennen = binnen. 

benöchtem, sik, sich etwas zu gute tun, 
besonders in geistigen getränken. der 
ausdruck ist nicht etwa directe ironie, 
sondern be- steht hier privative, wie im 
aUs. biniman. 
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benott, ptc. adj. benöthigt ik si der 
recht ümme benott. — benott ist zu- 
sammengezogen aus benoded, ptc. von 
benoden. vocalverkürzung ist in ähn- 
lichen formen häufig, z. b. bütt = 
alts. biudid, bietet, vgl Gr. d. wb, 
unter benoten und benötigen, 

bens, kirre, Wedd. W. M, IV. 301. 

bensken, spr. u. sp. 7. dat lutt — ase 
wann de Rabbyners bensket. 

benütten, benutzen. 

beplaßstern, recht nass machen, s. plse- 
stern. 

bepollbacken, sik, sich beschmutzen; s. 
pollhacke. 

bepoten, bepflanzen. — Seib. urk. 1030 
bepotten. s. pot. 

bepanden, nach pfänden in der hand 
schätzen. 

ber, n. bier. te bere gän. — ags. beor, 
mwestf. beyr (urk. v. 1364). vgl. für 
die verlautung ver, vier. 

b^r, /. birne. namen einiger Sorten: 
cmküsb§r, gräb^r, häwerb§r, honigb^r, 
jüttenb9r, iseselsb^r, goldst^rtken, kü9- 
telb^r, prämb^r, roggenb^r, speckb^r, 
trummelte, winterb^r. wilde: traive, 
truasel. 

beräden, berän, fertig werden, f. r. 44. 

berai, n. das bereiten, die anstalt. spr. 
'et ai mäket en grot geschrai un en 
klain berai. — berai = beraid, zu 
beraien (beraiden). 

beraieD, ])r€ßt. beredde, ptc. berett, be- 
reiten, ßnem 't feil beraien, einen 
prügeln. — s. raien. 

beraup, m. beruf. 

beranpen, berufen. 

b^rbom, m. birnbaum. im mwestf. be- 
zeichnete b^rbom auch den Weissdorn, 
woran die mclb^ren wachsen. 

berbtttte, /. veraltet : gefäss, woraus bier 
getrunken wird, bierkanne, trinkkanne. 
— holl. but, /. 

ber^ken, berechnen, sik wot ber^ken. 
bcräk. 

b^ren = lätcn, aussehen. 

Berend, Bernhard. 

b^renkrnd, n. birnenmus; s. krüd. 

b^renstipp, gericht aus gekochten Urnen, 
brot und kümmel; s. stipp, stippen. 

b^rg, m. 1. berg. 2. wald. was Hum- 
bold ansichten der natur L, 323 vom 
span. monte bemerkt, gilt in unserem 
Süderlande von b^rg fSren = in den 
wald fahren, vgl. Seib. qu. L, 160: 
in dem lengewelder berge, um die 
grosse eines waldes zu bezeichnen, 
sagte jemand : sine b§rge sid so wid- 



löftig, dat si9wen holthaigers op sia- 
wen stien bangen könnt un dat doch 
enen den annern nitt h«rd. 

bergan, bergan. 

bergaf, bergab. 

bergin, bergein. 

bergop, bergauf. 

berge, /. ein gefäss zum austragen der 
ladung aus den nachen. (Mülh. a. d. 
Ruhr!) 

bßrg&te, trinkgefäss für bier. s. gute. 

berichten, l. berichten. 2. enen b., einem 
die sterbesacramente reichen. 

berien, bereiten, auf einem tiere reiten, 
im volksreime: den §nen (sc. iasel) 
d^n berßd ik. 

berke, /. birke. Obstgärten pflegen eine 
b. zu enthalten, bei uns sagt man: 
dat es fprt fr^tw^rk (ungeziefer), na- 
mentlich für die ameissen, im berg: 
de berke es de docter för de andern 
böme, wie die schleihe (liwe) de docter 
för de fischdike. 

birken, birken. 

b^rkenraage, bpkenjuffer, zuchtrute. 
husp. 16 p. trinit. : ein barcken botter 
brodt. 

b^rmlik, erbärmlich. 

ber5meii, sik, sich berühmen. sik wQt 
berömen. 

berotsen, l. eigentlich mit rotz besudeln. 
2. schlechtes von jemand sprechen. 

berre = bedde. 

berrebaek, bettseicher ; s. büken. 

barste im kinderreim: un frseten us te 
b9rste == zum bersten satt. 

barsten, pr. barst, burst, ptc. bprsten, 
1. bersten, se es te frö borsten, von, 
einer frau, die zu früh nach der hoch- 
zeit niedergekommen ist. 2. laufen, 
stürmen, he küamt an te b. 

b^rwe, 1. sanft, gutmütig. 2. kleinmütig, 
betrübt, bei Weddigen = birwe, brav. 
— alts. bitherbi, utilis. Tappe 18^ 
berwe kinder. Lyra XL bedierwe, 
sacht, sanftmütig, s. unbed^rwe. Gl. 
belg. berve, goedertieren. Frobus L 
mürbe, nachgibig. 

besabbeln, sik, sich beschmutzen; s. sab- 
ber, saiwer. — rothwelsch besefeln. 

besaik, m. besuch. 

besaiken, besuchen. 

besaihen, besehen, ik kann et nitt mär 
besaihen, unterscheiden, erkennen. 
enem 't wäter besaihen, einen prü- 
geln, enem den puckel besaihen, das- 
selbe, ^nem de n»e besaihen, einen 
prügeln, vgl. ital. spianare le costure. 

besalyern, sik, sich besudeln, beschmutzen. 
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beschälten, beschiessen, besonders mit 
beschuss, dielen versehen, hai h^t eu 
mägen, dai es med dielen beschoten. 
beschoten, gedielt, 

beschäten-naet, /. muscatnuss. aus 
muscaten entstellt. 

besched, w. bescheid, nachricht, antwort. 
enem besched brengen. enem besched 
Seggen, einem eine Zurechtweisung 
geben, da wet besched, vgl. engl, he 
is a knowing fellow. nu w6t ik be- 
sched, nun weiss ich es schon. 

bescheden, höflich, mnd. bescheden. 

bescheen, prat beschedde, ptc. beschett, 
bescheiden, antworten, ik beschedde 
ne nitt drop. 

bescheren, bescheren, vgl. giscerian. 

beseht ten, 1. bescheissen. 2. bei/riegen, 
wann mi bai ^nrnäl beschitt un kert 
mi wier den ers tau, dann wet ik, bat 
he well. 

beschiter, betrieger. 

beschrappen, behacken, de knollen be- 
schrappen, sik beschrappen, an sich 
scharren, erwerben, sich bereichern. 

beschriwen, beschreiben. 

beschrnbben, sik, auf alle art geld er- 
werben. Wedd. WM. IV. 301. 

beschummeln, betrügen, sik beschum- 
meln läten, sich betrügen lassen, s. 
schummeln, ostfr. ebenso. 

besch&t, n. Zwieback. — fr. biscuit. 

beseggen, sich über etwas aussprechen. 
de kann et guad beseggen. 

beseken, bepissen. 

beseiten, sik, pr. besatte sik, sich eta- 
blieren. (Faderb.) 

besingen, besingen. — urk. de kerke 
besingen, messe lesen. 

besinnen, sik, pr(ßt. besann, besunn, ptc. 
besunnen oder schw. prat. besunnte, 
sich besinnen, ik well der mi op be- 
sinnen. — V. St. IX. 210 darop will 
sich myn gnedige Her besynnen. 

beslabbern, durch fallenlassen von 
speisen verunreinigen, sik beslabbern. 

besläen, 1. ein pferd, rad beschlagen, 
abzählreim: min vär lait 6n äld rad 
beslän, rä' mal buvial n^gel sind dätau 
gän? — tw9lwe. en twe u. s. w. 
2. den glänz verlieren, trübe werden; 
von gläsern; anlaufen, de rüten am 
finster sind besiegen. 3. ptc. beslägen 
= belegt : ne beslägene tunge. 

beslaiten, beschliessen. 

beslapen, 1. beschlafen. 2.inder redensart: 
ik well de säke besläpen, ik well mi 
derop besl&pen ; vgl. über nacht kommt 
rat 



beslickern^ mit kot (slick) bespritzen. 
sik beslickeru. 

besliken, beschleichen. 

besmaddern, mit weichem kot (smadder) 
verunreinigen. 

besmäken, beschmecken, kosten. — Hgb. 
XV., 3. 

besm^ren, beschmieren. — ags. bismer- 
jan, auch verspotten^ daher olts. bis- 
merspraca, spott, lästerung. 

besmüdeln, beschmutzen; s. smüdel. 

besnueseln, anschnauzen, he h^t mi 
besnuaseid. — vgl. osnabr. snüssel, 
schnauze. 

be89rken = er, zornig, wild (Werl), s. 
beswQrken. w schwindet von sw ohne 
den vocal zu alterieren, z. b. säute = 
suoti für swuoti. 

bespirt, ptc. adj. muskelkräftig, bespirt 
sin, starke muskeln haben. (Altena.) 
holl. spier, muskel. 

bespr^ken, besprechen, d. h. etwas durch 
einen gemurmelten spruch bewirken, 
beziehungsweise heiluhg eines Übels. 
hä h^t sich den brand bespr^ken läten. 
syn. bewispeln, bewispern, „eine suche 
besprechend^ im gewöhnlichen sinne 
gibt man durch: „9 wer (van) de säke 
küern. — mwestf. bespreken auch = 
streitig machen. 

bessel, blendung. vgl. Gr. wb. betzel, 
haube; mhd, bezel. 

besseln, blenden, z. b. eine kuh. 

bessern, m. pl. bessmen, bessens, besen. 
de bessem sali di ächter der d6r stän I 
dai maut lüter stän, bä de bessem 
stet, du küams oppen bessem, sagt 
man in Brackel dem mädchen, welches 
samstag spät noch spinnt. 

bessembänner, bessembinner, m. besen- 
binder. 

Bessem-Gehannes, Besen- Johannes, spr. 
hä es so fin as B., hä kennt sik sel- 
wer nitt. 

bessemraine, besenrein, de stowe es b., 
vi hän kaine tid taum schrubben. — 
vgl. ostfr. bessenschoon. 

bessemris, besenreis. 

bessemstiel, m. besenstiel, 

bessevär für besteväder, m. grossvater. 
hai maut bessevär tiagen 9m seggen, 
er ist sein enkel. min s^Ige bessevär 
dai näm de gansse weld op de schüf- 
kär und schöf sc 'ner mügge in de 
fuat (zur beschämung eines auf Schnei- 
ders gesagt). 

bessemor, /wr bestemöder,/. grossmutter. 
grotemor umrde von der grossmiUter 
des Teufels gesagt. 
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best, ac(i' superl. best, de beste dicke 
= h^rt niagene im karnüffelspiel ; s. 
guad, bäs, b^ter. 

best, n. pl. beste, 1. stück vieh. 2, 
viehischer mensch, säufer. — lat. 
bestia. 

bestaen, für bestaden, bestatten, d, i. in 
eine stelle bringen, verheiraten; vgl, 
collocare filiam. hä h^t 6ne dochter 
oppen gröten bürenhQf bestatt. sik 
bestäen, heiraten. 

bestäen, bestehen. 

bestand, m. bestand, dat h^t kainen be- 
stand. — im mwestf. bedeutete bestant 
auch stillstand, urk. v. 1463. 

bestännig (beständig), geständig, dat 
blif ik bestännig, das behaupte ich 
fortwährend fest. 

best^ken, bestecken, bestechen, da be- 
stiaket sik gräde min spässken inne. 

best^kern = best^ken. Grimme. 

bestellen, 1. bestellen, 2. besorgen. Soest. 
Dan. 43: wan ick dat hebbe bestelt. 

bestell er, m. besteUer, bes. von leichen. 

bestellig = unliadig, geschäftig. K. 8. 47. 

bestevaderskenger, pl. die einen gemein- 
samen grossvater haben, consobrini. 

bestoppen, 1. bestopfen, z. b. strumpfe. 
2. fig. enen bestoppen, einen bestechen. 

bestricken, bestricken, den ball bestricken. 

bestrien, 1. beschreiten, z. b. ein reittier. 
volksreim: den ^nen den bestr^d ik, 
2. bestreiten, dat we'k ock nitt be- 
strien. — für bestriden. 

bestriken, bestreichen. 

bestülpunge, /. asthma. 

bestüwen, prcst. bestof, ptc. bestpwen, 
bestäuben. 

besanner = besunder, besonder, sonder- 
bar, dat es eu besunner menske. 

besanner, besanners, adv. eigen, sonder- 
bar, et es mi so besunners. 

besüpen, sik, sich besaufen, besppen, 
besoffen, trunken. 

beswaien = beswaigen. (Lüdensch.) 

beswaigen, ohnmächtig werden. (Brackel 
bei Dortm., Bheda.) — goth. svogjan 
= älts. swuogian lieferte lautrecM 
swaigen, woraus swaien, 

beswegen = beswaigen. (Hemer.) proit. 
beswegede. Teuth. beswygen. van 
sick selben comen. 

beswaagen = beswaigen. (Soest. Mars- 
berg.) — alts. swogan; ags. swögan. 

beswaawen = beswaigen. well ! mi 
beswauwen. op d. a. hacke 10. 

b es wo wen == beswaigen. (Fürstenb.) 

beswemmed, ptc. adj. trübe, vom himmel; 
8, beswömmed. 



besweren, beschweren, spr.: jo grötter 
heren, jo mßr beswören, hadde en äld 
wif saggd. 

beswolken, ptc. adj. verdunkelt, bewölkt ; 
s. beswprken. — zu swelken (swalk). 
wölke scheint darnach im anlaut s 
verloren zu haben. 

beswömmed, ptc. adj. trübe, et es so 
beswömmed an der locht, s. beswemmed. 

besworken, ptc. adj. verdunkelt, bewölkt; 
s. beswolken. — zu swerkan (swark), 
alts. giswerkan, verdunkelt werden, 
über das verhältniss von swolken und 
swprken vgl. twelk und tw^rk, wirke- 
lig und wirkerig. 

bet = mit in rheinfr. weistümern u. s. 
= ags. vid, engl. with. 

betaihen, beziehen, sik betaihen, sich 
bedecken, de hiamel betüht sik, über- 
zieht sich mit wölken» betaihen läten, 
mit frieden lassen. Seib. urk. 992: 
sal borgermester vnde raedt mede be- 
teyn laten. 

b etilen, bezahlen, hser, wann i dat alle 
betalt, konn-i dat nigge borgen, dat 
blitt sik glik: dem §nen mait se be- 
tälen, dem annern 't geld giawen. 

betaler, m. bezahlet. 

betalange, /. bezahlung. 

b^ter, compar. zu guad (bäs), besser. — 
goth. batiza^ aUs. betara. ^ für ia 
ist die noch nicht in e verengerte, 
durch folgendes i bewirkte umlautung. 
im alts. betora ist nicht allein Ver- 
dichtung des ia, sondern in der ztoei- 
ten sylbe auch vocalassimilierung ein- 
getreten. 

bet^rmen, bestimmen. 

b^tern, bessern, w^ge b^tern. sik b^- 
tern, sich bessern, en gpd ding dat 
sik b^tert. im mwestf. schrieb man 
betern und bettern. Verne bei Seib. 
qu.: gebettert. 

b^ternnge, /. besserung. dat kind es op 
der b., blitt bi der b. 

betiggen, beziehten, eines Vergehens 
zeihen, hä werd dämed betigged. 

betimmern, bezimmern. — mwestf. be- 
tymmcrn. 

betoppen, etwas von jemand ausbringen. 
— M.Chr. 1. 102. betoppen = beklappen, 
beschuldigen, betopper, falscher an- 
kläger. vgl. engl, tap, schlag. 

betiteln, bereden. 

betrecken, 1. überziehen, ptc. betro- 
cken, bedeckt mit gewölk. 2. beziehen. 
hä betrock sine war van N. N. in 
Düsburg. 3. betmgen, bestehlen. 

betändeln, gleichsam bezundern, in brand 
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setzen, de dßrne h§t sik betündeln 
läten; s. tündel. 

be tappen, anführen, betrügen, Sündenf. 
24:56 betucken. 

betwortel, /. runkelrübe, bete. 

beü (spr. böü) kornärnte. em beü on 
beü; s. baude. 

befallen, befühlen. 

bef^l, m. befehl. spr.: hseren bef§l es 
knechten w^rk. 

bef^len, prat. befäl oder befaul, pl be- 
füalen, ptc. befolen, befehlen, et g^t 
em as dem brumester te Hachen, bat 
dai annern befialt, maute selwer dauen. 
he es en hser as en haun, wat he be- 
fielt, dat maut he selwer dann. 

beflatschen, beschwatzen, sek b. läten, 
sich beschwatzen lassen. 

beföilen, ptc. befauld = befallen, (ge- 
gend v. Lüdensch.) 

befprdern, fordern. enen befyrdern 
läten, einen zu sich fordern lassen. 

bef^ren, zuvor, de nacht der bevören, 
die nacht zuvor. 

befnsten, bestechen. 

bfeffe, /. geiferläppchen. 1. = lobbe, 
hemdkragen; holL bef. 2. läppchen, 
welches den kinnbart des geistlichen 
vertreten soll; vgl. itäl. befn, knebel- 
bart. 3. = belle, am hahn. (Elsey.) 
— GL belg. beffe, choorhoct, Almu- 
cium, malmucium, ambucius T. — beffe 
j. almutse. amiculum pelliceum, vulgo 
beffa. K. 

bewären, l. bewahren, schützen. 2. ver- 
hüten, god bewäre! — urk. v. 1441: 
dat god mote bewaren! 

bewennen, bewenden, vi wett dat be- 
wennen läten. ptc. bewant; et es der 
guad äne bewant, es ist gut bei ihm 
angewandt, nä bewanten umstännen. 

bewieten, sik, sich bewust sein, hai 
maut sik wol bewiaten, süss — er 
muss sich seines rechtes, seiner fähig- 
keit, seiner mittel wohl bewust sein, 
sonst — . 

bewispeln, besprechen. (Brackel.) s. 
wispeln. 

bewispern, besprechen. (Asseln.) s. wis- 
pern. 

beze, /. beize, eingedrungene hd. form 
für böte. — vgl. Wig. Arch. IL, 43. 
bßtekuven. 

bezen, beizen, platthd. form für b^ten. 
beizen (beissen lassen) ist factitiv zum 
mhd. bizen, beissen. 

bi, bl, preep. bei, zu, nach. 1. c. dativ. 
8l§ge daut w^h un batt bi (bei) mens- 
ken un vßh. bi (zu) miner tid. use 



H§rg9d si bt di! bit de annern däge! 
abschiedsgruss. bim kanthäken kr igen, 
et r^gent bi wölken wise. bi d^m 
(dadurch, daran, daher) wet ik dat 
he nitt te hus es. 2. c. acc. he kwäm 
bi (zu) min \kr. gh bi mi sitten, 
setz dich zu mir. bi mit auslass^ung 
des objectes: miss, sett di bi sä den 
herdl hexensage. 

bibbel, /. bibel. 

bichte, /. beichte. — alts. bigihto ; ahd. 
pigiht; mhd. bichte. 

bichten, beichten. 

blckel, m. knicker. 

bickeln, 1. knickern. 2, bickeln zu 
Weitmar das snäppkenspialen. der 
dabei gebrauchte dicke knicker heisst 
bickelball. die gelenkknochen von 
Schweinen bickelknoken ; jede seite der- 
selben hat ihren besonderen namen: 
büaker, gäter, männken; in Bheda 
gebraucht man zum b. die gelenk- 
knochen von jungen ziegen (käitkes). 
3. tröpfeln, de swet hpt mi am koppe 
'runner bickolt. holl. biggeln, herab- 
rinnen. 

bicken = backen, hai well helpen 
kricken, dai maut helpen bicken. 

bickers = kippers. Vademecum von 
Engelb. Leithäuser. Tremon. 1719. p. 67. 

bidde, /. bitte. 

Biddehiege, /. Bittehecke, flurname bei 
Sundwig. der sage nach erbat hier 
eine fr au zehntfreiheit vom Grafen. 

bidden, prat. bäd, pl. baeten, ptc. b^en, 
bitten, einladen, ik bidde di um du- 
send gösaier. — in Paderb. lautet der 
preßt, auch biddede. 

bidder, m. einlader. hochtidsbidder. 

bidderske, /. einladerin. 

bidess, unterdessen. 

bie, /. biene. 

bi en, beisammen, bi en kuamen, die 
heirat vollziehen, hä h§t se nitt alle 
bi en, sc. seine sinne oder gedanken 
= er ist nicht recht klug. — Schüren 
ehr. 21: by eine. 

bigge, /. biene. braudbigge, brutbiene, 
dröhne. (Lüdensch.) — bigge: kligge 
= bie: klie, ahd. klia, kleie. klia = 
kliwa, also bie, bigge = biwa, was 
der ältere name der biene gewesen 
sein muss, die form beie entspricht 
der form kl^ie. 

biggel, n. pl. biggeln, beil. (Marienh.) 
^ — vgl. ahd. pihal, pil =: beil. 

biglewen, beigeben. klain bigiawen, 
nachgeben, hä woll wol klain bigia- 
wen, er wollte wol die segel streichen. 
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bidke, /. back. — cUts. biki; mwestf, 
bicke, urk, v. 1388. 

bieke af = de b. af, back ab, den baeh 
hinunter. 

bidkebunge, biakebun, /. bachbunge. — 
vgl. Biez wb. I. 60, wo bunge = 
knollen genommen wird, nach Gr. wb. 
s, V. bunge, ahd. bungo, bulbus. KU. 
bekeboom. 

bioke op = de b. op, bach auf, den 
baeh hinauf. 

bieker, m. 1. becher. 2. kornmass, wovon 
16 = 1 Scheffel diese einteilung im 
Schwelmer Vestenrecht v. St. XXL p. 
1355: die mate met scheppelen, ver- 
delen offt beckeren. es war ein köl- 
nisches mass. — alts. biker, englhea.- 
ker, ital. bicchiere. 

biekst^rt, m. bachstelze, motacilla alba 
und flava; st/n. swiakst^rt. — der 
alts. Ortsname Birestertön darf mit 
Sicherheit in Bikesterton (zu den bach- 
stelzen) gebessert werden. in den 
Münst. beitr. 3, 35 wird domus in 
Bickstert angeführt, 

biöse, /. kalter regenschauer. märte- 
biasen, hagelbidse. — ahd. pisa, nord- 
wind ; franz. bise, Gl. belg. bijse, tem- 
pestas horrida, furens Impetus aeris. 

biosekäter, m. nebel, der sich auf einer 
wiese lagert; vgl. Wilh. v. Waldbrühl, 
die Wesen der niederrhein. sagen p. 9 : 
nebelkater niff. vom schnee sagt man : 
da moch noch 'runner, de katte h^t 
ne nitt fr^ten. in Mecklenb.-Strelitz : 
bollkater, plötzlich aufsteigende dunkle 
gewitterwolke im sommer, Mda. V. 
150 : kater, gesammelte lufl unter dem 
eise. 

biasel, m. für bissei, 1. fetzen, dat kled 
es in rissein un bissein. 2. für schwänz: 
tüht de kau am biasel. 3. für haare: 
se h§t ümmer de biaseln um den kopp 
hangen, von einem unordentlichen 
frauenzimmer. 4. faserwurzeln, nach 
triasel = trindsel wäre biasel = bindsei. 

biosen, für bissen, rennen, vom vieh. 
et es so h^t, dat de katten bisset. — 
wenn ^ne kau biaset, dann biaset se 
alle. ahd. bisjön, bisön, lascivire, 
consternare. Tappe 185^ zu anus bac- 
chatur : simile quiddam et hodie west- 
phali dicunt, figura ducta ä vaccis 
lascivientibus : die olde koe will byssenn. 

biot, m. biss, 

bioteln^ 1. oft beissen. 2. kabbeln. 

bioteltiewe, /. bissige händin. 

biaterig, bissig, spr. de biaterigsten 
rüens hett de riaterigsten feile. 



biatken, n. bisschen, en biatken, ein 

bisschen, ein wenig.- 
biatsel, n. gebiss, — schwed. betsei. 
biatsk, bissig. 
biafernelle, beben in angst. 
biafesche, /. Zitterpappel. 
biawen, beben. — alts. bibon, bivon. 
biewer, m. biber. — lat. fiber; ahd. 

pipar; a^s. beofor. 
biawer, Zittergras \ syn. biawerüt, gold- 

smiale, häsenbrod, imenbrod, krüamel- 

an-de wand, biawermännkeu. 
biawerig, bebend, ne biawerige band. 
biawermäDnken, n. = biawer. (Elsey.) 
biawerüt = biawer. (Unna.) 
bibaü, n. beihau, ein knochen, den der 
. Schlächter zu einer fleischportion legt; 

fr. r^jouissance. 
bihaien, verstecken. Must. 52. 
bih§r, beiher, vorbei, ik konn der nitt 

bih^r. du küamst der nitt bih^r. 
bih&en, n. versteckenspiel. (Fürstenb.) 
bikant, beinahe, v. St. XX. stück 1182 

bykant. lagerb. d. freih. AUena I. 

KU. bijkants, prope, ferme. 
biker, m. bienenkorb. — ags. beocere. 

Gl. belg. biecaer of een biestoc. al- 

veare G. byencare. alveola, alveare, 

alvearium T. aUs. bikar, alvear. Gl. 

Arg. kar, gefäss. 
biken, m. bienenkorb. (Lüdensch.) 
biknamen, 1. beikommen. 2. zum be- 

wustsein kommen, hai es wir bikua- 

men. 
biläe für bilade, /. seitenfach im koffer. 

K. S. 105. syn. binnerkästken. 
bilank, entlang, längs. K. 
bild, n. bild. 
bildnüs, n. bildnis. 
bile, /. beil. — alts. bil. F. Dortm. 

III., 229 : bile, /. s. biggel. 
ßilefeld. he get med as de smiad van 

B. = mitgefangen, mitgehangen, vgl. 

Paffenrode: wil gij de weerd van By- 

leveld slachten en slenderen mee. 
bilenhelf, beilenstiel. 
bilk, welch, bilka tid. Grimme. 
Büke, SyUlle. K. 
billig, billich. — Soest, fehde: billich 

und billik. s. röcht. 
billigkait, /. biUichkeit. ^pr.: dat grötste 

recht es de grötste b. 
bilsenkrüd, n. büsenkraut. syn. döen- 

blaume, lechtblaume. 
bimäken, beimachen, spr.: et es kain 

gpd bescheren, et es en bimäken. 
bimmeln, öfter eine stelle schütteln. 
bimor,/. bienenmutter, weisel. syn. wiser, 

— ags. beömödor. 



32 



bind, n. bind, cn bind gärn. — äüs. 

binithi, n. mwestf. bint. 
bindstrnmp = vwcrhose, gamasche. 
bindwie/^e) /. hindweide, eine weidenart, 

die siih zum binden eignet. 
binen, beieinander, zusammen. bineu 

dauen, copulieren, trauen, 
bin^wen, neben, der bin^wen. 
bingeln, schellen, klingeln, s. pingeln. 

— ostfr. ebenso. 

bingen = binnen, binden. Kr. Altena 
reim beim wagenbinden: 
en tw^ drai, 
dai büer dai binget hai 
un binget hai nitt faste, 
dann küamt liä innen kästen. 

binnen, binnen^ innen, von binnen, in- 
wendig, s. bekiken. 

binnen, prat, band, bund; pl. bünnen, 
bunten, ptc. bunnen, binden, ümmes 
binnen, einen am geburts- oder namens- 
tage eine bandscMeife um den arm 
binden, s. angebinde. med W9t binnen, 
von den begleitenden geschenken, die 
sonst wol an den arm gebunden wurden. 
enem wpt op de näse binnen, einem 
etwas aufbinden. 

binner, m. binder, garbenbinder. in Zu- 
sammensetzungen mit binner wird dafür 
auch bönner gebraucht. 

binnerkästken, n. beilade, kästchen in 
einem koffer, 

binnerpacht, pacht an geld, hünern und 
anderen kleinen naturälien. 

binnersid; /. binnenseite. 

bin, /. birne. Schwelm, wenn de blr 
ripe es, dann fällt se so W9I v§r as 
ächter = wenn eine Jungfer anfängt 
älter zu werden, dann sagt sie leicht 
ja. der spruch lautet wahrscheinlich 

— fyr de söge as fyr de menschen. 
birkemeier, bierhumpen aus birkenholz, 

welches noch die rinde hat. K. 
bise, /. nat^ die der schuster mit dem, 

biseneisen glättet. 
bisenisern,n. bieseneisen, zum abschneiden 

der lederkanten und glätten. — ostfr. 

bisen. 
biser, kurzer starker regen. Wedd. W. 

M, IV., 301. 
bislag, nebenbau, verschlag. K. 
biNlän, beischlagen, vom verschwinden 

einer beule. 
bisHem^lke, /. frischgemolkene milch. 

(Weitmar.) 
bissen^ vom laute der aus dem euter strö- 
menden milch, s. biosen. 
biNtän, beistehen, helfen, et sali di 

siecht bfstän, es wird dir übel gehen. I 



dai et siecht bistet, denen es übel er- 
geJU. 

bistand. m. beistand. 

bister, adj. und adv. 1. unfreundlich, 
vom weiter, bister w^er. ^. traurig. 
et süht bister üt. dat es te bister 
un te arg. 3. verstärkend für ausser- 
ordentlich, sehr. 

bisterbän, /. irre, he es op der bister- 
ban. — Gl. belg. bystreu, errare, de- 
viare. holl. byster, irre, verwirrt. 

bisterig = bister. K. 

bisterigge, /. Verwirrung, irre. Teuth. 
bijstrye. bijstrynghe. 

bit, adv. und conj. bis. — aus bi it, 
vgl. Chr. d. wb. mwestf. bit, byt, bitte. 

biten, preßt, bet, pl. bieten ; ptc, bieten, 
beissen. et es so käld at et bitt. hai 
hadde nix te biten un te br^ken. Bgh. 
bitt, beisst, 

biterig, beissig, von kleinen kindern. 

biterken, n. zähnchen des kindes ; ebenso 
oldenb., ostfr., bei Bicheg. 

bitrecken, beiziehen, de d6r es man 
bftrocken, die tür ist nur angelehnt. 

bitter, bitter, so bitter asse galle, asse 
raut. nich dat bitterste, nicht das 
geringste. Wedd. W. M. IV. 302. 
weitere bedeutung Bugh. annot. D. 
IIII^: solt van syner nature maket dat 
water bitter vnde dat landt vnfruchtbar. 

bitterböse, sehr schlimm. 

bitterkle, m. fieberklee; syn. draiblad, 
draigüldenblaer. 

bitterfinke, /. ein gewisser vogel, der mit 
krammetsvögeln auf vogelherden • ge- 
fangen wird, man rechnet zwei bitter- 
finken gegen einen krammetsvogel. 

bitterwainig, äusserst wenig, 

bifall, m. öeifaU. dem giewe ik bifall, 
dem pflichte ich bei. 2. einfall. hai 
h^t bifälle as en äld hüs (backes). 

bifallen, l. beistimmen. 2. einfallen. 
dat well mi nitt bifallen. 3. dünner 
werden von einer geschwulst ; s' aifaisser. 

bifant, m. beifuss. artemisia. — das volk 
deutet aus bi und faut ; denn, so meint 
man, wer ihn in die schuhe legt, er- 
müdet weder, noch geht diefüsse wund, 
im mittelalter muss auch binkwort 
westf. name dieser pflanze gewesen 
sein; so vermute ich aus dem in einer 
urk. von 1446 (Arch. der Pancr. 
kirche zu Iserl.) vorkommenden Bynk- 
worten-hove, vgl. dän. bynke. eben so 
kommt im Werd. reg. ein Binkhorst 
vor. oder loäre es bingelkraut? im 
Gloss. belg. ist bink = rusticus. 

blä, blau, hai es blä anlöpcn. ik hewwe 
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en bläen D^wel (nur nacMeil) dervan. 
so blä as ne wiawelte. en bläen 
wunner verteilen, sinen bläen wunder 
saihen. bläe mondag heisst hei uns 
der montag in der charwoche, weil an 
diesem tage die altäre in den Tcirchen 
mit blauen decken behängt waren und 
nicht gearbeitet wurde, vgl. Mda. III., 
355. daher wird das nichtarbeiten an 
andern montagcn ebenfalls en bläen 
mondag oder en bläen maken genannt, 
besondere namen der tage in der char- 
woche sind zu Unna: palmsundag, 
mergelmondag, krumme dinstag, schewe 
guonstag, graine donnerstag, stillen 
fridag, päschäwend. zu Hemer : palm- 
sundag, bläen mondag, schßwen dinstag, 
krummen guanstag, grainen donners- 
tag, stillen fridag, päschäwend. 

bläbnnteii, blauer dunst, flunkerei, leere 
ausfluchte. 

blad, n. pl. bläer, bl^er, 1. blatt. 2. platte 
in disblad. Laiendoctr. p. 56 von der 
Zunge: dat beste blad wenn se (de 
tunge) is gud. 

bläddern, 1. meckern. 2. blöken, s. 
blseren. 

bladsiel, brustblatt, geschirrstück des 
Pferdes. 

bläe für bläde, /. blähung des rindviehs. 

bl&e, /. bläue, schmälte, die beim weiss- 
waschen gebraucht wird. 

bl&en, 1. die wasche mit schmälte bläuen. 
2. bei der nadelfabrication: näteln 
bl«en. 

blaen für bladen, blatten, blätter ab- 
pflücken. 

bl&er, m. bläuer, der nadeln bläut 

bläer, /. 1. blatter. 2. eine kuhkrankheit, 
wobei die zunge geschwollen und mit 
blättern bedeckt ist. 

bläge, /. kind. auch n. dat klaine blage 
heww' ick ganz gären. Brilon, (bei 
Grimme: med d§m bläge); pl. dai 
blägen, bä lätt sine bl. fyr hai un fyr 
stro opwassen. med blägeu es guad 
spialen, äwer nitt guod hüs hallen, 't es 
ne siechte tid, de bouer maket de blän 
selwer. (Lüdensch.) 

blä^ge = blaige. 

blaie = blaige. 

blaier, bleihe, ein fisch, alburnus. syn. 
oklen. ags. blsege. KU. bleye, albur- 
nus piscis. blick, id. 

blaige, /. blase an der haut, durch druck 
entstanden. — ags. blegene, engl, blain, 
dän. biege, mwestf. blaue = blawunde, 
beule. F. Bortm. III, 37 (30). 

blaigen, 1. blühen, hä blaiget; zu 

W e 8 1 e. 



Brackel: ha blett. 2. das monaüiche 
hüben, wann de böm blaiget, driaget 
'e noch nitt, sagte eine mutier, als der 
pastor fragte: ist das wahr? man 
sagt, eure tochter sei schwanger. Mda. 
VI.j 462 nr. 2. mnd. blogen. Sün- 
denf. 2018 bleide, blühte. 

blaiken = blöken. 

blaikstücke = blekstücke. in diesen 
formen zeigt sich hd. einfluss. Dortm. 
blaikstück 20 eilen leinwand. 

blaimken, n. blumchen. 

blainäkend in blainäkende vuagel, kahler, 
junger vogel. (Weitmar.) vgl. blöd. 

bläker, wandleuchter. K. 

bl akerig, ■ /ar&e des blauschwarz ange- 
laufenen messers. 

bläkerig, brenzUch. K. 

bläkern mit grünspan anlaufen, v. kupfer. 

Blaks, du sass Blaks im Hollande doch 
W9I wachten. 

bl&ling, bläuling, blauer Schmetterling, 
der anfangs Mai schon fliegt 

blamftser, eine münze, 7Va stuber an 
wert, bei F. Borlm. III., 93 wird in 
der reductionsordnung 1 huhn zu V2 
blamüser angesetzt. Gr. (blomeiser) 
meint, es sei -= blaumeiser (falk, der 
meisen fängt), weil das bild wol dar- 
auf gestanden. ? = blafmüser, vgl. 
bjäiferd und Mrmüser. 

blank, 1. blank, blank as imme asken- 
loke; op de a. h. 48. blank as ne 
mistkule. ibid. 49, 2. bloss, baar, 
en wärwulf blank mäken, offenbar 
machen, so blank asset männeken am 
Owen, d. i.: ohne geld. (Fürstenb.) 
— im mwestf. war blank = weiss, de 
blanke hagedorn. Wigg. IL scherfl. 

blanke, blanke, namen für weisse kühe, 

blankwinkel, m. fabrikenzimmer zum 
aufbereiten, s. winkel. 

bläre = blaige. (Fürstenb.) 

blsBren für bläddern, meckern, blöken ; 
auch von kindern : lät dat blseren sin 1 
(Marienh.) s. blarren. 

blarren = blseren. (Marsb. Siedlingh.) 

blase, /. blase, ne swinsbläse. — ahd. 
bläsa. 

blasen, prcet. blais, blaus; ptc. blasen. 
1, trans. blasen, beim damenspiel: 
d^n kann ick blasen, blas mi oppet 
ärl feiner als leck mi in d. f. vgl. 
Mda. VI., 279. 2. intrans. blasen, 
wehen, de wind blaset, et blaset bi 
§m ut dem lesten lyke herüt, er pfeift 
auf^ dem letzten loche. — ags. blsesan. 

bläspipe, /. blaserohr am herde. 

blass, fackel, eine mit werg und stroh 
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umwickelte Stange, (Paderborn.) mnd, 
wh. s. V. blas. 

bland) n. 1. blut ik woU wol blaud 
bülen. 2. blutverwandtschaft. hk 't 
blaud nitt hen gän kann, da krüpet 
et hen, von verwantenliebe. 

blaad, /. blute, in der blaud sin, in der 
blute sein. — mhd. bluot. 

blaadkojpp, m, = blaudf^tken. (Brilon.) 

blaudspiggen, n, blutspeien. 

blandstifrtange, /. blutsturz. 

blandf^tken, n, poterium, eine pflanze, 
die auch zum weihbund genommen 
wird. (Warstein.) syn. blödkopp. 

blaadw9rst, /. blutwurst^ rotwurst. 

blaadw9rtel, /. tormentilla, KU. bloed- 
wortel. 

blanen, pras, blaue, bloss, blött, pl. 
blauet, prat, blodde, ptc. blott, 1. 
bluten, bä blött as ne suage; vgl, 
Hag. Köln reimch. : ir etzliche blöden 
alse swin. 2. fig. geld geben, vgl. myth. 
p, 33. du maus §m wpt medgiawen, 
süss blött §m 'et h§rte. 

blanerig, blutig. 

blaume, /. 1. blume. 2. das feinste mehl; 
engl, flour. Teuth. des meels cleynlike 
(feine) bloeme. 3. da^ nierenfett als 
das beste am Schlachtvieh; osnabr. 
flöme. 4. froschlaich. wann de ßrste 
blaume (froschlaich) verfrüset, giat. et 
en siecht fröjär. man vgl. auch blo- 
menwäre, das beste holz. 

blanmen, blühen, blumen bringen, im 
august blaumet de sne, viele wölken, 
die nicht regnen, deuten auf viel schnee 
im Winter, vgl, Bochh, naturmythen 
p. 6. vom jacobitage. — mhd. bluomen. 

blaamenh^rte, blaamesh^rte, ein ausruf 
der Verwunderung: he blaumenh^rte ! 
bei Badl. IL, 279: blomenharte! vgl, 
Gr, III., 307, 15, der darin abgekürzte 
refrains aus liedern vermutet, berg. 
blomen in der hßgc ! vgl. Mont. volksf 
48^. holt. blommer herten. o blom- 
mer herten ik sou in dat kas al vry 
wat van St. Thomas volk wesen ! sagt 
Joris verwundert darüber, dass eine 
frau „door imaginatie" schwanger 
werden könne, de bedroge girigheyd 
1675. 

blafferd, m. eine ehemalige münze, ein 
abgegriffener groschen. vgl. Frisch I., 
103, 104, der aus einem nl. wörterb, 
blaffaert, papier amble und un denier 
plat Sans figure et un denier d'argent 
ou un sou. blaf bedeutet nach diesem 
Wörterbuche breit und kahl. Gl. belg. 
blaf, planus, sequus et amplus. fr. \ 



bafard wird aus dem nl, aufgenommen 
sein, wie dem laf ein nds. lack ent- 
spricht, so kann diesem blaf ein black 
(hd. blachj entsprechen, und das be- 
deutet eben flach, s. blamüser. 

bleck, bloss, de blecke erde, die blosse 
erde, de blecke arm. hä gßt am ble- 
cken kopp. vgl. blicke und blecken, 
sehen lassen^ entblössen. Mda. IV., 
206. bleck ist das, was man sieht, 
aus blikan, blak gingen flick, bleck, 
bl§k, blek, bleken, blinken, blank her- 
vor, s. alts. blikan, glänzen. 

bl^k, n. 1. blech. 2. gartenbeet. Teuth, 
bleeck, playn, anger. 

blek, bleich, blass. dat inket es blek. 
alts, blek. Teuth. blayck, vale, saluwe. 

blek, n. bleichplatz. 

bleke, /. bleiche, bleichplatz. — alts. 
bleki, pallor. 

bleken, bleichen. 

blöken, blechen^ zahlen. K. 

bl^ksl^ger, m. blechschläger, klempner, 

blekstücke, n. bleichstück, en blekstücke 
läken. 20 eilen. 

blek waten, die sense schärfen. — vgl. 
alts. huat, acer und wetten (huatjan). 

blenken, blinken, dat blenket as ne 
panne op giassed. 

blennen, blenden. — ags. blendian. 

blesken, n. kleine Messe. 2. name eines 
Pferdes mit einer blesse. 

bleskesw^g, der blesse nach, der nase 
nach, gerade aus. Bochumer gedieht 
auf die Vermählung des thronfolgers 
mit princess Victoria. 

blesse, /. 1. weisser streif oder fleck vor 
dem köpfe der tiere. 2. name einer 
kuh, eines pferdes, welche eine blesse 
haben. 3. synecd. für stirn, köpf. 
hai wiskede sik den sw^t van der 
blesse. 4. lange haarlocke. blessen, 
pl. stränge angebundener haare, auch 
falbfärbiger pferde. Wedd. W. M, 
IV. 301. holt, bloss wie 1.; 2, auch 
glatze. vgl. Kantz. 

bli, n. biet. — mnd. blige. 

blick, n. hemd. glik b5r ik di 't blick op. 

blicke, /. blosser hintere, ik well di 
mal de blicke besaihen. es ist wol 
adjectiv mit ausgelassenem fuat; 
s. bleck. 

blicken = bliaken. fig. in: klumpsack 
blick vyrm sdsc recht dick. s. pälsesen. 

blioken, bellen, hai bliokede sik so h^sk 
assene aide tiawc. — mnd. blecken, 

bliern, bleiern. 

bliks, blitz, blix-junge. 

bliksem, m. blitz, dat di de blixem 
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slätt I — alts, blicsmo. (?) Soest Dan, 
178 blixem. 
blind) adj. 1. blind, der nicht sieht ne 
blinne suage findt 6k wanner ne ^ker. 

2, was nicht gesehen wird, hüsw^rk 
es blind, dai et saiket, dai et findt. 

3. wo man nicht sieht einer, der sich 
geirrt hat, sagt wol zu seiner entschul- 
digung: ik sali wol de blinne stunde 
hewen. — adv. blindlings, hä g^t 
blind tau. 

blinderig, blinnerig, wie blind, deogen 
sid mi so blinnerig. et es mi so blin- 
nerig vj,)r den ögen. 

blinge-flaige = blinne-kippe. (Siedlingh.) 

bliiige-minze (katze) sogen, blindekuh 
jagen. (Siedlingh.) 

blinge-mus, /. blindekuh. (Marienh.) 

blinne-häsen, pl. excremente, weil sie 
nicht weglaufen, wenn man auf sie 
trit. 

blinne-hesse, m. blinder Hesse, schelte. 
du blinne-hesse, sü doch tau bä du 
hen trias! 

blinne-kau, /. blindekuh, spiel, s. blinge- 
müs, blinge-minze ; vgl. Bochh. 431. 

blinne-kippe, /. Stechfliege; syn. blinne- 
tiapsche, blinne-flaige. blinne-kippen 
sid dat lü äder flaigen? weil sie nicht 
wegfliegt, wenn sie ihren Säugrüssel ein- 
geschlagen hat 

blinne-kuckuk, m. Stechfliege. (Weitmar.) 

blinne-snider, m. libelle. 

blinne-tiopsche = blinne-kippe. (Elsey.) 

blinne-flaige, /. dungfliege. 

blinsterblä, bleumourant. et worte mi 
blinsterblä te maue. da scbiane de 
mäne ganz blinsterblä. Gr. tilg 50. 
Must 27. 

blinstrig, schlecht sehend. *5?>r. u. sp. 58. 

blits, eine beteuerung im kinderreime: 
god blits un der wits. 

blitsen, 1. blitzen. 2. blinken, stärker 
als blenken. 

blitsig, aufgebracht, auffahrend, he wor 
so blitsig. 

blitskjerl, m. blitzkerl. 

blif, n. heimat, aufenthaltsort 

blif^r, m. bleistift 

bliwäken, halbwachen. 

bliwen, pr. blef, ptc. bliowen, bleiben. 
drin bliwen, in einem kr ankheitsan falle 
sterben, alts. biliban. 

bliwes, n. für bliwend, das bleiben an 
einem orte, das recht dazu, übrig geblie- 
bene subst.,partic.,pr(ßs. sind schriwes ; 
auch angesinnes steht für angesinnend. 

Blocksberg, m. Brocken, syn. H^rto- 
b^rg, Klockesberg. 



blodkopp, m. blutkopf = blaudf^tken. 
(Fürstenb.) 

bloe für blöde, 1. schwach, weich. bl6e 
ögen. wann et fruset, sali de rogge 
wol blöe werden, vgl. dän. blöd. 2. 
blöde, gegensatz von fri. ik sin nitt 
bl6e. — alts. blothi, timidus. 

blöggen, blühen. K. S. 102. 

blöggers, pl. blüher, heissen die woU- 
bohnen vom vielen blühen. 

blöken = bliaken. Teuth. bloicken als 
eyn hont. 

blömesh^rte = blaumesh^rte. 

blot, a(y. bloss, he g^t am bloten kopp. 
— adv. bloss, nur. 

blöte, /. 1. blosse. 2. schafhaut, wenn 
sie kurz zuvor geschoren ist vgl. Tappe 
232^ blote, kahle junge taube. 

blote, /. altes messer. syn. blotte, klle 
bluate (Bdlve), plote, plüte. ua kann 
hd. uo entsprechen, wie guad = guot, 
so dass pluozan verglichen werden darf. 

blotte = blpte. (Fürstenberg.) 

blotschen, pl. holzschuhe. 

blnnt, blond, gelb, braun. (Schwelm.) — v. 
St XXL, 1350 blunt off blau schlüge. 
auch nl. 

b9 für bOde, m. böte, wenn me selwer 
geit, bedrüget emme de baue nitt. 
(Weffelberg.) 

böchlich, weichlieh, dem nichts recht ist. 
Wedd. W. M. IV., 301. Teuth. boe- 
gelick, swake. 

bock, m. 1. bock, Ziegenbock, syn. huck, 
hä fällt drywer h^r as de bock 9wer 
ne häwerkiste. 2. bock, kutschersitz, 
syn. bück. 3. bock in snidbock, sftge- 
bock. 

boksBrl, m. popanz. (Beiste b. Meschede.) 
syn. boukaerl. bökserl (Siedlingh.) 

bocke, /. = baike. he es grof as üt de 
böeke gehauen. K. 

bocken, den bock begehren^ ihn aufnehmen. 
de bitte het bocked. spr. dat lammen 
gßt nitt asse't bocken, hadde de schse- 
per saggt. 

bocken, klopfen, schlagen, s. boken. — 
Lacombl. Arch. III., 282: stock bo- 
cken = stuken herausschlagen. 

bocken = baiken. 

bocken = blocken. 

böckenbonm, m. buche (krengeldanz). 

böckenfredde, krause buche. Iserl. limi- 
tenbuch 12: eine alte böckenfredde. 

bockeshnd, /. bockshaut he gong der- 
med ümme as de Düwel med der bo- 
ckeshüd, d. i.: nicht säuberlich, vgl. 
Myth. 169. 

bockmüale, /. eigentlich flachsbreche, s. 

3* 
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bokmüale. de bockmüale trecken heisst 
ein spiel, welches auch sünnken äder 
m%nken genannt wird, da maut noch 
dyr de bockmüale trocken weren, der 
muss noch tüchtig hergenommen (ge- 
prügelt) werden. 

b9d, n. gebot. 

böer, handheil. K, 

b5geii, pr. bochte, ptc. bocbt, beugen, 
biegen. 

b9ge]i, m. bogen. 

bpkemüole, /. = bockmüale. buake- 
müale zum flachsbraken. wenn jemand 
von hand zu hand gestossen und ge- 
prügelt wird, heisst das durch die 
„buakemuale" gehen lassen. K. 

bpken, klopfen, schlagen. Gl. belg. bo- 
ken, timdere, pulsare, batuere. 

b$keii, rülpsen, he es so sad datte 
byket. — vgl. bocken und aufstossen ; 
engl, to boke. 

b$ker, m. bläuel zum schlagen der wasche. 
waskeholt. 

bpl, rundhohl, beschränkt auf hohl er- 
scheinende fruchte. — Bugenh. Genes. 
23: hol unde hol. vgl. belle, hirn- 
boUe ; alts. bolla (ein gefäss) in horo- 
bolla. Teuth. hol, bail, ondicht, bail- 
vate, futilia, fictilia. Wolke plattd. 
ged. p. 48: bollig, plussig, voll, auf- 
gedunsen, dickrund. 

ßolsßrs, ortsn. bei Deilinghoven, bedeutet 
spuk. eben so ist Budden-arson 
(Werd. rolle) = zu den hohlen ärsen, 
d. i. : spuken ; denn budde (auch bude^, 
eigentl. hohl ist nach d. Teuth. = 
hailers spoick. und o^iisn. mit ars: 
Hangsers, Hundes ars. 

bple, /. bohle, dickes brett; wol eigentlich 
das an einer seite runde und gewöhn- 
lich dickere krustenbrett. dafür spricht 
auch, dass man die beiden stücke 
eines gespaltenen jungen baums bohlen 
nennt. Gloss. belg. baelen, spicken, 
die men in qwaden weghen leghet. 

bölken, 1. brüllen, vom rindvieh. blöken, 
von kühen. Gl. belg. belken as 
koe ind ossen. mugire, boare. T. — 
bolcken oft brüllen als een koe. P. 
2. schreien, vom esel. (Soest. Stadt- 
berge.) holl. balken. Firm, bälken. 3. 
schreien, von kindern und erwachsenen. 
4. ängstlich schreien, v. Steinen. 5. 
schreien, vom rohen singen aus vollem 
halse. 6. fig. hai es so rfice atte bölket. 

bölker = bulkeuböm. K. 

bölkig, schreiend, bölkige blägen. 

bolle, runder körper. im rätsei von der 
eichel: holle-bollc (die eichel) heng, 



holle-bolle feil, da kwäm ver-rüh- 
schyker (schwein) un woU holle-bolle 
opfr^ten. vgl. boU in Gr, wh. 

boUe-ksßrl, m. popanz. 

boUe-käter, m. = bolle-kserl. 

bölle-mann, m. = bollekserl. (Bollwerk 
a. Vohne.) 

bellen, m. dickhein, Schenkel. — Soest, 
fehde p. 654 bolle, m. (Witte : climisj. 
F. Dortm. IIL, 227: twe hamels- 
bollen (hammelkeulen) gebraden. wu 
mäket 't de büren, wenn se vor jedem 
knai 'n lok hett ? se legget enen bellen 
ywcr den anuern, op den ywersten 
legget se de kappe. — bellen ist von 
bell (rotundus) abgeleitet. Gl. belg. 
bei of bolt van eyn dier. armus, 
scapula. T. 

bollenilesk, n. fleisch aits dem Schenkel. 

böUer, m. = kattenkopp, ein geschütz. 
s. bollern. 

bollern, lärm, geräusch machen, poltern. 
s. bullern, schwed. buller. 

bollerwägen, m. grosser deckwagen. — 
holl. bolderwagen. 

bollriän, rätsei: vor dem hüse bollriän, 
hinger dem hüse kollriän. 

bollw^pken, 1. schwere stücke durchein- 
ander werfen. 2. in erde und steinen 
wühlen und graben, drin herum bell- 
w^rken. s. bolwerk, bolwerken. 3. 
rumoren, mit geräusch etwas aus- 
führen. K. 

holten, m. 1. bolzen, zum schiessen. 2. 
bolzen, im bügeleisen. — ostfr. holte. 

bolts, m. kater. — im d. wb. s. v. bolze 
aus Tibdlt abgeleitet. ostfr. bolze, 
balze, wo an balz erinnert wird; vgl. 
paltsen, verliebte töne hören lassen, 
vom auerhahn. holl. bellen, lustern 
sein ; bollekater. mir scheint das wort 
ableitung von bollen = lollen, welches 
die töne des ranzenden katers ausdrückt. 

boltse, m. = bolts. (Fürstenb.) 

boltsebannen, pl. wollbohnen. (Für^ 
stenb.) 

bom, m. pl. bSme, bäum, dat maut en 
siechten bom sin da op den ärsten 
hai fällt, vom freien, da stonn ik vyr 
dem böme, da war ich fest gefahren. 

— enem den böm hallen, einem die 
Stange halten. — goth. bagms ; aUs. bom. 

bom, m. für bodem, boden. den ober- 
boden im hause bezeichnet es nicht. 

— alts. bodam. 

bombam, H.: bumbam. 1. eine gewisse 
weise des läutens. an der grossen 
glocke zu Butzbach stand der vers: 
est sua vox bombam potens depellere 
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Satan. Curieuse Äntiq. L, 451. 2. 
m. in der kinderspr. etwas das sieh 
hin und her bewegt, 

bombast, m. fig. lärm, dat es vial bom- 
bast, äwer wainig wulle. vgl. engl. 
boml3ast, bumbast. könnte es urspr. 
nd. = baumbast sein? die älteren 
composita mit böm haben das o ver- 
kürzt, die jüngeren nicht dies gilt 
von der mundart bei Iserlohn. 

bömken, n. bäumchen. 

bommel, m. verächtlich : junge. 

bommel, m. klöpfel der armensünder- 
glocke. da slätt de bommel noch nä, 
von streichen, auf welche strafe folgen 
wird. 

bömmelke, n. in ürbömmelken, ohr- 
gehänge, 

bommeln, umherlaufen, wie ein müssiger 
junge. — s. bummeln. 

bommelsack, m. im rätsei vom fuhrmann ; 
s. pummelsack. 

bommess, n. baummesser; — näter, m. 
— marder (Weitmar), vgl. st^nnäter; 
— olge, /. — oel, — V. Hövel urk. 112 : 
boemolye; — ratte, /. gartenschläfer, 
myoxus nitela; — schaule, /. — schule; 
— side, /. — seide; — üle, /. — eule; 
— wass, n. — wachs; — wulle,/. —wolle; 
— wullen, — wollen. 

bone, /. bohne. he es innen honen, er 
ist mit den gedanken im gerstenfelde. 
se sind gerade as wann se honen in 
den ären hän, sie hören nicht, nitt 
ne hone ward, gar nichts wert. vgl. 
kaine buttelte, nitt en gedanken, nitt 
ne knifte,- nitt en knop, nitt en lam- 
merst^rtken. — linen honen, wüUen 
honen, syn. boltsebaunen, blöggers. 

bonenstro, n. bohnenstroh. so grof as 
bonenstro. 

bönhasen, auf verbotenen wegen gehen, 
vor der ehe mit der braut vertrauten 
Umgang haben. K. — bönhase, ein 
nicht zur gilde gehöriger handwerker, 
der heimlich auf dem boden arbeitet. 

bonke, pl. bonken, knochen. 

bonken, grob stossen. 

bönken, mit bohnen (vitsbohnen, zwerg- 
bohnen) spielen, sie werden, wie an- 
derwärts knicker oder geldstücke, in 
ein grubchen geworfen. (Brilon.) vgl. 
Bochh. alem. kinderl. s. 422: grübe- 
lein, grühli, inggis. 

bonkhus, n. grab, bonkhüses knechte, 
totengräber. v. Steinen II., 748, 

bpr, n. bohrer. 

bör, /. 1. bürde, tracht. 2. bund reiser- 
holZj syn. schantse. 3, eine börde 



reckstahl in der grafsch. Mark soUte 
halten 118 Pfd. köln., hielt aber ge- 
wöhnlich 116^2. (Eversm.) — hör für 
börde. 6 wird durch das folgende 
rd bewirkt, ahd. burdi, altwestf. burthi, 
mwestf. hoyrde. s. Börde. 

b^rbom, m. 1. hebebaum. 2. bäum zum 
tragen von eimern. Teuth. boirboom. 
hevel. 

borb5skeii, n. ein faustdicker kloss, der 
in einer eigens dazu bestimmten form 
gar gemacht vnrd. — ostfr, bolbeisje. 

börde, /. die Soester Börde. — Seib. 
urk. 719 Boirde. Gerhard v, Minden 
27, 31 u. ö. 

bprd, s. raime. 

bordrüwe, /. bohrtraube, der teil, in 
welchem das bohreisen befestigt ist. 
(Lüdensch.) 

bprdrufel, /. bohrtraube. (Hemer.) 

bpren, bohren, da bort 't hr§d bä et 
am dünnsten es. 

b^ren, 1. heben, se börden §n nitt oppet 
p§rd, ne drywer, von grossem lobe. 2, 
tragen (selten), dat küamt van allem 
hiawen un b^ren. — ahd. purjan; 
mhd. huren; altwestf. burjan; mwestf, 
boren (erheben), s. hüshören, ophören, 
verhören, afb^ren. 3. gebühren, Seib. 
Qu. 1, 105. 

borg, m. das borgen. 

borg, /. bürg. ^ 

bprg, bprgelswm, m. barch, verschnittener 
eber. — baerg, barg, majalis porcus 
castratus. KU. 

bprgemester, m. bürgermeister, 

bprgen, borgen, borgen makt sprgen. 
wat du kanns gehprget krigen, dat lä 
di nich te dür sin. spott. s. kwid. 

bprger, m. bürger. 

borke, baumrinde. K. 

bprken, n. kleiner bohrer. 

b9rii, m. (Bortm. spricht fast hodden, 
K.) quelle, in häufigen Ortsnamen, z. 
b. urk.: dat Hövedhorn, sc. gud, zu 
Oberhemer, Grevenborn hei Klusenst., 
Fettenborn bei Oberhemer, Kainenhorn 
in Deilingh., Luddeborn bei Altena, 
Schlangenhorn bei Iserlohn, Johannis- 
horn bei Wiblingwerde, wo eine ka- 
pelle stand und wohin am Johannis- 
tage gewalfahrtet wurde, kattenborn 
bei Plettenberg ; sunnenborn. 

börnen, 1. pferde etc. etc, tränken, da- 
von wol horner (tränker, trankquelle 
für's vieh) im Eemlingrader weistum. 
2. büernen, tränken (von menschen). 
hadde en seo dicke büernt, dat hei 
nich oUäne up den schoäken stehen 
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un up dem stauhle sitten kunn. N. 
l. m. 35. 

b^rssel, /. bürste. — holl. borstel. 

l)9P88elii, 1. bürsten. 2. saufen. 

bprst, /. brüst. — alts. briost, mnd. borst, 
briost ward in biorst, oder briust in 
biurst versetzt, die starke consonanz 
bewirkte Verkürzung des vocals und r 
die brechung. briust wird aus brist 
(zu brestaiv) verbreitert sein. 

bprste, /. börste. 

bprstkärne, /. euterstück einer kuh. 

bprstkrankhaid, /. brustkrankheit. 

b9r8tlappeii, m. 1. brusttuch, weste. hä 
es nitt raine unnerm borstlappen, es 
ist ihm nicht sauber unter dem brüst- 
tuche, er • hegt insgeheim feindselige 
gesinnungen. 2. innere brüst, lunge. K. 

bgrt, mal. alle borts. s. bot. 

bprtig, gebürtig. 

^ös, /. gewisse teile des geschlachteten 
Schweines. (Velbert.) 

ßösbede bei Fröndenbg. alt, Burstpethe, 
d. i. pfad (pathi) nach einem erdbruch 
(mwestf. erdborste, erdspalte). 

böse, böse, de böse siowene. 1. böses 
weib. 2. im karnüffelspiel = de tiawe. 
— eine urk. v. Iserl. (1446) hat unter 
den zeugen: dey boze Heyne eyn ge- 
sworn vrone to Lon ind mer guder 
lüde genoich. hier ist boze wol = 
scharf, strenge, böse kommt öfter im 
heutigen sinne im Soester Daniel vor. 

boseke, bauchspeicheldrüse am eingeweide 
der kuh. K. 

bpseln, gemächlich arbeiten. Gl. belg. 
beuselen, nugari, tricari,nugasagere. K. 

boshaid, /. zorn. in der boshaid sin. 
vgl. Voss de geldhapers. Soest. Dan. 
129: des düvels bosheit; 133: solke 
bösheit bedriven. 

boskop, /. auch burskop, /. botschaft. — 
für bodeskop; ahd. botascaft. 

bosse, büchse am rade einer karre. 

bossel, hölzerner fassreif, womit die 
kinder spielen. K. 

bossel, 1. kreisförmiges bret, zum spiel. 
(Grafsch. Limburg.) 2. kegelball f. 
r. 28. Bugenh. Jes. 22^^ bosselklotz 
= kugel. 

bösselken, n. kugeliger körper. so nennen 
Wärterinnen den kindern jeden gegen- 
ständ, der sich rollen lässt. 

bosseln, bosseln, hinrollen; ein Spiel, 
welches auf dem Hellwege (Unna) mit 
runden brettern (bossel, bosselrad) ge- 
spielt wird, es kommt darauf an, dieses 
rad durch die gegenpartei zu treiben,, 
die es mit einem klotze zu hemmen 



sucht, im Alten. Statute ward das bo- 

zelen erlaubt. 
bossmen, m. busen, 
boten, m. pack, vom flachs ; zu Fürstenh. 

120 risten. — ahd. p6zo. Gl. belg. bete 

vlasses. coUigatura lini. T. fr. botte; 

Schamb. bäte, böte, hess. bösse, bos- 



sen, m. 



bott, mal; all bott. — ostfr. all bott. 
KU. bot, botte, impulsus, ictus. 

boukserl = bollekserl. (Elsey.) 

böumen = boUekaerl. (Libberhaiisen.) 

botiost, m. bovist. dat es en dingen as 
en bofiast. du büs ock en rechten 
pofiast. — vgl. bubenfiest. 

bovven, oben, hä st^t bowen erden. — 
aus bi oban. der bowen, darüber, 
ausserdem, trotzdem, tnit prcsp. b. ä,n, 
— af, — d§r, van b. dal, — in, — op, 
(he es wir bowen op, er hat sich 
wieder erholt. K.) — ut. 

bpwer = bowen. 

bpwerst, oberst, höchst. 

Bräband, Brabant. — mhd. Brächbant. 

bräbänner, brabanter, brabänder. es 
lehrt, dass für das nd. auslautendes d 
richtig ist. es kann daher zu diesem 
baut, bände (wiese) und span, banda, 
landstrich am flusse, berge gehalten 
werden, d mag th sein,, so stimmt es 
zu römischem t in Tubanten. 

brädbfren, pl. gedörrte birnen. 

brädmüse, pl. dass. (Weitmar.) 

brädworst, /. bratwurst. de bür es 
vanner körten pr^ke un 'er langen 
brädworst. — Tappe 176^. 

bracke, /. leithund. — ahd. bracco; mit. 
braccus. 

bräe, /. s. wadbräe. Teuth. braide an 
en beyn. 

bräen, pr. braid, iHc. bräen, braten. 
Teuth. braiden. barsten, roistren. 

bräen, m. braten. Teuth. braide. crap. 
harst. 

braie, /. brühe, du büs med der self- 
tigen braie begoten. — aUwestf. bruodi, 
Teuth. broede, ital. broda. s. bröd. 

braielienne, /. brüthenne. 

braien, pr. brodde, p^c. brott, 1. brüten. 
2. auch von einer krankheit, so lange 
sie sich entwickelt, hä brött de pocken. 
Sündenf. 205: broiden. 

braif, m. pl. braiwe, brief, Urkunde, se 
hpt de eisten braiwe, sie hat die äl- 
testen anspräche, du bester noch kaine 
braiwe van, du hast noch keine ge- 
loissheit. lät du de lü bi Qrem w^sen, 
so blitt dine braiwe ungel^sen. 

bräk, brach ; flg. ohne kind. 
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brake, /. flachsbreche. Teuth, brake tot 
vlas of hennep. 

bräke, reiSy husch, K. S.; abgehauenes 
reis, (Marsberg;) trockenes reis, (Für- 
stenb.) ostfr. bräk, Strauch; engl. 
brake; hess, bräke, w. dornreis zum 
zaunbessern. 

bräken, flachs brechen, zu Bheda dafür 
racken. 

bräken, den acJcer umbrechen, die brache 
pflügen. (Fürstenb.) im spyrkel es 
guad bräken, man me kann der sik 
nitt op verläten. — alts. gibräkön. 
ahd. prächon. Teuth. braicken dat lant. 

bräkwioge, /. bruchweide, salix fragilis ; 
sie wird auch braukwiage genannt, 
aber wol mit unrecht. 

bräkwigge, /. ein weihe, der durch 
sein geschrei regen verkündet. 

bräm, m. hesenginster. wann de bräm 
blaumet es de bür krank un de imen. 
— Dasyp. pfrimmen. Gl. belg. brame, 
ghinster,brimmen.genesta.— -4es0jp^,5(>. 

brammelte = brammerte. (Bemsch.) 

brammen = brausen. Gr. tüg 42. 

brammerte, /. brombeere. — merte = 
berte, beere. ahd. bramo, vepres, 
Teuth. brambere. 

brammerte,/. dass. (Elherf.: brommelte). 

))rand, m. pl. bränne. 1. brand, incen- 
dium. 2. feuerbrand. en brand allene 
briant nitt. bä sik med bränne slätt, 
da stüwet de funken, oder wie es im 
westf. anz. IL, 668 lautete: de sik 
med füerbränden slätt, mot förlaif 
n^men, bu de funken stüwet, d. i,: 
wenn sich ein ehepaar zankt, oder wol 
. gar schlägt, und der eine teil sich 
nachher über den andern beschweH, 
so pflegt man wol mit diesem Spruche 
zu antworten, hä sittet bi den bräu- 
nen, ik wet bat ik w^t: graine bränne 
sind ächter het. man scheint damit 
den zu bezeichnen, der mit der spräche 
nicht heraus will, durch seine Verlegen- 
heit die antwort erraten lässt. 

brandbraif, m. 1. brandbrief, worin feuer- 
anlegen gedroht wird. 2. dringender 
brief überhaupt. 

branddär, brandteuer, sehr teuer. 

brandholt, n. brennholz. 

brandraae, eisengestell am herde, worauf 
das holz gelegt wird. vgl. das fol- 
gende Wort. 

brandrigge, /. brandbock am herde, de 
swarm es an de brandriggen trocken, 
die frau im hause ist nieder gekom- 
men, köln. brandrichte. KU. brand- 
roede. Teuth. brantroide. 



brandsalwe, /. brandsalbe. 

brannerig, brandig, nach brand riechend 
oder schmeckend, 

brannewin, m. branntwein. Teuth, bern- 
wyn, vinum crematum. 

bransen, brausen, 1. eigensinnig weinen. 
(Lüdensch.) 2. weinen überhaupt 
(Valbert.) 

bränterig = brännerig. — t für d. 

brsßschen, schreien, von kindern, vom 
esel, vom pferde (wiehern). — v. d. H. 
Germ. X., 127 braschen, 137 bresen 
un raren, brüllen und schreien; BN. 
braschen, lärmen. Vilmar: breschen. 
Teuth. breeschen. luyden als eyn dyer 
grymt. rugire. 

brast, brass, menge, eigentl fragor, 
strepitus. — = alts. braht, KU. bras, 
mixtio, confusio, commixtum chaos. 

brank, m. hose, Altena, auch vom Pferde- 
geschirr, s. achterbrauk. — im gan- 
zen ein selten gewordenes wort. lat. 
bracca; ahd. pruoh; dän. brog. 

braak, m. pl. braike, bruch. Gl. belg. 
broeck. Teuth. broick. venne. ol- 
lant. goir. palus. — in den Braiken, 
häufige ortsbezeichnung, z. b. Breden- 
brauk, Grisenbrauk, Dassbrauk ; als n. 
dat brok. Seib. Qu, 1, 157. 

brankwiage, /. brüchweide, d. h. : eine 
weide, die gern auf bruchboden wächst, 
nicht zu verwechseln mit bräkwiage. 

bräf, adj. brav. — adv. viel, bräf geld, 
bräf wat, viel. — röm. bravo, aus mit 
bravium, gr. ßpaßstov. 

br^d, n. pl. br^er, bret hä snidt br§er, 
er schnarcht laut, hä niamt en br§d 
fyr den kopp. Gl. belg. berd, asser. V. 

bred, comp, bredder, superl. breddest, 
breit he h§t et ok nitt brM. he h^t 
en breen rüggen, kann viel (schelte) 
vertragen, vi wett ne brßd slän, unr 
wollen ihn geneigt machen, de es so 
br^d as de micke te stipel. 

bredälig, hochfahrend. Stürenb. bredäl, 
grob, hochfahrend. ? däl, strals. vocab., 
= hoverdich, elatus. Stürenb. ver- 
mutet entstellung aus brutal, aber 
bre kann geschwächtes br^d sein, wie 
in bredadig, stolz. 

bredde, /. 1. breite. 2. flacher landstrich, 
Weitung, häufiger flurname. mwestf 
brede, breyde. ahd. breiti. 

bredkopp, kuhname. 

bredulje, Verlegenheit, Verwirrung, scheint 
der Spielausdr. bredouille für brouille 
genommen zu sein; (Iserlohn, Dortm.) 
auch bei Stürenb. verzeichnet 

br^ken, pr, bräk, pl brseken, ptc. brpken, 
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brechen, nod briaket isern. sik br^ken, 
sich übergeben, et gä di wol, sagg en 
burssen tiagen ne derne, d§r wQt dünne 
tau ^me was. sai anverde: et gä di 
6k wol, dann brükste di ock nitt te 
br^ken un grüss mi alle da di van 
ächter h§r begiagent. 

br^kspidl, n. zerbrechen vieler geschirre, 
brekspel, interruptor lusus. KU. 

br^kfällig, 1. zerbrechlich. 2. baufällig; 
auch fig. 

br^me, /. brombeerstrauch. 

br^menblad, n. blatt des bronibeerstrau- 
ches. en bred br^menblad flütt de 
b^ke op un af. Sprüchlein für mund- 
fertigJceit 

bremme, /. brombeei'strauch. brame, 
bremen. vepres. vepreculus. T. braeme, 
brenie. rubus, sentis, vepres, morus 
vaticana. KU. Iserl. limitenbuch 37: 
alliier ist ein stein gesetzet an einer 
jungen beucken heister, alwo viel 
bremmen vorhanden. 

ßremmensten, m. ein isölirter kaXkfels 
bei Iserlohn, bedeutet einen mit brom- 
beersträuchern oder dornen bewach- 
senen f eisen. 

bremmerte = brammerte. 

bremsen, besenpfriemen. (Bemsch.) 

brauen, prcet.hTa.nnte,ptc. hrsinntfirennen. 
bä dai h^rg^t, da briant et, sie ist 
nicht ehrlich, — mwestf bernen. 

br^ner, w. l. kaffeebrenner.. 2. sauf er. 

br^nholt, n. brennholz. — urh. berneholt 
für bernholt. 

br^nnietel, /. brennnessel. 

brensen = brausen. 

brfnterich = brännerig. 

breren, lautschreiend weinen, von hin- 
dern; s. braeschen. — fr. braire. vgl. 
Diez B. wb. s. v. braire. 

bri, m. brei. hai löpet drümme as de 
katte um den böten bri. me maut 
den bri nitt so höt §ten as he op- 
schepped werd. da h§ste den bri med 
samten brocken. — zu Bheda brig, 
vgl. bregen, gehirn, s. briggen. 

bricke) /. krummes holz, woran fleischer 
das geschlachtete vieh aufhängen, syn. 
krumme, so schßf as ne bricke. — es 
hängt mit brekan (brechen) zusammen, 
vgl. engl, hucket = bricke und die 
Norfölkphrase : as wrong as a hucket. 

briggen, den kühen das futter kochen 
und als brei (brig) geben. 

brill, m. 1, brille, aus beryllus. 2. von 
der ähnlichkeit der gestdlt: sitzbrett 
eines abtritts. — masc. auch im schwed., 



daneben femin. KU. bril, sedes la- 
trinaß per fo rata. 
brink, m. 1. hügel. 2. dbhang eines 
hügels. 3. anschwemmung im bette 
eines baches oder flusses, die eine 
Pflanzendecke erhalten hat. im Alten. 
W.-Bl. 1835 nr. 25 las ich: „auf der 
sogenannten Hanflake hat sich seit 
einigen jähren ein brink (sandbanh 
mit gras bewachsen) gebildet, der von 
einigen Mühlendorfer eingesessenen 
seit kurzem zur bleiche gebraucht 
wird." eben so wird das wort in, der 
grafsch. Limburg gebraucht, 4, anger, 
grüner platz, quellplatz. als halb- 
appellative ortsbezeichnung von hügeln 
und abhängen ist dus wort bei uns 
häufig. — mwestf. brink = rand ist 
die grundbedeutung. Förstern, d. ortsn. 
275 kennt im regierungsbezirk Arns- 
berg 8 namen auf brink. in und hei 
Iserlohn: Knallenbrink, Lindenbrink, 
Gaylbrink, Jodenbrink; amt Hemer: 
Isenbrink, Lusebrink, Hoppenbrink. 

brinksitter heisst der, welcher ein eigenes 
haus auf einem in erbpacht genomme- 
nen boden besitzt. K. 

britse = britsel. K. S. 78. 

britse], /. bretzel. ik hewwe min l^wen 
noch nix krümmeres g^ten as ne 
britsel. — ahd. brezitella. muss der 
name dieses backwerks aus itdl. brac- 
cio hergeleitet werden ? britse = britte 
kann einem bricke entsprechen, vgl. 
blits zu blikan, mutse = mucke, 
ütse = ucke, hucke, könnte die bretzel 
in der form B ein altheidnisches back- 
werk sein, welches als rune B an Bai 
erinnert? bälweske brit«eln sind bei 
uns berühmt. Balve, Balleban mag 
von Bai = Bälde benannt sein. Teuth. 
brytzel. . wyndeling. krekelingh. 

brocken, brocken, hai h§t wot in de 

m^lke te brocken. 
brocken, m. brocken, s. bri. 
brod, n. brot. en stücke bröd in der 

taske es b^ter as ne f^er om haue. 

hä gdt tc broe, er geht bei andern in 

die kost, d^m sin bröd es backen, 

er ist verloren. 

bröd, /. brühe. — ahd. bröd ; ital. brodo. 

brodblaame = ragen. (Apierbeck.) 

brod^kse, /. scherzhaft für mund. da 
hett sik mal recht in de b. hocht, die 
haben sich mal recht abgeküsst. 

brpdel, brpdel, fehler^ z. b. im stricken, 
weben. 

brodeln, fehler machen im stricken, weben. 
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Dortm. broddeln ebenso. brodden, 

inopte operari. KU, 
brpddelüf etwas langsam, bedächtig tun; 

beim knickern. 
brö ddeler, der langsam schiesst, beim 

knickern. 
brodjnnge, knaben, die den niederen 

kirchendienst verrichten, dafür freien 

Schulunterricht und bei begräbnissen 

etc. gaben empfangen. K. 
brodschap, n. brotschrank, hä ISpet im 

hüse 'rümme un kann 't brodschap 

nitt finnen. 
brddsack, m. brotsack, dat es en armen 

brodsack, das ist ein armer mensch. 

vgl. dicksack, pummelsack, fr^tsack. 
brödsprger, m. brotsorger, familienvater. 
bröer, m. pl. brSers, in Altena richtiger 

brauer, bruder. — alts. bröthar für 

bruothar. 
bröi, /. brücke. — schwed. bro. vgl. 

wdi: wigge; bröi: brügge. 
bröi-imen, pl. brütbienen, dröhnen. (Lü- 

densch.) s. braudbigge. 
bröken, n. brötchen. ik kann ja nitt 

mär bröken saggen = ich bin ganz 

athemlos. 
brötschen, schmoren. 
brötsch-immen, pZ. = bröi-imen. (Valbert.) 
brüd, /. pl, brüten, brütens, braut. 

brümer un brüd tehöpe da drinket üt 

enem pote. de brüd h§t de katte nitt 

guod föert, et r^gent an ^rem aerendage. 
brud, m. last, ek hef den brüd dervan, 

ich habe die last davon = ich will 

nichts davon wissen. (H. ich will es 

gar nicht haben.) s. brün. — vgl. 

ags. bryrdness, cura, compunctio. 
brMeo, 5. brüen. 
bruddaler, m. verlobungstaler, den der 

bräutigam der braut gibt. 
brüddan», m. brauttanz. 
brudde], s. buddel. 
bruddeln, brodeln. 

brüddisk, tisch, an welchem die braut sitzt. 
brüddigam, m. bräutigam. (Schwelm.) 
brudgail. et flas es brudgail = et es 

'ne brud im huse; wenn der flachs 

recht lang wird, 
brftdigamsväer, m. bräutigainsvater, der 

für den bräutigam das ist, was die 

brautmutter für die braut. 
brudjunge, m. brautführer. Grimme 

Sauerl. 03. 
brudloch, trauung. (Weitmar.) 
brudlocht, /. hochzeitszug. K. 
brüdlöcbte, hochzeit. (JDeilinghoven.) 
brüdloft, hochzeit. Iserl. ged. v. 1670. 

fasc. temp. 288^ bruloft. 



bradlft, pl. brautleute. — früher verstand 
man unter brüdlüde die zeugen des 
brautpaares, welche zugegen waren, 
wenn sich die jungen eheleute Verlei- 
hungen machten, v. Hövel urk. 28. 

brudmoer, /. brautmutter. — Luth. hus- 
post. : De (sc. Maria) wert velichte der 
brudt erkaren moder op der hochtidt 
gewest sin. 

brüdscbat, m. brautschatz, mitgift. 

bradstücke, n. geschenk, welches von der 
braut den verwanten des bräutigams 
gemacht wird. Grimme, Sauerl. 63. 

brudtridsek, m. = timpenbri. (Werdohl.) 

brüdväer = brüdigamsväer. 

brudwägen, m. brautwagen, hä sliapet 
sinen brüdwägen nä, sagt man, wenn 
jemand ein dornbusch am kleide hängen 
bleibt. 

brndwin, m. Verlöbnis. 

brÜ9k, m. 1. bruch, fractio. dat g§t in 
de brüake, da>s ist mir zu hoch, ik 
sin innen brüaken, ich bin an der 
bruchrechnung. 2. leibesbruch, hernia. 
bä h§t en brüak. 

brüok, m. brüchte. dat küamet in de 
brüake, das kostet Strafgelder. 

brften für brüden, belästigen, plagen, 
necken, hä brüdt sin möer um geld. 
ags. bryrdan, pungere; ahd. bruttan, 
mhd. brütten. 

brügge, /. 1. brücke; mwestf. brucge. 
2. butterbrot. Machet satyr. p. 40. 
Gl. belg. brugghe ; boterham. — v. St. 
III. 492 (Lathen im Hannov.). scheint 
metapher, weil es die hauptbrücke ist, 
welche leib und seele verbindet. 

brnggehus, n. brauhaus. — alts. (Werd. 
hebereg.) brouhus. 

brnggekiotel, m. braukessel. 

brnggen, brauen, vom aufsteigenden 
regengewolke sagt man: da sid se wir 
düchtig am bruggen. — ahd. briuwan ; 
alts. gibreuwan; mwestf. browen. un- 
sere form entstand aus brüen; die 
füllung des hiatus mit gg bewirkte Ver- 
kürzung des vocals. 

brngger, m. brauer. • 

brüggesken, n. 1. brückchen. 2. butter- 
brötchen. 

brügg-op-h4i oder galgenschimmeln ist zu 
Marienh. der name eines kinderspiels, 
welches dem galgenlesken entspricht; 
s. brun^. 

brnhe, lärm. Wedd. WM. IV. 301. 

brük, m. pl. brüke, brauch. 

braken, prcet. brök (ags. breäk^ und 
brükede, bruchte, j^Z. brüaken, brüchten, 
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bröchten; ptc. brQken (Brackel) md, 

brüked, brucht, brauchen. 
brume, schw. m. hräutigam. f. r. 4. IL 

— Soest Dan. 107 brüm und 
bräme, m. (Fürstenb.) 
br&mer, m. bräutigam. das in mer ste- 
ckende mar steht für mann. vgl. ahd. 

langmar (mittelfing er) mit unserem 

langmann. Badloff II. 341: bruth- 

mann. 
brnmester = byrgemester. 
brnmmbast, m. brümmer. — ? für hrumm- 

bass, worin basse, bär stecken könnte. 

vgl. Danneil, brummbär, brummbass. 
hTTLmmei\ke,l.brombeere. (Siedlinghausen .) 

2. brummfliege. 
brummelsse, /. hummel. (Bremen bei 

Werl.) 8. brummerte. 
brammelte, /. 1, brummfliege. (Werl) 

2. bremse. (Soester Boerde.) 
brnmmelte, /. brombeere. (Marienh.) 

ostfr. brummelböe. 
brammen, 1. brummen, vpr sik hen 

brummen, leise mit sich selbst sprechen. 

med ümmes brummen, ihn schelten. 

2. die glocke zum englischen gruss an- 
schlagen. N. l. m. 95. 

brammerte, /. hummel. (Balve.) 
brämmesk, brümmisch. hä es so br. 

as ne bustersoppe. 
brammiserii, n. mauUrommel; syn. mül- 

trumpe. 
brammflaige, /. brummfliege. 
brun, braun, swart un brün, braun 

und blau. 
br&n, m. last, lüage. ik bewwe den brün 

dervan = ich habe nichts davon, s. brüd. 
brune,/. = buhe, name eines fangspiels ; 

s. buhe. 
brünelle, kuhname. — brunelle, prunella, 

eine pflanze. 
braunen, m. krankheit der schweine, die 

sich durch braunwerden gewisser kör- 

perteile verrät. — ostfr. brunne, hals- 

bräune. 
brantsen, pissen. — aus brunneutsen, 

zu brunnen, dem hd. entlehnt 
brtis, m. braus, süs un brüs. 
brusen, brausen. 

bruw^chelnstruk, m. wacholderstrauch. 
brnw^chelte, /. Wacholder zweig. 
bu, bu, 1. interrog. und relat. wie. — 

alts. hwo ; mwestf. wu ; fries. hü ; engl. 

how. 2. in ausrufen, bu I je nun ! bu 

j§! nun ja! bu wol! je nun wol! 

eh bienl bü ne! ei nein! nicht doch! 

3. conjunct buwyl, wiewohl, das Iserl. 
hochzeitsged. v. 1670 hat schon bu. 
Schwelm: bu, Hattingen: wu. 



bache, grosses wesen, spectakel. K. S. 

85; s. buhe. 

bnck, m. 1. bock. 2. kutschersitz. (Dortm.) 

buckebiisse, /. knallbüchse. (Fürstenb.) 

backen, sich bücken. K. S. 122 ek well 

di wat böge leggen, dat du nich haufes 

te bücken. Soest. D. 13 bückest so 

pinliken over dinen staff. 

bücken, prcet. buchte, ptc. bucht, bücken. 

bücking, m. bücking. bocksharinck, 
buckingh, halex infumata, halex hir- 
cina, a foedo nempe odore. KU. 

bnckstän, leiden, bezahlen für andere. 
Wedd. WM. IV. 301. 

baddek in engebuddek, dicke blutmurst. 
(Fürstenb.) — vgl. puddek und enddott. 

badde], m. (Koppen schreibt büoddel.^ 
masse, plunder. — dlts. bodal ; holt. 
boedel; ostfr. budel, bodel; Wesel 
baul, plunder. s. bruddel. 

baddeliersche, /. auf adlichen häusern 
ein mädchen, das für bier und wasche 
des gesindes sorgt Weddigen. 

baddeln, wühlen, vom maulwurfe; 8. 
buaseln. 

bfte für budde, /. bütte in der Papier- 
fabrik und sonst, bottich. s. bür. Bud. 
Stat. p. 63: byrbode für byrbodde. 
vgl. Werd. hebereg. budin getö (hohl- 
geschirr) ad coquinam et ad brouhus. 
budde bez. etwas hohles ; daher Teuth. 
budde, spoick, mom, schoeduvel, hai- 
lers, larva, mascara. 

ba^bel, /. Wasserblase. — engl, bubble. 

baebßln, blasen zeigen. 

bÜ9g, m. biegung. 

bäogel, m. bügel. 

baoke, /. offene kuhglocke, versch. «. 
belle, schlittenrolle, loelche rund und 
geschlossen ist. 

buoken, (buoken, K.,) schlagen, klopfen 
mit einem waschholze, s. boken. Wedd, 
W3L IV. 301: büken, schlagen. 

backen, schlagen, vom böttcher. — jrw- 
sammengezogen aus buddeken. h(M. 
beuken, schlagen, klopfen. 

büoker, m. (büökker, K) böttcher, — 
zusammengezogen aus boddeker, bude- 
ker. Teuth. kuypper, boedeker. 

bädker, m. 1. waschhölz, zu buaken. 2, 
gerät des leinwebers. (Fürstenb.) 

bädn, n. 1. bodenraum, bühne. ^. = ge- 
büanste, Zimmerdecke. — Kerck?^ pL 
honen; v. Hövel 74: den mydelstei 
hone up dem huse, er körn darup te 
schudden. — (hüön, nebenkammet, 
Vorratskammer, kornboden. K) 

bäene, /. kammer. (Marienh,) 

baeselkatte = dilldoppken. (SiedUngf^ 
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badseln, i. wühlen, von hergleuten, 
schioeinen, maulwürfen. mwestf. boe- 
seln vom maulwurfe. 2, saugen. 3. 
gemächlich etwas tun. ropper gebu- 
selt. Grimme, s. bgseln. buaseln 
1 scheint = buddeln und daraus ent- 
standen. 

buoter, /. hutter. da werd di niane b. 
bi edän, du wirst das tun ohne urider- 
rede, düt es kaine raine bu9ter med 
di. Gr. tilg 80. h^t dai ock buater 
bi de fische, hat er auch geld? 

buoter, n. (wegen des ausgelassenen bröd) 
hutterbrot. hä woll friggen, äwer de 
frau gaff me en buater, von jungen 
burschen, die wie kinder behandelt 
werden. (Lüdensch.) syn. brüggesken, 
klaume, snacke. 

baaterblaame, /. caltha palustris, du 
sass grainen un blaien as ne buater- 
blaume im maimond. 

budterdüppen, n. buttertopf, hä werd 
nitt fett, wamme ne ock int buatcr- 
düppen stioket. 

bueterenne, n. butterende, dat es oppet 
b. fallen, das ist fehl geschlagen. 

buaterkerne, /. butterkirne. 

baoterläe, /. butterdose. syn. kose. 

baeterittaiiii, m. butterkrämer. — engl. 
butterman. 

budternelle, /. kuhname. 

biidterfat, n. butterfass. 

buotei'frau, /. butterkrämerin. 

biieterfnagel, m. gelber Schmetterling. 
(Schwelm.) — engl, botterfly. das ags. 
nightbuttorfleögo, tinea nocturna ent- 
spricht unserm molkentöwer und bezieht 
sich auf den molkenzauber. boter- 
vlieghe, papilio. KU. 

bueterm^lke, /. buttermilch. Gl. belg. 
botermelc, balbuca. V. G. 

buetern, 1. butter machen, wann't sik 
nitt buatern well, dann buatert sik 
nitt un wamme ock in de kerne schitt. 
2. bildl. fruchten, dat well nitt b., 
die Sache will nicht gelingen. 

buoterpidkol, /. buiterpökel. s. piakel. 

budtorpöste, jf;Z. löwenzahn, weil man 
glaubt, die kühe geben viel milch dar- 
nach. (Siedlingh) 

biietersmacke, /. schnitte butterbrot. f. 
r. 142. 

buotersnacke, /. = buatersmacke. 

baetersoppe,/. buttersuppe. s. brümmesk. 

buat<»rstiicke, n. butterbrot. (Fürstenb.) 
K. T. 20. 

buotram, n. (buotteram, K.) butterbrot; 
syn. brügge. — holl. botterham. KU. 
botcram. 



baggemann, m. baumann, pflüger, beson-" 
ders ein solcher, der das feld eines 
andern baut. 

buggen, 1. bauen, sedificare. buggen 
h§t lust, man bat et kostet heww 'ik 
nitt en wüst. 2. bauen, pflügen. — 
aus dlts. biuwon organisch entwickelt; 
mnd. buwen. 

bagged, m. ärnte. im roggenbuggede. de 
roggenbugged es te gange, s. baude. 

buh, scheuchruf. andere nd. scheuchrufe 
sind: püh, brüh, prüh. 

buhe, m. durcheinanderschreien, lärm. 
es ist zusammengesetzt aus den beiden 
interjectionen büh und he. — holl. 
boha! heda! holla! bohamaker. s. 
buch^. 

b&hel, m. hügel, nur in Ortsnamen, bei 
Plettenb. ist ein hirtenbühel. die ca- 
pella corp. dominici daselbst ward nach 
der stiftungsurk. op dem Boel erbaut, 
s. Kehrein Sammlung s. 40, ossenbeul 
bei Fasel. 

buk, m. bauch. 

b&ke, /. beuche, bauche. — engl, huck ; 
ita,l. bucato. 

b&keläkeu, n. äschertuch. 

büken, 1. beuchen, die wasche in einen 
kübel packen und mit heiss aufgegos- 
sener lauge von buchen holzasche meh- 
rere stunden stehen lassen. Kopp. 2. 
flg. seichen (ins bett). 

b&keringel, m. beuchfass. 

bükse, /. hose, hä h§t de hültene bükse 
anehatt, er hat gepredigt, hä versüpt 
noch sine bukse in brannewin. hä h§t 
de grote bükse an, er ist pate. sai 
h^t de bükse an, sie hält ihren mann 
unter dem pantoffel. holl. bokse, wol 
von bock, also hose von bocksleder. 

buksen. stehlen. 

büksenolaame, /. blaue kornblume, cen- 
taur. cyan. syn. kärenblaume, engel- 
blaume, kwast, trems. — engl, bottle- 
flower. 

büksenbord, hosenbund. K. 

büksenbägel, m. scherzh. benennung des 
rübstiels. syn. rökesteppen, rüstepitten, 
r^tel-dyrt-k^rf, kntsterfinken, striap- 
maus. 

bäksenklappe, /. hosenlatz. 

büksenknop, m. hosenknopf; scherzh. = 
kleiner junge. 

bäksenfarvve, /. tonerde. 

bakslägen, buksläwen, wird von pf erden 
gesagt, wenn sich der bauch nach 
starker arbeit ausdehnt. 

bftl, m. für büdel, 1. beutet bim bül 
da schedt sik de fröndskop. 2, 
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hodensack. — Teuth. budel, secklyn, 
bursa. 

b&leken, w. beutelJceti. hai küert"üt me 
sanften b. 

bnlke, /. art kleiner runder pflaumen, 
ahd. bolca = bolla. s. bolle. 

bolkenbom, m. wilder Pflaumenbaum, 
(syn. kraike zu Siedlingh.) 

bull, /. heule. (Marsberg.) vgl. Teuth. 
uytbullen, schilt die ront uytgebul- 
let is. 

balle, m. stier, springochse, syn. büll- 
osse, brüllosse, bürmann. — altn. boli, 
taurus. 

balle, /. beule am menschl. körper und 
an geraten. (Lüdensch., Fürstenb., 
Siedlingh.) 

balleksßrf, m. popanz; s. bollekserl, 
wullekserl. 

ballemann, m. popanz; s. wullemann. 
KU. bulleman, holl. j. bietebaw. 

bullen, m. beule. (Hemer.) syn. düllen. 

ballig, grob, bullig fl^sk, grobes kuh- 
fleisch. — wol so, wenn es dem bullen- 
fleische ähnlich ist. (Sieg, bollich, 
aufgeschwollen, dick, namentlich von 
Personen gebraucht, deren gesicht durch 
trinken übermässig angeschwollen ist, 
von demselben weitverbreiteten stamm, 
wovon z. b. nhd. bellrose kommt. 
Heinzerling p. 91,) 

bullerbast, m. l. polterer, leicht aufbrau- 
sender, jähzorniger mensch. K. 2. der 
übereilt arbeitet. — holl. bulderbas. 

ballerig, polternd, übereilt, hä get so 
bullerig tc w^rke, er überrumpelt die 
arbeit, macht sie unordentlich. 

ballern, 1. poltern, brausen, sausen, vom 
winde. 2. etwas mit Übereilung tun, 
ungestüm arbeiten. (Icollern, über- 
eilen. K.) dat küamt van bullern, 
sagg de snägel, da hadde siawen jär 
am k^rktören kropen un as he balle 
bpwen was un sik snellen woll, was 
hä Yunner fallen. 

ballosse = bulle, butt ochs, welches 
H, als in Dortm. gebräuchlich anführt, 
wird wol bulloss sein. 

bülster, (bulster, K.) f. 1. fruchthaut 
der hülsenfrüchte. 2. hülse der nuss. 
nuatebülster (Elsey, Schwelm, Weit- 
mar). syn. hülse. — ostfr. bulster; 
holl. bolster, auch die der eichel; altm. 
bulse. bulse : hülse = hol : hol. vgl. 
hol, polster und bülstcrn. Gl. belg. 
bolster utcrst van der not. culleola. T. 
gluma, folliculus grani. K. 

bulsteni, aus-, abschälen. K. 

bUlsterig,t;o/7 hülsen; vgl, strammbulsterig. 



btilte, /. bülz, pilz. et giet r^gen dat 
9m de bülten üt dem rüggen wasset. 
— lat. boletus. Teuth. bulte, drieslyng, 
peddcnstoil, peperlynck, swam, fangas, 
boletus. 

biilte, /. häufe, enem de bülten vam 
harten schüwen, einen von drückenden 
gedanken befreien. — ostfr. bülte. 
Teuth. bülten, hovelen an dem lyve 
of anders, tuber. Aesop. I, 80: bult, 
erdhaufen. 

bam, schall des hammers, de stampen 
h^mers makt bum bum bum. Turk, 

bam bam, pauke, im Lüdensch. volksreime. 

bammelh^rmen, schalt einbauer seinpferd. 

bammeln, baumeln, hin und her schwan- 
ken, zu fallen drohen; s. bonuneln. 

bammenkraus, m. grosser trinkkrug. Gr. 
tüg 18. ? bumpen, engl, bumper. 

band, n. bund. ein bund sensen in der 
grafsch. Mark = 13 stück (Eversm.). 
= 12 stück (Müller). 

bände, pl., werden in unsern märchen 
die aufgebenen probestäcke der helden 
und heldinnen genannt. 

bange, /. 1. ein mit leinwand umzogener 
lattenkasten zum aufJiängen an der 
decke. 2. ein fischnetz mit 3 hügdn, 
vgl. fiskbunge und füke. 5. o/etj- 
trommel, K., sonst = trommel. — mnd. 
bunge für hochd. pauke, tympanum. 
Regel, goth. progr. 21 macht auf mhd. 
bunge, bulbus aufmerksam. 

hnngeiijtrommeln. Mend. hexenact. v.1592. 

banken, badnken, klopfen, schlagen, von 
gespenstern. 

bunkenercn, pochen, getöse machen; 
Schimpfworte herausp Hern. 

biinne, /. schale, rinde. — ags. bune; 
vgl. bone, afbonen. Siegen bing, /. 
rinde. Heinz, p. 59 meint, es hänge 
mit binden zusammen und entspr, engt 
bine in hopbine, woodbine. Raverib. 
„wann de vogge iut der schätbüanen 
kümt." 

bünsel, m. 1. kleiner knabe, zuweilen 
tadelnd. 2. taube, verquienene nuss. 
(Lüdensch.) s. bünselsnytte. — ostfr, 
bünsel, knirps; osnabr. pünsse, kcthle 
Vögel. Dortm. bünzel, windet. K. vgl. 
Danneil. 

bünselsnptte, pl. verquienene nüsse. 

bant, bunt, he es bekannt as en bunten 
ruen. et giat majr bunte rüens asse 
(jnen. so bunt as ne hiokster. so bunt 
as ne bunte molle. (Fürstenberg.) sik 
buiite vüagel (hoffährtige gedanken) 
in den kopp setten. 

bante, biinte, kuhnamen. 
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buntelewe, huhname, (Marienheide.) 

bantenelle, kuhname. 

buntkopp, kuhname. 

bups = wupptig. Grimme. 

bür, m. hauet, en bCir maut tw^mal de 
süage haien, ^nmäl as junge un ßnmal 
as alle, wan de bür geld li§t, dann 
es ^ra nitt te wachten, wann du den 
bür lowes un biddes, dann wässet §m 
de maud. bat wet de bür van gurken- 
saläd, hä iatet ne med der mistgaffel. 
bat de bür nitt kennt, dat friat bä nitt. en 
büern smiten, ein spiel, ostfr. kei. s. plaug. 

bur, m. semen virile, källe bür, maculae 
seminis virilis. en källen büren mä- 
ken, sc polluere. 

büp, /. bauerschaft, z. h. biokebür. auch 
im Paderbornschen. — Mbtr. IV., 543 
buer ; vgl Moser osn. gesch. L, 5. in- 
begriff sämmtlicher hofbesitzer eines 
dorfes oder kleinen landkreises, 

bftp = bürde, budde, grosser bottich. 

waschbur, braubür. K. 
burdik, m. bauerteich, brandteich. 
bürendracht, /. bauerntracht. selfge- 

wunnen, selfgespunnen es de beste 

bürendracht. 
bürenhQf, m. bauerhof. 
bürentu9t,/. verachtend: bauermädchen. 
barhöären, hörn, durch dessen signal 

die bauerschaft zusammenberufen (al- 
larmiert) wurde. K. 
bürmann, m. zuchtochse, bulle, vgl. v. 

Steinen Benckerheiden Eecht oirdell 

12: burbehr, Zuchteber. 
bürmester und ratsburmester bildeten 

beim burwerken den vorstand. K. 
burre, f. Schnittlauch, allium porrum, L., 

franz. poireau. 
burrepipe, /. schnittlauchpflanze. 
Barris, Liborius. 
bürschop, /. 1. bauerschaft. 2. bauer- 

Wirtschaft. — Mbtr. IV., 492: burscap. 
bnrsse, m. bursch. — m/. bursarius, v. 

bursa. 
burssenbaike,/. eine alte buche zuEiemcke 

(kirchsp. Deilingh.), unter welcher sich 

sonst das Jungvolk sonntags mit tanz zu 

belustigen pflegte. 

borst, m. riss. wolkenbürst, wölken- 
bruch. — zu berstan; ags. byrst, m. 
vgl. d. wb. unter börste. mwestf, 
börste, s. Bösbede. 

burwerken, arbeiten der buren zum ge- 
meinen besten, (früherhin.) K. 

bus, interj. bauz! büs, da lag hä! büs, 
da, Hat et! sagte ein karrenhelfer, als 
er einen sack niederwarf. 



bus, m. 1. schall von anstossenden kör- 
pern. 2. stoss. — vgl. mhd. gebiuze. 
ital bussa. s, düs. Froschmäus. al- 

' lerley vnglück, plag vnd beuss; vgl. 
Gr. wb., wo lause vermutet. 

bnselkatte, /. = diddeldöppken. ik 
mainte sau, de ganze weld danzere 
med mi rümme asse ne buselkatte 
oppem diske. Grimme, galant. 22. 
(Siedlingh.) 

büsen, sehallen, von anstossenden körpern. 

— hd. bözen, tundere. 

busk, m. busch, Strauch. wenn vyll 
hasen im buske sid, dann kommt se 
ock opt feld. alliter.: 6nem folgen 
te buske un te b^rge. — hä slätt 
dervan op de büske. 

baskäse, /. busskäsge, gebüsch. — fr. 
bocage. 

busken, m. bund heu, stroh. ein büsken 
Stroh ist minder geordnet und grösser 
als ein schobben; vgl. hd. bausch. 

bnss, bats, m. kuss. — engl buss. 

basshom, m. 1. buchsbaum, buxus; ahd. 
buhsboum. 2. purzelbaum nach vorn, 
während der purzelbaum nach hinten 
b^rböm heisst. en bussbom slän oder 
schalten; syn. stolterboltern — vgl. 
maibock, maiböm, aibum, trummels- 
kopp. 

büsse, /. büchse, 1. flasche von blech der 
milchbauern. 2. feuerrohr. 3. dille, 
scheide zum einstecken des Peitschen- 
stiels^ engl socket. 4. cunnus. 

büsse, /. platthd. busse, sollte baute 
heissen. — huspost. bothe. 

busselbip,/. = tusselbir, dicke und runde 
birne. 

bussen, auf dem stuhle sitzend ein kind 
in den schlaf wiegen. K. 

bftssen, platthd., sollte baiten heissen. 

— mnd. boten. 
büssenblaume, /. hollunderblüte, 
busshaup, m. häufen reisich. (Siedlingh.) 

flaug oppen b. Gr. tüg. 

bussklöpper, m. buschklepper, Strauch- 
dieb, räuber. 

bassfiscben, durchsuchen; Sachen beim 
suchen durcheinander wühlen und 
werfen. (Elsey,) unbefugter weise 
etwas durchsuchen. K. eigentlich wol 
den busch durchsuchen; vgl. buschein 
und span. buscar, welches Biez auch 
auf bosco zurückführt. 

bustock, m. eiserner stock, der durch 
die Stollen der sturzkarre geht. 

bftte, /. beute: — mwestf. Verne ehr. 21 
buthe. vgl. verbüthen. 

büten, draussen. van hüten, memoriter, 
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auswendig, bezieht sich auf das buch. 
ferbuten (Dortm.), derbuten (Iserl), 
butenh9f. K. — aUs. bi utan. prtBp. 
buten wiaten, ohne wissen; auch mit 
genit. büten dorps. 

bäten, tauschen, mwestf. buten. Gl. 
belg. buyten, buten, cambire, permu- 
tare. Teuth. buyten, wesselen,panghlen, 
cuyden, tuyschen. 

bater, prcei). mit genit, dat. und acc. 
ausser, ausserhalb, büter d9rps, büter 
dem büse, büter de parte, büter mä- 
ten, übermässig, wann de häse im 
h^rweste en büter mäten dicken pels 
li§t, dann giat et en harden winter. 

büterlfte, pl. fremde, auch Dortm. Wed- 
digen butenman, Seib. qu. L, 105. 

btiterpärte, /. aussenpforte. 

bütersid, /. aussenseite. 

b&terst, superl. äusserst. 

bttts = buss. — Mart Pol. betz, n. 
pacis osculum. lat. basium, it. bacio. 
engl. buss. 

biitsen, küssen. (Schwelm.) 

btttse,/. pl. butsen = bükse. (Marienh) 

batse batse, anfang eines Jcinderliedes. 

batt, junger, geschnittener ochse. K. 
(but, ochse. Wedd. WM. IV., 301. 
= bul. ?) 

btttt, grob, plump, en butten kserl. ad^. 
= sehr, ausserordentlich, butt swart. 
— ostfr. butt. 

battelirer. Kellermeister des abts v. Wer- 
den, byb. arch. — engl, buttler. 



bütteln, den bauch aufschneiden. 8. butten, 
bütten. 

buttelte,/. frucht des hagebuttenstrauches 
(slagdtirn), so genannt, weil sie einer 
flasche ähnlich sieht, dat es kaine 
buttelte werd = das ist gar nichts 
wert. schon Tappe 105^ hat: ich 
gheue nit eine bettelte darumme. — 
syn. jückaese. Gl. belg. botteldoren. 
rubus V. 

butten, m. grober ausdruck für hauch. 
ik tr^ di vyr den butten. 

bütten, ausweiden, s. ütbütten. 

buttenkrüke oder buttkrüke, /. hauchige 
krüke, dicker als die süerbrunnskrüken. 

bnttsack, dickbauch. 

buttangel, n. darmfett. 

buff buff, hundegebell. bu siat dein 
liund V buff buff buff (Siedlingh.). 

buff, m. puff, stoss. dat g^t op den 
willen buff, das geht aufs geratewöhl 
oder blind zu. Teuth. buff, schlag, 
vgl. engl blindmans buff. 

bun baff, interj. piff paff, dat get buff 
baff bsester af, es geschieht oberfläch- 
lich und übereilt, subst. roher , plutnper, 
ungehobelter mensch. K. 

büffel, m. 1. büffel. 2. grobian. en büffel 
vam kserl. 

büffelig, plump, grob. 

buffen, puffen, schlagen, dann häl mi 
use H^rgod un smit mi in den hiamel 
dat et bufft. s. buff. syn. büsen. Teuth. 
buffen. insolenter sonitum facere. 
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Da, da ! wenn man etwas hinreicht, da ! 
da bastene, da ! hier hast du ihn. cfr. 
dott. — unsere form spricht dafür, 
dass da, da nicht das pronominale da 
ist.^ vgl. Gr. III., 240. 

da, da, Iserl. do, als adverb. da, daselbst, 
darauf; als conj. als. — alts. tliar, 
vgl. der. — in der relation: du un- 
duacht da du büss ! du scliimlige raic 
da du büss! drögewäskers (trocken- 
wäscher, Schwätzer) da it sind! vgl. 
Gr. III., 20, 100 in der stelle „Got 
vater unser, da du bist" nichts zu 
ändern ist. — dä>inti9gen, dahingegen ; 
Schüren ehr. darentegen. — dä-med, 
mithin, folglich, deshalb; syn. d kr- 
ümme. — dä-nä, där-nä, dernä, dar- 
auf. — dä-op, darauf, no, da folget 



noch wot op, sagt man, wenn jemand 
übermässig lustig ist. — da- van, dar- 
aus, da werd nix van, daraus wird 
nichts, da es kain seggeu van, man 
kann davon nichts sagen ; vgl:' there 
is no living with her. 

däbbel,/. geschwätzige person. s. dabbeln. 

dabbel-bätte, däbbel-bätte, /. geschwä- 
tziges Weibsbild, s. hätte. 

dabbeln, däbbeln, schwätzen, vgl. berg. 
däweru, unser babbeln, fr. babiller, 
engl, to gabble, unser verdrappeln 
und babbeln. 

dacke, /. 1. mädchen, welches viel umher- 
läuft. 2. klatsche, K. dQrp dacke. 
vgl. f. m. Dacman, Seib. qu. I., 153. 

dacke n, 1. umherlaufest, verächtlich. 2. 
klatschen, K. dort dprp dacken. vgl 
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ostfr, dackern, rasch und hörbar gehn, 
unser däkstern, engl, mundartl. dacker, 
U7ibestimmt, vom weiter. KU. daecke- 
ren, vet, fland, volitare, motari. das 
merkmal des schalls ist hier wesentlich; 
daher bedeutet sladäcken auch schnell 
sprechen. 

däd, /. tat. dlts. däd. 

dadä, in der kindersprache : dadä gän, spa- 
zieren gehn. vgl. babä. spr. j§ möppel- 
kendadä, siatB^termanns junge te kalle. 

dädä, /. wiege j kindersprache. 

dadel, m. tadel. 

dädeln, tadeln, spr. bai lowet sin well, 
maot st^rwen, bai dädelt sin well, 
maut sik bestäen (heiraten). 

dag, m. tag. all min däge, in meinem 
ganzen leben^ allezeit, (1670.) bit düase 
dä,ge! bit de annem dägel sind ab- 
schiedsgrüsse. min däge nitt, niemals. 
van däge, heute, hä dait §m den 
1 echten dag te sür an, er behandelt 
ihn schlecht vor den leuten. 

d^gelinge = dageringe. 

dägelon, m. tagelohn. 

dägel önen, tagelöhnern = gän im dägelon. 

dägelSner, m. tagelöhner. 

dägen, tagen = tag werden. 

dägerigge, /. tagesanbruch. in der d., 
bei tagesanbruch. — mwestf. dageringe. 

dägestid, /. tageszeit. d. baien, tages- 
zeit bieten = grüssen. 

dägew^rk, n. tagewerk. 

dagsla^per, m. tagschläfer. syn. nacht- 
räwe, Ziegenmelker. KU. daghslaeper, 
j. nachtraue. 

dal, nachdrückliche form für da, de. 1. 
demonstr. der, die; der da, die da, 
häufig angewendet, wo die hd. Schrift- 
sprache das relativum gebraucht, z. b. 
ik hadde en heren, dai gaf mi alles 
bat ik hewwen woll. noch verstärkt 
wird das demonstrativum durch ein 
vorgesetztes si, w. m. s. 2. relativ, 
welcher, welche. 

dajacke, /. schelte, du büss ne rechte 
dajacke; nur von einem frauenzimmer. 

daigen, tauen = auftauen; verschieden 
von dauen. — ags. tliavan ; ahd. daw- 
jan, doujan. nds. ist been (unser 
bälgen) = daigen. Hoffm. findl. 43 : 
deigen, up deigen. Brilon döggen. 
Bhg. ps. 147 : so doyet ydt vp. 

daigew^er, n. tauwetter. Brilon dogge- 
w^er oder dauw^er. 

daigewind, m. tauwind, nä dem daige- 
winne schraiet de sünner am galgen. 

daiken für danken, von leinwand. dai- 
ken himed, leinen hemd. f, r. 98, 



daiksken für däuksken, n, tüchlein. 

dainen, dienen, spr. dai mi daint fyr't 
bröd, daint mi nitt in der nod. dienst- 
boten vermeiden gern das wort dainen 
und sagen dafür: ik wuane bi N. N. 

— dlts. thionon. 

dainer, m. diener. spr. gehorsamer 
dainer, sagg herr Smiemann, da l^wede 
hai noch. — mwestf. deyner. 

daip, compar. depper, superl. depst; adv. 
daipe, tief, hai h§t te daipe int glas 
kiaken, er hat zu viel getrunken. — 
dlts. diop, diapo. im mwestf. lautet 
der compar. noch deyper ; Th. ver- 
vem. 76. 

daipgrünnig, tiefgründig, tiefer, urbarer 
boden. K, 

daipländig, tiefgründig. 

daii, m. pl. daiwe, dieb. spr. jöder es 
en daif fyr sine närunge. en aisken 
daif, eine schelte, von kindern hört 
man häufig: du st§ldaif. 

daiwen, dieberei treiben. 

daiwen für däuwen ; s. bedaiwen. 

daiwerigge, /. dieberei. 

daiwesguod, n. diebesgut. spr. daiwes- 
^uad dait nümmer guad. 

daiweslipl, w. diebesloch. 

daiwesk, diebisch. 

däk, m. pl. d^ker, dach. 6nem op den 
däk stlgen, einen prügeln, im däke 
hallen, gut kleiden, z. b. seine fr au, 
däk, n. 1. dach. 2. regenschirm. 

däkdecker, m. dachdecker. 

däkdrüppel, /. dachtraufe. 

däkbäxe, /. schelte; gehört zu däk, nebel; 
auch im hildesh. Seif, sagen IL, 58. 

— ostfr. däk, nebel, Kantz. dack. 
Gl. belg. daeck, nevel, mist, nebula. P. 

däksch^r, /. 1. scheere, womit das dach- 
stroh zugeschnitten loird. 2. = däkhäxe. 

däkstern, laufen, da>ss es schallt, vgl. 
däkstern (Fürstenb.) zu dacken. sollte 
mit. dextrarius daher stammen? es ist 
schwer zu glauben, dass dieser name 
des streitrosses davon rühre, dass der 
knappe es rechts führte, vgl Diez. B. 
wb. s. V. destriere. 

dal, n. tal. pl. d^ler. dlts. dal. spr, 
berg un dal begiagent sik nitt, äwer 
6n menske dem annern. 

dal er, m. pl. däler und dälers. 1. taler. 
der „gemaine däler" galt 60 stüber. 
so ward er 1664 durch ein kurfürstl. 
münzedict bei uns angesetzt; vorher 
galt der reichstaler 52 stüber. man 
unterschied davon sonst den kassen- 
däler oder prüssken däler = 78 stüber, 
en sümmersken-, en Plettenberger 
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däler sind spöttische ausdrücke für 
eine kleinere münze. 2. scheibe vom 
apfel und dergh, entweder nach der 
ähnlichkeit mit einem taler, oder vom 
lat. talea. ähnlich Begel progr. 26 s. 
V. negenkracht an kleynen pennynghen. 

dälmen, qualmen, (Siedlingh.) für dwäl- 
men. 

dämelig, dumm, träumerisch, schwach- 
sinnig, syn. hämelig. — ostfr. da- 
melig. mecklenb. domlich. Mda.II., 223. 

dämmen = diken. Alten, stat. 

damp, m. pl. dämpe, dampf hai es dyr 
den damp, er ist weg. hai es im 
dampe, er ist angetrunken. 

dämpen, s. dempen. 

dämper, m. dämpfer, eine stange mit 
einem wisch, um den backofen zu rei- 
nigen. 

dändel dändel döseken, anfang eines 
kinderreims. dendelen, tändeln, spielen. 
Niesert III. 

daniel, eine art Pfannkuchen. 

dank, m. dank, dat es dankes w^rd, 
ich danke dafür, will es aber nicht 
annehmen, te danke, gern: dat daut 
se alle te danke. Helj. 234 (Köne) 
an thanke = lieb. 

dankbar, dankbar. 

danken c. genit., danken für. ik danke 
der näfräge, ich danke für die nach- 
frage, so sagen wir, wenn sich jemand 
nach dem befinden unserer angehörigen 
erkundigt. 

dann, 1. dann = zu der zeit, wie im 
hd. 2. denn, a., wenn es verstärkt: 
wostu denn gär nitt düagen I b., als corre- 
lat zu wann (hd. wenn), wo das hd. 
so oder gar kein bestimmendes wort 
anwendet: wann he di wot well, dann 
segg mi beschßd. — alts. than. 

danne, /. tanne, rottanne. 

dannenappel, m. tannzapfen; KU. den- 
nenappel; syn. dannenkatte, dannen- 
föbber, w^rwicker. 

dannenbärd, n. tannenbord. dat es ne 
guade bäte tau dannenbords länge, 
wird von einer langen pcrson gesagt. 

dannenb^r^, m. tannenwald. 

dannenkatte, /. tannzapfen, s. katte. 

dannenmiskatte, /. tannzapfen. (Elsey.) 

dannenföbber, m. tannzapfen. 

danss, m. 1. tanz. 2. fuss des hasen, 
im kinderreim. 

danssen, tanzen. wann du danssen 
kannst, dann well ik di spielen, sagt 
man dem verkläger. 

dänsserigge, /. tänzerei, tanzvergnüg en. 

dapper, ac^'. und adv. tapfer, tüchtig. — 



ahd. taphar, gravis; mnd. dapper: 
dappere summa. 

därkaomen, d^rkaomen, ausreichen, aus- 
kommen. 

därm, m. pl. d^rme, darm. da h^t sik 
innen därm st9ken, er hat gestunken. 

därmfett, n. darmfett. 

därn, m. pl. dierne, dorn, liai was ^m 
en därn im oge, vgl. das ital. un pruno 
nogli occhj. 

d&ren, dornen, en d»ren stock. 

därnbnsk, m. dornbusch. du küsmes 
oppen därnbusk ist androhung für 
träge Spinnerinnen, der gebrauch^ ein 
solches frauenz immer auf einen mit 
einer dornwelle gefüllten kuhtrog zu 
setzen und durch's dorf zu schleifen, 
kam auf dem Hellwege vor. syn. du 
küames oppen bessen, -kautrog. 

därndrnst, m. dornbusch, dichter dorn- 
zweig. 

därn^xt er,/. dornelster,würger. ( Weitmar.) 

därnplock, m. dornbündel, dormvelle. 

däseken, däsken (für dwascken), in den 
tag hinein schwatzen, syn. kwätschen. 
auch V. St. IIL, 194 (Elspe). 

däske, /. geschwätziges frauensimmer. 
vgl. KU. daes, / dwaes, delirus ; dae- 
sen, delirare, insanire. 

dat, da^s, damit. 

dat, neutr. des artik. und demonstrat. 
eigentümlich ist folgender, nachdruck 
bezweckender gebrauch des demonstrat. 
dat. mömme! ik well auk met, dat 
well ik. Gr. tüg 42. n-ä-hl dat is 
nitt war, dat is et nitt. ik sin ümmer 
artig, dat sin ik. ibid. 43. ät es war, 
dat esset, du sasset dann, dat saste. 

dätam, n. datum. ne stunne nä datum. 

dau, m. tau, ros. — mnd. daw, Studen- 
tengl. 235. Sgb. dow. 

dandissel, /. für düdissel. (Weitmar.) 
vgl. daunettcl. KU. dauwdistel, sonchus. 

danen, tauen, rorare. et h§t vanner 
nacht stark dauet, 'et gras es gans 
nat. — ahd. toujan ; vgl. daigen, wo- 
von es verschieden ist. 

danen, prccs. daue, dais, dait, daut; 
prcet. dse; ptc. dän. Iserl. prcet. d^, 
ptc. dön. tun. da däut wat hä kann, 
es ward dat hä liawet. (Lüdensch.) 
—^ es vertritt aridere Zeitwörter und 
hilft mancherlei redensarten bilden, 
dauen = spielen, es machen wie: he 
däit ock kaithän in der nacht, von 
einem der bis spät in die nacht hinein 
arbeitet. (Elsey.) hai dae perd, er 
spielte pferd. dauen = geben, leihen, 
moer, dau mi mine kappe ! könut i mi 
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wol en däler geld dauen? herreichen» 
dauen = spielen: söffe jupjö dauen? 
dauen ist hülfszeitw,: dau di bedan- 
ken, hai daß sik bedanken, dauen = 
schadeny zu leide tun : dat dait mi nix, 
das schadet mir nicht, bat dait he di ? 
— dau en striak derd^r, durchstreiche 
den Schuldposten, dat sali et wol dauen, 
das wird schon gehen; vgl. engl, that 
will do. da kann't wqI dauen, er hat 
mittel, et was so derüm te dauen, 
dann hädde u. s. w. es war drauf 
und dran; vergl. shigtb. 50: unde was 
byna to donde dat etc. — dat dae, dat 
etc., das rührte daher , dass etc. hai es 
recht drop gedän, er ist recht drauf 
bedacht, dat es wpt gedän med u. s, w., 
wir haben rechte last mit etc. wat 
dau'k dermedl ich mache mir nichts 
draus, et es mi därümnie gedän, es 
geht mir darum ; vgl. S. Dan. 16. darum 
is et en al gedän. ik w6t ock nitt, 
bat der ümmer gedän es, — was immer 
vorgeht, ja, es der wQt te dauen! 
hätf ich gedacht! kein gedanke daran! 
vi mait mal saihen, bat 'et w$r dait. 
bat dse de kau derbil wieviel milch 
die kuh gab! hett it dän mit §ten? 
vgl. have you done eating. se sind 
van ^nem dauen, sie sind von einem 
schlage, dat es ^n dauen, dcts ist 
einerlei, spr. sorte bi sQrte, sag de 
Düwel, dil dse he en pkpen un en 
äld wif bin^n. spr, da et m^ste 
dait, het et m^ste nitt, süss harr' 
de i9sel mser as sin hser. död dauen, 
auslöschen ein feuer^ einen schuld- 
posten. 9pen dauen, öffnen, (une im 
alts.) vuU dauen, füllen, vollfüllen, än- 
dauen. ütdauen, indauen. vördauen. 
d^rdauen. meddauen. 

dauenslieper, m. tauschleifer. Lüdensch. 

pfingstgebr. 
dauf = dof. dat lätt sik hören, saggte 

de dauwe Hannes. Gr. 

dank, m. halstuch, taschentuch; n. tuch. 
linendauk, wüllendauk. goth. Arze- 
neib. 22: enen wullendok. ib. 10. 

danken, s. schuldauken. 

daonettel? für daufnettel, taubneszel; 

oder dau = du, ags. thufe luxurians. 

s. düdissel. 
danw6r, tauwetter. et es dauw^rl sagt 

man im scherz, wenn es im sommer 

regnet. 

däwern, schwätzen; syn. däbbeln. — 
Kerkh. daveren, schwatzen. Teuth. da- 
veren. beven als en oUant. Firm V.- 

W e s t e« 



St. IIL, 494 (Elbinger Hohe). — dall- 
wem, albern schwätzen. 

d4wern, schlagen; syn. pselen; vgl. 
Schamb. s. d^ffern. 

de, masc. und f., dat, n. artik. der, die, 
das ; dem, der (Dat.) und den, de (Äcc.) 
werden zuweilen zu tem, ter, ten, te. 
wie wir die meisten fluche von hoch- 
deutschen gelernt Jiaben, so haben wir 
auch der Dewel, der Duaner, der 
Kuckuk, der Henker, der Schinner, wäJi- 
rend sonst d e gebraucht wird, dat toird 
häufig zu det, 'et, 't; bei der zusam- 
menziehung mit prcepos. findet sich 
ebenfalls t für d ein : intern Remsched, 
intem Kroenenberg. 

decken, decken. 

deckspän, m. deckspahn, schindel. 

deg, m. teig. 

d$ge, gediegen, gut, vom brote. d0ge 
bröd, (Limburg), s. diage, dil. — ostfr. 
däge. 

d^glik, täglich. 

degtrpg, m. teigtrog. 

d^l, herunter, niederwärts, spr. me maut 
sik nitt tüsken tw6 staüle d^l setten. 
8. dkl. 

d^l, /. das niedrige, untere, ter d^l. 
vielleicht nu/r für te d^l. 

del, m. teil, en dSl, eine sache, ein ge- 
rät, en dM, einige, en guad M, viele. 
en äld d^l, ein altes kleidungsstück. 
vpr allen dölen, vor allen dingen, in 
d^l küamet allSne nitt. 

d^le, /. dehle, dreschtenne. wahrschein- 
lich ist § aus a gebrochen, une in d^l, 
womit es zusammenhangen wird : d^le, 
der niedrigste teil des bauerhauses, wes- 
halb auch ihre tür die niend^r heisst. 
dass dieses wort nicht mit mhd. dil, 
nhd. diele eins sein kann, ist klar, da 
wir diele, diale von dehle, d^le unter- 
scheiden. — ostfr. däle ist diele und 
dehle. gl. belg. dele, paviment, estrick, 
floer, pavimentum, area. T. 

d^len, teilen. — mwestf. deilen, gespr. 
dailen, wie wir auch heute oft sagen, 

delle, /. niederung, seichte Vertiefung, 
tälchen. — mwestf. delle, engl, dell, 
es wird mit däl zusammenhangen, gl. 
belg. delle, dal. convallis V. 

delsken, niedertreten, z. b. heu, ein bett, 
so dass deilen entstehen, s. delstern. 
— vgl. däl, d§l, delle. 

delstern = delsken. 

d^ltucht, /. Schweine, die einer selbst 
(auf seiner dehle) zieht. Gr^ffenig p, 
202 : eigene Deelzucht. bei Moser no, 
49 intucht, im Werd. reg. solag tuht. 
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dSlnnge, /. teüung, de ür heww'k in 
der dfelunge kriagen. use H^rgod h^t 
d^lunge med ne hallen, er hat ihnen 
ein familienglied sterben lassen. 

demand, /. demut 

d^maüdig, demütig. — Th. vervem, de- 
modelLk. 

dempen, l, dampfen, spr. et dempet all; 
wann't briand, dann giat't en für, sagg 
de foss, da schSt he oppet is. 2, durdh 
dampf vertreiben, du d^mpes j6 häsen 
un fösse ütem berge. 5. ersticken; 
d6d dempen, durch ersticken töten, 
bildlich: v. Höv. urk. 55. den vorg. 
breyff to dempene. — sik dempen , er- 
sticken, von Pferden; auch von men- 
schen. Must. 55. 

demps, dems, engbrüstig, von pf erden. 

— Schrae no. 58 dempick. — ostfr. 
dampsch. 

denge], s. v. a. laulam, lülam. — Quickb. 

dangein, müssig gehn. vgl. dengeln. 
dengeln, dängeln, lästiges, langweiliges 

getön machen, in: de ären dengeln. 

— ags. dencgan, nd. dengeln ist klop- 
fen (tundere); vgl. ahd. tangol, mal- 
leus. sollte unser spialdengel eigent- 
lich ein frauenzimmer bezeichnen, wel- 
ches statt die sense zu klopfen, mit 
dem hammer spielt? rekünsel ist ähn- 
lich gebildet. 

denken, prat. dachte, dach, ptc. dacht, 
denken, wat ek denke friatet mi de 
katte nich af, gedanken sind zollfrei. 
sik denken, 1. sich etwas denken; dat 
heww' ik mi wol dacht. 3. sich einer 
Sache erinnern; dat denket mi noch, 
dessen erinnere ich mich noch, mi 
denket noch, dat hir niane hüser stön- 
nen. zu dem verwundernden : nu denk 
mä,l an! denk doch einmal! vergleiche 
man an. 

denne, weg. hä es der denne, er ist nicht 
mehr da. s. diane. — ags. thanonne, 
aUs. thanan. 

denst, dainst, m. dienst. — ailts. thio- 
nust, mwestf. deynst. in Th. vervem. 
kommt öfter denst als deynst vor. der 
schwere ausgang des Wortes wird das 
ai sobald verkürzt haben, die verlau- 
tung des io in ai (ey) schon im an- 
fange des 13. jh. : deynstswyn. La- 
combl. Ärch. VI., 117, 

depde, daipde, /. tiefe. — aUs. diupitha. 

der, da. vgl. alts. thar, mnd. dar, engl 
there. 1. seltener wie engl, there ge- 
braucht, wo das nd. ein es anwendet. 
bat es der? was ist da? was gibfs? 
der was mal en bür. der was nüm- 



mes im hüse. der es kain yerläten op 
kinner, man kann sich nicht auf kin- 
der verlassen. 2. es steht von dem 
dazu gehörigen worte durch die nega- 
tion getrennt: ik si der nitt w^sen, 
ich bin nicht da gewesen, ik kann 
der nitt bi. ik kann der nitt f^r. ik 
kann der nitt ächter kuamen. hä well 
der nitt af. gä der nitt an! du w^ 
der nix af. 3. durch andere Wörter 
davon getrennt : blif der mi van ! ik 
kuame der noch ens ächter. der es 
WQt äne, es ist wahr, der es nix äne, 
es ist nicht wahr, et es der ock nä. 
ik kann der nitt tiagen an. 4. ver- 
bunden mit Präpositionen : der-äcbter, 
dahinter, bai kann derf^r, da deräch- 
ter es ! scherzhaft für : wer kann da- 
für! me wet nitt, bai derächter sittet. 

— der-än, daran, dran, bu küamste 
der an? j§ bu küamt der D^wel an- 
nen papen nitt. hä es so nich derän, 
er lässt nicht mit sich spielen, wo 
wostu dran ? wohin willst du ? — der-af, 
davon. — der-bi, dabei, zugegen, he 
h§t mi derbt kriagen, er hat mich an- 
geführt, betrogen, derbt kuamen as 
de kau bi't unrechte kalf. — der-bj- 
wen, droben. — der-binnen, drinnen, 

— der-büten, draussen. — der-in, darin. 

— der-med, damit. — der-nä, darnach, 
dat es dernä, jenachdem, fr. c'est se- 
ien, dat es ock dernä (tadelnd), dernä 
at de mann es, brätt me de worst. 
soll es nachher ausdrücken, so hört 
man auch ter-nä, bit ternä, was in- 
dess vielleicht aus to der näh entstan- 
den ist. — Tappe 26^: darnae. — 
dep-op, darauf, derop mäken, derop 
Sitten, auch im obscosnen sinne, drop 
un drop, drauf und drauf, einmal 
über das andere, drop un dran, hai 
bock nu drop un drop. hä es drop 
as de D&wel op de s61e. — der-tiegen, 
dagegen. — deP-^wer, darüber, he es 
drpwer, er ist trunken. — dep-tiisken, 
dazwischen. — dep-üm, drum, du krist 
W9t derüm, du bekommst schlage, hai 
h§t mi derüm liolpen, .er hat mich in 
den Verlust gebracht, ife wellt ne derüm 
laien, sie wollen ihn hinters licht füh- 
ren, derümme räen, darnach raten, 
s. ballstoppen. derümme, darum, des- 
halb, — deP-unneP, darunter. — der-üt, 
drüt. daraus, draus, ik kann nitt 
drüt kommen, ich kann es nicht be- 
greifen. — dep-fan, davon. — dep-f Jp, 
dafür. — deP-vJp, davor. 5. verbun- 
den mit adverb.: dep-denne, von da 
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weg, — derfSren, vorher, zuvor. — der- 
gäfis, obwaltend, vorhanden, — der-hen, 
dahin. — dep-li$p, daher, un sau der- 
li§r, und dergleichen. Gr. tüg. — dep- 
langes, an etwas hin. he g^t derlan- 

fes, er bettelt. 6. verbunden mit ver- 
en lautet es d^r : d^P-daaen (auch där- 
dauen, dädauen), dartun, hergeben, lie- 
Jern. 

d$r(däir), mädchen. AUen-Bürend^^^dAr. 

der, ter, comparativendg. doirder, hoch- 
ter. vgl. seger, merder. 

d^r, t$r, eigentlich dorthin, contrah. aus 
dider, deder, wie mwestf. w$r aus we- 
der (huether). dat es h$r as d$r (liser 
as t«r; Mr as tär. Firm. I., 365.) 
dat kü9mt h^r as d^r, das ist so lang 

' wie breit, das kommt auf eins hinaus. 
vgl. das oldenb. bei Firm., III., 28. 
hen un här es like wit. — ags. thider, 
engl, thither. s. h$r. 

d^rhalwen, d^renthalt^en, d^ssenthal- 
weB, deshalb. 

d^rne) /. dirne. d^rens oft für mägde ; 
daher glaubt sich manches mädchen 
auf dem lande beleidigt, wenn man sie 
d^me nennt und erwidert wol: ik hewe 
u de koie nit hodt. auch Teuth. scheint 
derne im verächtl. sinne zu nehmen. 
maghet die eyghen is, derne. 

d^rske, /. l. das dreschen. 2. der ort, 
wo gedroschen wird, ik moch um 3 ür 
all op der d^rske sin. die brechung 
hängt vom folgenden r ab. s. d^rsken. 

d^psken, prcet. darsk, dursk, pl. dürsken ; 
ptc. dQrsken. 1. dreschen. 2. prügeln. 
— ags. therscan. 

depskep, m. drescher. he iatet as en 
d^rsker. 

dfP8kefli9gel, m. dreschfiegel. 

d^rtld, derzeit, damals, s. dortiges. 

dortig, dreissig. — aUs. thritig. 

dortiges, derzeit, damals. 

dep-wile, auch dewile, adv. und conj. 
unterdessen, während. — mwestf. de- 
wile dat se livet un lewet. 1347. 

d^8, dessen, alts. thes. 1. indessen, da- 
gegen, aber, jedoch, ik well dat dauen, 
d$s mait i mi l^wen, et si d^s (es sei 
denn) dat he krank es. urk. v. 1465 : 
des (dagegen, dafür) solde Wilhelm 
Herman veir gülden in de haut geven. 
Seib. Qu. IL, 280: dusses hadde dat 
capitel de herlycheyt, dat se mochten 
gan u. 8. w. 282: dusses bat de fürste 
den semplyken rait vp dat wynhus. 
dest Herv. B. B. p. 50. — dessen 
a t = indessen [d]at : dessen at sik de 
driver besinnt, besinnt sick ock deiasel. 



despe, /. trespe (Fu/rstenb.) 

d^ste, desto. — ahd. des diu. 

defendepen, verteidigen. — lai. defendere. 

d^ffepn, erschütt^n. transitiv zu folgen- 
dem: KU. dauen; daueren, nutare. 
vacillare, tremere, contremiscere, vi- 
brare, coruscare, micare. TevUh. da- 
veren, beven als en ollant. 

Dewel, m. (Iserl.) = D&wel. — aus al- 
tem Diabol tourde zunächst Daibal, 
dann D^wel. 

di, di, dir, dich, als dat. ethic. kseel di 
bat en Irrten. (Altena), s. diak, dek. 

dicke, acfj. und ach. 1. dick, stark, gross, 
dat es en dick ai, das ist eine grosse 
freundschaft. hai h^t et nitt dicke, 
er hat nicht viel, hä es dicke drin, 
er hat viel einzubrocken, dicke frönne. 
ne dicke stunne. ne dicke fröndskop; 
vgl. engl.: they were too thick (zu 
grosse freunde), was „abrupt and vul- 
gär phrase" genannt wird. — dicke 
dauen, gross tun, prahlen, hai is der 
dicke d^r, er ist ganz ausser gefohr, 

2. Wunken. 3. schwanger, dicke mär 
ken, schwängern. — ags. thicce. 

dicke, m. im kamüffel ist de beste dicke 
= h§rt niagene, de schr^we dicke = 
ecksten niagene. 

dickem^lke, /. dickemilch, 

dickem^lksfraide , /. besondere freude, 
bat h^s du da fpr ne d. ? auch beiJS.; 
syn. kernem^lksfröide zu Wupperfeld, 

dicketnnne, /. krontaler, aus ducaton, 
engl, ducatoon. di wäd ne dicketunne 
gaf , dävan halst döu dat jöusken af. 
(Altena.) Hämer slött dicketunnen, lätt 
den D&wel brummen ; so setzt m>an im 
Volmetale die hammerschläge auf worte, 
Müller choragr. v. Schwelm s. 67: der 
schall eines rohstahlhammers hat sehr 
viel ähnlichkeit mit dem worte ducaton. 
Wenn man mit den hammerherrn oder 
reidemeistern darüber scherzt, so fra- 
gen sie gemeiniglich, ob man auch acht 
darauf gehabt hätte, was das gebläse 
dazu sagte, dieses seufzte unaufhör- 
lich : uth huus en uth hoof. 

dickh^pig, dickfaserig, vom flachs, vgl, 
flnh^rig. 

dickkopp, m. L dickkopf, schelte: lu- 
therske dickköppe. 2. froschlarve, die 
zu Bheda pialk (für piark) heisst, 

3. kaulkopf; syn. k&ling, dickküts. 
dickkdts, m. pl. dickkütse, kaulkopf. 

(Marienh.) 
dicks, adv. fest, unbeweglich, häld dicks I 
weiche nicht von der stelle! halte fest! 

4* 
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hälddidicks! rühr dich nicht! steh 
still! — dicks scheint aus dichtes ent- 
standen, wie nicks aus nichtes. dicht 
ist fest, in Hgb. 68^: ghelove en is 
nicht dicht. 

dicksack, m. dickes kind. — sack wie bül. 

diddel diddeldai, ein refrain. vgl. Thi- 
delä, name eines baches im Werd. 
register. Ztschr. d. B. G. V. IL, 271. 

diddeldöppken , n. ein kleiner kreisel, 
eine knopfform mit durchgestecktem 
Stäbchen, die man zur Unterhaltung 
der kinder rund laufen lässt. Eichw. 
spr. 383: dudeldop, ostfr. dudelap, 
dudekop, schläfriger, stumpfsinniger 
mensch. Vilm. dilltop. vgl. dideln, 
dudeln, summen, schnurren, bei Wigg. 
IL, Scherfi. 39 heisst dilde, einfältig. 

diage, diager, adv. gediegen, tüchtig, 
. sehr. — ,goth. digrs, spissus, mnd. de- 
ger, degger, diger. s. oben d^e. 

diagel, mit te, adv. tüchtig, gehörig, ik 
h€wwe mi te diagel deräne plaget. — 
R. V. to degen. diage, diagel aus di- 
, ags. digan. 

diagel, m. Hegel. 

didke, /. decke. 

didke, /. zehnzahl von häuten, decher. 
Osnabr. gesch. urk. 105: deker grÖne 
h&de. 

diakel, m. deckel. 

diakeln, deckein, enen, einem bescheid 
sagen, einen zurecht weisen. 

diele, /. diele. — ags. thill. 

diöle, /. oder rüen diele, hundsdill, krot- 
tendill, cotula fcetida. (War stein.) st/n. 
rüenblaume. — ags. dile, /. ahd. tilli, 
hundestilli; Teuth. dyl. eyn cruyt. 

diolsäge, /. zweihändige säge zum bret- 
terschneiden. 

diomsterig, dumpfig, neblig (Hamm.) 
Gl. belg. demsterlic, latebrosus. 

dien für diesen, accus., unser düesen, 
düen. (Obere Lenne : dien dag, heute.) 
vgl. ho die. 

diene, dannen, weg. bä h^ste dat diene 
kriegen? der diene, s. der denne. 

diensen, stöhnen, von anstrengung. — 
alts. thinsan, trahere, nds. dinsen. 
^ Teuth. dynsen, trecken, bansen. 

digge, das gedeihen, zunehmen, to digge 
gän, zunehmen. 

dlggen, gedeihen, bekommen, spr, un- 
recht gued digget nitt. — alts. thihan, 
mwestf» diggen. Kerkh. hat das ptc. 
gedegen. aus thihian entstand leicht 
diggen. 

dik, m. teich. 

diken, 1. teichen d, i. flachs, der mürbe 



gemacht werden soll, in den teich le- 
gen, im Alten, stat.: dämmen, s. rö- 
tein. 2. wässern. Gr. tüg 28. 

dil, dicht, von gutem brote. wol = di- 
gil, goth. digrs, vgl. d^ge, diegel, nds. 
dellig bezeichnet die zu grosse dichtig- 
keit des brotes. 

dilgen, tilgen. — mwestf. delegen. 

dilldöppken, = diddeldöppken. 

dille 5 in dillenfuck , spottreim auf per- 
sonen beiderlei geschlechts, die in ei- 
nem anstössigen umgange leben. (Al- 
tena.) s. dittlenfuck. 

dimen, m. diemen, garbenhaufen. syn. 
tr^dhöp, winterhop. — vermutlich = 
thimbse von dimmae, dann dimen wie 
fimen = fimbo statt fimba. es ist einer 
von den fällen, wo th und f sich ver- 
treten. 

dimpen, s. bedumpen. 

dingen, prcet. dang, düng. ptc. düngen, 
dingen. — ags. thingan, gravescere hatte 
im alts. auch die bedeutung häufen, 
daher unser gedungen vuU, gehäuft 
voll, zu diesem verb. gehört düng (hü- 
gel) in Ortsnamen, was Förstemann als 
erderhöhung zwischen morästen auf- 
fasst. — dän. dynge, häufen, vgl. 
dwingen. 

dingen, dinges, n. 1. ding. (Paderb.) 
dingens. das erste eigentl, infinit, das 
zweite ptc. für dingend (wie schrlves) 
werden sie urspr. eine gerichtliche 
handlung bezeichnet haben. — 2. penis. 

dinge sken, n. kleines ding. 

dingesk^rken, bezeichnung eines namens, 
der nicht gleich einfallen will. 

dinseling, gewöhnt, nur plur. dinselinge, 
maipiere, fischbrCit. s. maigraese, grase. 

dinstag, m. dinstag. v. Höv. urk. p, 37: 
am dengstgedage. 

dippen, eine art kartenspiel. Gr, 

dir, n. pl. dirs. tier. — goth, dius, ags. 
deor, alts. dier. hai es en houge dir. 
(Lüdensch). ek hef dat arme dir, fühle 
mich so fremd und verlassen, geringe- 
rer grad von heimweh. 

dir, n. weib, dirne. dat arme dir. — 
neben thiorna gab es wol alts. ein thiör, 
thierj was ebenfalls dirne bedeutete. 
Lübben XIV., 49: hög dir. im Pa- 
derb. daire, ^Z. dirnen. syn. der. 

Dirk, Dierk, Dietrich, he kÄert med 
sik selwer as de witte Dierk. vgl. 
Gan-Dirk, Hinner-Dirk, Kasper-Dirk, 
Melcher-Dirk. dirk, Dietrich = haar- 
beutel. Gr. schwanke 114. 

dirken, n. tierchen, hai h^t dat dirken 
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saihen, er ist trunken, der sauf er 
sieht tiere. 

disen, prcet. d§s, ptc. diasen, laufen, ren- 
nen. — fcöl für dthsen. vgl. ags. tliise, 
läufer (pferd, schiff) für thihse, dän. 
deise, hintaumeln, rennen, s. auch 
kladisen, kladistern, eidechse, dextern, 
dacken. 

disemensdSsken, riechhüchschen, riech- 
fläschchen. syn. mannsdösken. zu de- 
sem. Lauremb. desen. 

disk, diss, m. pl. diske, tisch, hä stia- 
ket de b^ne unner annermanns disk. 

dissblad, n. tischplatte. 

dissdank, n. tischtuch. 

dissdecker, m. tischdecker. s. spigge- 
becken. 

dissel, /. distel. hä biawct as ne dissel 
(Carduus nutans). — ags. thistel, w?., 
wie im froschm. der distel. 

dissel. distel, deichsei. 

disselbdm, m. deichselbaum, deichsei. man 
spricht auch wöl dissel. — ags. thlhsl ; 
ahd. disila. 

djsselkopp, m. äistelkopf. s. rose. 

difislSe, f. tischlade. syn. dissscliot. 

dissläken, m. tischtuch. 

di888eli9t, Schublade eines tisches. 

dlssstölen, m. tischbein. 

disten, dissen, m. Spinnrocken, oft mit 
einschluss des flachses. (auch Bortm.) 
ein compositum wie engl, distaf. dise, 
eingebundener flachs (Tappe, 97^: dyse), 
tain Stab (ags. tän, hd. zain). Fahne, 
Dortm.IIL, ehe- und hochzeitsordnung : 
rockendiesten. dies letztere scheint dl- 
sten dem dise ganz gleichzustellen. 

dittlenfaek = dillenfuck. entstanden 
aus drittelenfuck (vgl. Drytelenbusch), 
»pott auf zärtliche personen. dittel, 
dritel, zärtlich. 

Ditz, Dietrich; wie Fritz. 

ditZKen, n. kleiner gegenständ, wohl = 
titjen, — Helgol. ditjen, neugebornes 
hind. Mda. III., 29. Montan, volksf. 
L, 6. 

ditzmännken, n. klaine d., kleine finger. 
syn. kl. kappeditzmann, klaine dimme- 
litzken, kl. dimmelitzmann, klaine pisse- 
wittmann, lingeling. 

die wirk, verrückt im köpfe (Faderb.). 

dobbel = dpbel. 

dobbelstein, 1. eigentl. umrfel, dann Wür- 
felspiel. ÄUen. urk. d. 16. ßi. 2. zeug, 
worin quadrate gewebt sind. 

d9bel, m. cubischer körper, Würfel, s. 
dobbel. 

dübeln, vmrfeln. 

doeh, d9ch, doch. n§ doch? wirklich? 



— goth. thaüh, alts. thuoli. unser doch 
passt nicht zum alts. der grund der 
brechung wird (wie bei noch) im fol- 
genden ch liegen, vielleicht verhält 
sich uo im alts. thuoh ebenso, so dass 
es sonstigem uo gleichgestellt werden 
darf. 

docht, das taugen, kain docht gieffen, 
nicht taugen, vgl. dat giat kain dÜ8- 
gen. KU. doghen. doghed. 

dochter, /. tochter. se h§t ne jlinge 
döchter (ein kind weiblichen geschlechts). 
jüngc-dochter ist Jungfrau. 

docke, /. schlechtes pferd. koldocke, ein 
pferd zum kohlcntragen. vgl. dacken. 

docke, /. 1. docke, Strohpuppe zur un^ 
terlage für dachziegel; in der westl. 
Mark heisst sie poppe (puppe). 2. 
docke, mädchen, nordwestl. Mark, — 
anderwärts ist docke eine puppe zum 
sjnelen. Teuth. dock of pupp, docke 
van stro. 

dock es, oft = dückes. (Bergisch.) 

docter, m. arzt. de docter stet am w§ge, 
äffer me kennt ne nich, das heilmittel 
(die heilende pflanze) ist oft gesehen, 
aber man kennt sie nicht. 

doctern, den arzt gebrauchen. 

dod, tot. d6d dauen, auslöschen, aus- 
streichen, död mäken; töten vnrd jetzt 
immer so ausgedrückt, früher galt doe- 
den; dai könn mi vyr miner d^r död- 
smiten, der wohnt nur einen wurf we- 
ges von mir entfernt. 

dod, m. tod. so ggd as de död. dat 
sin ik in den död vergüten, dat kann'k 
innen dod (ganz und gar) nitt lien. 
spigg en död derop! bai lange l§wen 
well, da maut di nä me döe schicken 
= du bist äusserst langsam, des enen 
sin död es des annern sin bröd. 

dodbrank, m. morastiger boden. 

doddriwer, m. plagegeist. 

doderenst, völliger ernst, dat es mi d. 

dodgnot, herzensgut, dat es en dödgua- 
den kaerl. s. död. 

dodlaiid = dödbrauk. 

dodlännig, morastig. 

dodnstüteii , pl grosse korintenstuten, 
welche bei begräbnissen begüterter fami- 
lien an die Schulkinder verteilt werden.K. 

dodripe, überreif. (Weddigen.) 

dodr&ter, m. sehr schlechter reiter. s. död. 

dodspas8,m. vorzüglicher spass. Gr.tüg21. 

d5en = ? dödend, ptc. von döden, ster- 
ben, na minen (minem) döen, n>ach 
meinem sterben. (JDeilingh.) — dän. d0e 
sterben. 

doenbpskop, /. totenbotschaft. 



54 



Doenhelle, TotenheUe hei Veserde. 

döenhiama, n. totenhemd. 

doenschin, m. totenschein, geld äder en 
döenschtn ! 

döenwäke, /. totenwache. sonst üblich, 
des Unfugs wegen abgekommen. 

doenw^g, m. totenweg. ist bei Unna 
(Friedrichshöhe) der name des not- 
wegs. s. nödw^g. in einer urk. v, 
1490 (Hiiser ehr. v. Arnsberg) werden 
„noitwege und dodenwege" genannt, 

dper, /. dotter. aidär. (Marienh.) syn. 
't g§le vam ai. — alts. dodro, ew^Z. dodder. 

dSf, 1. taub, vom gehör, döf op baiden 
ären. 2. taub, ohne kern, dat ge- 
Bchüht ock nitt um der döwen nüste 
willen (ce n'est pas pour des prunes, 
Molihre), döf kärn. pleonastisch : med 
dofer käfe lätt sik alle müse nich fan- 
gen. 5. taub, ohne Stachel, döwe nia- 
tel^ taubnessel, lamium album und pur- 
pureum. 4. taub, ohne bewegung. vom 
Wasser: stillstehend, seicht: hä arbet om 
döwen wäter; vgl. de dowe Elbe und 
dän. doven, stillstehend. 5. öde, tot 
d. h. wo niemand gehört wird, en 
döf dorp; vgl. „in die taube luft der 
kaiser ruft". 

dofholt, taubes, dürres holz. K. 

djge in ter d^gen, gehörig, s. düage. 

döffgew^P = daigew^er. 

dyle, /. dohle. junge dole, ein kuhname. 
husp. Mich. 1. tale. Teuth. dail. 

dolle, /. ein rohes tonwerkzeug y beste- 
hend aus einem holzschuh, der mit 
Saiten bespannt ist. 

döllern, lärmen. — altm. dellern. Wed- 
digen WM. IV., 302. dölwern, 
lermen. 

dolske, s. kaudolske. — ostfr. dolske, 
puppe, närrisches weib. 

dSlwen, 1. prügeln, syn. pülwen (west- 
mark,), pölwen (berg.). 2. werfen, in 
den böm dölwen, mit steinen, knitteln. 
(Balve.) 3. würgen, die kehle zudrücken. 
(Marsberg). 4. zerbrechen, ein glas. 
(Faderb.) — [dolle = ? dolwe ist knit- 
tel. Wallr. s. h. v. sy sollen ouch dat 
Huyss em hove met sterke dolle umb- 
geven. ürk. v. 1384. vgl. Glaws Bür 
440. — ags. thol, m. scalmus a quo 
pendet ramus. nord. thollr, palus, holl. 
dol, ruderzinne.J Wigg. IL scherfl. 
p. 48 doven (? für dolven). nds. döl-^ 
ben, ostfr. daljen, fr. dauber. nach 
anälogie von peddik = nds. duddek, 
scheint hier p mit d zu wechseln, altm. 
deffen. s. däwern. 

domkasten. auf dem Unnaer tore be- 



findet sich der sogenante d., in wel- 
chen die gartendiebe eingesjyerrt wer- 
den (1786). zu dornen. 

dönen, mit einer Stange auf den grund 
des Wassers stossen, um einen kahn 
fortzuschieben, (an der Buhr.) vgl. ags, 
dynt, ictus, percussio ; dynjan, strepere. 

d5iiig für dögenig, tüchtig, taugend, s. 
düanig. 

donnerlo^, n. donnerlauch. entweder ser 
dum telephium (donnerkrüd) oder sem- 
pervivum tectorum (hauswurz) gemeint. 

donnersch, in donnerscbe blagen. schelte. 

döntkeiif n. liedchen. — ostfr. d&ntje. 
vgl. nds. dönen, denen, plaudern, im 
Bielefeldschen ist dÖnte = zech. s. 
unser gedönte. 

dope, /. taufe, spr. da binßn statt an 
der dope, kuamet nümmerm^r te höpe, 
von tauf zeugen, geistlicher verwant- 
schaft. 

d5peii, preßt, dofte, ptc. doft, taufen. — 
alts. döpian (döpida, döpde), mnd. do- 
pen, prcBt. dopte, vgl. düpen. 

D^pm, Dortmund. — aus alts. Throt- 
menne (Werd. reg.) wurde Dortpmunde, 
Dorpmunde, daher die Form im volks- 
munde. Teuth. Dorpmund. 

dopp, m. pl. döppe, rundlicher, meist 
hohler körper. 1. eierschale. aidopp, 
K. et es b^ter en half ai, as en Ha- 
gen dopp. 2. fruchtbecher der eichel. 
3. hohlkreisel, manchmal auch kr eiset 
überhaupt, hd. topf. 4. pfeifendeckel 
von droht, rda. : hä h^t döppe op den 
ögen, er sieht nicht, hä lopet as en 
dopp (auch wöl dott). vgl. Teuth. dop, 
testa, trochus. hd. topf, nd. düppen, 
döppen. 

döppen, aushülsen, auskrullen, von boh- 
nen und erbsen. bei Fürstenb. wird 
es nur von den bohnen gebraucht. — 
abgeleitet von dopp. s. krüllen. 

döpp^rfte, /. erbse, die nicht mit der 
hülse gegessen wird. 

döppkesspioler, taschenspieler. K. 

döpsehin, m. taufschein. 

dopsten, m. taufstein. 

djr, /. pl. d^ren, tür. dat mäket ^m de 
d^r tau, das hilft einem gewinnen; 
rda. der Spieler, auch allgemein : dat 
dait ^m de d^r tau, das hilft. 

dop, n. tor. bei Iserlohn dafür parte. 

djr, döp, pr€^. c. acc. durch, dpr guad- 
hait, aus gute. d9r de langhait der 
tld, mit der zeit. 

dorant, m. ackerlöwenmaul. reim: dö- 
rant dust dat h^t de häxe nitt en 
wüst, hädd et dorant nitt en dän, dann 
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soll di de kopp im nacken stän. syn, 
dörthan. Kü. oranty. knaptandekens 
kruyd, antirrhinum. 

d^rbüttig, morastig. KU. hotten, flandr. 
j. stooten. Boden, den man leicht 
durchstösst, durchtritt. 

dord, m. trespe. syn. drespe (Bheda), 
d^spe (Marsberg). — alts. durth, ahd, 
turd. Sehm. z. Helj. erklärt durth zi- 
zania, in specie lolium temul. vel bro- 
mus secal., aber lolium temul. heisst 
hier tw^rk. Teuth. doirt is snoed sait 
dat onder guet koem wesset. 

d^rdauen, durchiun, 1, öffnen, ein ge- 
schumr. 2. eroffnen, verraten: et es 
^ d^rdän wären. 

dArein, dwrcheinander. 

dpr^&n, 1. durch etwas gehn. et well 
nix d., es wül nichts durchgehen z. b, 
durch den hals. 2. aufbrechen, von 
geschtoüren. de sw^r es d^rgän. 

dtreiigägen , durcheinander jagen, hä 
h§t 6nen te wainig äder §nen te vial, 
da de annem di^reinjaget. 

d^rkrüpen, durchkriechen, ik sin lange 
genaug junge w§st, dat hett: ik hewwe 
d^rkrüpen l^rt un sin nirgens hangen 
bliawen. da es dem bäcker sin wlf 
d^rkrppen, tdird gesagt, wenn weissbrot 
zu stark von der hefe aufgetrieben ist. 

d^rlappen, sik, sich durchhelfen so gut 
es geht. 

dormel, leichter Schlummer. K. 

dymaiffen, durchtrieben, schlau. — nai- 
gen für naügen kann ptc. sein (naü- 
gend), dann wäre die eigentliche be- 
deiUung: durch und durch genügend. 

d9Pp, n. pl. dprper, dorf. dann so'k 
balle bür ächterm dorpe wseren. dat 
maut en siecht dorp sin, da. nitt mal 
ne k^rmisse inne is. ik woll dat Ha- 
gen in Eilpe slaipe, dann gäff et alle 
in dorp. 

d^rrängeln, durchprügeln, s. rängein. 
die erklärungen bei Firm, zu durengle 
und bei Vilmar scheinen nicht richtig. 

dorren, stolpern, h^me d. N. l. m. 28. 
8. durteln. 

d^rriopen, durch die riffel ziehen, durch- 
hecheln. 

d^rslag, m. 1, durchschlag, seihe. 2. 
durMringer, Verschwender, spr.: en 
d^rslag un ne rtwe sid nitt guad bi 
me wiwe. — in M. Btr. IL, 355 steht 
doirsclath, man lese doirsclach. Teuth. 
doirslegher. verqwister. versloemer. 

d^rslän, 1. durchschlagen, spr. : ne junge 
^e slätt b^ter d^r as en saebel. (lAi- 
densch.) 2. durch ein sieb drücken. 



dorst, m. durst. — ags. thyrst. 
dursten, dürsten. — ags. thyrstan. 
d^rsterig, durstig. 

dorte, /. dröhne. — ags. dora. vgl. dur- 
teln, etwas langsam tun, schlendern. 

die dummen dutten (f. durten) Myth. 

511, 512; duttelten st^n ; durtke möer. 
dorthan = dörant. ddrthan un ^ust jagt 

den düwel dpr den busk. (Lennhausen.) 
dortke, /. 1. dröhne (Werl) 2. ge- 
schwätziges sich überall aufhaltendes 

weib. 
dortken, sich geschwätzig überall auf' 

halten. 
dose, /. dose. 
döseken, n. döschen. 
dössel, köpf (tadelnd) (Velb.) — altm, 

d^sl = d&ts. ostfr. dösbartel, dumm- 

kopf, dösen, schlummern, dösig, ein- 

fcUtig. s. dusseln. 
dptern, 1. sich bewegen; syn. sptern. 

wann de pillen wäter saiht, dann do- 

terd (sytert) §n de fuat. vgl. Fisch. 

Garg. c. 38: nachdem solche worte 

ausgestossen worden, fieng etlichen vn- 

der ihnen dass gesäss zu tottern. vgl. 

dott. 2. schwätzen, faseln ; syn. 'et mül 

schüdden. vgl. engl, dotard, faselhans. 
dott, da! nü dott. op d. a. hacke 27. 

s. da. 
dott, m.pl. dötte. 1. grosser darm, dick- 

darm. 2. im pl. därme überhaupt. 3. 

kleines kind, berg. dätz. 4. elender 

mensch. — ostfr. dot, holl. dot. Mda. 

IIL, 428: dott hede, zotte hede. vgl. 

zaute, röhre, was umgesetzt sein konnte, 

wie pott (topf). 
dotz, das dicke ende des des. Mont. L, 27. 
döüwen, drücken. — mwestf. duwen. 
dowen, heilen, as de pocken doweden. 

— Slüter, gb. döven. vgl. döf, öde, tot. 
dpwen, toben. Gr. tüg. f. r. 102: — 

Slüter, gb. daven, toben, wüten. 
döwen, den hafer halb oder dreiviertel 

dreschen. (Werl.) — steht wol für 

dölwen. 
djwer, m. tober, Windbeutel, f. r. 144. 
drä, adv. schnell, bald. — ahd. dräto, 

mnd. dräde, holl. dra. 
drabbe, /. träber. bßr-drabbe. — ags. 

drabbe; holl. drab, hefe. s. drawe. 
dracht, /. tracht. 1. bürde, die einer 

trägt, dracht holt = dr^g holt. 2. 

tracht = kleidung. 3, das tragen. 

hilligen-dracht. — Schüren ehr. p. 23 : 

dracht. 
drachter, dahinter. K. 
drachterh^r, hinterher. K. 
dräd, m. pl. dr%e. 1. drat 2. faden, 
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vgl. engl, thread. en langen dräd giat 
ne füle nät. p^kedräd. — dhd. drät. 

drädtreeker, m, dratzieher, um 1459 
schon : evert drathÖgers land. v. Hö- 
vel urk. 74. 

dr&en, draten, von drat. ne dr«en mü- 
sefalle. 

dragbom, m. stange zum tragen zweier 
eimer. (Fürstenb.) 8. lichte. 

draghaftig, tragend, fruchtbar, d. holz. 
Seib. ^. p. 116. 8. dr^ghaftig. 

drai, drei, he süht üt as wann he kaine 
drai teilen könn. 

draiäkel, theriak. — mhd. triakel ; engl. 
treacle. Teuth. dryakel. — salwe em- 
plastr. plumbum compositum. 

draiblad, n. fieberklee. syn. bitterklß. 
Teuth. dryblat. cleverblat. 

draidagsch, dreitägig, draidagsche fe- 
wer, tertianfieber. 8. inbellung. 

draifsäl, trübsal. sik med geduld sm^ren 
un med draifsäl taudecken. 

draigede, /. drehung, stelle wo sich der 
weg dreht. 

draigen, (Lüdensch. draegen), drehen. 

draigen, prcet. drög, ptc. dr^gen. 1. trü- 
gen. 2. sik draigen op, sich verlassen 
auf, sich hoffnung machen auf. bä 
me sik op dr&get, dat ^m entflüget. 
im Möhnetal: op dui heww' iak mui 
droen. zum ptc. drogen, Gr. tüg 45 
wird erklärt: sich auf etwas trügen 
= sich auf etwas freuen, vgl. fr. r, 
147. — mnd. drogen up, sich verlassen 
auf. dryghen uppe. sp. v. der upst. 
sik dragen up. Slüter gb. sik dregen 
up (crux fid.). Kantz. dragen. vgl. 
Köne z. Helj. anm. 2091. 

draigtildenbläer, pl. fiberklee. (Marsb.) 
8. draiblad. 

draih&rig, der schlecht hört. K. s. 74. 
8. drihserig. 

drailamp, m. dreieckiger hut, dreimaster. 
(Altena.) 

draimann, drei Vertreter der bürgerschaft 
(des vierundzwanzig er Standes) gegen- 
über den erbsassen bei den ratsver- 
Sammlungen. der letzte sogenannte 
sprechende draimann war der bürger 
GoUfried Raupe f 1811. K 

draimannssträte, eine Strasse in Iser- 
lohn, dreimann hiess in der Dortm. 
Verfassung einer der drei personen, 
welche Vorsteher der fünfundzwanzig er 
waren, teils gildenvorsteher, teils aus 
den gilden gewählt. 

draischrätig, dreischrötig, stark; vgl. vier- 
schrötig, plump. 

draise für draüse, /. drüse z. b. bei jun- 



gen Pferden. Teuth. droiss. geswelle. 
clyere. 

draisk, m. ein zu grasumchs benutztes 
grundstück, ein trockener heuplatz im 
gegensatz zu einer flöszbaren wiese, im 
westf. anz. I., p. 201 fragte H. : wo- 
her kommt der name dreisch? die re- 
daction antwortete: ^dreisch heisst in 
gebirgsgegenden soviel als brache in 
ebenen, der süderländer hat unstrei- 
tig vormals die brache nur drei jähre 
als weide benutzt; daher der name". 
B. A. 525: treisch. man vergl. dhd. 
drisk, dreijährig. Z>. Spr. I., 63. so 
wäre i in iu verschoben und dann wie 
häufig das aus letzterem entstandene 
ia umgesetzt, zeitschr. d. B. GV. III., 
230 : dreiss liggen = ungebaut liegen. 
V. Hövel urk. 77: liggen dreys. mir 
scheint das wort aus einem alten the- 
orsan (trocken, dürr sein) zu entsprin- 
gen; vgl. terra, für tersa (trockenland). 
dafür scheint auch bei Wallr. driesch, 
campestria loca, campi sicci (1301) zu 
sprechen. Teuth, dryesch. ongebuwet 
acker. z. d. Berg. GV. 6, 50 thriu- 
schon = zu den draischen. 

draitimpig, dreieckig, vom hüte. 

draitipp, m. dreieckiger hut. Gr. tüg 26. 

dräke, m. (Apierbeck dracke), drache. 

dräle, der aberwitzig läppisch spricht. 

dralen, 1. die worte beim sprechen zie- 
hen. 2. schwatzen. (Altena). — hoU. 
dralen, engl, drawl. das ä lässt eine 
zusammenziehung wie bei prälen ver- 
muten. 

dr&len, 1. = dralen. 2. langsam sein. 
KU. drcelen, cunctari. — vgl. altm. 
drafeteln, träge sein, verdrossen sein, 
was indessen auch an dorte erinnert. 
Eichw. spr. 

dr&lepinn, ein dräliger mensch. 

dr&lig, 1. seine worte zerrend. ,2. lang- 
sam. 3. langweilig. 

drälpitter, ;= dr&lepinn. 

dramm, von gam, welches zu stark ge- 
dreht ist. K. 

drämmeln, drücken, schwer mit den Wor- 
ten herauskönnen, se sät da sammeln 
un drämmeln. syn. drykeln. — vgl. 
Findl. dremmel, obtusus ingenio. s. 
drammig. 

drammig, von gam, welches zu fest ge- 
dreht ist und darum sich kräuselt, vgl. 
dramside. 

drammig, drückend warm, schwül, dram- 
mig höt. auch bei H. und bei Firm. 
I., 420. — vgl. ostfr. drammen, drän- 
gen, he drammt mi mit to gan. dram 
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men mtisa thramön sein, aus alts, tHri- 
man (thram), springen, vgl goth, 
tjiramstei, heuschrecke, KU. drummen, 
dremmen, premere. — Äesop. 80 : dram. 

drang, m. drang, en drang nä. me staule. 

dränge], m. starker kaffee. 

dränger = drängel. 

drangsatören, bedrängen. K. 

dranl, m. trank, getränk. 

dränkel, kuhschelle. 

drankfait, n. fass zum spülich für das 
vieh. 

dränsen, eigensinnig weinen, von kindern. 
— mhd. trensen, auch vom schreien 
der hirsche und anderer tiere. Teuth. 
kneesten. drensen. stoenen. suchten. 

dr&ssel, /. droasel. — mhd. droschel, 
engl, throstle. in der Graf seh. Mark 
kommen folgende drosselarten vor : 1. 
kau-drässel, misteldrossel, turdus visci- 
vorus. 2. swarte gaidling, amsel, 
Schwarzdrossel, turdus merula. 3. grise 
gaidling, singedrässel, Singdrossel, tur- 
dus musicus. ist g^le drässel derselbe 
vogel? (goldamsel? so heisst hier der 
pirol oriolus Galbula). 4. s^-m^rle, 
tneeramself Singdrossel, turdus torqua- 
tus. 5. krämesfuegel, wachholder dros- 
sei, turdus pilaris. 

dr&sseln, herümme dr., nicht recht voran 
können, langsam^ schleppend, träge sein. 
K. 8. das syn. fässeln. 

dr&sselte, /. drossel. (Marienh.) 

drftteln, zögern, säumig, verdrossen sein. 
K. 

dratvidle, /. ein weib, welches uns durch 
klagen u. geschwätz lästig wird. (Elsey.) 
8. viöle. alte Jungfer , alte schachtet, 
verschrobenes eigensinniges frauenzim- 
mer, verblühte kokette, launenhaftes 
weib. K. 

draiif, i^be. 

dratifsal, trübsal. sm$r di med geduld 
un deck di med d. tau! 

draf, m. trab. 

drawe = drabbe. (Marsberg.) 

dräwen, traben. 

dreck, m. dreck, hä es balle ütem 
drecke, er ist bald herangewachsen. 

dreekswalfte, /. l. schwalbe. 2. schelte 
für maurer. 

dr^g, m. tracht, bürde, en dr§g holt. 

dr^e, /. trage, 'ne mist-dr^ge. 

dr^geläken, n. laken, worin gras, laub 
u. dergl. heimgetragen wird. syn. krüd- 
laken. de hiemel säg üt as en dr^ge- 
läken. 

dr^gen, pnBt. drang; j^lc. drogen oder 
dr^gen, tragen. 



dr^ghaftig, trächtig. Alten, stat. dreg- 
haftig. — 8. draghaftig und dracht. 
Schüren ehr. p. 21. 

dr^gknoppe, /. blütenknospe des obst' 
baumes. 

dregüner, dragun. (Siedlingh.) 

drens, dreimal. Weddigen WM. 

drei], drall, festgedreht, von gam. et es 
drell, et klanket sik, vgl. drillen, im 
kreise drehen, schwed. drilla. 

dr^pen, prcet. dräp, ptc. drppen, treffen. 
et es omme dr^pen, es ist auf dem 
punkte, spr. bai de leste es, d^n dria- 
pet et. 

Dres, Andreas. Sünten-Dr^s-Misse. 

dr^f, derbe, stark. dr§f dank. — alts. 
derbL 

dr^wel, derb, frech. — alts. derebi, derbi. 

dr^wen in der redensart : nu sin*k taum 
dr^wen kuamen, nun bin ich zu spät 
gekommen (zur hochzeit, zur auction). 
— ags. thearfjan, darben. 

dridt, m. schiss. bat soll en driet, wann 
he nitt stünke ! en drist (syn. küatel) 
vam jungen, en driatl ist starke ne- 
gation. ik hewwe noch schiat noch 
driat kriegen, ich habe ganz und gar 
nichts bekommen, en driat un drai 
nüate giat veir höüpe. vgl. Claws Bur 
683. — altn. dirt, engl. dirt. 

drioterig, schmutzig, se es so driaterig, 
me soll se nitt med der tange an- 
packen, dat niamt en driaterig (schlim- 
mes) ende. 

Drickes, Heinrich, s. Drucks, en köl- 
schen Drickes. schelte. 

driggep, m. dreier. Grimme. 

driggerg^me, so hiess die reihe kleiner 
häuser auf dem friedhof nordwärts 
der Beinoldikirche in Dortm. gam, 
gadum, kleines haus, nach einem alten 
lagerbuche über das vermögen der 
Beinoldikirche (1476) waren die drig- 
gergeeme eigentum der kirche. K, 

driggerlei, dreierlei. 

drih&rig, der nicht hören will. s. drai- 
h^rig. — vgl. dreiharig (barbe ä trois 
poils). hall, druiloorig, langsam, träge. 
drihärig, störrig, widerspenstig, verwe- 
gen, durchtrieben. K. 

driaf, m. stoss, schlag. — ags. drif, ac- 
tus, pulsus. bei Weddigen: drievgie- 
ven, einem was abgeben, einen hieb 
^eben. 

dnafweg, weg, auf welchem vieh getrie- 
ben wird. syn. düngelw^g. Schwelm. 
Vestenrecht. Item, ein juckweg offte 
dreffweg, dar men henne driven und 
misten sali, sali wesen 7 voet wiet. 
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driotscb. dai es so drietsch nitt asse 
krumm stet. (Halver.) 

driftwesk, wer sich treiben lässt, wider- 
spenstig. Sparg. 81. 

drill, geschäftig. (Bünderoth.) 

drill, m. drillich. — schwed. drell. 

drillen, eigentlich rund herum drehen; 
plagen. — dän. drille, necken, vexie- 
ren, 

dril5per, m. ein fast ausgewachsener 
hase vom ersten wurf des Jahres. 

dringen, prcet. drang ; ptc. drungen, drin- 
gen. 

drinken, prcet. drank ; ptc. drunken, trin- 
ken, mer gedrunken as geg^ten hef- 
fen = angetrunken. 

drinken, n. 1. getränk. 2. trinken, vom 
frühstück besonders, ik well ne 't 
drinken oppet feld brengen. 3. dün- 
nes bier der bauern in der ernte. Wed- 
digen. 

drinkgeld, n. trinkgeld. dat kind hed 
mi d. giawen; ik hewwe d. kriegen, 
euphem. für: es hat mich nass ge- 
macht, syn. pi pi maken. 

driste, 1, dreist, furchtlos, de häne es 
driste op sinen miste, men driste! 
nur zu! it könnt mi man driste 16- 
wen, ihr könnt mir nur glauben. 2. 
gut, schön gekleidet. 

drite, /. 1. kot. engl. dirt. fig. nu stöt 
de kär in der drite. 2. = driat. derne, 
sagte ein Altenaer dratzieher, ik hewwe 
diek so leif, ik woll wual en pund di- 
ner drite friaten. sprichw. drite üt 
drite in brengt dem büersmann gewinn. 

driteklaiier, m. der viel im dreck um- 
her läuft, s. dritenklüwer. 

Drytelenbusch, ortsname bei Iserl. urk. 
von 1446. um 1719 schon in Drillen- 
busch verderbt. Dritele sc. duve ist 
turteltaube, eigentlich die zärtliche taube, 
man vergl. hall, dertel, dartel und ostfr. 
darten, die wol einer und derselben 
Wurzel mit zart sind, dritel ist demi- 
nutiv adj. ; in der ratsversammlung der 
tiere heisst diese taube Trittelduve, in 
anderen mnd. schriftst. Tertelduve, Tar- 
telduve. das unordentliche D neben 
T fällt gerade bei diesen consonanten 
weniger auf; vgl. dwingen, twingen, 
zwingen. 

driten, prcet. dr^t, ptc. driaten. 1. seine 
notdurft verrichten, schlissen, se dritt 
alle op önen hop, sie halten alle zur 
sammen, se dristen all op §nen höp 
un gäfen't §m drop in den köp, heisst 
es in einem spottliede auf den fall Na- 



poleons I. spr. : se dritt in enen sack 

un süget an enem küale (= küatel). 

drit in de weld un l§we gestlickl 2. 

fürchten; vgl. engl, dirtfear. — ags. 

dritan. 
dritenklftwer, s. driteklaiier. 
drift, /. 1. das austreiben. Gr. tüg 56. 

2» das ausgetriebene vieh. ne drift 

schäpe. 3. die trift. — vgl. Seib, Qu. 

151 drifft, berechtigung zum austreiben. 

driftig, triftig, als ableitung von drift 
in : tsamen dryftig sin, zusammen aus- 
getrieben werden. AUenaer urk. 1574. 

driwen, prcet. dref; ptc. driewen, *re*6cn. 
ik w^t wol bat ik driwe, wann'k en 
iasel vyr mi hewwe. — dlts. drifan. 
Teuth. dryven. menenossen, perdenetc. 

driwer, m. 1. treiber. wannser h§t de 
iosel un sin driwer ^nen sinn ? wann 
se baide im water sittet. 2. dauer- 
haftes kleidungsstück. dat es en rech- 
ten driwer, von einem rocke. 

drog, m. betrüger. droge und schulde- 
ner. Altena 1574. 

drpg, m. trug, betrug, dat es oppen 
drpg mäket. für drog auch drot: en 
dröm es en drot. — alts. gidruog. 
Schm. fragt, ob uo für ou. unser dr9g 
ist unorganisch, wie dpch, es soUte 
draug htissen, aber vielleicht liegt ein 
goth draüh zu gründe, mwestf. droech, 
urk. V. 1552. 

dr5ge, trocken, et es so dr. asse pul- 
wer, asse waitenkliggen, (op. d. a. Ä. 8), 
as en knoken. de lampe es so dröge 
as sünte-Kläs in der fuat. yi sittet 
oppem drögen = use kau es güste. 
hä kritt nix oppet drSge. hä es noch 
nitt dröge achter den ären. hä h§t 
ne dröge l^wer, er tritikt gern, dröge 
wasken (trocken waschen) wird von 
frauenzimmern gesagt, welche andere 
durchziehen, sid it am drÖge wasken ? 
fragte jemand solche frauenzimmer. j&! 
antworteten sie, kuamt se mä.1 hfrl 
dröge P^ter, trockener mensch, ebenso 
ostfr., berg.: drüge Pitter. 

drögedank, m. handtuch. 

dr5gede, /. dröchte, /. trockenheit, s, 

drouget. 
drögeldank, m. handtuch. (Alberingw.). 
dr5gen, trocknen; s. hpse. 
dr5genapp, m. mensch der still ist, toe- 

nig spricht. 
drögepinn, m. -= drÖgenapp. 
dr5gewäske, m. s. dröge.' drögewäskers 

da it sind! 
dr9glecht, n. truglicht, vrrlicht. 
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drtgleeht, n. 1, trübes licht 2, irr- 
Ucht, Kü, droghlicht, irrlicht 

drftgsch^ren, tuch scheren. 

dröeseh^rer, m. tuchscherer, 

drpleln = sammeln un drämmeln. — 
vgl. nds. trücheln, trochen, trochtern, 
hoU, troggeln. 

dr9kelpinii, m. zögerer. 

drollgast, m. ungeladener gast, droll- 
gast spielen, ungeladen zu einer zeche 
kommen, es scheint^ dass das wort 
eigentlich einen spassmacher bezeichnet, 
(vgl. KiL homo facetus, drol) der, wie 
Steinhausen bei Immermann (Münch- 
hausen) auch im kreise Iserlohn sonst 
nicht fehlen durfte und wol auch un- 
geladen willkommen war. anders bei 
Chrimm d. Wb.^ wo aus trollen (sich 
wegscheeren) erklärt wird, aber trol- 
len latttet auch bei uns trollen, vgl. 
tüngast. drooghgast, draelgast, um- 
bra. K. 

dron, m. träum, ik well di ütem dröme 
helpen. ich will dir die sache auf- 
klären, deuten, nü was ik ütem dr., 
nun war mir die sache klar, dat soll 
mi im dröme nitt infallen. en droum 
es en druog un en fist es en fluog, 
dai ower int bedde dritt, dai finget 
wat. 

drftmeii, träumen. 

dr9inmel, der aus dem zettelende eines 
gewebes zusammengedrehte kurze faden, 
womit beim wursten der darm zuge- 
bunden wird. K. 

dr9]l6n, brummend stöhnen, vom vieh; 
auch bei H., der „brummen, wie eine 
kuh" erklärt, hai dronet as ne kau, 
da melk wseren will. — neben thiunan, 
thaün iM wol ein thriunan anzusetzen. 
hd. dröhnen, dröhnen; holl. dreunen. 
vgl. ostfr. drinen, mnld. drcenen, ge- 
mere, isl. drynia, mugire, goth. drun- 
jus, sonitus. cfr. Gesch. d. d. spr. 2,756. 

dr9Bert, kaffee. 

dPOp, 8. der (derop). 

dr^pen, m. tropfen, dat was en dropen 
wäter oppen böten stön. 

dr^pken, n. kleiner tropfen. 

dropp, m. tropf, pinsel. 

dr98sel, /. drossel. — ss aus st assimi- 
liert, ags. throstle. s. drässel. Teuth. 
droissel of merle. 

dr98t, m. satz von kaffee, oel. — engl» 
drost. vgl. alts. driosan. Teuth. dross 
van oely. 

droste, m. droste. — MW. drotsette, 
später droste, droeste. 

dr^telke, /. Schwätzerin. 



dr9telii, schwätzen. — ostfr. dröteln. 
droaged, /. trocknis. (Ebbegeb.) 
drabbel, /. 1. traube. 2. dichter men- 
schenhaufen. Firm. I., 371. 

drnbbeldicke, in menge und dicht zu' 
sammen. man hört auch dubbeldicke. 
druwweldicke locken. 

Drabbel-Helle, ansiedelung in einem tale 
unweit Frönspert. 

drnbel, gedränge, gewühle. K. 

drück, sehr beschäftigt, he es so drück 
in der arböd. se hett et so drück, 
sie sind in eifriger Unterhaltung. — 
hoU. drok, druk, drokte. 

dräcken, prcet. druchte, ptc. drucht, 1. 
drücken, et es amme drücken, et 
küsmt ock noch ant kacken. 2. 
drucken. —• für die verlautung des 
preßt, und ptc. vgl. bei Th. ver- 
vem. p. 70: opgerucht, was wahr- 
scheinlich aufgerückt d. i. aufgescho- 
ben bedeuten soll, wir haben das- 
selbe lautgesetz, welches sich im engl, 
(z. b. leave, left) zeigt, rücken in folge 
der elision consonanten an einander, 
so verhärten sie sich, d wird zu t und 
die vorstehende tenuis wird aspirate. 
so gibt es neben brükede auch ein 
bruchte. sik drücken, me maut sik 
drücken, druck mit geduld ertragen. 
Pick monatschr. 1, 580, Huseman reim- 
spr. 121 : druck dich vnd lath wat auer- 
gahn, dat weder wil synen willen han. 

Drücken, Gertrudchen. syn. Drüdgen. 

drücker, drucker. baukdrücker. bat es 
fyr'n unnerschöd tüsken 'me r&en un 
me baukdrücker. de drücker settet 
örst, dann drückete; de r&e drücket 
erst, dann settete. 

Drucks = Drickes. dumme drüxe, Must. 4. 

drüdde, dritte, subst. de drüddens, die 
3 im karnüffelspiel. 

Driid^en = Drücken. (Siedlingh.) 

driiddel, /. zerrissenes kleidungsstück. 
syn. hüadel, fudden. 

drudin, m. pl. drüame, 1. endchen garn, 
besonders des abgeschnittenen zettelen- 
des, man holt sich solche von leinwe- 
bern zum einbinden der wwrste. 2. end- 
chen droht, middeldröme, dai ruth 
feilen. Alten. Statut. — mhd. drum, 
extremitas. mnd. drum, stumpf, Stum- 
mel, vgl. hd. trumm, trümmer. 

draamel, m. aststück, besonders trocke- 
nes, syn. häller. 

dr iiamelen, träumerisch, schläfrig zu werke 
gehn, säumig sein. engl, to drumble. 

drümeler, m. träumer, langsamer mensch. 
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drUonielig, träumerisch, langsam, 
dräomeln, langsam rollen, sich langsam 

bewegen. 
dpftewen, prcBS. draf, pl, drüawet, prcst 

drofte, drof ;^<c. droft, dürfen, mwestf. 

infinit, derven, alts. tliarf, thurbiin. 
draged, /. trocknis. (Valbert.) s. drS- 

gede, drouged. 
drfiggeinent, drohung. ein zwitterwort; 

drüggen mit romanischer endung ment. 

drüggen, drohen. — ahd. drawjan, mhd. 
dröuwen, alts. tlira(w) lieferte ein 
thrawjan, woraus einerseits thröian, 
anderseits tlireuin, thrüin verlautete, 
aus letzterem unser drüggen. dai van 
drüggen stirwet, d§m maut me med 
fyrten l&en. der umlaut rührt aus 
dem folgenden i, die vocalverkürzung 
aus dem eingeschobenen gg. schon im 
alts. muss für tliraw, thrawjan eine 
nebenform thrah, thrahjan gegolten ha- 
ben; letzteres lieferte das sonst rät- 
selhafte thregian, wie sich wegian auf 
wah zurückführen lässt, 

drnks, m. Meine untersetzte person. 

drnnk, m. 1. trunk. en drunk water: 
spr. : es de drunk im manne, es de ver- 
stand in der kanne. 2. trunkenheit. 
hai es amme drunke, er ist dem tränke 
ergeben. 

dranken, trunken, betrunken, spr.: da 
drunken stielt, maut nüchtern hangen. 

drüppel, m. 1. tropfen. 2. traufe. — 
alts. drupil ; vgl. die diminutiva gössel, 
kü9tel, krüamel, schüstel. Lauremb.: 
sik drupen, zusammensinken. 

drüppelfall) traufe. früher wurden die 
betüer, Selbstmörder u. s. w. unter dem 
druppelfall des kirchendachs begra- 
ben. K. 

drüppeln, träufeln. 

driippelsten, m. tropf stein. 

drast, kräftig, gesund aussehend. (Hamm.) 
vgl. Diez I., s. 100 s. v. drudo. 

drnst, m. 1. fruchtbeladener voller zweig. 
2. zweig, busch überhaupt. (Ebbegeb. 
Dahle.) 3. blumenstrauss , (in Elsey, 
wo lust nicht gebräuchlich ist; ebenso 
in Bortmd.) — vgl. alts. driosan. 

drnt, hinaus, de maut drüt! der muss 
hinaus, der muss vor die tür gesetzt 
werden. K. 

driittian, dreizehn. — mwestf druttein. 
— drüttiener, m. dreizehner, 13 stü- 
bcrstück, 5 sgr. 

drnfel, /. kelle. Bortm. druffel. (so zu 
Hemer ^ Hoerde, Marsberg; trüfel, 
Lüdensch. Marienh.; truffel, Münster.) 



— aUm. druf, engl, trowel, kU, trulla. 
2. bohrtraube. (Dortm.) 

drüwe, /. 1. traube. 2. fassdaube. 8. 
byrdrüwe, bärdrüwe. — franz. douve, 
ital. doga. 

druwwele, s. drubbel. 

du, du, du. dat. und acc. dt, di. (Iserl) 
vor 1802 pflegten die kinder in der 
gemeinde Hemer ihren vater mit J an- 
zureden, als Wulfert der ältere dort 
Pfarrer wurde, hörten die gemeinde- 
glieder, wie dessen kinder zu dem va- 
ter du sagten, ein gewisser meister 
sagte damals: mine kinner soll mi ök 
nitt mär J haiten. du dat es laifde, 
me siet ja ock du tiegen usen H^rgQd. 
seitdem verbreitete sich die sitte des dü- 
sagens. 

du, m. heim kartenspiel. ßnem den du 
anseggen; daher wol auch: sai h$t 
^m den du äne saggt, von einer frau- 
ensperson, die dem schwängerer ihre 
Schwangerschaft ansangt. — mw. duwe, 
Sitte, brauch. ? sollte es alts. thau sein? 
wie glü, zu glau, düdissel zu daudissel. 

dabbedabbedapp, im Kinderreime. 

dabbeld, 1. doppelt. 2. = gross, de 
dubbelde kätechismus. de dubbelde 
sch&rmann (ein rechenbuch). de dub- 
belde krämesvuagel. s. ßweld. 

dubbeldicke = drubbeldicke. hä s&ht 
üt, as könn he niane drai teilen, m&n 
hä h^t se dubbeldicke ächter den ären. 

dabben, kloppen, schlagen, gelinde auf 
etwas hartes stossen. ags. dubban, 
afr. dober, douber. Mandev. h<U das 
ptc. dubbed, beschlagen, verziert Gl. 
belg. duflfen, slaen. s. boken. T, 

dftbekes, eine pflanze. 

ducas. in ducas gän, verloren gehn. 
Wedd. WM. IV., 37: Bavensb. ducas, 
verhaft, gefängnis. vgl. mnd. wb. teu- 
fel; hinterlist, betrug. 

dachten, däuchten. wenn di dat duck- 
tet.^ Iserl. mi dücht. 

dücbtig, ac(j. und adv. adj. tüchtig, 
gross, he h^t sik en düchtigen slag 
opschcppet. adv. tüchtig, viel, sik 
düchtig opscheppen — ik hewwe düch- 
tig arbedt. Münster, düftig, adv. = 
stark. 

dnckelhand, kusshand. 

diickelii, 1. küssen. 2. sich geduckt, ge- 
bückt haben. 

ducken, sich bücken. 

diickes, oft. urk. v. 1522 : ducke vn vake. 

dacks, kuss. — ostfr. dük, düke, kuss» 

dneks, milderer ausdr. für teufel. hal 
mi der ducks. K, Vgl. ducas. 
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daeks = dicks. häld dacks ! rucke 
nicht! heim knickern, häld di ducks! 
h<üt dich still ! heim verstecken spielen, 

dackhainken, n. ein Wasserhuhn, zu dü- 
ken, tauchen, 

däeksken, küsschen. ^ 

dacksten, m. tuff steint KU. duchsteen; 
dufsteen. 
^ dUda, /. udiege, in der kinderspr. — ostfr. 
düdei; vgl dädä,. von fr. faire dodo 
(schlafen, kinderspr.) wird es nicht 
entlehnt sein, dodo dürfte eher aus dem 
detUschen, als aus dormir stammen. 

Ude, tüchtig, hei was auk en duden 
kaplon wat seyne priädigen beweyset. 
N. l. m. 60. 

dndeln, dudeln, schlecht musicieren. 

dndelsack, m. dudelsack. syn. polske 
bock, he s&ht den hiamel fyr'n du- 
delsack an, er ist trunken, ik well di 
slän, du säst den hiamel fyr'n dudel- 
sack ansaihen. 

dtdissel, /. saudistel, sonchus. s. dau- 
disteL vgl. du. ags. thüfe thistel zu 
thüfe, luxurians. syn. suagedissel. 

d&dsk, 1. deutsch, uase H^rgpd verlätt 
kainen Dddsken, wanne man en bist- 
ken lattn verst^t. ^. plattdeutsch und 
zugleich deutlich, dat es en düdsken 
mensken (bröer), sagt der hauer von 
dem, der auf seine weise und in sei- 
ner mundart mit ihm^ verkehrt, wann 
'me dMsk spriaket, wenn man plattd. 
spricht, de allen düdsken siet an stad 
„danke l'* lätt diak wat drlten! Bu- 
genhagen verwendet undüdesch für 
Luth. undeutlich, ohgleich ihm auch 
nndüdtlick geläufig ist; d&desch ist 
ihm also deutlich, vgl. 1 Cor. 14, 10. 11 : 
Twar dar ys mannigerley art der stem- 
men yn der Werlt, vn dersulue ys 
doch nene vndüdtlick. So ick nu nich 
weet der stemmen bedüdinge, werde 
ick vnd&desch (Luth.: undeutlich) 
syn, deme de dar redet, Vnde de dar 
redet, wert my Vndüdesch (Luth.: 
undeutlich) syn. 

düdsverd^rwer, w. deutschverderher. hei 
Iserlohn, auch v. H. angeführt. 

düecht, /. tugend. diese form, welche 
Burghardt in seinen gedickten anwen- 
det, ist im kreise Iserlohn fast allge- 
mein dem dügend gewichen. — ags. 
dugud. s. docht. 

d&9ge, tauglich, 

d&egen, prces, dög, pl. d&9get; preet. 

dochte; ptc. docht, taugen, dat gist 

. bat nitt en d6g = dat giat kain dÜ9- 

gen. ik daue noch, bat nitt en dög. 



— oMs. dög, mnd, Hofm. findl 15. 
dogen; docht (taugt). 

dnogend, brav, tüchtig, arheitsam, er- 
probt. K. 

daane, adj. und ado. dick, dicht, fest, 
eng, nahe, de kaie knäbbelt sik noch 
duane. (dick, satt), he dait sik recht 
duane, er isst sich recht satt, duane 
bim hüse, dicht, nahe beim hause, spr. : 
je düaner derbi, jo läter derin. bind 
et recht duane (fest) hä h§t de scliian- 
pipen duane, er ist trunken, häld doch 
duane, halt doch fest. Must. 21. zu 
Marienh. done. — Keller fastn. duen, 
974^^. ml. donne. duane für dune. 
Teuth. doen. styf. 

düanen, sich häufen, gehäuft sein, so 
vull dat et düant, gedüant vuU. zu 
Fürstenberg : de k^rke is so vull, dat 
et düant. — es hängt wol mit ags. 
dün, hügel und hd. düne, sandhügel 
zusammen, Quickb. dühnen, vom an- 
sammeln und aufsteigen der wölken, 
vgl. Stürenh. s. v. dinen, anschwellen, 
und unser gedungen unter dingen. 

dnaner, m. donner. ik mainde des dua- 
ners te w^ren. fig. de arme duaner, 
der arme mensch, der arme teufel, von 
einem,, den man bedauert, dlts. thunar. 

doanerbessem, m. donnerbesen. dat di 
en d. 1 vgl. Myth. 

daanerdag, daanerstag, m. donnerstag. 

— mwestf donredagh, donderdach. 
da9nerijs;ge ja ! eine beteuerttng. 
dnanerkil, m. donnerkeil, ein fluch. 

dnanerkrad, n. donnerbohne, sedum te- 
lephium. vielfacher äberglaube. — ags, 
thunorvyrt, barba jovis. Teuth. donre- 
kruyt. in Apricke Meng eine solche 
pfi. an der Stubendecke, jeder von der 
familie hatte ein blatt angerührt, wessen 
blatt zuerst verwelkte, hiess es, der 
werde zuerst sterben, ähnlich fand es 
Linne in Schonen. 

Daanerknie, /. ortsbez. hei Hagen, vgl. 
Myth. 155. 

dnanermage I ein fluch, vgl suagemäge. 

duanerpäl, m. donnerkeil (Volmetal) dü- 
send d. ! fluch. Must. 49. 

daanerslag, m. donner schlag, hä mäket 
ütem fort en duanerslag. 

duanerw^er, n. 1. donnerwetter. 2. fluch, 

düanig, tauglich, tugendhaft. 

d&erde, /. teuerung, teuersein, — alts. 

diuritha. 
duase, /. ungehobeltes frauenzimmer, 
düase, däet (düsse, düt), dieser, diese, 

dieses. — 7nw, dusse. bit fan düan 
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dägen dann! = bis auf baldiges wie- 
dersehen, ahschiedsgruss, 

dnosel, m. Schlummer, betäubung, Schwin- 
del, hai es im duasel, er ist trunken. 
— ostfr. döse, engl, to doze. 

duaseldüppen, n. d. spidlen med ümmes, 
jemand zum spielball seiner launen 
machen. 

dnoselig, schwindlig. 

daoseln, (u. dnedeln), dusseln, träumend 
gehn. s. induaseln. dudenkop, Schlaf- 
mütze. K. fastn. 975^*; ostfr. 

dii9ssid, disseits. op. d. — mwestf. up 
dussyt. 

dnatkemöer, /. riesenmuUer. op der d. 
heisst eine waldstelle zwischen Hemer 
und Frönspert. andere formen sind 
duttkemöer , durkemöer , dotkemöer. 
ein Deilingh. msc. des vorigen jh. hat 
dotge moher. als reinste form darf 
man duttke möer für durtke möder 
ansehen, das bei Grimm Myth. 495. 
511. 512 erwähnte dutte (riese) steht 
für durte. s. unten dutteltenstßn. 

dfigend, /. tugend. s. düecht. jügend 

es kaine dügend. 
dugendsam, tugendsam. 1670. 
dügenitt, taugenichts. (Faderb.) 
dttggen = döüen. Gl. belg. duwen; 

drucken T. zu thiuvan. 
duk, klebkraut. (Weitmar.) s. tük. — 

für dudik. 
düken, 1 tauchen. 2. ducken. 
dakenacken, m. ducknacken, schelte für 

einen, der gebückt geht. — ostfr. duk- 

nakkt, duknakke. altm. düknackig. 
dftker, m. = d&wel. de d&ker hale! 

hal't der düker! Dortm. döiker. dat 

soll der d. wetten! 

dnll, toll, hä w^rd op §nem sinne nitt 
duU. spr. : jo duller gebrugget, jo b^- 
ter bßr. dauen as de dulle, sich dumm 
stellen, tun als gehe einen etwas nicht 
an. — goth. dvals, stultus. 

dttlle, /. dille, tille. 

dnllehans, in d. dauen, toben, lärmen. 

dallbraüer, in dat es en dullbräuer (für 
dullbrugger). s. duU. 

dnllbnoter = dullbräuer, tober, lärm- 
macher. 

dalldöipen, überreden, überlisten, ein- 
schüchtern, irre machen. K. s. d.folg. 

da]ld5wen, 1. einen an den köpf schla- 
gen, dass er die besinnung verliert. 
2. Weddigen WM. IV., 302 aus dem 
getraide durch eine art von dreschen 
die besten und meisten körner heraus- 



bringen, fig. gewaltsam und rauh mit 
jemand umgehen. 

dnlle-liöwed-krankhet , /. nervenfieber. 
vgl. Goldschm. p. 17. 

dnllehandsblanme = hardkopp, Centaur. 
cyanus. (Siedlinghausen.) 

dttlle-katte, /. ein Spielzeug der kinder. 

diillen, m. beule, s. bullen, vgl. dull- 
slag, m. schlag der eine beule absetzt, 
urk. V. Wetter. Schwelm, vestenrecht: 
Item, dey eine du 11 scblöge bla und 
nitblodig, klaget hie dat dat iss veer 
Schillinge dem landheren. — kdr mi kai- 
nen düUen an den kopp! mach mich 
nicht irre. K. 

dallbaäer, m. langstieliges säbelförmiges 
Werkzeug, welches nach den westindi- 
schen plantagen verkauft wird. 

duUkrnd, n. Pmutterkorn, lolch. et es 
dullkrüd im bröe. KU. dullkruyd, 
dullebesien, Solanum mortale. 

dttllrämes = dullbräuer. Grimme. 

daist, m. dicker qualm bei einer feuers- 
brunst. (Balve)—für dunst s. düster. 

düme, m. daumen. hä slätt ^m wpt unnem 
dümen. du kannst oppen d^en Aal- 
ten, Gr. tüg 21. sollte düme zurück- 
gehn auf thimma, thumma, thumba? 
die engl, schreib, thumb mag noch eine 
richtige Überlieferung enthalten, vgl 
Wimen, dimen, fimen, imen. 

dumeneren, dominieren. 

dftmken, n. kleiner daumen. sühstu min 
dümken, dann maustu lachen, kinder- 
reim hai maint, he wser näm d&mken 
de ^rste. 

dümling, m. däumling. Gl. belg. duy- 
melinck j. winterkonincksken, troglo- 
dytes. 

dämm, dumm, so dumm as en küken. 
du büs ne dumme kuase. he es te 
dumm med me iasel te danssen, wamme 
em ock den st^rt in de band dait. bä 
dai dumm es, kann ^m 't feil man w^g 
gän. hai es so dumm nitt, dat et ^m 
am ^ten schadt. dai es te dumm taum 
wegl6pen. dumme 1& maüt ök sin, 
süss könnt de klauken de witze nitt 
läten. du büss ja so dumm as uasem 
HiärgQd sin ridp^rd. 

dummbard, m. dummkopf. 

dämmeln, ersticken, syn. dempen. — 
Sündenf. dumpen, ersticken, dümmeln 
für dümpeln aus dimpan. M.Beitr. 11,86. 

dummerjän, m. dummkopf. vgl. adrijän, 
herodriän, uadrijän, fluadriän, trampel- 
jän; bei Wolke: bullerjän, pulterj&n, 
plumperjän, satriän p. 28, 30. Tappe, 
46»; papriän. Äesop. (Hoffm.) 
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dttnmert, m. = dummerjän. /. r. 8. 

diiniil8iit.te, /. = dammeijän. 

dfimpel, m. löschhorn, dämpfer, syn, 
dümp.elhärn. — lioll. domper. mnd. 
dnmpen, ersticken, Sündenf, 

Dämpd, Ortsname, bei Hemer, im Len- 
netal, dümpel by die Niestatt v. St. IX., 
171. vgl. ahd. tumphilo, engl, dump, 
oder schweif, tumpf, einbiegung. 

dämpel = endken. en d. wuhst^ ein 
stück warst. (Paderb.) 

dfimpen, dämpfen, auslöschen, ersticken.K. 

dümpesk, 1. dämpfisch. — op der borst. 
fr. 119. 2. gedämpft, dampf en d. jl 
Galant. 29. 

^VLÜ^^buUerbrot. (Crombach im Siegensch.) 
cfr. Vihnar, hess» idiot. 

dünge« /. düngung. in der dünge hallen. 

dälli^eidenst, m. düngedienst, ein Spann- 
dienst, über 1 vgl. richtelpat. Schwelm, 
vestenrecht 

d&Dgelwftgen, mistioagen. Schwelm, ve- 
stenrecht. 

d&ngen, düngen. — ags. dyngan, ster- 
corare. 

diuikelrdse, /. kuhname. 

dUnkeii^ prat. dachte, ptc. ducht, dün- 
ken, dat dachte mi wpl. — aUs. thun- 
kian, thuhte. engl, methoaght. 

danker, dunkel. 

danne, dünn, dyr dick an dünn gän. 
wpt dünnes (flüssiges, suppe). fi>g. mi 
es der dünne tan. vgl. em es so fül 
dertau. auch Dortm. es ist mir zu 
einfältig, es ist der mühe nicht wert. 

dnniiffriindig, mit dünner ackerkrume. 

dÜBiimge, /. schlafe. — ahd. danwanga. 
ags. thunvenge, dän. tinding. Teuth. 
donnyng. danegge. 

düpefi, prcst. döp, ptc. dopen, tauchen. 
(Hcerde.) s. bedppen. Gl. belg. dap- 
pen, lebes, oUa T. duppe, doppe. 
oUa K. 

düppen, n. 1. topf (irdener). 2. einfalts- 
pinsel. — Hoffm. findl. 18 düppel, 
stoltas. fr. dape. 

düppenknemer, m. topfkrämer. ik sin 
sin wif un sin feil, hai kann mi slän 
bat he well, hadde dem d. sin wif saggt. 

dfippsterken, n. kleines kind, welches 
kaum gehen kann. 

dlff, teuer, comp, dürder. vgl. Fahne, 
Dortm. urk. 2, 284 merder (mehr), so 
dür asse sält. de d&re dod. hä süht 
üt as de düre ttd. den wyn op düren 
koip setten, den wein verteuern. Alten. 
stat. kür di kür de baotter is dür. K. 
Teuth. duyrtyd. caristia. 

doringe, /. teuerung. AUen. urk. 



d&range, /. ^ düringe. 

duren, dauern, nitt düren können, un- 
geduldig sein. 

diirchstriken, durchprügeln. (Meiner za- 
gen.) 

diirpel, m. schwelle, se gengen ywer den 
dürpel, sie gingen durch. — Tappe 
9^ 229^. vgl. daropellum. Teuth. dor- 
pel. sulle. berg. dörpel. 

durteln , schlendern, langsam und ge- 
mächlich gehn. s. dorren. 

düs = büs. — ags. thysa, strepitus. s. 
düsen. 

du8, teufel. dat di der düs. K. 

duschen, rauschen. (Odenthal). s. düsen. 

ddse, s. hackedüse, kackeldüse. düse 
muss caldaunen, därmCy bezeichnen, 
was sich dehnt, aufbläht = dunse zu 
thinsan. vgl. düse. Gr. wb. vgl. noch 
düsses /. n. Bgh. randnote zu Ne- 
hem. 3 : „ere geweidigen brachten eren 
hals nicht thom denste erer heren, de 
armen möten dat crütze dragen, de 
ryken geuen nichtes. Dus — Es heft 
nicht, Sees-czinke gifft nicht, Queter- 
drey de helpen frey. 

dftsing, /. n. dÖsing, daysing ist gürtel. 
Gl. belg. Dusinck dat is eyn kostel 
gülden of silveren gordel hooch be- 
spanght. trophium, stromacium T. 
daysinck. monile, balla K. 

dfisen, einen schall hervorbringen. — 
vermutl. alts. thiasan. vgl. Gr. II, 50. 
Gl. belg. doesen, palsare cum impetu 
et fragore K. 

dllsend,* tausend, der düsend ! für der 
düs 1 ausruf der Verwunderung, d. sint 
Veiten! 

ddsendgüllenkrüd, n. tausendgüldenkraut. 
dat es ^nen da kennt d., der hat den 
stein der weisen gefunden. (Enneperstr.) 

dust, m. strauss. (Fürstenberg.) — ? = 
drast für drüst. 

dftst, m. beule, geschwulst. — Dortm, 
ddsten. für danst zu goth. thinsan, 
vgl. gedansen. 

dnst, doste, hästn nitt dust un baldriän, 
soll di de kopp im nacken stän. (Für- 
stenb.) dust (Brilon) kommt in den 
weihbund. 

dftster, dunkel, et es so düster as im 
sacke, — as in der katte, — as im 
kattenbalge, — as im kaubalge. — 
alts. thiustri. es ist mit dunst, dicker 
dunkler qualm, eng verwandt, ahd. 
dinstar ist aus dunstar verdünnt. 

dütken, diminut. von düt (dieses), üm- 
mer es der wot; es et kain dütken, 
dann es et en dätken (jenes, das). 
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Dutteltensten, m. auf dem Ebbegebirge 
ist ein haushoher von mehreren kleine- 
ren umgebener stein, der sage nach 
haben ihn die riesen dahingestellt man 
denkt dabei natürlich gleich an den 
riesennamen dutten (Myth. 511, 512)^ 
der auch als alter hausname zu Balve 
vorkommt und bei Hemer in dem nor 
men Duttkemöer steckt es gilt dafür 
die richtige etymologie zu finden, Grimm 
l. c. sieht darin dumm, so dass das 
epith. dumme verstärkend oder nach 
Volksweise zugesetzt wäre, er vergleicht 
dod (geck) beim Teuthon, ich glaube^ 
die reine grundlage des Wortes (bis auf 
eine sehr häufige Versetzung des r) 
steckt in unserem durteln (langsam 
und gemächlich gehen), dutte wäre 
also assimilirt aus durte. der begriff 
des schwerfälligen, trägen passt auf 
riesen, Myth. 496*. durte steht aber 
für thrute (ags. thryte, welches ausser 
molestus auch piger bedeutet haben 
dürfte), so sind wir denn bei thrutan 
(thraut) gravescere, pigere angekom- 
men, hieher gehört auch der name 
für Virgils ignavum pecus : dprte, /. 
dröhne, dortke dass. und flg. dprtke, 
faules geschwätziges weib, dortken, sich 
als dprtke betragen, endlich die conso- 
nantisch reineren formen drpteln (ostfr, 
dröteln) = dpFtken, und drptelke = 
d9rtke. Teuth. dod. geck, Aesop dutte, 
albernes frauenzimmer, 

datz, stoss, hippendutz. schwed, dust, 
vgl, metz = mest. 

dnn, dumpf, vgl. stuf, schwed» dof, 
ostfr. glanzlos, matt. 

dtwe, /. taube. 

d&wek, m. tauber. — für düwerik, vgl. 
l^wek. Gl. belg. duverick T. 

Dftwe], Teufel, du un der D. dat wßt 
der D. duwel häle! junge, büstu des 
düwels! de D. dritt ümmer op den 
grötsten höp. jo mser de D. h^t, jo 
maer at hai beg^rt. bai med dem D. 
fort, maut*t postgeld fyr ne betalen. 
he h^t de D. vull. du büs jüst as de 
D. un sine grötemöer (zu dem der im 
handel übervorteilen will), dat es 't 
leste, bat de D. driaten h§t (sehr 
schlecht), dat dög dem D. int mans ritt. 

dnweldicke = dubbeldicke. 



d&velsbeeren, p?. alpranken. (Fürstenb.) 
d&welsbänner, m. teufelsbanner. 
d&welskind, n. teufelskind. du d.! 
d&welskirssen, pl. 1. beeren der eber- 

äsche (Iserl. Bheda). 2. beeren des 

hartriegels. (Kalthof.) 

d&welstwang, m. teufelszwang. maiten 

es en d. 
dftwelerigge, /. teufelei. 

düwenk^rwel, taubenkerbel, fumaria oflPic. 
ebenso im hört sanit. vgl. Schiller J., 
20. KU. duyuenkeruel, fumaria. 

dawocken, Schachtelhalme, equisetum. — 

Schamb. düwenwocke. 
daweldicke = dubbeldicke, gedrückt 

d. zu duwen, drücken. 

dwingen, preßt, dwang, ptc. dwungen, 
zwingen, wofür bei Iserl. twingen, dwin- 
gen, dringen, dingen, der Übergang 
von thr in thw, von dr in dw ist ein 
organisch leichter, manche personen 
können dr nur wie dw aussprechen, 
eben so leicht geht thwu oder dwu bei 
alter ausspräche des w in thu, du über, 
in einer urk. v, 1525 (v. St IX., 
213) heisst es : „oich die andere 
schlechte, die aldair von aldes gelegen 
hebben, also aeverhoeght (über gebühr 
erhöht) ind bedrongen werden." 
dies vorausgesetzt darf angenommen 
werden : 1. ein altes transitiv thringan 
=3 beladen, beschweren, drücken ist die 
grundlage von thwingan, woher nd. 
dwingen, mark, twingen, nhd. zwingen. 
2. aus aUs. githwungan ist erst githun- 
gen, ags. githungen (gravis, venerabils) 
gebildet. 3. alts. ergithwungen (eÄrft«- 
laden) vermittelt und lehrt den über- 
tritt in die bildliche bedeutung. 4. die 
sinnliche bedeutung und der hinweis 
auf thringan zeigt das nd. man vgl. 
Ssp. IIL, 41, §3: so me lovede ge- 
dungen. Münst beitr. IV., 506 mit 
willen und unbe düngen. 5. Schmeü, 
gloss. z, Helj. s. v. thuingan wül 
ags, thungen (gravis, venerabilis) auf 
ein thingan zurückführen, das scheint 
annehmbar unter der Voraussetzung, 
dass thingan aus thringan entstand 
und weiter, dass ein aus thringan 
hervorgegangenes thwingen vermittelt 
habe. 



65 



E 



ebben, entzündung der haut verursachen, 
bomwuUen tüg ebbet. — Köln, ebbende 
blodige wenden, s. ewenen. 

ebbig, 1. was entzündung verursacht, 2, 
entzündlich, ik hewwe 'ne ebbige hüd. 

— Schanib, ebbig t«r»e2 ewwig. Siegen: 
ähmig. syn, Bheda: aire hüd, s, ^r. 
mhd, ebic, verkehrt, ahd, abuh. die be- 
griffe umkehren, verkehren, böse wer- 
den berühren sich auch sonst, vgl, ital, 
tortOy fr, tort, engl, wrong. s, ewenig. 

Sbr^ker, m. ehibrecher, scherz: du sms 
van däge noch en ^br^ker w^sen. man 
sehreibt auftür undpfosten ein £ und 
lässt öffnen, so dass es gebrochen wird, 

ibr^kersehe, /. ehebrecherin, 

eehelte, /. egel, — ahd, ekala, /. nihd, 
egele, /. westf, achel, ächel. — syn, 
hessebitte. K, ecchel. 

eekeltenkolk, m, egeUeich, 

echte, /. ehe, ter echte hewen, zur ehe 
haben, se hett sik nitt te echte gie- 
wen läten, sie si'nd nicht getraut te 
echte n^men, ehelichen. K, — mwestf, 
echt, eheUch; vgl. unecht kind, imehe- 
Uches kind, 

eehtelü, pl, eheHeute, 

eeke, ich, K, 

ecke, /. ecke, winkel, an allen ecken 
un kanten solt stäen musekanten. (Im- 
densch,) 

eekelig fwr erkelig , ekelig, vgl. ISwek 
/• lewerk, d&wek /. duwerk. 

eekem, n, eichhörnchen, K. 

eekernkamp, eichengehölz, K, 

eekerBHeh9t, eichengehölz, K. 

eekers, eekersch, nur. Firm. I, MG. 
äckers. (jßßm^cA.j vgl. ältniederd. niet 
ekir — neuen ok = non solum — 
sed quoque (in Essener glossen). 

eckschapp, n, eckschrank, 
eekst^n, m, eckstein. en äld mensche 
es en eckst^n, woran sik j^der stött. 

— mnd, eggest§n. 

8d, nt. eid, — älts, ^th, ags, ädh, goth. 

aiths, (ML eit. 
Edelbnrg, aus Erleborg entsteUt. 
Edelkef, aus Erlenhof entstellt. 

^elmasB, m, pl, $dell&, edelmann, Edel- 
mann bi Edelmann, b^delmann bi b^- 
delmann; den bür oppeu ^^^elmann 
Betten. 

W e a t e. 



edem, m, eidam ; (in lAldensch. 6idum.) 
— ahd. eidum; ags, ädhum. 

ee, /. ehe. 

Sergos, /. 1. unldgam, 2. kranich, zu 
Eckenhagen sagt man: de Srkrän kom- 
men, und hd, nennt man sie dort irr- 
gänse. diese form und die grundbe- 
deutung des goth. airzls lässt anneh- 
men, dass eer = Sr ist. s, Sr. 

Sgen, eigen, 1. eigen, 2, = seltsam. 
et es mi 80 ^gen (sonderbar zu mute), 
dat es ne §gene frau (wunderliche, 
eigensinnige frau). Wedd. : 1, eigen- 
sinnig. 2. mi is ^gens, mir ist nicht 
wohl. 

egen, verdienen, s. aigen. 

dgennait , /. eigener antrieb, dat dait 
he üt siner L 

Sgenschop, /. 1, eigenschaft, 2, angc' 
messenheit. dat h^t kaine 6., da,s passt 
nicht, taugt nicht. 

Eiden, pl. Eidberg, heute £en, Ebberg 
darf nach Fcdroischem Eid gedeutet 
werden, „SA^dant et indknebet stykke 
land kaldes et Eid". Landt Faroerne 
p. 35. 

ek, ich. — westmärk, und berg, dat, und 
acc. mek. 

ekappel, m. gallapfel. Kü. eyckappel^ 
gaUa. 

eke. aike, /. eiche. 

8kelbdni, m. eichbaum. — Utk. v, 1572: 
eickelbom. 

ekelte, /. eichel, (Bochum.) aikelte, /. 

(Hcsrde.) 
eken, eichen, von eichenholz. — ags, 

fficen. 
Sken, stehlen. 
eken, aichen, 
eken. n. eichhörnchen. 
^kenDiester, m. dicker eichenstock, 

^ker, /. eichel, ~ Lud, v. Su;th. ecke- 
ren^ pl., ags. äcern, goth. acran. dass 
das wort bei uns sonst neutr. gewesen 
ist, lehrt bauk, n., bei welchem ^ker 
ausgelassen wurde, im mwest. (Seib. 
qu. I, 125) bedeutete eykereu, n. ei- 
chenwald. 

ekh&rnken, n. (spr. 6ikh&rnken) hirsch- 
käfer, (Ganstein.) 

>, /. aact. — aUs. acus; a^s. eax. 
V, Höv. urk. 112 : ixse. also war 1541 
die brechung iä geläufig. 

5 
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eksken, n. eichhörnchen, zu Ganstein: 
6iksken. syn. im Ssp. III, 47 § 2 gl, 
eckeren; (Seih, Qu. J, 125: eykeren, 
eichwald) zu Weitmar: katseiker, vgl, 
eichkätzchen ; zu Liberhausen : koiiert. 
^kster, /. eistet', — ahd. agalastra, alts, 
agastria, später egestre ; mhd, agelster. 
Tappe 62^: egster. für §kster wird 
auch §ster gesagt, vgl, ags, agu, pica. 
— Spr. : ne ^xter lätt dat huppen nitt. 
so Münst. G, Qu, HI, 7 von einer 
ehebrecherin : „dieweil die aegester 
ehr huffen nicht wolte nachlaessen.** — 
de exter un de kraige de gongen te 
höpe taum naigen, de exter sagg: du 
swarte dir, du wost mi wol bedraigen. 
^ksterogen, pl hühneraugen, — vgl, hd, 
aglosteraugen ; KU, exterooghe et krae- 
yenooghe. 

^kstern, 1, peinigen, quälen, 2. milder: 
vexieren, — wol nicht vom vorigen, 
sondern aus einem verb, akan, ags, 
acan, dolere abgeleitet, ebenso wie wei- 
stern für wagstern, s, wsestern. — 
Heinzerl, p, 92: äcke, jemand är- 
gern, auf schelmische weise plagen, 
p, 93: ebenso lässt sich mit recht das 
neben äcke in gleicher bedtg, vor- 
kommende äksdern, tow, äxtern, exern 
bei Schmidt 54, schles, äxtern bei Wein- 
hold beitr, zu einem schles, wb, 7» hie- 
herziehen, bei welchem wort sich ebenso 
me im nhd, axt eine dentalis einstellt, 

^ksternnest, n. elstemnest, et es hir 
b^ter, as im §xternneste, es ist hier 
behaglich, 

elde, /. alter, setas. — aUs, eldi; ahd, 
alti. 

9le, /. eile, ik well §m wpl de §le Hin- 
ten. — goth, aJeina; ags, ein. 

^lenbpgen, m, eUbogen, syn, elltipp. 

el^ns für all-§ns, gleich. — urk, von 
1479: twe alleyns ludende (gleichlau- 
tende) notteln. vgl, glens. 

^lern, erlen, von erlenholz, 

fiepte, /. erle. — ags, alor, alr, lat. 
alnus. 

^lewen, elf, —- vgl. Schrae 145: leyf. 
Helj, 5723: leva (lebha),/. Überbleibsel, 
s, auch Schleicher d, deutsche spr. 
s. 233, 

elitsig = ^welt, einfach, s, vlitse. 

£lke, frauenname, 

elleken, n. iltis, (Fü/rstenb,) 

eilend, n. elend, — alts, elilendi, aus- 
länd, fremde. 

eilende, armenwöhnung, asyl für arme; 
so noch in Dortni. unter diesem na- 
men. K. 



öllendig, elend, — alts. elilendig, fremd- 
ländisch, 

eller, compar. zu äld, äUer; eist, äUest. 

ellern, pl, eitern. 

elltipp, illtipp, m, ellbogen. (Iserlohn.) 

elfen, pl, larven von käfern, besonders 
des hirschkäfers. gedruckt finde ich 
ailften. — es drückt wol weissioürmer 
aus, vgl. Frisch s, v. alp. (elbe, 
Wurmgeburten der Zauberinnen), 

elft, elft, dat get an den elften twialen, 
das geht über die körbe, bu hett dat 
elfte gebod? lät di nitt verblüflfen. hai 
süht üt as de elfte düwel, er sieht 
ganz schwarz aus; ? elwendüwel. 

elwen, pl, elbe, elfen, he sftht . üt as 
wann de elwen an em weren, er sieht 
sehr verfallen, sehr kränklich aus, 

^m, ^me, ihm, es vertritt auch dat, und 
acc, zu me (man), ist dann aber wol 
■= enem: wamme nitt rütgßt, dann 
brenget §m de kraige kaine nu8t. 

£mbert, Engelbert, 

Emist, /. ortsn, bei Iserl, für Emi-sto? 
himbeerplatz, ambi = hess. ajnpe, 
himbeere; sto, ort, platz, 

Emküs, /. n, Ebbinghaus, früher Ewing- 
hus, wahrscheinlich = Evinghusen, 
Evingsen. 

emküs b^r, /. eine vorzügliche bimsorte. 

emmer, m. eimer, gefäss mit einem 
griffe, — aUs, embar. 

^mper, 1. reizbar, leicht böse werdend, 
2, kleinlich, sonderbar, — zu Bheda: 
empen, der es zu genau häU, dem 
nichts gut genug ist, s&h watte em- 
pen es am ^ten, sieh, wie er alles zu- 
sammensucht, nichts umkommen lässt, 
ostfr, emp, genau nehmend, kleinlich 
geziert, vgl, a mpeln , intente et solli- 
cite agere. BWB., ampfer (Sauer- 
ampfer), das Ehed, wort in der letz- 
ten bedeutung könnte mit amper (ameise) 
zusammenhängen, 

en, statt ne in verneinenden • Sätzen ist 
jetzt ziemlich selten, et en g^t nitt, 
es geht nicht, am häufigsten wird es 
noch dem nitt angehängt: dat hädd' 
ik nit-en dacht, dabei sei bemerkt, 
dass Bugenh, Tit, 1, 11 hat: leren 
dat nichten dacht. — schon im (M, 
kommt in für ni vor: Merig, duo in 
liez er d' erda doh äna wazzer nieht 

en, vorgesetzt in en ja, ja; en nd, nein; 
endöch, doch, antwort auf eine ver- 
neinende frage, franz, si. 

en, und, in Zahlenzusammensetzungen: 
nfentwintig. es kommt schon im m.- 
westf, vor. 
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en, ein, nitt In, nitt anner. äne en un 
anner. In twi drai = im umsehen, 
schnell dat gSt In twe drai. en twe 
drai sin'k feddig. In = ander: ik 
well dön Inen n^men. breng dat Ine 
bauk! — In = fortwährend: ik was 
in Iner angst, hai möchte küamen. — 
Sprichw. : In mann get mer Inen w^g. 
wenn Ine kau bisset, dann biaset se 
alle. 

enang, genug, — engl, enough. 

SnbÖnüg, von leuten, die immer voll ge- 
schäfisgedanken eu sein scheinen, 

Sndaneii, einerlei, dat es In dauen. vgl, 
huspost, yast alle dondt = fast alles, 

endken, n. endchen, Stückchen, en klain 
endken metwprst. 

endlik, endlich, am endliken enne. 

endott für enddott, dickdarm, en dicken 
endott, von einem kinde, 

diidr$pkeii in Marie ]E]ndr$pken. 

eierk, m, entrich, (Paderb,) 

enerw^ge, irgendwo, K, 

Sngal, einerlei, so tcird Igal durch das 
In dem deutschen nähergerückt, 

enge, enge. 

enge = ende, et geit te enge. (Lüdensch.) 

engebnddek = endott, dicke wurst, 

engel, m. engel, engel in, d&wel üt, ein 
iinderspiel in Hemer, 

engelbloame,/. blaue kornblume, so weil 
am schutzengelfeste damit bekränzt wird. 
^Wstenb.) 

enjiänd, nachgerade, hai werd all Cn- 
htod äld. vgl, hand und Schamb, Wb. 

enk, ffi. zweiter knecht. 

enke, m. dass. Mühlheim a, d. Euhr. 
— ahd, encho. 

eikede. innig, sehr, enkede gefallen. 
Wedd, WM, IV, 302. sieg, änke, 
knapp, genau, sorgfältig, 

emkel, m. 1, knöchel am fusse, 2, en- 
keL — ahd. anchala von ancha (crus) ; 
mhd, enkel. Bugenh. Hesek. 47: en- 
ekel (knödhel). engl, ankle (talus). 

enkels, n. dinte, 

enkelt, einzel, in einem stück, en en- 
kelten daler. K» — aus enkelt ent- 
standen enkel und enked. KU eenckel, 
Simplex, schwed. enkel, einfach, enkel 
und entel werden den Wechsel von k 
und t zeigen, all enteln , aU einzeln, 
Seib. gu. I, 151, 

dvkeniaig, einkennig; von kindern, die 
nur zu einer person gehn wollen, 

enklieli, englich, beschränkt, enge, — 
ahd, anglih. 

SnlStigy vom sprechen, I. spr^ken, io«nn 
ein eUßos grosses kind undeutlich spricht. 



enmäl, einmal, ellipt, dat es Inm&l 
(sc. gesaggt) = das verstehe sich, 

enne für ende, n. 1, ende, am endliken 
enne. dat ächtste enne: dai es so 
dumm as 'et ächtste enne van der kau. 
kserl un kain enne ! venounderung, 2, 
stück, ein guad enne. 3, ort in: bä 
van ennen? woher; bänennen, wo? 
auf dem Hunsrück bedeutet enne ort, 

ennigen für endigen, endigen, in aUs, 
endion aus endi ward des hiatus wC' 
gen ein g oder j eingeschoben, vgl, 
reddigen. 

enpässig, einfältig ? (hartnäckig), TetUh, 
eynpassich, immansivus. 

Ins, einig, twi, da sik Ins sid, da könnt 
den dridden bedraigen. 

ens, es, einmal, einerlei, einst, ik well 
ens hengän. dat es mi alle Ins. pleo- 
nast. da mau'k es mal hengän. be- 
tontes Ins = iinmal: dat es noch Ins 
so gröt. — ahd. eines, semel. 

enslik, einzig. 

ensl&pig, vom bette, worin nur einer 
schtafen kann, 

enswirdnng, /. einigung, ne Inswer- 
düng es en rieht. 

entan, hin, hä laip bit nä Menden entan. 
bit nü entau, bis jetzt, — älts. un-tö, 
ags. on-tö, engl. unto. 

ente in mig-ente, ameise. — mnd. emete, 
woraus emte, dann ente; ebenso aus 
ags. ämelte das engl. ant. 

entekefnot, /. entenbürzel. 

entenflott, Wasserlinse (Danneil 54). K, 

entgellen, entgelten, bat de südge vläü- 
met, dat maüt de fickel entgellen. 

entiogen, 1, entgegen, hä kwäm mi en- 
tiagen. 2. daunder. ik hewwe der 
nix entiagen. 3. hingegen, da en- 
tiagen. 

entlöpen, entlaufen, wenn de nke könn 
dat lewen köpen un de arme dem döe 

. entlöpen! hai es dem armen manne 
entloupen. (Lüdensch.) 

entmöten s., sich begegnen, 

entrinnen, entrinnen, so gewunnen, so 
entrunnen. 

entsetten s«, sich entsetzen, 

entflaigen, entfliegen, bä me sik op 
drüget, dat ^ entMget. 

entwS, entzwei, s, striak. 

entwinnen, gewinnen, s6 entwunnen, so 
entrunnen, une gewonnen, so zerron- 
nen, (Deilingh.) 

Inf äld, 1. einfaU. 2. einfältiger mensch : 
du Infäld. 

^nzäppen, eintauchen, einweichen, — 
vgl, ital, inzuppare, zuppa. 

B* 
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enzig, einzig. 

enzigst, einzigst. 

^psken, necken, syn. tiapsken. 

^pskerigge, /. neckerei. 

9P, genit.pl. deren y ihrer y für franz. 

en: hir sit ^r kaine; dat es ^r ßnt. 

dafür auch der. da gaf se ml der 

twe. 

er = ser, früher, eher. 

er, 1. heftig, zornig, unwillig. 2. = be- 
sworken, bewölkt, neblig. (Werl.) — goth. 
alrzis, 7r^av(i[/.evo?, ags. eorre, yrre 
i. e. irre, iratus; ahd. irri, infensus, 
iratus; mwestf. eyre. Kindl. Völm. I, 
348: Item IUI Mark vordede myn here 
den vastavent to Munster dar de greve 
van der Marke to eyre ume was 
in der Dorpmundeschen vede. vgl. zu 
Rheda: air, reizbar, irascibilis, hai 
es so air. aire hüd = ebbige hüd. 
au^ irr wurde err und weiter er, vgl. 
sparrjan, sperren, heute speren; ge- 
schirr — geschir; verworren — ver- 
wören. Teuth. eerre. tcernich. ver- 
bolgen. 

?p, ihr. 

erdainig, ehrerbietig, f. r. 71. 

erdbramen. Ver&rdn. v. 1669: „e. ge- 
gen gewisse krankheiten gebrauchet*. 

^rain, name für einen weiblichen dachs- 
hund. 

erdmann, n. für einen männlichen dachs- 
hund. 

erde, /. 1. erde, ek segge nix bit dat 
Pitter in der 6rde es. 2. dachs- oder 
fuchsbau. süht de griawel op lecht- 
misse einen schatten, dann get he noch 
40 däge wier in sine ^rde. 

erdenne, n. erdende. 1. wurzelstück ei- 
nes baumes. 2. derber mensch. 

erdenwulf, m. 

erdhnnd, m. syn. müsehündken. 

erdmus, /. 

ÖPe, /. erde. 

epen, irden. — erenwder, /. irdene 
waare. 

eren, eern, hindern, im wege stehen, 
f. r. 144. — vgl. erren, irren. 

eren (seren), geschäft, auftrag. ik heff 
en 6ren te bestellen an. hä h^t en 
^ren (z. b. patenstelle). breng ^m düt 
bauk, dann h^ste ok en 6ren, um hen 
te kuamen. — aUs. ärundi, ags. serende, 
engl, errand; dän. serende. Teuth. 
eerend. baitscap. 

eren, f. ehre, wem es de er mer as da 
se daitl — ja, med «eren! 

erenpris, m. ehrenpreis. veronica offic. 



^rgens, irgend, (entstand ns aus nd wie 
in schriwes?) bä^rgens? wo irgend? 
— alts. huergin, mwestf. ergen. 

erhalen s.^ sich erholen. 

9rk, plur. reciprok und reflexiv, sich. 
K. s. 95. im kr. Meschede Firm. I, 
334. de kögge stott ürk. (SiecUingh.) 
de hönder fi^rt ^rk. se kond $rk cUmn 
gans licht an einem seile runner läten. 
(Velmede im kr. Meschede). se hett 
§rk wier, sie haben sich wieder, sie 
zanken sich wieder. Galant. 25. dai 
(Schindmähren) alle de kummaudigkait 
an iärk harren, darr me 'ne den haut 
oppen hup hangen konn. (au^h Sied- 
lingh.) 

erlösen, erlösen. 

ern^ren s., c genit. von einem seine 
nahrung beziehen, me kann sik wol 
^nes godes ern^ren, äwer nitt ßnes 
mensken. vgl. Tappe 6K Bugenh. 
Anm. G. F». D. emeeret sick des 
roues van den Heiden. 

erstaunen s., besser erstunen, ^wer wQt, 
über etwas erstaunen. 

ers, m. (Iserl.), arsch. 

erst, erst, ^rst im april, in den ersten 
tagen des april. de ^rste kritt et 
meste. de leste kritt et beste, ^rst-an, 
anfangs, te-erst, zuerst. — alis. ßrist, 
superl. von er. mwestf. eirst (urk. v. 

^ 1347), tyrst, zuerst (urk. v. 1367). 

ersten, vorhin. — mnd. Ersten, früher- 
hin; vgl. Soest. Dan. 15. 

ersterling, 1. erstUng. 2. das weibliche 
tier, bis es einmal geioorfen hat. 

erswiss für ßrswisk, m. arschwisch, im 
rätsei ein kohlblatt : geschidten (ein ei) 
gespuggen (honig) un en ßrswiss (koU- 
blatt) draf me brengen oppen h^ren- 
diss (herrentisch). 

Srstgewinn, m. erstgewinn, ^rstgewinn 
es kattengewinn. 

-ert für wort (würz) in : golvert, grau- 
nert, kläpert, lunkert, mädert, rainert 

ertrecknnge, /. erziehung. 

^rfte, /. erbse. hä s^t üt, as wann 
^rften op sinem gesiebte dprsken wse- 
ren, er sieht blatternarbig aus. — Dortm. 
zoUtar. V. 1350: ervete; Ltid. v» Su- 
then: arvete. 

^rwe, 1. erbe. 2. erbgut. da will ve^ 
d^rwen, da lene geld un köpe ^rwen. 
3. erbe (person). da well s^lig st^r- 
fen, da vermäkc sin g9d annen rech- 
ten ^rwen. 

^rwen, (Schwelm ^rfen), erben, abergh: 
ge^rfet t&g dat hallt nich lange. 

erwisehen, ptc. erwuschen, erwischen. 
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erwQFgeln, erwürgen. — von wörgel, 

laqueus. 
esehe, /. rauchkatnmer, syn. raükbüen. 

— aUd, essa ; nhd, esse ; Grimme ^ K. 
S. asse ; Lippe Donop p, 238 : asse. 

Eske, frauenrhame, 

espe, /. espe, 

espen. espen, vom espenhaum, 

espenlof, n, espenlaub, 

espre, auch apre, eigens. — fr. exprös. 

esse, in gutem esse und stände, von 
ackern und häusern. Velbe^ier urk. 
V. 1639. 

et in et ßrste, et leste. — alts. at erist, 
primo; at lezt, postremo. die Schwä- 
chung des a wie in det für dat. 

9rle, /. erle. versetzt aus elira für elisa, 
alisa (eise), frühem' muss bei uns auch 
eise gebräuchlich gewesen sein, da wir 
ein Elsen-sipen haben, wenn die eller 
im hd. auch hin und wieder otterbauni 
heisst, so erklärt sich das aus der Zer- 
brechlichkeit ihrer zweige, wie ags. fu- 
lan-beäm. vgl. otterlaige. 

^t, et, es. 1788 (Altena) : yät. zu Siedlgh. 
noch das dem he entsprechende liet. 

^t = it, ihr. 

^te, egge. (Solingen.) 

^ten, pras. ^te, iates, iatet pl. ^tet ; prcet. 
ät pl. seten; ptc. g§ten, essen, spr.: 
$ten un drinken häldt lif un sele aneu. 
hä iatet datte swettet un arbedt datte 
fr&set. dai am längsten iatet, dai am 
längsten l^wet. 

^tew^rk, n. esswaare ; vgl. v. Havel, urk. 
77 etelware. 

9tlike,|7L etliche, einige, an ^tlikcn stten. 

etsig, jetzt. 

etter, edder, n. eiter. die t-form stimmt 
SU ags. ator, attor, engl, atter. Egb. 
hat etter. zu Fürstenb. atter. rich- 
tiger ist die d-form ; sie stimmt zu ahd. 
eitar, dän. edder und unserm h^rnio- 
tel = heddernetel , eiternessel. ahd. 
eitar: edder = leiter: ledder (ags. 
hlaedder). dem worte gebürt ein an- 
laut h., vgl. keddernettel (oldenb.) 

etterbietsk = iaterbiatsk. on etter biots- 
ken rüan. 

ethwftn, einst, etliwau gravc, einst graf. 
AUen. Statut. — twan = wanner, Mark. 
urk. V. 1488. 

efft, n. evasbleere pl. epheu. (Fürstenb.) 

efaranke, /. dass. (Kalthof.) 

efe = Ol, ob. 

evel, aber. (Mülh. a. d. Ruhr.) 

effen, eben, nicht gestreift, von zeugen. 

— ags. efen, planus; einfarbig, eflfeu 
blä, effen grain. 



effkes, eben (Hattingen.) Firm. I, 367. 

efersöchtig, blöde und aus blödigkeit 
zum weinen geneigt. 

9wai, 9We, ^rwei, n. epheu. syn. üm- 
mergrain. — ags. ifig. unser ^wai 
setzt ein älts. ebhag voraus, vgl. ahd. 
ebali. verwandt mit ebhan bezeichnet 
der name die pflanze als eine gedrückt 
am boden liegende eordifig, hedera. 
das wort muss aus einem stf. iban, 
eb entspringen, auch der eibenbaum 
gehört zu iban uTid ist wegen seiner 
flachen nadeln so benannt, das hd. 
ebelieue, wovon epheu, erinnert an 
bartheu. 

fwen, ^wes, ^wkes, efkes, 1. eben, dat 
es all ^wen gudd, es ist schon eben so 
gut. ^äweken, eben. N. l. m. 52. 
gleich, aber seltefi in dieser bedeutung, 
weil dafür like gebräuchlich ist. 2. 
gerade, ik was Qwen bi me, at sin 
bröcr kwam. auch dies ist selten, weil 
dafür das fremdwort jüst in geb^'auch 
gekommen ist. 3. eben vorhin (vor 
kurzer zeit): ik sin owen bi me w^- 
sen ; ek sin efkes bi am gewest. noch 
Qwen, noch so ^wcn. te liands liegt 
schon weiter zurück. 4. für kurze zeit 
(ohne sich lange dabei aufzuhalten): 
ik hewwet man ^wen in der band had 
(nur einen augenblick). du kanns mal 
9 wen wh. muolers hüs gän. lät mi mal 
9wen saihen! gä. ewen (es ist schnell 
abgemacht) hen! ik well van mid- 
dago gwes (für einige augenblicke) 
wier kuomen. daran schliesst sich 5. 
ein halb pleanastisches : du brükes man 
9wen te soggen, du brauchst nur zu 
sagen. Wenn „eben^ in unserem hd. 
so häufig gehört vrird, so ist der sinn 
dieses Wortes meist der : man will das, 
was man von einem andern verlangt, 
als eine kurzdauernde geringfügige be- 
mühung bezeichnen, wollen sie mir wol 
eben die tür aufmachen? wollen sie 
wol eben die tür hinter mir zumachen 'i^ 
lässt man das wol oder gefälligst 
weg, wie das häufig geschieht, dann 
vertritt das „eben^* diese höflichkeits- 
form. goth. ibns, awestf. eban, wone- 
ben eine form efan, woraus effen. ahd. 
epau, 7Hnd. even. 

t^wenäller, ebenalter, gleichalter, hai es 
en Qwenäller van min bröer, er ist 
meines bruders cosetaneus. — ags. 
efeneald, cosetaneus; vgl. ebenbild, 
ebenbürtig; sonst: ebenchrist, eben- 
mensch. 

^wenbild, n. ebenbild. 
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ewengiolgen, h. evangelium. dat es kain 
ewengialgen. 

eweld, einfach, auch osnabr. ewelt. der 
kleine luther. katechismus wird im ge- 
gensalz zum grossen (dubbelden), der 
erste teil eines rechenbuchs (für die 
Unterklasse) ^weld genannt; vgl. engl. 
Single fwr small. — alts. enwald, 
ewald. 

ewenen = ebben, dat ewenet. de k^rke 



ewenet, warnt man den kranken, der 
diekirche besuchen tviU. (SiedUngh.) 

e wenig = ebbig. ewenige Md. 

^wensO) ebenso. — ags. efenswä. 

ewig, etmg. de ewige jseger, de ewige 
förmann = der wilde jäger, (Hemer.) 
hai süht üt as 'et §wige l^wen. 2. 
Sternbild des wagens, de Swige fdr- 
mann. (Driburg.) 

evfwer^ aber. (Hattingen.) Firm. I, 367. 
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Gabbein, spass haben, mnl. gabberen, nu- 
gari, jocari. 

gabbelerigge, spass. 

gabbelig, »passhaft. 

gäbbeln = dabbeln. (Elspe.) — engl. 
to gabble. 

gädderken, aUan, erker. K. 

gaddum, kleines gemach. Velb. urk. v. 
1585. s. gam. 

gaden, sik, s. verheiraten, urk. v. 1396 
V. St. stück XX. (Breckelvelde.) 

gägel, auch tän-gägel, Zahnfleisch. — 
ctgs. gagol, geagl. Bugenh. bib. klagl. 
4. gagel = gaumen. ostfr. gagel. 
s, gochel. 

gai, gM, /. 1. bahn oder gang zwischen 

pfl4znzenreihen. 2. Schwaden. Schamb. 

gai, m. und n. (wald. gehne) reihe. 

Vümar jäne, /. reihe, stricharbeit. — 

mhd. jän, m. vgl. gähnen und gaine. 

gaidlingy m. drossel. grise g., Singdros- 
sel, swarte g., Schwarzdrossel, in: dat 
es de unrechte g. = das ist ein mensch, 
vor welchem man sich in acht nehmen 
mu^, cfr. un joli merle, iron. — höll. 
gieteling, amsel; ostfr. geitel. s. gelde, 
gilde, jlld. ai kann ein ausgefallenes 
1 compensieren. vgl. dän. giälde = 
gellen, halten, schallen, Kü, ghiete- 
ling, vetus^ merula. 

gaiern, bellen, mnl, garren, cryten. 

gail, geil^ üppig, et es gail an der 
locht = der himmel droht regen. — 
wie steil = ahd. Steigal, so gail, gagil, 
ags. gagol, gägl ; aMs. g§l, lascivus. 

Gaylbrink, ortsname bei Iserl. urk. v, 
1448; bedeutet abhang mü üppiger Ve- 
getation. 

gailen = gilen. et gailde ^r op der 
borst. K. s. 51. 

gailhacht, s. bucht. 

gailin^ = gaidling. Seib. urk. 605 f. n. 
Geilmk. 



gaine, /. = gai. 

gaiten, pras. ik gaite, du güss, he gütt. 
prcet. göt, pl. gttaten ; ptc, g9ten, gies- 
sen. — alts. giotan. Zu Bäingsen bei 
Deilinghoven war ein grosser, sehr bö- 
ser hofhund unter dem rufe „hai gütt I" 
mit siedendem wasser verbruht worden, 
das hatte sich der hund so gut ge- 
merkt, dass man nur „hai gütt 1^ zu 
rufen i>rauchte, um ihn zum laufen 
zu bringen. 

gaitepanne, pfanne mit langem stiel zum 
begiessen der an der bleiche liegenden 
leinwand. (Siedlingh.) 

gaiter, m. giesser in einer fäbrik, 

gaithüs, n, giesshaus. 

Gaitmecke, /. für Gaitbicke, giessbachj 
name eines baches in Nieder-Hefner, 

galgen, m. galgen. spr.: näm galgen 
es nenne ile. — alts. galgo. 

galgen-lesken, ein dem pinne-st^len sehr 
mnliches spiel, der unterschied ist, 
dass das mahl (m^t) hier galgen heisst 
und nur einen stein oder pinn trägt, 
zu Marienheide bei Meinerzagen gibt 
es ein spiel, welches viel ähnliehkeit 
hat und „brügg op h^i** genannt wird, 
die gefangenen müssen dort „galgen- 
schimmeln", d. h. am galgen st^en. 
zu Albringw, heisst das entsprechende 
spiel „pännken driten". — lesken wird 
au^ lesten, leisten^ verderbt sein, 

galgen-holt, n. galgenholz, hai es so 
fals as galgenholt. 

galgen-schimmeln, s. galgen-lesken und 
schimmeln. 

gälk für gählik, jählings. (Hülscheid.) 

gailen, stöhnen, wird von einem gesagt, 
den der alp drückt, vgl. Mda. III, 
28; gailen. hess. gallern = laut 
schreien, vom geschlagenen hunde. 

gBWevn, prügeln. (Königsborn.) Schainb.: 
gallern, peitschen. Mda. ö, 208, 
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galÜBSen, viümwerfen, ein spiel in der 
gegend von Soest, vgl, slenseken. Vgliu- 
sen = slinsen. 

gallopp, m. schelte, du büss mi ock 
en g., eu jungen, die narrenpossen 
treiben. (Elsey,) 

galnen, übel schmecken, dat olge gal- 
met — aUs, galm, stimme; mrä, galm, 
gheluyt. galm wedcrluit, echo. hoU. 
galmen = hatten , schallen , klingen, 
hd, galm, schall, Wallr, galm, klang, 
schaM, nds, galmen, stinken, s. gal- 
merg. der wortstamm bezieht sich also 
airf Wahrnehmungen des geschmacks, 
qdhörs, geruchs und gesichts, 

^merg, 1, übelschmeckend, von speck, 
2, unangenehm, übel, en galmerg ge- 
jsichte. K. s, 27» 

gftlnig, übelschmeckend , besonders von 
frischem oeU, 

galpern, schreien, vom hunde, auch wol 
vom menschen, auch rülpsen. K, — 
mnl galpen als voghel. crocitare. gan- 
nire instar vulpis. holl, galpen, schreien, 
vom fuchse, engl, to yelp, heulen, vom 
hunde, nds. galfern, gellend lachen, 
Vüm, galpen, galfen. 

galsterig, stark schmeckend, ranzig, sai 
süht 80 galstrig üt, sie hat eine kranke 
geHtiliche gesichtsfarbe, K, — mnl, 
garst, garstigh, rancidus, fracidus, nds. 
galstrig, wcM, geisterig, oberd. galst- 
rig, verdorben, schleimig, ags. geolster, 
virus, tabum, pituita. 

gam, (v. Höv, urk, 74, gadem, pl. gc- 
demen.) 1. zimmer in alten bauer- 
häusem, in Dortm, kleine wohnung, 2, 
der feuersteiger ort, s, gaddum. aus 
gadum lüurde gam. Soest, Dan, 187: 
in der Helle (gasse eu Soest) is ein 
gam (kleines schlechtes haus), 

Gäamerselieii, ph Lüdensch, recht nr, 
14. Glosse: „sind einwohner in gerin- 
gen hütten, so das bürgerrecht nicht 
haben^. wahrscheinlich sind zigeuner 
gemeint, gäm^r (von gam) = hütten- 
bewohnery davon weiter Gämerschen 
gebildet. Frisch, 1, 312 : gädemer haus- 
genossen die nur in anderer Inwohner 
Zinsen wohnen, keine mitglieder der 
gemeine sind, inquilinus. 

gamfen, stehlen, mausen, — nds, gam- 
fen. wahrsch. judenwelsch, nach hebr. 
ganabh. s, hamfen. 

gin, pras, gäe, ges, get pl, gätt; pra*t, 
geng oder gong ; ptc. gän, gehn. S2)r, : 
gän gSt b^ter as krüpen. alles bat 
g^t un st§t. ät get nich ümmer : frau 
gätt Sitten = man kann es nicht im- 



mer bequem haben, dat get = das 
lässt sich tun, dat g^t nitt = das 
ist mir nicht möglich, de wind get. 
da gH kain w^g h§r. bu get et ? op- 
pen faüten am besten, bu lange get 
'ne bitte? wie lange ist eine ziege 
trächtig, ik gäe op = ich richte mich 
nach, dat es inen gän, das ist zusam- 
mengestürzt, niedergestürzt, gän mit 
haben: hä h^t gän, er ist gegangen, 
gän als auxiliar mit dem infinit: lig- 
gen, 16pen, sitten, släpen, stän, fluten 
gän. — mwestf. bei v. Stein. I, 245: 
genk Sitten, gän = werden : död gän, 
kapot gän. vgl, engl, to go mad. 

gang, m, 1, gang, te gange, im gange 
= in tätigkeity im werke, hä es der- 
med te g., er ist damit beschäftigt, ist 
damit im werke, de owen es te g., 
das feuer brennt im ofen, de ür es 
im gange, te g., die uhr geht, me 
mag so viel bessems te gange dauen 
as me well (= in gebrauch nehmen), 
se sid (immer fudd. im gange (de ce 
pas) : ik si im gange wier da. 2. mal, 
d^n gang, das mal, 3, = gaine, gai. 
(Eiset/,) 

gängeln, müssig herumgehen, zum ver- 
gnügen herumgehn, 

gängesk, der gern geht, gern besuche 
macht, 

gante, m, acc, den ganten, gänserich. — 
ahd. ganzo, ags, gandra. 

gäpen, gähnen, et es so wärme dat de 
kraigen om tüne gäpet. syn, geiwen. 
— engl, to gape, galmen; gap, off- 
nung. holl. gapen, nds, gäpen = gaf- 
fen, Witte H. A. Fax, schreibt ca- 
pen u, leitet davon Capenberg, wel- 
ches er mons speculationis detäet. Bu- 
genh, Hb, kapen für luth, gaffen, k 
steht nicht selten für hd. g: kiren, 
kürren = girren, Idken = gucken, 
kruke = krug, klocke = glocke, klucke 
= glucke, 

gäpig, unverständig, de gäpigen blägen. 
dieser sinn des Wortes, zusammenge- 
halten mit äpe (narr, tor), weiset auf 
den Zusammenhang von äpe und gä- 
pen, äffe und gaffen, 

gäpsk, gäps, zum gähnen geneigt, syn, 
geiwesk. von einem gähnenden sagt 
man wol: hai es so gäpsk, wann hai 
so päpsk wör, dann kiinn hä pr^ken. 

gSBpsk, unberufen, neugierig, vgl gäpen 
= gaffen, 

gäpske = göppelsche. (Siedlingh.) 

gär, zubereitet, d, i, gekocht gar, gär 
wäter un gäre m^lke. dai es nitt gär 
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ächterm borstlappen, im balge = er 
ist falsch, de rue es nitt gär im halse 
= der hund ist böse, hai es inwen- 
nig gär, vom branntweinsäufer. — alts. 
garo, ahd. garaw, Shakesp, yare, fer- 
tig, bereit, s. g^rwen. 

gardenknechte, pl. bettelnde Soldaten. 
F. Dortm. III, 92 anno 1660. 

gären, n. gam. — ags. geam, engl. 
yam. v. Höv, iirk. 41: garenkopere, 
garnhändler. 

g&ren /ür garden , m. garten. — aUs. 
gardo, mnd. garde. 

gärenscliacht , m. ein schaß, auf wel- 
chem gam (u. anderes) getrocknet wird. 

gserling, m. 1, ein junger lachs in der 
Lenne. 2. ein Buhr-fisch. wol davon 
benannt, weil man ihn besonders mit 
der gser fängt. — zu gser, gßr. 4m 
Alten. WBl. 1837 wird gemeint = jeer- 
ling, weil sie ein jähr in den flüssen 
bleiben. Statistik d. kr. Altena 1866 
s. 52 wird die junge brut des lachses 
lachs-kerling genannt. 

gserne, Iserl. gerne, 1» gem. — aUs. 
georno, gerno; mwestf. gßrne. die 
länge des e rührt vom folgenden r, wie 
bei h^r für hirde ; was Koene z. Helj. 
vermutet, ist ohne grund. 2. leicht. 
dai geeren eder ok nit geeren friuset, 
biu me't niemet. spr. u. sp. 16; cfr. 
Laiendoctr. 37. 

g&mer, m. gärtner. 

gä^rnerske, /. gärtnerin. sünte-G§rderüt 
get de erste g^rnerske üt. 

g&rnken, n. gärtchen. 

garre für garde, in kättegarre. 

garwe, /. garbe. — ätts. garva, mhd. 
garwe. 

gsßse, Iserl. gese, geissfuss, girsch, aego- 
pod. podagr. sgn. gaesing, gseseke, 
gesselen , gesseln-kidlen , f^rkenfaüte. 
die pflanze gehört zu den neunerlei 
kräutern, welche das gründonnerstags- 
gericht bilden* nur 8 wusste man mir 
in Iserlohn zu nennen, vgl. Wolf 
beitr. p. 123. nßgensterke bei ND. 
s. göre und p^rre-gsese. — wie in haepe, 
so kann auch in gsese ein r verschluckt 
sein. vgl. Schiller z. tier- und krau- 
terb. III, 32. die dort angeführte ab- 
leitung (von E. Meyer) aus herba St. 
Oerardi ist auf unsere formen schwer- 
lich anwendbar. 

g8Bseke= gsese. (WHtmar. gäseke.) 

gsBse-trine = dräle, söpensp&n. vgl. j6- 
scläken. 

gsesing = gaese. (Elsey.) 

gflBse-m^lke, f. Wolfsmilch, euphorbia 



peplus. — gaese dürfte hier geiz (ziege) 
bedeuten, daziegen ohne nachteil wolfs- 
milcharten fressen, vgl. lactuca ca- 
prina, Wolfsmilch. 

gast, m. gast, dat es mi en gast se 
hett 'ne te gaste hatt = übel behan- 
delt. — mwestf. fremdling, dient. 

gastrig = garstig. — Vümar bemerkt 
zu garst, dass es urspr. den aasge- 
stank bedeute. — mnl. garst, garstigli, 
rancidus, fracidus. 

gat, n. loch, bes. anus. — aUs, gat, fora- 
men, ags. geat. en schubb int gatt, 
ein Schub vor den hirUern. K. 

gäte, /. gasse. Hans in allen gäten. hei 
Iserl. ist die form von der hd. gasse 
beinahe verdrängt. — goth, gatyo, 
ahd. gazza. 

gfißte, /. = ger. möglich wäre g«te 
= gserte mit dem bei uns so häu- 
figen te (ti) nach liquidis. auch aus 
gaida kann es entstanden sein, da de 
nicht selten (vgl. geblaute) zu te wird. 

gan, schlau, klug, he es so gau as en 
lux, — as 'ne dole, — as 'ne ^xter, 
— as wäter. ha es so gau asse Peits. 
s. Peits. he es ^m te gau af. du 
woss noch ümmer nitt gau wären, ik 
well di gau mäken. h^t din väer so 
gaue junges noch mser ? vgl. gaudaif, 
hd. gauner. — es kann durch autfall 
des 1 aus aUs. glau entstanden sein, 
doch ist auch ags. geap zu beachten. 
Teuth. gouwe. cloick. 

gau, rasch, schnell. — älts. gahun, mnd. 
ga (Theoph. Hoffm.p. 181), hölL gaauw. 
es dürfte durch autfall des h aus der 
alts. form entstanden sein; vgl, mhd, 
gäh^n, eilen. 

gaudaif, m. listiger dieb, gaudieb, 

gansekunte , dämlicher gleichgOUiger 
mensch, der sich alles gefallen Üsst. K. 

ganzen, kläffen, von den hunden des wil- 
den Jägers. (Plettenberg.) Vilmar.-g&u- 
zen, kurzes anbellen, klagendes bäten. 

gaffel, /. gabel. essgabeln waren vor 
150 Jahren bei uns wenig bekannt, wie 
historische Überlieferungen lehren, ein 
Altenaer drahtzieher wunderte sich 
über das Werkzeug, als es ihm vorge- 
legt wurde, eine meierin der graf- 
Schaft Limburg forderte ihre leute auf: 
kinner, wasket ink de finger, vi hett 
siläd. flg. op de gaflfel springen = 
schwören, mit bezug auf die ausge- 
streckten finger des schwörenden. — 
aM. gabala, /., ags. gafol, m., Köln. 
gafele, /. ; dass gaffel ein grunddeut- 
sches wort ist, darf nicht bezweifelt 
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werden, es gehört zu gapan (klaffen), 
tote staf 2u stapan. 

gafferd, m. gaffer, — zu gapen, wie 
gaffe] . 

gsßwe, ffewe, kerngesund^ fest^ tüchMg. 
gsew holt gsewe knollen. en gsewen 
§ter. — mnl, gheeve, gave. sanus, in- 
teger, purus ab omni parte, sincerus, 
solidus. hoU. gaaf, mhd. gsebe, accep- 
tabilis, mnd, geve, oldenh, ungäwe, 
ungesund, 

g§, /. i. der buchstabe g. 3, n. für 
geld, wie ab für abtritt, et kostet gS. 
syn, schuf vor den dümen, christlike 
linsen. 

gebaek in sackergeback. KU gheback, 
panis dulciarius. 

geoäkse, n. gebäck, vgl, ged^rmse. da>s 
so auftretende s ist ein sz und ent- 
spricht hd. z. 

gebäksel, n. gebäck. vgl. striapsel, hd. 
gemengsei. sind diese sei au>s sli ver- 
setzt, wie döpsel aus döpisli wurde? 
vgl. Gr. III, 509. 

gebäkte, n. gebäck. — lautete die form 
awestf. gabakithi, mwestf. gebekede ? 
oder ist sie toie gehonte nur nach ana- 
logie au>s gebäk gebildet? v. St. ge- 
beckte. 

gebflDren, ? geboren, geboren, in äld- 
gebseren mann = vernünftiger, ver- 
ständiger mann. — es wird ein ab- 
geschliffenes ptc. prces. sein ; vgl. ostfr. 
oldbarrig, altklug, was Stürenb. old- 
baddig schreibt, cfr. Seib. 1001 noit- 
geberen, nottragend, nötig. Cruxjid. 2. 
misgebere, übelbeschaffen. 

geb^d, n. gebet. Snen int geb^d n^men, 
einem die lernten lesen. — ea, § is< i- 
brechung. cUts. gibed, n. 

gabelte, n. schatten, gerippe. das wort 
konnte aus gehonte verderbt sein. — 
mwestf. gebeeide (Seib. urk. 983) ist 
Vorbild. 

gebeiite, n. gebein. — hoU. gebeente, 
leichnam, gerippe. mnd. gehonte, vgl. 
über diese mit t, hd. z gebildeten col- 
lectivwörter Chr. III, 526. ein aUs. 
beispiel ist holtgiweldithi, Werd. hebe- 
register. 

geboren, pr<ßt. gebär, pl. geboren, ge- 
bären. get9gen un gebpren, erzogen 
und geboren. 

geb^ste, n. lärm, unruhe. da was mal 
im geb^ste, von einem, der aus furcht 
läuft, vielleicht für gebreste = ge- 
brechte, krachen, lärm. Brandan, 480. 
sonst muss es zu bisan gehören (ostfr. 



buseii, stürmen, busig währ), wie geste 

zu gisan (geran). 
gebilol n. damast. 
gebina, n. fitze, stränglein garn, deren 

10 auf ein stück gehn. 
geblaUmte, n. die bluten. — nds. ge- 

bloimetse. 

geblaute, n. geblüt, blut. spr. dat ge- 
blaute tüht, sagg de snider, da sprang 
he innen dik un* trock en zienbock 
wier herüt. — für geblaüde, mwestf. 
gebloide, nds. gebloite. 

gebier, n. geschrei, geschwätz, klat- 
scherei. — ostfr. geblarr, nds. gebleie, 
ostfr. blarren, hd. geplärr, plärren. 
möglich, dass blarren = bladden, wo- 
von unser bläddern (meckern, blöken), 
atis blarrjan konnte mhd. bleren ent- 
stehen. 

geblik, n. possen. ' he h^t en geblik 
med den kinnern. Wedd.: geschäftig- 
keit. — geblik, n. augengeblinzel. 

gebr^k, n. gebrechen, schaden, fehler, 
von Sachen: da es gebr^k (auch wol 
gebrsek) äne = das ist schadhaft. — 
mwestf. gebrek, mangel, gebrechen, 
krankheit. 

gebreste, Verletzung, umnde. — mhd. 
gebreste, mangel. 

gebrük, m. gebrauch, Übung, spr. ge- 
brük mäket den mester. 

gebpd, n. 1. gebot, praeceptum. 2. = 
bpd, gebot des käufers. — alts. gibod. 

gebüonsse, n. Zimmerdecke, am ge- 
büdnsse in der k^rke. 

gebpnte, hölzerne decke im zimmer oder 
stall. K. 

geband, n. gehund. en g. krämesvüagel 
= 4 stück, während zwei bittetßnken 
einem krammetsvogel gleich gerechnet 
werden. Müller topogr. v. Schwelm 
p. 12 (1789) sagt: „sie werden in ge- 
bunden zu 4 stück verkauft und das 
gebund kostet die wenigste zeit mehr 
als 2 ggr.^^ von doppelten kr. gehen 
2 stück, von bitterfinken 8 stück auf 
ein gebund. 

geck, m. 1. geck, narr, tor. geck beim 
Schützenfeste, fasseläwendsgeck. ken- 
gergeck, kindernarr, kinderfreund, te 
god es sin näbers geck. spr.: kinner 
un gccke segget de wärhait. 2. eine 
viehkrankheit. 3. mantelstock. Seib. 
urk. 904 s. 11. — Tappe 91^ : en geck 
perdt. 

gecken, vexiren, necken. 

geckig, geckenhaft. — holl. gekkelijk. 
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geckerigge, /. narrheU. 

gecksbrei, m. Uebesbrief, im vorigen jh, 
gab es im herg, eitern, welche gern sa- 
hen, wenn ihre töchter nicht viel mehr 
als ihren namen schreiben lernten, da- 
mit sie nicht versucht würden, gecks* 
brßwe zu schreiben. 

gecksied, n. leichtfertiges lied, beson- 
ders erotischen inhalts, 

gedin, erpicht, he.es drop gedäii. K. 
8, bedän. 

ged^ne, n. das innere einer sache; vgl. 
ingedsene. 

gedanke, m. gedanke. spr.: med den 
gedanken kann 'me fäke mser arb^en 
as med den bannen. 

gedelie, nützlich, urk, v, 1406 v. St 
stück XX. S. 1273. 

ged^rmsse, n. gedärme. 

gedirte, n. getier. — mnd. derete, nhd. 
ffetierze, höll, gedierte. 

gedöller, lärm. K. 

gedönte, w. geklatsch. — höll. gedoente, 
vgl. nds. dönen, denen = pUmdem 
und döntken. 

gedracht, n. bürde, tracht. 

gedreten ok ! starke Zurückweisung : ganz 
und gar nicht, zu driten. 

gedäbster, n. stossen auf den boden. zu 
dubben. 

gedüone, n. lärm. — ags, gedyue, n. 
fragor, strepitus. vgl. alts. dunian, 
sonare. 

gedold^ /. geduld. — alts. githuld. 

gedülllg, geduldig. — ags. gethyldig, 

gedftscn, geräusch, geplauder. Hingb. 
2, 91. 

gee, n. in einer besprechungsformel ioi- 
der das rote der kühe: gße gä, kau- 
blaud stä! wozu noch kaffeedrost ein- 
gegeben wird. Grimme, Galanter. 117 
hat gße, was er durch „das jähe, eine 
krankheit beim rindvieh" erklärt. — 
gee kann gede, aUs. geda, ags. gkd, 
engl, goat = Stimulus, sein, man 
denke dabei an ylfagescot (elfshot). 
M^. 429. 

gegalper, n. geheul, von hunden. 

gegiboe], n. gekicher. vgl. gibbeln. 

gegpwelsche, n. gespei, fprske-gegy- 
welsche, froschUxich. vgl. gyweln, gob- 
beln. 

Gehänken, Manschen, du daüs gerade 
as Gehänken de haer = du bist an- 
massend. 

Gehannes , Johannes, andere formen : 
Gan in compos. Gan-Hinnerk, Gan- 
Dierk, Hans, Hannes, Hanse, Johann. 

gehannes-blanme, /. wohlverlei, arnica. 



sie wird als hausfnittel gebraucht, muss 
dann aber auf Johannistag gepflückt 
werden. 

gehannes-kirsse, /. Johannisbeere. 

gehannes-krüd, n. 1. Weiderich, epilo- 
bium. 2. hartheu, hypericum. 3, don- 
nerkraut, sedum telephium. 

gehannes-worm , m. holzwurm. ein 
Schreiner nahm einen schrank auf- 
einander und sagte, als er das innere 
wurmstichig fand: gehannes W9rm es 
ök deräne. 

gehe, ?jäh, plötzlich, 'ne gehen tack 
oppet h^rte. Grrimme. 

gehet, zusammen. Weddig. 

geher, still, et es so geher dabüten. 
neben oder vor hiuri gab es ein Mri, 
mitis, tranquillus , mit welchem unser 
wort zusammenhängt, vgl. Frisch s. 
V. heur, geheur. 

gehölte, n. gehölz. 

gehüchte, n. gehöft. — mnl. ghehucht, 
ghehuchte, mansio, suburbium, yicos. 

gehüchter, schlechtes gebäude. 

gehulwer, n. geschluchze, f. r, 13, wo 
geheul erklärt wird. 

gehummel, n. donner. s^it gehummel, 
leiser donner. vgl. KU. hommelen, 
murmur et confusum sonum edere. 
hulwern. 

geilen, prtet. gould, ptc. gegoulen, kani- 
fen. — alts. geldan, mwestf. gelden, 
gegulden (bezaJUt) urk. v. 1397, Wigg. 
2, Scherfl. 50: golt (kaufte). 

gejankej n. hundegeheul, gewinsel; auch 
von menschen. — hall, gejank £rtf jan- 
ken. KU. ghejanck. gannitus. 

gejache, n. ge jauchze. — hall, gejuich, 
zu Jüchen. 

gejaüle, n. 1. katzengeschrei. 2. hefti- 
ges reden, s. jaulen. 

gekäbhel, n. wortgezänk. — «erte kabbeln. 

gekakel, gegacker. K. 

gekalkt, bekalkt. — zu kalken, hoü, ge- 
kalkt. 

gekäffe, n. hundegebell. — zu käffen. 

gekernsse, n. was auf einmal gekirnt 
ivird. 

gekiotel, n. gekitzel. — holl. gekittel. 

gekike, n. gegucke, gucken. — zti kiken. 

hoU. gekvjk. 
gekpke, n. gekoche, kochen, gekochte. — 

zu kpken. holl. gekook. 
gekraige, w. hahnengekrähe ; fig. von 

menschen. — zu kraigen. hoü. gekraai. 
gekraiter, n. weinen aus bösesein. 
gekralls, n. krallen, (Paderb.) 
gekrässel, n. gezwitscher. s. krässeln. 
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gekrispelt, gekräuselt, — lat crispus^ 
mhd. krisp, ags., engl, crisp, nds, kris- 
peln. 

gekr&e, n. kraut. Grimme, pl. gekruier. 
op de a, h. 16. 

g^l, gelb, so g^l asse gold, — ducäten- 
gold. dat g^le vam aie = aidoer. 
et w6r $m g^l un grain vyr de ögen. 
— aUs. gelow, engl, yellow. 

gelät, klageruf, wehgescfvrei. dat es en 
gelät, viel aufhebens von einer sacke. K, 

gel&t, n. begränzter räum. — Thümr 
mel reise s. 153: gelass. 

geläte, n. aussehen eines menschen, 

geläten = wol läten! s. läten. 

gflbdlB, m. = kattenkläwen. 

geld, n. geld. spr.: bai g. h^t, kann 
d&wels danssen saihen. dat g. brengt 
menschen in de helle un blift selwer 
drüt. dat geld, dat stumme es, mäket 
rieht, dat krumm es. wä geld es^ da, 
es ter D&wel, wä nix es, da es hei 
twäi mal. 

gelde, gilde = gaidling, jeM. 

geldmftker, m. geizhaU. Ch'. tüg 17. 
s. müke. cfr. mörker, mirken. vgl. 
Kinderl. 387 geldsmörker. 

geldwprmkeii, n. sparsames kind. er- 
innert an die schätzehütenden schlan- 
gen und drachen. 

gelegen« gelegen. 

gel^genhaid, /. t gelegenheit. 2. läge. 

g^le-gOs, /. 1. ammerling, goMammer. 
syn. g§le matte. 2. goldstück. — KU. 
gheel gorse, gheel gheerse, amberiza 
flava, gorse j. grasmussche, curruca ; 
Tappe 188^: du lohnest mir wie dem 
kuckuk die gorse. 

g^le-mätte, /. ammerling. (Hattingen.) 
matte, mette = Margarete oder Ma- 
thilde. 

gel^iij n. geländer. — zu l§nen. 

gflerig, gelblich. 

gelert, gel»rt, gelehrt, he es gelert bit 
an den hals, man de kopp h§t nix 
mede kriagen. 

g^le-riieffel, pl. gelbe violen, goldlack, 

g^l-ffaseken, n. = g^legös. (Fürstenb.) 

gelJK6, n. und f. ebene, fläche. 

gelimp) gelimm, l. gelegenheit, kluge be- 
nutzung derselben: dat maut me med 
gelimm krigen. — ahd. galimphida, 
occasio, ags. gelimp. 2. ehr und ge- 
limp (guter name). Alten, stat. 

gelinae, n. gang in der kornmühle. — 
zu alts. lithan, gehen. Vilm. glind. 

gelles, preßt, gald, pl. gulten, ptc. gel- 
len, gelten, nitt gellen , nicht geUen, 
nicht gestattet sein, häufiger ausdruck 



bei kinderspielen, z. b. rüseln (den 
boden glätten) dat geldt nitt ! nucken 
geldt nitt! s. geilen. 

gelöfte, n. gelübde, versprechen. — mwestf, 
gelofte. 

g^lripe, /. gelbreife. 

gelster, /. = gilster. (Plettenb.) Gr. tüg 
69: terjär h0 de gelster sau unbän- 
dig starke blögget, dann folget en 
fruchtbar j&r, s^t de lue. 

gelte, /. verschnittenes weibliches schwein. 
fäselgelte, zuchtschwein. ~ ahd. galza, 
mnl. ghelte, ghelubde seughe. sus 
castrata, porca castrata. 

gelte-snier, m. schweinschneider. vgl. 
engl, to geld, verschneiden. 

gelfte, w. geläute. — Köln, geluit, n. 

gelange, /. gelbreife, vergilbung. de 
rogge es in der g^lunge. 

gelüte, n. laut, ton. he gidt en gelüte 
van sik af. — Wigg. 1. scherfl. 45: 
gelude. 

gemain, 1. gemein, gemain geld. 2. 
leutselig, herablassend. — mhd. Mart. 
Pol. (Theodos. I.) waz so gemeine, 
daz er sich niht bezzer duhte denne 
ander lute. 

gemäk, 1. ruhe, häld gemäk. 2. med 
gemäk. mnd. mid gemake, bequem. 
3. = vermäk, Unterhaltung, scherz, 
spr.: en lüag taum gemäke, kuömet 
nitt te fäke. 

gemäl, n. malen, v. getraide. 

gem&te, n. gemäss. 

gem&tig, massig, spr.: fül un frsetig, 
van arb^d gemäetig. 

gemali, geschmeidig, weich, vom leder. 

gemaüte, n. gemüt. he h^t sik dat te 
g. trocken, sik wot te g. fören, sich 
durch den genuss einer sache befrie- 
digen; vgl. Kelj. 6408 (Koene): dem 
manne te gimuodie (zur befriedigung). 
— gemaüte für gemaüde, alts. gimuodi. 

gember, ingwer. Teuth. genguer, nl. 
gengber. 

gemechte, n. genitalia, Unterleib. 

gemörder, n. eine art mörtel (trass), 
verschieden von spise. — lat. morta- 
rium. 

genait, n. geniess, genuss. — mhd. ge- 
niess. 

genaiten, prces. genaite, genüs, genüt, 
pl. genaitet; prcet. genöt, auch genät, 
ptc. genpten, gemessen, der sonst zu 
Hemer bräuchliche reim beim kalwer- 
quicken schloss mit „den nämen sastu 
genaiten, (kolhenne) sastu haiten". 
man vgl. damit v. Steinen st. III, 
941 : des namens so (soll) he geneiten, 
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Wulff so (soll) he heiten. Daeu Helj, 
445 (Kaene), wo ebenfalls mit bezug 
auf den namen niotan gebraucht wird, 
mir scheint, die redensart, auf Perso- 
nen bezogen, deutet ursprünglich auf 
den nutzen, den ein beigelegter name 
dem träger bringen werde, sei es nun, 
dass der name eine stete erinnerung 
enthielt an eine eigenschaft des cha- 
rakters, die der träger haben sollte, 
oder an eine gottheit, in deren schütz 
er durch den namen gestellt, man 
vergl. die heiligennamen in kathol. 
ländem, auch Helj. 445 : hie niote, ef 
hie moti kann wöl nicht heissen „den 
besitze er, wenn er darf^, sondern 
„der bringe ihm geniess, wenn es an- 
gemessen ist". — goth. ganiutan c. 
acc. etwas fangen, alts. niotan, nia* 
tan, mnd. genieten, mnd. geiieten c. 
genit. = nutzen von ettoas ziehen: 
huspost.26 na trinit.: solcke lere ge- 
höret nicht vor de verstoruene Hilli- 
gen, der wy hyr vp Erden nichtes 
g e n e t e n können , sunder vor vns 
alle etc. Seib. urk. 106: he dachte 
«iner meer geneten. in bezug auf ge- 
nät für genöt ist zu bemerken , dass 
sich hin und wieder formen des frü- 
heren lautstandes erhalten haben ; dem 
goth. au in solchen prcet. war ein a 
varhergangen. 

gensem, l. was angenommen wird, ge- 
nehm. 2, was gern (leicht) annimmt, 
gelähm: de korste werd genaem, sie 
nimmt das messer an, wird tveich. — 
ahd. ginämi, idoneus, acceptus. dem 
se in unserm gensem 7nuss a, nicht ä 
zu gründe liegen. 

genante, n. das bestimmte, festgesetzte. 

hai kritt sin genante. — nds. genand, 

n. deputat. 
genaüge, n. genüge. — alts. ginuogi, 

mwestf. genoge. 

genaügen, genügen, subst. ose wann 'ne 

dat genoigen bo ästen wöre. 
gene = släde, Schwaden, s. gaine, gai. 
g^nebeck, m. gähnschnabel , maulaffe. 

Gr. tüg 20. 

genesen, prcet. genas, genesen, as de 
kranke genas, da wor he slimmer as 
he was. 

genkes für gentkes oder genskes. nur 
in: en menske h^t siawen feile, dat 
öwerste hett gonkes (gänseJmut). zu 
der meinung ^ dass die menschenhaut 
aus 7 schichten bestehe, vergleiche man, 
was von der blutschwäre gesagt wird. 



— ostfr, nägenhüd. bei uns „dicke 
schwären haben 9 häute**. 

Genna, bei Letmathe hiess mwestf. Gen- 
dena = Gindan-ä, jenseit des flusses, 
gindan = ags. geondan, eigenU. illuc, 
dann illic. wie ags. „fram geondan 
sse^ gesagt wurde, so konnte ein Let- 
mather oberhofsbesitzer von seinem 
bauern auf der andern seite der Lenne 
sagen: he is fan gindan-ä. 

genten, gionten, dort drüben, te giau- 
ten, da drüben, in der ferne, K. — 
goth. jdind (illuc und illic), a>gs, geond, 
dorthin, die endung en in genten tme 
im hd. dorten fü/r dort, dass genten 
(für genden) auch prap. (ultra, trans) 
gewesen ist, ergiebt sich aus dem un- 
ter Genua gesagten. 

geniiot, gennat, m. genuss. 

gep&ter, n. das viele öffnen der pforte, 
iure. s. p«tern. 

g^pen, etwas klaffen, offenstehen, von der 
türe. aufatmen, nach luft schnappen. 
K. s. gäpen. 

geplsßr, gepla^e, n. geplärre, geschwätz, 
(ElseyJ 

gepöbel, n. pöbel. — holl. gepeupel, n. 

g^p = gser, g^r. 

ger, g«P, dreizinkige gabel zum -fische- 
stechen, syn. ger, gsete. — Ictt. g»- 
sum, altn. geir, alts. g^r, ähd, fis-k^ 
tricuspis, engl, to göre, durchstechen, 
alts. gßr-thriun (gedern) = zu den 
speerbäumen. 

geräen, et gerädt, proit. et geraid, pk. 
geriten, geraten. 

gerah, geschwinde = gerade. 

geraiden, pl. = geraden» gerate. 

gerais, gar un gerais nit, ganz und gar 
nicht, durchaus nicht. K. 

geraischop = raischop. dat es gerai- 
sclio]) ! das ist schlechtes gesinde, K. 

geraist, erzogen: use kinner sind nitt 
geraist as de kinner in der stad. — 
2)tc. von raison, to raise = surgere 
t'acere, erziehen. 

geräppels, n. mit dem epith. oruaus M 
= älter plunder, alter hausrat, aüe 
gerätschaften. — zu rappeln. 

gerässlik, gerast, ruhig, gerässlike 
nacht. K. 

geräst, munter^ frisch auf. — kann aus 
girastod verkürzt sein. vgl. aUs. rasta, 
quics. s. goröst. 

(j|(>Pd, Gerhard. 

gere, /. = geese. 

gere, /. ph gAren. 1. ein keilfönniges 
stück land. ein ungeöffnetes hünen- 
grab, erzählte mir herr T. in Hemer, 
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liege in der gegend von Bcäve auf 
einer durch zusammenlaufende siepen 
gebildeten gehre. 2. keilförmiges stück 
(zwickel) an einem hemde. — gäre, 
streifen ackerland, zu schmal, um einen 
„rüggen" zu bilden. K, — ahd. gero, 
9?». lingua maris, mhd, gere, m. keil- 
förmiges Stück, Zwickel in einem kleide, 
nds. göre, gere, /. keilförmiges stück 
land und zwickel am kleide, altfr. gäre, 
Sinus vestis, ital» gherone. 

gerecht, n, recht, med gerichten un 
gerechten. (Deilinghoven,) 

ger^dt, womit man leicht fertig werden 
kann, et es ger6dt w^rk. — es ist 
woH ptc, von geraiden oder geraien 
(goth, garaidjan). — gerßd (in ge- 
reede güiter, mobiliar) entspricht goth, 
garaids, paratus. 

gereden, pl. = geraiden. 

geregimenter, n, lärm. Galanter, 91. 
— nach diesem worte wäre die ablei- 
tung des rementen von regiment waJfcr- 
scheinUch. 

ger^k, n. 1. rechnung, zu r^ken: da 
kanste g. op mäken. 2. gereich, das 
gebürende: j^des dir maut sin g. (sein 
gebürendes an nahrung %ind pflege) 
hewwen. — mwestf. gereck, mnl. ghe- 
r6k, ornatus, apparatus, cultus. 

gfren neben geren, pr<ßs. et gOrt (El- 
sey), et g^rt (Iserl), prcet. g^rde und 
gör, ptc. gpren, gähren. . so sür at es 
g$rt (gßrt). — mnd. g^ren (geschr, 
geeren), mhd. gisen, gähren, schäu- 
men. — das e wird lautlich von r rüh- 
ren, wie bei görne; gor, gpren deuten 
dahin, dass sich neben gisan ein giu- 
san enttoickelt hat, vgl. das von Köne 
z. HeHj, 222 angeführte gaisen == gia- 
san, giusan. wir sehen also im hd. 
gähren, gohr, gegohren das ältere prce- 
sens mit dem jüngeren prcet und ptc. 

geringe, leicht, dat mag geringe, es ist 
leimt. 

geriss, n. kohlenklein. — hd. (falsch) gries. 

gfrkainmer, /. eigentl. gewandkammer, 
sacristei, — Findl. 42: garvekamer, 
sonst auch mnd. geri'kamer, Iserl. urk. 
V, 1448 schon gcrkamer. zu aUs. gcrwi, 
vestitus aus garaw, ags. gearva, ami- 
colum, vestis, engl, gear 7nit abgefal- 
lenem va. das f der mnd. form lehrt, 
dass w nicht bloss in b, t, v, sondern 
auch in f übergehen kann. 

gfrkaaken, m, Pfefferkuchen, eigentlich 
ein kuchen, der immer bereit (garaw) 
ist, weil er sich lange hält. 

gerast, ruhig. 



garste, /. gerste. ha wässet as lipe 
garste. Tappe 84\ — ahd. gersta, 
ags. gerst. man hat ags. gärs (gras) 
und lat. hordeum verglichen, das ver- 
bum garsten muss von einem subst. 
abgeleitet sein, welches pinsel oder be- 
sen bedeutete; gerste ist somit die ge- 
traideart, welche sich durch einen gran- 
nen- pinsel bemerklich macht, ebenso 
benannte der Hebr. die gerste segorah 
von den borstenförmigen stacheln (se- 
gar = haar), ähnlich hat der angel- 
sachse rubus und juniperus vom ste- 
chen gorst, gorstbeam benannt. 

garsten, brote mit einem quaste benetzen, 
bevor sie in den backofen kommen, 
dieser quast hiess im mwestf. (Bude- 
ner staU p. 80) : gerstel ; daher in El- 
berfeld gersteln. — entstellte formen 
sind wald. gestern, altm. gesseln. 

gerungen, gereuen, — alts. hrewan. 

gerüig für gerauig, ruhig, ne gerüigo 
nacht. 

gerümlik, geräumig, gehörig weit, von 
kleidungsstücken. 

gerftschte, n. geräusch. 

ges&d, n. gesäme, Sämerei. 

ges&dinge, /. = ges«d. 

gesangbank. ik tüchtige mine frau 
med guden wären, sagg de bür, da. 
slaug he se med dem gesangbank an- 
nen kopp. 

gesät, n. gesetz, festgesetztes, dat h^t 
sin gesät. 

gesffit, n. gesäss, passendsein eines klei- 
dungsstückes. der es en guad gesset 
äne. 

geschaihen, pross. et geschüht, prcet. ge- 
schäg, conj. gesch«ge, ptc. geschaihen, 
geschehen. — ahd. gascehan, goth. 
skevjan setzt ein skivan (skav) vor- 
aus, dies muss als Zeitwort der bewe- 
gung vermittelst des praifixes ga den 
begriff accidere ausgedrückt Juiben. 

geschickte, /. 1. geschichte. 2. nord- 
licht, im mwestf. wahrsch. sebrant. 

geHchicksmann , m. mann, den tnan an 
jemand schickte, um genugtuung oder 
Schadenersatz zu fordern. 

geschickt, geschickt, da es so geschickt 

as en iosel omme prümenböme. 
geschir, n. geschirr. — Vereinfachung 

der geminate wirkt Verlängerung des 

vocals. 
geschrötze, n. gespött. Gr. tüg 18, 
geselle, m. 1. geselle. 2. arme gesellen. 

Speckschwarten in wursten. — ahd. 

gisello, der mit einem in demselben 
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sal (harne) zusammenlebt; vgl dlts. 
gibenkeo, gibeddeo. 

gesiebte, n, gesteht he mäket en ge- 
siebte, as wann de katte dudnern h%rt. 
be mäket en gesiebte, me soll de klai- 
nen kinner dermed nä, bedde jagen. 

gesladder, n. geplapper. — schwed. slad- 
der, slabber, dass, 

geslägen, ptc. v, slän, voU. ne geslä- 
gene stunne. 

geslftte, n. verschluss, — zu slaiten. 

gesnfirte, n. gesindel, snurranten. — 
zu snurren. 

gesnütz, n. verächtliches zeug, — zu 
sn&ten. 

gespann, m, name, den sich fuhrleute 
unter einander geben, — 7nnl. ghe- 
Span, jugalis socius^ socius laboris, 
compar. 

gespilde, in „dat gespilde- oder nacb- 
barrechte"; vgl, gewohnheitsrechte der 
Stadt Iserlohn, — vgl, ahd, spildi, 
efifusio; gaspildan, effundere. 

gespöke, n. gespenster, — zu sp6ken. 

gesprflßklik, gesprächig, 

gesseln-kiolen, pl. = gsese. (Marsberg,) 
gest, m, geist, als n,, geist der erscheint, 
gest, m. hefe, — zu gisan. mhd. gist, 

gest, m, engl, yest; Findl, „gest blic- 

trum". 
gestUd, /. gestaU, nitt de g., nicht das 

geringste, 
gestäldt, gestaltet, beschaffen, ik w^t 

nitt, bu et te büs gestäldt es. — zu 

gestälden, gestalten, vgl Verne ehr, 

p, 61 angestalt. 
gestän, gestehen. 
geste, /. hefe, 

gestell, n. 1, gestell, 2, zustand, et es 
en üdwel gestell, wann de bäcker sali 
backen un b^t kain m^l. 3, geschieh, 
Must, 49, 

gesteile, n, benehmen, bat es dat fyr 
en gestelle. vgl, sik stellen. 

gesten, gähren, auch fig, — zu gist. 

gestensse, n. gestein, — d, seelen troist : 
gesteinze. 

gestellte, n. gestein, 

gestriens = verstriens. K, 

gesft, n, gesicht, visus. — alts, gisiuni, 

n. TetUh, gesicht. gesuyn. 
gesund, gesund, so gesund as en fisk 

im wäter. 
gesandhait, f, gesundheit, da ümmer 

nä der g. l$wet; es altid krank. 
ges&ne, n, = gesü. 
geswige dann, geschweige, s, sik ver- 

tr^en. 



get, etwas, s, yedt. — aUs, gio wiht, 
quicquam. Münst, beitr, I, 105: yedt. 

getalme, n. gerede, 

getaa, /. Webstuhl, — mwestf. getou, ge- 
rät. Buden, stcct, p, 80: thowe. «wi/. 
ghetouwe, alts. getö für getöw, ge- 
schirr, gerät, KU, ghetouwe des we- 
uers, machina, textoria fabrilia. 

getradt, betreten, gangbar, (Kierspe,) 

getrösten s. , 1, auf etwas rechnen, 6^ 
wa>s erwarten, hai kann sik W9I ge- 
trösten, — op wpt getrösten. 2, l^(M 
entbehren, vgl, sundenf, trösten up 
= sich verlassen auf, 

getniggen s., sich getrauen, 

getwisseld, Iserl, Idmitenb. 19: getwis- 
selte bocke. 

gefach, m, fach. — Schüren ehr» p, 
232: gevaecken. 

getar, n. fuhrwerk, wagen, s. gefser. 

gefär, /. gefahr, 

gef»p, n. gefähr, fuhrwerk, wagen, 

g^fidvliky a^. und ado, 1» g^ahrUeh, 
2, sehr, en gef&rlik gröten böm. 

gefaül, n, gefühl, ik bewwe et im gc- 
faül = ich thue es ohne zu sehen, 
spr, : näm gefaüle b^t de mann r^ht 

gefenknüs, n. gefängnis, — mwestf, ge- 
fenknus, /. 

getitse, n, 1, = vlitsen. 2, bezeich- 
nung von kleidungsstücken , mit wel- 
chen sich frauenzimmer behängen, 3, 
lärm, getöse von spielenden kindem. 
düt gefitz met dem bläge. €rr,tüg82, 

geflappt, unklug^ schwachsinnig, — ptc. 
von flappen. 

gefftrne, iltis, (Crom^ach), s, f&rn. 

gewack, da es gewack im hüse (Sied- 
lingh.) = gewag. 

gewäg, n, bewegung, unruhe, dat gafte 
gewach in H., da wurde es lebendig 
in H, Chr, tilg, das süntevudgeljagen 
muss in aller frühe geschehen, ehe 
noch gewag im hause ist, so auch zu 
Nieder-Ense, — ostfr, gewag; MünsL 
gewag; nds. gewag, mit wag (woge) 
zusammenhängend ist dasselbe worL 
vgl wagen, bewegen, 

gewaide, n, eingeweide, — hoU, geweide. 
BV, gewät. 

gewäld, /. 1, gew(üt, med gewäld. 2, 
groffie bemühung. hä daüt gewäld (i\ 
fait rage) um et te krigen. — gewälos 
=:^sehr gross: en gewälds-swin. 

gewänen, gewohnt werden, hä es te 
bröe gewänt = er wird schon wieder 
koinmen, vgl, das Sprichwort unter tr9g. 

gewär, gewahr, dat wärste Sr gemit 
as düan morgen den dag, sagt man zu 
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einem, der die verbrannte hand schnell 
eurückzieht. 

gewffiren, i. ruhen, lät mi gewaercu, 
l€i88 mich gewähren (= in ruhe), s. 
d.f. — laet my ghewerden. KU — Schü- 
ren ehr. lieten dat cloester gewerden. 
Mün8t.beitr.IV,620 dar-mede gewer- 
den laten. 2. fertig werden, ik kann der 
nitt med gewseren, g. h. mit der feder. 
3. sein auskommen haben, dai kann 
gudd gewseren. 4. nich gewaeren, 7iicht 
recht wohl sein. 

gewelfte, n. gewölbe. — Findl. 42 ge- 
welfe. hcXl. geweif. 

gewelwe, n. gewölbe. 

g§weii, gähnen, s. j^wen. — ahd. ge- 
w6n, oscitare; Fisch, (rar^. gienen wwd 
göwen. hoU. geeuwen. 

gew^pwe, n. gewinde, chamier. 

gSwesk, zum gähnen geneigt, syn. gäpsk. 

gewiaten, n. gewissen, dai h^t en ge- 
wiaten as en mällersack. 

gewinnen, gewinnen, en kind van Snem 
g. nü heffe gewannen, nun soWs wol 
gehn. 

gewitter, n. geujitter. 

gewit'ter-kail, m. donnerkeil. 

gewiffelt, ßg. gewiegt. — nds. gewipt. 

gewarnte, n. gewwrm. — holl. gewormte. 

gewisse, n. wtichs. 

gibbeln, heimlich versteckt lachen, schwä- 
cher ate kiakstem, kichern, auch v. 
St. HI, 194 (Elspe): dat gibbelt dat 
gäbbelt. — ostfr. giebeln, gabbeln, 
hoU.^ g^'belen , engl, giggle. 

gibbelig, einer der gern gibbelt. (Wed- 
digen), 

gieheln, mühsam atem holen. (Färstenb.) 

gieht, /. gicht de Idpende g. de slä- 
pende gicht, eine sucJU, plötzlich in 
den schlaf zu faMen. abergl. dabei. 

giodling = gaidling. (Marienh.) 

gien = giewen. 

gionig, jenig. dat es 'et gisnige, das 
ist es dfen, 

gion-op, m, geWschnabel im jig. sinne, 
hergenommen von hungrigen nestvö- 
gdn. — zu gianen, a^s. ginjan, ahd. 
inkinan, aperire. H. Sachs: gienen 
(ynd gienten an den galgen nauff). 
ITieut. kene, spalte, vgl. hans-op, 
klemm-op, flüg-op, wipp-op, Trimp-op. 

gion-sid = gensid; giasstd, jenseit. prcep. 
und adoerb. — Seib. urk. 511: up 
gensYt. Seib. qu. I, 167: ginsid. 

giopscne, /. = göppelsche. (Halver). 

giosek, m. sauerländ. kartoffelküchel- 
chem, GHrimme Sojuerh 69. vgl. im 
fiavendf. pickart und bei Vüm, 



kauschol, scbepperling. gösek (Sied- 
lingh.) 

gioftenkorve, gebekörbe. am tage vor 
der hochzeit (am hilink) werden ge- 
schenke an victualien (schinken, butter, 
hüner, eiei*) dem br autpaare auf dem 
lande dargebracht. K. 

giowedisk, m. tisch, an welchem von 
hochzeitsgästen gegeben wird, Möller 
topogr. V. Schwelm 16. 

giawehoehtid, /. gebehochzeit. 

giowel, /. 1. giebel des hauses. fig. ne 
guade g. es des hüses zirde (grosse 
7iase). g. vyr un g. ächten, vonfrauenz,, 
die es hoch im köpfe haben, 2. Schä- 
del, une mhd. gebel. hä slädt ne v^r 
de giawel, datte rad ^wer rad g^t. 3. 
namen von berghöhen: de Giawel bei 
Neuenrode, de Ho-Giawel bei Sund- 
wig, der Gevelsberg (aU. Givelsberg). 

— goth. gibla, m. ahd. gibil, mnd. gevel. 
giowen, prces. giewe, gias, giat (gift) ; 

prcet. gafte, gaf ; ptc. giawen, gaft, ge- 
ben, ick well 9m wQt drop giawen, 
ich wiU ihn schlagen, ik well 9m wQt 
op de finger giawen, vgl. ital, dare 
suUe dita. hä Ifipet bat giaste bat 
h^ste = er läuft aus U^eskräften, 
J. F. was hast du, was kannst du ? — 
giawen = werden : dat giat dine frau, 
die wird deine frau. dat giat nitt, 
daraus wird nichts, das kommt nicht 
zu Stande, s. giawen = sich begeben: 
he giat sik op den Ifip, er gibt sich 
ans laufen, = den mut sinken las- 
sen; vgl, BV. — iMrk, v. 1570: ich 
giebe; v, 1554: gegiewen; v. 1603: 
giben (datus). 

giawesk, der gern gibt, sai es so g. 
nitt. vgl, Vüm. gebisch. Bugenh, bib. 
vorgevisch, vergeblich, cfr. cette femme 
n'est pas donnante = n'aime pas ä 
donner. 

gigen, keichen. et giget ^m in der borst. 
s. gieheln. — vgl, geigen. 

gilde, gelde, drossel. 

gilen, schwer und hörbar atmen, eng- 
brüstig sein. syn. gigen, gieheln, gai- 
len, gölen. — BV. gylen, anhelare, 
gierig nach etwas streben ; Soest. Dan, 
gielsicheit. Inith, um seines unver- 
schämten geilens (zudringlichen bet- 
telns) willen; mhd, giel, m, = gula. 

gilpern, schreien, von jungen hühnem, 

— Wald, gilpern, zmtschern. mnl, KU. 
ghilpen, pipilare. 

gilster, /. ginster, (Alberingw,), ander- 
wärts gelster. syn. bräme, pingst- 
blaume. — laL genista. 
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ginne, jener, Grimme, 

gint j&r, künftiges jähr. syn. tinte jär. 

gipscnen, gibschen, zusehen wie ein kind, 
hund, wenn jemand isst, verlangen, 
gern haben wollen, Wald, gibschen, 
den mund offen haben. 

gir, 1. begierig. 2. subst. gier. 

gisse, /. menge, se kwsemen bi der gisse 
heran, se n§mt se bi der gisse w§g 
= sie nehmen alles rein weg, — wie 
es neben giutan ein giusan gab, wo- 
von gasen, Laiendoctr. p. 142 und 
ostfr. gusen (strömen), altn. giosa 
80 gab es auch wöl neben gitan ein 
gisen, wovon ags. gist (procella) und 
unser gisse, was aus giste entstanden 
sein kann, die ^-formen werden sich 
auf früherer lautstuf e, also von th ab- 
gesplissen haben. 

gissen, vermuten. — mnd. gissen, mJid. 
gisen, schwed. gissa, ostfr. gissen, engl. 
to guess, worin u der ausspräche we- 
gen zugetreten ist, wie in guest für 
ags. gast. 

gistern, gestern, ik sin van gistern nitt, 
süss wser ik mären drai dage äld. — 
goth. gistra, vgl. lat. hestemus zu heri. 

git, westl. Mark, auch Wattensch., Essen 
= it der östl. Mark, ihr. — alts. git 
= vos duo. 

gitsnnder == itsunder. /. r. 103. gitz- 
unders, spr. u. sp. 10, 

gift, m, gift, bildl. : zorn, dat mess snidt 
asse gift = es ist sehr scharf. Chr. 
tüg 80: en alt menske sin ik, awer 
gift an galle is nau in mi. 

giftblanme, /. fliegenschwamm. (Sied- 
lingh.) 

gifte, /. gc^e, nur von hochzeitsgeschen- 
ken. — mwest. gifte, gäbe, datum. im 
Bavensb. = hochzeit. 

giftig, erzürnt, böse. 

giftwprm, m. eine gewisse gelbe raupe, 
welche von den kühen gefressen die- 
selben aufblähen soll. (Elsey.) 

giffen = kiffen, kläffen, von Jiunden. 
in Seiferts sagen wird gif gaf ho ho 
von der wilden jagd gebraucht. 

glas, n. pl. gläser und gl^ser. glas, hai 
kann kain voll uu ock kain liagg glas 
saihen. 

gläsem^ker, m. glaser. es din väer en glase- 
meker w^st ? vgl. Mda. III, 245 nr. 128. 

gläserig, glasähnlich, von au^en, kartof- 
fein. 

gläserschap, n. schrank mit gktstüren. 

glat, comp, glätter. 1. glatt. 2. schön, 
splendidus. — zu glidan, gleiten, oder 
vielmehr zu dessen antecedens. -- dlts. 



glad. auslautendes d ist also in t 
verschoben. 

glaa, scharf, munter, lebhaft, schekiMch 
von gesicM und gehör, dat kind ktket 
so glau. ik hkre nitt glau op dem 
luchtern äre. — aUs. glau, ags. gleav, 
nds. glu. 

glaäen, glühen. — ahd. gluojan, ags. glö- 
van, mwestf. glögen, gloien, nds. gloien. 

glanme = glüme. (Siedlingh.) 

glaänig, glühend, de gleunige düwel. K. 
dai kann nix liggen läten as glainig 
isern un müelenstöne. für glaüendig, 
partidpialableitung j mekuAkemg, liu- 
penig, nakenige, swickenige. 

gland, /. glut. — ahd. gluot. 

gleggen, glänzen, f. r. 29. — vgl goth. 
glaggvuba. 

glens, glensch, gleich, de deims hett 
glensse daüke ümme. spr.: glensse 
müanke dr^get glensse kappen. — ent- 
stand aus el-ens = all-ens. zu der 
merkwürdigen entwickelung des g am 
e vgl. man ags. gland für ealand, ei- 
larid, s. das berg. el^ns. 

glepe, /. ritze, spalte. — ostfr. glive, 
glöve, mnl. glippe , scissura. Teuth. 
clave. reete. splete. spalde. glyppe. 
schräm. 

glepen, klaffen, von der tür. 

gläsern, gläsern, von glas. spr. : bai en 
gläsern däk h^t, draf nitt med st^ner 
smiten. giaf acht, du klseters op *me 
gläsernen däke herümme = du hast 
einen schlimmen herm. 

gliod, n. glied. 

gliod-daipe, gliedtief, von wunden die ein 
fingerglied tief sind. — eine urk. v. 
Wetter: ledes döp; eine Plettenb. urh, 
v. 1397: enes lides dip. 

glies-oge, n. glasauge, von pf erden und 
katzen. — glias kann nicht aus glas 
verlautet sein, es ist glis. vgl. alts. 
^les, vitrum, a>gs. glisjan, micare. 

glik, adj. und adv. gleich, zugleich^ so- 
gleich, vi weit dat glik mäken, wir 
wollen abrechnen, hä sprang med gli- 
ken faüten ywer de gräwen = k pieds 
joints. he mäket alle äwends med der 
weld glik. ik küame glik == sogleich. 
sines gliken. te glike c. dativ, s. frau. 
-— vgl. like. 

gliken, prat. gl§k ; ptc. gliaken, gleichen. 
he gliket ^m as wann he $m üt der 
müle krppen wser. de daiwe maint, 
alle 1& glidken ^ne. 

glimsterig, schimmernd, vom einbrechen- 
den tage. — Bugenh. bib. 2 Mose 34: 
glynstern, glänzen, ostfr. glinstem, 
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aU8. glimo, nitor, mnl. glinster: sein- 
tilla. glinstren =: blencken, schynen. 

gl int, geünder, einfriedigung von hr ei- 
tern oder hölzlaUen, K, 

gliren, glieren. seo sültemaus un klumpe 
dat geiht seo glieren runner. N. l. m. 
126, vgl, slithan, gleiten., 

glitse, /. ritze, riss, spalt. Gr. tilg 3. 
K, 8. 63, auch bei HoUhaus. 

gloggern, glühen, , f. r. 98. 

gl^rorsekcn, n. glühärslein, glähwurm, 
leuchtkäfer, syn. gehanneswyrmken, 
herg. leußsken. glftrsesken, flürsesken. 

gieren , einen lichtschimmer verbreiten, 
wie faules holz, katzenhaare, glühwiir- 
mer. he es so fett datte gl^rt. he es 
so röd datte glört = fuchsrot. — glö- 
ren = glusrjan, wie boren = hurjan, 
was auf gleran, glisan fuhrt, altn. 
glöra, micare, mhd. glosen, lipp. gloi- 
sen, nds. glosen, glimmen, ohne flamme 
brennen, osffr, gloor, glut, glooren, 
in sich glühen, von kohlen, engl, to 
glare. vgh engl, gloary. 

gl^rbolt, faules holz. 

glofhaft, glaubhaft, glaubwürdig. Gr. 
tag 6. 

glowe. w. glaube, — alts, gilobo. 

glöweken, n. glaube im verächtlichen 
sinne, jedwede möorken h§t §r glö- 
weken. 

gl5weii, glauben» bai di glöwet un'et 
bedde verköpet, dai kann med der 
fuat omme ströe släpen. — Tappe 19^ 
gelöven, einem vertrauten, glauben, s. 
löwen. 

glück, n. glück, dat glück es rund, ät 
löpet dem 6nen af, dem annern tau. 

glaeKelk, glücklich. 

gliicksköbbeken, n, glücksspinne, die 
kleinen spinnen werden für gUwkver- 
kündend gehalten. 

glücksrauge,/. Wünschelrute (Marsberg.) 

glume, pl, glümen, funke, giftmen in 
der aske. ^n. äme. — ags. gelioma, 
m. liimen, zu leöhan. alts. gltmo, wel- 
ches aus gliumo und zoeiter aus glimo 
hervorging. 

gl&meii, leuchten, froh aussehen, schmun- 
zeln, f. r, 125. 128, Gr, tüg 30. 

glümer •= glüme. 

glammerB, glimmen, — nds. glummcn. 

gliinsen, neugierig, zudringlich hin- 
schauen, glotzen, syn. füntern. 

glaraesken = glörsesken. K. 
glfiren, einen mit den äugen scharf an- 
sehen, 
glfitie, scharf hinblickend, glürige ögen. 

gnäbDeln, nagen, weichere teile nagen, 

W o e ■ t e. 



kleinigkeiten wegnehmen, vgl, knäb- 
beln und nibbeln, syn. gnaustern. 

gnägen = knägen. — engl, gnaw. Bgh. 
ps. 49: gnagen. 

gnappen, s., sich schlagen, von eseln 
(Herzscheid.) — Kantz. ergnappen, 
nappen. vgl, noppen. 

gnatschen, unreifes obst essen, — to 
gnash. vgl. knatschen. Lipp, gna- 
stern, vom tone, den das zerbeissen 
des unreifen obstes hervorbringt. 

gnatsjg, unreif, vom obste, weil esgnatscht 

gnatsig, geizig, Gr. tüg 27. — vgl. nds. 
gnat^, grind, schorf, geizhals. gnatsig, 
grindig, geizig. Vilm, gnatz, gnatzig, 
schmutzig geizig. 

gnaägen = gnügen, gnüchcn. da gnai- 
get §m dat h^rte wol nä. (Elsey.) 

gnanstern = gnatschen. Gr, tüg 3, lipp. 
gnauster, /. knorpel bei geschlachteten 
tieren. 

gnanstrig = gnatsig, geizig, gierig, vgl. 
knauserig. 

gnesebeck, hohnlacher, Gr. tüg 75. 

gnesen, grinsen, heimlich lachen, Gr, 
tüg 75, gn^sen, höhnisch lachen. — 
Brem, tob. gnesen. nds, gniseken, ml, 
gnesen (Zumbr.p. 27. he gnesede ver- 
gnügt), ostfr, gnisen, Jialb unterdrückt 
schadenfroh lachen, da das ostfr. 
wort auch bedeutet „die zahne blecken*^, 
so scheint dies die grundbedeutung zu 
sein, auch lipp. (mda. VI, 209) beim 
lachen oder lächeln die zahne zeigen, 
blecken, 

gnlelj m. grobian. 

gnielig, grob, geizig. 

gnier, m, geizhals. 

gnierig, geizig, das reine i (nicht ei) 
bezeichnet im Kr. Iserl, gewöhnlich 
den ausfaU eines consonanten, man 
vgl. sonach ags. gnidan, fricarc, com- 
minuere; gniedcn, gniedeln = reiben, 
glätten; dän. gnide, reiben, schaben, 
dän gnie, knickern, knausern; gnior, 
knicker, geizhals, 

gDisterig, wählerisch (Siedlingh.) 

gn&geln, vergnüglich lachen (Grimme.) 
lipp. gnücheln, ebenso Faderb. 

gn&chen, nä wpt == h&chcln, anhelare. 
gnuppen, knuppern, z, b. bretzel. 

göbbeln, vomieren, von kleinen kindern. 
s. gpweln. syn. ütgyrgeln. KU. gheu- 
belen, gobelen. vomere. 

göbbelsmanii in: sik med göbbelsmann 
slän = den Katzebue lesen. 

göbsche = göppelsche. 

gochel, m. rächen j rictus. s, gägel. 
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göd, /. die pate, godmotlier. wi wellen 

nä der göden gän. Kinderreim. 
god, Gott, gä in godes nämen, dann 
bitt di kain död scliUp! gt\ in godes 
nämen, dann kritt di ock de dewel 
nitt! god vergiaf mi de sünne! ein 
gemeiner schwur. — med gode ! eine be- 
teuerung, durch welche die erklärung 
eines andern zurücTcgeioiesen wird. — 
hat der mi gQd iimme dait, und was 
nun geschieht! wenn man die Frage 
an sich selbst richtet; vgl, Siegfr. v. 
L. 4, 294 : „was that Gott drum ? ich 
packte ihn eines abends, so lange bis 
er einen bissen kostete." früher ward 
mehr gegrüsst als jetzt, traf man je- 
mand am morgen dr aussen irgendwie 
beschäftigt, so ward ihm zugerufen: 
guin morgen! god help u! oder help 
gpd ! darauf wurde : god löne ! geant- 
wortet. 

godesbambani zur bezeichnung einer 
kloppe. N. l. m. p. 74. 

godes-ciracht, /. fronleichnamsfest. 

godes-gposken, m. = godeshäller. 

gydes-bäller, m. gottesheller, der gottes- 
heller oder gottesgroschen toird beim 
verkaufe des viehes gewechselt (den g. 
tüsken) und in den armenstocJc oder 
dem ersten besten armen gegeben. (I)ei- 
linghoven.) im Altenaer statutar rechte 
des 16. ßi. wird der gottesheller als 
etwas gesetzliches neben dem wynkop 
erwähnt, ging durch vernäherungs- 
recht ein kauf zurück, so muste gottes- 
heller, wynkop und thailpennigk er- 
stattet werden. In Velberter process- 
acten v.j. 1715 sagt ein zeuge: „wüste 
sich nich anders zu erinnern, als die- 
ses, dass ihm 2 oder 3 tage nach dem 
contract der Bl. den gotteshäller zu- 
rückgegeben hätte, um den Mühlers 
erben zu sagen, dass er den kauf nicht 
halten wollte." auch in Frankreich 
war die sitte: denier ä. dien = pi^ce 
de monnaie que Ton donne pour arrhes 
d'un marchö verbal, k la diffdrence 
des arrhes, le denier ä dieu ne s'im- 
pute point sur le prix. 

g9de8liaiid, geissblatt. 

g9des-kasten, m. armenstock. (Eilsey.) 

godes-käsen, m, einfaltspinseh 

g9des-lon, m. pl. ggdeslöne, gotteslohn 
für fromme handlungen. 

gydlos, i. gottlos. 2. adv. im milderen 
und uneigentl. sinne: ik hcwwe mi 

f odiös verbrannt. 
ori, ein fluch. 
g9ds! potz! vgl Myth. 14. 



g9ds-9Pb$riiilik , gotteserbärmltch. ik 
härde ne g. schraien. 

gods-hiomel-hagel-daonerw^r. ein fluch. 

g9dsjämerlik, gottesjämmerlich. 

godslästerlik, gotteslästerlich, ik härde 
ne g. fiauken. 

gilke, /. pate. für godeke. ahd. gota, 
admater. 

gokeln, gaukeln, s. köcheln. — JtoV. 
goochelen, mnd. gokeln. 

gokelerigge, /. gaukelet. — hall, goocho- 
larij. 

gold, n. gold. 

goldamsel, /. pirol. Kil. goudmeerle. 

gold-blaame, /. 1, Calendula, syn. ringel- 
blaume. 2. kuhname. 

gold-krnd, n. Schöllkraut. (Fürstenb.) 

gold-krone, /. 1. goldkrone. 2. kuhname. 

goldlokw9rtel, Schöllkraut (Brilon). 

gold-smiod, m. 1. goldschmied. ags. gold- 
smidh. 2. goldkäfer. 

gold-smiole, /. Zittergras, briza. (Albe- 
ringw ) 

gold-fingep, der im kinderreim, auch gold- 
fink heisst : luseknäpper, pottschräpper, 
lange märten, goldfink, lüigeling. in 
einem rhein. weistume Lacombl. Arch. 
VI, heisst der goldfinger „der namen- 
lose finger". 

gold-finke, 1. fringilla, ags. goldfinc. 2. 
de7' goldfinger. 3. kuhname. KU. goud 
vincke. 

golfert, m. für gold-wort, göldwurz, 
Schöllkraut, chelid. majus. syn. gold- 
krüd. KU. goudwortel. 

gölen = gilen. 

gömen, m. gaume, würde goth. gagms 
lauten, ist also mit gägel, göcliel we- 
sentlich eins. 

göppelsche, f. gäspe, was man mit bei- 
den hohlen händen fassen kann, — 
ags. gop, cavus ; holl. gaps ; nds. göp- 
scho ; s. göpsche, gäpske, göspe, han- 
fei, im 17. jh. geispe. 

göppsche, für göppelsche. (FHirstenb.) 

g9P, m. duft, geruch, besonders wcihl- 
geruch. dat h§t en angenemen ghv. 
dat wilberd maut g^r hewwen (wil- 
pern). — holl. geur, m., ostfr. göhr. 

gilrdel, m. = wyrgel. 
gurgeln, gurgeln, s. ütgprgeln. 
g^rgelse, gespei, huckeng^rgelske, krö- 
tenlaich, froschlaich. (Siedlingh.) 

g9Pt, m. maulwurf. (Dortmd. Hoerde.) s. 
wandg^r. 

g9rte, /. grütze. dai h^t ök all m»r 
dän as gyrte §ten = er hat grütze im 
köpf, er hat was gelernt. — ags. grytte, 
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furfur; tnnl. gruyte; höll. gorte; nds, 
griitte. V, Höv. wJc 113: gürte. 

görte-blaume, /. toiesenschaumkraut, car- 
damine pratensis. 

görten-teller, w. grützemähler, knicker, 
ein mann, der sich um jede haushal- 
tungskleinigkßü bekümmert. K. dat 
es en rechten g^rtenteller. syn. pött- 
kes-ktker. — holl. gortentelder. KU. 
gortenteller. 

güs, /. ph göse, 1, gans^ anscr. ein 
pfingstreim aus der gegend von Dort- 
mund fängt an: göse göse gise. so 
wid gätt sine göse nich. siawen göse 
sidwen jär giat en bedde dat es nitt 
swär. 2. ein metaUfluss, besonders von 
eisen (eisengans). V. St. 1, 355: en 
g6s van bli. man hat dieses gös als 
ein verderbtes guss angesehen, die 
goldene gans der Volksüberlieferung 
macht es wahrscheinlich, dass unser 
gös echt ist. Wedding, Eisenhütten- 
wesen p. 41 „handliche stücke, die mati 
mit dem namen ganze bezeichne.^' 
dazu p. 43 die anmerk. : „g a n z, weil 
das roheisen ein ganzes im gegen satz 
zu den mehr verästelten formen an- 
derer gusswaaren bildet.^* 3. g§le 
g5se, goldstücke. 

g§s, /. Ohnmacht^ Zerstreutheit, he was 
bi der gös, er war ohnmächtig, syn. 
gösen. he es in der gös, er ist zer- 
streut. — über die ähnlichkeit des be- 
griffsüberganges von giusen (gfseu), 
schlagen, erschüttern, zum ohnmächtig 
sein vgl. beswögen. 

gos-ai, n, gänseei. ik bidde di lim du- 
send gösaier. 

gose-faut, m. gänsefuss, pflanze. 

gose-fOer, n. gänsefutter, morrüben in 
Würfel geschnitten, syn. tramp. 

göseken, n. gänschen. syn. gösscl. 

göse-kftken, n. weibliches gänschen. 

gttse-hlid, /. gänsehaut. ik hewwc de 
gösehüd an den armen. 

gOse-hionie], m. gänsehimmel, Ohnmacht. 
ha es im gösehiamel. Dortm. gause- 
hiamel. 

gösel, m. knicker (flg.), knauser. 

göselB, knickern 0ig.)' 

gdse-melker, m. gänsemelker, eine schelte. 

goseiiy ohnmächtig sein. 

gOsepoten, pl. angelica sylvestris, von 
der blattscheide so benannt. (Fürstenb.) 

gdse-wiD, m. gänsewein d. i. wasser. 

g08-gär, ein versteckenspiel, die kinder 
nrfen: es de gös gär? was den sinn 
hat: darf ich suchen? habt ihr euch 
versteckt? HoUhaus bemerkt^ dass die- 



ses spiel auch zu Schwelm den namen 
führt, und dass man im Eavensberg- 
schen, wo viel kohl gebaut wird, dafür 
sage: es de köl gär. 

gössel, /. 1. gänschen. 2. einfältiges 
mädchen. ne gössel vanner dem. 3. 
kätzchen der weide. — engl, gosling. 

gössein, albern schwätzen. 

gösselte, /. = gössel. (Iserlohn.) 

g9te, /. gösse. — mnl. gote, canalis. 

göte, /. gösse; in Elberf. auch graute, 

goue, für goe, gote ? pate. (Lüdensch.) — 
ahd. gota, admater. Theut. gacde, 
matrina, patrüia. Köln, goede, m. f. 
filius baptismalis. 

gQweln = göbbeln. 

g$ welsche, n. gespei, in fuärske-g., 
froschlaich. cfr. gyrgelske. 

grä, grau, dunkler als gns. gräe §rften, 
graue erbsen, syn. alle wiwer. grisc- 
gril, buttermilchsuppe. gräschimmel, 
grauschimmel. — ahd, gräo, mwestf. 
gra, graw. gräe rock Tappe 133\ s. 
grau. 

grabbel-büs =grubbelgrabbel. (Driburg.) 
dat gäld in g. schmeyten. N. l. m. 

grabbeln, raffen, hastig nach etwas grei- 
fen. — ags. grapian. engl, to grab, to 
grabble. 

grä-b^P, /. graubirne. dubbelde g., eine 
vorzügliche graubirne. 

gracht, /. 1. kleiner graben. 2. jede 
grabenartige Vertiefung, sogar eine holz- 
rinne. (Bälve.) 

gpäd, m. pl. gr«c, 1. gräte. 2. der so- 
genannte faden an schneidenden Werk- 
zeugen, kain gräd, gar nichts, ik 
hewwc kain gräd fangen, es ist mög- 
lich, dass in kain gräd ein mwestf. 
graet (Münst. beitr. J, 290) steckt, 
welches karat bedeutet. 

grade, adv. (räd) schnell. N. l. m. 48. 

grtPge, /, kerngehäuse, appcl-gra;go. — 
grigge (Jiarl.) = griobc. unser grsego 
könnte auch für graido stehen, syn. 
mengel, krünkel. 

grab, gerah, geschwind, holl. graag, be- 
reit; s. katsgrä. 

grai in iatengrai. 

grainen, weinen. K. s. grinen. 

Graite, 1, Margareta. 2. böses weib. 
wachte du Graite! et es ne rechte 
G. sieven Graiten un siewen Annen 
könnt den Düwel üt der helle bannen. 
Graite, Graite, grubbige dir, breng 
din mör de appeln wir ! Graite Graite 
grupp h§t de b§ren schudt, h§t mi 
kaine hudt. 3. fü/r weib überhaupt: 
doch nnner allen graiten driept me 

6* 
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so 'n wif nitt an. Völksl. in Hans un 

Graite vertritt Hans die inänner^ Graite 

die weiber. 
graiten-platz, m. ein i^lattea hrot von 

meist getraidehülsen (bäste). hier hat 

graite offenbar den sinn des ags, grytte. 
graipe, dreizinkige mistgabel, 
graiwe, /. griebe, grübe, Überbleibsel von 

ausgebratenem fett oder speck, (Ma- 

rienhaide.) — ahd. griupo. mhd. griebe. 

nds, gröwe. dän, grever. Vilm. griebe. 

syn. schrowe. 
graulen, mistönend schreien. — ags. scräl, 

exclamatio (Verhältnis des sc: g wie 

bei gr^nert und schräd); BV. gräl, 

lärmende lustbarkeit. F. v. St. 1, 17^: 

grahlen. Mda. III, 119: kralen. 
gramm, heiser. — vgl. kramme, rauher 

hals, rämsterig. Mda. III, 120. Vilm. 

grammel, m. heiserkeit. 
gramstem, hüsteln. 
granaten, pl. gr analen, et flog in dü- 

send gr., stücker. 
grand, w. 1. grober sand. 2. sand überh. 

so vil as grand an der se. S. wai- 

ten-grand, grobes mehl. 
gräne, /. pl. gr»ner, gräte. — n für d 

eingetreten, wie in schöne für schöde, 

weine fü/r weide. 
gr&nerig, voU gräten. 
gr&nert, m. rogener. — zu gräd = scbräd. 
grangeln = slindern. (Siedlingh.) ? = 

grandein, glandern. 
grännen, 1. einen bach von grand rei- 
nigen; urk. grenden. 2. lehm, sand 

fressen, von hühnern. 
grannig, körnig, von honig. 
gränterig, sandig. — für granderig. 
gränsenlos in g. w^er, sehr schlechtes 

weiter. (Elseyi) 
gräpe, /. mistgabel. (Fürstenb.) s. graipe, 

grepe. • 
grapsen, hastig zugreifen, raffen. — ahd. 

raspön. ags. räps. e^igl. to grasp. nds. 

grapschen, nd. raffen, 
gras, n. gras, auch hd. gras wird hier 

mit kurzein a gesprochen. 
gr»s oder maigrsese, maigrseseken = 

maipir. (Balve.) graese = maipir. 

(Siedlingh.) 
gras-aike, /. junge eiche, besonders ein 

starker wurzelschoss. 
gras-aiken-stock, m. stock, von einer 

graseiche gemacht. 
grase = maipir. (Schwarzenb.) 
grasemess, m. grasmesser im rätsei. 
grasen, grasen, gras fressen. — ags, 

grasian. 
grasflllette, /. caryophyllas major. 



gras-graün, grasgrün. 

grasen, rasch, für gerasch. 

gräse-läken, n. 1. grastuch. 2. schelte 
für einen menschen, der immer etwas 
anzubringen hat. 

gräsig, 1. grasig. 2, unreif. Vilm. 
gräsig. 

gräs-narwe, /. rasen. — ostfr. gras-näre. 
Ssp. nar, swm. = narbe. enthaarte 
haut mit dem gemähten rasen ver- 
glichen, doch könnte narwe auch für 
arwe stehen. 

gras-pnddel, m. bärenraupe. Vgl fr. 
chenille = canicula. 

grast9rf, rasenstück. K. 

gra8-wi9ten,p2. queckengras. syn. kwidkc, 
tairwiate. s. wiate. 

gratsig, gierig, geizig. 

gräo, grau, graue wiwer, grau^ erbsen. 
grau werden, grauen, vom ta^e. (Für- 
stenb.) 

^V2kJim^^,grummet(Valbert), syn.(Bheda:) 
idgro, ahd. itcruod, ags. edgrövong, 
höll. etgroen, n., graunmäd, graüne 
mäd, graunert. 

grannert, grummet (Hemer.) für gruon- 
wort. 

grannmäd, grummet (Soester boerde). 

graiin, grain, 1. grün, graüne mäd = 
grummet. so grain asse gras. WQt 
graines oder grain krüd, suppenkraut. 
2. unreif, dat es en grainen burssen. 
se is noch so grain, dat se de hitten 
fr^tet. 3. hold, he es mi nitt grain. 
vgl. ital. sto sul libro verde, andere 
^. rda. d^m möch wQt graines lüsten, 
dai u. s. w., der möchte gras fressen 
wollen d. i. nicht gescheit sein, mäk 
di nitt te grain, süss fr§tet di de bit- 
ten ! bai sik te gröin kladt, d^n frea- 
tet de zien. (Fürstenb.) 

graünen-donnerstag, m. auf die grüne 
speise als alten gebrauch bezieht sich 
in Seib. qu. III. 286 v.j. 1380 ad al- 
bum panem in cena domini cum her- 
b i s ad capitolium. Geseke husp. gröno 
und gude donnerdach. 

grausen, kräuter zerquetschen, um den 
saft zu gewinnen. — mhd. gruose, 
Pflanzensaft; nhd. (kräuterbb.) grüse; 
nds. grüse, dass. grüsen und grausen, 
Bugenh. bib. ihogrfisen, zerschmettern. 

grant, m. gruss. Helj. (Koene) 10379: 
gruot, was nicht gröt sein kann, bei 
Iserlohn hört man dafür plcUthd. grüss. 

grauten, grossen, bei Iserlohn dafür 
platth. grussen. — dlts. gruotian, an- 
reden. 

granwe,/. 1. grübe. 2.hergwerk,schacht. 



85 



nihd» gruobe; mwestf. grove, welches 
schon von den schachten hei Sundwig 
gehraucht wird, syn. Seih. qu. 1, 160: 
ysernkule. 

gnif, n, ph gr§wer, grab, he stßt med 
ßnem faut im gräwe. 

eräf, m. graf, — mwestf, gieve. 

^ Gnevenbräek, so nennt man an oii 
und stelle Grevenhrück im Köln, Süder- 
lande, vgl. 's Gravenhaag. 

^äfschop, /. grafschaft, mwestf, grae- 
schopp. 

^äfte, /. graben um schloss, Stadt, 

gräwen ; ik gräwe, du gridwes, he gria- 
wet; prat, graiif, pl. grüawen; ptc. 
gräwen, graben. 

gräwen, m. pl. gr^wens, graben. 

gr^wer, m. grober, 

grawe-sehäppe, /. spaten. 

grell, heftig, schnell, dat für brieiit 
grell. 2, ranzig, von specJc. (Fürstenb.) 

gremmen s., sich grämen. — ahd. gram- 
jan. 

greodsel, m. = grenuel. 

grennel für grendel, m. 1. riegel, sijn. 
schalle. 2. pflugbalken, syn. grendscl. 
ags. grindel, riegel; mhd. und mnd, 
grindel; Schweiz, grindel = pflugbaU 
ken; WaM. grengel. Vilm, grendel. 

grense-bard, m. grinser^ hohnlacher. 

grense-beck, m. dass. 

grensen, grinsen, schadenfroh oder höh- 
nisch lachen, — nds. grinen. 

grense-snüte, /. = grensebeck. 

gribbel-grabbel , /. rappuse, op der 
hochtid smitt se prümen un so wot 
fyr de junge lü in de gribbelgrabbel ; 
syn, grubbelgi'abbel. — s. grabbeln. 
vgl. jeter k la gribouillctte = in die 
rappuse (nd. rabbuse) geben, preis ge- 
hen, Liäh, Ezech. 23, 

griddig, gierig, habsüchtig. — alts. grä- 
dag ; ags, grsedig ; engl, greedy ; Wal- 
raff gritig, geizig. Teuth. gredych. 
Kü. gretigh. — entweder stammt unser 
griddig nicht wie grädag aus einer re- 
duplicaiionsform, sondern aus der vor- 
hergehenden modification, — oder es 
ist aus grinnig entstanden, — oder 
endlich, was am wahrscheinlichsten ist, 
in ähnlicher wei.se entstellt, wie hillig 
aus helag. 

gridmelii für grimmeln, dämmern, de 
dag griamelt. s. grimen. 

gri9iiielstanne, /. dämmerstunde, beson- 
ders des abends, 

grioinsterig, dämmernd, bes. vom abend. 
et fanget an griamsterig te weren. 

gridmsteni, dämmern, vom abend. 



griop, m. griff, he h^t et im griope as 
de b^dler de lüs. 

grioselik, 1. dämmernd = tüsken dag 
un dunkel. 2, schaurig, et wör mi 
gridselik, et gong mi grisselik ywer 
de hftd. 3, übermässig gross, im 
völksl. en griaseliken bom. (Lüdensch.) 
man hört oft die unHchtige form gria- 
selig. — ags. grislik; cn^Z.grisly; Firms- 
nich, 1, 19^ : grieslik ; mwestf. greselik. 

grioseln, grauen, Schauder wecken, et 
griaselt mi. (Möhnetal.) 

griowel, m. pl. griawels, grober d. i, 
dachs, mnd. auch grever = grober, 

— 7nnl. grevel; BV. grevink ; dän. 
graevling. über das ia vergl. man he 
griawet (er gräbt), was alts. grebhid 
lauten würde, eben so iasel, alts. esil, 
f/oth. asilus. darnach wäre griawel 
ein altwestf. grebil. — diese ie-bre- 
chung ist alt, wemigleich nicht deut" 
lieh in Urkunden ausgedrückt; inan 
begnügte sich mit i. so um 1416 (Seih, 
qu. J, 150): schipel für schiapel aus 
scapilus — scopil. sie trat beim auf- 
hören des i (in der folgenden silbe) 
ein, ist sonach eine brediung des um- 
gelauteten a. KU. grevel. greuink, 
dass. 

griawelhas, dachsbau. K. 

grille, /. pl. grillen, wut, aorn. de rüe 
h^t de grillen, ist wütend, vom tollen 
hunde. — vgl. mhd. grel, zornig, ags, 
grillan, ad litem provocare ; nhd. groll. 

grimmelgri = grise graite. (Meinerz- 
agen.) 

grimeD, grauen, dämmern, de dag gri- 
met. — s. griemelen. 

grinen, prtBt. gren, ptc. grianen, weinen, 
fig. trübe aussehen, regen zeigen, wann 
de Lii)i)e schint un 'et Süerland grint, 
dann giat et guat w^er. — ags. grän- 
jan; ahd. greinon; mhd. grinen. s, 
grainen. 

grtnensmöte = hülensmäte. op d. a, 
h. 37.^ 

grinesnüte, /. schelte für einen, der zum 
toeinen geneigt ist, K, S. 34. 

grinke, s. rinke. — mhd. rinke. 

grinnen, grinsen, — ags. grennian, ringi ; 
nds. grinen; dän. grine. 

grinnig, gierig, geizig, — für girnig; 
olid. girnig, rapax. s, griddig. 

grip, m. greif, dat es en rechten vua- 
gel-grip tüird von kleinen kindem ge- 
sagt, die nach allem greifen. 

gripen, prcet. grep, ptc. griapen, greifen. 

— aUs. gripan. 

gris, greis, weissgrau, he ^rgert sik 



86 



gris. grise hUr. se es so gris as nc 

hucke, de alle grise (im reim), grise 

gos? wildganSj ags. grseg gös. 
grise-graite, /. huttermüclisuppe. syn. 

grimmelgri. 
gpise-gpä, /. äas8, 
griffel, /. etioas gaheUpdltiges. — ags. 

griful, capax, tenax; ahd. griffil, m. 

es gehört zu gripcn, wie gaffel zu gä- 

peu. Theoph. (Ettm.) 44. 
griffig, starr, vom sehen, f Vilm. grief. 

hager, dürr. 
grommed, nachheu. (Siedlingh.) 
gPOmmed-w?eP, n. grummetwetter. fig. 

seltene gelegenheit, die benutzt werden 

muss. f. r. 134. 
gr9pen, pl. 1. topfe, geschirr. vi wett 

de gropon waskcu. 3. Siebensachen, 

schlechtes gerät, rda. de wind es im 

gropenbrauke (Lüdensch.), von regne- 
rischem toestioinde. Vilm. groppe, m. 

eiserner topf mit beinen. 
tiropenbrank , bauerschaft nordwärts 

Dortm. gelegen. gro\}Q, j^fötze, 'c^ grosse 

schmutzige Wasserlache. K. 
groseB, spr. grausen = grausen. (Für- 

stenb.) 
grot, comp, grötter, superl. gröttest, gro>iS. 

ik wet der nitt grot (nicht viel) van. 

ik si der nitt grot op. — alts. grot, 

mwestf. groit, groter. 
grote-moer, /. grossmutter. dem Düvel 

sin grotemöer. sonst gewöhnlich beste- 

moer. 
gröten = grauten. 
grothans, m. grosshans, prahler, toind- 

beutel. syn, strüntser. 
grotkterl, m. vornehmer herr» he heat 

en wilrd as en groutksel. (Kr. Altena.) 
grötlik, 1. vornehmtuend. 2. stolz, ahd. 

grözlih. 
grots, sehr, besonders, et li^t 9m nitt 

gröts hulpen. 
grötte, /. grosse. — mwestf. grotede. 

Bua. stat. p. 79. 
gr9f, comp, gröwer, superl. gr^west, grob. 

en growen kserl. grof dank, aus 

Seib. urk.: groff vleisch. aus mark. 

papieren (1780): grobe schüszeln = 

mosterstückCf Schinken, dat es so grof 

as bönenstro. — ahd. grob, gravis, 

rudis; engl, gruif; schwed. grof. 
grnbb di grabb. dat get grubb di grabb 

in rainen sack, ik sin mi selwer am 

nagesteu. v(/l. ripps rapps. 
grabbelgrabbel, /. gribbelgrabbel. 
grad, ein tief in den feuerherd gehendes 

loch für die glühende asche. in de 

grud koken. K. 



grnggel = gi'iiggel. (Fürstenb.) 
grfiggel, m. grauen, gespensterfurcht, 
gegenständ der furcht, spr. : de alle 
grüggel es dod un de junge h^t noch 
kaine tene. — mnd. gruwel ; nds. grüel, 
gri'iel. 
grüggel ig, mit gespensterfurcht hehaftd. 

— holl. gruwelig. 

grüggelD, furcht vor gespenstern haben, 
spr.: bat na brod rdket, dat grüggelt 
(macht furcht) nitt, sagt man, wenn 
man Übeln geruch verspürt und weiss 
nicht, woher der kommt, widsen und 
ga?rnc grüggelt = sie verkomme», 
wenn sie nicht gepflegt werden. 

gr&Hk, gräulich. — mnd. gruwelik. 

grnllen, leise donnern, grollen. 

graos, m. kohlenklein, griess. 

grueseln, gruseln, schwach schaudern. 

— nds. gruseln, mi gnidselt. 

grammeln, n. morgendämmerung. K. 

grammeln, leise donnern. Turk: ver- 
loren! da? de slachtengod in J. &ren 
grummeln. — holt, grommen; ndi. 
gi*ummon. vgl. Myth. 153. und rum- 
meln. 

grummeln s., sich klümpern. — fr. se 
grumelcr, grumeau; lat. grumus. 

grummelig, schioarz, gewitterartig, so 
gr. as en pöttken vuU Düvels. K. S. 
64. op de alle hacke 35. i saiht ja 
hellest g. ftt imme gesiebte. 

grammelig, klümperig. 

grnnd, in. (f. Siedlinghaus.) pl. grüuiie, 
grund. ik kann kainen grund drau 
krigen, wird von der loäsche gesagt^ 
wenn sie nicht rein werden loill. die- 
selbe rda. auf dem Hunsrück. 

gruiidel,/. grändling. (Fürstenb.) Teuth. 
grundelynck, eyn kleyn vyscken. 

grundelte, /. da^s. — ahd. grundilo. 

grandhel, grundhail, Schafgarbe, man 
gruset sie und legt sie auf frische 
tounden. syn. schäpsgarwe, sch&ps- 
ribbi», grundhettö. im Westf. am. 1820 
nr. 105 2üird ein grundheil genant^ 
dessen blätter frisch aufgelegt, frische 
wunden heilen, es scheint eine afidere 
pflanze zu sein. WegerichblaU? 

grandhette = giundhel. (Elsey.) 

grund-is, n. grundeis. du dais eck as 
wann et g. friire. 

grnndh^rtig, der seines herzens grund 
sagt. 

grandsoppe, /. grundsuppte, sentina. 

grungeln, kränken, ärgern. (Kierspe.) s. 
grutzen. 

gruppig, gierig, auch bei Weddigen 
habsüchtig. Vilm. grappig. 
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die Örftiie/Mr Grudene. Grude = Gruwe. 
V, St, stück III s. 900. ostfr. gröde 
• = growar. 

grnnselte, /. gründling, 

grinnen, gründen, ergründen, apr.: de 
stillen w^ters sind nitt te grünueu. 
Teuth. gründen, grünt raken. 

Grftrmaim, /. «. aus Gruderman (1448), 
zu grude = grüne. 

^rusam, i. grausam. 2. heftig, gewaltig : 
grüsame frochten, gewaltige furcht. 

grüsel, m. grauen, f v. 44. 

grnter-gär = rüter-gar. 

tiriitte hiess zu Dai'tm. die hinter dem 
rathause gelegene rathausbierbi-auerei. 

gBdelicli, aus g&te. urk. v. 1602. 

gU9d, comp. b§ter, superl. best, gut. du 
h^s gu9d küem: et niamt §m an d.e 
hand un ledt ^m derbi. un dämed 
guad! dat es all guad med, das lässt 
sich schon mitnehmen, dat dait kain 
guad, das bringt keinen segen. et was 
mi guad, sagt man beim fortsetzen 
einer er Zählung. — alts. göd, mwestf. 
god und gud. — gcwis, guad un geren. 
op de a. h. 20. 

gnod« n. pl. güader, gut. 

gnednait, /. gute, herzensgute. 

gaed-k$p, wohlfeil. — holl. goed-koop. 

gn^d-tld, früh, zeitig; vgl. de bonne 
heure. — Brem. qu. 103 gud tyd = 
bei Zeiten; Schüren ehr. 173: guts 
tydts. 

gii9dwillig, gutwillig. 

gitamen für gümmen, rühren : dyrßn g. 
— Wald, jümmen, eine alte sache auf- 
rühren. KU. gommen, gummi linire, 
inficere, misccre. N. Westf, mag. 
guümen, umrühren. 

guaBsdag, m. mittwoche. — Seib. urk. 
604: gudensdach. Teuth. mydweko, 
guedesdach. Eemsch. jodosdag. v. Höv. 
urk. 92 (a. 1497) des gunstages. in Gwo- 
dan, Guodan verlautete uo nicht toie 
sonst zu au, sondern nahm den im hd. 
gewöhnlichen verlauf (uo, ue, ü), blieb 
aber auf der mittelstuf e {wo), vielleicht 
verkürzte sich das ü und ua ging erst aus 
dem streben hervor, dieses kurze u zu 
wahren, was die form jodesdag betrifft, 
so mag bemerkt werden, dass alts. 
Judinashuvil wol den sinn von Wudi- 
nashuvil hat. noch ist zu erwähnen 
die von Holthaus aufgefundene form 
Huonsdag, so dass also Wodans name, 
abgesehen von der nord. form Odin, 
mit W, Gw, G, J und H anlauten 
konnte, vgl. osnabr. hünskeu = güns- 
ken, günseln. 



güat, n. guss. 

gUatern in: et blodde te güatern = es 
blutete heftig, s. gutt. — vgl. engl. 
gutter, dachrinne, gösse, to gutter, 
strömen, ostfr. guddern, mit geräusch 
herunterfallen, strömen. 

gul, m. gaul. ik swette as en gül. 
kärengül. KU. guyle, equus, innd. gül. 

giillen = gülden, golden. en güllen 
pLtster, ein pflaster von menschenkot, 
welches auf brandwunden gelegt wird, 
vgl. Goldschm. volksmedicin 52. 

giillen, m. gülden. 

galfern für gehulfern = hulfern, an der 
Ruhr. 

gammern, wimmern. 

gnndagstock = gohestock, gehstock, der 
ins haus kommende stellt ihn in die 
ecke und sagt „gundag!" (Faderb.) 

gunne,/. gunst. Vilm. gönne. 

giinnen, prcet. gunte, ptc. gunt, gönnen, 
spr.: bat se §m nitt güniit, dat dait 
§m am besten guod. dat was mi nitt 
gunt, sagt jemand, dem etwas abfällt. 
dat soll en broer dem annern nitt 
günnen. 

günseln, winseln, vom hunde. — meck- 
lenb. günseu. KU. gonsen, susurrare. 
osnabr. hünsken, anderwärts gönsken. 

gunst, /. gumt. spr.: haeren gunst es 
balle ümsunst. 

Ganstaf, Gustaf, vom zurückschlagen 
der Volkssprache in ältere formen fin- 
den sich beispiele genug in der laut- 
lehre der mundarten. sie bestätigen den 
betreffenden gang der verlautung. — 
Gustaf = Gundstaf. 

g&p, für gyrt. (Weitmar.) altnd. giur; 
mwestf goer, maulwurf. Dieses Wort 
glaube ich im ortsn. Giure-sto (?maul- 
tourfs ' platz) Lac. arch. 228 wieder 
zu erkennen, mwestf, goer. Koenen 
1241. ich halte dazu engl, to göre, 
durchbohren. der maulwurf durch- 
bohrt die erde, wandg6r, wie er in 
Unna heisst, besagt dies noch deut- 
licher, vermutlich tat auch franz. gorre 
und gorr(»t (schicein) dem deutschen 
entlehnt, es scheinest starke verba 
giuran und garan zu gründe zu liegen, 
auch gßr, gar, liasta, telum, was auf 
eine würzet g-s führt. 

Gurre s, Gregor iu^. Sünte Gurr es küamt 
de forsk int water. 

gus gus I scheuchruf für gänse. (Kalthof.) 

Gust, Gustaf, der name verbreitete sich 
seit den schived. königen Gustaf Wasa 
und Gustaf Adolf, nach Grimm (D. 
s2)r.) bedeutet er sieges- oder krieges- 
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stob (gudstaf); in der älteren nord. 
Sprache erscheint er nirgends. 
giiste, trocken, nicht milchgebend, abge- 
milcht Friedländer, codex trad. Westf. 
192, de kau st6t(get) güste. vi sind 
güste, toir haben keine milch. — nds, 
güste, gust. holl. gust (vom vieh) ; in an- 
dern gegenden von Niederdeutschland 
vom gansert, der kein weibchen gefunden 
hat; giste gkn,vom acker, der brach liegt; 
in Ostfriesl. güst (vom vieh und auch vom 
acker, der brach liegt) nach Vilmar ist 



güste schon im 15, jh, nachweisbar. KU. 

giistc oft gustighe koe. J. mantiglie. 
g&te, /. 1. giessschaufel , gefäss zw» 

giessen, besonders den' hleidier: eint 

gekrümmte schmale Schaufel. 2, = dftte. 
gftte-bep, m. Mereinschenker, der die 

bergüte führt. 
gftte-bep, Schleifkanne, 
gatt in et r^gent te gutta = strötnend. 
gütt, n. P/ie mass, kännchen, (Fürsten- 

berg.) — so viel als gü9t, guss. 
gUttern, s. güetem. 



H 



ha, /. der buchstabe li. dat es ne li. 
meint hör, hure; vgl. a, b, g, p. 

ha hä, interj. 1. = siehst du nun wohl ! 
lia hä, heww 'k *t di nitt saggt! 2. 
lia M = so so! nun versteh ich es. 

hä, interj. bei körperlicher anstrengung. 
fr. hau! hä, sagge, iok swäite as en 
p'iäd. 

hä = he, hai. 

haar, halbappellativer ortsname, bedeutet 
anhöhe. im 9. jh. wird eine Duvel- 
hara genannt, 1446 hare. 

hab, n. vieh. n. Westf. mag. 

habaüke, /. hagbuche, carpinus betulus. 
et es en kaerl, as wann he üt der 
habaüke hocht wser = er ist ein gro- 
ber kerl. ahd. haganbuocha. 

habaüken, hainbuchen. dat sind ha- 
baüken lü, dat giat espen kinner. du 
habaüken köster = du töffel , eine 
schelte, habaüken stamme, eine kar- 
toffelsorte. 

habbeln, schnell und undeutlich sprechen. 
hai habbelde da, wot h§r. dän. happe. 

,en habemas heffen = angetrunken sein^. 
latein. 

habnttke, /. hagebutte, (Fürstenb.) syn. 
jückses, buttelte. 

hack an mack, n. 1. gesindel. Firm. J, 
413 : hackemack. mnl. hack = nego- 
tiator mercis vilioris. Schweiz, hag, 
hak = gauner, schalk. s. mack. 2. 
allerlei durcheinander geioorfene wert- 
lose gerate. 

hack an pack, krethi und plethi, allerlei 
gesindel. 

hacke, /. 1. der hintere teil des beins, 
dem knie gegenüber, hai moch de 
hacken smeren = laufen, cn rftcn 



in de hacken, en klüppel in den na- 
cken. 2. hacke, loerkzeug zum hacken. 

3. hackenförmige kurze pfeife, mätspipe. 

4. fig. art und weise, dat g^t op de 
alle hacke, op d. a. h. 4. auf die alte 
weise. 

-hacke, schwänz, s. pitthacke. 

-hacke in kauhacke, dirne. 

-hacke, gehacktes, in klöthacke. 

hackefämmel, ÄÜer, der sich beschmutzt 
hai. 

hackednse, /. ein gericht von gehackten 
eingeweideteilen, s, düse. 

häckelse, n. =:häcksel. 

hackelte molle = fehmolle. (Weämar.) 
s. hackemolle. 

hackemai. K, s. harkelmai. 

hackemaas, n. hackmus, gehacktes ge- 
müse. hacke hier une in hacke, hacke- 
worst düse, passivisch = gehackt vgl 
F. Dort ir hacke-kaff 364, 

hackemolle = fehmolle, Salamander. 
(Apierbeck.) hacke (und hackelte) 
wird hier wie im mhd. hexe be- 
deuten. 

hacken, hacken, ags. haccjan. 

hackenfläis, n. = wadbräe. (Fürstenb,) 

kackensm^r, hiebe, die zum laufen zwin- 
gen. K. 

hackenstück, patenstück, grösseres gdd- 
stück zum aufbewahren als ange- 
binde. K. 

hackepilen, laufen. (Brilon.) «. pil- 
harken. 

hackepipe, /. irdene hakenförmige pfeife, 
(Iserl.) s. mutse. 

häcker, m. 1. = hacke, hacke mit zwei 
oder drei zinken, knollenhäcker. 2, 
per so n, welche hackt. 
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haekewprst, /. wwrsi voti yehackteni 
rindfleisch, (Weitmar,) 

backst roh, /. n. hack active = der fiacM. 
fr, hachepaille = schneidhank. vgl, 
lecktän, lecktappe, lenekled, gute b^r. 

kädarn, w. 1. hagedorn, Crataegus, mil- 
der rosenstrauch. syn. slagdärn. 

hädroise = hagedust. (Fürstenb.) ahd. 
liegadruosi, hess. heidrüse. Teuth. 
liaeghdroiss. 

bag in: so sftr as Lag. (DeiUnyh.) 

hägedüst, m. heckdrüsc, hagdrüse, eine 
geschtoulst. syn. Mdroise. 

hägel, m. hageh dat di de liagel slätt! 

hügelbiose, Hagelschauer, K, 

hägeldftr = branddür. 

hageln^ (Lüdensch, hälen), hageln. 

bägelner, /. hagelfeier, fridag dann es 
hägelfier, reim. Seih, westf. urk. nr. 
465 anno 1296: hagclvire, festimi cole- 
bratum in crastino ascensionis domini 
(war der 4. mai, ein f rettag), in 
Schwelm, wie in nicht wenigen umlie- 
genden kirchorten fiel die hagelfeier 
sonst auf den zweiten freitag nach 
Pfingsten, vor 1768 auf den ersten 
montag nach pfingsteu. vgl. Holthaus 
p, 246. 

bägelwitt, Juxgelweiss. 

bagen, m. hain. im volksl. imuie liageu 
st^t en böm. in Ortsnamen häufig, 
s,- b. Wernshägen, Wenliägen, Wi- 
hägeii. aM. liagan. 

bägge, /. bett, ehebett, s. haiä. 

baggen in sik haggen un taggeii, sich 
zanken, bei Tapx)e 110^ : die sick des 
dages haggeu, die liggeu des nachtes 
vnder den plaggen. KU. hagglien, 
rixari. ahd. bakjan, pungere, mordere. 

bai, hassend, he es mi hai tau. ai für 
ag. s. haggen. 

bai, bS, be, er. dlts. hia. mwestf. hie. 

baia. /. wiege (kinderspr.). s. hägge. 

-bait, -bed = -hcit, wird auch zu te. 

baide, w. heide, zigeuner. de haiden 
sid innebroken, (Bielef. de beiden sint 
int land fallen), vo7i der niederkunft; 
vgl. haidüksken. KU. heydlieden, cin- 
gari. Fahne Dortm. III p. 92 : ^die 
zigeuner oder sogenante lieyden." vgl. 
haien. 

baide in he arbedt dat so de haidc wa- 
ckelt d, i, tüchtig, auch vom schla- 
gen und regnen gilt der vergleich. 

haidelberen, pl. preisselbeeren. (Brilon.) 
syn. kwinkelte. (waldbeeren = schioarze 
erdbeeren = rote beeren.) 

baidengeld, n, sehr viel oder zu viel geld. 
dat kostet en haidengeld. 



liaidenkind , ungetauftes kind, (Sied- 
linßh, eben so Bavensberg.) 

haidi, fort, verloren, et es haidf. s, 
Bicheyj Danneil, Vilmar, Stüre^ib, 85, 
Schamb. 77. 

haidüksken, n. ungetauftes kind, buch- 
stähl, wohl heidenkindchen, vgl. Wald. 
lieidwülfchen, nds. heidölweken. oke 
wird kind bedeuten, vgl. Bavensb, 
uake, getoöhnl. ungezogener junge, ake, 
junger mensch, dass ein iukan, auk, 
wozu ökan und 6k, ein wort mit der 
bedeutung kind liefern konnte, ist be- 
greiflich. 

haidolf, ungetauftes kind. Schamb. 77. 

haidrauk, m, herrauch, (Fürstenb.) 

haien für haiden, uncultivirt, unvernünf- 
tig, roh, in Zusammensetzungen grob, 
en haien dir, en haien veh. dat es 
en kaerl as en haien veh. Iktt den 
rüen gän, et es jü, men en haien dir. 
't w^r es so siecht, nie soll nenn haien 
dir däi'ut jiigen. (Kierspe.) du h^s nitt 
mser verstand as en haien dir. (Val- 
hert.) spr.: me kann sick ock amme 
liaien dir versimnegen. (Bollwerk.) 
haien, haiden, alts. liethin von hethi 
(goth. haithi), muste, auf den geist über- 
tragen, uncultivirt, dann unvernünftig 
bezeichnen, weshalb Christen den götzen- 
diener so nannten, die parallele mit 
paganus kann zufällig sein. 

haien für herden, von werrig gemacht, 
s. liaie, h^e. 

haiendriwer, m. dicker knüttel. s. haien. 
hess. heimtreiber. 

haien pinn, m. grober kerl, schelte. 

bälgen, heu machen, heu trocknen, 

iiaiif, buchweizen. (Valbert.) polyg. fago- 
pyrum, heidekorn. cfr. helf, h^lof = 
luiidclöf. (Sieg, hailoff.) 

haime, /. l. hausgriUe, wan de haimen 
so viol spectakel mäket, dann es en 
faigcn im hüse. s. mÄrhairae. syn. 
haimännkeu, hainemännken, hainken, 
hajrdhaun. 2. elbe. lie süht üt, as 
wenn de haimen an §m wseren d. i. 
schlecht, abgezehrt. (Lüdensch.) vgl. ahd, 
muclicimo. Teuth. heymken dat by 
dem vur synghet. 

haimänneken = haime. (Balve.) KU, 
lieyd-manneken, cicada. in Elberfeld: 

. hhnken. 

hainemänneken = haime. 

hainken, halinken, n. = haime. 

haip^rreken, heuschrecke. K. 

hairnietel = hemietel. (Fürstenb.) 

halten, prees. halte, hess, hett; haltet. 
prret. hedde (entst. zunächst aus hettc). 
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(Paderb, haitede) ; ptc, liett, 1, heüsen, 
bu hett dat ? liett dat = c'est ä dire. 
2. gebieten, du sass dl wol halten 
(sagen) läten. 

haken, m, pl. hakens, haken, haken un 
6se, haken und äuge, spr,: bat en 
guad hake sin well, maut sik bi der 
tid krünunen. 

hakprf, das loch, worin auf osemunds- 
hämmern dns feuer ist. 

häkseh = hürkscli. (Fürstenb.) 

häkse, /. hexe, da sät noch ne häkse 
ächter dem törn. 

häkse], häckerling. sin vär es im li. 
verdrunken. 

häkselbank, /. häckerlingsbank, schneid- 
lade, 

häksenärd, /. hexenart, hin und wieder 
stehen personen im rufe von hexenart 
zu sein. 

häksensehüot, m. hexenschuss, plötzlicher 
örtlicher schmerz. 

häksen, hexen, bai et häkscn ^nmäl 
kann, dai verlsert et nitt wier. da 
häkset, da towert. 

häksensm^r, brombeeren, hexen schmie- 
ren sich die schuhe mit brombeeren, 
weshalb diese von manchen nicht ge- 
jgessen werden. 

häl, n. 1, kesselhaken am her de, de 
brüd ümt häl laien, ein hocluseitsge- 
brauch, 2. lampenhaken, lampenhäl. 
dhd. hahala, cramacula. zu hahan, 
suspendere. mnl. hoghel. 

hsßl, trocken, dat flass stet lisel. vgl. 
de häle wind, der austrocknende wind, 
(Bheda.) hael = hali, ujie fsel = fali. 
alts, haloian, consumere igne. franz. 
häler. KU. hael, exsuccus, siccus. 

hälbom, m. der bäum, woran der kessel- 
haken hängt, de w&rde ^wer den 
hälböm trecken, die worte ziehen. 

häld, n, gefäss, behälter, z. b. waskeliäld, 
wa^schkufe. 

halden, halten, beköstigen: den herden 
halden. Alten, stat. 

häleB, prwt. hell, holl, im köln. Süderl. 
halte; ptc. hält, holen, häl ywer! ruft 
man den Fährmann, zu Lüdensch. 
statt hälen — hylen, was dann von 
hälen = hageln unterschieden werden 
kann. alts. halon, prcet, gihaloda. 

hallen, prces. halle, hälls, hallt; hallet; 
preßt, hell, holl. Gr. Brilon helt ; ptc. 
likUen, heilten, enem de hoclitid hal- 
len helpen. enem de band ywern kopp 
hallen = eineti schützen. 6nem 't 
ward hallen = einen unterhalten. Seib. 
urk, 992 wort doyn enem, für jemand 



sprechen, wort halden (eben 80), op 
de dope hallen = aus der taufe he- 
ben, dnmäl dat hallt der nitt ümme 
= einmal verschlägt nichts, aga. heal- 
dan, proit. heold. aiUs, haldan. 

haller, s. twerkhäller. 

bäller, m. dürrer ast. he stet op me 
häller. dr5ge häller. hier scheint 
nach der weise des volkes ein pleonast, 
dröge zugesetzt, läge nur der begriff 
zweig, ast ifi diesem worte, so Hesse sidi 
^xXko^ vergleichen, da aus th mii 
mehr ein blosses h entstanden ist. 
wahrscheinlich aber enthält das wori 
das merkmal „trocken, dürr^^ und et 
werden seine verwanten oben unter 
hsel zu suchen sein, vgl, aus der L. 
Sal. : de halHs aut de ramis cooperire, 
wo Grimm dürre reiser versteht, B. 
A, 625. mda. 6, 211 heller (tippe). 

hallo, n. rufen, lärm, 

hallo, interj. holla. 

hallöllerte, /. wilder schneeballenstraueht 
viburnum opulus. jedesf. zsgs. fnü 
bollerte (f^ollunder), ? halfhöllerte. 

hals, m. 1. hals, he riiket üt dem halse. 

2. mann, mensch, en guaden hals. 

vgl. altn, halr, mann, geizhals. 
halsband, n, halsband, dat es as wamme 

der sudge en gülden halsband ümdaüt 
halternstrang, m. halfterzaum. (Paderh.) 

half, halb, half en un half anner, seh(m 
Seib, qu. p. 155. wann 't half gaad 
es, maut me 't gans lowen. half af 
un dann wat recht, so muss man mit 
Juden handeln, halwe mäne, /. eine 
art sehr grosser sichd zum aibhoMtn 
von zweigen, alts. half. 

half, m. Jhalbwiiiner, pachter. — wn/. 

halfwin, colonus partiarius. 
halwerlai, so halb und halb, F,B.17. 

halwerw^ges, hallweg, halb und hdXb, 
et g6t hallweg, es geht eben om, ut 
eben zu gebrauchen. 

hält ken, n. halbe kanne. deminutiv tfon 
half, wie der umlaut lehrt. 

halwe, /. Seite. (Paderb.) 
halfsched, /. halbscheid, halfte, 
hamborgern, sich plagen. 
hambatte, hagebutte. K. 

hämel, hämer, m. hammel. demnach ist 
ostfr. bellhämer nicht glockenhaimmer, 
sondern glockenhammel, leithammel, 
rädehiführer. ahd. hamal, mutiluB. 
den Zusammenhang mit hd, verstöm- 
mein lehrt hümmel = sthümmel; ha- 
mal wäre also sthamal. jig, auch 



91 



echmutziger sattm an frauenröcken tote 
meklenb. 

h&melig, 8chöp»ig, zu hSmel = hamcl. 
ein Mmeliger kserl = ein einfältiger 
kerh 

hämen, m. Lstoasnetz. 2.pferdekiimmet. 

hämer, m. pl. h^mcrs. i. hammer. 2, 
hammerwerk. alts. hamur. 

bi^ltierasse, /. hammerachse. (1911 kämme 
v^r ne hämerasse spannon =: der int 
ein faulenzer. dat es as wamme ne 
maikiäwerte vyr ne liamerasse spant 
(unmöglich), (Halver.) 

hänerlielf, stiel eines grossen hammers. 
H, 8. helf. 

hämerslag, m, 1. schlag mit dem ham- 
mer. reim: slätt sc sik med hünior- 
slag. 2. hammerschlag^ eisenspäne. 

de Hamm, Hamm a. d. Lippe, im IIamm('. 
lag einst in der gegen d von Hamm 
das castell Aliso, so loerden die Römer 
dort einen liani van eisen (alisa) ge- 
funden haben, es ist vcncant mit dem 
folgenden, vgl. Gr. wh. käme, kampe. 
hamm bezeichnet einen am flu.'ise ge- 
legenen, vielleicht durch zwei zusam- 
menfallende gewässer gebildeten ramn, 
der wiese, weide oder wald sein konnte. 
mnl. hamme, liam, hamnierick = pra- 
tum, pascuum. ham van wilglien = 
salictrum. 

hamme, /. sensengriff, so benannt, weil 
er mit dem sensenstiel einen winkel 
bildet, ags. ham = kniebeuge. Lacombl. 
arch. VI, 470: verkenshamme. vgl. 
fr. hampe, griff einer waffe, loas Diez 
zu hanthabä stellt. 

hämmen, n. hemd. (Velbert) 

bammens-mnren, pastinaken. H. 

bämmsk, von Hamm, dat get rin as 
hämmsk hai d, i. es schmeckt. 

bamp, m. Iianf. ältn. hanpr. lat. can- 
nabis. Elberfeld: lianuep. 

bampel, /. s. hampelte. 

hampelj /. handvoll. (Halver.) 

bampelig = ampelig. 

bampelhannel, m. betrügenscher handel 
süderländischer hausierer. vgl. ham- 
fen. 

hämpelken, n. penis. s. afhampeln. 

bampelkniffer, m. einer der hampelhan- 
nel treibt und sich auf die kniffe die- 
ses handeis versteht. Grimme galant. 
118. vgl. hewerechter. 

hampelte, /. ameisse. s. ampelte. zu 
Kcdthof singul. hampelte, aber pl. 
hampeln. 

hampelte, /. ameisse. (Weitmar.) 
I, hänfen, vmi Jianf. 



hamplepamp im reim: ik mäk et uitt 
as hamplepamp, dai ät vial laiwer at 
he drank. Firm. 1, 355: happlepapp. 
happen = schnappen, papp = brci. 

hampmese, /. graue meise. s. handm^se. 

hampsäd, /. Jmnfsamen. he l^vet as eu 
vuogel in der hampsäd. 

hamfen, stehlen, s. gamfen, hebr. 

band, / 1. hand. se hält em ümmer 
de hand öwern kopp. spr. bat me 
nitt in hännen h^t, dat kämme nitt 
hallen (entschuldig img eines f. . .). rda. 
hä maut ümmer wat um de hand 
hewwen (beschäftigung). spr.: ene 
hand wäsket de annere. 2. seite. 
3. handgriff am zuber u. dergl. (Für- 
stenb.) 4. mannschaft, menge, arbeits- 
kraft. de vulle hand imen wseren im 
stocke, redensarten: dat küamt wier 
an do rechte hand = an den rechten 
eigentümer. ächter de hand, im gegen- 
teil. nä der hand, später, vyr der 
hand, vorläufig, unnerhands, inzwi- 
schen, unterdessen: he werd unner- 
hands äld. en hand (? = in hand). 
he werd enhand äld, nachgerade alt. 
ik well all enhand gän, ich will schon 
jetzt gehn. vgl. Schamb. anthand, ent- 
band, antshand = einstweilen, bis- 
weilen, te hands, vorhin^ so eben, 
eigentl. zur hand d. i. nahe bei. H. te 
hantes, diesen abend, auch nachher, 
auch vorhin, vor einer stunde, in 
Niederwenigen : vorhin, mwestf. to han- 
des = sogleich. BV. 1216. vgl. franz. 
tantöt, welches die nahe Vergangenheit 
wie die nahe Zukunft bezeichnet, ter 
ener hand Sitten, witwer, witwe sein. H. 

handbile, /. handbeil. ik maut gän un 
wann et handbilon snigget. 

handdank, n. handtuch. mwestf. dafür 
handdwole, /. 

handdaakshüs, n. eine Vorrichtung, worin 
die rolle des rollhandtucJis befestigt ist. 

handgefaül, n. handgefühl. „dem hand- 
gefaüle nä h§t düose mann ök recht," 
hadde de avvekäte saggt, da hadde 
'me dai ne pistolle in de hand druckt. 

handhäwe, /. stiel am dreschflegel. hall. 
handhave. 

Handierk (Brilon) = Gandierk (Iserlohn), 

händken, händchen. hä het en 6gen 
händken dervan = en slag dervan. H, 

handka^se, faustkäse. (Siedlingh.) 

handmese, /. kohl- oder spiegdmeise. 

handslag, m. handscMag. 

handslägtig, mit handschlag: h. Ipwen, 
m. h. versprechen. 

handtast, m. = antast. Gr. tüg p. 63, 
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— handtastinge don, durch handschlag \ 
versprechen. Alten, draihtordng. hei 
V, St. 

handwerk, n, handwerk. spr. : tw^lf 
handw^rke un drüttian Unglücke. Zu 
Prov, 12: veerteiii handwercke, vöf- 
tein vngelücke. Tappe S^ : eyn liandt- 
werck hat ein gülden boden. 

band Wirker, m. handwerker. Tappe 8^ : 
eyn handtwercker solde thein renthe- 
ner öuerthereu. 

häne, m. pl. hänen, liänens, L hahn. 
lästu en früamden hänen in din nest 
drlten! sjjr. en guodcn hänen es sel- 
ten fett. 2, bogen an der sense. da 
flüget mi de hänc af. 

hänebalken = hänenjuakel. K. 

hänenblaame, /. helmbtisch, corydalis 
digitata. 

hänebum, m. hahnbalken. da küomt nix 
van te liänebom = davon kräht kein 
hahn, es bleibt geheim, häi es nüm- 
mer wier te häneböm kuamen = man 
hat nie wieder etwas von ihm gehört, 
mhd. hanboum = hahnbalken. nds. 
lattcnbaum. 

hanebattelke, hagebutte. (Siedlingh.) 

banenholt, n. pl. hänenhölter = hänen- 
juakel. 

häiienjaoke], /. giebeljochy hahnenbalken, 
weil der hahn dort oft seinen sitz neh- 
men mochte, es ist der höchste quer- 
balken, der die dachsparren verbindet, 
goth. juk, jugum. syn, isel. 

hänenkloggen, pl. hahnenkUmen = hä- 
nensch9ken. Must. 25. 

hänenp^k, n. gummi an kirsch- und 
Pflaumenbäumen, syn. hänensnuader, 
in Elsey: hänensnüoder ; — hänen- 
seifer, kattengold. 

bänenpoten, pl. = hänenschoken. (Sied- 
lingh.) 

hänen- auch baanersaifer, kirschbaum- 
gummi. in Dortm., Soest kattengold. H. 

bänen8cb9ken, pl. krähenfOsse, schlech- 
tes gekritzel. dat sind h. vgl. Mda. 
I, 131. 

hänensehriet (hänenschrai), m. hahnen- 
krat. op hilgen - drai - küaninge sind 
de däge en hänenschrai lenger. 

hänenstiok, m. hagel oder hahnentritt 
im ei. 

hänentänen = hänenschoken. (Fürstenb.) 
tänen = zehen. 

Han Franz, Johann Franz. 

UangSßrs, m. nawe eines bergabhangs 
bei Deilinghovcn. andere Ortsnamen 
mit ars. s. Bolsers. alts. in Werd. 
reg. Buddenarsj Hundasars. 



bangen, prast. heng, hong, 1. hangen. 
2. hängen, spr. : dal nitt äld wSren 
well, maut sik jung hangen, bai taum 
hangen gebpren es, versüpet nitt. 3. 
sich sehnen, ik hange un verlange! 
— na h^m? — nä N. N. eine auf- 
gäbe beim pfandlösen. 

bannaks, ein friiherhin beliebter länd- 
licher Tanz. K. 

bange, /. pl. hangen, e1/wa^ hangende», 
s. klopphang. 

Hannes, Hännesken, Johann. 

hännig, adj. und adv. behende, zur hand 
gehend, dienstfertig, bequem, bai es 
so hännig as en hülten näppken. ahd, 
handlih, tractabilis. engl, handy. 

Hans, 1. Johann. Hans in allen gäten. 
2. name des esels: bä w^t bä Hans 
es, wann de häwer wässet = die zeit 
kann vieles anders bringen. 3. name 
für andere maidtiere. Hans wann de 
kanns un nich wann de woss oder un 
nicli foss wann de woss. 

bans, ? kopfbund. vgl. annulus bolster. 
hans ädder ki*ans = mag sein, vm 
will, nitt hans äder kraus, andere 
in Schwelm: Hans ädder Klas. 8. 
hänsen. 

Hanse, Hans. 

bansen, vorhin, te hausen, vor kurzem. K. 

bansen, 1. necken, foppen, hänseln, urspr. 

von gebrauchen bei der aufnähme in 

eine gesellschaft (hanse). mnl. bans, 

socius, collega. 2. prügeln. 
bansken, m. handschuh. vgl. holsken. 

dän. handske. vgl. manske. 
banskenkatten, handschuhkatzen. im 

spr.: h. müset nitt guet. 

bansop , m. kinderkleidung, welcJ^ oh 
einem stücke kamisol, hose und Strümpfe 
ersetzt, vgl. klemmöp, mülöp, flüggdp, 
wippöp. mnl. hangop, furcifer. 

bantelantant = egge, im rätsei. 

banteren, handtieren, wirtschafteti. 
banternnge, /. handtierung. 

bsßpe, /. 1. ein gerades haumesser zum 
abhauen von reisern und zum aus- 
schlichten, ahd. happa. unsere form 
kann nicht aus harpa (apTT/i) hervor- 
gegangen sein, wohl aber aus hirpa 
(lett. zirpe), spr. : et liäldt oppen bar 
nitt, wamme de kau med der bsepe 
s(*hirt. (Bollwerk.) KU. kromhouwer, 
harpe, ensis falcatus. Teuth. hepe 
eyn krom mess dayr men den wyngart 
mede suydt. 2. zum roggenschneiden. 
(Siedlingh.) wo man andere fruchte 



mit der senee möAl. krHmm, eiw grös- 
tere stehet. 

lläperB, stocken, et häperl. 

happ, ffl. Inesen. 

happei, schnappen, beifsen. 

happig, begierig. 

bXppkeDi n. hisschen. 

bär, raf an die eugtiere, wenn sie nnch 
link» gehen sollen, wie es ein wfir- 
wulf neben w^rwulf gibt, so ist ein 
li&T neben h?r statthaft, bei unserm 
h4r wird wiat (links) ausgelassen sein, 
mie wiat här anriertoärts noch vor- 
■ kommt, da der fuhrmann links geht, 
so ist hftr ^= h^r g<aie natürlich. Iiott 
dagegen mttis ein rechts hin enthalten, 
frone, hurhaut kann hier licht geben. 
galt höh für rechts und wurde ihm 
ein dar (dort) beigegeben, so entstand 
leicht daraus hdttfb, was sich teeäer 
in hott verkürzte. 

HÄr, /. die Haar, nicht mehr appeUa- 
tiv. eine häufige bezeichnung von an- 
höhen in unserer gegend. naeestf. hara. 
dass a, sonst küre Kar, lehrt ausser 
der heutigen ausspräche auch die 
Schreibung Harr in einer Hemerschen 
Urkunde, in Seib. gu. I p. 416 wird 
schon haer geschrieben, an Jer He- 
demer haer. mitunter findet sich der 
name in Hardt verderbt, so rauhe 
hardt, während noch im Iserl. limiten- 
bitch p. 35: rauhe Hahr geschrieben 

hir, n, haar, das k in diesem warte wird 
durch contraction entstanden sein, dai 
h$t h. am bärd (oppea t^neu). et es 
en här in der buoter. hai h^t här 
läten mocht. so vial as här opper 
katt«. hai tätt de pr^lie in de bare 
g&i. spr.: frisch in de här giat kruse 
jnnges. 

har, Iserl. h£r, m. Aerr. ik sin hser op 
mtuem laune ! ausruf bei einem kin- 
derspiele. hin und wieder wird vor- 
zugsweise der ortsgeistliche htet ge- 
nannt, wie auch in unsern Urkunden 
den namen der ritter und geistlichen 
her vorgesetzt erscheint, spr.: hteren 
bef^l es knechte w^rk. isk hEer, du 
hser; bai sali de süsge hauen (von 
bauem, die viel überflüssiges gelernt 
haben , aber das ihnen nötige nicht 
verstehen oder nicht tun wollen), wenn 
't oppen hferen r^gent, dann drüppclt 
et OK oppen köster. med gröten h. 
es nitt gusd kiraaen ^ten, 

birblll, I». haarbeulel. dat fällt w(g as 
dem kappeztner de hSrbAt. 



Iiard, barde, adj. und adv. l. hart, haf 

h^t em am barden enne; ik w£t nitt, 
bii bai et Athallen kann. 2. stark, 
schnell, laut, schwer, harde löpcu, 
-raupen, -k&em, -kloppen, hai es hard 
katholsk. dat sali hard ballen, en 
hard junge, von 16—20 j. herange- 
wachsen, hexenpap. v. Süden, alls. 
hard, adv. hardo. 

Uärd, f. die Haard, wird von bedeuten- 
deren höhen als Haar gebraucht, die 
Sänger-Haard bei Älbringswerde, He- 
stcrhardt b. Hespe. ahd. hart, lueus. 
mweslf. haird, «mW, gehöle. in gc- 
birgsgegenden vertreten sich berg und 
wald. s. b^g. 

härd, här, n. üählemer pfähl eum senaen- 
sehärfen. eu hären, engl, barden. 
Sieg, här, /. schneide der sense. 

bnrd, m. heerd. te hterdo slän, -fallen, 
von brot, kudien, wenn sie nicht „auf- 
gehn'^, sondern eu dicht werden, sgn. 
r^ker. 

här-d&, zuruf an pferde, links eu wai- 
den. apr. beim gerstesäen : bai nk 
sünto-Vtt eist: här-däl dai maut te 
Michfle seggen; wär-di»l (wehre den 
kühen .'}. 

hardböm, m, hartriegel. sijn. swartböra. 

barde ^ hard. 

bardemond, m. und f. harremond, Ja- 
nuar, spr.: in der hardemond b^ter 
en wulf im feile, as en plaug. s. spör- 
kel. — mwestf. urk. v. 1382: in dorn 
bardemaynde, januarius genant zu la- 
tyne. Hoffm. Findl. 42; mnl. harrt- 
ntaent, januarius. Theut. harrtmaynt, 
Januar. 

hierdhaan, n. hausgrille. (Valbert) 

hardhäuke, hatt haürhe. altes recept 
gegen gicht. 

bardkopp, in. centaiirea jacea, flockett- 
blumenart. 

bardmelkii;, haitmelkig. de kau is ti., 
wenn sicÄ die milchgänge zugesetzt 
haben, was beim melken einschlafende 
mägde veranlassen können. (SiedUngh.) 

bare, /. eine krankheit des Schweins, bei 
der gewisse borsten am halse nach 
innen wachseti und das tier ersticken. 

h&reB, prat. bärde, här, 1. hören, spr. : 
me kann vial hären, ter §m en är af- 
fallt. 2. gehorchen. 3. zustehen, sich 
schicken, näm össen b&rt de kau £rst 
im April melk te wtereu. 

liKring, m. hering. spr. : be kann noeh 
kainen h. van der rSster b^ren. me 
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maut uitt ser hsering raupeu bit me 
ne am starte h^t, s, gr&nert. 

hser-ksBrl, w. herr-kerl, ein feiner mann, 
gentleman. Firm. I, 421: härekäl. 

harke, /. harke, rechen, aus hraka, vgl, 
engl, rake und das Verhältnis von 
hors, ors (engl, horse) zu ross. cfr. 
haskeln = rascheln, hemstern = rem- 
stera 

harkelmai = h^rkelmai. (gegendv. Ärnsb. 
und auch sonst noch oft.) harkelmai 
hälen, das letzte körn vom lande holen. 

härloss, trocken windig, li. w§er (wetter). 
(Lüdensch.) vgl, ags, haran, effun- 
dere, mingere und hd. harn, urina. 

liärn, n. harn, im reime beim kälher- 
quicken: m^lk ütem h. innen striek. 
in der Mark (auch zu Bheda) sagt 
man von der güsten kuh, sie habe die 
milch in den hörnern, flg.: hai li0 
mi iimmer op den hörnen, vgl. ital.: 
mi ha suUe corna. 

härnke, /. hornisse. (Elsey.) s. harnte. 

härn-nle, /. horneule, mittlere ohreule, 
strix otiis L. 

harre-tarre im Beüingh. kinderreim: 
JSstkon sät op der harre-tarre 
(s^ d/reschtenne) un k^k inter hirrc- 
tirre, da kwäm sin möer un näm §m 
sinen pummelsack af. hupp happ, 
harr' ik minen puramelsack! 

härrig = herdig, von herde, flachs, s. 
lang-härrig. 

härsnä, adv. auf ein haar: ik häddc 
mi härsnä fallen = bei einem haare 
wäre ich gefallen. 

Iiärtreckel, hartreckelte, härtriokel, /. 
1. hauhechelj ononis, so genannt weil 
de^n hindurchlaufenden viele haare 
und wolle von den dornen ausgerissen 
toerden, syn, härtrecker, rütriekel. 
sie wird als ziegenfutter geschätzt. 2. 
Stachelginster, genista anglica. 

liartreckers, pl. = härtrcckels. (Elsey.) 

härwprm, m, haarivurm, eine hunde- 
krankheit. 

hascliop, /. eigentl. herrschaft, 1. haus- 
herr. 2. der meisterknecht auf garn- 
bleichen, 

häse, m, hose, sjpr. : bai den häsen fan- 
gen well, maut den r&en wägen, he 
löpet as en häse, spr.: de häse un 
de snäel komet like fro an maidag. 

häsel-nuot, /. haselnuss. syn. klaine 
nuss. ags. häsel. um 1500 ward das 
a bei uns noch kurz gesprochen, wie 
die Schreibung hasselog lehrt. 

häsel-strftk, m, haseJstrauch, Teuth, 
hasele. 



häsel-t wisse],/, haselzweig zur Wünschel- 
rute. 

häsen-brod, n, 1. Zittergras, briza. (Weit- 
mar.) s. imenbröd. 2. brot, welches 
den kindern von der reise mitgebracht 
wird. Grimme galant. 66. 

häsen-kle, m. buchampfer, oxalis acet. 
syn. kuckusmaus, küaningsmaus, hasen- 
muleken. hasenmues. (auch Siedlingh.) 

häsen-mUeken = häsenklß. (Färstenh.) 

hasenmns, n. = häsenkle. (Brilon.) 

häsen-narf, schafsgarbe. (Weitmar). syn. 
schäpsribbe, schäpsgarwe. arwe wird 
von versch. pfl, gebraucht, vgl, Schilkr 
z, thi&i' u. kräuterb. II, 28. 

häsen-p^per, m. hasenpfeffer. 

häsen-scMr, m. hasenscharte. vgl. ags. 
sceard, n. 

häsen-schSr, /. = hasenschär. 

häsen-sprang, m. kinderspid: es wird 
über einen von stocken errichteten 
galgen gesprungen, in Schwelm und 
Albringswerde dafür das syn, katten- 
sprung. 

häsen-fant, m. 1. hasenftiss. 2. Wind- 
beutel: rda.: dai h^t en häsenfaut in 
der taske = das ist ein Windbeutel, 
eigentlich von Jägern, die nichts ge- 
schossen haben, aber einen abgeschnit- 
tenen hasenfuss aus der Jagdtasche 
hervorstehen lassen. 

häsen-fell, n. hasenfell. rda.: dai h^t 
en hasenfell vyr der fuat. 

haskeln für harskeln, hraskeln, rasclieln. 
(Brilofi.) syn. v. rispeln, raspeln. 

haspel, m. 1. garnwinde. 2. drehkreuz. 
s. ümlöper. 

haspeln, 1. garn winden. 2. fig. sich 
drehen und wenden, du laiwe wie 
weld, bat haspeis du im düstern. spr. : 
wamme haspelt, dann spinnt mc nitt. 

Hasse, Gerhard, sonst G^rd. 

hasseleren, haselieren^ Windbeuteln. Vifm. 
„ursprünglich: sich wie ein hose gc- 
berden.^* 

hasse] isens, m. Windbeutel, flatterhafter 
mensch. 

liasselitcher, m. schelte, etwa hanstourst. 

hasselitsig, flatterhaft, h. strcke. 

hassen, hassen, spr. : sypers laiwet sik, 
fr^ters hasset sik. 

hässig, hassend: se werd §m h. tau. 
platthd., wie auch bei Iserlohn gewöhn- 
lich hassen für häten gesagt wird. 
? hatsig für hatisk. 

hast für harst, m. eigentlich gebratenes 
oder zum braten bestimmtes; daher 
portion fleisch, speck, wurst, fleisch- 
brei; vgl. pottharst, pannharst, Tettth. 
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braide. crap. liarst. massa. massula. 
mni, liarst, spinse porci cet. rda. : in 
den hast löpen = anbrennen, vorn 
mu8 (kraiU), syn, anslagen. — liarst 
wird aus hardan, härten, entsprungen * 
sein, da es auch vorn erhärteten schnee 
gebraucht wird, vgl, Stalder und har- 
schen, ahd. harstjan, herstan = rösten ; 
ags. hearsting = frixio ; hearstepanne 
= satago. — Auch eine gewisse anzahl 
fusssoldaten. (So bei Koppen.) 

li&st, fast. Weddigen. 

bist, /. hast, eile : in aller hast. — mhd. 
haste, eüe, v. Höv. urk. 64 to der 
haste. Teuth» haist. snel. bald, scheint 
kein anderes wort als das ags. hsest 
(violentus), mwestf. heyst. das a in 
unserm worte (also auch in asto animo) 
muss urspr. lang sein, st kann für 
ft eingetreten sein, dann passt goth. 
ha'ifsts. darauf deutet auch haftig. 

h&sterieli für harsterig, durch räuchern, 
brennen verdorben, von fleisch, speck 
und anderem, stark riechender ran- 
ziger speck. K, zu hast, ä wird hier, 
tote auch sonst wöl (pläster) vor st 
eingetreten sein. 

hStts, hits, his werden füllen angerufen. 

hatsböek, für hartsbock, m, hirschbock, 
se löpen as de hatsbocke ; vgl. Ztimbr. 
du bist ja as en hirz to bene. 

Uatzfeld bei Barmen ist = alts. Hirutfeld. 

haä, hai, n. heu. spr.: der wässct vpl 
hau, äner nich so V9I, dat me allen 
lüen de müler stoppen kann. syn. 
högg. mnl, hoy. goth. havi. mwestf. 
hoy. genit hewes. v. St. IX, 176. 
howes 177. v, Hövel urk. p, 37 hoy 
schlagen, urk, 75 how (hoves). Tross 
saml. 84: heuwass. vgl. holtwass. 

hau, m, hieb, mwestf, hew, urk. v. 1486, 
hew, n. hauwald. Speller-Hew beim 
Ftanzberge, auf der grenze der Iserl, 
waldmark, vorm Hew. 

hasd, m, 1. hut. hä kann den baut üt 
den ögen sctten = er hat ein gutes 
gewissen, 2. die kappe am ende der 
handhabe eines dreschflegels. syn. häp- 
pelse. — ags, höd. 

hasd, f, hui, obhut, — ags, höd, /. cu- 
stodia. 

haade, haue,/, hude, hut. — mnd. houde. 
mwestf. hoede, 1397. Alien. Stat. hoide- 
I088, ohne hut, hüter. 

baadgarwe, /. dicke garbe, die tote ein 
hut über mehrere zusammen gestülpt 
wird, 

haüdken-draiger, m. hütchendreher. spr. 
s, spiggebecken. 



handm^ker, m. hutmacher, v. Höv. urk, 
41 (1452): houtmekere. 

hauen für haüden, prces. haue, höss, 
liödt; pr(Bt. hodde; ptc. hodt, hüten, 
fig. he hüdt ächter ümme, er hegt 
heimlichen groll, vi hauet di in den 
köl, sagt man, wenn jemand zu spät 
zum essen kommt — sik hauen, sich 
hüten, he hodde sik nitt derv()r, er 
erwartete (befürchtete) das nicht, da 
hödde ik mi nitt V9r, das kam mir 
ganz unerwartet. -- ags. hßdan, custo- 
dire. mnd, hoden, hoyen. F, Dortm, 
III, p, 238: banden. 

haner, m. hauer, beim bergbau. (Hat- 
tingen.) 

hangen, hanen, prcet. hochte, hoch, in 
Schwelm: half; ptc, hocht, hauen, 
rda, önen 9wert är hangen, spr, hk 
me holt haiget, flaiget sp&ne. dai 
hett sik mal recht in de bröd^xe hocht, 
sie haben sich einmal gehörig abge- 
küsst. — aUn, höggva. 

haniänen, gähnen, (Fürstenb,) 

haiiniipper, m. heuschrecke, 

hank, m. pl. haüke, hecht, im kinder- 
reim, s. b«l. — syn, snauk. — vgl, 
ags, höe, m, uncus. ahd, huoh. das 
verwante ags, hacod. 

haiiken, n. eine art weibermantel, der 
auch den köpf bedeckt, noch in die- 
sem jh. wurde er auf dem lande voti 
frauen, wenn sie zur kirche oder mit 
der leiche gingen, getragen, dass vor 
1500 frauen mit haüken den leichen- 
karren begleiteten, lehrt das Schwelmer 
vestenrecht, s, k^rkweg. rda, : he wöt 
et haüken näm winde te draigen ; vgl, 
schickcde den heiken na den winde, 
Schevecl, — in der Heess, renteirechn, 
V, 1385: grawe laken to heyken und 
kogelen, do red myn here sine bedo- 
vart to Acken. Schüren ehr. 17 houke^ 
/., was er im Theut, für einen zu bei- 
den Seiten offenen m^ntel erklärt, 
mantel to beiden syden apen. heuck. 
Tappe 60^: heuke, m, BV. hoiko, 
/. ostfr, heike. Jioll, huik. das 
genus unsei^es haüken hat sich verirrt, 
weil man darin ein deminutiv haüken 
(hütchen) zu fühlen glaubte, das wort 
wird nebenform von huok (mantel) 
sein, 

haäkenhanger, mantelträger nach dem 
winde. 

hanler di banler = holter di bolter. 
(Solingen.) 

hann^ n. pl, hauner. spr,: de hauner 
flaiget ^m nitt gebräen int mül. dai 
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de hauner friatet, kann 6k de f§rcn 
krigen, wer die einträgliche arbeit be- 
kommt, mag auch die wenig einträgt 
liehe übernehmen. 

hauner-tucht, /. hühnerzucht. spr. : ne 
groute li. un ne groute lintucht da 
brenget dem bür sin vcrd^rf. Meiner- 
zagen, 

hauner-tunge, /. Hühnerzunge. 

hauner-w^er, alle wetten: ein schwur, 
gleichbedeutend mit duanerw^er. hau- 
ner j)ass^ lautrecht zu altn. hoenir. 

lianpipe, /. locheisen. ein Werkzeug für 
Sattler, schuster und Schneider zum 
ausschlagen von löchern, — ostfr. hau- 
piepe, schwed, huggpipe. 

hausten, husten, ik well di wot hausten. 
— ags, hvöstan. 

hausten, m, hauste, m, husten, — ags, 
hvösta. 

haute, böse, gram. alts. huoti, infensus, 
iratus. goth, hvotjan. Scheller liot, 
schlimm, 

häuf, m. huf, alts. huof, liöf. 

hauftsern, n. hufeisen, 

haufsmied, m, hufschmied, 

hauftange, /. hufzange, 

hauflattek, m. huflattich. syn. l^ko. 

häufte, prest. hob. Grimme. 

haüwen, prms, haue, haus, haut, pl. 

haüwet, haut ; prent, hofte, pt. liöften ; 

ptc, hoft, nötig haben, müssen. 
liave, vieh. Schwelm, vestenrecht: die 

have schütten. Teuth. have = vieh. 

eben so im Alten. Statut, s. hab. 

haft, m. hochfahrendes ioesen. dai hett 
en haft im koppe. vgl. huspost. besök, 
Marie: so hochdragende vnd enthaff- 
tich vnd stolt. 

haftig, hastig, ä v&rkürzt. in Kärnten: 
haftik, rüstig, schnell. 

Iiafuss, ein geistiges getränk in Altena. 
Alten, reimchronik bei v. St. stück 
XX p. 1218 ff. V. 58: man hat hier 
auch woll Rienschen Wein. Die mei- 
sten trinken Brantewein. Hafuss ist 
hier in Abundant, Man trinkt ihn oft 
mit Unverstandt. ? für häl-fuss. bei 
KU. hat hael auch die bedeutung: 
subtilis, tenuis, acutus, acris; hael 
bicrken, tenuis cerevisia vielleicht 
aber ist dieses hael aus lialf entstan- 
den, wie in halöllerte. fuss könnte 
fusel sein, ostfr. füsje. vgl. ma. V, 
337. ?haarfusch Gr. wb. 

häwek, m. habicht. syn. stothäwek, 
stotbuagel. — ags. hafoc, alts. engl, 
hawk. 



häwer, /. haber. fig, drSge hkwer üt- 

dailen = prügeln, — aUwestf. havoro. 
häwer-äsche, /. eberäsche. häwer = 

after. KU. haueressche, sorbus sil- 

vestris. 
häwer-kläwen , pl. aberklauen, affer- 

klauen, syn. häsenkläwen. häwer = 

affer. 
hawern, vow haber. häwem m§l. 
häwer-PÜl, n. aberraute, eberraute, arte- 

misia abrotanum. Teuth. averuyte. 

aefruyt. eyn kruyt. abrotanum. 
Hawer-spänien, neekname für einen teil 

des oberbergischen landes, vom haber, 

der da besonders gezogen wird. 
häwerstro, n. haberstroh. spr,: hai im 

h. es der kalwer föer ; bai de dochtor 

friggen well, hall sik bi de m6er. 
he, wie ? was beliebt ? fr. hein ? 
he, er. auch bei anreden. 
hS. he! hülpe he! hülfe! 
h^D, schrank, v. St, I p. 419. — vgl 

h^rf und hd. habe. 
hebe, /. geissfuss. für herwe und ver- 

want mit heoru. s. gsese. 
heberei = hüsbyren. (Schwarzenb.) 
heberte, /. heidelbeere. (Warburg.) für 

hedberte. 
hechen, Mchen, keuchen, s. unten hegen. 

hä hächet at en külläpper. vgl. ndhejtn, 

hechzen. für ch vgl. echelte, süchelte. 
hecht, m. hecht. fig. en allen heclit. 

syn. hauk, snauk. — ags. hacod. Tetüh. 

hechte, snoick, lucius. 
hecht, n. für heft, hefl. vgl. locht, 

Schacht. — Teuth. hechte, heffte, ma- 

nubrium. 
heck, n. 1. zaunähnliches einfahrtstor 

an einem gehöfte. spr. : en smiad 

hängt sin hecke an de wiad. 3. pferch 

für Schweine, die nicht mit aufgetrieben 

werden. (Fürstenb.) Teuth. hocke. 

valder. semiostium. 
heeke, /. heckkorb. 
hecke, /. in den rda. : he es frö bi der 

hecke, he es glik bi der hecke, Wif 

bi der hecke. 
hecken, hecken, spr.: de häse hüppot 

gerne wier hen, bä he hecket es. 
-lied, -haid, dafür auch -te : begiawento. 
hed, m. heidekraut. Teuth. heyde. merica. 
hedappel, m. hirschtrüffel der a^ergl 

meint, es wüchse darauf eine blaue 

blume. 
hedhacke, /. hacke zum aushacken des 

heidekrauts. 
hedhsßpe, /. Werkzeug zum abhauen des 

heidekrauts. (Marienh,) 
hed hed, ruf des heidmännchens. 



kMMXnnkev, n. «in waldspitk, der sieh 

den hüten, die ihm seinen ruf Mi hed 

naiAmachea, auf den nacken seiet und 

»ich von ihnen tragen Iiinst. KU. hcyd- 

manneken, cicada. 
kSdHSpBgen, n. heideblum«, gnaphalium. 

(Eckenh.) 
hSdaneke, /. heidderehe, gragmücke. 
kedalange, /. blindxchleiche. 
kedslike, /. blindschteiche. 
tSdwi^rtel, /. blulunireet, tormcntill. 
kSe für h€ae, herde, /. teerg. gyn. v§tk. 

6 aus ai. — agg. heord, Btuppa. mnl. 

(KU.) herde, äbra litii. 
kegebere>, p). Iteckenbeeren ; gyn. m^l- 

b^ren. 
ktgel|tn. geflappter mensch. (Schwargeuh.) 

venoant mit hick. 
k£geii, streben, begehren, he lieget ak 

W9t. he h€get noch op wot anners. 

— mnl. hyghen , anhelore , atiimiun 

celeriter ducere. ags. liigian, t^ndere; 

engl, to hie. F. Dort. urk. II, p. 151. 

gehejgen =^ begehren. 
kenn, lange warten. (Sehtvarsenb.) 
kfil, 1. ganz, den hflen dag. spr.: 

wan't half es , maut me't hll li>wen. 

2. Ktwerlettt, nieht xerrisgen. h€t föer. 
in h£ler hüd ea guat släpen. s. klin- 
gelb&l. de pott es noch Mle bliawen. 

3. geheiU. de faut es vier hSle. 4. 
rein, hü kärn. Weddigen. 

keld, m. keld. dat es eo hetd in der 
knollenBcböatel. ächter dem Qwen es 
bai en düchtigen held, äwcr nitt im 
feld. 

H&lke, iserl. fawilienname. Henneb. helk, 
safüos, kraftlos; goth. halks, )cev6;, 

k«II, gchaeü. — mnd bilde. F. Volk. 
St, I, 182: bille. köln. hellig, adv. 
achnetl, plöltlieh. 

kelle, /. AäUe. aus litilja, vHe schelle 
aus scalja. gpr.: dai et in der helle 
gewuant es, d^im es et niene ptne. bai 
Tijr der helle wuant, maut den düwel 
h£r halten. 

Helle, /. ortgname bei Sundung, bei Lü- 
dengcheid, bezeichnet hier eine durch 
bergbau entstandene einseukung des 
hodens (pinge). — ahd. halda, declive 
priecipitium , dän. helde, eingenkung 
des bodens , ags. heald , abschüssig, 
atts. afheldit, declivis. 

kelle-boek, in. h/nUnbock K. S. 66. 
gyn. aflntebock. 

kellig, geplagt, geneckt und daher letld 
geworden; wütend, de hellige dflwel. 



90 viel als Behellig, st/n. hellak. — 
im älteren niederrhein. hellig, eilig, 
müde; syn zonge hinck eme uyss as 
ejm hellige huiide. Köln. ehr. (Wallr.) 
hei hait sich hellig gearbeitet ib., 
überangestrengt. H. Sachs, St. Peter 
mit der geiss: machtlos, hellig, ganlz 
infid vnd matt. vgl. behelligen und 
nd. beigen ^ belästigen. Seih. urk. 
463. mnl. billighen, moeyen. Bugenk. 
matt UD hellig. 
h«lla, hellsk, wild, toll rennend, vom 

hellsk, höllisch, ungeheuer, de hellske 
jffiger, der wilde Jäger. (Plettenb.) adv. 
ik hewwe hellake löpen. 

heim, m. heim, he es med 'mc belme 
geboren = er ist ein gliickskind (franz. 
ne coiffe). beim = häutehen, welches 
den köpf eines neagebomen bedeckt. 

Helmea, Willtelmu«, Wilhelm. 

hülo he, heissa! engl hilH-bol Christ- 
mas carol. mnd. hello ^ bSI o, o 
heü! 

helpe, /. J. eine art hosenträger. 2, = 

belpen, prat. halp, holp, hulp, pl. hül- 
pen, hülpeu ; ptc. holpen, butpen, hel- 
fen, de Ifl künnt sik guat helpen = 
sie sind wohlhabend. €nen tlm VQt 
helpen =^ einen um etwas briTigen. 
ik kann ml nitt helpen, ik maut u. a, 
w. ^^ ich kann nicht umhin, vgl. engl. 
I could not belp smiling. dat helpc 
ek Seggen = dat aegge ek med = 
das sage ich auch, häufig bedrohend. 
«achte, ich will di helpen prümeu 
plücken (dem pflaumen stehlenden), 
cfr. Äegop 6, 16. „wulde ju so helpen 
doren," 

helsteni, sidt übereilen. (Velbai.) s. hell. 

heir, ». stiel eines beils, einer axt. htlen- 
belf. Elsey. in den letzten 60 Jahren 
ist es bei Iserlohn meist durch atial 
ersetzt, handhabe am reckhammer. — 
Wigg. Sckerfl. II, 45. 

helf, 8. hailf, h£f. 

bBm, n. heimat. njt h£m, noch der heimat. 

bemand /. heimat. — ahd. beimoti; mnd. 
beimode. 

heme /. heimat. spr. : bat un west, de 
h€me am best. — te hene, daheim, 
XU hause: he es van fr^ten ud BDpen 
te hSme. 

bemedrift, /. heimtrift, heimtreiben, heim- 
reise. Ot. tilg 40. 

hSmelik, traulich, gemütlieh, et ea bir 
80 b., ae aid ao h. unner aik. — Vgl. 
Seib. Urk. 516: hemelik, zur familie 
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gehörig j vertraut, verwant] Münst. 
beitr. IV, 446: hemelich; köln. heim- 
lich. 

hemlichkait, /. abtritt, — mnh heirael- 
camere, cloaca. 

hemisk, heimatlich, äch GodI et worte 
m! ganz h^raisk ümme't h^rte. Gr. 
tüg 78. 

hempe], geziertes mädchen. (Velbert.) 

hempeln, n. Ziererei. 

hampeln, coire. de lüninge hampelt op 
dem däke. 

hamstern, l. arbeiten. 2. prügeln, vgl. 
hamster^ wie hamster aus der wurzel 
ham, am geflossen, -stern ist verbal- 
bildung. 

hemstern, räuspern, s. rämstern. 

hendalen, herunter. (Paderb.) 

hengel, m. henkel. 

henger für hinger, hinter. 

hengest, m. hengst. 

hengest-ksßrl, m. hurenhengst. 

h^nke = hengel. (Eckcnh.) 

hinken, n. hähnchen. de h9nkes, da so 
fr5 kraiget, da stiaket me innen pott. 
lät dat h. kräigen. vgl. span. aiza el 
gallo, mnl. haen, homo imperiosus. 
den haen maecken, omnia pro imperio 
agere, cristas erigere. 

henkaomen, n. auskommen, he hpt sin 
h. — Soest. Dan. p. 25: henkomen. 

henne, /. henne. kuhnamen mit henne 
zusammengesetzt: klehenne, kolhenne, 
n^rhenne, rödhenne, strälhenne, fal- 
henne, feldhenne. 

hennen-aif n. hühnerei. 

hennen-kftken, n. weibliches küchlein; 
vgl. göseküken, h9rgodsküken. 

ll?P, w. 1. der räum über dem herde. 
2. die kammer, durch welche der rauch 
vom, herde auszieht, syn. ässe. dasselbe 
hari, welches in h^rbrand steckt. 

bfr, her. bä, büste h^r? dat küamt h^r 
as d^r = da>s kommt auf eins hinaus. 
(h^r = hieher, d9r = dorthin.) an- 
derwärts: dat OS hfßr as tser. hai 
kwäm h^r un scbref ^r en braif = 
er schrieb ihr einen hrief. 

her, Iserl. = hser, herr. 

her, m. hirt. — ^o^ä. hairdeis, ahd.hirti, 
mnd. herde. v. Höv. urk. 44 heyrde, 
schweinhirte. Teuth. herddc. 

heraf, herunter. 

hfrb^rge, /. herber ge. — ags. hereberga. 

h(?pb(^rgepeii, beherbergen. 

h^rbrand, m. so auch bei H.j feuriger 
drache. er zeigt die gegen d an, woher 
eine braut kommen wird. s. liQweu- 
brand. — §r in h9r kann aus a-i ent- 



standen sein, 80 dass hari sich neben 
hara (anhöhe) stellen würde; also hö- 
henbrand, toas dem h9wenbrand ent- 
spricht h^r in h^rrpk ist dasselbe. 

herchstell. N. Westf. Mag. herstell, n. 
herstellsnagel am wagen. 

h^rden, härten. Wenn mehl von ge- 
keimter frucht verbacken werden soll, 
„bürdet" man das wasser oder den 
teig mit einem glühenden eisen oder 
eichenkohlen, die man darin löscht. — 
bürden = ags. heordian. 

herdstowe, f. feuerstübchen, gewöhnlich 
achteckig von messingblech gefertigt, 
früherhin zur wintei'zeit in den kir- 
chen von den frauen benutzt. 

heren = bürden (Balve). vi wett de 
btle heren. 

heren, ausdauem. KU. her d den, durare, 
indurare. 

heren enge, ein schwur bei Grimme. 

hf rgod, herr gott. spr. : use h^rgod wet, 
wann't tid es. use b^rgod h^t ne op 
twe faüte st alt, bä maut nu saihen, 
dattc futt kiiamt. en hüs bä use h. 
den arm ütstrekket = schenke, he es 
unser h. siner lü euer = einfältig, 
blödsinnig, du büs en kerl as en 
hülten h. 

h^rgods-bland, n. 1. hartheu, hyperic. 
pcrforatum. syn. jesusblaume, chri- 
stusblaume. vgl. die span. sage (Co- 
lecc. 16, 67): Estaba un rosal al pie 
de la Cruz cuyas rosas eran blancas; 
cayo una gota da preciosa sangre des 
senor sobre una rosa (incarnat oder 
j ericbor ose) y les diö ese divino color. 
— 2. eine gewisse rote Wiesenblume. 

h^rgods-hän, m. ein kleiner käfer aus 
der familie der bockkäfer. rhagiiun 
oder leptura. (Kanstein.) 

h^rg9ds-haünken, n. marienkäfer. syn. 
b9rgodsp9rrcken (Brackel, Schwerte), 
sämmerftüelgcn (Eckenh.), sunnenkin- 
ken (Rheda), sunneuscblnken (Kierspe, 
Krengeldanz), h9rgodsvü8gelken (Üi^ 
na). Hergodsbainkon fleig op, dann 
kömste wir innen biamel (wenn es auf 
die fingerspitze gesetzt ist). (Siedlingh.) 
Myth. 658. 

h9rg9ds-k&kon , n. eivfältiger mensch, 
frommer schlucker. 

h9rgods6gelke8, pl. rainfarrn (Brilon). 

h9rg9ds-p9rreken, n. marienkäfer (Apler- 
beck). 

h9rg9ds-finger, m. 1. epilobium. 2. roter 
fingerhut (Bolwerk). syn. knapprösc 
(Weitmar), oligblaume, weil oel daraus 
gewonnen wird (Stephanopel), pisspott 
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(Fürstehberg) , snackcnblaiime (köln, 
Sauerland), 3. gentiana campcstris. 

]l9rg9d8-füel= hillige vuagel (Volmetal). 
h^rgpdsfüale sind: swaltte, leiwik, bia- 
kest^rt , roudbörstken , roudst9rtken, 
nachtegalle, gaidlink. (Valhert.) krit- 
swalfteu aber sind keine liilligen vü9- 
gel. (Brackel.) 

hf rgods - vüögelken , n. marienkäfcr. 
(Unna.) 

ll^rk, m. hederich, heidenrettich. heiden 
= campestris. Teiith. hederick, zi- 
zania. 

ll$rkel-inai, m. grüne zweige, mit wel- 
chen der letzte getraidewagen in der 
ärnte besteckt wird; auch das letzte 
getraide, s. mai. 

hfrkel-mann, m. brunnen- oder teich- 
geist, der die kinde^' hineinzieht, syn. 
wätermann. 

kfrkelsse, n. zusammengehacktes bei der 
ärnte, 

k^niiel, w. hermelin. — ahd. harmo. 

b^rmeling, m. = härmen. (Kamen.) 

Hermen, 1. Hermann, ein bauer in 
Kesbern soll gesagt haben: siecht w^g 
Hermen salle haiten, hai sali ächter 
de käue. 2. Hirmin (Airmin). rda.: 
d^m kämme wis mäken, use hergod 
hedde Hermen, du mains ock, use 
h^rgQd hedde Hannen; hc hett nitt 
Hermen, he hett laiwe hser = deine 
forderung ist eine heidnische, keine 
christliche, du mains ock, use hergod 
hedde Hermen un ssete oppem appel- 
böme = du forderst übertrieben, du 
li^ Hermen op dem nacken, sagt man 
zu dem, der keine lust hat zu arbeiten, 
es Hermen bl di, ruft man dem ermü- 
deten und rastenden zu. demselben 
auch: Hormon h^t di wol in der plage. 
kommt uns ein bekannter entgegen und 
versäumt tageszeit zu sagen, so rufen 
wir ihm zu: h^t di Hormon 't mftl 
tausm^rt? 5. de starke IlQrmen, eine 
märchenfigur. auch U. hatte in seiner 
Jugend davon erzählen hören. 4, der 
Ziegenbock, in der tierfabel. de bock 
hett härmen. (Iserlohn.) 5. = schiat. 
6. zur bezeichnung von etwas grossem. 
8, k^rspels-h^rmen. 7. als schelte, s. 
bummelh^rmen. S. für mensch im 
allg, med der tld kömmt Hermen iiit 
wammes. — Der name Hirmin findet 
sich nicht selten in Ortsnamen: Her- 
mes-loh bei Hagen; Hermes- oder 
Herwesloh bei Klusenstein ; Hermes- 
land bei Iserlohn, vgl. Hearmes- oder 
Hearwes-knapp (kamp) bei Beckum, 



Essellen Aliso p. 211. Hermes-hagen 
bei Plettenberg. Irmin-lo werd. trad. 
und Beda Venerab. 

hern, n. gehirn. 6 ist aus ai verdichtet 
und verlängert. 

heriiächer, nachher, 

heniegest, demnächst. 

hernelsse, n. gehirn. 

hernietel, /. eiternessel, syn. hairnistel 
(Fürstenb.). — ahd. heitirnezila. ehr. 
d. nds. st. I, 118^ Ludeke Hedernettel. 
mitteld. gloss. heidirnezila. oldenb, 
keddernettel, wo kedder wie leddor = 
leiter, Goldschm. V, Med. 129. h^r 
= hedir. unsere bauern hacken die- 
selbe und mischen sie unter das futter 
für junge puter. 

hernkasteii, m. hirnkasten, schädel. 

hern-panne, /. hirnpfanne, schädel, stirn. 
vgl. dän. pande, pfanne, stirn, 

Herodriän, herr ürian. 

herok, m. heerrauch. (Hemer.) syn. h^r- 
rok, haidrök. — h^ mag hier hey 
(dürre) sein, wie es Brem. G, Qu. p. 
106 vorkommt. Andresen sagt: „von 
den formen haarrauch, heerrauch (hö- 
henrauch) bliebe die erste vielleicht 
besser ganz fern, den beiden andern 
steht der gebrauch zur seite. Aber 
weder heer noch höhe scheinen den 
Ursprung zu berühren, vielmehr hei, 
das in der bedeutung heisstrocken noch 
in mundarten lebt." haarrauch und 
heerrauch sind berechtigte formen, sie 
bedeuten beide höhenrauch. für ^ tritt 
nicht selten ä, so steht wärwulf neben 
w^rwulf. 

h^rpauke, /. heerpauke, sonst beim Iser- 
lohner schüttenspial gebräuchlich. 

h$p = hari. 

h^r-rok = he-rok. 

harschen = röstem, rösten. — vgl, ver- 
harschen von wunden. Voss: der 
schnee erharscht durch frost. Schmel- 
ler: der harsch = gefrorner schnee, 
Stalder: barst = harter schnee, vgl, 
Teuth. barsten, roistren. braiden. — 
s. besten. 

h^rte, n. herz, wo en ander en h^rte 
h9t, da hps du doch kainen stdn. he 
CS van hgrten gesund, dat es et im 
harten waerd. da hädde min h^rte 
(= ich) nitt an dacht, wenn kinder 
schlucken haben, sagt man: et wässct 
^ne 'et herte. spr.: bat nitt van 
harten küemt, gßt ock nitt te harten, 
sin h^rte begaiten, sich bezechen, 
Grimme. 
I H^rtebfpg, m, Harzberg, Blocksberg, 

7* 
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h^rte-bock, m. 1, hirschhock, dat h^rte 
slätt ^ra im liwe as en h^rtebock. se 
Sprüngen asse h^rteböcke. he lachet 
as en h^rtebock, vom teufely der viel- 
leicht so heisst, weil er den Brocken 
besucht, 2. ein fastnachtshackwerk zu 
Soest. 

h^rteken, n. herzchen.. h^rtekes sind 
zu Brilon herzförmige fladen^ deren 
5 in einem kucheneisen gebacken wer- 
den, man bäckt sie auch von gerie- 
benen kartoffeln. 

h^Pte-led, n. herzeleid. spr.: holt un 
hed un h^rtel^d da kuamet van selwer. 

h^rtens-mainunge, /. herzensmeinung. 

h^rtlik, 1. herzlich. 2. von speisen im 
gegensatz zu kwäbbelig. 

herum, herum, umher, so herum: et es 
acht ür äder so herum = ohngefär. 
ähnlich mnd. dair omtrent. vgl. engl. 
about, franz. 8 heures ou approchant. 

kernt, 'rüt, heraus, usse h^rgod kek 
tem fenster rüt un saggt': et werde 
nix derüt. 

hfrf, gerüst über dem feuer zum holz- 
trocknen, vgl. h^b und harfe = hr^f, 
hrif; vgl. r^p. Sieg.: h^aw, /. der 
untere geräumigere teil des Schorn- 
steins, worin das fleisch gedörrt wird; 
vgl. Kehr. 186 (Heinz. 83). 

h^rwest, m. herbst, eigentlich ärnte, wie 
noch engl, harvest. 

h^rwestrfte, m. herbsthund, f. flachs- 
brache, ik hffire laiwer de schäpes- 
lammer bläddern as den h^rwestrüen 
bliaken. 

hes, heiser, so hßsk as ne krägge. - 
alts. h^s, dän. hses. 

h^seken, n. 1. haschen. 2. pl. h§sekes, 
der teil am geschlachteten Schweine, 
der an der kuh lumraer heisst. 

kesk = h^s, s. hes. — Laiendoctr. 60: 
hesch (flesch). hai bliekere sick s6 
hßsk as ene alle tiawe. 

hesken, w. füllen, s hissken. 

kessäpen, stark, heftig keuchen, auch 
im münst. — v. St. I, 291. 

Hesse, m. Hesse, drop, drop! et es en 
Hesso, vgl. auf ihn! er ist von Ulm. 
hä slätt drop as en Hesse, en blinnen 
Hessen. 

hesse-bitten, pl. blutegel. (gegend von 
Wesel) SS doppelt weich. 

hesse-dä, lockruf an ziegen. (Fürstenb.) 
SS doppelt weich. 

kesseln, laut, toll lachen, vgl. hisseln. 
SS doppelt weich. 

kesselte, /. haselstaude. — mnd. hassel. 
ags. häsel. unsere form und die ags. 



sprechen für hasila ; vgl, Gr. gramm. 
II, p. 111. 

kessen, hissen, hetzen, hass hass sagen. 
— mnd. hyssen. mnl. hisschen, hu- 
schen, hussen, hetsen, instigare. his- 
sen s. reytzen. 

Hessen-land, n. Hessen. — Wigg. 11 
scher fl. p. 41 : Hessenlant So Th. ver- 
vem. Westphalenlant. 

kosten, rösten, für bersten. 

kestebrod, n. geröstetes brod. mnl. ghe- 
hcrstet broodt, panis tostus in pruna. 

kester, /. junge buche, wie sie ein mann 
tragen kann. vgl. Vilm. 161. in einer 
Iserlohner urk. von 1695: eichenhei- 
Stern, auch bei Bichey und im Oldenh. 
wird es von der eiche gebraucht, das 
Iserlohner limitenhuch (2. hälfte des 
18. jh.) verwendet es nur von buchen: 
junge beucken hestergen, kleine heu- 
eken heister, bocken heister und öfter^ 
während es von eichen nur telgen ge- 
braucht. Hoühaus erklärt: bäum im 
allgemeinen, besonders aber die dürren 
kleinen bäume auf den vogeUierden. 
dass das wort ursprünglich auch eiche 
bedeutete, wird durch franz. hßtre 
ganz unwahrscheinlich. — mhd. heister, 
stm. virga faginea. alter ortsname: 
Heistras. vermutlich hängt das wort 
mit heien (urere) zusammen und be- 
deutet brandholz, so dass ein tra 
(bäum) darin steckt, zu alten Zeiten 
war in Westfalen gewis die Imche 
vorzugsweise das brandholz, vgl, telge 
und Vilmar hess. idiotic. 

kesterkamp, anpflanzung von jungen 
buchen. K. 

ket für et (it) es, (noch zu Siedlingh.) 

ket, 1. heiss. et es so hßt, dat de kalten 
biaset. s. biasekäter. h^t h6t! wird 
der blindekuh zugerufen, wenn sie sich 
irgendwo hin tv endet, wo sie schaden 
nehmen kann. 2. fig. et es noch te 
het im niggen lechte, um te saigen. 
6nem de platte het maken wie echauflfer 
les oreilles ä qu. Moliäre. 

hete-wigge, /. heisse wecke, bei Iserl. 
rund und verziert, wie sie auf fast- 
nacht gegessen wird. vgl. koiken 
(Stuten auf aschermittw.) bei Seih, 
urk. 961. 

ket-kölscke, /. = hete-wigge (kCHn. 
Sauerland), erstes wort betont, s. 
kölsche. 

kener, m. knicker (hauer). vgl. klatsch- 
heuer. 

kette, Schüreisen der schmiede. (Remsch). 

k^ttebock, hirschbock (Brilon). 
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hetter, fftrbetter, ein comfoH, worauf 
mit hoUskohlen gekocht wird. K. 

heute, h5te, hösct gram. Shigtb. (Schel- 
ler) p. I 188: de hoiter = desto 
schlimmer. — alts. hoti, huoti, infen- 
sus, iratus. goth. hvotjan. 

hef, helof, huchweizen. (Bünderoth.) 
vgl, hailf. 

h^we, /. hefe. drSge li^we. (Unna.) — 
ags, häfe, n.; mnl. heffe, hevel. § = 
a -h i- ^u Fürstenb. heisst die eigent- 
liche hefe gast, der hefenartige boden- 
8(xtz des biers h^we. 

ll$weiif m, himmelf horizont, nur in 
sinnt, bedeutung. — alts. heban, ags. 
hcofon, engl, heaven. 9 = e. Teuth. 
heven ebenso. 

k^wenbrand, m. feuriger drache. syn. 
h^rbrand. vgl. zu brand in Münst. 
g. qu. III, 112: sebrandt, wahrsch. 
= nordlicht. 

hewwen, prces. hewwe, h^s, h§t, pl. 
hett ; prcct. hadde, pl. hänn ; 2^tc. hatt, 
hohen, vi glöften, de kau hädde melk 
wären, spr.: wamme siat: häddik! 
dann es et te läte. ^n liewwik es 
b^ter as twe häddik. hädde schitt 
int bedde, wann hädde wser opstän, 
hädde et kain nod dän. — hewwen es 
b^ter asse krigen. me maut viel dauen 
bä me nix van h§t. als half ztw. für 
sein: se möchten wir ümmekUrt hew- 
wen. ik mainede, hai hädde krank 
wären, hai hädde kuamen. hai hädde 
gän. h^s du all^ne gän. se hän w§g 
g&n. ik hewwe lopen, h^t bliawen. 
heim reflex.: ik hewwe mi fallen, ik 
hewwe mi b§dt. ik hewwe mi restet, 
— styrtet. hai h§t sik in de stowe 
lüert. für halten: d§n h§t me as en 
fisch am starte, refl. hewwen = sich 
benehmen, sich verhalten: du mausti 
anners hewwen. bu h^t sik dat? wie 
verhält sich da^s? schon mnd. sik 
liebben mid = sich verhalten gegen. 
bu h^stu di dämet hatt? refl. hewwen 
= sich zanken: se hett sik hatt. ik 
hewwe mi med 9m hatt. derby hew- 
wen = betrügen, anführen: euen 
derby hewwen (äder krigen). hai h^t 
US derby hatt. andere rda.: dat h§t 
wat op sik = ist wichtig, dat h§t 
wat te seggen, ebenso, dat h§t nix te 
seggen ^ das macht nichts, hai h^t 
et annen t^nen, une das span. liaberlo 
de las muelas. 

hewwe-rechtep, m. haberecht, rechthaber, 
vgl. läkenfeller, hampelkniffer. 



hewwerechtig, rechthaberisch, eigensin- 
nig, störrisch. 

hoza, heisa, h^za sunte m^rts vüagelkeu ! 
kinderreim. 

hl, anruf an esel zum halten. 

hibliwens-k^rken, n. hierbleibens karr- 
chen : du sass op h. fSren = du sollst 
zu hause bleiben, auch Gr. tüg 35, 

— arr oder är + i = ^r. 

Hiek, m. 1. einer aus dem Hickengrunde. 

2. der held eines märchens. — engl. 

hick = tölpel. vgl. hegel. Hicken, 

Zigeuner. K. 
hicken im sprichw. : hai well helpeu 

hicken, maut eck helpen picken. 

(Brackel.) 
hickeln, wackeln, von der messerklinge. 

— hicken = hinken, engl, hitch, wol 
eigentlich: eine biegung machen. 

hick-hack für hacke, wie snick-snack 
für schnacke. Firm. J, 352. 

hick-hick, maden im käse, vom springen 
benannt. — hickan = hippan, wovon 
hüpfen. 

hioge, /. 1. hecke. 2. weichen, der reihen 
oder die linie, wo sich der bauch an 
den Schenkel schliesst. — ahd. hega- 
druosi, inguina. Gr. gramm. II s. 417. 

hioge-disse, hiage-disself/. eidechse. syn, 
iage-disse. — alts. egithassa; mnl. ha- 
ghedisse; Nieheim: aidesse; Wilge im 
WaZcif.-ägedesse; Z/Z. ; haegdisse, hegh- 
disse lacertus ab haeghe sine hegghe 
quod circa sepes in dumetis etc. degat. 

hidge-dnst, m., eine geschwulst am halse 
oder unter den armen. 

hiogeling, m. geschwulst am halse, bei 
tieren. (Marsberg.) 

hiagenknipe, /. heckenscheere. (Marien- 
heide.) 

hi9gen-8t5ter, m. heckenstösser, falsche 
grasmücke. vgl. Schamb. bei uns 
sagen die kinder: ik well di en hia- 
genstöter wisen. wenn der kamerad 
dann mit zur hecke geht, wird er 
hineingestossen. auch II, kennt dies. 

hiakel, /. hechel. statt zur erhaltung 
des kurzen a den cons, zu verdoppeln, 
(heckel) wurde ia gesprochen. 

hiakel-krsßmer , m, hechelkrämer. he 
sp^rt sik as en hiakelkrsemer. 

hiakolii, heckein. hiakelt flass. 

hiokeltand, m. 1. hechelzahn. 2, ein 
durchzieher. 

hiokster, /. hoher, corvus glandarius und 
nucifraga gehen unter dem namen 
hiakster. so bunt as ne hiakster. 
bai ne hiakster ütschicket, kritt en 
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bunten vu9gel wier. — aus hag-egester. 
tnnl. hicstre, graculus. 

hiolslr&te, /. milchstrasse. vgl. hialwQg. 

lliölw^g, m. liialw. K. Uellweg. MB. 
III, 710 Heiweg, 720 Hclleweg = 
heerweg. die noch unter dem volke 
geltende m einung, d^iss hial = hell sei 
und auf einen durch wald gehauenen 
weg gehe, icird richtig sein. 

Ilialwes-loh , Il9rwes-loh, Hvrmes-loh, 

ortsb y welche wechseln. 
hiamd, n. pl. liiomder, 1. hcnid. du 1)Ü8 

en Schelm tls wid di't liiamd j:ct. sjyr.: 

et hiomd es mi na'ger as de rok. ;?. 

federhemd. do honue hot en hiomd 

j\ne, volksrcim. 

hiamdknöpken, «. 1. hemdknijjyfchen. 2. 
pl. römische kamüle. 

hidiud-slippeii, m. hemdzipfel, schoss am 
hemde. 

hi9inds-mauge, /. hemdärmel. 

hiumedsnapp, die schlitzen am manns- 
hemde trennen den vorderen und hin- 
teren snapp. 

liiemel, m. himmel. 

hiamelfard. wan't in der nacht v^r h. 
früset, gerät 't kjirn nitt. de bur Hat 
am itvend vyrher en naten siden dauk 
derbüten hen. es dai am m9rgen stif 
froren, dann siat 'e: nix kann 'k 'ne 
flasche win drinken, nü statt 't kilrn 
op. gegend von Iserlohn. 

hiomolmesen, vögel, die noch nicht ganz 
flügge sind, auf einen schwebenden stah 
oder ein brettchen setzen und durch 
einen schlag auf diesen stab in die 
höhe schnellen, sgn. wlppgalgen, krae- 
wippen (Älberingw.), wipseii (Bheda), 
täntewippen. — das wort scheint zu 
vergleichen dem engl, skylark. sky- 
larking bezeichnet das auf* und nieder- 
gleiten der matrosen als bclustigung. 
in diesem falle müsten meisen zuerst 
von rohen hirtenbuben so behandelt 
sein. vgl. das krötenemporschnellen 
(to fillip) bei Engländern, anmerk. 
zu Shakesp. King Henry IV. 

hiomeln) sterben, vgl. dän. himlo. die 
toörter hängen wol mit himen, spirare, 
cgi. Hennink de han, zusammen. 

hi9inelssi9ge , /. donnerziege, heer- 
Schnepfe, scolopax gall. man hält sie 
für ein gcspenst. vgl. d. myth. s. 168. 
— Wedd. III, 277: himmelsbock. 

hiomscn, abfäden, z. b. crbsen. Wed- 
digen. 

hidwe, /. hüfte. vgl ahd. hebt. 

hiowelscbe, /. hebamme. köln, hevei- 



sche, syn. mnl. hemoeder. köln, he- 
vemoeder, westf. urk. v. 1379: heyfe- 
moder, hevemoder, wisemöer. 
hiowon, heben, dat küamt van allem 
hiowen un b^ren. de wind, da sik 
med der suniie hiawet un Hat, brenget 
selten r9gen. — alts. hebbian, lieffian, 
hevon. hir bei anlehnung für hin, 
biet, hiewet: S2)r.: de branuewin es 
en Schelm: hai smitt ümmcs in den 
dreck un hirne nitt wir derüt. 

hiowig, schwerfällig, he göt so hiawig. 

he hyt en hiawigen gang. ags. hefig, 

alts. hebig, engl, heavy, ahd. hebig, 

gravis, molestus. 

bilde, /. = hille. (Fürstenb. b. Büren.) 

hilgen, m. heiligenbild; bild überhaupt 

bjlgf n-drai-käaninge, pl. h. drei könige. 

he sAht de h. drai küeninge fyr spits- 

bauwen an == er ist trunken. 

hiling, m. ehegelöbnis, verlobungsfeier, 
Polterabend auf dem lande. — mnd. 
hillik für hiwelik., 

ililkenh9l, ortsname an der yrenze da 
Iserlohner Stadtgebiets, .s. tillitken. 
derselbe name bez. einen grossen tiefen 
teich bei der kleinen bürg unweit Ar- 
dey, cfr. Pieler Ruhrth. s. 04. 

hille = bilde, /. 1. unterboden (über 
dem kuhstalle) für futterheu undstroh. 
ostfr. wie bei uns. dat waer f&r op 
der hille = das würde einen schlim- 
men zank veranlassen, vam balken 
op de hille = vom pferde auf den 
esel. — holl. hild. Ravensb. hele. 
osnabr. hile. KU. schelf, bilde, foe- 
nile, tabulatum, pabularium. 2. em- 
por kir che. K. 

hillesblaame, /. gelbe Wucherblume, syn. 
hilligesblaume (verlobungsblume), kwäe 
blaunie. 

billig, heilig. — alts. helag. 

billige dago, pl. speckwürfel in wursten. 

hilligen-frfitop, m. abergläubischer^ bi- 
gotter mensch, vgl. hiligen-bfter, schein- 
heiliger. Shigtbook 144. 

hilliges-blaume, /. = hillesblaume. (zwi- 
schen Valbert und Meinerzagen.) die 
blume mag wegen ihrer gelben färbe 
einer ehegottheit heilig gewesen sein. 

billigo-fiiP, n. gewitter. Dortm. dat 
billige für es drywer gitn, sagte ein 
alter gärtner und wollte damit die 
Ursache der kartoffelkrankheit nach- 
weisen, vgl. billige wetter = gewitter, 
Münst. g. qu. 3, 144. 

himmerte, /. himbeere. syn. himperte, 
immerte. — ags. bindberje (= bind- 
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berige), dän. hindbser, Teuth. hyns- 
bere. 

himmerten appel, eine soi-te süsser äpfel, 
(Siedlingh.) 

himperte = himmerte. 

himphamp; m. eine verwickelte^ veriüor- 
rene, verdrehte sacke, ettvas liederlich 
gemachtes, dat es en himphamp op 
de glgekrüke = er will mit der Wahr- 
heit nicht heraus. — Laurenb. IV ^ 444. 
vgl. hampeln, hampelhannel. 

binger, hinter. (Marsberg.) 

bingerpwermorgen, tags nach übermor- 
gen. (Fürstenb.) 

binken, hinken. 

binkebür, ein spiel, mit gefaltenen hän- 
dcn hinkt einer den andern nach, bis 
es ihm gelingt, einen zu schlagen, der 
dann seine stelle einnehmen miiss. 
(Unna.) 

binner, hinter. Must. 1. 

binnern, hindern, ^m hiunert alles, so- 
gar de flaige au der wand. 

Uinnerjettken, Henriettchen. 

Uinnerk, Heinrich, s. knolleuhinnerk, 
Btinkhinnerk. im anfange des TS. jh. 
Henricus und Heidenricus; erster es 
scheint also sticht aus Heidenr. zu- 
sammengezogen . 

bipp, m. hüfte. — ags. hyp, hyppe; 
engl. hip. spr.: wann 't en Unglücke 
sin sali, kann me op den rügge fallen 
un tebr^ken den hipp. 

hippe, /. Ziege, westl. Mark und Berg. 
de hippe hauen, ein kinderspiel. Heyne 
(Chr. wb.) stellt heppe zu hapar, haber, 
Ziegenbock. 

hippe, f. hypochondrie. 

bippenoang, bange wie eine ziege. s. 
bitte. 

bippenbard, pfl. bocksbart? 

bippendaif, Schmetterling. 

bippendutz, so pflegen kinder zu sagen, 
wenn sie die köpfe zusammengestossen 
haben. 

bippenbock, m. Ziegenbock; fig. Schneider. 
(Weitmar.) 

bippken, n. zicklein. spr.: en äld hipp- 
ken lüstet doch noch W9I en graüu 
blädken. 

bir&d, /. heirat. 

biräen, heiraten. 

biräensmäte, heiratsfähig. 

birts, n. hirsch. — köln. hirz, m. hoU. 
hart, n. 

birtssprung, hirschtrüffel, ccrvibolctus, 
finrd im kr. Iserlohn gefunden, syn. 
hgdappel. 

birümme, hier in der umgegend. 



bissen, hetzen, — mnl, hissen, sibilare. 
spr. ik hisse di un du hissest mi, 
dann siffe van allen slen fri. — Bugenh, 
liitzen. 

hissken, n. füllen, fig. als liebkosender 
lockruf. hiasken kissken bit da 'k di 
am sele heffe. rda. ik segge nitt: 
hissken hissken! = ich gebe keine 
guten worte. — ags. hise, mas. Seib. 
urk. nr. 511 : hisseken — kamp. — Firm, 
III, 89k Mda. IV, p. 35. s. hesse- 
bitten. 

hissp^rreken, n. = hissken. hissfülleken^ 
ganz junge füllen. K. 

hitt hitt! lockruf an ziegen, syn, hesse 
da. 

bitte, /. ziege (östl, Mark), 'ne bange 
bitte. 

bitte, /. 1. (selten) hitze: de bitte bren- 
get de witte. — altn. hiti; mnd, bitte; 
holt, bitte, jetzt bei Iserl. hitse. 2, 
stück heisses Schmiedeeisen, (Lüdensch.) 

bittenbock, m. Ziegenbock. Dortm. hit- 
tenbuck. 

hittenher, m, 1. ziegenhirt. 2. weber- 
knecht (afterspinne). 

bit ten-mai -ranke, /. geissblatt, (Iserl,) 
syn. honigblome. (Solingen.) 

bitten-moer, /. frau, die eine oder meh- 
rere ziegen hält, de allen hittenmöers 
giat bi US noch wol den bitten namens. 
Sundwig. 

bittenranke, /. geissblatt. (Kalthof.) 

hittlamm, n. ziegenlumm. 

biwamme, /. hebamme, (Siedlingh.) 

biweite, /. in de hiwelten springen = 
aufgebracht werden, zu hie wen. Sparg. 
fäden, durch welche das zu verarbei- 
tende garn geht, verschieden von kämm. 
cfr. Curtze, wald. glossar. garn, durch 
tvelches das zu verarbeitende gespinst 
durch geht. 

ho I beginnen sätze, deren inhalt Verwun- 
derung erregen soll: hö, bat was dat 
en zech! 

bo bo! verwundernd. 

bpbbeln, watscheln, von der ente. s, 
huabeln. to hobble, hoppeln, hinken. 

HÖborn, /. n. entstand aus „dat (gud) 
Hovetborn" in Oberhemer. Imth. vorr. 
z. Sap. Salom.: houetborn, hauptquelle. 

höcbte, /. höhe = hogede. 

bocbtid, /. 1. hauptfest: op de ver hoch- 
tidsdagc (h. selten). 2. hochzeit. spr.: 
van däge es h., tin mären krüzeser- 
findung. 

hodde s. hoddelte, horre. hodde oder 
hardkopp, fisch, göse, aland, cyprinus 
jeses. 
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hoddel, hode, geile. — ahd. bodo. vgl. 
hüdel und verhuden, castriren. 

hodde], m. zerrissenes gewand, läppen, 
lump. — mhd. hadel, hader. ahd. 
hadara. tnärk. huddel. Frisch hudel. 

hoddeliff, zerrissen, zerlumpt. 

Sek hoddeln in et hoddelt sek, man 
„läppt** sich so hin. 

lioddelte, /. = grunselte, ein kleiner 
fisch, der besonders hechten zur nah- 
rung dient. 

hodder! fuhrmannsausdruck = jti; 
Firm. V.-St. I, 418. 

hoddersehnadel , schaukel (auf dem 
lande). K. 

hoge, 1. hoch, compar. högger; höchter. 
Grimme, superl. höggest. ek well di 
wat böge leggen, dat du di nich häuf es 
te blicken, üt dem böggesten bome 
wie ex summa arbore. 5. Östlich, de 
wind es böge, ebenso hängt wist mit 
winster und west zusa/mmen. steckt 
in hott ein ho = rechts, so muste 
man das gesicht nach norden wenden, 
auf den Färöer bezeichnet der hoj at 
den nordwind, der lav at den Süd- 
wind, cfr. Landt. p. 159. hohe seite, 
niedrige seite = isl. atta. cfr. auch 
oben — unten, wir nennen das ber- 
gische unten. 

bögg, n. heu. (Paderb.) 

hoggen = hangen, hauen, 

hogpeve, noch zu anfang d. jh. amtstitel 
in Schwelm, v. St. XX, s. 1343: 
amtman of hogreve. hogreve und 
scbepen besetzten das gericht, für 
welches Lüdenscheid der overboeff war. 

hoi hol I ruf der schlachtviehtreiber. 

höjflßger, m. der wilde jag er (Massen, 
Kessebüren.) syn. Jäger Joil, ^wige 
jä^er. 

hdjanen, gähnen. (Faderb.) 

höibaam, m. = wiaseböm. (Fürstenb.) 

böig, was auf einmal an getraide ge- 
hauen wird, Schwaden. 

b$ker, kleiner heuhaufen. vgl. höcker, 
gibbus. 

h^\, hohl. 

hpl, n. loch. pl. byler. müsehyl. — 
Seib. qu. I, p. 417: leym holleren = 
lehmgruben. siupen as 'en boäbl. 
N. l. m. 30. 

holängter, holunder. (Velbert.) — ahd. 
holuntar, bolantar. Pf. Germ. 9, p. 
21: sambucus, holenderboum. Teuth. 
holenter, vlyederen. 

hold, höhl. Iserl. limitenb. : „eine holde 
eiche". 

hpl-duwe, /. ringeltaube. (Lüdensch.). — 



ahd. hola tuba. Pf. Germ. 9, p. 17: 
holduua. KU. : bolduyue jetzt hout- 
duyue. dies hol = hohl, unser dübha 
ujird einst thumba gelautet haben und 
lat. columba für colthumba dasselbe 
wort sein. 

bplepipe, /. hohlpfeife, s. flauten. 

bplerieh, Jwhl flaütepipen sind holerich. 

Holland, Holland, nü was H. in nöd 
un guaden räd dür. 

Hollen, pl für Holden, zwerge. sagen 
im kr. Altena, s. schon hellen. 

hollern for, Wirbelwind, s. Myth. 599 
und 247. 

hpllerte, /. holunder. syn. ällerte, ho- 
längter, albSrn (Bheda). Kü. holder- 
tere, sambucus. bollerte ist zunächst 
= holder. 

holl 9Wer troll, alUs kratts und bunt 
übereinander. K. 

hölpen, hosenträger. (Velbert.) 

holschenhinnerk, tölpel. K. 

holske, bolsken, m. holzschuh, lätt di 
nitt in dinen bolsken pissen, leide 
nicht, dass man sich in deine häus- 
lichen angelegenheiten mischt, eigent- 
lich aber wohl: leide nicht, dass dein 
weib einem andern zu totllen ist. s. 
pissen, 't es en bolsken = es ist 
eben nur ein weib. — das n stammt 
aus dem plur., der natürlich am mei- 
sten vorkommt vgl. bansken. 

holsken-mäken, n. holzschuhmachen. de 
hunnerdste menske verst^t 't h. nitt. 

holsken-m^ker, m. holzschuhmacher. da 
sittet sik im lechte as en h. v. Hw, 
urk. 41: holtschomekere. 

holster, /. Jagdtasche = holfter. — aUn. 
hulstr, theca; dän. hylster; ahd. hu- 
luft, bulft, hülst. Teuth. holfter dat 
leder dair men en armborst mit be- 
schuyrt. vgl. oldenb. holster, kleiner 
junge. 

holstern, eigentl. au^ der holster packen, 
cacare. 

holt, 71. pl. hölter, 1. holz, de blagen 
wasset op as et holt im b^rge. dai 
lü hett kain gusd holt am trpge. d& 
h§!t de bür noch enerlai holt am diske, 
wird von denen gesagt, die mit ihrem 
gesinde an einen tisch gehn, wie es 
früher allgemein war. 2. wald, im 
repplied: gä 16p mi int holt, zu 
Büren: int holt gän. mwestf. liolter 
= gehÖlze. v. St. IX, 176. 

holtaske, /. holzasche. im 15. jh. war 
noch von aschenholt die rede, d. i, 
gewisses holz wurde zur gewinnung 
von asche verbrannt, so wird bei v. 
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St. IX, 176 bernholt, kollholt, aschen- 
holt und timmerholt ttnterscJiieden, 

holtdaif, m. holzdieb. spr,: en h. h^t 
gpd laif; äwer he küamt nitt in 'n 
hiamel. 

boltd^we, /. holztauhe. (Fürstenb.) 

heiter, holder, holunder. (Odenthal.) 

belter ti polter, haU über köpf, drunter 
und drüber, — dän. hulter til bulter. 
ti oder di auch in klupp di klapp, 
grubbel di grabbel. über h—p vergl. 
hoppel poppel, hample pamp. für p 
auch b: huUer buller, stolterboltern. 
holtern = stoltern = stolpern = 
holpern, daher der beiname Holters- 
koken (dictus H. Seib, urk. 556, p. 
124) Stolperbein bedeutet. stoltern 
vermutlich = stholtern. 

]l$ltiog, m. hölzing, holzhund. mit här 
hülting pflegte man, wie mir alte leute 
erzähU haben, den wolf anzurufen, als 
es deren noch dann und wann in un- 
serer gegend gab. der glaube an wer- 
wölfe war damals hier recht im, 
Schwünge und man sah leicht in dem 
schon selten gewordenen wolfe einen 
werwolf, der durch jenen ehrentitel ver- 
mutlich begütigt werden sollte, vgl. 
myth. hölzinge^ waldhunde Wodans. 
— V. Höv, urk. 77: holting = hol- 
zung. 

böltken, n. kleines holz, dai löpet med 
'me höltken = er ist halb verrückt, 
osnabr. (Lyra 155): de löppt met 'n 
dölfPken. 

lioltmark, /. holzmark. — alts. holt- 
marka. Werd. register. 

boltsiirk, m. holzapf el. so saite as en h. 
K. s. 64. Dortm. holtschiirk. 

heltw^g, holzweg. du büs oppem holt- 
w^ge. prov. 12 anm. holdtwech. 

bolwe, /, der frontbalken, auf welchem 
das Strohdach ruht und der den hk- 
nenhöltern parallel läuft, unner der 
holwe, im winkel zwischen Strohdach 
und grundbalken. — vgl. Frisch, ho Im, 
chierholz. 

Holwe, /. n. früher Holoj geschrieben, 
was aus ho-loh, Jwchwald, entstan- 
den ist. 

h^neke, hornisse. K. 

honerb^ren, pl. = m^lb^ren. 

bdnerhörd, /. l. = haonerhord, liauner- 
fiakel. 2. die höchste empöre in der 
alten Schwelmer kirche. Holth. 

h9iiert8e, /. hornisse. (Halver, Marien- 
heide.) 

]i9iiig, n. honig. dai well honig üt allen 
blaümkes sügen ^ er verficht alles. 



— ags. hunig, n. huspost, trinit. = 
dath honnich. 

h9mg-b9P, /. honigbirne. 

hpnigbldme, geissblatt. (Solingen.) 

h9nsaa^, = godensdag, mittwoche. vgl. 
hüdrawe, liamfen, hulfern. Bavensb.: 
jonsdag. vgl. den Hodenjäger und 
dazu engl. Hooden bei Kuhn, westf. 
sagen I, s. 95. 

honschaft, /. bauerschaft, (im Bergi- 
schen.) 

hop, m. 1. häufen. 2. häuf eisenstein 
zu Sundwig = 60 möllerkarren. Evers- 
mann. te hope, zu häuf, zusammen. 
wann't küamt, dann küamt et te hope. 
te hope kuemen, sich heiraten. 

hupen in en hopen. 1. viele, wulf wulf 
tüh, et kuomt en hopen lül se sid 
en hopen verfroren, viele davon sind 
erfroren. 2. viel, oft, sehr, he es en 
hopen krank. 

höpen, häufen. 

h9ped6d, todtgehofft. spr.: hopedod h^t 
kain nod. — höpe = gehofft, une hacke 
in hackedüse, hackemaus. 

h9pen, hoffen, spr. et beste maut me 
hppen, et böse küamt van selwer. 

h9ponange, /. hoffnung. 

h5pken, n. 1. häufchen. 2. fig. en klain 
h. = ein kleines kind. vgl. Vademe- 
cum Treinon. 1719: er ist und bleibt 
ein kleiner hauff und wächst wie 
reiffe gerste auf. 

hoppel, m. dicker knicker. s. höppel. 
es ist = hopper , höpper , hüpf er, 
Springer, lauf er. vgl. drängel und 
dränger. 

hoppela! ausruf, 1. wenn ettvas fällt, 
wohin es nicht soll. 2. wenn man 
kindern über gössen, graben u. s. w. 
hilft. 

hoppelpock, advocatenschnapps, ein ge- 
tränk von rum, eiern, rahm^ zucker. 
(Wenigem.) vgl. Teuth. en stemme 
maect men guot mit descn dranck. 
Fonasgum vel fonasga indeclinabiliter. 
kann punsch daraus entstanden sein? 

hoppelpoppel, m. ein getränk von bier, 
eier u. a. sijn. hoppelpock. — poppel 
ist emphatisch zugesetzt, wie polter in 
holter di polter. vgl. mnl. liobbel 
sobbel, hobbel tobbel, int wilt, on- 
dereen, ein „durcheinander^^ . 

höppel-tiöwe, /. läufische hündin. (Kr. 
Brilon.) 

hoppen, m. hopfen. spr.: an d^m es 
hoppen un malt verloren. 

hoppen, zurückgehn. 
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böppen ^= huppen. (Odenthal.) 

höppling, m. frosch. (Odenthal.) vgl 
nöpper. 

böpper, m. frosch. (Nieheim, Fürstenh.) 

höpperstöile, pl, pilze. ibid. 

Hoppetincheiif name eines erdmännchens. 

liopps in nich hopps högger kommen = 
nicht bemittelter werden, nicht voran 
kommen. 

hoppsassa kaninenfles, ein Kinderspiel 
in Iserlohn. 

hop, /. 1. hure, hören lätt sik vyrüt 
betälen. jo slimmer hör, jo b§ter 
glück; jo grötter daif, jo dünner 
strick, ik sin et allöne nitt, es der 
hören ^r tröst. dai ne hör sik niamt 
te ören, es en schelm of well enen 
wören. 2. die dame im karnüffelspiel. 
— Schon goth. hörs (ehebrecher), ahd. 
huorrä (aii^ huorja) und huorä, mhd, 
huore. /. 

h5p für hörde, /. hürde, Schafhürde, 
flechtwerk zum trocknen. 

hord, hourd, pl. hörden, /. 1. heck, 
(Kierspe.) goth. haurds, die verschlies- 
sende tür. 2. gestell, namentlich hau- 
nerhörd, /. gestell, auf welchem hühner 
übernachten, vgl. engl, bookhord. 

hprdelse, /. homisse. (Valbert.) 

hprdpost, m. heckpfosten. düwel op- 
pem h. 

hören, huren, da höert, da snöert. 

horenbläge, /. hurkind. 

horenjsßger, m. hur er. 

horenpack, n. hurenpack. 

hprken, horchen. 

horkind, n. hurkind. spr.: eu hörkind 
h^t kaen Unglücke. 

Hprkensten, m. (bei Hattingen) wird ags. 
eorcanstän, heiliger stein entsprechen, 
syn. Tiebelssteine , Düf eissteine und 
Herkensteine. N. Westf. mag. II, 
215: einer in Brunsteinshofe bei Bo- 
chum, ein anderer bei Buscheishofe am 
wege nach Herbede, 

hprker , m. horcher. spr. ; h. an der 

wand, h&rt sine ^gene scliand. 
hprnsche, /. homisse. (Meschede.) 
h9rnte, /. hornisse. (Hemer.) — ahd. 
homut, ags. hyrnet, /. Teuth. hörnte. 

horre, /. kleiner fisch, syn. hodde, 
hoddelte. 

Horsch, /. n. — aUs. horsc, alacer, pru- 
dens ; ags. horsc, celer, prudens. wird 
zusammenhangen mit hors =hros (ross) 
zu hreosan, ruere. 

Hprst, /. ortsn. hurst eigentlich Staude, 
Stengel, die brechung uo erscheirit 



schon bei Ctjesar. DiäL mirac. I, 11: 
in Castro Huorst. 

hpse, /. strumpf. — ahd. hosa, /. calza. 
dat es 9m in de hosen dr6get (backen) 
= das hat er vergessen; auch bei K 
dat es ne hillige hpse, mär der es so'o 
swserenöds sock äne = es ist scheiit- 
heiligkeit. dai h^t saihen, dat de weld 
nidue hpse es. bläe hpsen, die der 
brautwcrber sonst für seine mühe be- 
kam. (Menden.) spr. : W9I an, es guat 
fyr ne enge lipse. me löpet nitt so 
med hosen un schau in'n hiamel. ik 
well 9m wol de hpsen opbinnen. 

hotschel, /. getrockneter apfdschnits, 
es muss den begriff „zusammenschrum- 
pfen** enthalten; vgl. Geil. v. K.: der 
buer fing an lachen, das er ineinander 
hotzlet. s. hotse, hotto. 

hotse, /. Zigeunerin, wicke-hotsen = 
wahrsagende Zigeunerinnen. 9ifn. 
swatte wiwer, heiden. — hotse = 
hotsei. 

hotsei, /. verschrumpfte alte. 

hott, hodd! ruf des fuhrmanns, wenn 
das pferd rechts gehen soll. — ist 
här ßinks) verkürzt aus wist här (links 
her d. h. nach der seite, wo der fuhr- 
mann geht), so wird hott oder hodd 
ein rechts hin enthalten, ich dsnke^ 
dem höh (rechts, s. böge) wurde dar 
beigegeben, vgl. hoddir, daraus entstand 
leicht liotta, welches sich weiter in hott 
oder hodd verkürzte, vgl. franz. hur- 
haut, altn. hott, equisonum clamor. 

hott, molken. (Lüdensch.). — vgl. schot- 
ten, ahd. scotto. als sc sein s verloren 
hatte, konnte c in h verschoben wer- 
den, vielleicht ist scotto = scorto, 
scroto und hängt mit schräen z^ 
sammen. 

hotte = hott, pl. hotten oder hotten- 
m^lk, geronnene süsse milch. — höll 
bot, mölke. Kü. hotte; matten. 

hottekiotel, m. kessel mit geronnener 
milch. de krüne-kränen n^met im 
li^rwest den hottekiatel med, im £r5- 
jär brenget se ne wier. (Frömern.) 

hottehi = hoppeln, wabbeln, in zittern- 
der bewegung sein: et es so fett, dat 
et hottelt. 

hottein, gerinnen, det bland sali ug 
imme Uwe hotteln ase de m^lke bi 
gewitter. op de alle hacke 44. 

hotten, hotten bilden^ gerinnen, de m^lk 
hottet. 

hottensten, m. faulschiefer = horten- 
st^n = hrotenst^n, dachstein, schiefer'^ 
oder denkt man an seine entstehung 



107 



im Wasser? ein gewisser fauler stet7i, 

der sich leicM spaltet, (Weitmar.) — 

goth, hrot. 
hottep^rd, «. pferd in der kindersprache. 

von hott, hotta. 
liotteperreken, Steckenpferd. 
liottewäge, m. im kinderreim: sige säge 

hottewäge u. s. w, 
hotträmme, rechtsum. Muster. 76. 
h5fl, n. = höwed, haupt. ten höften, 

zu den häupten, am köpfende. 
ll^f, m. pl. hywe, hof. in Dortm. patri- 

zierwohnung. 
b^ven, feierlich einherziehen. 
bofmad, m. hochmut. (Hamm.) — dän. 

hovmod. 
hofor, /. hochfurche. — mnd. liogc foere. 
boiiärd, /. hoffart. sjyr.: li. maut pine 

llen. = ho fard. 
lioffjbrig, 1. hoffärtig. 2. starr, von der 

butter. 3. hoff^rig liungrig, nach de- 

licater speise verlangend. 
hofferen, cacare. — Tappe 28^: du 

magst wol jung sein, du hoffierest aber 

durch eyn alten ars. 
htwed, n. haupt. et stiget ^m int hö- 
wed, 1. er wird stolz. 2. er wird auf- 
gebracht, f. n. Rödhöwed (Rothöft), 

WitthSwed (Withöft). — alts. höbid, 

mnd. hövet, 
btwed-band, n. ein teil des pfluges. 
b5wed-enne, m. der teil des bauernhauses, 

der Stuben und küche enthält, vgl. 

nien-enne. 
hftwed-like, /. hauptleiche, leiche eines 

erwachsenen. 
bftwed-krankbait, /. s. dull. 
b5weil^ prcBt. häufte, heben. Gr. tüg 21. 
hu ! ausruf beim erschrecken. 
bä! ausruf des fuhrmanns = sachte, 

sinnige, hü - hott ! = sinnige hott ! 

hü-här! = sinnige här! 
b&, bni. im hü = im hui. 
bnobelich = humpelig, hinkend. 
babbeln, hinken. — engl, to hobble. s. 

humpeln. 
bftcbeln nä wot, nach etwas verlangen. 

vgl, buchen, hauchen, aspirare. syn. 

nücheln, gilen. 
bnebt, m. 1. strauch, stände, auch der 

kartoffelstrunk. gailhüchte heissen bei 

Büren üppige stellen im getraide. 2. 

häufen (heu). — mnl. hocht, frutetum, 

fruticetum. — Wald, huft, m. hohes, 

dichtes getraide, gebüsch, häufen. 
back, sitzen, aufsitzen, spr. : des äwends 

huck» des mQrgcns tuck. 
bnck, m, winket, ecke. — ags. hylc. 

?ioll. hoek. dän. buk. Teuth. hoyck. 



backe, /. kröte. so fals as 'ne hucke, 
so giftig as 'ne hucke, so swart as 
'ne hucke. ick maut doch allen 
hucken de köppe selwer afbiten. ik 
hewwe der hucke den kopp afbiaten 
= ich habe kurzen process mit ihm 
gemacht, spr.: ne hucke un en frau- 
menske sitt tw6 glensche dirs : se hett 
bai kainen st^rt. — Seib. qu. hucke-lo, 
Ortsname, hucke hängt mit büken, 
hocken zusammen. Alts. huc. Mda. 
VI, 15: liötsch, hutzke. 

backe-dicke, so dick me eine kröte. 'ne 
huckedicke fl6s. (Altena.) 

backe-dod, mausetodt. vgl. ostfr. pogge- 
dod. 

hnckeln', rollen. Sparg. K. s. 75. s. 
hukstern. de thronen huckelden. 

hackemäigeii , mähen, aber nur vom 
mähen der linsen. (Fürstenb.) Wald. 
hucken, mit der stehet abhauen und 
dann walkweise hinlegen, (Curtze.) 

backon-blad, n. eine pflanze. 

backen -krad, n. 1. nasturtium amphyb. 
2. polygonum persicar. amphyb. 

backen-pal, pilz. (Elsey.) vgl. Bavensb. 
poggenpolil, Champignon. 

backen-po], l, polyg. persicaria. 2. eine 
in mistpfützen wachsende pfl. polyg. 
hydrop. 

backen-pult, pilz. pult = bülte, aus 
boletus. 

backen-spigge, /. kuckuksspeichel, saft 
der schaumcicade. 

backen -stau I, m. pilz. (Hemer.) 

backen-str5per , m. benennung eines 
hirtenknaben bei den pfingstgebräuchen 
im kirchsp. Lüdenscheid. 

hacke-packe, huckepack, auf dem rücken 
hockend wie ein pack. 

backe-pöte, /. krötenfuss. 'ne huckepote 
op de Stern drücken, vom geisterbanner. 

backepacke, eichel, im rätsei: hucke- 
pucke heng, huckepucke feil, kämen 
v6r rüfaite, wollen huckepucke h^m 
saiken. 

had, /. pl. liüe, haut. — mnd. hüt. 

hüdeappel = hüeappel, m. apfel, der 
sich hält, dauerapfel wie audacker, 
ossenkopp. 

liadelte, /. flasche von weidenbast, wie 
sie kinder machen, um darin beeren 
aus dem walde ynitzunehmen. syn. 
basselte, rump, schoUerte, schrüwe, 
trottelke, schelle, gehört wie hüd zu 
hiudan , liiuthan , tegere. 

badräwe, gunderebe. (Fürstenb.) — holst. 
schrote, mecklenb. schreu. ahd. gun- 
dereba. rave für rebe hat auch L, 
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V. Suthen. huder, hei Schüler (Zum 
Kräuterb. I, 22^), scheint doch nicht 
aus hedera verderbt, ich denke büd 
für hund = gund, wie honsdag für 
gpnsdag. 

liad-sad, ganz satt. Barbieux antibarb. 
s. V. soül (tout son soül, boutsatt). 

huedel = hoddel, der hudel, läppen, 
lumpen. 

hüolen, wühlen, vgl. bol, küdl-bser. 

hftön für b&den, prcet, budde, ptc. budt, 
hüten, verwahren. — ags. bydan, ab- 
scondere. vgl. sik taubüen, sik ver- 
büen. 

huap, m. 1. Wiedehopf, fr. la buppe. 2. 
= buppelte. Teuth. buyp, eyn vogel. 

huep, m. pl. büape, hüfte. — goth. hups. 
ags. bype, bup. findl. 42. buffe, femur. 
op de b&fe sitten, zur arbeit treiben? 
Weddigen IV, 303. 

hnewe, /. haübe. — ahd. büba. ags. 
büfe, /. zu ags. beöfan, woraus bivan. 
unter die haube kommen (nubere, sich 
verhüllen), uralte sitte der braut. 

hüowel, m. hügel. — mhd. bübel. köln. 
hovel, m. ags. bofer, gibbus. urk. v. 
1278. Huvel j. Hövel. Teuth. hoevel 
off cleyn bercb of dat oeverste van en 
bercb. 

häewel, m. höbet — findl. 42. bSvel eft 
scbave. altn. befill. schwed. böfvel. 

hüoweln, hobeln. 

hÜ9Wel-bank, /. hobelbank. 

büowel-spän, m. hobelspan. 

hnffen, stossen, schlagen, räts.: ik buffe 
di, ik puffe di, ik well di pimpernellen, 
de buk da sali di swellen. lösung: 
das bett, welches gemacht wird. — 
KU. boffen en poffen, celeusma clamare 
et buccas inflare. vgl. engl, buff und 
puff. aUs. biovan, me plangere eigent- 
lich schlagen, s. nuffen. Teuth. buffen, 
stoten. 

huft, m. = bucbt, Strauch. (Siedlingh.) 

hnfti kanuf ti im rätsei • v. Fürstenb. : 
bufti kanufti morgen well ik up di, 
well di karnellen, din buk sali di 
swellen. lösung: stütend^g. verderbt 
aus ik buffe di, ik knuffe di. cfr. 
Sieg, butze, stossen, to bit, vom horn- 
vieh. 

hftge, pl. = büke in büge un strüke. 

huK, pl. = büke, hügel y in büke un 
struke. aus ower rüke kann indes 
ywer büke entstanden sein] das wäre 
= rük buscb. 

htik, m. 1. geschwollener zapfen,schlucken. 
enem den buk trecken (schüwen). Begel 
progr. s. 34 s. v. slebbuk. 2. jede er- 



käUung, husten, vgl. ään. hulke, engl 

bickup, franz. boquet, Tetäh. buyck, 

singultus. buyck in den halse, squi- 

nancia. 
hake, /. hocken, op der büke sitten. 

vgl. Minden : in der hurke. dän. sidde 

paa hug. 
haken, prcet. bok, pl. hiiaken ; ptc. ho- 

ken, hocken, kauern, sitzen. — fast- 

nachtssp. 978^'^. Teuih. huycken 

neder. 
hakstern, sich hockend fortschleichen. 

vgl. buckeln u. für die form: kikstern. 
hüldopp, m. brummkreisel. syn. in 

Bheda: brunim-küesel ^ bei Schamb. 

küsel." 
hülen, weinen, se bült med drögen 

ögen. büle nicb, der sid noch ^rften 

genaug im potte. Teuth. huylen. 

ululare. 

hülensmäte, dem weinen nahe, vgl 
mündkesmäte, slacbtensmäte, hirains- 
mäte u. a. Seib. urk. 1001 hen- 
gemaite , der gehängt zu werden ver- 
dient. 

hülig, weinerlich, der mel weint. 

hiillo, /. grosse menge: vi kriegen knol- 
len de bulle un de fülle, hä h§t de 
hülle un de fülle, anders bei Luther: 
hülle und fülle =' victus et cultus, 
aber daraus entstanden. 

hülle, /. kindermütze, bestehend aus 
einem viereckigen läppen, von welchem 
zwei Zipfel unter dem kinne gebunden 
wurden, weissleinene bedeckung kleiner 
kinder. — ahd. bulja, bulla, velamen. 
Teuth. bulle. doickhuUe. 

hallen, m. tuch, das man über denkopf 
zu binden pflegt. (Velbert.) — vgl 
Luth. Jes. 25, 6: hüllen. 

hallerballor, 1. = holter di bolter. 2. 

name einer biersorte im märchen. 
hUlpe, /. hülfe. 
hälpe he! der hülferuf. 
hülper, m. helfer. 
hüls, /. die tille, in welche etwas hin- 

einpasst; auf hammerwerken. — vgl 

hülse, /. zu hüllen. 

hülse-bask, m. Stechpalme. — alts. hulis. 
hulisa ; ndl. hülst ; fr. houx ; vgl. ags. 
bylsten, was tortus heissen soU. das 
genus des Wortes wechselt: ndl. holst 
ist fem. Voss (Luise J, 536) hat: der 
hülst ; ahd., mhd. hulis, hals ist masc, 
nd. hülse ist fem., es kömmt aber meist 
nur im plur. vor, Teuth. hülse, eyn 
boem altyt groen. sgn. ruddelbusk. 

hülse-krabbe, /. == hülsebusk. 
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kttlten, 1. hülzen, hölzern. 2. fig. lin- 
kisch, he stellt sik hülteu an. 3. 
fig. nicht wirklich, 'ne hülten hoch- 
tid, 'n^ hültcii kinddöpe, die nicht 
wirkliche trauung tmd taufe haben, 
fvo aber von den geladenen eben so 
geschenkt wird. s. apostel. 

bfilten-apostel , ungeschickter, steifer 
mensch. 

b&lten-j&kob, 1. iölpel, tapps. syn. päp- 
Btoffel. 2. grosser hölzerner löffel. 

hnlwerii, 1. schluchzend tveinen. (Hat- 
tingen). Gr. tilg 43. syn, gulfern. vgl. 
zulfern und gehulwer. andere synon. : 
bölkeu, galpen, günseln, jaulen, kriten, 
krischen, kw^rken, hülen, lollen, rseren, 
schraien, zhnpen, zuckeln, Bielef.hnl- 
bern. 2. laut weinen, was grlnen nicht 
gerade besagt. (Paderb.) 

hiunme, /. tonwerkzeug der kinder aus 
hast. vgl. summen, sumban. h = s. 

flHmne, /. n. ich habe einen Humme 
gekannt, der stumm war; wohl ein 
famüiengebrechen. findl. nr. 18 er- 
hummen, obstupescere. 

hummeke, /. hummel. (Nieheim.) 

bummel in alle h. = altes messer, be- 
sonders ein ausgeschlissenes. 

hiilDine], m. abgebrochene mutzpfeife. 
h = st. vgl. Stummel und hummel. 

Itammelken, verdriessliche sache. dat 
giat en hümmelken. K. 

hnmmeln = grummeln, donnern. 

hünmeln, ?stroh zerbeissen. de müse 
hümmelt da rümme. vgl. hummel. 

hmnmelte, /. hummel. — in Seib. qu. J, 
404 der f. n. Hiunelte. ags. humble. 
alth. humbal. syn. hummeke, Marsb. 
brummeke. vgl. hummeln. 

bammelte, himbeere. (Bemsch.) 

hmnineUenblaiiine, /. taubnessel. 

hammeltenkrud, n. eine pflanze, wol die 
vorige. 

Immpeln, sich hinkend fortbewegen. 

hiiBfl, m. pl. hünne, hund^ selten aber in 
Sprüchen, vgl. Tappe 149^. Teuth. 
hunt. roedde. 

hiiBdenamen. erdin, erdmann, tela (hof- 
hund), roller, waldin, fix, wasser. 

Hftne, m. 1. riese. für dutte (riese) 
fanden wir als grundbedeutung schwer- 
fällig, träge; darnach dürfte Gr. Ver- 
mutung (Myth. 496*) wol begründet 
sein, hüni ist für hiumi eingetreten 
und dieses bedeutet schläfrig, träge, 
in der volksüberl. des kr. Altona fin- 
det sich rise statt hüne. sonst kommen 
in der grafsch. Mark (nach Möller) 
die Ortsnamen Hfinenberg, ^änenfeld, 



Hünenklippe , Hünentränke , Hünen- 
teich, Hünenstein (bei Altena Hünen- 
graben), bei Limburg die Hünenpforte, 
an der Enneperstrasse eine bergspitze, 
der Hünentimpel, vor. U. bemerkt, er 
habe ein frauenzimmer ^de gröte hüne" 
nennen hören, unter Hünen versteht 
man die riesenhaften urbewohner des 
landes. im Rheingau (nach Braun) 
die riesenhaft gedachten deutschen 
vorfahren, vinum hunicum, hunischer 
wein, ist nxich alten urk. der abtei 
Eberbach der weisse aus ursprüngl. 
einheimischem, aber veredeltem wein- 
stock gezogen, gegensatz v. francicum 
(f renscher wein) d. i. roter aus einge- 
führten Stöcken. Braun, Weinbau im 
Bheingau. auch im Nassauschen kom- 
men Hünenstein, Hünengrab vor. 

hange r, m. hunger. hunger mackt röe 
honen saüte. 

hungrig, hungrig, he es te hungrig as 
dat he kacken könn = er will gross 
tun und es ist nichts dahinter. 

Hanne = Hüne. (Paderb.) beruht auf 
einer Verwechslung der spätem Hunnen 
mit den altern Hünen. 

hünneken, n. hündchen. im bastlöse- 
reime: det hseren hünneken, wo sonst 
köttken vorkommt = eichhörnchen. 
vgl. Tappe 149^: junffern hündeken. 

hansfudt, m. hundsfott. spr.: all to guad 
es jedermanns h. en hunsfoet da sin 
wäd nitt hält. (Lüdensch.) 

hftpe, /. häufung, fr. comble. — ags, 
hype, m. vgl. strikmäte. 

hapen, m. = hupe, 

hupen, gehäuft, en hupen teller vull. 

hüpendige, adv. gehäuft, h. vull, ge- 
häuft voll. vgl. swickenige vull, nä- 
kenige. adv. aus dem ptc. gebildet. 

happ, m. hüfte. 

happ für huck in nest-hupp. 

happ happ I ausruf im kinderreim. 

huppe, ein kinderpfeifchen, aus einem 
roggenhalme geschnitten. K. 

hüppe, /. 1. erdfloh. 2. griUe. (Albe- 
ringw.) 3. hüpfer, der abspringende 
flachsknoten im volksliede. 

hnppelig, holperig. 

huppelto, /. tonwerkzeug aus bast, wel- 
ches den ton hupp gibt. syn. huap. 

huppen = hoppen, snppen, zurückwei- 
chen. — Bichey. Wald, hufen. 

huppen, sich auf der jagd mit hüp zu- 
sammenrufen. — fr. houper. 

huppen, hüpfen. 

hftr, /. miete, pacht. (westl. Mark.) — 
ags. lipe, f. 
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hären, mieten, pachten von häusern, 

ackern, (westl. Mark.) — ags. h^rjaii. 

V. Höv. urk. 67: hfiren. 41: huir- 

knccht. Teuth, liueren. myeden. 
hurkebaater = baist. 
hurkeii, 1. brüten. 2. wärmen. 3. sich 

wärmen, liä liurket bim Owen. fig. 

dai hurket (brödt) 'ne krankhait = 

dai h^t 'ne krankhait in der hüd. 

hurkepott. K. 
liürker, m. der durch hurken heilt de 

alle hürker, name eines volksschau- 

Spiels. 
härksk, 1. hrütig, eum brüten geneigt. 

2. fröstelnd. 
härksken, n. schwaches geschöpf, welches 

gehurkt werden muss. 
hüpp^rd, n. mietspferd. 
hüs, pl. hüser^ n. haus, hai es vam 

giawen nitt te hüs (nitt te heme, nitt 

giawesk). 
hasbäks, Wirtschafterin, scherzh. 
hüsbliwon, n. zu hause bleiben, du 

sass op hüsbliwens kär fören = du 

sollst nicht mitgehen. 
hüsdftwe], m. hausteuf el. s. strätenengcl. 
hftseken, n. 1. häuschen. 2. abtritt, engl. 

little nouse. 
hugger&e, n. hausgeräte. Teuth. huys- 

rayt. 
hüshällen, haushalten. bnshällen es 



kaine kunst, äffer hüabehällen dat es 

kunst. 
hushtf^llerske, /. haushöMerin, 
hushällinge, /. hausMltung. 
hask liusk, husch husch. (Brilon.) 
huslög, 71. hauslauch. cfr. donnerlog. 

Teuth. huysloick. barba jovis. 
hussittend, haussitzende, hüssittende lü, 

hausbesitzer. 
huste oder husten, m. häufe, für harst 

— Teuth. bnyst van koren, koemhoip. 
husten, einen häufen machen. — auf der 

Eifel: hausten. 
hüswerd, m. hausioirt^ use hüsw^ 

nennt die ehefrau den mann, früher 

häufig, jetzt selten, ein brief v. 1580: 

mynes selligen huswerdes pytzer (pä- 

Schaft). 
husw^rk, n. hauswerk, spr.: hüsw^rk 

es blind, dai et saüket, dai et findt 
hütsei = hotschel. (Lüdensch.) 
hätte, f. 1. hatte, eisenhütte. 2. winkd. 

die form, mit tt ist schon alt im nd. 

vgl. Seib. urk. 795 p. 540 : V« fl. de 

Hütten (Hüttenwerke) proprie et d^ 

cimam proprie ysenwerk. Teuth. hutte. 

schopp. boide. 
hnwe, planlaken , leinwanddecke auf 

frachtwagen, auch hofeigentum. he 

sitt warm op sine huwe. K. 
huzen — uzen. K. 
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i, pron sg. ihr. mit i werden hin und 
wieder eitern von kindern, ältere per- 
sonen geringeren Standes von höher- 
stehenden angeredet, der alte tage- 
löhner Kind ist am düngerhaufen be- 
schäftigt gewesen, der arbeitsgeberin 
fällt es auf, dass der alte mann sich 
so rein gehalten hat. sie: „Kind, bat 
könn-I u raine hallen!" — Kind: 
„Frau, bk me du tau siat, da mäket 
sik driaterig, bä me 1 tau siat, da 
häldt sik raine.** 

ialig, fett. (Altena.) 

iat = et, es. (Altena.) in einem ge- 
druckten gedichte von A. aus dem j. 
1788: yät. 

ichtens, irgend, irgendwie, eben. 

ideL lauter, rein, unvermischt. dat es 
idjDl geld. K. 

iege, /. 1, egge. aUs. eggia. dat es 9m 



iage un plaug = das ist sein geschäft. 
8. iget. 2. ein Sternbild? cassiopeja. 

i9gedisse, /. graue eidechse. s. hiage- 
dissel. 

iogel, m. igel. s. lel. 

legem&ner, m. hirschkäfer. syn. niagen- 
m«ner, hiagenm^ner, im Paderborn- 
sehen: niagenkuipcr. lege = egge; 
das wort wöl aus nidgenm&rder erd- 
stellt, vgl. Vilmar s, v. neuntödter 
und was dasselbe niggemoere. Aus 
eke (eiche) kann isge nicht verlautä 
sein. 

i9gen, eggen, alts. giekkian. 

idgenslien, m. eggenschiitten, 

iogete, /. egge. (Siedlingh.) 

iak -= ik, ich, verstärkt ieke. vgl, ahd. 
ihha, egomet. zu Siedlingh, iak, mal, 
miak; din, dei, diak. aber plur, vei, 
US, US; ei', uch, uch. 
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iel, m. igel, (Liberliausen.) 

i9se], m. escl. bu siat de idsel wanne 
in de müale kiiamt? — hai saüket 
den idsel un ridt derop. — wenn em 
iasel te wol es, denn get he oppet is 
un briaket en b^n. — ein iasel maket 
den annern. — hä schicket sik so 
prächtig dertau as de iasel taum vig- 
gelinc-spialen. — Bat diak en lämen 
iasel slätt 1 — De iasel h^t ne üt der 
wand slägen (stott) = er ist ein un- 
eheliches kind. 

ioselbfreo, pl. saftreiche graue Urnen, 
ayn. jüttenb^ren. 

ioselkirsseo, pl. dicke kir sehen. (Weit- 
mar.) 

sik ioseln, sich zum esel machen, esel- 
haft sein. 

ioselsären, pl. eselsohren in büchern. 

iot =: it, ihr, plur., alter dual, entstan- 
den aus git, loas stellenweise noch ge- 
bräuchlicli ist. gedrucktes gedieht von 
AUena (a. 1788): yet. 

lote, /. egge. Lac. Arch. I: ette. Bich. 
409: eide, occa; eiden, occare. 

iotengrai, kette, welche die egge mit dem 
Schwengel verbindet, syn. koppel. 
? = gerai, gerät. 

ioterbiet, m. eiterbiss. en iaterbiat vam 
jungen = ein frecher böser junge. 

iget, egge. Grimme. 

iKe, marke, bleichzeichen. K. 

ike, de, kleiner sumpfiger bach vor dem 
burgtore z. D. K. 

iken, 1. stehlen; aflken, abstehlen. 2. 
aichen. ostfr. ikcn und holl. ijken = 
aichen. dass es auch in Westfalen 
diese bedeutung hatte, lehrt Seib. W. 
urk. III. 316 : ikung = aichung. bei 
Curtze ikcm = beleidigen. ?iken, 
sequare; gaunerujitz = stehlen. 

iksen s. flitsen. 

ile, /. eile, dai h§t ne ile as wann et 
int hau soll. 

ile, ac^j. eitel, tle brod, trockenes brot. 
8. aitel. 

ilek, ileken, immer. Wald. H. 

ilig, adj. eilig, dai es so ilig as en 
slipst^n, da in siawen jär nitt sm^rt es. 

illekaneii, ununterbrochen, auch illek. 

illekatte, /. iltis. (Meinerzagen, Liber- 
hausen.) syn. mark, ülk, m.; berg. 
üllekatte, /. 

illerbest, allerbest, eben so in der prov. 
Preussen, s. Firm. V. St. 

illebatteky m. iltis. (Siedlingh.) Schwenck 
fahrt nds. allenbutt an. 

illig, immer. Schöller im berg. ags. 
ealne veg, ealnig, allewege. 



ime, /. Uene. de imen l&tet (schwärmen). 

syn. Imte. vgl. Mda. VI, 45. Für- 

stenb. ümme. cod. trad. Westf I, 200 

(nr. 25): dat ymme. 
imen , m. bienenschwarm , bienenstock. 

de imen es fett. — en fetten imen 

snien ^ grossen gewinn haben. 
imenbiker, m. bienenkorb, äh, dai sittet 

im Imenblker un k&rt dyrt läthol = 

der führt unpassende reden. Fürstenb. 

ümmenkprf. 
imenbrod, n. 1. was nach absonderung 

des honigs und wachses an unreinig- 

keiten übrig bleibt. 2. Zittergras, briza. 

syn. kröamel-an-de-wand , biaver; zu 

Unna: biawer-üt. 
imenfr^ter, m. bienenfresser, bienenwolf. 
imenhätte, /. bienenhütte. 
imeDküoning, m. der bienenverständigste 

eines dorfes oder einer bauerschaft. 
imenkuogel, /. bienenkappe. vgl. mnd. 

koggel, kappe, caputze. 
imentid, /. inlnsszeit, 7 — 8 uhr morgens. 

das Volk leitet von imen ab, weil die 

bienen um diese zeit am zahlreichsten 

ausflögen. 
imes, n. inbiss, inbisszeit. WaUraf: 

imbitze, imetze, frühstück, jentaculum. 

Teuth. mailtyt. ympsen. prandium. 
immenfat, n. bienenkorb. (Marienheide.) 

s. beienfass. 
immenküel, /. bienenkappe. (Marienh.) 
immerte, himbeere, K, 
immt, frühstück (von den bienen), K. 
imte, /. biene. (Bochum.) 
in, praspos. mit dat. und acc, in der 

karte spialen; vgl, jouer aux cartes. 

in de wälberten gän, heidelbeeren su- 
chen; vgl. Mda. III, 521. in = an. 

in de mtig. Husp. Mich. 1: in de 

dusent ossen. 
in, prafix, durch und durch, sehr; in- 

bräf, sehr brav ; infett, sehr fett. 
insßr, n. eingeweide der kuh; s. inh^r. 

mwestf. innehr, Fahne Dortm. III, 

s. 227. syn. ingedömte. 
inbaüten, einheizen. 
inbellen, sik, st.prcet. bald, sich einbilden, 

he bald sik wyt in. 
inbellung, einbildung. i. es slimmer as 

't draidagsche f^wer. 
inbestaen, sik, einheiraten, ins haus der 

Schwiegereltern heiraten. 
inbest^dnis, n. einheirat. en inbest^dnis 

dauen. 
inb^ren, erheben (abgaben). 
inboerer, einnehmen, v. St. XX s. 1343. 
inbr^ken, st. v. einbrechen. 
inbrengen, einbringen. 
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inbroeken, einbrocken, du h§s dat in- 
brocket, du maustet ock üt^ten. bei 
Tappe 97^: Heffestu eth in gebrocket, 
so moestu eth all vyth ethen. 

inbucken, sich nieder ducken. (Marsberg.) 

Inda, ein spiel, wo in die erde gegra- 
bene kleine löcher das ziel des balles 
sind, K. 

indanen, einthun (frucht, heu, vieh). 
weske väih haut me nitt intedauen? 
de imen. 

Indern = in d^m ögenblick : ind^m kwäm 
he an. 

ind^m dat, indem, da. 

indessen dat, L bis. 2. während, s. 
dessen at. 

indrögen, eintrocknen, 

induoseln, einschlafen. 

indurmeln, einschlafen, vgl. s'endormir. 

inen, ineinander, verwirrt. 

inenlöpen, ineinanderlaufen, gerinnen. 

inenplengen, zusammentreten. 

ine nscb recken, erschrecken, 

inentr^en, zusammentreten. 

in$wen, den dünger in die furchen wer- 
fen, ags. efenjan, adsequare. 

infal], m. einfall. hä h^t infälle as en 
äld hüs. 

inf allen, einfallen, et fallt 9m in as 
dem ruen et migen. 

infamen, einfädeln. 

inf^r, voraus, infftr betalen. (Hamm.) 

inl'oren, einfahren. 

invriwen, einreiben. 

-ing. auf dem Hellwege (Asseln) findet 
sich ein merkwürdiger Wechsel dieser 
endung in familiennamen mit mann. 
Büdding und Büddemann bezeichnen 
dieselbe person. 

inged&ne, n. mobilar. Osnabr. inge- 
doente. Wallr. ingedoeme, ingedomte, 
hausrat. ostfr. ingedomte, eingeweide, 
hausgeräte. Ebenso bei Bichey. MBtr. 
II, 356: ingedompte. 

ingedomte, eingeweide einer kuh. K. 

ingemäkse, n. eingemachtes. 

ingerest, n. eingeweide (herz, lunge, 
leber). 

inges^ten, eingesessen. 

ingest^ken von haaren. H. 

inliang, m. einhang d. i. ein knochen, 
der in den erbsentopf gehängt wird, 
die erbsen sötten sich daran zerstossen! 

inber, n. eingeweide. Iserl. (Siedlingh.) 
ahd. inniherdar. her entstand wie 
hßr (hirte) aus hairdi. s. inser. 

ink, pl. dat. und acc, euch. alts. dualis. 
östlich geht ink bis Neheim. Bemsch. 
önke. s. it. 



inke, pron. poss., euer, 
inkels, inkelst = inkst. H, 
inkenkoker, n. dintenfass. (Weiimcar.) 
inket, n. dinte. Must. 46, Theopk, 

(Hoffm.) inket. Teuth. int, inet, vnck, 

black, incaustum, encaustum, sepia, 

atramentum. engl, ink. 8. enkels, 

inkst. 
inketfatt, n. dintenfass, (Siedlingh,) 
inkiken, hineinsehen, et es kaine lochte 

bä, me inkiken kann! sagg de möer. 
inkippen, schwach einhauen, einkerben. 
inknicken, einknicken, 
inknöpen, einknöpfen, fig, von speisen. 
ink9ri, über kurz, in kurzem, vgl. R V. 
inkrigen, 1. einbekommen, vi hett et 

hau gudd inkridgen. 2, einholen. 

(Möhnetal.) 
inkröppen, einkröpfen, füllen mit speise. 
inks, inkst, n. = inket. (Iserl) 
inkstfr^ter, die sogen, seele in der schreih- 

feder. H. 
inlichten, einspannen, vgl. Kurtee, 

Schamb. 
inlften, einläuten, se lüdt in; se hett 

all inludt. 
inm^ten, einmessen, 
inn^men, einnehmen. 
inne, im hause, is de vikarjus inne? 

N. l. m. 46. vgl. d, englische. 
inploeken, einbrocken. (Paderb.) 
inr^ken, 1. einrechen, einscharren (dat 

feuer in die asche). 2, einrechnen, 
inremsen, einschärfen, (Baderb.) 
inriwen, einreiben, dat es fpr inte- 

riwen. 
insaihen, n. einspruch, einholt, 
inschaiten, 1. einschieben (brat in den 

ofen). 2. einschiessen d, i, verlieren. 
inschünken, eingeben (im bösen sinne). 
insepen, 1. einseifen. 2. verklagen, da 

es insepet, et sali rasSrt weren, sagte 

einer und zeigte auf den mit näfd 

bedeckten wald. 
insetten, einsetzen, de pocken insetten. 

kinner as 'et ingesatte gewicht, 
insgelike, gewöhnlich, me siat insgelike 

(beim anführen eines Sprichworts). 

alts. is gelika, ejus initia. 
inslag, m, einschlag beim weben, 
inslän, 1, einschlagen. 2. vom gewiUer. 

3, = geraten, de kau- es gued in- 

slägen. 
insm^ren, einschmieren, sik i., sich 

einschmeicheln, 
insnSren, hineinessen, schneren, eten 

int gemeyn, snoUen. snueren (snorren). 
inst^ken, einstecken (wasche). 
instippen, eintauchen. 
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iisttyclirei, eine saclie einleiten, ein- 
fädeln. K. 
iistoppei, hineinstecken, 
iisfilten, einmcuihen, s. sülte. 
iltappen, einzapfen, z, h, kaffee, 
iite, prap, in. (Breckerfeld. H.) 
iltfren, einzehren, von seinem kapital 
verzehren, 

iltsuid = itsund. urAr. v, 1430 itzont. 
mtfisken, inzioisciien, 8,eTi\üskeu,(Witten.) 
iliigei, unterstünde halten; vgl aogern, 

enonger. 
il wärendtid, während: üiwseread tSd ik 

Bchröf. 
iiwerkei, ins werk setzen, s. talpenning. 
iiwftdier, m, einwohner, mieter, 
iuig, einzig, Gr, 

Ipei, tpeni. Ypem, hai BÜht üt as de 
Död van Ipen = er sieht graunhaft 
eilend aus. Körte (sprichw.) verzeich- 
net p, 29 : „Er sieht aus wie der tod 
von Ypem^^ und bemerkt : In der haupt- 
hvrche daselbst sieht man in stein ge- 
hauen einen gräulich magern, wenig- 
stens 6 fuss langen Tod, 

irrl3ehte, /. irrlicht. (Brackel,) syn, 
wipplöttschen, widnmlecht (Westf, Anz. 
9, 1553), 

t8, n. eis, auch engl ice erklärt sich 
aus scharfem s. 

llli&Bf /. eisbahn, Isbän slän, glandern. 
(Berg,, Ghimmersbach.) 

Ildopp, m, kreiset, weil man ihn auf glat- 
ter eisfläehe laufen lässt. (Hoerde.) s, 
isopp. syn, spinneklaud (Rheda); vgl 
de katte spinnt = snnrrt. 

isel (esel) = hänei^juakel. (Siedlingh.) 
tsehi, eisein : et Iselt, es fällt eisregen, 
Ssenbirt, m, eisenhart; s, isernhaud. 
heim Teuth, ist isenbart eyn vogel ge- 
beert als golt, aurifex. 
tser, /. ein kleiner bach bei Deüingho- 
ven^ der sich in die Desel (Sundmger 
bach) ergiesst, im bachgrunde finden 
sich eisenerze, so dass sich an Ver- 
kürzung aus tserbiake denken Hesse, 
berappe], m, eisenapfel, ein etwas plat- 
ter^ sehr fester und haM>arer apfel 
(Weitmar.) 
feerfirwe, /. eisenfarbe, ein metallischer 
Stoff zum anstreichen der eisernen öfen 
und anderer eisenger äte, syn, pottlöd, 
tsersw^te. 

fserkMken, m, eisenkuchen, ein backwerk 
aus mehl und zucker oder honig, zu 
Brilon auch wol von geriebenen kar- 
toffdn, ganz dünn und von runder 
form, gewöhnlich werden die fladen 



zusammengerollt (hohlbippe). in der 
gegend von Liberhausen backt man sie 
auch von häbermehl und geriebenen 
möhren, da sie vorzüglich neujahrs- 
abend gebacken werden, so heissen sie 
auch niggejärskauken. syn. aflatte, /. 
(Eckenhagen,) 

isem, n, 1, eisen; äUs, tsarn. käJd tsern, 
wie im Hei cald isarn. Hä slätt drop 
as op äld tsern; span, como si diese 
sobre madera. -— Dat n^en h^ ea isern 
aftr^en = es hat seine Unschuld ver- 
loren, 2, pl, eisen = fesseln, spr, : 
ät es bitter in den risem as in den 
isern. H, 

tsern, acfj* eisern, en tsern wamaies = 
sicheres geleit, H, 

isernkaiid, eisenhart, die blaubiühende 
verbena, die man zum weihbusch nimmt, 
(Warstein,) — tj^. auch die henen- 
nungen: iserhard, eisenhart, gelbUiUi, 
rauke, sisymbrium officinale (SiedÜng- 
hausen) und tserharst (Färstenb,) und 
tserkriid. 

iserrest, pflanze z, weihbund, (Färstenb,) 

isersw^te, /. = Iserforwe. (Fürstenb.) 

isfaegel, syn, waterhainken , westf, n, 
Yssvogel, 1396, Seib, urk, 

isküs = flautkasten. H. 

iskäld, eiskalt, 

isk^kel, m. eiszapf en. ags, tsgicel, engl, 
icicle. Hoffm, Final. 42: ysk^gel. 
holt, ijskegel. ostfr, lajökel. syn, ts- 
Stange. 

isneken = kassmänken. 

isepp = tsdopp. (Hemer,) 

ispe, /. eine ulmenart, holl ijp, iep = 
üime. ostfr. tper. franz, yprSau, soll 
von Ypem gekommen sein. KU. ypen- 
boom j, iepenboom. 

ispert, m. ysop. unser wort scheint aus 
isop-wurt entstanden, vgl rainert. 

isstange = tsk^kel. (Brilon) 

it, iot, pl ihr. entstanden aus dem al- 
ten dual, git vgl, git, giat, get. s, ink. 

Ite, weibername in kungelite. 

itenbrink, name eines hügels bei Westig, 
dafür auch Nttenbrink, vgl. Namberg 
für Amberg. t in diesem wie in dem 
vorigen worte wird für d eingetreten 
sein. Kungeltte kann ein Ida enthal- 
ten, dieser name wird aber dasselbe 
bedeuten, was idis. bei Itenbrink ist 
schwerlich an Ida, viel eher an ein 
ida, idis = weib, nymphe zu denken. 

itik, 171. essig : so sür asse itik. aus etik 
(acetum, eUts. etig) entstand $tik, dann 
itik. ausser diesem in der gegend von 

8 



Büren vorlmnmtnden sprichio. leird 1 
itik liicM für esaig gebraucht. ,i. stit. 
itrer, m. eifer, eorn. unser Iwer kann 
ahd. Ifiir entsprechen, wie aaivcr alid. \ 



ji, Ja, Iserl. ifAm, ja, gewiss, durchaus, 
wohl. Dat es ji (gewis) guad. wann 
hai ja (durclMua) üengän well, niam 
di iLwer jS CioaMj vi>r dem rfteu in acht I 

J&br««r, m. jabrader, einer der eu al- 
lem ja sagt. 

Jacht netini daa AÜenaer atatut den fUch- 
fang. 

Jäektern, aich jagen (von kindem). 

jaeb, n. jaeke. a. beddjack. 

jMke, /. «. H^el urk. 67: yacke. 41: 
yackenatickere. 

jaeke, /. = jiiakel. s. hkncjacke. 

Jacken, jagen, schnell reiten. (Schwelm.) 
tadelndes wort für einen menachen der 
öfter müssig und eweckloa ausreilet, 
für ein frauensitmae^ das häufig aux- 
aer dem haute Unterhaltung u. Zeitver- 
treib sucht. K. 

jaekeli und jäckeln, reiten. (AUena. 
Hemer.) 

jkckbSlse, alurmhut. syn. papenmUache. 

iackH, a. liederjackB. vgt. Jacquea, Jacoh. 
figeo, 1. jagen; aik j. (EinderKpiel). 
2. verjagen , vertreiben ; Büntevuagp! 
jftgen. 

Jägeborwen, eine art fischfang. AUen. 
Statut: ein Attenaer meint, es bedeute 
„barben fangen", acholfische sind vor- 
eugsweise harhen. noch jetxt gebr. 
(Elseg) 

jKgor, m. Jäger, jsger Joil, der wilde 



J^a, jaja : Jaja ea so guad aB twfmäl 

jeäu. (Kreis Altena.) 
jijfi, verwundernd : jfijä bat breok i mi d£ ! 
Jikob, Jacob. Dat fb de rechte Jäkob. 

Maat. 26: De wäre Jacob dai es da. 

ea halten jäkob, höhemer läffel. Hat- 

sei: en taem hüs, ne Isern d&r un dk 

en Mlteu j&kob v^r. 
Jalpeni, schreien. Muat. C4. a. galpcrii. 
jäner, m. jammer. miiil. jänipr. 
jfin«rkfippkei, das käppchen, welches 

der braut am abend der hoehneit auf- 

geaettt wird. 



aelfar. für f (v) wirä i» dieser tagi 
w gesprochen, ilier (Sheda) settt da- 
gegen ahd. Ipar varaua. Bgb. yvcr. 
ivverlg, eifrig, zornig. 



jämerliine, /. mit nk, heimweh «aat. 

(Grimnte.) 
Jane FD, jammern. 

jammcrläppken, n. dürftiges überhemd. B. 
Jan, JtAann: Jan un Jedermaoa, jeätr 

JängelD, 1. mistönend spielen; engl tu 
jangle, to jingle (klimpern), bei Siak 
twangle. Hayvnard übersetzt OoeäM 
, ,verdrieaslich durche inander klingt^' ptf 
janglea out of tune and harah". 3. ä- 
gensinnig weinen, um etwas et» wta- 
ehen (von hindern). 

jMk«D (westmärk.), lieulea (oonhindtn 
und hundeti). Kantz. jancken; oa^f. 
janken. vgl. B. V. ai^en (ate/mcn), 
dän. auke (klagen). 

Jann, m. (westmärk.) spall, hiatua ; hS (i 
ilör den jann — er ist ins weite » 
langt, durchgegangen ; he gät dOr an 
jann. jain bei Schamb. vgl. nueeitf. 
jauen, gähnen. Wigg. 3 Scherfi. *). 
eti jinnan — ginnan. a. jäonebeck. 
vgl. Sprachw. 7, 143 niederrh. «ick 
durch die cord (cordel, seil) mache», 

jännebeck = gisnop, gelbschnabel K. 
S. 76. 

Jäpek in biuumeljSpek, bummelnde» fra»- 
eazimmer. (Siedlingh^ 

Japen = g4p*n. Gr.tüg3 (auch Dortmi 

jappereD ^ gapen: ik jappere fake u 
ne kt%go oppeu tüne. 

jär, n. jähr. Int lange j&r gin — Aei- 
riUen. nil jär = vor einem jähre, «r 
längerer zeit, oppet jär = künftige» 
jähr, te jär = voriges jähr. aUi. 

jierliiig, m. einjähriges rind u. ». w. 

(SieSlingh.) 
JaNkeu, acliwatsen. (Etspe.J vgl. front. 

Jiesper, dummer, atoctfisch. a. jösepGter. 
ju^N|jerig, sehwäehiich, (SiAwareenb.) S. 
8. jeperig. 

i'aHN, ni. bequemes Imuswamms, Joppe. K. 
asH, s. a jusB a jus»; a jasaes. — d- 
denb. (v. St. III, 17): i jarais. 
Janentant, zuweilen, entstanden aus ja 
and dan. 



115 



.afllen, heulen; engl, to jawl. s. jölen. 

, MM, das miauen der hausen, obzäMreim, 

, 1I1M6B , miauen, schwed, jama. vgl. 
Btaul aus skU (staM). syn. mauen, 
maumer. 

J9. J9 d&I einleitender ausriif, wenn er- 
eäJUt wird, wie etwa^ weit über oder 
unter er Wartung ausgefallen sei. 'n j^ ! 
ei! wirklich! (ausruf der Verwunde- 
rung). 

jed^ren, jeder; engl, every one. en j6- 
derSn, ein jeder. 

ieiep, euier. (Paderb.) 
eld, drossd. «wattej., grisj. (Velbert.) 
vgl. gelder. 

JeMnigjä, Jestis Maria ja. 

jepcrig, schwächlich. K. 

j^B^luen, n. = kwätrige, dr^lige kaerl, 
eigentlich wol einer, der den ausruf 
jäes j& (Jesus ja) immer im munde 
fahrt, oder ist jese = ags. gese, engl. 
yes, so dass eigentlich ein jabruder 
gemeint wäre? 

jesemäniiken, n. = jeseläken. kleiner, 
schwächlicher, zimperlicher mensch. K. 
J^epeter, m. = jeseläken. 
J6ses j&, Jesus ja ! beteuerung. 
Jetterbiotseh, eiterbissig, natterbissig, bös- 
artig, K. 
I^wes, gähnen. Grimme, syn. gcwen. 
i, pron, sg. ihr. (Hattingen.) 

jickjaek, im Volksmärchen = himphamp. 
voUt^reim: De mtidle get de jick de 
jack, dat beste m^l in minen sack. 

jUig, jiihlings. (Odenthal.) 

iippe, Jacke. (Siedlingh.) vgl. Waldeck. 
ippen, pipen, von jungen vögeln, s. 
gilpern. 

)0 — jo, je — je. 
% (jeäu), ausruf, s. puppjo und ferjeäu. 

Joell = ja, ja doch. 
Oeh, joch : bai dat joch alle dage dria- 
get, d^m es et kaine last, joch ist hd, 

i'orm für jok, juk. 
aiineskrüd, n. jette henne. sedum te- 

lephium. 
jehannesw^nnken, n. leuchtkäfer. (Für- 

stenb.) syn. gl^rssseken. 
joite, /. altes weib. (Paderb.) 
j51eH, 1. jodeln, fiedeln. 2. joilen ase de 

katten in der Merte. Grimme. 
jAleken, joilekeu. heulen (von hunden). 

n. l. m. 50. 

jftljagd, wilde jagd. K. 
ihnkWl Jesus Maria! K. s. 27. 
Jftmer ii, Jesus Maria ja ! K. s. 99. 
jöp^rreken, Steckenpferd. K. 
josep, kinderkleid. H. 



jSsken, n, ehemalige kleine sUbermünse, 
von jöst 

Just, Jobst, Jodocus. 

^n, euch. 1670. 

j liehe, /. dünne, schlechte brühe. Teuth. 
broede, Jüchen. Hort, sanit. c. 461: 
honrejüche, hühnersuppe. (Schiller, II, 
30^). Magd, bib.judic. 6: jieche. KU. 
juche, jusculum. vgl. ostfr. jüche und 
hd. jauche. 

Jüchen, 1. jauchzen. Bugenh. jnchen für 
Luthers jauchzen, 2. keichen; s. jüch- 
hausten. 

jiichen, juchten, jachtern, achter de 
mannslü, hinter den mannsleuten her 
sein. vgl. ostfr. jachtern, juchtern, 
jüchtern. 

juchhausten, keichhusten, 

jaehterjg, auf mannsleute versessen. 

yvLcksdse, pl. fruchte des hagedorns. (Fär- 
stenb) s//n. buttelte. v^Z. /raw^. gratte- 
cul. osnabr. (Lyra) : jockäuse-angelu. 

juckelte = jadenbärd. (Fürstenberg.) 

gackern = jucksen. (Elspe ) 

jncks, m. scherz, spass. lat. jocus. 

jucksen, scherzen, spassen. 

juckserigge, /. spassmachen. 

jucksig, scherzhaft, spasshaft. 

Judasw^ke, woche vor ostern in betreff 
des Wetters. 

Jude, mars mettem jCiden, hai h^t speck 
fr^ten. 

jüdenhärd, m. schlafapfel oder auswuchs 
des hagedorns. man setzt ihn wol mit 
brantwein an. syn. kwast. (Siedlingh.) 
? zaunwinde. 

jüdenbl&e, pl. judenblaue, eine art kar- 
toffeln. 

jüdendärn, berberis. syn. mülholt. (El- 
sey.) gekochte rinde gegen mundübel. 

jnden^ken ^^Z. werden zu Brackel bei 
Paderborn die grösten und ältesten 
eichen genannt, jüden, joden scheint 
ein syn. von goden, woden zu sein, 
so in oMs. judinashuvil. 

judenviöle, /. sinngrün, vinca. der name 
muss aus der plattd. bibel geflossen 
sein. Schiller I, 30^: „Die Magdeb. 
bibel V. 1578 übersetzt 2 Maccab, VI, 
7: So dwanck men de joden dat se 
dem Bacho tho eeren ynn Sygrön (Lu- 
ther: Epheu) krentzen musteu her- 
ghan". Bugenh. wird übrigens unter 
sygrön nichts anders als epheu ver- 
standen haben, syn. wintcrgrain. 

Jndoto soll im heidcntume eine gottheit 
beim volke geheissen haben und im Jü- 
berge (älter Jodeberg, Jutberg) bei 
Deilinghoven verehrt worden sein, der 

8* 
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nami erinnert an To jodute, f>gl. B, 

Ä. 877; Schiller 11,30^ ; Wiggert IL37. 

Scheveclot p. 107; Fastnachtsp. 983*. 
jtte! auch jüastl! hü! ruf zum antrei- 

ben der pferde. 
jflak, n». jucken, 
jiiokel, joch in hänenjuakel. goth, juk. 

aM, joh. 
jt^kefi, juckeln, reiten, schlecht reiten, 
jfidken, jucken. 

jvifhr^ f. Jungfrau, vor dem franz. kriege 
war freien (fräulein) eine addiche, die 
töchter höheren aber bürgerlichen Stan- 
des Messen juffer, (H. eine vornehme 
benennung für Jungfrau), doch auch 
adl, Stiftsfräulein, s. jufferosplitter. 
seit 1807 mamsell, endlich fräulein, 
wie jetzt jede heissen will, die ein sei- 
denes kleid erschwingen kann, um 
grosse Verwunderung auszudrückenhatte 
sich vor 1807 in Hemer ein Sprichwort 
gebildet: Nu slätt der dSwel int drit- 
hüs ; pastörs juflfer well all wier 'ne 
bläge ! — Ne juflfer smiten, einen fla- 
chen stein so auf das Walser werfen, 
d<iss er wieder aufspringt = heiden 
werfen, juflfern un witte schptteldäüke 
dö maütet nich op alle k^rmissen ghn, 
SÜ8 kommt se driaterig wier. Gr. myih. 
173. s. hör. 

jKfferkeii-iiii-graiiiieii, n. braut in haa- 
ren, nigella damascena. 

jaffernkind, n, bastard. 

jaffernpinn, m. (schelte.) 

jafferHsplitter, splitterholz, welches von 
höfen an das kloster Fröndenberg ge- 
liefert werden musste. 
J'üfferte, /. feldmohn. (Fürstenberg.) 
affertittkes, pl. jumferzitzen, jehovah- 
blümchen (saxifraga umbrosa). ostfr. 
jüflferke. 

Jakstem, sich lustig machen. (Weddigen.) 

jttnmer, immer. (Faderb.) 

J'*55»i**'^» JuD? weren, geboren werden, 
m sali noch jung weren dat =r il est 
ä naf tre que. jüngst : am jüngsten mid- 
dage es en kauflad so guad as ne pi- 
stolle, junge fran ist anrede, junge 
frau := jufige ehefrau. junge doch- 
ter, neugebornes mädchen ; junge doch- 
ter ist Jungfrau. 

junge, m. knabe, jüngling. de junges, 
die unverheirateten mannspersonen in 
einem hause, die knechte, mit dem 
pronomen ^r bedeutet junge einen lieb- 



hoher, freier, de junge is guad p- 

naug, wann't de Ift men wttsten. 
jungen, jungen, gebären: wli de hüie 

junget es, dähen trachtet he ock w1». 
jnngmäale, /. jungmiUe: ik hädde w^I 

nodig, dat se mi in de j. d»n = itk 

werde nachgerade dU. 

Junker, m. Junker. Junkers, leere rog- 

genähren. 
Junkern = jankern, janken, schreien wk 

ein hund. H. 
Junkern, 1. wildern von toildpret, 2. cm- 

gegangen sein, von fleisch Oberh. H. 
jupp ! Jupp I^ siat de rAe , wann se oe 

innen st^rt kntpet. 
jnpp, m. weiberrock; franz. jupe. 

juppjägen oder Jnppjo hiess in Hemer 
ms fangen (ktnaerspiel). den erste» 
teil des ausrufs jupjö beim ausikutf 
halte ich für goth. iup (sursam) ; j^ 
jäh für eine alte partikel = goth, jah, 
jau, woraus in der folge das mhd. und 
nd. k, ä als affigierte interjection ge- 
worden ist. jeäu auch in ferjelui = 
feur-jo. vgl.Reuter,reise na Beüigen 253, 
— hophei, rumor, trödel,anhang,gef6i§t. 
zu AJbringwerde heisst dasselbe sptd: 
juph^i, in Deilinghoven : brun^i, wd- 
ches vielleicht = bruh^i. vgl. front, 
brouhaha und den scheuchruf tpn 
(Upst. 1494), unser prm! oder prrr! 

Jürgen, Georg. 

jiirken,p2. eine art Überröcke. (Weddigen.) 

juseh, schwanker dünner zweig. (Oden^ 
thal.) vgl. duschen, rauschen; ginsei, 
schlagen; drüst, zweig. 

jUst, jnstemente, gerade, eben: ik kr^ 
jüst en braif. vgl. engl just. 

justert, angezogen, geputzt; franz. ajusti 

Jütte, Judith, kinderreim: Da kwimde 
juflfer Jütte un smet et intem pfltte. 
Wallr.: Jutte, Jütgen, Judith, ver- 
achtname eines frauenz., das sich durtk 
körpergrösse , lebhaftigkeit auszekk 
net. H. 

jütte, im riffelliede : Du h^s so'n dickes 
buk, da kikt Slawen junge jfltten M 

jüttenb^r, jüttenbirne, eine art Meiner 
grauer saßreicher birnen, die sich aber 
nicht lange halten, syn. iaselsb^r. (H^ 
mer.) v^I sunt - jüttenbraüe^Bflat-jfl^ 
teudag. 

Jüttendag, bona dicti juttendaV * 
urk. I, 632. Seib. urk, no. 484 
juttendach /. n. 
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kkbfake, /, haue, elende wohnung. nds. 
kabache, ebtuso Immerm. Mänehti. III, 
116; vgl. ntl. baect,, gefäss. die ton- 
fiteüe in k&backe, kabufie, kabuse, ka- 
fibke, kajutte eetgt, deus kt, prt^ix ist. 
vieüeicht entstand es aus kw&d, schlecht, 
gering, die vocalDerkürzung riihri dann 
aus der composition. ebenso möchte ich 
datet. imfranz. Cagot (schlechter dh. 
keteeriaeher Gothe) verstehen. 

kifcätt«,/. (für krabätte), faxe, posse, 
ausgaasaenes betragen, s. krabättsig. 

fc&bhelB, kabbeln, keifen, sik kabbeln, 
«m iDortgezänke sein, kabbele <li nitt 
um kaiBere bird, ga Iserlohn gibt es 
eine käbbelgafise, dit iiian vor ein paar 
jaJiren in mühlengang umgetauft hai. 
vgl. oatfr. kihbelii , kabbeln, osno&r. 
Übbelkawwelii. dän.}ä^v\eundschwed. 
kftbbla werden toie so viele andere dem 
nd. euÜehtU sein, ähnliche deminutiv- 
biläung sind knäbbeln zu knappen, 
schräbbeb ; daas das verb. mit stf. kei- 
fen tusammenhängt, versteht sitA. s. 
kacheln. 

kjibb«l«rigge,/.uw(pe«änt,-dän.kiävleri. 

Utbel, n. tau. am kabel, ort an der un- 
teren Lenne. hd. die kabel ; engl, cable, 
frana. c&ble. Teuth. cabel, lyn, reep, 
seel, tow dair mede men syn schyp 
an dat lant reatighet ofte merret. 

k&bfiB, kab&s! inter^. baue! puff! von 
faU itnd knaü. das mibst. biis ^= knaü 
oder »ehatt eines fallenden körpers; 
dag pr^ja; ka scheint bedeutungslos, 
in einem abzählreime findet sich kf, 
k&, bdB. vgl. kawuptig. 

kabftaei/. schlechtes haus, schlechte stidie. 
tidL kabnys ; schwed kabysa. Dies II, 
I, e. busse. eine alte rostige flinle, 
ein grosses weitbauehiges trinkgefäss 
(s^Aergweise). K. 

kablskefl, n. häusehen, stübehen, ujocht- 
«wie. Mwt. 4. 

kftcbelfl, zanken, cb für S, wie Raüben- 
bcM; für Raffenberg. es ist also = 
kUfeln, was aus käffen und weiter aus 
kt&n, kaf geflossen ist, also mit keifen 
$tua/mmenh ängt. 
kiehelerigee, /. eänkerei. 
kacke, /. kacke. 

""Mken, kacken: wann kinuer kacken 
wellt as alle lA , dann birstet $n de gr«. 
ik«ln, gackern, gatsen. Tappe 311*> : 
, rer eyer will hebben, der moeth der 
lifnuen fcackelen lyden. engl, to caclde. 



UMk( 

^el 

^er 



kiMer, augenbutter. (Fürstenb.) vgl. 
kwädder. 

kädd«ra, zonfe». /. r; 20. osyV. ka- 
keln, schnattern, sanken, engl, to chatter, 
lärme», spectakeln. 

kaf, kaff, spreu. et sittet der so vull 
as kaff au der wand. s. käwe. mhd. 
kaf ; ags. ceaf (tegmen frumenti, palea) ; 
Soest. Dan. 35 und öfter .■ kaf zu ka- 
fan beiäeeken, einschlieasen, uohin aiteh 
käfter und kliffe gehören. 

kaveren, bürgen für. lat. cavere. 

käferte, käfer. H. 

kslRiibraikeii, n. kaffeebrödchen. (Für- 
stenb.) 

kaffen, kläffen. (Fürstenb.) 

käffen, husten, hüstdn. vgl. aitn. qvef (ca- 
tarrhua), engl, cough, aus dem stamme 
kw-f konnte k-f werden, wie auch kwast 
neben kästig zeigt. 

käffea, 1. kläffen, vgl. bocken = blOeketi. 



lachen Wör- 
tern er-t neben er. 

kälThansteii, m. keichhuslen. 

kafitaesger, ein mensch der sieh in al- 
len handel mücftt. K. 

kaHcke, källcke, umeilen auch kUtke, 
/. schlechte h&tte, elendes zinimer. nur 
der letzten form Hesse sich kaffetehen 
von kaffate (kU. ravaedium) verglei- 
chen, aber die bedeutung widerstrebt, 
ich verstehe qaade ticke ^ schlechtes 
loch, da ficke den ton hat, so ist kein 
kaflcb zu vergleichen. 

kaHtte ^ kaficke. (EUey.) 

kSfter, m. verschlag, ahd. chaftare ; es 
gehört mit kaf, käfich zu kafen. 

küggela, kauen und ausspucken. N. l. 
m. 93. cfr. kageln, spalten, vgl kau- 
gen, kaiwen. 

kailen, platthd. für ktlen, keilen, schla- 
gen. (Iserl.) 

ksilen, s. n&kulen. 

kailer, nt. platthd. 1. Wildschwein. 3. 
= kaim«" von anderen lieren : en dttdi- 
tigen kailer. 

kaincB, dämmen, schon mwestf. bei 
Tunnic. Teuth. keymen. ahd. kamp- 
Jan ; ags. cemban zu camb (kämm). 
Selb. urk. 946: kämed (gekämmt.) 

kaiuer, m. in: eu dücbtigen kaimer ^ 
ein schweres, fettes dfr, w fnlftq^ 
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wol aus kambar, gambar (strenaus) und 
wird als subst. vorab den wilden eber 
(kämpe, kämpf er) bezeichnet liaben, 

kftin, kein, durch hd. einfluss für g^n 
und nen eingeschwärzt. 

kaipen, rühren, um z. b. da^ überkochen 
der grütze zu verhindern. H. syn. 
kaüschen. verwant mit dltn. ketja, 
supprimere = knopjan z. kapan, knop. 

Kaisberg bei Herdecke, hier will Bet- 
mar Mülher im 17, j'h. eine römische 
inschrift, welche sich auf die 21. legion 
bezog, gefunden halben; sie scheint un- 
ecM, vgl. mit den Blankenhein. inschr. 
in Hüpsch epigramm. Ist die angäbe, 
dass eine 21. leg. in Deutschi, verwant 
worden, aus dieser inschrift, so steht 
es schlecht darum. ,fdie für die vernich- 
teten drei legionen unter Varus wie- 
der eingereihten erhielten nicht die al- 
ten nummern, sondern 1, 21 und 22; 
von diesen gingen nur 1 und 21 nach 
Deutschland^^ Esselen, Aliso s. 75 anm. 
der kaisberg konnte damals mons cae- 
Bius von den Hörnern genannt werden, 
es ist unwahrscheinlich, dass Caes = 
Heis. die lautverschiebung war damals 
schon eingetreten ; doch sind ausnah- 
men möglich. 

kaischen, s. kaüschen. 

kaisen, ptc. koren, wählen, begehren : he 
well alles hewen, bat sin h^rte man 
kaiset. alts, kiasan, kiosan; mwestf. 
keysen. 

kaiserskerls, kaiserliche, Oestr eicher. 

kaithän, (kuithan), von teilten, die 
noch spät in der nacht tun, was am 
ta^e getan werden sollte: dai daüt 
(spielt) kaithan in der nacht. (Elsey.) 
KU. kuythaen, acer potator. faniil.- 
name. 

kaiwen, kauen, s. ütkaiwen. 

kajack, kijack, ruf der gans. (Helden bei 
Attendorn.) 

k&k, m. 1. hölzerner knebcl an der tür. 
bedeutung und vocal weisen auf ags. 
csege. 2. halseisen, prang er, schand- 
pfahl. ebenso kann das wort (2) et- 
wa^ einschliessendes bedeuten, mhd. 
kak (wol käk); von steinen: kaek; 
schwed. käk; dän. kaag; holl. kaak- 
bucke, schandpfahl. vgl. KU. kaecke, 
der es mit kaecke (fass) vergleicht, ostfr. 
(Doornkaat) 2. kake, käk. 

käkelf iste, /. ein stück holz, woraus am 
herde der saft treibt und pf eiset, vgl. 
fisten und fSsen, in Gr. wb. apfelplei- 
ser. käkel C^^iikageln, spalten?) gespal- 



tenes holz toird = hd. kachel sein, die 

eigentliche platte. 
käkelhaos, einer der häufig käkelL K. 
kakelig, greU, bunt, geschmacklos. K. 

vgl. Stürenb. kakelbunt, gackernd bunL 

Schanib. ksekelig, kritzelig. 

kakeln, 1. schwatzen. K. s. 38, 2. 
schnattern. Chrimme. vgl. kackeln. 

k&keln, grelles entgegensprechen. K. 

käl, adj. kahl, ags, calo. 

kalasehen, derb durchprügeln. K. 

kalberze, /. johannisbere, verd. aus kas- 
berte. (Elsey.) 

käld, adj., comp, kseller, superl. ksellst, 
kalt, et es so käld dat et bitt. et es 
so käld asse ts. du büs so käld as 
en forsk. et es so käld at et swart 
es. de källe hand, ein doppelhaken 
zum afmehmen der kessel vom hahi, 
syn. pothäken. käld isern, ^06f. wafft, 
mordgewehr. dat källe, iias kaüe fie- 
ber. se lätt ^ren seligen manne de 
b6ne nitt käld weren. alts. cald. 

kaldünen, pl. kaldaunen. Upst. colünen. 

deutlich ein compositum oder fremd- 

wort. 
kalenner, m. kalender: dai den kalen- 

ner mäket, da ^tet ök bröd. 
kalf , n. pl. kalwer, kalb : bat dem kalwe 

vyrbt get, dat driapet de kau äder den 

ossen. van kalf op , scherzh. von ju- 

aend auf. mwestf. kalf. Tappe 177^: 

Kalver. 
kalf-fell, n. 1. kdlbfell. 2. trommel. Soest. 

Dan. kal£fell = schurzfell. 
kalfflosk, n. kalbfleisch. kalfflSsk — half- 

fl^sk. et es noch en höpen kalfflesk 

deräne. 
kälfken, n. 1. kälbchen, hai kritt ne 

kau med me kälfken. en kälfken an- 

binnen = vomieren. 2. das faulichU 

im obste. 

kalf-l^er, n. kalbleder. 
kalk, m. kalk, lat. calx; ags, cealc. 
kalken, mit kalk überziehen. 
kalk-l^ke, /. huflattig, der gern auf kalk- 

boden wächst. (Meinerzagen.) 
kalk-$wen, m. kalkofen. 
kalle, 0. n. Teuth. kall, galt, canale. vgl, 

null, kalle, gote, canale. 
källe, n. kaltes fieber. Teuth. calde, tzage, 

febris, cortze, reede. 

kallen (berg. und westmärk.) sprechen, 
ahd. challon; mwestf. kallen: Soest. 
Dan. 43. 86, 195. Alten, stat. : die op 
borgemeister und raidt gekallet helft. 
Taj)pe lo7\ Teuth. callen, spreken, 
reden etc. 
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kiUer&ten, pl gerede, geschwätz, vom 
frequent. kallern mit roman. ata. 

Ullerig, ckdj. etwas kalt, vgl fyrsterig, 
dyrsterig, bräimerig. 

kalwen, kMen, auch wol von menschen : 
se h^t te frö kalwet *= sie ist zu früh 
nach der Hochzeit niedergekommen ; vgl. 
barsten. Tappe 186^ kalven. 

kalwer-b&8, m. so hiess zu Blankenstein 
der Stückwirker im gegensaiz zum Un- 
ternehmer, vgl. Jacobi gewerbswesen 
8, 73 und 457. 

kalw6r-h9f, m. haumhof, in welchem man 
kälber toeiden lässt. 

kalwerkrSsen, spitzen an Oberhemden, 
(Weddigen.) 

kalwern, kälbern, ausgelassen sein. 

kilwersaek, m. bärmutter einer kuh. 

kalwersträte, /. (öbsc.) vagina. 

kin, m. kämm, s. kämm. Teuth. cam. 

kin, m. kahm, Schimmel auf flüssigkei- 
ten, vgl. scHin, schimmcl. 

k&men, kahm zeigen. 

kämw^ f. kammer, mwestf, kkmer. Teuth, 

camer. kemenade. 
kamesdl, n, camisol. en kamesölken 

köpen = sich betrinken. 
k&nig, kahmig, Tewth. camich als alt 

bier ind der geliken. 
käMigge, /. kamille. gr, j^afJLattxYi^ov. 

gg für 11. ka vor der tonstelle erhält 

oft den laut kä. Teuth. camille. 
käMise, m. grenzzollbeamter (commis) zur 

zeitf wo die grafschaft Mark, zum 

Herzogtum Berg geschlagen, unter franz. 

Herschaft stand. 
kämisig, adj. niederträchtig, verächtlich: 

en kämtsigen k^rl. vom vorigen. 
kann, m, kämm, dai sid alle ywer enen 

kämm gesch9ren. ags. camb. 

kanp, m. eingefriedigtes ackerland, weide, 

Holzung, man sagt : raüwenkamp, kl6d- 

kamp, kaukamp, p^rrekamp. lat. cam- 

pas. Teuth. camp. velt. 
kämpken, kleiner kamp. kösters kämp- 

ken, kirchhof. 
kanneke: he sl&pet as de kamucken. 

Iserl. der zeug kalmuck heisst engl. 

bearskin, sollt hier kamucken baren- 

Häuter bezeichnen? 

kanail, m. kaneel, zimmt. franz. canelle. 
vgl. panail, holl. paneel. Gr. wb. kä- 
nel, kändel, canal, röhre, rinne, und 
kändelen, rinne im eise bilden. 

kanail-name, m. Spitzname. (Deilingh.) 
vgl, Canaille zu cauis. 

kasdelaig, Öffnung im eise. (Altena.) H. 

kaieggesnäne, m. spitzname^ N, l. m. 35. 



kangel, m, dorfgefängnis ?für kandel = 
hd. kanter, keller. pandhüsken. 

kanine, /. kaninchen. Hoffm. Findl. 42 : 
kanyneken. Lacombl. arch. 6. 

kaninken, n. kaninchen : he ]$wet as en 
kaninken so saüte. 

kann, n. das können: sett' et kann an 
de wand un dau et med der band. 

kanne, /. 1. kanne, als kaffeekanne u. s. w. 
2. ein mass. mhd. kanne. Teuth. can. 

kännken, n. 1. kleine kanne. 2. ^Ue mass. 
engl, canakin. syn. gütt. 

kansseln ßerg. und westl. Mark) frac- 
tur schreiben, syn. prempen. vgl, can- 
celli, canzelei, canzler. im mwestf, 
(urk. von 1427) bedeutete kanseleren 
eine schrift auslöschen, beschädigen 
nach ital. cancellare und Pandect. can- 
cellare = ausstreichen, durchstreichen. 

kansselisken, kantelisken, n. eine ort 
feiner bretzeln, die zusammenhängend 
gitterförmige tafeln bilden, daher der 
name. vgl. cancelli. 

kanstett, staket, gitter; einfriedigung von 
Holzlatten, versetzt au^ stankett. 

kante, /. pl. kanten. 1. ecke, seite. hä 
settet de dälers laiwer op de kante = 
er spart sie. hä mäkede sik van kan- 
ten (auf die seite). seifkante. 2. spitze, 
ein gewebter Stoff: bräbänner kanten. 
ahd. kante, ora, latus; altn. kantr; 
holl. kaut; ital. canto. Teuth, cant, 
oirt, hoyck, wynckel. 

kanten, umdrehen, widerrufen, sik kan- 
ten, sich umgestalten. K, 

kanthaken, m. haken zum umkanten der 
ballen, bim k. krigen, packen , fest- 
nehmen, 

käntken, n. kleine kante, mine frau was 
am käntken = sie war ihrer nieder- 
kunft nahe, vgl, engl, about; B, V, 
bykant = ungefähr. Alten, Statut: by- 
kant (beinahe) nymandt. 

kantor, n. Schreibstube eines kaufmanns. 
franz. comptoir; holl, kantoor. 

kantörig, adj., adv. 1. keck, stolz: he 
gßt so kantörig däh^r = er geht da- 
her, wie ein lebemann. 2. freundlich, 
dienstgeschäflig. zu kantör. 

käpeneren, umbnngen. H, s, krepe- 
nßren. 

kapert = ?kläpert. 

kap6tt, käpött, adj. kaput, besonders: 
entzwei, zerbrochen : 'ne käpotte büxe ; 
de pott es käpött. käpott gän =-■ cre- 
pieren. vgl. franz. capot, it. capotto, 
labeth, matsch, geschlagen, besiegt (im 
kartenspiele). 

kapp in kapp un klär sin »= vöUig rieh' 
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tig, klar und ausgemacM sein, es steht 
vermutlich für klapp, vgl. dän, at vsere 
klappet og klart == ganz in Ordnung 
sein, engl, to clap = einen kauf durch 
handscMag bestätigen ; mnd, köpslägen. 

Kapp (Balve, Kepp, westl. Mark), Kaspar. 

kappe, /. 1. mutze der mäntier (casquette, 
calotte). dat küemt ^m op de kappe, 
wat an der kappen liewen = einen 
haarbeutel haben. F. r. 24. 2. hauhe 
"der weiter, nk der kappe sin, Grr. 
tüg 3 (bonnet). 3. fingerkuppe. ahd. 
kappa; ags. cappa. 

käppelse, n. käppchen am schlägel (des 

dreschflegels), um diesen vermittelst des 

wprgels an der handhabe zu befestigen. 

?aUwestf. kappisli. s. flidgel. 
kappen, kapiteln, den text lesen, d^n hef 

ek kappet. K. 
kappes, m. köpf kohl. ahd. chapuz ; engl. 

cabbage ; ital. cavoli cappuci. syn. 

kumpst. 
kappeziner, m. capuziner. kappeztner- 

troBtttcke, n. prise Schnupftabak. 
käpphärus, ßschname. 
käppsel, n. käppchen (calotte). syn. 

pättsel. 
kafatt, n. (leinen) wamms mit ärmeln. 

(Fürstenb.) ebenso in Waldeck, anders 

nhd. kaput. Gr. wb. 

kär, /. karre, karren. B. V. kare; 
mwestf, kair, /. vi maüt dat op 'ne 
annere kär läen = unr müssen das 
anders anfangen, he es van de kär 
fallen = er ist unehelich geboren, nu 
stSt de kär in der drite = nun sind 
wir in Verlegenheit, hä slätt in der 
kär, ist hergenommen von einem jun- 
gen Pferde, das sich zwar einspannen 
lässt, aber eingespannt hinten aus- 
schlägt ; figürl. gilt es von einem men- 
schen, der sich anfangs willig, nach- 
her aber tückisch zeigt. 

k»r, ker, /. mal; düese kser = dieses 
mal. eigentlich : Wendung, ßr für err ; 
ags. kerr, vgl. Ettm. p. 379; hoU. keer. 

karanze, /. schelte : du alle karanze. so 
hörte ich zu Iserl. eine ziege schelten, 
etwa: du hässliche quälerin. vgl. ku- 
ranzen. Chr. d. wb. currenzen^ fuste 
percutere, heute auch curanzen. 

karbätsig, s. krabätzig. K. 

k&ren, n. pL k&rner. 1. körn. 2. kom, 
bes. rocken, dat kären stet dat me en 
rad dertiagen stellen kann. Lud. v. 
Suchen: körn, von der Weinbeere, alts. 
com; mwestf. kärn. 

kiren, beschmecken, ahd. koröu, gustare. 



vgl kOren und kaisen. Teuth. eureiL 
smaken. proeven. 
k»ren, keren, prat. k&r für kärde, pU. 
kärd, daneben prcst. körde, wenden, 
ahd. k§rjan, ch^Sn ; ags, cerran ; o^. 
kerian, kSrön * mwesif, kören, ptc. ge- 
kärt (Soest. Dan. gekört). 

kärenbäflner, m. karrefUrinder. bat ei 
fyr en unnerschöd tüsken käreobanner 
N. un der m&ne? kftrenbänner N. es 
ümmer vuU, de mäne man alle ?^ 
w^ken. 

kSrenblaame, /. kornbUume. ögen asse 
kärenblaumen. syn. buxenblaume, en- 
gelblaume, quast, trems. centaurea mon- 
tana 170^, xuavo; aypio;. ital. batti- 
segola salvatica. gdll. olaueole sanvage. 

karen^l, m. karrengaul. voUcü.: da 

alle k. (schelte). 
karennelke, agrostenima(lychni8)githago. 

Siedlingh. ragen, 
karete,/. s.hacken-kuröte. Chr. wb. carrete. 

karfridag, m. charfreitag. syn. stille 
fndag. ahd. chara ; äits. kara = traMer, 
leid; ags. cearu ; engl, care = hU. cora. 
kara steht Hei. 499 (Heyne) im sinn- 
reim mit härm, vermutlich gtammt 
barm mit kara aus einer wursel, Jena 
verschob sich im anlaut, dieses blidi 
auf der stufe des lat. cura. ags. cjr- 
man (clamare) ist süderl. karmen, nät 
krtmen. 

kargidselH = fiakek. kar ist praßXi 
wie in karnü£feln u. a. — gidsela tu • 
mhd. geisel (peitsche). 

karjolen, i. q. kraj&len. kar ist prafix. 

karjölen, im wagen herumfahren mä dem 
nebenbegr. des müssigen, nutzlosen. K, 

Karl, Kärel, Karl. — K&rel-qniit, Karl 
V. in der süderl. volkssage. — K&rdel 
cfr. erdelen. Weist. 3, 142. 

k»rl, ktißl, kerl, m. kerl. es wird auA 
im guten sinne gebraucht: dat es en 
bäs k»rl. hai es kserls (wie mann) 
genaug. im munde der zärüichen ehe- 
frau (minen kserl) hat es den »inn des 
ags. carl. kserl un kain ende! ver- 
wunderung; vgl. Voss idyU: de win' 
terawend. den kasrl (oder: den Tig- 
ges) brengen. vgl. südwestf. gebräuchi, 
— Bergische mda. zeigen die sonderban 
er scheinung, dass aus dempi. ksels ein 
neuer ksslse gemacht ist. unser ksri 
ist = kirl, kairl, ags. ceorl. 

karmäntsel, /. ameise. (Lennhausen, 
Stockum.) karm = kram (s. kram&nt- 
sel) bezeichnet den ha'i^en. 



i2i 



karmen, seufeeriy klagen, Koene will es 
eu kara stellen, s, karfridag. Siegerl.: 
k&rme, sich über armut, mangel bekla- 
gen ohne eigentlichen grund, sehr spar- 
sam leben, darben, davon: gekärm, kütr- 
mer. (Heim.l4). Teuth.csLrmen, suchten, 

karnellen = knellen, im rätsei, s, hufti. 

kirnüjSel, kanüffel, ein kartenspiel, wel- 
ches noch in Iserl, geübt wird, kar- 
nöffel, karniffel = landsknecht ist aus 
kamuffen abgeleitet, «. karnüffeln. vgl. 
Grimm, d, wb, 

karnüffeln , prügeln mit faustschlägen 
(med der verknufften füst). nds, kär- 
niffeln, karnüffeln; schwed. karnyffla. 
kar ist prcefix; vgl, knüffeln, knuffen, 
nuffen. 

kärnnte, gewöhnlich nur im plur. kar- 
DÜten, kameraden, genossen, meist im 
Übeln sinne von wildfängen beiderlei 
geschlechts, in Bruns beitr. p, 340 
toird eine begyne: suster cornüte an- 
geredet; nds. karnüte; in mwestf. urk. 
comöten; kar, ka, cor = zusammen. 

kirsberte, /. 1. bei Hoerde: alle ribes- 
arten. 2, bei Iserlohn : Johannisbeere; 
swatte un röe kasberte (ribes nigrum 
II. rubrum). 3, Stachelbeere; zu Kierspe: 
karsbelte, auch zu Siedlingh, syn, 
gehanneskirsse , strispkasberte. aus 
karsbere = kirschbeere ; vgl. Firm, V, 
St I, 327: kespern = kirschen, zu 
Bheda: sulberte. 

karte, /. karte : in der karte spielen. 

kirten, karte spielen, 

karthaaney /. karthaune : dat es en dick 
ai, kwer et birstet noch as 'ne kar- 
thaune. 

k&rtken, karte spielen, (Faderb.) nds, 
kartjen. 

karwai, 1, kümmelbranntwein, 2, star- 
ker branntwein, vgl, carum carvi, 
kümmel, engl, caraway. 

karwatsehen, prügeln, peitschen, ungr, 
korbatsch. 

k&se, /. kotten , schlechtes haus, lat., 
ikU, casa; quickb, ksesel, häuschen. 

kftse, kese, m. käse, alts, kese, lat, 
caseus. jjgl, Gr, g, d. d. spr. 1005, 

kssehoehtid, /. hochzeit, wo die gaste 
mü Spirituosen, butter, Stuten und käse 
bewirtet werden, 

kas^ikf eichhörnchen, (VelbeH.) vgl, 
katz^ker. 

k&sek, m, = k^sek. (Elsey.) 

k&sek, m. = k^sek. (Furstenh.) 

kttsemese, /. eine art kleiner meisen, 
lHaumeise, Gr, wb. ksesemeischeu. 

kiBsemess, n. käsemesser, infanteriesäbel, 

W o e ■ t e. 



käske, /. kartoffelhacke, (Fürstenb,) für 
karstke. 

Kasper, Kaspar, De swarte Kasper, der 
Teufel, syn, kratzkäpp. 

Käsperken, 1, Käsperchen, 2. der name 
des Teufels im märchen, 

kass, geschwinde. H, hamb, kasch, mut* 
willig, frisch, für karsk = kradisk. 
krad = ags, hrad. s, katzgrä. ostfr, 
krass, rüstig, Schamb. kasche, hurtig, 
schnell, 

kassement, n, (ss ist weich), schub, ab- 
schied. He h^t ^m 't kassement gia- 
wen =: er hat ihn verabschiedet, wegge- 
jagt, vgl, ital, cacciamento oder franz, 
casser (cassieren). 

kassendäler, m, preussischer täler, 

kassengeld, m, preussisch oder berliner 
courant, dieser ausdruck, sowie kas- 
sendäler und kassmännken entstanden 
in der zeit, wo preussisches geld sel- 
ten bei uns war, gleichwohl aber von 
den Steuer'- und postkassen verlangt 
ward, man legte damals die preussi- 
sche münze, die zu händen kam, sorg- 
fältig zurück, um bei den königlichen 
kassen fertig zu werden, 

kassmännken, ein 2^/2 silbergroschenstück, 
vgl, fettmännken. H, sagt, er habe die- 
ses wort vor 1770—1775 nicht gehört, 

kassmesiss, komischer ausdruck für geld. 
/. r, 7, 

kästen, m, kästen, verstannes - kästen, 
altkluger mensch, 

kastenkerl, hausirer, de winterb^rger 
kastenk^rels. op d, a, h, 21, 

kästig, adj. windbeutelig, eitel, hoff ar- 
tig, hochmütig, aufgeblasen, K. = 
kwästig, vgl, kwast. 

kästig, adj. 1, müfßg, vom brot, 2, nach 
dem kästen schmeckend, H. Teuth.: 
kestich, verstickt, 

kasute für karsuchte, 1, frühkirche am 
weihnachtstage. 2, als ausruf in einem 
kinder spiel bezieht sich kasute auf die 
rumpelmette in der karwoche, wo von 
den wenigen kerzen in der kirche eine 
nach der andern ausgelöscht wird. 
Frank, System 13, s, 12, 

katholsk, adj, katholisch, £nen katholsk 
makcn = einen fügsam, willenlos ma- 
chen, schaff geld äder ik were ka- 
tholsk. use ^weken b^tert sik auk; 
et wert ganz kathollesk. Gr, tüg 85. 

Kathrine, Katharine, kä. hat den ton» 

kathrinenblaume, achillea ptarmica(7^r- 
stenberg,) 

katte, /. 1. katze, felis, so nät as ne 
katte, vgl. nvidi tanquam mures (Pe- 



tron.) — bind de katte vvrt knai, bat 
dfl Qit s&hB, dat sQht Bai. -- et es so 
dQster as in der katte. — suodag wat 
de katte ütem rccliten Igke im dimed 
Iwistal = muss die sache ing reine ge- 
bracht tcerdeit. — dat rakk der katte 
im dröme viisl — hfi Ijttt sik w)b mä- 
kcn, de katte lägte en göseai. — d^m 
ISpet de katte med dem lisgen mägen 
nitt fudd. — dfm ea de katte med dem 
verstanne w^glöpen. — bä klket i^ ne 
katte, da int häckelse schitt (verleben). 
— hä kiket as ne katte, da dusnera 
h^rd. s. denken. — dai h§t en tä 1?- 
wen as ne katte, aaeh schteed. ega so 
mänga lif som en katt, 2. geldgürtel: 
geldkatte. 3. fichteiizapfen: dannen- 
katte, nekwed. k6tte. 4. teil eines 
^innradea. 5. maikäfer : maikatte. 
e. vielleicht = cattus, kriegamaschine 
zum untergraben der mauern: dat es 
fiir de katte = das ist verloren. 

Kätte, Käthe. 

kattegadde, kattegarre, f. 1. schlechtes 
eimmer. 3. ein gefängnis zu Hemer, 
es fragt sich, ob = qwäde gade {ga- 
dum), kwäde garde (alts. gardos], körte 
garde (la garde)? s. kprte garde. 

kkttendans, m. schwerltam eu Attendorn, 
was die Attendorner nicht gern hören, 
weil es an kattenflllers erinnert. 

kattenttUers, j)2. werden die Attendomer 
gescholten, die vötkssage führt die 
schelte auf vorfalle zurück : bald, die 
Attemlorner hätten eine katze mit bla- 
sen an den beinen vom türme gewor- 
fen, bald, sie hätten hei der belagerung 
einer bürg eine kotze im burgfenster 
geschossen, vieüfteht ist dw name an 
ehreniMme und das katteu darin = 
Eatteii, Hessen, wie denn auch Alten 
in Attendorn ^ Hatten, Hessen sein 
könnte. 

kattengewiDD, m. kateeiigewinn. irst- 
gewinn es katten gewinn. 

kaltengold, n. kirseh-, pflaumenbaum- 
gummi. Dortm,, Soest. Teulh. catteo- 
gold dat Uft den boemen loipt. s. kat- 

kattenkiese — pöppelkrud. (Fürstenb.) 
schiced. kattoBt. 

kattenkläwe, /. kattenklaue, fruchl des 
Spindelbaums, evonym. europ. s]/n. g^l- 
böm. 

kattenkunp, m. böller. vgl. katte 6. 

kattenkrig, m. kaisenkrieg. dai es im 
katteakrlge west = zerkratzt, übel zu- 
gerichtet. 



ksttenivk, ». katsenloch. hai ea dort k. 

= er uit ruiniert. 
katten ann^der = kattenvass. (JJkm.) 
kattengprnng, m. 1. katzeTteprung, kleint 

entfemung: dat ea mir en kattensprui^. 
5. ^ hagenspning. (Weitmar, M- 
bringwerde.) 

ksttenat^rt, m. 1. katzemagel, schaffket, 
eqniaeium. syn. nach einigen: wittt- 
graüD. ä. hundsveilcheu, viola ea 
3. ackerscabiose. K. 

kattenslaiilkeD, ». = kuckukesBUoL 
(atich Siedlinghau^en). 

kattenwag», n. gummi an pflaumen- mi 
kirschbäumen. Waideek: kattengDÜ 
gyn. hänenp^k. miüeld. Pf. Gem. S, 
22 : gummi, kazzengolt vel flem. — 
dem FVasdim. wendet Mumer dau 
harz an, um Beinekens teunden zu 
kleben, „mit daumenharts als toI yo- 
kleben", kinder ziehen das gummi f»- 
denweise über den daumnagel, so doa 
eine dünne Scheibe entsteht. 

katthaltern, sich zanken, zerren, itrtf- 
balgen, ostfr. katthalsen. haltern uni 
balsen gehen auf halan (fr. haier, lie- 
hen) zurück. balBter aus halsAa n 
hd. halfter, wie holster (eu helan) n 
hd. holfter. nach unserem kalter (— 
halfiter, halfter) ward baltero, am bu- 
ter ziehen, dann ziehen, zerren »iff- 
haupt gebildet, 

kättken, n. l. kMzehen. 3. in gmisdi 
kitttken, schloss und Tiegel: et esieli- 
ter smiads kättken. 3. kättken tu 
Aken: du maus et gewQnt w&ren b' 
et kättken van Aken. H. 

kattlis, katzenluchs, eine luehsart. Seib. 
qu. 3, 386 (1669) wo auch kalblns »■ 
wähnt. 

kattscbM, dumm, ängstlich, furchttam-S. 

katsehe,/. kerbe. (Solingen), franz. coche. 

katzäiker, eichkätzchen , eichhöm^ai. 
kattejker (Seuter.) 

katzgrä, schneHbereit, in der redetuaii: 
he es so katzgrä nitt, er ist so bereit- 
willig nicht, nds. karek = kanM 
eon kard, krad, ags. brad, konnte fi 
kads, katz, kasB werden; grä wird hoU. 
grB,&e, bereu, sein. H. verzeichne ge- 
rah, geschwinde, a. kaas. 

kätsnt = fgr de katte, verloren. (PaderiJ 

kau, /. pl kaue (kaie), im köln. nktoi 
kügge, kuh. et kuamt mi v^r as dn 
kau de k^rmisae. wat w£t de kaa nin 
suudage. et ea as wann de kau ne al- 
berte slüket. et werd manige &lte kaa 
gf ten, ba du nix van med krist. biäm 
de kau b&rt, dai grtpet se btm aüine. 
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atid. chuo, aga. cü, aus. kö pl. k6ü, 
kAgii; mweslf. kö pt. koye, k5gge; im 
Dorlm. toOtanf von 1350: keye, küe 
fnan getoias kaie aussprach, man teird 
ttlso auch gonat ey uie ai gesprochen 
haben! ein etym. aü ioirii durcft ef 

kftB, /. die hüUe des Vogelfängers beim 
heerde; (Moasdorf.) darnach verstehe 
ich Seib. urk. nr. 484 p. 621 : infra 
emunitatem dictam de Gate proprie 
VilekauTessimder. — KU. kaue, kouwe. 
vgl. d. wb. vgl. auch kogge in Bpia- 
nekoßge. 

kaubals, m. tuhbalg. et es so dQster 
as im kaubalge, vgl. dän. bä]gm0rk, 
b&lm0rk, stoc/^nster. 

kKubest, n. kuh. 

Iwililsaai«, /. 1. die auf wiesen häufige 
weisse Wucherblume Chrysanthemum 
leucanthemum. sjin. mpfgenblaume. 2. 
idwenetdtn, ta.TB.xa.i:aJa. S.einkuhname. 

kanbälte, /. kvhpilz, den man ia der 
gegend von Kierspe für ein gvies vieh- 
fiäter häU. sckwed. koswamp. 

ksndokter, vieharzt. H. 

kaadolake, vnordenü. gem. fraueneim- 
mer. (Siediingh.) schieed. dolsk, träge, 
faul, hinterliatig. 

kkidräsa«!, /. misteldrossel, turdus visci- 
Tonia, die graste drosselart bei uns. 
vgl. westf. am. 11. juli 1800: schnar- 
ren, achnarrxiemer, von den Vogelstel- 
lern des Süderlandes kuhdrossein ge- 
nannt, eu Balve ist Bwarte kaudrässel 
= schwarte atnsel, toovon man grEse k. 
(Singdrossel)^ und g^le k. unleracheidet. 

kauert, eiclAörnchen. s. kfierd. 

kufell, n. kuhfea. 

kauflatid, m. kuhfladen. s. jung. 

kaigatt (kaigatt), n. kauloch, mund.: 
glik krisle Gneo int kaigatt! (Iserl.) 

kaagen, kaue», ags. ceovan, engl, to 
chcw ; hall, kaauwen , mnd. kouwen. 
vgl. uäkaügeln. 

kanhacke , /. tölpeligca fraueneimmer. 
vgl. nhd. hache, dirne. 

kaiikflii,in. htchen. ahd.iaiocho, schuieä. 
kaka, engl. cake. Scib. westf. urk. 051 
icird der auf asehermitiw. gebackerte 
Stuten koikcii genannt. 

kanken, kuchen backen. (lAberh.) — Upst. 
1361 koken. Teuth. coieken. t«rtarc. 

kankenigern, n. eisen nuin backen der 
fladen (tserkauken). alts. bakiscm. KU 
koerJtyser, wafolyser. 

kaikenpanne, /. kuchenpfanne. 

kankjippe, pl. kühe. vgl. licstc haupt; 
engl, cattle (capitale). 



kaakfrf = käwekgrf. (Iserlohn, Lim- 
burg.) s. zu k6erd, 

kaal, a&j. tüAi. ahd. chuoli, ags. cOl. 
uruer toort von kuol, nicht von cuoli 
^ ags. c61e. 

kaiileu, i. q. kaOschen. (Elsey.) 

kaUloDge, /. kühlung. 

kaüD, kain, ai^. kiäm. aites^nwai; Soest. 
Dan. kon. 

kanii&me, m. kuhname. jede kuh führt 
bei uns einen namen; auf grossen gu- 
tem ist der name einer jeden kuh ne- 
ben ihrer stelle im stalle eu lesen. 

kaupländerk, m. kuhfladen. (Grimme.) 

kanrfise,/. pfingstrose, p^oniaoffic. kau 
beseichnet wie p^rd das grosse, sgn. 
makundel. 

kanrüt, dunkelrot wie eine kuh. S. 

kaäscbeii) kaiachen, siedende ßüssigkeit 
durch iugiessen von kaUem wasser be- 
ruhigen, nds. kuschen, sj/n. kaülen, 
kaipeu. vgl. d. tob, kauzeo. man ist 
geneigt es für ein transitiv verwende- 
tes fr. coucher zu halten ; vielleicht aber 
hängt es mit alis. cusco zusammen. 

kanstall, m. kuhstall, d^r de kau- 
stallsd^r g^t 6k en w^g nk Köllen 
= es gibt viele wege zum ziele, hai 
werd wol en kaustall im balge hewen 
^^ er iat ein sttnker. wasket de kan- 
stallsdör an schäert 'et silll, (?daffe 
r^gen kritt). 

kaastcrt, m, kuhschwanz. bai wäeset as 
en kauet^rt d. i. in die erde, vgl engl. 
he grows downward like a cow"» tail 
foon hindern, die nicht wachsen woUm). 

kaatrappe, /. kuhtreppe; flumame bei 

kaiit, kait, n. ungehopftes bier; dünnes 
bier, K. weisabier, weizenbier. ÄUen. 
stat. keut; v. Steinen: koet, wie denn 
auch noch jetzt käit, köit gesa^ wird. 
das wort wird nur noch selten geliBrt. 
der name boü von dem ersten brauer 
dieser bieraorte Keutiiis rühren, das 
Hammsche keit war berühmt; vgl. Möl- 
ler, geach. der hauptstadt Hamm, 1830. 
MünaL geschichtsqu. III, 77: koit, v. 
Höv. urk. 113: koyt. v. St. atück XX 
aus der ÄUen. reimchronik (ende des 
17. Jh.): v. 59: Man braut hier auch 
wol ;{ieinlich Bier — doch trinkt man 
KaJt und Lud alhir, — der wird von 
ander Ort gebracht — das Bier wird 
oft dadurch veracht. auch der Breeker- 
felder koet war berühmt, v. St. stück 
XX p. 1357 kaiithan. s. dauen. 

kawanseb (selten), a^'. apasahafl. ^, 
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KU. wansch und kalacnsch, elegans, 
scitus, lautus. H. hat kanvansch, ver- 
kehrt, zu wan, schön, vgl. kawuptig. 

kawe, /. getreidehülse, spreu. dat es man 
üt der käwe dorsken = das ist nur 
anfang der arbeit, es muss noch bes- 
ser kommen. Kantz. kau; nds. kdwe; 
vgl. kaff und verkilwen. Teuth. cafF. 
migma. 

käwekorf, m. länglich-runder flacher 
armkorb von spänen, dessen sich die 
weiber bedienen, um gemüse aus den 
gärten zu holen, hä kftcrt üt dem kii- 
wekorf, er spricht einfältig, s. kau- 
korf. der rechte name ist kaukorf. 
käwekprf ist ein grösserer korb mit 
zwei ohren, der gebraucht wird, um 
nach dem dreschen und reinigen die 
käwc atcf den boden zu bringen. (Ehee 
bei Elseg.) s. köerd. 

käwesack, m. spreusack, im rätsei von 
der kuh: Vor as ne schüddegaifcl, mid- 
den as eu käwesack, ächten as cn snick- 
disnack. 

kawupptig •= wiipptig: kawupptig fällt 
dat pgrd hcn un tcbriaket den hals. 

kefflen, (1670) murmeln: in dem becke 
kefflen; vgl. holl. kabbeln. 

köileo, kegeln : da sind sc noch es recht 
wier am keilen (vom gewitter). (Mei- 
nerzh.) 

k^kel, m. zapfen, nur in isk^kel (ags. 
isgicel, engl, icicle) eiszapf en. Seib. 
urk. (v. 1659): keckel. offenbar liegt 
im Worte der begriff des walzen- oder 
kegelförmigen und verioandschaft mit 
kiagel (kegel) lässt sich nicht abweisen, 
holl. ijskegel. 

k^le, /. kehle, ahd. kela; ags. ceole. 

kelle, kölle, /. kälte, setzt awestf. kaldi, 
kuldi voraus; vgl. alts. cölitha. 

kellen, köllen, kälten; ags. caljan, alts. 
Colon. 

keller, m. keller. 

kellerschrät, m. der in ein z immer vor- 
tretende kellerhals. s. schrät. 

kellersnnne, in: van der k. bescheuen 
sin = angetrunken. 

k^lwitte, 1. wasserstaar. (Lüdensch.) 
syn. wätergaidling. 2. ein kuhname. 
vgl. die kuhnamen: klewitte, nCirwftte. 
darnach könnte killcfitc heissen fett- 
kehle. 

-ken, ableitungsendung bei verben: sapp- 
ken (sappe). 

kennen, prcet. kannte, j[)ic. kaunt. 1. ken- 
nen. 2. unterscheiden : hai kennt speck 
fyr spsene. 

kennlik, adj, kenntnisreich, erfahren. 



kennsse, /. hekanntschaft hoU, kennis. 

-ker, wofür auch ken eintritt = gefäa. 
nur in campos. s. btker. goüi. kas, 
ags. cere, m.-Ztschr. d. berg, geschieht»- 
cer. I, 282 : glich wie bien na dem kare. 

ker, /. k^r, /. = kaer. , 

k^rdel, knicker. H. i 

k^rdpeck, m. kehrdreck, kehricht. 

k$ren, i;r^^. k^Tde, ptc, k^rt, kehren (mü 
dem besen). ahd. kerjan, kerren ; Tappe 
239^ keren. 

keren. wo kert mistus, da kert eck kristus. 

k^rf, n. kerbe, einschnitt; sersk^rf. engl 
kerf; vgl. ags. ceorfan. 

k^rke, /. kirche: nä korken gän. me 
maut mäken, dat de k^rke im dQrpe 
blitt. ags. cyrike; alts, kerika; m«. 
kyrke, kerke. 

k^rkendaler, m. pfennig. 

k^Pkhof, m. kirchhof, gottesacker, «p. 
kösterskämpken, knokenkamp. 

kfrklüji^Z. kirchleute, leute die zur hirche 
gehn. Wann 't den k^rklüen r^gent 
in not päd, dann es et de ganze w^ke nät 

kf rkmester, m. kirchmeister, der die kir- 
chenkasse führt ; mwestf. kerychmester. 

k^rktorn, m. kirchthurm. 

k^rkw^g, kirchweg. Schwelm, vesten* 
recht: „der kerckweg offte notweg" 
soll so breit sein, dass eine frau zu 
jeder seite „unbeschuirt orer hoecken" 
neben dem leichenkarren gehen kam, 

k^rkwigge, /. kirchweihe; mw. kerck- 
wignincge. 

k^rmisse, /. 1. kirmesse^ Jahrmarkt. B« 
hQste dat kriagen ? (krankheü.) Ik 
hewet nitt opper k§rmisse halt un ock 
nitt vam markede. Hai küamet nä der 
kgrmisse (post festum). Dat maut ei 
siecht dorp sin , da nitt mal ne k^i- 
misse inne es. Da maint achter jMem 
buske wser 'ne k^rmisse. Et es k§^ 
misse in der Helle (von schnell weeft- 
selndem regen und Sonnenschein). 2. 
kirmessgeschenk : ne k. giowen; vgl 
TJieoph. (Hoffm.) 
k^rmissjuffer, /. 
k^pn = k^rn, körn, 
kern, ksern, m. kern. L. v. Suchen : kora. 
kerne, /. kern, borstkörne, bnistkem. 
im hd. wird wohl kirschkern gesagt, 
in tmserem plattd. imm^r nur kirsscn- 
sten, prümenst^n. 
kerne, /. kirne zum absondern der &irf- 
ter. E. A. 580: keerne = butter- 
kirne, nicht handmühle. die bearbei- 
tung des rahms 7nit einem grossen löf- 
fei konnte kirnen genannt werden ; da- 
her das gerät zum buttermachen kirne 



Httil die vtnoandtackaft mit ags. cvoori] 
(mühk), goih. qainius. Teuih. kernne 
tot liottereii. die hutterkirne nach dem 
Schichtbük d. st. Brunsu>ik ach<m um 
1304 in gehrauch, weil der p. n, kar- 
Dcstaff vorkommt. 

kernen, birtien. ags. ccnian, agitarc bu~ 
tyrum. Etfin. 380. ein tUtweatf. kafni- 
JMi leärde entsprechen. 

keroem^lke, /. Jmttermilch. engl, kern- 
milk. Teuih. kernmelck. balbuca. 

kers, kresse. (Sicdlingh.) 

k^ritpel, n. iirchspiel. mwestf. kirspell, 
kersucll; Th. vervem. 107: kcrkspel. 
aus kerke «twl BplM^ menge (?); vgl. 
geltltpiel, mensehenspiel (Göihe, Gate). 
mda. III, 436 wird ea aus aptU := rede, 
spraeJie erklärt; so teeil die spräche 
einer kirctte gelU. 

kergpelsh^meD, m. die dickste Utttwurst. 

kargten, kersten (Köln. Säderl, selten), 
£um Christen machen, taufen. 

kersBen, pl. kirscken. spr. : de ersten 
kerssen gelten 't geld. 

kprwel, m. kerbel, Bcandb cffirefoliain. 
6r. Ya[p£ipuWov, ags. cierfille, engl. 
chervil. 

k^rwelgraiin, n. herbei: dai L^t kerwel- 
graün g^ten, liä s&ht aUes dubbeld, 
wird von einem gesagt, der übertreibt, 
oder einen verkmrt aufgefassten eor- 
foB berichtet, vgl. Fisch. Garg. c. 19 : 
„Dann ir wüast, dass kürbelkraut grosse 
kraft die leut zn veräudern hat,' also 
dasa jene frau ihren mann , der sonst 
einen bei ihr fand, uberredl, er hett 
korb ein geasen". 

k^welspAne, pl. haiispäne. vgl. eu dem 
euphon. l. wiskeldaiik, w^rkeldag w. a. 

k^rwei, kerben, einschneiden. ags. 
ceorfan. 

kfiB, m. käse. 

-kes, diminui. adverbialenduii g : ncitkes, 
atillkes, efkes. 

kese, m. (Iserl.) a. kiese, 

kcaek, käaek, m. mark des kohlstruiiks. 
sgn. ostfr. pittkfll. Montan, j). 149 
führt als westf. namen des holunders 
auch kSske, kaisckc auf. vgl. KU. 
keeat, nucleus, granuin, gcrmen-, kceat, 
mednlla, cor, matrix arborum. verwant 
mit kern, mda. VI, kas, /. (Tijrol) 

keserMbli, /. kä.'ieblauic. (Jickenhagen.) 

ketücben, for k., feuee schlagen. Ilingb. 
3, 85. 

kff, von hartem Iwlee, welches schwer zu 
verarbeiten ist. (Siedlingh.) cfr. ostfr. 
kJflg, kIwSg, klbig. Schamb. kiwig. 



k^fergai), adv. v(^laul, dumm gesprä- 

kpwe, /. käfer. 

kQwek, m. käfer. s. maik^wck. (Altena.) 

kfwitte, maikäfer. U. 

ki ki ! lockrufan die schtveine. (Weilmar.) 

kibbese, s. mHaekibbesa 

kiek, in kick £ider kack ecggen, sich mu- 
cken, ostfr. kik, mucks, leiser laut, 
vgl. kicken. 

kieken, miKksen, leisen laut hören las- 
sen, nu kicke di es noclil nun gib 
noch einen laut von dir!— muck tUch 
nicht mehr! da ligt nitt derau kicket 
äder &met, er hat nicht das geringste 
davon verlauttm lassen, vgl. ostfr. kik- 
ken, engl, to kick. 

kickes - wwrdken , das geringste teört- 
chen. H. 

kidse = kniffte, vgl. alts. k!th. 

kidsken, n. ein klein wenig, kain kids- 
ken, nicht das geringste, sgn. knilft- 
ken. diminut mit eingeschobenem b 
von ktd = dUs. kith; hunsr. käh, 
keitche; Firm. V. St. en kritzken, 

kie, /. kaie. icie atie =^ aits. stedi, stidi. 
tat. catena; ahd. ketiaa; L.v.SucJien 
58: kede. s. klage, kiote. 

kiaee, /. kette, f. r. 9G. g für d. 

kiak, m. blict. 

kiekstern, kichern, halbunlerdriicktes la- 
chen, val. däckstcrn, delatern, hcl- 
stern, mustern, tijkstem. 

kiel, m. kittcl. mlid. kittet ; holl. kedcl, 
keel, kiel; engl, kirtle; altn. kyrtill; 
dän. kjortel. nur d und th könnest 
ausfallen, aber es kann neben ags. 
fjrCcl ein nd. kirdel gegeben haben, 
woraus sich kiddet assimili^e. vgl 
kie, d. i. kede neben kiate. Teuih. 
kedel, wenckcl rocket. 

kUle, pl. kialcn in gfssoln-kialen. blatt- 
stengel mit dem kiel einer feder ver- 
glichen. 

kielen, eilen, he kielde iim noh. Hingb. 
III, 8i. 

kialen, schreien (oon hindern) ; vgl.\t.^\e. 

kielwitte, (weisskehle), wasserstaar. s. 
irntergaidling und kijlwitte. 

kienblanme, /. kettenhlume, löwenfohn. 
sgn. rösenkrüd, rösentOppe, busterpoat, 
aaumealke. 

kiaper, /. 1. keper, küpper oder schräg 
diirchkreiinfes gemebe. für kipper, «i* 
holl. ki)i, keep (kerbe) oder unserem 
kippen = picken, ftauen, per conseq. 
rauh, uneben, wund maclten. 3. kleine 
trockene offene wumle, Schrunde. H. 

kiosel, ni. hiesel; vgl. kiatol. aM. Idsil. 
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kieseling, m. kiesel. Hoffm. Findl, s. 
154: keserlink. 

kiote, /. 1. kettCf c<atena. 2. kette (reh- 
kühner) : ne kiote van ver stück. (Bo- 
chum.) 

kiotel, 7)1. 1. kessel. goth. katils ; alts. 
ketil; ags. cetil. ia ist a-brechung. 
2. grübe beim muttcn-trecken : dat get 
kiatel um. 

kietel, m. kitzel. ags. eitel ; Soest. Dan, 
kettel, kittel. ia ist erweiterung von 
i, um ohne Verdoppelung des t eine ge- 
wisse kürze festzuhalten. 

kiotelig, adj. kitzlig. 

kioteln, kitzeln: med der mistgaifel kid- 
teln. ahd, kizilön; ags. eitel j an. 

kiotelläpper, w^ kesselflicker. v. Hövel. 
urk. 112: kettcllepper. 

kiewipp, kibitz. 

kiffe, /. schlechtes haus. syn. kafieke. 
engl, kip (Vic. of Wakef.) ; dän. kippe 
(kneipe); berg. kipe; holl. kuf, küflfe; 
mhd. keibe; mda. III, 116: keiche. 

kiffen, kläffen; vgl. käifen. (Brackel.) 

kiggeln, 1. kegeln. 2. knickern. (Sied- 
lingh.) 

kijack, m. 1. hals, schnabel. enen am 
kijack krigen. da S9rget fyr sineu ki- 
jack. 2. gans. 3. = himphamp (im 
märchen). altmärk. kijak, luftröhre 
der geschlachteten gans; Gr. d. spr. 
II, 864: gigak. 

kijacken, schnattern; vgl. gigaken, bei 
Schiller gagaken. vgl. Froschm.: gi- 
gack gigack flog sie daher, als wenns 
der römische adler wer. 

kik-djir-den-tun, guck durch den zäun, 
gundelrebe. syn. krüp - dör - den - tun, 
hüdräwe. 

kiken, preßt, kek, ptc. kieken, gucken, 
sehen. Soest. I)an. kiken; holl. kij- 
ken. ^Bah. spr. sal. 7: kykede. 

kikesw&raken, n. nicht das geringste 
wörtchen, kikes wird genit. des par- 
tic. subst. kikend für kickend sein; s. 
kicken. 

kik-in-de-weld, m. guck in die weit, gelb- 
Schnabel, du hüs jü, man en k. 

kil, m. keil, duanerkil! wofür in Iserl. 
duanerkail; vgl. kailen. kil ist wahr- 
scheinlich aus kigil = kwigil contra- 
hiert, so dass es dem wigge begegnet; 
vgl. kwiagelte. ahd. chil; mhd. kil. 

kile, /. krug für bier: ne kile her. (Al- 
tena.) ags. cille, hd. kelle, kile : kille 
= pilc: pille. 

kilen, l. keilen, schlagen. 2. in Lü- 
densch. : fluchen d, i. duanerkil sagen. 

KiUelits, m, geizhak^ knicker, vgl. Seib, 



westf. urk. Eillefite, famüienname. es 
bedeutet wol eigentlich : dickkelüe, dick- 
hals, vgl. kialwitte. 

kilorum gän, komischer ausdruck für 
fortgehn. spr. u. sp, 8. 

kim kirn ! lockruf an die schweine. (Für- 
stenb.) 

kimmeln, zanken. H. zu KU. kimpen, 
luctari, eertare oder für kibbelu. Teutk 
kyhlen. 

kin, m. pl. kinen. keim, 

kinbedde, n. kindbett. syn, kräm; dehai- 
den sid inbroken. de imen sid an de 
hrandrigge trocken, sine fraa es im 
kritme. use H^rgpd h^d sc med ner jun- 
gen dochter, med mc jungen snane s^ 
gent. sine frau was am käntken. se 
h0 te frö kalwet, se es te fr5 borsten. 

kinheddersche,/. kindbetterin. syn. kräm- 
frau; vgl. krämhser. 

kind, n. pl. kinner, kind. klaine kinner 
klaine last, gröte Jcinner gröte last 
wann de kinncr klaiu sind, dann tr^ 
so ^m den schöt, wann se gröt sind, 
dat hyrtc (machen herzeleid). hai h^ 
nitt kind of küken. et es alles noch 
man kinnerw^rk. 

kindken, kinneken, n. kindlein, plur, 
kinnerkes. 

kindöpe, /. kindtaufe. 

kineii, proit. ken, ptc. kianeu ; 3 pries. 
he kint (wie he schint, von schhien); 
ptc. gekenen , keimen, goth. keinan; 
alts. kinan ; mhd. kinen. TeiUh. kynen, 
schoeren, ryten, splyteu als die erde off 
anders wat. das keimen ist ein reis- 
sen, spalten des samens. 

kinkel, /. pl. kinkeln. 1. streifen fleisch 
und speck, wie dergleichen von Schin- 
ken abfallen und zur bereitung der 
mettwürste verwendet werden. 2. speck- 
Würfel in bhttwürsten. mda. 6, 2U. 
(Fürstenb.) ähnlich nds. 3, doppd- 
kinn, unterkinn. vgl. Vüm. kinken, 
pl. (an der Diemel.) 

kinn, n. kinn. alts. kinni. 

kinnerher, n. in reimen = kindtauf c, 
tauffest, mwestf. kindelbeyr. 

kinnerdauk, m. tuch, welches kleinen kin- 
dem um den leib geschlagen toird. 

kiiinerkäppken, n. kindermützchen. 

kinncrkraike,/. eine art kriechenpflaume. 

kinners ! ausruf der verwunderutig ; auch 
jesses kinners! vgl. Firm. III, 147. 

kinnerzech, m. tau ff est, kindtaufschtnaus. 

kiöneg, m. = küening. (Altena, gedieht 
von 1788.) 

kipe, /. 1. keipe = risp, korb mit zwei 
henkeln. (Siedlingh.) ein aua rohen 
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weiden geflochtener igelrunder Jiand- 
korb. K. 2, tragkorb für den rücken. 
d^n kenn ik so guad, as wann ik nc 
in der kipe dr^gcn hädde. 3. im Berg, 
= schlechtes haus, 4. := nds. kikc in 
fürkipc, ein messingenes oder kupfer- 
nes geschirr zur aufnähme von glü- 
henden hohkohlen, um die füsse darauf 
zu wärmen, kipe, kuipe, /. ^ klucht, 
Spaltholz der kinder. (Lethmete), vgl 
Vf'lm. kippe. TeiUh. kyppe, corff. 

kipele, hanbuitc, Teuth. hyepel, buttel. 

kiperling, fastnacht. (AUena. H,) 

klperte, hanbutte, (Bemsch.) in Schwelm : 
battelte. H. 

kipp, m. n. spitze.: rüggcnkipp = rüg- 
genkamm, speckstück aus dem rücken 
des Schweins. Hänenkipp, name einer 
bergspitze bei Hemer, ags, kipp = den- 
tale ; AoZZ. kip, /. = kerbe, einschnitt. 
kipp und pick sind eins, %oie kippen 
und picken. 

kippsDrs, m, wolf (vom reiten), von einem 
stumpfen messet : da kämme op nä Eöl- 
len rien un ridt sik doch kainen kipp- 
sers. mhd. kipars, oldenb. bikSrs ; vgl. 
hoU. kip (kerbe), kippen (einschnei- 
den), Teuth, bickers. bicken = kippen. 

kippe, /. in blinne-kippe , graue Stech- 
fliege, kippen = fr. piquer. 

kippen, schwach anstossen, anschlagen, 
anJmuen, med der bile kippen = ker- 
ben, med aiern kippen, so da^s, wer 
dem andern eine beule ins ei schlägt, 
das beschädigte ei gewonnen hat. Wal- 
deck. : keppen. vgl. to chip vom picken 
der Vögel, ütkippen, ausschlagen, knos- 
pen treiben, s, tiepschen. 

kippgarwe, /. dicke garbe, früherhin die 
schwere garbe, welche die mäher als 
lohn mitnahmen, (Bortm.) syn, baud- 
garwe. 

kippkär, /. sturzkarren. 

kipps, (? = kippisk), adj, angestossen, 
et es kippst sagen die kinder beim 
knickern, wenn der getroffene knicker 
sich ein wenig bewegt hat, ohne gerade 
seine stelle zu verlassen, 

kirsse, /. kirsche. wann usse Il^rgod 
kirssen gidt, dann gist lie ok körwe. 
Sorten: iaselskirsscn u. s. to. 

kirssfuegel, m. kirschvogel, goldamsel, 
oriolus gaJbula, der zur seit der kir- 
schenretfe frühmorgens auf kirschbäii- 
men geschossen wird. 

kirssenbland, /. 1. kirschenblüte, 2. zeit 
der kirschenblüte, so as 'et wyr es in 
der kirssenblaud , so es et ock wann 
de rogge blött 



kirssenbom, m. kirschbaum, wann de k. 
tüsken tw^ Icchtcrn blaumct, giot et 
kaine kirssen. ahd, kirsboum. 

kiserling, m. kicsel, K. s. 75, 

kisse, /. ein Werkzeug für den brotbä- 
cker, se ngemcn 'et brod vor der kisse 
w^g = so wann vom ofen weg. ahd, 
kissa, tractula. hess, kiss. vgl. wald, kis, 
kisk. Lacombl, arch, III, 221 : kissell, 
eynen isser kyssel , da men den hert 
mit affzuycht. Teuth. kyssen dat is sul- 
ken geluyt to maken. id, kyssc in 
den perstal. Sieg, kess, m. stange mit 
halbkreisförmigem brett an einem ende, 
um die glühenden kohlen aus dem back- 
ofen zu entfernen, vgl. Vilm. kiss. 

klstekauken, m, Pfefferkuchen, dat es 
brod asse kistekauken. 

kitsche, /. kemgehäuse des obstes. vgl. 
dlts. kith, germen; Hunsr. keit, klci- 
7ies Samenkorn, 

kitschen, das kerngehäuse ausschneiden, 
den appel k. (Solingen.) 

kitse, in: ik n^m et kaine kitse (nicht 
im geringsten) üwel. op de a, h, 8, 
KU. kritse, zierken, atomus. 

kitsken, s, kidsken. 

kitswammes, n. weste, (Velbert,) 

kiwe, /. 2'^- ktwen , mundwinkel, kinn- 
lade. ahd, kiwa; mhd, ktwen; dän. 
kiäve, Teuth. kyewe. 

^wen, keifen, unsere väter sagten beim 
gewitter : kinner, b§d ink ! use Hprgod 
kiwet. Soest, Dan, kywen. 

kiwig, schelmisch, naiv, sai süht so ki- 
wig üt den 6gen. K, — Boornk. kffig, 
kiwig, kibig, so recht vne es sich gehört 
und sein soll, (sd, kiebig, stark, heftig.) 
Schamb. kiwig, dick, stark, v. holze, s. kyf . 

kiwwe, /. ferkel. nds. kiwwe. 

kiwwe Kiwwe! lockruf an die ferkel, 
syn, kt ki, kim kirn, münst, kuc küe, 
kür kür. (auch Siedlingh.) 

klabastern, laufen, dass es schallt, sc 
klabastert ächter en 'rin. nds, ebenso ; 
Schevccl. knabcstern. offenbar ist kla, 
kna, sla prisfix, da es ein baistern (zu 
basan) = laufen gibt, rüt klabastern, 
hinaustreiben, N. l. m. 49, 

klabnstern, unreinigkeit am after. K. 

klabftstern, in: herüt kl. = klamüsern. 

klachte, /. klage. 

klachter, /. klafter, Teuth. clater, claf- 
ter; later; Köln, gelater. i?///. I achter. 

klack, in : nitt klack noch smack = ge- 
schmacklos, die reimhafte formet scheint 
mit beiden Wörtern dasselbe zu sagen, 
beide Wörter, ursprünglich den lippen- 
schall bezeichneivd ^ sind auf den ge- 
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schmack übertragen, smack, der stamm 
von schfnecken, ist ursprünglich schall- 
wort und demnächst auf das gierige 
hörbare essen angewendet, ostfr. eben- 
so: gen klak of smak. dem nds.: 
weer lack noch smack wird der gut- 
tural abgefallen sein ; an Salzlake darf 
nicht gedacht werden, vgl. berg. nitt 
räk of smäk, ohne wohlgeruch und 
Wohlgeschmack, insipidus. 

klack, m. klacks, m. fleck, ags. chnec, 
vitiam. vgl. verklicken, klunke. 

kladätsche, /. klatsche, vgl. sladatschc. 

kladätschen, Matschen. 

kladderig, adj. schmutzig, weich, schmie- 
rig, von teig u. a. vgl. Wallr. kladd. 
cfr. schw. klüttra. 

kladdern = kluodem. 

kladisen, kledisen = kladistern. 

kladistern, laufen; vgl. disen. cfr. auch 
klöstern. 

klaffen, 1. schwatzen. (Olpe. Meiner za- 
gen.) Soest. Dan. 166. klaflfen für klä- 
pen = käpen, gäpcn, den mund auf- 
sperren und luft herausstossen. Upst. 
lapcn, vom offenen backofen, aus wel- 
chem rauch und heisse luft fährt. Teuth. 
claflfen, callen. 2. ausplaudern. 

kl&fken, n. dietrich, diebesschlüssel. zu 
kläwe. 

klifiger, VI. de kl. h^t wol wat, wann de 
pr%ler man wat häddc. 

klängen s., sich krauen. (Grimme.) 

klaien, kratzen, krauen, v. Steinen: 
kleyen. s. klauen, kläggen. 

klaimen, schmieren, hä klaimet de bua- 
ter as wann se kain geld kostede. 
(Hoerde.) ahd. klcimjan, ags. eisernen. 
MiXnst beitr. IV. 648: myt wasse to 
geklerat. ostf. klemen. s. klaunie, 
klaiwen. Kil. kleera j. leem argilla ; 
kleemen ./. leemen, incrustare argilla. 

klain, adj. compar. kienner, superl. klenst, 
klein, adv. klain, wenig, mene katter- 
lisebett schanntc nitt klain. op d. a. 
h. 20. et es nix klaines: 'n issel op 
der buoterscliuatel un 'n ai op der mist- 
dr^ge. klain geld. ik kann dat nitt 
klain krigen = begreifen, de klainen 
sid düt jür alle nitt gröt. liai giat klain 
l)i = er kriecht zu kreuze, gibt nach. 
klaine vertian dage, 14 tage woran et- 
was fehlt, sonst = fein, kleync drait, 
Alten. Draithordn. Teuth. kleynlick 
(fein) von leimoand. 

klainhee, klainhaie, /. feistere hede, die 
zioischen flachs und hede die mitte hält. 
klain = fein, rein; vgl ags. clsene, 
cläne, engl, clean. 



klainigkaiten,i>{. sind im kamüffeUpide: 
päpe, twisty drüdde und Y^rda 

klainlank, n. = smällök. (Fürstenh.) 

klainnaigerske, /. kleinnähterin, wein- 
nähter in. 

klainröggelken, n. ein Sternbild. (AI- 
beringwerde.) vermutlich der gürtd 
des Orion, der nach Cfr, myth. 689 in 
Scandinavien friggjarrockr, friggerok 
hiess. 

klainroggen, m. länglichrunder stuten 
von ausgesiebtem roggenmeM. H. klen- 
roggen, kleine ungesäuerte feine rocktii- 
brote. Seib. urk. 268 : cleyne rogge = 
panis rotundus; Münst. beitr, IL 56: 
panis de siligine qui vulgariter rogge 
subtilis dicitur ; v. Steinen : klein rocka 
= panis siligineus a furfuribos perpur- 
gatus. klein hier = rein, fein» i. 
röggelken. 

klaiwen, schmieren. K. s, 98. Seib. qu. 

II. 346: gecleivet. s, ütklaiweiL vom 
maurer. (Fürstenb.) 

klämes, unschlüssig, z. b. im essen. S. 
?•=. kliemend. 

klamm, ojdj. 1. klebrig, feucht, min rokk 
es klamm nat. K. dän. klam; ndi. 
klam; vgl. klaimen. 2. trocken Jtaft, 
steif kalt, was in seiner bewegung ge- 
hindert ist. vgl. ahd. klamjan, coar^ 
tare ; aZ^.s.antklemmian ; Theoph. (Hcffn.) 
sik beklimmen, sich fesseln atilegai; 
prcct. conj. beklumme, s. verklammen, 
klommen. Goethe, 21, 254: klamme. 
Teuth. clam, vacht, sam, nat 

klammen sik, feucht werden, de sn^ klam- 
me t sik. Hamm. H. 

klamftser, m. grübler, ausdenker, mäau 

III, 426. Wallr. kalmuiser = kar- 
ger mensch, weisheitskrämer , klug- 
scheisser. 

klamüsern, ausdenken, ausklügeln (üt- 
klamüsern), nachsinnen, seinen gedan- 
ken nachhängen, grübeln üJ)er (ower, 
Must. 59) etwas, nds. klamüsern, wald. 
kalmüsern. vgl. engl, to muse. " 

kl ander, /. tuchpresse, warmpresse, engl 
calender. 

klandise, künde, kundmann. H. s. klant. 

klängen, s. klinke 4. ein eisen, weichet 
an den zngketten (klinken) befestigt i^- 

klanke, /. 1. falte, starke biegung. als 
von jemand gesprochen ward^ der an 
einer eingeweidekrankheit schnell ge- 
storben war, meinte man: de d^rme 
sott 'me wol 'ne klanke slägen hewen. 
2. eine handvoll gehechelten flachs, 
diesse; vgl. ahd. geklankjan, torquere: 
engl, to kling; mda. III, 117: klenken. 
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klanken s«, sicJh krümmen, falten; sich 
krümmen f winden (bei schmerzen). K. 

klankig, adj. sehr gekrümmt. 

klant, m. pl. klanten, hursche, gesell (ver- 
ächtlich). TeiUh. clant, compacn, ge- 
sell, socins. F. I, 375 klanten, holl. 
kalant, klant, künde, gönner; franz. 
chaland. 

kläpert, m. klappertopf, rhinauthus mi- 
nor. Mda. IV, 174: klaffer. es ist 
= klappwort; vgl. golfert, graunert, 
lunkert, mädert, rainert. 

klapp, m. schlag, engl, clap, ital. colpo, 
fr. coup; vgl. klack und kapp. 

klappe, /. 1. klappe. 2. hosenlatz. dän. 
klap, etigl. Aap ; vgl. flappen = klappen. 

klappegge = kladatsche. (Siedlingh.) — 
KU. klappeye, garrula, lingulaca. 

klappen, schlagen, vgl. kloppen, flappen. 

klappen, die klappe am taubenschlage 
zuziehen; düwen klappen, tauten so 
fangen. K. 

klappern, klappern: liä laip dat 9m de 
kJawen klapperden. 

klapps, m. schlag. 

klappsen, schlage geben, 

klapütt, schlechte brühe, sicurjen — 
klaputt. N. l. m. 27. 

kl&r, adj. klar, da, sastu kläre ögcn nä 
krigen = das soll dir übel bekommen. 
8. kapp. 

klare, m. klarer, nicht gefärbter brannt- 
wein, liä drank sik cn glas klären. 

Kl&r, Clara. Balven Clajr = Clara 
Balve. der umlaut wird sich nach dem 
deininutivum Klserken (Clärchen) ein- 
gefunden haben. 

kllr-knitter-sält, durchaus nichts als: 
de bueter es k. 

Kläs, 1. Claus. Nicolas. Süntc-Kläs, 
St. Nicolas oder sein fest, de lampe 
es so dröge as Sünte-Kläs in der fu3t. 
2. (berg.) tölpel : en rechten kläs. klotz 
lautet klätz, mxlrk. kloss. 

kläter, /. klunker von augenbutter. auch 
berg. : he hed klätern in den ögen. 
vgl. nds. kläter. vgl. kolter. 

klaterig, adJ. und adv. 1. schmutzig. 
2. von klunkern in den äugen: klät- 
rige ögen. 5. fig. schlimm, misslich: 
dat es ene klatrige sake. et süht kla- 
terig üt (berg.) 4. klaterg, schadhaft, 
schlecht, klaterge fensters. N. l. m. 46. 
nds. klaterig. vgl. bekletert, mit kot 
bespritzt, eclaboussc; kl^ter-pot, orts- 
bez. in Deilinghofen = pfütze, wo 
man sich beschmutzt; Kletterpolsche, 
Personenname im Soest. Dan. 

klflßtern, klettern, giaf acht, du klseters 



oppeme gläsernen däke berümme. nds. 
klätern, Fürstenb. klätern, wald. klä- 
tern. hängt mit klette, ags. clate zu- 
sammen. 

klatsch, m. 1. weicher kot, der an- 
sprützt. 2. fleck. 

klatschheüer, m. grosser knicker, stein- 
kugel. 

klatschig, adj. nass, vom brote. nds. 
klatschig. 

klätschnat, adj. pudelnass. 

klatschnatt, ganz durchnässt, K. 

klatse, /. rest. (Iserl.) 

klatsig, kotig auf der Strasse. K. 

klauen, 1. wühlen im dreck. 2. (Schwelm) 
gehen. Weddigen : laufen. H. da klaude 
he näm seh. 3. treiben, betreiben, he 
klaud' et. H. Upst. 1428 klowen; 
ags. clavjan,- scalpere, engl, to claw. 
zu kläwe. TeiUh. clouwen. crouwen. 

klank, adj. klug, dat es en klauken kerl, 
wann 't de lü man wüsten. h§t din 
vär der klauken kinner noch mser? 
dan kan he d'r wol driathüser met dek- 
ken. (im spott). mwestf. klök für kluok. 

klanme, /. butterbrot. s. klaimen. 

klaute, /. acker walze. (Fürstenb.) syn. 
welle, klöte. 

kläwe, /. 1. klaue, da I6pet dat 9m de 
kläwen klappert. 2. handschraube, ags. 
clavu ; ahd., alts. klawa ; mnd. klauwe. 
unser ä durch das folgende alte w her- 
beigeführt. Teuth. cla off clawe. ungula. 

kläwer, m. klee, ags. cläfcr, engl, clo- 
ver, holl. claver, nds. kläwer. unser 
kläwer hängt mit klaue (kläwe) zu- 
sammen; die ähnlichkeü des blattes 
mit einer vogelklaue veranlasste die 
benennung, 

klawern, kratzen in den haaren. (Wed- 
digen.) mit den händen im schmutze 
herumumhlen. K. 

klawer-vSr, vierlappiges kleeblatt. 

kle, m. Faderb. klegg, klee. 

kleblaume, /. 1. kleeblume. 2. kuhname. 

kled, n. pl. kleer, kkid. so kläd, so 
mann. ags. cläd, engl, cloth. Koene 
z. Helj. 2846 vgl. alts. hlidan. 

kledäsche, /. kleidung. deutsches wort 
mit franz. endung (age). vgl. stell&sche. 
schenkäsche. 

kl^dertasche, schwatz- und klatschsüch- 
tiges frauenzimmer. K. 

kleen, preet. kledde, ptc. kledt, kleiden. 

kleerkasten, m. kleiderkasten , kleider' 
schrank. 

kleerschapp, n. kleiderschrank. 

klehenne, kuhname. 
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kleinbfrgische anslfge (nicht Beckum- 
sche) sagt inan im Faderhomschen. H. 

klenne, /. 1. klemme, hai es in der 
klemme. 2. gespaltenes Iwlz y worin 
einem hunde der schwänz geklemtnt 
wird, hä schraiet as wann he 'ne 
klemme am starte liädde. .V. (Lü- 
densch.) ein spaUholz , worein kinder 
heidelheerensträucher stecken. syn. 
klucht, kloe. 

klemmen, klemmen, et es 'ne beklom- 
mene tid, de enc klemmet op den an- 
nern. 

klemmen, prtct. klumm, klomm, pl. klöm- 
men, ptc. klommen. 1. klettern, klim- 
men, böge klomm ik, volksrätsel. 2. 
stehlen; vgl. Laiendoctr. 53: klem- 
mende vögele = raubvögel. ags. clim- 
ban, mhd. klimmen, engl, to climb. 

klemm-op, 1. epheu. Doomkaat, ostfr. 

klim-up. 2. indianische kr esse. vgl. 

gion-op, kölsch-op, wipp-op, t^rop. KU. 

klimop, holl. j. klemmerboom, hedera. 
klenke, winkel. s. klinke, bowen an 

den klenken, da hangen di langen 

schenken, kinderreim. 

klenlik, ac(j. etwas klein. (Alberingw.) 

nds. klenlig. 
klenroggen, m. (Alberingw.) s. klain- 

roggen. 
kleppel, m. = klepper. Soest. Dan. 81 : 

kleppel. Teuth. clepel in der klocken. 
kl^pperke, /. klapper. (Siedlingh.) 
kleppen, die glocke anschlagen, ags. 

clipjan. (Ettm. 392). 
klepper, m. klopf el in der glocke. ags. 

ciipur, engl, clapper. 
kleppstftwer, m. eine besondere einnähme 

des landküsters. 
kl^psterken, rassei, klapper. (Grimme). 
klerose, kuhnaine. 
klestern, so laufen, dass einem der kot 

anfliegt. 
kl^ter, /. klatsche, geschwätziges weib. 

s. kläter. 
kl^terdull, adj. reintoll. 
klf^tern, klatschen, klappern, rauschen. 

vgl. osnabr. kletergold = rauschgold; 

engl, clattcr ; a^s. clatrung (Ettm. 391). 

kl^terpöt, ortsbez. in Deilingh., wohl 

pfütze wo man sich beschmutzt (bekl^- 

tert, beklatscht, eclabousse) ; vgl. Soest. 

Dan. Kletterpolsche. 

kl^ttergold, rauschgold. H. 

W^wen , kleben, ags. cleofjan ; Soest. 

Dan. klevon, 
k]9werk9rste, /. 1. klebkruste, anstoss 

am brot, 2. Jig, von einem menschen. 



kl^wekrnd, aparine. Kü, kleefkroyd. 

syn. dük. 
klewitt, kauz. 
klewitte, d. i. weissklee, kuhname. vgl 

kiolwitte. 
klicker, tüncher. K. s. 97. — klicken, 

argillare. (Diefenbach.) 
Cliems, Clemens. (Solingen.) 
klief, n. abhang, hügel, klippe. haJlb- 

appellativ. bei Hemer sind zwei. urk. 

von 1500: op dem groten clyae, heute: 

om kliüwc. dlts. cUf , fels, ags. clif. 

Teuth. cleff, doil, tzyl. 

Kliafe, Cleve. et g^t nirgend doller h^ 
as in der weld un te Kliafe. 

klleweken, n. so hei^t jetzt das eine 
der kliffs bei Hemer. 

klisge, /. j>7. kliggen, kleie. sie wird 
davon benannt sein, dass sie den kern 
einhüllt, umwickelt, bedeckt, ahd. kliwa, 
klia, wol = goth. hlija , m. unserm 
ligge, leie für hliwa (toindel). cfr. lack- 
klack, lachter-klachter. 

klimmop, klehkratu, galium aparine. E, 

Stürenb. 111, s. klemmop. 
klimperklain , adj. äusserst klein. Gr. 

tüg 12. vgl. Vilm. hess. idiot. 

klinge, /. 1. hirtenstdb mit ringen. 2. 
eisen zum flachsriffeln : de klinge di 
klang, syn. krummelte, ringelbengd. 

klingel, f. klingel, schelle. 

klinge! bul, m. klingelbeutel(in der kirehe). 
bai med dem klingelbftl ümget, maut 
hei foer in der taske he wen. 

klingellaie, f. klangstein. 

klingelingelmg ! zur bezeichnung de^ 
Schellenklanges oder des schalles con 
zerschmettertem glas und porcellan. vgl 
Dörr. Kalend. IL 

klingeln, klingeln. 

klingen, i^r^^ klang, ptc. klungen, klingen. 

klink ! bezeichnung des schalles eines klin- 
genden körpers. im märchen : da sagg 
et klink! 2'euth. clyucken, clyngen, 
luyden. 

klinke, /. 1. türklinke; dhd. chlinka. ^ 
Zwickel an strumpfen. 3. winkelf&f' 
miger riss. 4. zugketten an der itam, 
daran ein eisen, klängen genannt, be- 
festigt. 5. ein eisen zum messen dei 
drahtes; s. klinken. 6. nasenschleim, 
Speichel, d^m schaltet de klinken &t 
der nase. im Lüdensch.: da lätt de 
klinken schaitcn = hä saiwert. 7. eine 
krötenart, welche den ton klink hören 
lässt: stenklinke. bufo obBtetricans, 
accoiicheurkröte. 

klinkefisten^ neugierig umherstreichen. 
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nds. klingfisen, osnahr. sclilinkviiscn. 
vgl, mda. IV, 174: klinkciischlagen und 
unser 'iie klinke släu. Fiel', monats- 
sehr, I, 577, 96 : im lentzeu j^acn klin- 
ken slaen, sich müssig umhertreiben, 
unser ftstcn entstand aus Hscn, was 
awsfiusen (schlagen) hervorgehenkonnte, 
es bezeichnet sonach das öffnen der tür- 
klinken um zu horchest oder neuigkei- 
ten mitzuteilen, 

klinkefister, m. neuigkeitskrämer. das 
rotwelsche klankvetzer , klangvetzer, 
kVmgeu\etzeristwoldasselbe.menschder 
alles besser wissen will. syn. wiscnase. 

klinken, draht messen, s. kloven, cfr. 
kl5fken. 

klinkendonnerkil, neuer fluch. 

klippern, ein deminutives klappern, hel- 
ler als klappern, me horte nix ase 
sn9rken un af an tau dct klippern 
van den krallen an ^Tem rausenkranze. 
Qr. tüg 82. 

klippklar, ganz klar. K. — s. Doornkaat 
8. klip. 

klippkram (Dortm.) knippwinkel, loo al- 
lerlei kleine bedürfnisse zu kaufen sind. 

klippkrämer, kleinkrämer. K. — H. Lau- 
re^ib.: klippkrämer, 73. 

klippsehanle, winkelschule. K. 

klippscknlden, schidden für allerlei klei- 
nigkeiten; so auch ostfr. Doornkaat. 

klipscb, krigt kaincn klii>sch. 

klitschig, schmierig, kotig aufdergasse. K. 

klocke, /. glockc. mc maut dat iiitt an 
de grote klocke binnen (hangen), de 
hültenen klockeu = das dreschen : de 
wind get all ywer de stoppeln un me 
h&rt de hültenen klocken giln = es 
ist herbst. Soest. Dan. klocke. vgl. 
klacke und locken. 

kloeken, geschlagen, ik stohe hey uiu 
ol ne klockene stunne. N. l. m. 85. 

klSckelkes, ;^Z. roter fingerhut. (Siedlingh.) 
auch hd. waldtglöcklin. 

klockenblanme, /. i. glockenblume. 2. 
ackelei. 

klockense], n. glockenscil. 

kloekesberg, block sberg, too die hexen 
tanzen. (Siedlingh.) 

kl9e • /. Spaltholz zum heimtragen der 
heidelbeerbüschel. (Balve). vgl. hand- 
kloe, Schraubkloben des schmieds. 

klifken, n. kerbe am wagbalkeu. gerade 
im kl. = genau gewogen, vgl. Ilein- 
zerl. vocal. d. Siegerl. mda. 70. Teuth. 
clave, reete, splete, spalde, glyppe, 
kernne, schräm, vgl. weghen int clof. 
Ji^ahne Dortm. IL 



klöftig, adj. klug. nds. klüftig; dän. 
klögtig. zuweilen geht gt, kt, cht in 
ft über; vgl. münst. (Zumbroock) : düf- 
tig == düchtig. Ravenb. klüftig, ver- 
ständig. 

klompe, /. holzschuh, s. klumpe. 

klopp, m. pl. kloppe, schlag, vgl. colpo, 
coup. 

kloppe, /. 1. alte nonne, bigottes frauen- 
Zimmer. 2. peitsche mit mehreren rie- 
men. 3. = kluppe. 4. waschholz. 
KU. klopsüster. s. klophengest. 

kloppen, klopfen, he h§t ne op de fin- 
ger kloppet. Soest. Dan. kloppen. 

klöpper, m. schlägel an der tür. 

kloppesp&n, m. = waskeholt. (Siedlingh.) 

klopphämer, m. hammer. 

klopphang, im rätsei von der kuh: ver 
hangen (striche am euter), ver Stangen 
(füsse), en kloppliang nä (? schwänz) 
un twe w^gewisers (hörner), z. /. d. 
myth. III, 4. 

klopphengest, m. 1. zmtter; syn. üter- 
bock. 2. unvollkommen kastrierter 
hengst. nds. klopheugst. vgl. mda. 
KU. kloppen, vetus castrare. 

klopptftg, n. gerät zum sensenklopfen. 
(Eisey.) 

kloss, m. klotz, ahd. kloz. Teuth. closs, 
block. Seib. urk. 1112: klosachtwerk 
(nr. 1322). 

kloster? n. kloster. 

klösterken, n. klösterchen, rätsei vom 
ei: ik kloppede mal an en witt kl6- 
sterken, da kam en g^l männken, dat 
dse mi open. 

klot, m. runder körper. 1. rübe. (Al- 
tena), vgl. klothacke, klötkamp, klöt- 
land, klotsäd. 2. pl. de klöte, die ho- 
den. vgl. klötsack. 5. Soest, fehde, s. 695 : 
clot, pl. clote, geschützkugel ; Theoph. 
(Hoffm.) klöt = kugel ; dän. klode = 
kugel. 

klOthri, rübenbrei (veraltet). H. 

klote, /. ackerwelle. (Siedlingh.) s. klaute. 

kloten, damit bearbeiten, vi wellt de 
hawer kloten. (Siedlingh.) vgl. loald. 
killten, erdschoUeu entzwei schlagen. 

klothacke, rübstiel und ,käseke* durch- 
einander gehackt. (Altena). 

klOtkanip, m. rübenfeld. 

klötland, n. rübenfeld. 

klötsäd, rübsamen. 

klotsaek, m. hodensack. 

klotschen, pl. Überschuhe. Hoffm. Findl. 
s. 153. gallotze, fr. galloche vom lat. 
gallica. 

klöwehänier, m. hammer zum holzspal- 
ten, s. klöwen. 
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kl9wen, me maut dat flass nich ecr lo- 
wen, bit dat me 't h^t im klowen. im 
osnabr, ist ein kloweii = 10 rissen. 

klowen, m. 1. eine art Schraubstock. 2. 
techn, ausdruck bei der drahtfabrika- 
tion, s, kloe. vgl Ssp. II, 13, 1 gl. 
cloven, m. zange. Seib. urk. 540^^: 
clouen des wolhoebers. 3. das mittelste 
eisen am scMvengel eines wagens. 

klowen, im Alten, stat. von der beurtei- 
hing des drahtes mit dem cloven. syn. 
klinken. 

klöwen, ^r<e^. klofte, klof,i;^c. kl oft, S2)al' 
ten. mnZ. kloven, Tappe 100^: geklofft. 
Teuth. cloeven, spalden. 

klncht, /. 1. ein gespaltenes holz, zumal 
wie kinder es verwenden, um beeren- 
büschel hineinzustecken und so nach 
hause zu tragen, syn. wälbertensnaise, 
klemme, klpe, klpe. obige Verwendung 
des klucht im ma. Seib. qu. I, 409: 
fustes fissas repletas cum uvis maturis. 
3. Zange : dat lätt as wamme 'ne klucht 
op de süe hänget, s. kluft, woraus es 
entstand, ahd. kluft, forceps. Teuth. 
cluchttangh. 

kluck, klüm2)chen von etwas z. b. na- 
senschleim. H. 

kluck, klnck I schall des getränkes, wel- 
ches verschluckt wird. 

k lacke, /. glucke, k für hd. g im anl. 
auch in klocke, kuckuk. 

kluodern, lotterig gehen, sich liederlich 
umhertreiben, kluddern = luddern, 
nds. luntern. 

klUdksteren, ausklügeln. 

klneksteren, 1. umherlaufen, von hüh- 
nern. 2. umherkramen, umherkrabbeln, 
von hindern. 

kläoksterer, m. ausklügler. 

kluft, f. pl. klüfte, zange am her de des 
bauem. (Lüdensch.) s. klucht. Pf. 
Germ. 9 p. 25: forcipula, clufta. 

kltiggen, n. auch klüggel, knäuel. ags. 
clive, mwestf klivede, kluede, Tappe 
74^: kluwen, engl. clew. s. klöüen. 
Teuth, cluwen, glomus. 

klump, kloss. K. pl. klumpe. 

klumpen, pl. holzschuhe, spr. : wät mode 
es, da gätt se met klumpen in de k^rke. H. 

klfingel, m. 1. zerlumptes kleidungsstück. 
2. sehr krummer weg; vgl. klanke. 
ostfr. Doornkaat, ein faules, gemeines 
und liederliches weibsbild. 

klüngelig, adj. l. sehr zerlumpt: en klün- 
gelig hiamd. 2. sich unzeitig und un- 
ordentlich umhertreibend: ne klilnge- 
Hge pille. 

klüngeln, gehen, aber verächtlich von 



lottrigem, müssigem, zwecklosem umher- 
treiben, fast = kluodern, wie klüngel 
und kluuter zuiveilen syn. gebrauch 
werden: fudd klüngeln. du klungtis 
un kruamels den ganssen dag um ^m 
herümme. vgl. /. r. 132. v, St. III^ 
198 wird Köln, klüngeln erklärt „etwas 
nicht auf dem geraden wege, sondern 
unter der hand mit hilfe des einfius- 
ses der verwandten, bekannten etc. be- 
treiben und zum eigenen oder auch ge- 
genseitigen vorteile der zusammenwir- 
kenden personen wenden." 

klunke(u), m. fleck, klecks. Teuth. luncke, 
flecken, schmutz ;\unckeü,besudeln, clnn- 
ckcn, ontreynen. nds. klunker, klunter, 
aber nicht gerade wie bei un8ermk\\uike 
vorzugsweise von dinteflecken. 

klunkenpäpir, n. löschpapier. 

klnnte, /. altes weib. H. Mich. Litm. 
kluntje, schwerfälliges, laiigsanm, 
plumpes, ungeschicktes mensch, klunt, 
klumpe. 

klunter, /. 1. schmutziger klüngel. 2. 
schmutzige, unsaubere person: *ne klun- 
ter vanner derne. 

klunterig, adj. schmutzig, zerlumpt. 

kl untern, das unreine im flachs. K. 
— cfr. lustern, muttern. vgl, ags. 
clüt, engl, clout; Sünden f 1578: klut; 
holl. klont, sordes. 

kluppe, /. 1. zange. 6nen in de klappe 
krigen. 2. Memme, gespaltenes hoU. 
syn. klucht. 3. grosser schrauben^ 
Schneider, ahd. kluppa, forcipula, näs, 
kluppe; vgl. ags. cleofaii, schvotd. 
klippa af. 

klüppel, m. 1. knüttel, was wol mit «n* 
recht aus ml. contulus abgeleitet wird, 
de klüppel Hat bim räen = er tut a 
aus zwang. 2. schlaget am äreschfit- 
gel. Rüd. recfit: clupel; Tappe 10&^: 
klüppel; engl. club. TetUh.: clyppel, 
cluppel. 

klüppel rfte, m. = weldrÄe, gespenstiger 
hund. 

klüppelsoppe, /. prügelsuppe. 

klüppelwaite, m. eine weizenspielart, die 
man von angelwaite unterscheidet. 

klnpperig, klappernd, klnpperige scbaOi 
dicke vollgenagelte schuhe, die beim 
gayige laute tritte verursachen. 

kluppern, mit dicken schuhen sehr har- 
bare tritte machen. 

klnpp ti klapp = klipp klapp, vgl. hol- 
tertipolter. ti = zu; vgl. dän.i^ 

klüse, /. häufige ortsbezeichnung, die zu- 
weilen klause, wohnung eines klaus- 
ners, meist wol nur f eisen- oder berg- 
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spalte meint klAse in der letzten be- 
deutung = klunse, wofür hd. noch 
jetzt klinse (spalte) in gebrauch ist. 
Mda, IV, 174 verzeichnet schles, klunse, 
klunze = höhle ; Goethe 21j 254 klunse, 
spalte ; wald. klus, /. bergschlucht, durch- 
pass, natürlich tcählten klausner oft 
Schluchten, der geschützten und verbor- 
genen läge wegen zu ihren einsiede- 
leien, in einei' kleinen schlucht bei 
Iserlohn hat wirklich einst eine ein- 
siedeleigestanden, toie die urk. bezeich- 
nung lehrt. 

klliseiier, m. klausner. ahd. klösinäri. 

klnsensten , auf einem f eisen an der 
Hönne, ehe^nals greyizburg (slot) des 
grafen von der Mark, erbaut oder wie- 
derhergestellt 1353 und derfamilie Wer- 
minghus verliehen, hat den namen von 
dem spalt und der höhle des felsens, 
auf welchem er steht. 

kiftte, /. klüten, m. 1. klumpen : en klü- 
ten dßg. 2. erdscholle. 3. Schneeball. 
ags. clud, engl, clod, mwestf. (Seib. urk. 
942) clude, nds., ostfr. klüte. Teuth. 
cluyt, massa, en cluyt loits, bleikugel. 

kl&ten, klfttern, mit Schneebällen werfen. 

klatenhamer, m. hölzerner hammer zum 
zerschlagen der erdschoUen. 

klfttentr^er} m. schoUentreter , 1. spöt- 
tische bezeichnung eines (Hellweger) 
bauern. 2. eines infanteristen. vgl. 
engl, clodhopper. 

kitter oder klntert, /. name einer gros- 
sen höhle bei Voerde unweit Schwelm, 
vgl, oßs. clüd, fels; engl, cloud, wölke. 
Wedd. w. m. III, 271. 

kLtthän, m. = stüapelhane. 

kltthaan, stumpfhuhn. 

kllithdner, pl. stumpßiühner. (Fürstenb.) 

klftwer, s. drite-klaüer. 

kaäbbeln, nagen, knaupeln. 

kn&^en, nagen, alts. cnagan, engl. gnaw. 

knai, n. 1. knie, auch fig. z. b. knai an 
der Qwenpipe. 2. (Siedlingh.) häufig 
in flachs, alts. cnio, ags. spork (sper- 
gula arv.) cfr. Schiller: negen-knee. 

knaibüxe, /. kniehose, kurze hose. 

knaidaipe, ac^. knietief. 

knaien sIk, niederknien. 

knaif, schustermesser. ags. cnif, mnd. 
knif, holt, kngf, engl, knife. vgl. Vihnar. 

knaisen, knaisten, ächzen, stöhnen. Jioll. 
knijzeu. mda. Fi, 298. kneiste (Hat- 
tingj F. 1, 367. Teuth. kneesten, dren- 
sen, stoenen, suchten. 

knall, m. pl. knalle. 1. knall. 2. im 
plur, schlage. 3. = franz. coup in 
beaucoup: dat was ock en knall mist 



= viel mist, menge mist. hä h^t sik 

en guaden knall opscheppet. knall un 

fall, plötzlich. 
knallbüsse, /. knallbüchse. 
knalle, /. wird (wie snalle) hure bedeu- 
tet haben ; daher mag der knallenbrink 

in Iserlohn benannt sein. 
knallen, 1. knallen. 2. futuare: se lätt 

sik knallen, s. snallen. ostfr. knallen 

= futuare. 
koalier, m. schlechter tabak. 
knall ern, sich als knäller erweisen. 
knallhütte, /. schlechtes haus. Vilm., 

hess. idiot. erklärt: bretterne tanzhütte. 

knallliütte bei Wendgaten, wahrsch. 

kanaillenhütte. H. 

knapp, m. l.hügel, abhang. 2. absatz 
am schuh. 3. stück brot: en knapp 
Stuten, mwestf. (Dorow denkm.) engl. 
knap. Hagen, Köln. Echr. 14 : knapp, 
pl. knappen. 

knapp, adj. adv. 1. enge. 2. kaum, 
schioerlich. 

knappbösse, /. =knallbüsse. (Weitmar.) 

knappen, 1. knacken: nüdte knappen, 
ik moch mi plagen as en mülissel, dat 
mi de knoken knappeden. ät früset 
dat ät knappet. H. 2. essen; vgl. 
knappsack. 

knapper, m. knacker. 

knapper, knabe von 5 — 7 Jahren, en al- 
len knapper = ein alter knabe. syn, 
alle hecht, alle rabaüser. 

knapprose,/. roter fingerhut. (Weitmar.) 

knapp sack, m. schnappsack, he spSrt 
sik as ne katte im knappsack, klei- 
ner aus holzspänen geflochtener kober 
für mundvorrat. K. engl, knapsack. 

knappsaite, eine art süsser äpfd. 

knäppsk, adJ. was leicht bricht, spröde, 
fragilis, de twialen sind k., dat is es 
k. K. 

knappüle, /. käuzlein, strix passerina. 
(Ldnne.) syn. klewitt. 

knappwiege, /. brechweide, salix fragilis. 

knappwprst, /. eine von schlechtem blu- 
tigen fleischteilen des gescM. Schweins 
gemachte wurst. syn. Itrendraigers- 
wprst. (Elsey.) 

knappwprtel, s. stiokhinnerk. 

knaschen, pl. kinnbacken, gebiss eines 
hundes. ital. ganascia. 

knatsch, knats, adv. ganz, ganz und gar, 
im höchsten grade: ek sagg ^m dat 
knats fyrn kopp, auf einmal, geradezu. 
et genk knats caput. K. knatsch ka- 
pott = ganz entzwei, wie zermaimt, 
syn. kniader kQrt. knatsch dpr de 
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kidge == unaufhaltsam durch die hecke. 

s. knetsch. 
knatsche, /. 1, weicher kot. 2. halbauf- 

gelöster schnee. 
knatsciien, knarschen, hörbar essen, bes. 

V071 unreifem obste, dän. knaske. vgl. 

engl, to gnash the teeths. 
knätschig, acfj. von nassem ungahrem brot, 

ungahrem kuchen. 
knattern, 1. knattern. 2. vom specht: 

de Specht knattert oppem drögen häller. 
knanst, m. knorren. hall, knoest. s. 

knüst, naust, aust. Rieh, knast. 
knautschen = knatschen. H. 
knecht, w. 1. knecht. 2. knecht am spinn- 

rode; der teil, welcher die Verbindung 

des trittbretts (tr^dspän) mit dem rade 

vermittelt. 

kn^en, prat. kn^de, ptc. kn^dt, kneten, 
ags. cnedan, engl, to kaead. 

kn^ffer = kniowel, stämmiger, unter- 
setzter kräftiger mensch. K. 

kn^iht, m. knecht engl, kuight. so: meiht 
(macht), neiht (nacht), peihten (pach- 
ten) , schleihten (schlachten), weiht 
(wicht, mädchen). 

knetsch, adv. oder interj. um die schnelle 
vollführung einer sache zu bezeichnen. 
knetsch brak et af. (Bemsch.) H. 

kn^tter^old, rauschgold, flittergold. K. 
knibbellg, adj. ■ wird von der arbeit an 

kleinen gegenständen gesagt: 'nc kuib- 

belige arbM. 
knibbeln, 1. abkneipen. 2. zioinkern: 

knibbeln med den ogen. 
knibbeiögen = med den ögen knibbeln. 
knibschen, wegschnellen. H. 
knick, n. genick. he es fallen un h§t 

sik dat knick afstott. vgl. nicken und 

nacken; ags. nicljan, incurvare. 

knick, m. 1. hruch^ biegung, bruchstelle. 

2. = knapp, abhang, steiler berghang. 

3. in: dat es man en knick (knuck) 
un en stöt = das ist schnell abgemacht, 
ostfr., holl. knik; vgl. knicken. 

knick, m. = krick: kuick des däges, 
morgendämmerung. s. anknicken. 

knickeben, n. schelte für einen, der mit 
geknickten beinen geht. vgl. ostfr, 
knikbönen, holl. knikkebccnon = 
schlotterig gehen. 

knickebene, im hirtenreim: hemc 
knickebene o lirgcnblad ! usse kaü sind 
sad, dann gätt se nä hüs, dat se God 
bewart. (Grafsch. Limburg.) 

knirkel, m. schusser, wenn grösser, ba- 
stert. (Weitmar.) altn. hnickill, glomus. 

knickelte, /. schusser. (Balve.) 



knicken, 1. knicken, krummen, knicken 
in de knai. 2. brechen. 

knicker, m. 1. schusser. holl. knikker. 
Bich. knicker. nordh. schösse pl. schös- 
sen. 2. knauser. syn. für 1. knickelte, 
bickel, knippsten, knipfel, bäster, ba- 
stert, heuer (kerdel. H.) Hunsrück. 
klicker, Bochh. Äletn. kinderl. s. 421 
„der name des schnellkügelchens glU- 
cker holl. klicker scheint dem achaU 
zu gelten, den es beim anstossen machte*, 
urspr. werden sie aus hartgebranntem 
ton bestanden haben; holl. klinker 
dürfte dasselbe wort sein, noch jetzt 
macht man sie hin und wieder aus thon. 
V. St. III, 470. zu Neumünster (Hol- 
stein) heisst das spiel „löpern", mit 
knickern, d. i. aus thon gebrannten 
kügelchen spielen. 

knickerigge, /. knauser ei. 

knickern, 1. mit schussern spielen, holl. 
knikkeren. 2. knausen. 3. knistern: 
knickeren un knackern. Solingen: 
scbibbelen. Bheda: knippeln. Unna: 
bickeln. Siedlingh.: kiggelen. 

knicks, m. kniebeugung. 

knioder, m. zorn: he es im kniador = 
er ist aufgebracht, wie der zorn ent- 
brennt, mag er auch knistern (knia- 
deru) oder knirschen (kniadern). 

knioderig, adj. aufgebracht. 

kniederkort, adj. zerknittert, ganz entzwei. 

knidderhnckedöd, adj. mausetot, s. knitter. 

kniadern, knittern, knistern, knirschen. 
Mark, märchen : dat sält hadde so un- 
geh&i" kniodert as hai et int f&r smet. 
he kniaderde oppen t9nen. kniadern 
= knidern (hd. knittern); vgl. ags. 
forcnidan (comminuere) , gntdan (fri- 
care, comminuere), knistjan (contorere). 

kniodertoiistruk, m. wachholderbeer- 
Strauch, vgl. Schiller z. thier- u. kräu- 
terb. I, 19: knirk, knirkbusch. die 
meinung, dieser name sei onomatop. 
(s. 20) hält wol nicht stich, knirk toird 
aus kniderik zusammengezogen sein 
und unserm kniadorte, kniader entspre- 
chen, warum heisst die wachholder- 
beere so? 

kniop, m. pl. kniapc, kniff. 1, das knei- 
2)en. 2. kneipmal. 3. die kleine Ver- 
tiefung , welche nicht durch kneipen 
entstanden ist. 4. fig. kniff, listiger 
streich: dai kerlliQt aiske kniape. kniap 
= knip, zu knipen. 

kniewel, m. pl. kniowcls. 1. kncbel, bes. 
ein drehbares holz zum verschliessen 
einer tür. syn. kslk. 2. ein derber 
kerl. ahd. knebil, dän. knevel. 
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knifte, abgekniffenes stuckchen: niane 
knifte = gar nichts, zu knlpen; ft 
durch lautäbstufung. 

kniftken, n, deminutiv vorn vorigen, 

kiine, /. kaninchen, kanineken. 

knip, 1, messer. (Grimme), einschla- 
gemesser, taschenmesser. H, Teuth, 
kniif, snydmess. Büd. stat. 81: knyp 
(des Schusters). 2. brille. 

knipe, /. 1, zange, (Altena.) 2. geiziges 
weih: dat es ne rechte knipe. Aesop 
81: knype, kneif zange, falle, 

knipen, priBt. kn^p, ptc. knidpen. 1. knei- 
fen, auch fig.: wamme mal liirädt h^t, 
sagte jemand, dann kann §m usse H^r- 
g9d recht knipen. 2, knicken, vom 
froste, et h^t vanner nacht düchtig 
kniapen, weil der frost die pflanzen 
kneift (knickt), vgl. engl, the frost 
knipped leaves. 3. sich wegmachen, he 
geng knipen. he es kniapen (durch- 
gebrannt), knipen ywert sipen. (Bri- 
lon.) 

kniper, m. knicker, geizhals : en rechten 
kniper. 

knipig, adj. knickerig, filzig. 

kBipmess, n. ein taschenmesser, weil es 
sich „tauknipen^ lässt. 

knipp, m. taiUe: im knipp. ostfr. knäp. 
Bich. knep. 

knippe, f. oder knipjphdm, hebel. syn. 
bpe, (Hagen.) H. für klippe im reime, 

knippen, 1. schnellen: knippen in de 
locht. 2. schussern. (Marienh. Gum- 
mersbach.) — nds., Rheda, Waldeck: 
knippeln = schussern. 3. Schnipp- 
chen schlagen. Teuth. knyppen, nippen, 
comprimere, contorquere. 

knipper, einer der häufig Schnippchen 
schlägt, volkssage. der bekannte une- 
dertäufer Knipperdolling wohnte vor- 
her zu Unna und schrieb sich Döring, 
von seinem vielen knippen erhielt er 
aber den namen Knipperdoring. er 
konnte das knippen so wenig lassen, 
dass er einst im trunkenen zustande 
von seinem weibe in den Stadtgraben 
gestossen, noch knippte und rief: 
mannshand boven, he ligge unner ü.der 
9ven. 

knippfalle, /. vogelfalle, holl. knip. 
Aesop 81: knype. 

knipphalsken, geschirrstück; syn. kop- 
j^etring. 

knippken, n. eine art börse, die zuge- 
knippt wird, bügeltasche. holl, knip- 
beugel. 

knippKen, n, schnippchen: en knippken 
mäken med der hand. Tappe 217^: 



knipgen = schnippchen. syn. knibsen, 
knippen. 

knippschsßr, scheere womit die baum- 
zweige abgeschnitten werden. K. 

knippsten, m. (Marienh.), knippestön, 
m. (Gummersbach), kleiner knicker, 
während der dicke bastert heisst. bei 
Selb. urk. III, p. 374 steht knipfel. 

knippwäge, schnellwage. IL 

knippwerk, aus k. und erde werden 
dämme gebildet. 

Knips, mark, familienname, vgl. Vilm, 
knipsch und knups. 

kniptange, /. kneifzange, 

knirrlix, knauser. 

knistar, schelte, H. Dortm. knlsär, ein 
zäher schlauer patron, der^s hinter den 
ohren hat. K. 

kniste,/. eingetrockneter schmutz, schmier, 
nds. gnist, m. 

knisten, leicht schmutz annehmen. H. 

knister, m. knicker, knauser, ostfr. Doorn- 
kaat gniser, kniser, holl. knijzer (gräm- 
licher mann), st für s (z) auch in fl- 
sten für hd. pfeisen, klinkefisten für 
nds. klingftsen. detn kniser wird ein 
kniuser (hd. knauser) vorhergegangen 
sein. 

knistert = knister. (Lennep.) H. 

knistig, adj. was knisten hat. 

knisterfinken, pl. rübstiel. (Paderb.) 

knite, /. kreide, knitewitt. 

knitse = knifte. 

knitsken, deminut. von knitse. 

knitte, /. kreide, lat. creta. Übergang 
von kr in ku; itt = it (krite). 

knitter. de bQter es mä klär knitter 
Salt. H. 

kniwe, /. stück : kniwe speck, kniwe bröd. 
im volksliede „Et woll en bür in acker 
gän" heisst es : da näm de bür ne kniwe 
speck ( : beck) , wie desgleichen hand- 
lich neben dem herde aufgehängt wird. 
kniwe speck (= stripen speck) scheint 
besser als knevel spet; vgl. Lyra,plaUd. 
br. kniwe vielleicht = kliwe zu nds. 
kliwen {spalten, abtrennen) ; bei Bich. 
knagge. 

Knobbert, Kunibert, v. St. III, 194. 

knpen, kneten, in eine weiche masse tre- 
ten: dyr de drite knoen. vgl. ostfr. 
knojen. knyen = knodön, wie roen 
= rodon. 

knöesel, 1. Uchtschnoppe. 2. grobs, (So- 
lingen). 

knpken, m. knochen. ik kann wol noch 
med sinen kooken bpren afsmiten = 
ich überlebe ihn wol noch, syn, schp- 
ken. mhd. knoche. vgl, npken. 
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knoken, stossen, zersiossen, wie es die 
gerödeten flachsstengel auf einer breche 
(knöke-br^ke) erst werden, und dann 
völlig auf einer raine-br^ke gebrakt 
werden. H. 

knokenhard, adj, knochenhart. 

knpkenkamp, m, totenhof syn. k^rkhof, 
kösterskämpken. 

knökern. knöchern, düse kn. H^rgod, op 
d. a. h, 5. 

knolle, /. 1. knöllen, 2. kartoffel: vi 
hett de knollen üt. holl. knol, m. riXhe. 
KU knolle j. rape, rapa. 

knollenhinnerk, m. kartoffelpfannkuchen. 
syn, riwekauken. 

knof^ m.pl, knöpe. 1. knöpf, knöpe äne 
nosen = geld. — de kaue hett kainen 
knöp mär te fr^ten. vgl. nitt en ge- 
danken, nisne knifte, nitt hans äder 
krans, niane kreuzkrüamel, niane spitse, 
nian spir. kain gräd, nitt nc bone, 
nitt en Jainmerst^rtken , nitt schiat 
noch driat. 2. kleiner hügel. hd. 
knauf. 

knöpken, n. knöpfchen. g§\e knöpkes, 
gefüllter gelber hanenfuss; vgl. hiamd- 
knöpkens. 

knOpnätel, /. Stecknadel. 

knoppe, /. knospe, vgl. franz. bouton 
für knöpf und knospe, das hd. knospe 
ist aus knopse versetzt, wie wespe aus 
wepse. Versetzungen von ks, ps sind 
häufig: lask = laks. 

knoppeln, pl. von hagelkom, dicke knop- 
pelen. (Siedlingh.) vgl. knubbel. 

knordschen = kuoen. in de drite knod- 
schen. K. vgl. knatschen. 

knotte, /. flachsknoten, ags. cnotta ; nds. 
knutte, knudde. Teuth. knote off bolle 
van vlass. 

knottenkaff, n. hülse vom flachssamen. 

knöttling, m. 40 risten flachs, (zu Sied- 
lingh, = stige). 

knubbel, knnbben, m. 1. knoten, knorren, 
klumpen, ein durch knüpfen entstan- 
dener knoten heisst nie so, sondern 
knüpp. holl. knobbel, engl, knot. 2. 
geschumlst. auch Dortm. Eich. 3. cac- 
tu8, (Paderb.) 

knnbbeln, zerdrücken, faltig machen. H. 

knack = knick, vgl. nucken, nicken, 

knncks, innere Verletzung, ek heffe enen 
knucks w§g, wenn sich jemand bei 
schwerer körperl, arbeit innerlich ver- 
letzt. K. 

knndel, /. nudel, zu knüdan = knedan. 

kuu9der = kniader. K. et genk gans 
knuader indn. 



knnadern = kniadern. 

kniiakel, m, knöchel. ags, cnncl, ahd. 
knuchil. s. nüakel. 

knüasel, m. 1. lichtschnuppe, 2, schmutz, 
ostfr. n8se an 't lücht ; nds, nösel, n5- 
sei. s. nüosel, knöesel. 

knnaseln, drücken, knittern, faltig ma- 
chen : in^n knuaseln, zusammendrücken 
und zerknittern, von kleidungsstücken. 
vgl. khüsen und ags, cnyssan, ahd. 
farknusjan, dän. knuse. 

knUaselig, adj. beschmutzt, 

knüaselig, adj, verdrückt. 

knüaster-broer = knüasterer. H. 

kniiasterer, m. künstler in besonderem 
sinne, s. knüestern. 

knüastern, künsteln, nur von dem der 
allerlei macht und ausbessert, wozu 
andere sich des handwerks bedienen 
müssen. Weddigen : mit mähe zu stände 
bringen. H. -r- geringe fingerarbeit tun, 
die langsam geht, zum Zeitvertreib sich 
mit etwas beschäftigen; ausklügeln, K. 

knüasterig, adj. künstlich, 

knüaterbückse, /. verdriessliches kind. 

kniiaterig, ac(j, verdriesslich, brümmisch. 
nds. knSrig. 

knüatern, knuatern, brummen, von ver- 
driesslichen menschen. nds. gnütteln, 
knören; schwed. knota (murren), dän. 
gnaddre. FVZm.knuttern. schwed.i.nbitn. 

knnf, pl. knüwe, dickes rasenstück, torf- 
rasen, worauf torfasche zum düngen 
gebrannt wird. K, 

knnifelj /. falte, wo sie nicht sein soll. 

knnffelig, faltig. 

knnifeln, faltig machen, s, knubbcln. 

kniiffeln, mit der geballten faust schla- 
gen, s. knuffen, karnüffeln. 

knuffen, 1, schlagen, stossen mit der faust. 
ahd, nnwu (tuudo). 2. die faust bal- 
len: he knuffte de füst. K, s. 110. ha 
slaug ne med der (ver)knufften föst. 
vgl. dän. knyttet nseve, geballte faiisi. 

knniiok, n. knoblauch. afid, klowoloah. 

knüll, adj. besoffen, vgl, mhd, knülle, 
?lolch. KU. knol, ebrius. , 

knüpp, m. 1. knoten, der geknüpft wor- \ 
den. 2. fig. de hase ^äket en knüpp < 
(schlägt einen haken, engl, doubles). ■ 
dat maut all en guaden ruen sin, da 
den knüpp losmsüket. daher vielleicht 
auch: he es in'n knüpp geräen = 
wirre, confus. 

knüppel, m. = knüppel, knüppelhagel- 
dick. K. in knüppelduane, besoffen 
(Must. 6) wird euphonisches 1 (wie in 
wiskeldauk) anzunehmen sein, so dass 
knüppe zu knüppen gehört. 
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knappen, knüpfen, ags. cnyttan. Wech- 
sel von pp und tt. 

knnrren, 1. knurren. 2. grunzen, scliwed. 
knörra. 

knnrrpott, m. ein irdener topf mit blase 
und rietpfeife, womit zwei weiter und 
zwei tnädchen aw/ Lüttkeufasseläwend 
umhergingen und gaben sammelten. 
(Menden.) 

knnsen, drücken, ags. cnyssan, alth. 
chnuBsan, quassare. 

knust» m. knüsten, m. 1. knorren, klum- 
pen brot, speck: en dicken knüsten. 

2. ausvjuc?is, geschwulst am holz, am 
metischlichen oder tierischen kör per. 

3. figürl. dai well mi en knüst an 
den kop kuren = der will mir etwas 
weis machen, he het et knüstendick 
achter de ären. K. hai küamet an de 
knüste, — ächter de knüste; hai es 
an de knüste — - er muss büssen, her- 
halten, syn. aust, naust, knüwjen, kniib- 
ben, knfwe. — vgl. Upst. 1371 : knüst, 
nds. knüst. holl. knoest (knorren, 
höcker^ auswuchs) passt zu knaust, 
naust, aust. knüst entspr. einem stv. 

. kniusan, neben welchem es ein knasan, 
knuos gab, das in nasan, nuos, asan, 
uos abgekürzt ward. 

knnwen, mit vollen backen langsam kauen, 
drücken d. i. essen, kniuweden öhr 
fröihstücke rin. N. l. m. 26. 

knnwen = knubben. 

kö, /. kuh. et werd kene kö bonte ge- 
hett, äder se het ock fläcken. 

kobbe, /. spinne, ostfr. kobbe (möve), 
engl, cob (möve, spinne in cobweb); 
ags. ättorcoppa (aranea). da>s dick- 
werden der kühe wird den gespinnsten 
der kobbesen (fliegende sommer) zuge- 
schrieben (Elsey), anderwärts dem 
giftworm. der bei unsern bauern ge- 
bräuchlichste name der spinne ist kobbe. 
dieses kann für koppa eingetreten und 
ein atter (ehedem gift, jetzt eiter) weg- 
gefallen sein, auf die' eigentliche be- 
deutung scheint unsere volksüberliefe- 
rung zu führen : de kobben süget ver- 
gift üt der locht un mäket se raine. 
das liegt wol angedeutet in ättorcoppa 
= ättorcopja, welches nach ags. cop- 
jan mit giftnehmcrin , giftsammlerin 
wiederzugeben ist. Kit. kop, koppe, 
fland. araneus. holl. moeskoppen, /ree- 
beuten, könnte von koppcn (schröpfen) 
hergenommen sein. — vgl. spinne-koppc, 
araneus und orchis andrachnitis, cujus 
floB arancae simiüs. KU. 

Woeste. 



köbbeken, n. kleine spinne. Glücks- 
köbbeken. 

kobbenjfißger, m. langstieliger borstunsch. 
syn. üle. 

kobbennest, Spinngewebe. 

kobbese, /. spinne und afterspinne. (El- 
sey). 

kobbesen-f^me, pl, fliegender sommer. 

kobbenwebbe, n. Spinngewebe, engl, cob- 
web. KU. kopwebbe. 

Köbes, Köbes, Jakob. 

kochein, gaukeln, oft mit demzusatze: 
vyr den ögen. Theoph. (Hoffm.) kö- 
cheln. Teuth. coechlen, joculari. 

kocheler, m. gaukler. Teuth. coechler. 
yarende man. nette boeue. histrio. 
joculätor. 

kochelerigge, /. gaukelei. 

kodde, /. schweinchen, man unterschei- 
det sogkodde, saugferkel (v. Steinen: 
kodde = Spanferkel) und spaenkodde, 
gespäntes ferkel. (Hemer, Brackel.) 
nach andern heissen die saugschwein- 
chen fickcl, dann, werden sie kodden 
und nach drei monaten schpter. KU. 
kudde, (vetus), porcus. Teuth. coedken, 
pegsken, puggen, jong vercksken, cudde. 
Upst. kudde, vieh. ml. kodde, mutter- 
schwein, mwestf. kudde, herde. Ettm. 
vermutet^ dass kudde aus kwihidi ent- 
standen, sodass es dem mnd, quek ent' 
spreche. 

koddendres = talps. K. 

kodderig, adj. schmutzig, unsauber, kod- 
derige snüte, maulwäscher. vgl. käd- 
der. vgl. Teuth. codde, vlecke, luncke. 

Koerd, Kurt, Konrad. 

koerd,kauerd, m. unzuverlässiger, schlech- 
ter mensch: dat es mi de unrechte 
köerd. vgl. dat es de unrechte gaid- 
ling. bei KU. cuwaerd, lepus, vulgo 
cuardus i. e. ignavus, imbellis, timidus. 
(koerd, koord, koeherde, koeherder, bu- 
bulcus gehört nicht hierher.) Osnabr. 
koord, kördken = hase. der hase hat 
diesen namen nach engl, coward, franz. 
couard, ital. codardo, span. cobardo = 
feige, das man gewöhnlich nach der 
ital. form auf cauda zurückfuhrt, je- 
denfalls ist die verioendung in der tier- 
fabel älter als die in der heraldik. wie 
könnte eine ableitung von cauda auf 
den hasen passen ? wahrscheinlich ist 
das wort dem Italiener und Spanier 
von Deutsche)^ zugetragen, als es schon 
die bedeutung feige, furchtsam hatte 
und dann erst mit dem gedanken an 
einen furchtsamen hund dem lat. cauda 
angepasst woher haben die EngJän- 

10 
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der ihr cow, bange machen, erschrecken, 
ihr cower, kauern und wir kauern'^ 
lassen diese Wörter nicht ein einfaches 
verhum vermuten, dem die hedeutung 
niedrig sein, zustand, oder vielmehr 
ein adj. mit dieser hedeutung? ich 
vermute, dass unser kawekorf (Iserl. 
kaukorf) nichts weiter als den niedri- 
' gen korb bezeichnet. coward wird 
ducker, kauefer sein, auch auf das 
eichhörnchen passt die bezeichnung 
kauerer, ducker; daher heisst es zu 
Liberhausen so. nach H. kauert; so 
in Randeroth und Wald. 

koffe, m. kaffee. 

koffedpte, /. kaffeeschwester. vgl. dote, 
dotke. 

koffer, n. der koffer. 

koffet&g, n. kaffeegeschirr. 

kpgen = k9fen. 

koggen, kauen. (Fürstenb.) 

köggeln, kauen. K. s. 79. 

kpk, m. koch, köchin. 

koken, kochen, dai sali et ^m wol ko- 
ken, fig. vgl. kwickel. 

kokenig, adj. kochend: dat kokenige 
wäter., aus dem ptc. kokend mit ig 
gebildet, wie glatienig, glaüendig. 

k9ker, n. köcher, in inkstkoker (dinten- 
fass), nätelkoker (nadeldose), sandko- 
ker (sandbüchse)i ags. cocor, ahd. 
kochar, Teuth. caicker vur eyn schri- 
ver, — vur eyn schütte. 

kjikerigge, /. köcherei, gekochtes. 

kol, 7n. kohl, ik maine, ik ssete med 

^m im kol, dann sitte ik med ^m 

in den Strünken, dai hött ^m im kol. 

vgl. Tappe 220^. 
kol, n. kohlenmeiler. Vilmar: kole, n. 
kolbär, m. plump lärmender kerl. s. 

kollerbast. ostfr. köllig, zornig etc., ags. 

Collen tumidus, magnus, vanus ; coUa 

terror, horror. 

koib^rg, m. kohlenbergwerk. so schon 
bei Lac. Arch. VI, 229 ff. wann de 
k. es gekört, dann es dat geld verlort. 

koldriiver, m. kohltreiber, leute welche 
auf Pferden oder karren Steinkohlen 
nach den abgelegenen Städten und an- 
deren Ortschaften führten. 

kpldocke, /. ein abgenutztes pferd, wel- 
ches zum kohlentragen gebraucht wurde. 
8. docke. 

kole, /. 1. kohle, so swart as ne kole. 
ik stä as op heten kofen. ags., mnd. 
kole. — in der asche sin un kolen fr^ten. 
= noch ungeboren. 2. lichtschnuppe. 
„Dat es en comoude dingen!" saggte 



de bür, da, säg he en lampensnüter, 

knep de kole af un dae se derin. 
kjllcn, 1. dampfen, schwelen, syn. swselen, 

verkohlen, glimmen. 2. plagen. H. s. 

küllen. 
Kol-, Kolhenne, /. kuhname. 
kolk, m. 1. wassertümpfel. 2. dreck: 

kolke mäken = kolken, aber auch vom 

nasenschleim. friat kolk, giaf gold, 

dann werd alle weld di hold. hoU. 

kolk (abgrund, loch). N. wesif. Mag. 

I, 275. ostfr. kolk, tiefe in einem teiche, 

flusse oder bache. 

kolken, jammern, von kranichen. 

kalken im f&r, eine zierblume, adonis. 

kolken, einen wassertümpfel machen, be- 
sonders von kin^ern, welche fliessende 
wßsser abdämmen. 

Köllen, Coeln. ik well di mal Eöllen 
wtsen, d. i. bei den Öhren aufheben. 
da. widtet se te Köln nix van. — bu 
es de ^rste fiö nä Köln kommen? — 
bu es de ^rste nagel in Köln gcslageu ? 

kollerä,/. ein ackerunkraut (ackermime) 
so genannt, .weil man es beim erschei- 
nen der Cholera in den dreissiger jäh- 
ren dieses jh. zum thee sammelte. 

kollerhast, m. lärmender, kollernder kerl. 
8. kolbär. 

kollerg^rste, Gr. tüg 7. ? taumellolch. 

kollern, 1. rumpeln, poltern, lärmen, et 
kollert mi im Ifwe. 2, kollern, vom 
truthahn; vom hahn. Gr. tüg 7. Fritz 
Wikn van Hohenzollern, lät us recht 
düchtig kollern! staut an dian glas, 
drink üt bis oppen grund, dann wätt 
de kranke, laiwe häh gesund. 

kol Irtan, ? truthahn im rätsei. 

köllsch, adj. kölnisch, dat köllsche land 
(Süerland), im gegensatze zum märki- 
schen, en köllsch jär m&ken , seinen 
dienst bald wieder verlassen, vgl. Tappe 
162^ : ich wil eyn colnisch gebot thun 
und will die halbscheit bieten, auch 
vom ellenmasse kann jene redensari 
herrühren: man unterschied sonst in 
der grafsch. Mark grosse oder bra- 
banter und kleine oder kölnische eBen. 
de köllsche sträte wurde zu Asseln 
die milchstrasse genannt und dabei be- 
merkt, sie existiere seit der Pariser 
bluthochzeit. 

köllschen, pl in h6t-köllschen = h^te- 
wiggen; so nannte man diese im köl- 
nischen Süderlande. kollatsche, ein 
gebackenes. Frisch, vgl. Gr. d. wb, col- 
latsche, vom lat. CQllatio, oder ftoA- 
misch? die aufnähme dieses Wortes, 
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toie die der höhmer groschen (bemer) 
als üblichste münze könnte sich aus 
einem lebhaften handelsverkehr im 14. 
jh. erklären, 

köllseh-op, name eines fangspiels zu Äl- 
bringwerde, vgl. klemm- op. 

kolpätt, n. kohlenschacht. engl, coalpit. 

kolter, pflugmessei\ syn. sech. lat. cul- 
ter, fr. coütre. 

kolter, augenbutter. (Siedlingh.) syn. 
korren, vgl. klater = klätcr. 

koltern, augenbutter zeigen, de äugen 
sollt' 116 koltern vyr verwunderunge. 
Op de alle hacke 30. 

koltkntte, /. espe. (Iserl. landgemeine.) 
syn. espe, aspe , wiewispe. ags.- colt, 
puUus. Scheppau, pred. s. 4: dai kolte, 
juvenca, von einer diime. engl, colt 
(füllen) bildet pflanzennam^n , z. b. 
coltsfoot. so dürfte die espe den selt- 
samen namen: juvencse ciinniis führen. 

kpnegger, feldkümmdy quendel. H. 

können, prces: ik kann, prcet. ik konn 
(konae), ptc. kennt, könuen. prcegnant: 
bäi kann vyr God! = man muss sich 
ins Unglück schicken; du kanns mi nix; 
he kann et §m = er ist ihm überle- 
gen ; de lü könnt et gued (sc. stellen) 
= sie sind wohlhabend, ik kann et 
guat med 9m = ich werde gut mit ihm 
fertig, bin befreundet, ik kan d'r nitt 
bi; ä: kan d'r nitt in; ik kan d'r nitt 
fyr. me w^t nich er dat me wat kann 
as wämme maut. da nix kann, dat es 
kaine schanne, äffer da nix leren well, 
dat es schanne. 

Konräd, Konrad. konräd draigen = die 
karten verkehrt auf den tisch legen; 
im karnüffelspiele. 

konsehaite, klumpen geschmolzenes eisen 
am eisenstück. Osemunds fabrication. 

konstantindpels-blanme, /. eine rote gar- 
tenblume. auch konstantinöpel ohne 
blaume. 

kontzen, von bienen, wenn sie anfangen 
einzutragen : de imen kontzet all. j,die 
hienen konzen. was tun sie dann ei- 
gentlich ? in Altena heisst konzen et- 
was (heimlich, halbheimlich) von kind- 
taufen, hochzeiten und dergleichen mit 
nach hause nehmen, man tadelt das^ 
wenn man's so nennt. *^ H. 

kop, m. kauf, gusd k6p, wohlfeil, guad 
köp giawen, klein beigeben, dlts. käp; 
Tappe 123: coep. 

kdpen, prtEt. kofte (koff), ptc. koft, kau- 
fen. aUs. cöpan ptc. gicopot. 

k5per, m., kauf er. 

k9per,* n. kupfer. 



köperbrod, n. bäckerbrot. ha! sagg se, 
da frät se noch en kSperbröd. 

k$pern, adj. küpfern. 

kijpcrn, adj, 1. wählerisch, einer der es 
genau hält. 2. karg, holst, krupern, 
sparsam, ordnungsliebend. 

köplingsmann, m. kaufmann. Iserl, 1670. 

köpmannschop, /. kaufmannschaft, hand- 
lung. he Isert köpmannschop. mittel- 
wesff. köpenschop, koypenschap. 

kopp, m. pl. köppe. 1, köpf, da hew' 
ik nix van im koppe = ich denke 
nicht das zu tun, wachte, ik well di 
den kopp tüsken twö ären setten I vol 
im koppe heffen = viel zu behalten 
haben, d^m daüt de kopp nich mär 
we. s. t^ne. se h^t et in den kopp 
kriagen = ist verrückt geworden, 2, 
sie hat den eigensinnigen einfäll, ik 
kann et nitt in de kopp kr. = nicht 
begreifen, en kopp krigen as en tins- 
hän. H, fensterflaigen im kopp heffen 
= unnütze Dinge, s, bunte vüagel. 
kauköppe = kühe ; vgl. manahoupit 
(mancipium). 5. bergkuppe. 4. samen- 
narbe (hilum) : de bönen hett all swarte 
köppe. 5. Schröpfkopf: köppe setten 
= schröpfen, dän. kopsätte. 

koppel, /. 1, haube bei vögeln, koppel- 
pille. ahd. kuppa, kupha, haube, 2. 
syn. von iatengrai. 

koppeleren, copulieren. vi sid nitt kop- 
pelert ! sagt wol eine magd um auszu- 
drücken, dass sie ihren dienst verlas- 
sen könne. 

koppeln, koppeln, verknüpfen, verbinden, 

kuppeln, lat. copulare. 
koppelring = kniphalsken. 
koppelsmann, m. braiUwerber, 
k9ppen, kuppe am finger", am himmel, H. 
köppen, 1. köpfen. 2. zu köpfe steigen, 

von geistigen getrunken^ ostfr. koppen. 
köppsk, a^j. eigensinnig, störrisch, ostfr, 

kopsk, vgl. ent^t^. 
köppken, n. 1. kleiner köpf, 2. kleiner 

berggipfel. 3. Obertasse, engl, cup. ags, 

copp, calix, culmen. 
Köp st ad, /. ortsbez. in der grafsch'aft 

Limburg, alts. köpstad = telonium, 

emporium. vielleicht war die stelle ein 

alter handelsplatz. 

k^r, /. wähl, du sass de k$r hewen. 

mwestf. kor, m. tot oirem köre, urk, 

V, 1522, obd. k&r und nid, keur, /. 

ahd. kuri; ags. cyre. s. kür. 
k^rbom, ausgewählter bäum, vorzüglich 

guter bäum. 
kijrbömen, hemmwählen. -ha gct so lange 

10* 
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kyrbömen, dat liä endlik fulbömt = 
er wählt so lange nach . einer frau 
herum, bis er endlich eine schlechte be- 
kommt, vgl. ostfr. de k8rböm söcht, 
de fülböm findt. Tappe 176^. 

kpren, kosten, schmecken um zu prüfen, 
kinderrätsel. alts. coron ; bei'g. kären. 

kprf^ m. pl. kyrwe. 1. korb, dat get y wer 
de kyrwe = das ist übertrieben. Bol- 
hnh. : ,^das wasser wol über die körbe 
gekt.^^ 2. als milchsieb. s. melken. 
3. kohlenmass im Mark. = 4 tain mark. 

kopfwiege, /. korbweide. 

kftrhengest, m. kürhengst. 

korintenkacker^m. (schelte), ostfr. krinten- 
kacker, kleinigkeitskrämer, geizhals. 

kormandiken (?), 

korre, /. = kodde. 

korren, m. trockene augenbutter. vgl. 
kädder. 

körsing, auch kyrsek, kyrsak gesprochen, 
m. rock, urspr. wol pelzrock. (Altena). 
ags. crusene (Ettm. s. 401) ; mhd. kür- 
sen, vgl. kürschner. 

k^rsk, ac(j. wählerisch, eigensinnig. 

korste, /. kruste. 

kort, acij, 1. kurz, te körte kuemen. sik 
te körte dauen. op en kort, in kör- 
ten jären = in letztverflossenen jäh- 
ren, du sass med körte vertian däge 
oph^ren. 2. entzwei, kniaderkort. 
kort nn klain gän. 

körte garde (kurze wascht, gefängnis) 
ist holl, auf dem hause Witten war 
ein solcher behälter, der in früheren 
Zeiten zu einer kurzen haß gedient 
hatte. 

kortens, urk. v. 1445: korts. adv. kürz- 
lich. 

k9rtswile, /. karzioeile. mi lüstet (pla- 
get) de kortswile s6 nitt. , 

kose, /. butterdose, wie sie der hirt mit- 
nimmt, da es ein hd. butterhose und 
ein nnl. kons (strumpf) gibt, so wird 
dieses kose mit beiden zusammenhän- 
gen und in der lautverschiebung zu- 
rückgeblieben sein. 

kost, /. kost, giaf den ögen de kost! = 
sieh wohl zu. 

kosten, kosten, lat. constarc. 

kosten, pl. kosten, op kosten driwen. 

köster, m. küster. du küamcs as kösters 
kau, da was drai däge näm ryne (re- 
gen) hßm kuomen = post festum. 

kösterigge, /. küsterei, küsterwohnung. 
Seib. qu. 1, 150: costerigge neben co- 
sterie. 

küsterskämpken, n. kirchhof, weil der 
küster das recht hatte, seine kuh auf 



demselben zu weiden, als dem lehret 
und küster Lamberti zu Hemer im an- 
fange dieses jh. jenes weiderecJU strei- 
tig gemacht wurde, gewann er es rechts- 
kräftig auf grund des alten namens. 

kostgänger, m. kostgänger. usse H^rgod 
b^t vidi kostgängers = es gibt wun- 
derliche leute in der weit. 

kostmftne, kostfräulein. v. St. II, 755. 

köten, pl. 1. köthen am pferdefusse. 2. 
verächtlich und Spöttisch: füsse des 
menschen. 3. kothen, ein verbotenes 
spiel. (Altenaer Statut.) ags. ceat 
(Ettm. 387). 

kpten, m. (auch in Hessen ist das wort, 
m.' vgl. Vilmar s. v. kode). t kothe, 
f. koth, n. kleine landwirtschaft. ähd. 
chota ; ags. cot, n. ; engl, cot (hütte) ; 
mwestf koten, koiten, koeten. Berg, 
urk. V. 1639: kath. KincU, Volm. II, 
273: domuncula dicta Wytsteyn que 
Göttin appellatur. 2. = slipkoteo, 
schleifwerk, et es nitt recht im kyten 
= es geht etwas übernatürliches zu. 
zwergsage von Albringwerde. 

k$ter, m. kötter, inhaber einer kleinen 
ackerwirtschaft. engl, cotter (hausier). 

köter, m. schlechter hund. mekW. köter 
= männlichet hund. Mich. Staph. 2\ 
195 : hisse de groten hunde vp de lüt- 
ken köters. 

k$terei, das anwesen eines kötters. K. 

kÖtern (obscen.) coire. 

kotse, /. gespei. 

kötse (auch köatse), ki^e. Gr. tüg 48; 
(im Schwarzenb.) — koetse bei.Kil. 
= couche. 

kotsen, sich übergeben, erbrechen, auch 
von den bienen gebraucht, kotschen, 
(Dortm.) 

kotsig, adj. zum bespeien. 

kott = kwäd. (Düsseldorf.) 

kotten = korren. 

kötte, sing., kötten, pl. heimaüoses ge- 
sindel. 

köttenkserl. da was en köttenkerel (va- 
gabundirender kesselflicker) — bäo^r, 
dat wüste ik nitt, un dat wüste hai 
nitt; kötten hett ja kain htoe. Gr. 
tüg 79 s. kottemtüg. s. kötthochtid in 
Grimme galanteriwär. 

köttent&g, heimatloses gesindel , * kessd- 
flicker, zigeuner, vagäbunden. 

kofen, eine herrschende kleine krankheit. 
s. kogen. H. 

k^wen, m. 1. schweinekoben. 2. koben 
beim mütteken-haüen. ags. cofa^ ähd. 
chovo. Teuth. coeven, swyostal, suw- 
stal, verckeustal. 
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krabätsig, adj. munter j attsgclassen (von 
kindern). vgl. nds. krabäte, dän, kra- 
bat. auch in Mitteldeutschland als kra- 
bate, krabat allgemein verbreitet; vgl. 
Vilmar, s. 222. man leitet es von 
Kroaten (Weigand im wh.) her und 
erklärt es von der sprichwörtlich ge- 
wordenen ausgelaasenheit dieser im 30- 
jährigen kriege. 

krabbe, /. l. kleines kind. 2. Strauch, 
verkrüppelter bäum, vgl. hülse-krabbe 
= Stechpalme, bei Shakesp. crab = 
wilder ajyfel. ags. crabba (krebs), nds. 
krabbe. 

krabbeln, i. kriechen. 2. krauen, kratzen, 
nds. krabbeln = kriechen, engl, to 
crawl. 

krabbig, adj. verkrüppelt, von bäumen. 

kracke, /. schlechtes pferd, auch kleiner 
störriger junge, K. sj/n. krücke, prov. 
racca, ebenso; nds. krake. vgl. isl. 
kraki, engl, crack (knirps). Bichey, 
Vilmar. 

kradde, /. kröte. Teuth. crade, pedde, 
breetworm, bufo. 

kraddenstoul, jp«7^. Wald. H. s. pükräd. 

kr»e, y. krähe, (kr. Altena.) „^uan dag 
§t hundert krseen!**" „ne!'* harr ene 
van dem tropp saggt, „wenn unser 
noch eng so vidi un noch en half mal 
un noch en verden del mal soviol wse- 
ren, un dann du kraee, dann wsßrcn 
unser hundert." 

kragen, m. =■ kränen. (Deilingh.) 

krägge = kraige. „Et es te läte," saggt e 
de krägge taum forsche, da harr se 'ne 
• packet. 

kraige, /. krähe, alts. cräia, ags. crä-ve, 
dän. krage. 

kraigen, krähen, da kraige t nitt hänc 
of henne nä. ähnlich Münst. ge- 
schichtsqu. IJI, 143 : menden dar solte 
kein hund na geblecket haben, ahd. 
krägan, nds. kraien. andere mark, 
formen: krseen, kräggen. 

kraigenfoss, w. frankfurter heller mit 
herald, adler, in Hessen fledermaus 
(jcnannt. 

kraigennest, n. 1. krähennest. 2. mistel- 
strauch. ayn. wispel, zupp und d. f. w. 

kraigenkaul, kreuzwiirzel. s. spiggcwour. 

kraigenkwiaken , ph ackerhahnenfuss. 
(Elsey.) s. kwiake. 

kraigeB8eh9ken , m. ackerhahnenfuss. 
(gegend v. Soest.) 

kraigenslaoder, m. mistelstrauch. wiune. 

kraigensnaoder, m. Dprtm. kraieusuüe- 
der. i. mistelstrauch. viscum album. 
nds. snut, winne. - 2. nostock. syn. 



libberse. 3. = hanenp§k (hanensnüa- 
der, kraigensuüader, Kalthof.) 

kraigentwick, m. dürrer ast. nach der 
Volksmeinung wird ein ast dürr, auf 
welchen die krähen sich oft setzen. 

kraigenwioten, pl, ackerhahnenfuss, s, 
wiote. 

kraike, krieche, Teuth. pruyme, kriecke, 
crecke. 

kraikenböm, kriechenbaum, Pf, Germ, 9 
p. 21: cinus, krichboum. 

krajÖlen , schreien, ostfr, karjolen, kar- 
jölen, kerjülen, kriölen, laut, lärmend 
singen, saterl. karijolje. Zgs, aus 
kreien und jolen. 

kraischen '(hd,form), rufen, vom kuckuk. 
(Medebach.) 

kraischen, oel sieden, vgl. Gr. wb. s. v. 
kreischen, esist^factitiv von krischen, 
um das schreien (geprassel) des oels, 
fettes zu bezeichnen. Köln.: kreizen. 

kraitern, iterat, zu kriten, schreien. H. 
DoHm. : jammern, keifen. 

kraits - krüdmel in kaine kr. = gar 
nichts, vgl, ital. non mica und die 
hd. kreuzdumm, kreuzfidel, aus alts. 
crüci. 

krakelen, 1. zanken, schreien. 2, hän- 
del suchen. 

krakeler, m. zänker, schreiet, 

kräkelhans, krakehler. K. 

krakeln, stets recht haben wollen und 
deshalb andern immer widersprechen. K. 

krsßkerlisg = krtekling. 

krsekling, krsßtling, m. kringel, bretzel, 
(Altena.) Teuth. crekelynck, britzel; 
Fahne Dortm, III, p. 257 : kracke- 
ling; KU. kraeckelingh ; ostfr. krake- 
ling, kräkling; /raw-ar. craquelin, vom 
nd. kraken. 

kräkmandel, /. knackmandel. dän. krak- 
mandel. 

kralle, /. pl. krallen, koralle, perle, 
flüotkrallcu, bernsteinperlen. 

krallen, perlen, von wein und brannt- 
wein. vgl. nds. krall = hell, klar. 

kram, m. pl. kr^me. 1. waare. 2. ver- 
ächtliche, geringe sache, wie zeug : bat 
es dat för kräm. auch wol von men- 
schen, mhd, kram = kramme, kann 
zu krimmen = krimpen gehören, vgl. 
unser schräm neben schramme. 

kram, m. kindbett: sine frau es im krkm. 
Teuth. crame, gardyn; crame, kyndel- 
bedde. in einem artik. des westf anz, 
V. j. 1804 wird es aus karmen (lamen- 
tari) abgeleitet, dagegen spricht der vo- 
cal. vermutlich ist kräm ein zusam- 
mengez, kradam (strepitus) ? ; vgl, un- 
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ser : da sid se iu der unraue = da ist 
eine niederkunft. 

kramäntsel, /. grosse ameise. (Valbert) 
es ist also = sprick-ampelte. die klei- 
nen ameisen heissen in V. ämaiitsel. 
(Amsb.) so lebäüuig as ue kramänzele ; 
Wald, kramenze, krameize = ameise. 
antsel = 6nte, engl, ant aus amete. 

. zu kram vgl. nds. krimmeü, krimen = 
zusammenscharren. Vilm. gramenzel. 

kramantseln, 1. prügeln. 2. futuere. 

krambambel, schnapps. 

kramen, kramen: he kramet der wot 
derinne rümme = er kramt darin 
umher. 

kramen, tiiederkommen, Wochenbett halten. 

krsßmer, kremer, m. krämer. Ik hewe 
di so laif as de krsemer deu daif. auch 
zu Marienheide steht krsemer neben 
kräm, welches ein kr»mer erwarten 
Hesse. 

krämfraa, /. kindbetterin. 

krämhier, m. mann der kindbetterin. 

krämmeln, murren, knurren y^^H. vgl. 
kribbeln. KU. kribbigh, morosus. ostfr. 
kremmig, krämig, scharfe pikant, ndd. 
kriemig, krimmein ; KU. grimmen, fre- 
mere, und kriemeu, querulum esse. 

krampe, /. 1. krampe. 2. krampf. 

krämpel, m. 1. menge oder masse in 
bausch und bogen, das zusammenge- 
fasste. 2. kleixiwaare, trödel. vgl. 
gremplen, handel treiben, trödeln. 
Schade, satyren I, p. 183. KU. grim- 
pel, gherimpel, grempel, scruta. grim- 
pelen, nundinari. vgl. kräm. 

krampen, abzüge machen, s. krempeu. 

krämpott, m. irdene casserolle gefüllt mit 
Zucker und gewürzen. ehemals wurde 
gesorgt, dass der krämpott bei der nie- 
derkunft bereit stand, syn. trisedüppen. 

krämrÖren, n. besuch der nachbarinnen 
oder freundinnen bei der Wöchnerin, 
wobei gewöhnlich eine mischung von 
branntwein, zucker und Pfefferkuchen 
genossen toird. rören mag hier den 
sinn des ahd. karori (conventus) ha- 
ben; vgl, alts. hror, hroriau. 

kräne, krunekräne, krükräne, /. kra- 
nich. Teuth. craen, m. ahd. cranuh, 
ags. cranu, m. engl, crane, gr. yspavo^, 

lat. grus. vgl. Teuth. cranen, roepen, 

arissare. 
kraneffds, /. = ecrgös. 
kräneK, m. kranich. alts. krank. 
kränen, m. l. zapfröhre oder hahn am 

fa^scy an der kaffeekanne. s. kragen. 

2. hebezeug, krahn, urk, v. 1399: le- 



veren to Coilne an den kraenen in oir 
behalt. 

kranen, s., sich brüsten, eigentlich: lan- 
gen hals machen, hd kränede sik as 
eu schrüthänen. engl, to crane = 
langen hals machen um besser zu se- 
hen, vgl. ital. pavoneggiarsi. 

krängel, 1, gewundene Verzierung auf 
den hetewiggen. 2. kringel, bretzel 
(Fürstenb.) s. krengel. 3. = krans. 
(Siedlinghausen.) 

krängein, s., sich uHnden. 

krank, adj. 1. schwach, unfähig, un- 
vermögend, sik krank mäken = sich 
unfähig stellen, kranke lü mäken = 
unfähigkeitvorschützen, wenn eindienst, 
eine gefälligkeit begehrt wird, krank 
im geldbül. 2. krank, ik sin fan däge 
so krank as en haun, mag wol te ^ten 
uu kann niks dann. vgl. ütkrauken 
und mda. II, 38. 

kränkede, /. krankheit. syn. weh. de 
fallende kränkde. vgl. mda. III, 120, 
IV, 1. VI, 11. mnd. krenkde. (H. 
kränkede, fallsucht). syn. kränker. 

kränken, n. 1. kleiner kranen. 2. bei 
kindern auch membrum virile.. 

kränker für kränkere, kränkede. syn. 
raüsen, raisen. 

krans, m. 1. kränz. 2. kreisrundes pd- 
ster zum unterlegen, um etwas auf dem 
köpfe zu tragen. Teuth. crants op dem 
hoifde dair men wat op dreeght. Haus 
äder krans = mag sein was es will 
Nitt hans äder krans = gar keiner, 
gar nichts, syn. krängel, zu 2. 

kränseln, sich krümmen, rund drehen. 

kränssel, n. ausschuss, unreinigkeit, die 
vom körn abgesondert wird. KiL krinse 
purgamentum frumeuti. holt, krenseien, 
ostfr. krensseln = mittelst der wanne 
oder futterschmnge getreide reinigen, 
span. granzas. Kehr ein, Sammlung, s. 
16: „crinzin annonse per wannum 
excusssß quse dicitur criuzin. sm. der 
und die kreinzen = wagenkorb, der 
sich mit der wanne vergleichen lässt." 

kräpps, m. in der redensart: bim kr. 
krigen, beim kragen nehmen, ostfr. 
bi de kripse krigen; nds. bin gripse 
krigen. vgl. Vilm. kribbes, larynx. 

kräse, /. schmutzige arbeit: vi sid recht 
in der kräse. 

kräsen, sich unordentlich oder unrein- 
lich beschäftigen, zu Marienheide: 
serpcl kräsen, kartoff ein gäten oder be- 
hacken, s. kr«ser 2. 

kr&ser, m. 1. der sich unreinlich oder unor- 
dentlich beschäftigt. 2, kleine gäthacke. 
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kr&8seln, 1. dichten, von den ersten tö- 
nen der jungen singoögel. 2. von den 
tönen der kühner , die bald legen tc ol- 
len, dän. krasle. 

krassen, kratzen, he niamt bat he kri- 
gen uu krassen kann. 

krasser, m. 1. kratzer. 2. ein pferde- 
name. 3, ein Werkzeug. 

krätse, abkratzen: ät get in der kr. = 
et es fyr de katte. H. 

kratskäpp, kratzender Kaspar, name des 
teuf eis, weil er mit krallen abgebildet 
war. (Schwelm.) 

kraaen, kratzen, syn. krabbeln. Kraustu 
m\ eleu kopp, dann füll ik di den pott ! 
siot de mor (morrübe). ahd. clirawon, 
gratitare. Teuth. clouwen, crouwen. 

kraillen, grob, niedrig sprechen. H. 

kraame, /. krume. ags. crume, altn. 
craumr, crumr. au in unserem worte 
= älterem uo. bei Büren k räume wie 
bläume (unser blaume). 

kraas, m. trinkkrug, gewöhnlich von 
Steingut mit zinnernem decket, a^s. 
cruse^; mnd. kroes, kros, kroz. 

krsewippen = hiamelmesen. 

kregensehoken = ? kraigenwioten. 

krempel, trödel, rummel. Vilm. grem- 
pel. bat kostet de ganse krempel. K. 

krempen, preet. krump, ptc. krumpeu, 
sich zusammenziehen, schrumpfen, dat 
läkon es all krumpen. dat fles es im 
potte krumpen. ahd. krimfau. 

krempen, krempfen, schrumpfen machen, 
zusammenziehen, dat läken maut erst 
krempet weren. sik krempen , sich 
krümmen, sich einschränken. Pick, 
monatsschr. I, 580. Huhn, reimspr. 
120: krimp dich nicht to kort, streck 
dich nicht to lauck. 

krempfri, adj, kein krempfen bedürfend. 
dat wüllen läken es krempfri, das Woll- 
tuch zieht sich beim nasswerden nicht 
zusammen, braucht daher vor der Ver- 
arbeitung nicht gekrempft zu werden. 

krengel, pl. krengels, bretzel. (Sied- 
linghausen.) 

kranken, n. i. kleiner krancn. 2. penis. 

krente, /. korinthe. ostfr. kriute. 

krentenoärd, m. ausschlag um den mund. 
ostfr. krinte- oder krinteu-bärd. 

krenteiistaten, m. stuten mit korinthen. 
ostfr. krint-stute. 

krentseln, pl. Johannisbeeren, s. kront- 
seln. anderwärts krezeln. 

krenzeln, pl. ausschuss beim reinigen 
des korns. K. schlechte, fast taube 
körner. H. s. kränssel. Weddigen: 
krenzel, drespe. 



kreozeln, s., sich krümmen bei körperl. 

schmerzen. K. 
krepeiieren, umbringen, vgl. creperen. 
krepereu, ärgern, dat krepert §m. holst. 

kripperen. 
kresche,/. Presse, nasturtium. a^s. cresse, 

/. Seih. qu. II, 304: keirsse. Teuth. 

kersse eyn kruyt, nasturtium. syn. 

k§rs. 
kribbelig, adj. reizbar, nds. kriwelig. 
kribbelkopp, m. reizbarer mensch, nds. 

kriwelkop. 
kribbelköppsch, adj. reizbar. 
kribbeln, reizen. Kantz. kryweln, Sün- 

denf. kreveln, nds. kriweln. Bgh. apoc. 

kreuelen/wr Luth. grimmen (im bauche). 
ki'ibbeubäs, m. s. krübbenbäs. 
kribbmester, m. s. krübbenbäs. 
krirk, m. eigentlich = krach, krick des 

däges, mor gendämmerung, engl, creek 

of the day. med krick des däges, in 

aller herrgottsfrühe. syn. knick, vgl. 

kräken, kricken, hotl. krieken, zirpen, 

krachen, dcmmern, 't krieken van den 

dageraad. Gr. myth., p. 708. KU, 

krick, krack, crepitus, fragor; vgl. 

kricken, ebenhervorbrechen, vomtage. H. 

krickännerk, m. Wasserhuhn. (Bheda: 

krickh^neken, wasserhühnchen.) KU. 

kricke, querquedula, anas parva. 
krickeln, kränkeln. H. 
krickelpläge, /. grillenplage, fig. KU. 

krekel, cicada. s. krickeln. 
kricken, krachen, im sprichw. : Bai well 

med kricken, maut ock med bicken == 

wer essen will, muss arbeiten. KU. 

kricken, kracken, crepare, crepitare, 

strepere. 

krick ti krack, im rätsei: Bi däge get 
et krick ti krack, des nachts st^t et 
in euer ecke, auflös.: bessem. das ti 
wie in holter ti polter wird oft di ge- 
sprochen, ist aber = dän. til, zu. (?) di 
krick di krack, von der wiege, im berg. 
lüiegenliede : di weg di get di krick 
di krack. 

krioderk, in: so sür as krioderk = kritsür. 

krioft, m. pl. kriafte, krebs, cancer. vi 
wett kriafte lochten, mwestf. kreuet, 
nds. krewet. auf dem lande brät man 
krebse auf der hcissen ofenplatte oder 
in der glutasche am herde; sie sollen 
so besser schmecken, der krebs schreit. 
(Elsey.) 

kridgel, adj. regsam, munter. B§ter klain 

un kriagel as en groten fliagel. 
kriakeling = krätling. K. 
kriome, /. weibliches schwein. (Ecken' 



hoffen.) TeuÜi. cryme , soegemutte. 
porcft. Sybtrger urk. v. 1651: krieme. 

kriBmeUlIn, n. kritsliche, unleserliche 
Schrift, «y». liäiienschnken. Firm. I, 
18* : kremerlatien, hoü. liramerslatijn, 
hüehenlcaein, hoü. kriemelschrift, Meine 
kritelithe schrifi. Hoffm. gloss. Mg. 
kraemenlatijn = lingua fictitja men- 
diconim et nebuloDuin erronum. (aus 
KU.) 

krianteln, 1. knmmelti, von einer sich 
durcheinander heiiegenden masse. kria- 
meJn un wismelu) krinundn und wim- 
ineln. 2. krimmein, von einem gefühle 
im menschlichen körper: et kriamelt 
mi in deu benen. 3. anfangen zu ko- 
chen: et kriamelt all, sj/n. krüpen. 
1^7^. kriweln. de dag kriemetde. spr. 
». sp. 63. 

krUmlig am h^wen, dunkelnd am him- 
mel. Grimme, a. griamlig. 

kridwek, krebs als krankheit. (Siedtingh.) 

krfgeH, priH. kr^g, ple. kriage»; pras. 
ik krige, du kriss, bä kritt. 1. grei- 
fen, nehmen, ik krfig ne bim arme, 
krig mal ^wen de btle. 3. bekommen, 
erhallen, jk krcg en braif. et get: 
bä wot kritt, da wiit h?t. hä krilt et 
med mt te daiien. de kau maut sik 
verfangen hewen, vi köunt de buater 
nitt krtgeu. würs du er gekommen 
as din väer, dann bäEtc de möer ge- 
kriaggen =; du gehst auf teidersinniges 
aus. prtegnant: du krig ik et, nun 
vierde ich dafür hergenommen, he 
kreg et med der angest. he kr£g et 
mettem fraisen , er ward vom fieber- 
frosle befaUen. 3. jig. zanken, strei- 
ten : ik hewe mi med $m kriagen ; vgl. 
ilal. prendersela c alc. .du sasa der di 
mM med krtgen, du sollst dich einmal 
damit versuchen. 4. redensart&i : ik 
hewe ne drän kriagen d. i. angeführt. 
ik konn ne nitt dran krieen d. i. dran 
bringen, vgl. engl, i could not set bim 
upon it. ik kr6g 'ne ant Bchrtwen = 
engl, i set bim upon writing. 5. im 
Berg, ent^richt krSgen als auxiliar 
den» engl, to get; du kriss geschwadt 
^^ duuiirst gepjügelt, bekommst schlage. 
wenn ek nä lit\s komm kr!g-ek ge- 
echangt = bekomme ick scheUe. 

krikelig, echtnierig vermckell, kritisch. 
dat es eue kriskelige sake. K. 

krimiBig, a^'. munter, ausgelassen, sgn. 
kam feig. 

krimmeDällig, lustig, bat werten se fl- 
däll un kr. ase de immen te geliannes- 
dag] Galant. 37. 



kriDimtnfirig, a^. l. bunt von gewach- 
sen (namentlich bluinen) und seuge«; 
gleichsam krimmelnd. 2. munter, lustig; 
gleiclisam beweglich, es setzt ein i^. 
krimraeneren (wie mantenären) voraus, 
vgl. nds. krimig. 



pulex , engl, shrimp. gegen 

krämpfe bei jungen Schweinen wer- 
den krimpen in, ungerader zahl (etwa 
drei) lebend dem tiere eingegeben. 2. 
krämpfe der Schweine in den fassen, 
so audi im Waldecksehen nach Gurtzii 
glossar. 

kriinpmäte, /. verlust am messen, bein 
kornhandel. Jig. : das würde mit 
krimpmass und mausefrass so und m 
viel kosten = mit allen unvorhergese- 
henen Unkosten, v- Höv. urk. 112: 
krjmpkarn vud rnuysetzell. 

kring, m. pl. kringe, kreis, akd. bring 
fing). 

kringeln^ B,, sich winden, sich krümmen. 
vgl. knng, engl, to krinkle. 

kriftlen, von rohem Jubelgeschrei, Ar«'- 
sehender musik. K. 

krippx, in. = kräpps. 

krischeD, pnci. krfisch, ptc. kriaschen. 
kreischen; v. Steinen: krischen =hell 
schreien, s. kriagen, krSsken. 3. viie- 

kritigen, prmt. krfisge, ptc. ki-ßagen, wei- 
nen. (Eckenhagen). 
krisk, schrei. Gr. lüg 33. 
krisken, prat. kr^sk, schreien, so sflr 

att et kriskt. s. kriten. 
kriapelo, rispeln. de milsc krispelt im 

Btrüb. vgl. nds. krispeln, kraspela. 
Krlst, Christian. 
kristag, m. christtag. en gräünen kr., 

en Witten pasche dag, 
kristanie, /. kastanie; r versetsl, teeit 

man hd. karstanie sagte, von Uövel 

ehron. (Fahpe) 83: tidige cliristaiiuie. 
kristen, zum Christen macJieit, taufen. 

mhd. kristeo, mweslf. kersten. 
krister, n. klgstier. gr. xkMirvi.f von 

xXüi^eiv (spülen). 
Kristiän, Christian, sgn. krist. 
KriHttne, Christine, de dicke Kriathie, 

die prosse zehe. (DäUngh.) 
kristlik, adj. christlich, s. litiBe. 
Kristus, Christus, sprichw. .- Vfk nitt es 

Krifitus, du es nitt raistua. 
kristDsbUume, /. l. hartheu, hypejticum 
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perforatum. sie stand unter detn kreuze 
Christi, von dem darauf gefallenen 
blute des Herrn erhielt sie ihre roten 
tropfen und ihre heilkraft. (Hemer.) 
vgl. Hölscher, nd. geistl. lieder XVI: 
et spruten gelle blomekens an gron 
beide, syn. Jesusblaume, H^rgodsblaud. 
2. famkraut 

krite, /. kreide, lat. creta; mw. Dortm. 
Zolltarif v. 13B0: krite; herg. knitte. 
Teuth. crijt, knijt. 

krite, in: so sür asse krfte. vgl, kria- 
derk, kriten. 

kriten, prcet krßt, ptc. krieten, schreien^ 
weinen, fig. vom winde: im kritenden 
winne (kreischenden, rauhen), ostfr. 
kriten; mhd. krizen, rufen, schreien; 
mnd. krit, streit, geräusch, hader ; alts. 
griotan; goth. gretan, fig. et es so sür 
dat et kritt; s. krisken, kritsür. anl. 
k für g, wie in klocke, klucke, krime, 
kuckuk. das alts. reduplic. lässt auf 
ein griutan, graut, das goth. redupl. 
auf ein greitan, grait (= unserm kri- 
ten) schliessen, auch alts. griotan hat 
sich als graiten (grüssen) swv. in der 
Mark erhalten. Teuth. krijten, garren, 
garrire. 

kritraisen, pl. kinderkrämpfe, bei wel- 
chen sie schreien, s. kriten, raisen. 

kritsur, adj. sehr sauer, ostfr. kritesür. 
vgl. nds. ritzeräd, grellrot ; hunsr. ritze- 
roth, grellrot, kritzegroh, ganz oder 
sehr grau. 

kritswalwe, /. grosse mauerschwalbe, die 
ausser dem hause nistet, tvährend die 
hilgenswalwe in scheunen und auf 
dehlen ihr nest macht, die kritswalwe 
ist kein hilgenvudgel. (Brackel.) 

krittelig, adj. kurz angebunden, när- 
risch. 

kriwekj m. krebs, vgl. piwik nebelt pi- 
wit. s. kriawek. 

kriweln = kriameln. sgn. afkraischen. 

kröeheln, husten, von anhaltend bösem 
husten. K. 

kröehen, 1. husten, auch von Schweinen. 
2. keichen: med kröchen un zöchen. 
Gr. tüg 23, KU. krochen, gemere, 
vgl. nds. kochen, in unserem worte 
kann ein r eingetreten sein, wie in 
gröte für göte ; ahd. rohon (röcheln), 
br. hörcheln = hröcheln. kr = hr. 

kröehert, m. keichhusten. 

kröckeln, schwach, locker in den fugen 
sein. H. vgl. Teuth. croecklen, runtze- 
len, rympen, van croeckel of rymp eyne 
spleete. 



kröcken^ afkröcken, fressen, abfressen, 
im Alten, stat. : „item id sali nyemandt 
op eyns andern manns erve oder guede 
kroeken, doch mag man woll in den 
marken kröcken. ibid. uemandt sali 
kröcken, de gemeyue heerde hebbe dan 
vorhin opgedriven. wolde aver jemandt 
— selvest met sinen beesten erst af- 
kröcken und weiden laten, sali nycht 
gestadet werden, vgl. fr. croquer, engl. 
to krop, die spitzen des grases ab- 
fressen. 

kroll, m. dichtes und krauses gewirre: 
dat stet op enem kr. = das steht dicht 
und kraus zusammen, vgl. krolle, ge- 
rollte locke, krüll, krull. 

krollen, s., sich lockenförmig kräuseln, 
vgl. rollen. 

krollig, a^j. lockenförmig, kraus. 

kröne, /. 1. kröne, 2. schädel: he h^t 
wat in der kröne = er ist trunken. 

krönen, tadeln. (W eddigen), s. krüne, 

krontseln,^^. Stachelbeeren. 5. kroscheln. 

kropp, m. 1. kröpf. 2. köpf (salat). 3. 
schlechtes zeug (kropp tüg). ags. propp, 
vgl. krüpen, kropps. urspr. etwas ge- 
schwollenes, ahd. kroph, Struma, vesica. 

kropp, hölzernes hahl neben dem eiser- 
nen; man gebraucht es, speisen zum 
warmhalten daran zu hängen, ahd. 
krapho, Soest. Dan. 25, 104: krop. 

kropp en, sich zu einem köpfe bilden^ 
sich schliessen, von salat. 

kröppen, den bäumen, z. b. weiden, die 
äste nehmen. K, 

kroppen, vollstopfen: wyrste kröppen. 

kröpper, m. kropftaube. 

kröpphorn, Werkzeug zum wurstkröpfen, 
aus einem kuhhorn gemacht. H. 

kropps, m. kleiner kerl; syn. krotts, vgl. 
krotte. 

kroscheln, Stachelbeeren. (Wülfr.) gros- 
sularia. 

krÖse, f. 1. ein gemisch von gehacktem 
fleisch (eingeweideteüen) und gerste- 
graupen oder hafergrütze (Siedlingh.), 
ohne zweifei ein altes gericht. 2. je- 
des andere mischmasch. altn. kräs, 
pulpamentum ; ahd. chrose. 

krosseln, schwätzen, op d. a. h. 40. 

vgl. krässeln. 
krosseln, pl. ein getoächs, welches zum 

gr ündo nnerstagsgemüse genommen wird. 

(gegend v. Büren.) syn. p§rrekümm(»l. 
krote,/. rote runkelrübe. vgl. caröta Apic. 
krötschen, kriechen, von kleinen kin- 

dern. engl, crouch; vgl rötschen = 

rutschen. 
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krotte, /. fig. kleines kind. ahd. kreta, 

krota = kröte. 
krotts = kropps. 

krottsig, adj. krüppelig, klein. K. s, 110. 
kräbbe, /. 1. krippe. aUs. cribbia. 2. 

flechtwerk zur Uferbefestigung. 
kräbbenbäs, m. kribbenmeister. 
krücke, /. l. krücke. ags. cryce, /, ba- 

culus. 3, = kracke. (Fürstenb.) 
kracken = mechteD. (gegend v. Olpe.) 

vgl. krunken, kröcken. 
krueks, kleiner unansehnlicher mensch. K. 

krud, n. 1. kraut: graün krüd, vmrz- 
kräuier des gartens, wie petersilie, Sel- 
lerie und dergleichen, fig. der es wat 
im krüe = im stocke, nicht richtig. 
IL 2. mus : prümenkrftd ; vgl. züad- 
kraut = schiesspulver (schwed. krüd). 
te krüe gän =^ kräuter, blumen pflü- 
cken auf Pfingsten. (Deilingh.) Tappe 
740- : moysen oder kruyden. 1. und 2. 
sind wol zu trennen, zu 1. vgl., ags. 
croda, m. compressio. zu 2. wird k 
für g stehen ; dän. äblegröd (äpfelmus). 

krudbedde, w. krautbeet, rabatte. (Weit- 
mar.) 

krüdbudter, n. brot mit mus (kraut) be- 
strichen. ~ s. buater. 

krfrden, s., sich unterstehen. Teuth. croe- 
deii, onderwyuden etc. Weddigen: 
krüeu, wagen, sich unterstehen. 

kradgären, m. küchenkräutergarten. 

kradhacke, /. gäthacke. 

kradh9f, küchengarten. K. 

kradhänkel. iusem Heergoät seyn kriut- 
hünkel. N. l. m, 88. 

ki*iidken-r5r-ini-nitt-än, n, sumpfbalsa- 
mine, noli me tangere. sgn. küskeii- 
r6r-mi-iiicli-än-i\der-ik-b§rste (Weitm.), 
krützgen - r6r - mek - nich - an (Marien- 
heide). KU. kruydekeu roert mij niet. 

kradläken, n. krautlaken, sgn. dr^gelä- 
keu. ik liewe 't med sack un krüd- 
läken gewunnen = ich habe es ganz 
gewonnen. 

krudwiggc, krüdwle, /. krautweihe, Ma- 
ria himmelfahrt: krüdwigge brenget 
'et Salt in de appelu. Simr. myth. 543 : 
„zur krautweihe gehören am Nieder- 
rhein neunerlei kräuter.** eine fr au 
aus Fürstenb. sagte: 24 und nannte 
mir folgende 19 t älandsköppe, bedd- 
streö, bifaut, blaudköppe, dust, dua- 
nerkrüd, wilde hoppen, iserrost, iser- 
harst, knuflük, kundel, kathriiienblaume, 
johannesbl., willen kle, nase im mül, 
österligge sigge, raiuefän, santor val- 
rianspipen, w^rmaud. 



krudd, n. gefahr, ristco, nacMeü, Ver- 
kümmerung: bai dat guad §rwet, dai 
§rwet ok dat krued. Teuth. crot, last, 
moyenisse, verdriet etc. 

kraen, krauten, d. i. gäten. für krüden. 

krilomel, /. krümmel, bröckchen, fig. 
kaine kr. = gar nichts. 

krüdinel-an-de-wand , Zittergras, syn. 
imenbrod. 

kriionieln, krümmein, brocken. 

krüoiueln = kriameln: dat kiud krä<) 
melt im hüse herümme. 

kriiopel, m. krüppel: he hält an as en 
krüppel am w^ge. ags., engl, cripple; 
Tappe 30^: kröppel. 

kruept&g, n. verwachsene, verkümmerk, 
verkrümmte gewächse. vgl. kropp, nds. 
kr 6p, krüp. 

krÜ98el, m. gruppe: en krüasel b5me. 
für krüsel, krüssel zu krüs. vgl. mek- 
lenb. küsel. 

kraig, krftg, adj. kümmerlich, gedrückt; 
adv.: et get §m kruig, es geht ihm 
kümmerlich, er muss sich sehr behel- 
fen. vgl. Teuth. croedelick = ver- 
driesslich, Vilm. kroedlich,i*n-8rM/neefen. 

krftke,/. pl. krüken. krug. ags. crocca, 
'criice; alts. cruca; Findl. 42: kruke. 

kra-krane, /. kranich: wann de kr. tre- 
cket, blitt et noch drai däge gued w?r. 
vgl. kräne, kränek. 

krüll, krall, n. pl. krüllen, dichtes, ver- 
worrenes haupthaar, 1. scheitelhaar, 
Stirnhaar bei Heren, bes, rindvieh. 2. 
für köpf: he li^t et im kr all = er ist 
stolz; bälwisk lull, dat stiget §m int 
krüll = b. l. macht rausch, mhd- 
krülle; engl. curl. 

krüllen, auskrüllen (erbsen),von bahnen 
sagt man döppeu. (Fürstenb.) 

krallen, deti schiebkarren fähren, Wed- 
digen. — mit der karre schieben, krül- 
len. K. 

krfiUkar, schiebkarre 7nit kosten. K. 

krumm, adj. krumm, so kr. as en pott- 
haken; med 'me krummen arme kua- 
men = deti hoclizeitern einen korb 
bringen. Richey. krumme aier = ex- 
er erneute. Hemer: krumme guanstag, 
krumme midwrke, d. i. mitwöchen vor 
Ostern. Homeyer, stadtb. d. vi. 67 und 
wb. s. V. bedagen. 

kramme, m. acc. den krummen, hase. 
(Halver.) 

krumme, /. krummes holz. syn. kramoi' 
holt, brlcke. 

krümme, /. krümmung, krummweg. 

krammelte, /. hirtenstab, (Fürstenb.) 
syn. krümmel (Waldeck.) 
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krammeniosel, m. kellerassel. (Fürstenb.) 

krammenöd, gicht oder lahmendes übel. 
K. ein schwur, 

krammhaüer, ein grosses messer für 
Zuckerpflanzungen. KU. kromhouwer, 
harpe, ensis falcalus. s. hsepe. 

krummholt, n. krummholz. (Fürstenb.) 
syn. krumme. 

krane, in: guan öwend, frau hucke op- 
pem p6te ! gistern öwend do kwäm de 
lankermansjunge , de libbertunge, da 
sagte : guon dag, du krüne ! Seib. urk. 
1067: Elricus Crune. vgl: Teuth. croe- 
neu, murmureeren, moettelen, proete- 
len. ders. cruyne, plat. wyhyng. ton- 
sura. engl, crone, altes schaf, altes 
weib. ?für krüde = kröde (ags. crux). 

krunekräue,/. kranich. (Brackel. Dortm.) 

krtinkel. gröbs. (Fürstenb.) vgl. krun- 
kel, falte. (Waldeck.) Teuth.: rymp, 
runtzel, kroeckel. Schouwenb. ehr. § 
127: krunke, rympe. 

kranken = krucken. K. vgl. krunksen 
V. St. III, 128, 

krunklicli = mechtend. spr. u. sp. 10. 

krupen, prtet. kiop, ptc. kropen, krie- 
chen, ahd. crifau; ags. creopan. in 
bewegung geraten, de här krüapen mi 
te b^rge = die haare standen mir zu 
berge, vgl. meck krevelt alle mine här, 
Sündenf. 1044. et wäter fanget an te 
krüpen, et krüpet = das wasser fängt 
an zu sieden. 

krup-d$r-den-tan, gundelrebe. syn, kik- 
dpr-den-tün. 

krftper, m. 1. kriecher. 2. zwerghuhn. 
3, zwergbohne, 4. wasserdurchlass. K. 

kr&perböne, zwergbohne. 

kr&perhaünken, zwerghühnchen : so ver- 
laiwet as en krüperhaünken. Grimme. 

kras, adj. kraus, so kruse här as en 
besmeu. 

krüsche, pl, krüschen. 1. karausche 
(fisch). Teuth. cruysen dat synt visch 
die tot allen maynden schaiden. 2. 
eine schweinrace des Münsterlandes. 

krfrse. /. falte, zu krüs. 

krfisel, lämpchen, N. l. m. 33. 

krftz, n. 1: kreuz. 2. leiden, 3. der un- 
tere teil des rückgrats. — de krüz un de 
quser, kreuz und quer. 

krftzbdm, m, 1. feldahorn. aber gl. : hohe 
damit geschlagen geben blutige milch, 
2, wilder Schneeball, (im Lüdensch.) 

krftzbröken, n, kreuzförmiges backwerk 
(Fürstenb.) 

kräzd&rn, m. kreuzdorn, rhamnus cathart. 
er wächst häufig auf unserem über- 
gangskalkgebirge ; ein schönes baum- 



artiges exeinplar war in Sundern bei 
Iserlohn zu sehen, an manchen orten 
wurde es fast ausgerottet durch die be- 
nutzung seiner rinde gegen kratze. 

krfrzer, m. 1. kreuzer (münze). 2. kreuz- 
wurzel. 

kpftzwortel, /. kreuzwurz, senecio Vul- 
garis. 

ksch ksch, scheuchruf für hühner : wamme 
ksch ksch sidt, dann maint me de hau- 
ner alle. 

kubbe, schlechtes zimmer der gemeinen 
leute. (Weddigen.) 

kubbelik, adj. ein toenig krank, krän- 
kelnd, fieberfröstelnd. 

kübbelken, s. nestkübbelken. cfr. engl. 
cub, das junge versch. tiere. 

kabben, im staube (mulm) arbeiten, spie- 
len. H. s. kuabeln. 

kuck, 1. in : kuck un kack = jedermann. 
en pipken tuback es guad fyr kuck un 
fyr kack, giat et ock nitt vial int lif, 
es et doch guad fyr tidverdrif. 2, in: 
smalle kuck. vgl. kwick äder kwack; 
ostfr. kwik u. kwak = kleinigkeiten 
aller art; hd. kix und kax. 

kuckel, /. feüerherd im freien : op der 
k. bräken d. i. im freien bei einem 
stükenfeuer, über welchem der flachs 
auf einem gerüste liegt. Frischbier, 
1555 kuigel, der mächtige ofen in der 
flachsbrachstube. mhd. quickcl = for- 
culare, Benecke - Müller , 693, s. kwi- 
ckelpiun. 

kückel, m, hahn. Grimme, 

kackeldase, im rätsei: ächter uesem hüse 
da st^t ne kuckeldüse; jo maer at de 
sunne schinnt, jo mser at kuckeldüse 
rinnt, (isk^kel.) kuckel = kunkel; 
düse, der stock = wockenstock. vgl, 
Gr, wb. düse. 

kackelk&seken, n. kosewort, 

kuckel^won, m, kachelofen. 

kuckh&en, n. versteckspiel, s. pipstoppen. 

kuckak, m, 1, guckuk. so fro as en k. 
kuckuck näm mai helpt mang euein 
op de knai. zu Liberhausen fra^/t 
man den k,: kuckuk, wu lange liev 
ek noch ? und zählt seine rufe, grain 
tüg 67: kuckuk, kuckuck! segg mi 
war: büvial friggers in düsem jär? 
statt „de kuckuk raupet" sagt man bei 
Medebach : „de kuckuk kraisket." 2. ein 
kinderspielzeug, welches den guckuksruf 
nachahmt, 3. eine uhr, die dasselbe 
tut, 4. der deckstein auf rauchfänyen. 
5. blinne kuckuk, eine Stechfliege. (Weit- 
mar.) 6. tannzapfen. (Fürstenb.) 

kackak, ruf beim kuckhüen. 
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kuckakes-stauil, m. binsenstühlcJien, wie 

es hirtenknaben machen. (Lüden seh.) 

syn. kattenstaülken. 
kuekacks-blaume, /. name für orchis- 
. arten, witte k. = nachtschattenJcuckuk. 

syn. nachtviole. (Büren.) KU. kockocks- 

Noeme, cardamiue. 
kuckuks-kle, m. Sauerklee. KU. kockocks- 

brood. 
kuckukskrud = ? kuckuksblaume. 
kacknks-mans, n. Sauerklee. (Elsey.) 
kuckuks - spigge , /. guckuksspeichel, 

schäum der schaumctkade. 

kudden, kaen, eine krankheit junger Zie- 
gen, s. maikudden. vgl. ags. cöde, /. 
= morbus; engl, uncouth aus uncöt. 

kudbeln = kubbelu, von hühnern, welche 
sich im staube wälzen. (Albringw.) 

• syn. kuadeln, purken. s. kubben. 

kaodeln = kuddeln, von huhnern y die 
sich im staube wälzen. Z. f. d. mda. 
II, 38 und 221, wo richtig auf wäl- 
zen gewiesen wird. 

kuoderig ^= kudderig. 1. schlecht im 
Stande, von der gesundheit. 2. strup- 
pig, wirre von haaren. 

kaedern = kuddern, klagen, sich krank 
zeigen (von tieren). vgl. alts. quithean 
= lamentari. Teuth. cudren, infirmari. 

kaogel, /. = kuggel. 1. kugel. , 2. ein 
kleidungsstück : dai verfriatet kappe 
uu kudgel d. i. alles, vgl. B. V. kog- 
gel (kappe) ; Köln, koegel, /. capucium. 
V. Höv. urk. 67: rüterkogele, mantel 
mit kaputze. 3. besonders : imenkuagel, 
bienenkappe. Marienh.: immenküel. 

kuegen, m. = kuggen, kränkeln, vgl. 
küken, kagen. es scheint, wir haben 
hier ein loort, worin dd, bb, gg wech- 
seln. KU. koghe contagium vaccarum, 
porcorum, oviura. 

kiidgelkeii, n. haube eines vogels. kin- 
derreim: Sünte Merts küagelken. 

kiieke, /. küche. 

knel, /. kugel. (Marienh.) 

kftel, m. = küetel. 

küdlbär, m. ?wühleber. schelte für kin- 
der, welche das bett verwühlen. 

küom, m. 1. kümmel, carum carvi, der 
mitunter auf unsern tviesen wild wächst. 
2. kümmelbranntwein. lat. cuminum 
aus griech. xu[/.tvov. Bugenh. bibel: 
kommen, Jes. 28, 7. 

kaonien, ^Jr^e^. kwäm und kam, ptc. kua- 
men, kommen, eigentlich zum Vorschein 
kommen, erscheinen, von aufgehendem 
Samen: kuemt se nitt, daun kuamt se 
(die erbsen). vgl. alts. quiman, Hei. 



(Koene u. Heyne.) aus quiman ^tii^ 
quiman hervor, welches hd. keimen, ni. 
kinen mit ihrer Sippschaft' UeferU. 
kuamen mit hewwen: wann se wacka 
kuaraen hän = wenn sie schnell ge- 
kommen wären, he küamt te löpen 
= er kämmt gelaufen ; (früher mit dm ' 
blossen infinitiv: ik kom sllken. Dan. 
44.) dc-buater well nitt kuamen. te 
körte kuamen = verkürzt werden ; vgl 
Wondorf. mag. V, 16 : thcy come ßhort 
of it = sie werden daran verkürä, 
sie bleiben unter der normalzalU. kaa- 
men = helfen, nützen: baf^r küamt 
mi dat l^wen. umschreibendes kuamen: 
ik kwäm h^r un gaf ^m wot te swe- 
ten. sik kuamen = 5*cÄ ereignen: ^tX 
kwam sik anners. 

käamstig, adj. künftig. 

küaning, m. könig. i'uagel-k., vogeJUd- 
habei'; imen-küaning, kenner der bie- 
nenzucht; hitten-küaning, kaninen-köd- 
ning u. a. nach Braun, Weinbau im 
Bheingau p. 20 nennt man einen tm 
auffinden röm. altertümer besmiders 
geschickten bauern Heidenkönig, da 
das Volk dort unter Heiden die Bö- 
mer versteht, vgl. Massmann. alts. 
kuning. s. kiöneg. 

küaningessträte , alte hauptstrasse. — 
Schwelm, vestenrecht: Item eine rechte 
konin gesstrate die sali men entrumen 
so Witt dat ein ritter heme ride met 
sinem vullen hämische und vöre sine 
gelaue vür sick twars up dem perde, 
die sali sien 16 voet lanck unbesper- 
ret und unbekümmert in dem wege. 

knerig, adj. gesprächig. 

kftem = kuddern, reden, sprechen: ba- 
rum söflfe nitt k&ern , geldtellen heffi 
nitt. der lange vocal rührt wie bei 
kaudern (vgl. kauderwelsch) aus dem 
Wegfall eines d. es ist alts. queddiao 
dessen e irrig für umgelautetes a gehal- 
ten wird, vgl. ags, cviddjan, goth. qui- 
than (sagen, sprechen, meinen). Brum 
beitr. 358: kurre = weder — wider- 
spreche, vgl. Bichey. eine genaue pa- 
rallele zu kuern ist t&ern (zaudern). 

k&ersaiu, gesprächig. (Weddigen). 

knase, /. 1. mutterschaf, wofür sonst 
möerschäp. 2. bauernscJwf mit kur- 
zem schwänze. (Marienh.) 3, alles 
tier überhaupt, 'ne alle kuase kann 
auch eine alte kuh bezeichnen. 

kuasel, /. unreinliches fr auenz immer. 

knaselig, adj. unsauber. 

kuaseln, unsauber arbeiten , unsauber zu 
werke gehn. vgl. verk9ssen. 
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knosenkopp, m. Schafskopf, dummkopf: 
schseper schseper kuasenkopp. (He- 
mer.) (Velbert: küsekopp). 

kiiote], vfi. 1. menschen- oder tierkot. 2, 
fig. klaine küetel = kleines kind, vgl. 
ags. cvead, n., dhd. chot. küetel = 
küttel, kütel ; t steht wie oft in dieser 
läge für d. s, köttel. 

käatelb^r, /. kleine hirne. syn. trum- 
melte. 

käatelliäie, /. ein weisser kurzfasiger 
werg, der vom Rheine bezogen wird. 
(Siedlingh.) 

kfioteln, kot fcUien lassen, cacare. 

kiiotelndraiger, m. schelte für fingerhut- 
ma^her und cigarrenarbeiter. 

kuff, alter Hut. H. 

kvff kuif) laut des schweingrunz ens. 

kiiffe, /. schlechter hut, schlechte haube. 
nds. küffe = aües haus. 

kajon, m. schelte: du kujon. fr. co'ion. 

kDJoneren, wie einen hund behandeln, 
hudeln, fr. coXonner. 

küken, 1. keuchen. 2* kränkeln: he gSt 
un küket. Heinzerl. 34 : „sech kücheln, 
niederkauern, sich auf die fersen nie- 
derlassen, demin. von kuche, zusam- 
mendrücken , zusammenkauern , hess. 
kauchen, Vilm. 145. ww. wie sieg, ne- 
ben kauche ein demin. käucheln, ujw. 
kauchig, zusammengedrückt, namentl. 
von schwächlichen körpern mit einge- 
drückter, enger brüst gebraucht.^' vgl. 
keuchen; wie die bedeutung lehrt ist 
an fr. coucher dabei nicht zu denken. 

ktken, (prest. kükede) = klken. (Her- 
stelle.) vgl. hd. gucken, guckte. 

kftkon, n. küchlein. he h^t kain kind 
äder küken = er hat niemanden, wo- 
für er sorgen muss. vgl. engl.: the 
old gentleman had neither chick nor 
child. Warren, Ten thous. I. — dumme 
küken. vgl. span. burlado como un 
pollito. — Zs. hennenküken, bei Lyra : 
gauseküken, änteküken. ^s. cicen; 
Tappe: kayken. Teuth. cuycken. 

k&kendaif, m. hühnchendieb , habicht: 
häwek häwek k. h^t sin vär un mör 
nitt laif. holl. kuikendief, hühnergeier. 
KU. hoenerdief, milvus. 

k&kenkast^n, m. karten für glucke und 
küchlein. 

kftkenkorf, m. korb für gl. u. k. s. wann. 

kftkftken-rör-nii-iiicli-äii - äder-ik bf^rste, 
8umj)fbal8amine, impatiens noli me län- 
gere. (Weitmar.) syn. krüdken-rör- 
mi-nitt-än. 

knkstern , laut lachen , laut fröhlich 
sein. 11. 



kulap, ruf des raben. külap külap äch- 
term b^rg da liat äs. 

kftlaps, m. = küling. 

külbsßr, m. 1. eberschwein, welches ge- 
mästet wird. 2. soll auch für üter- 
bock gebraucht werden, s. küalbaer.- 

kiilde, /. kälte. Kerkhoerde : kulde. s. 
kelle, kölle. 

knie, /. grübe, grab, loch : lemküle, mist- 
küle, fillküle. gr. 5tot>.Y), lat. caula; 
Tappe 57^: knie. 

k&lenkopp, m. froschlarve. (Nieheim.) 

küling, m. kaulguabbe. hess. kolingk = 
froschlarve. Mel. jocos. II, p. ^6. 
Teuth. cuylynck is eyn cleyn visken. 

k&lingeskopp, m. kaulguabbe. (Fürstenb.) 

k&lken, n. 1. grübchen. 2. kleines grab, 
kleine grübe, külken in de backen, 
h^t 'n Schelm im nacken. K. 

k&lkopp, m. kaulguabbe. Gr, tüg 37. 
syn. dickkopp. 

k&lläpper = küllaps. hä hächet as en 
külläpper. 

küllen, anführen, täuschen, zum narren 
haben. (Hagen, Vortm. und Berg.) 
Weddigen: umher leiten. 

käls, m. Schädel, niu binnet ne mol en 
schwärt dauk um den küls. N. l. m. 37. 
osnabr. vor de köllen (stirn). 

kiilshän, im Sprichwort : dö en nöüen äs 
külshän. vgl. ostfr. külhän = männ- 
liche ruthe, penis. 

külstern, husten. (Paderb.) 

kälter, schlafkasten. K. s. 12. bett. 

N. l. m. 35. 
kam, kaum. 
k&m, adj. engbrüstig, vgl. alts. kumian 

= beklagen, beweinen; altm. = lecker 

im essen, (urspr. matt, schwach?) 
k&men, engbrüstig sein. alts. kumian. 
camcammer, cucummer, /. gurke. lat. 

cucumis, fr. concombre. 
kummer, m. kummer, mangel: riaket den 

kummer int land. vgl. alts. kumian, 

mnd. kummer = mangel; so Lud. v, 

Suthen : waters-kummer, 

kammer, m. 1. abraum, schutt, er dr eich. 
2. zu. Fürstenb. : der nicht fruchtbare 
Untergrund, vgl. altn. kuml = cumu- 
lus ; fr. combler, decombrer ; ml. com- 
brus; Lud. v, Suthen: kummer edder 
brak = schutt oder gebröckel von 
mauern. 

kumnierkärn, n. mutterkorn, welches sich 
besonders in nassen, ungünstigen jäh- 
ren zeigt, man sagt, es habe seinen 
namen daher, weil mit ihm der kum- 
mer (mangel) ins land komme, (He- 
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mer.) auch hei Büren heisst es so, 
man gebraucht es daselbst mit milch- 
aufguss zum fliegeutöten. syn. hunger- 
kärn, kümmert, kummcrtenkärii. 

kammerpöttken, s. wiggepöttkcn. 
kummerschop, f. kummervolle läge: in 
der kummerschop schedt sik de frönd- 
scliop. Holth. erinnert an rheinl. ko- 
merschaft (handel) und fröndschop 
(Verwandschaft), beim handel, bei mein 
und dein kommt die Verwandschaft 
nicht in betracht 
kammert, w. mutterkorn, (Unna.) 
kamniertenkärii, n. mutterkorn. (Brackel.) 
kump, m. 1. napf Jung-Stilling: kum- 
pfen. 3. hecken einer fontaine. 3, 
trog für das vieh. 

campäbel, fähig, fr. capable. 

campän, m. cumpan, kamerad. aus com- 
panio (mitbrotesser), fr. compagnon. 

kiimpel, m. tümpfel, wasser haltende Ver- 
tiefung. 

campelment, n. compliment : he es so füll 
cumpelmente as de bock füll küateln. 

campen!, cumpenigge, /. compagnie : cum- 
peni es lumpert. 

campir, m. gevatter. fr, compöre. sgn. 
vadder. 

cumpirsclie, /. gevatterin. 

cumpismaus = cum st, m. (Altena.) 

campst, m. weisskohl, köpf kohl. mhd. 
chumbost (compositum), kumst im mal 
(gepflanzt) giat köppkes as en ai. 

campstkopp, m. koMkopf: en kopp es en 
kopp, en cumpstkopp es 6k en kopp. 

campstmaas, n. i. q. sültenmaus. 

kamt, n. stück des Pferdegeschirrs, wel- 
ches dem Pferde um den hals geht. mhd. 
kumet zu goth. cumbjan = /.utttsiv. 

kumfor, eiserner feuerbehälter mit einem 
rost, um speisen und getränke warm 
zu halten. H. 

kandel, quendel. (Fürstenh.) syn. feld- 
kundel. 

kungelite, /. schelte für ein frauenzim- 
mer, welches kungelt. Ite kann hier 
aus Ida oder idis (weib) entstanden 
sein. s. ite. 

kangeln, heimlich tauschen und verkau- 
fen, wie von weibern ohne wissen ihrer 
männer, von kindern ohne wissen der 
eitern geschieht, g für d. Seih. urk. 
805: verkuden; Teuth, kuyden, wes- 
selen; Wallraf: kuden, wechseln, tau- 
schen, kude, kuydt, kudung, wechsele 
tausch, kuugeln ist deminutiv verh. von 
künden = kuden. nds. kungeln, kunkeln ; 
holl. konkelen; Hunsr. verkutzeln. 



kunkelfase, /. pL kunkelfüscn, ausredm, 
Winkelzüge, wirrwar, täuschung, Weä- 
digen: = Verwirrung, im rätsel wird 
die brennnessel kunkelfiise genannt.- Va- 
rianten dafür: funkelküse (Brecher- 
feld), kuckelküse. vgl, kwinkeldäase. 
bei Eichey = Verwirrung; er metni, 
es sei aus confusio entstanden. Lyra 
28: kunkelfusert, spielbetriiger. 

kankel faseri gge, unterschleife, wo esnicht 
mit rechten dingen zugeht. K. 

kanststiick, n. kunststück. 

kanststiicksken, n. kunststückchen: et 
es en k. : vis! köppe unner ßnen band 
breugen. 

kante, /. weibliche schäm, bei Dorim. 
hörte ich jemanden- in seiner erzäh- 
lung sagen: de kunte was mi bäUe 
innefallen, wann^k dütsk spr^ke = dai 
herz wäre mir bald in die hosen ge- 
fallen, lat, cunnus, engl. cant. sign. 
kutte, miglok. 

kanterbant, bunt und kraus durcheiwum- 
der. K. 

kftpe, /. kufe. aUs. copa (dolium)^ 
tlpst. küpe. mnd. küpe, schüpe = 
mhd. kuofe, schuofe. s. kuppe. Tetüh. 
kuyp, kuyven, boede. 

k&per, m. küfer, Teuth. kuypper, boe- 
deker. 

kappe, /. i. q. kupe. 

kftppkenblick, wachtelschlag, zu Brackd: 
küppkenblick küppkenblick kauwaa! 
ostfr. (Stürenburg 127^): kütjenbfik. 
heisp. für Verwechselung der tenaes, 
zugleich für den Zusammenhang wn 
kuppe (kuppe) = kufe und httUe ^cun- 
nus). vgl. mda. V, s. 76. 

kar, /. jagdausdruck. | 

kar, /. kur. küren dann = wirken, ohne 
rücksicht auf arznei. lat. cara. 

kftp, /. sprechen. (Schwelm.) 

curänzen, heftig angreifen, strafen, Voss. 
koranzen =: abgerben, durchprügdn. 

knrbäkskeir, art tauben, mövchen. H. 

kftre, /. i. q. kür. 

kftren, s. kuern. 

kftrerigge, /. geschwätz. 

knrete, f. ziegenname. 

knrete, /. = karete in hackcnkarSte = 
frack. 

k&rfall, adj. gesprächig. Chrimme. 

carjös, sonderbar. 

knrken, quacken, von fröschen. engl 
to croak. 

kurkeln^ gurren, ruken, von tauben, engl 
to crookel, fr. roucouler. 

kftrkante, redselige person. K. 

kUr kiir, lockruf an sehweine. 
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knrmel, m. getümmel, gewühl, lärmendes 
durcheinander, ahd. carmula, seditio. 

karmelig, adj., wo sich kurmel zeigt. 

kürre, /. schweinchen. 

kftrwäter, n. wasser zum reden. H. 

knrwe], in : en k. an der müske hewwen 
= einen haarbeutel haben. Grimme. 

kftscli, <k&8k, ac^. keusch, man wird 
das wort selten hören, ahd. kiuski, 
atts. adv. kiusko. vgl. kaischen. 

küsO) /. kolhen, heule: wulfsküse. an 
dem stocke es 'ne dicke küse ■= keu- 
lenförmiges ende. (Marienh.) Dan. 34, 
37, 46, 55. Teuth cuyle, cuyse, fustis. 

kasekopp, m. in: küsekopp slän = kopf- 
überschlagen, purzeln. 

kiisen. m. kölben. 

kfisentopp, /roÄCÄZarvß. (Albringw.) syn, 
külenkopp. 

kass, rü. kuss. 

kasselig, ac^. == knuaselig. (Fürstenb.) 

küssen, n. kissen. 

küssen, küssen. 

kiissent9g, m. kissenüberzug. (Bheda: 
-böire.) 

kiisskes, pl. blühendes Zittergras, der blu- 
ten wegen Sö genannt. (Fürstenb.) 

kftt, n. 1, Zipfel in tasche, beutel, netz. 

* 2. tiefste stelle eines baches. im küt 
da findt et sik. - 

kutschen, unpässlich sein. 

kätse, küiitse, /. 1. kiepe. (Marsberg.) 
2. cunnus. 

kntte, /. = kunte. 

knttenkrässer, kardendistel. K. 

knttken, n. deminut. von kiitte. s. kupp- 
kenblick. 

kfkwen, n. hübet, zuber. alts.^ Werd. 
hebereg. cuvin ad balneum; fr. cuve. 

kaz, m. in: dickküz, kaulkopf. (Marienh.) 

kuzepe, /. unpässlichkeit. (Remsch.) 

kwabbei, /. fetter, hervorschwellender 
körperteil. aUn. qvab, pinguedo. Ri- 
chey: kwubbel. 

kwabbei ig, adj. 1. fett, hervorschwellend. 
2. von weichen und fetten speisen, die 
einem zuwider sind = kwäbbelig. — 
schwed. quabbig, ostfr. quabbelig, quab- 
big. Richey: kwubblig; vgl. kwabbei. 

kwabbeln, hervorschwellen und quellen, 
von fetten oder weichen körpern : dat 
kwabbei t van fett = strotzt von fett. 
8. quebb. vgt 1 Matth. 9,45 g e q u e b b e, 
tpo luth. Lachen gibt, 

kwabbelfett, name der wachtel zu AI- 
bringwerde, sie ruft dort': wack (?mack) 
di wack! 

kwabbelfett, adj. sehr fett. 

kwack, m. 1. schall eines hingeworfenen. 



weichen körpers. 2. = quark d» i. 
weicher kot, schleim. 3. das quaken 
der ente, die stimme des frosches, der 
elster. segg du quick äder quack. 

kwäckeler, m. siümper. 

kwackeln, 1. etwas schlecht betreiben, 
schwed. quackla, leichtsinnig handeln; 

a) vom betrieb in jeder art, sin geld 
verquackeln, unnütze ausgeben^ beson- 
ders für kleinigkeiten. K. in specie 

b) vom schreiben (Faderb. quackeln, 
unordentlich schreiben) und von kran- 
kenheilungen, vgl. quacksalber, quack- 
broder. 2. schioätzen, in specie auch 
von der schwalbe, für kwatteln, vgl. 
\oLkfi )^£>.iS<ov. Änacr.l2; 5. kwackS. 

kwackelscbiillen, pl schulden für klei- 
nigkeiten. vgl. ostfr. kwik u. kwak, 

• klip-schulden. 

kwacken, vom schall eines fallenden (wei- 
chen) körpers: ik smet 'ne dähen, dat 
he kwackede. 

kwackern, = kwacken. 

kwäd, adj. und subst, böse, schlecht, nur 
noch wenig in gebrauch: Es mal bai 
w^st, d§n h§t en rfie bieten; rüe, siat 
de mann, ik well di nix dauen, man 
en kwäen namen we'k di mäken; he 
lül raupet he dann, dai rüe es dull! 
da hett sik dann de l&e binen vergä- 
dert un hett den ruen död slägen. 
kwäe blaume, gelbe Wucherblume, ostfr. 
krodde. kwäe rüden, grind. kwäd 
lacht, 1. irrlicht; 2. lichtstreif an der 
wand, der dem aber gl. jemandes tod 
bedeutet, aber vom schleime der tau- 
sendfüsser herrühren soll, kwäd s^r, 
kwäd schQrf, böser kopfgrind. kwäd 
maut kwäd verdriwen. 

kwädder, kw^der, m. schleim, ahd. quer- 
dar, esca, köder; altes kräuterbuch: 
koder = schleim ; vgl. kädder, kodderig. 

kwä^derig, kw^depig, adj. 1. weich, 
schmierig. 2. = kwäterig, von weich- 
lichen, schwächlichen kindern, denen 
leicht etwas fehlt. 

kwäddern, vom hervordringen der flüs- 
sigkeiten, in specie des eiters aus ge- 
schwüren, des saftes aus bäumen. 

kv^aif, m. ausßucht: mak mi kainen 
kwaif. nds. queif; vgl ags. vaefan 
(obvolvere, tegere). 

kwäken, 1. quaken vom frosche; vgl. 

Tappe 118^: qwaken. 2. von der 

stimme der elster und ente. Bgh. vorr. 

z. Apoc. . quarcken. 
kwsßken, von der stimme der hasen und 

mancher vögel. 
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kwtel, 1. docht. 2, = kwserel, horte , 
heaatz, an einer schürze, altm. quärl, 
büxenquärl. 8. kwaerel. (awskwardel.) 

k wällen, in aufquollen, aufstauen, „das 
wasser zur flosszeit auffquellen. die 
back soll nicht auffgequället werden." 
urk, von 1704, (Velbert.) 

kwalm, m. qualm, dampf ags. vealm, 
fervor, sestus, ignis. 

kwalmen, dampfen. 

kwalster, /. i. grüngelbe baumwanze: 
so g^l as -ne kwalster. Bichey. 2. 
Zungenkrebs. (Weddigen.) engl, knol- 
ster ; hd. qualster, zäher schleim. Teuth. 
wie hd. KU. qualster, pituita. 

kwalstern, schleim auswerfen. (Paderb.) 
Teuth. qwalstren, screare. 

kwängel, /. verzogener, verwöhnter, ver- 
weichlichter mensch, was Schambach 
unter quengelser als bedeutung angibt, 
trifft auch bei uns ein hauptmerkmal 
und zwar wol das ursprüngliche, er* 
schöpft aber die bedeutung nicht, die 
das wort bei uns hat. eine kwängel 
zu heiraten ist ein grosses unglück, 
denn sie ist das schnurgerade gegen- 
teil von githwungan wif. die kwängel 
ist genau ahd. dwengil, sie will übefrall 
aus blossem eigensinn andere leute also 
auch ihren mann zwingen, kwingan 
= thwingan^ vgl. holL kwengeln = 
mit wasser besprengen, unausgesetzt 
begiessen. 

kwängelig, adj. und adv., von den eigen- 
schaften einer kwängel. 

kwängelkunte, person die immer quen- 
gelt. K. 

kwängeln, sich als kwängel zeigen, nör- 
geln, mäkeln, mit nichts zufrieden sein, 
nds. quengeln. 

kwant, kwants, in : fyr quans, verkwans 
= zum schein, vgl. fyr ends, fyr 
häups. holl, kwant und kwint. fyr 
kwant = für gleichviel, für nichts und 
wieder nichts, kwant, schein, schelm, 
Windbeutel, f. r, 65. 

kwappäl, m. quappe, aalraupe. Teuth. 
qwapp, eyn vysch: allota. 

kwserel, in. buxenqueerel (Gr. tilg 40) 
erklärt durch quernat. es bedeutet be- 
satz, (quarder, liicheg; borte, Fürstenb.) 
s. qwael. KU. querdel , segmen corii ; 
ostfr. queder. 

kwas, in: kwäsbuater ist brat mit but- 
ter und darüber mit mus oder käse 
bedeckt, statt hier von kwäsen (un- 
nützes tun) abzuleiten, möchte ich lie- 
ber in kwäs ein wort für ksBse sehn, 
vgl. Eichw. spr. .671: quas = käse 



oder moiken. mda. V, 476, d. spr. 
II, 8. 1005, 

kwäs, m. f. schwer befriedigt, engl 
queasy, ekel. 

kwäse, /. 1. reis, rute. (Hemer und ge- 
gend von Unna.) dän. quas, reishct, 
reisich; hd. wasen, m. reisbündel 2. 
dicker knüttelstock. syn. kwäsel. 

kwäsel, /. rute. vgl. schwed. quast. 

kwäseln, matschen, 

kwäsen, schlagen, prügeln, 

kwäsen, unnützes, albernes tun, vergeu- 
den: das kind kwäst im kdppken = 
matscht in der tasse, verschüttet doi 
getränk, v. Steinen hat quatern in 
dieser bedeutung. kwäsen *= dwäsen. 
zu mnd. dwas, narr, vgl. Firm. V. 
St. I. Paderborn: quasen = unserm 
k watern, einfältig schwatzen. 

kwäserigge, /. eigenschaft dessen der 
kwäset, handlung des kwäsens. 

kwsßsken, n. deminut. von kwäs. 

kwast, m. 1. quaste. 2. ptnsei des tun- 
chers (witteikwast). 3. blaue kam- 
blume. (Marsberg.) 4. schlafdorn. 
(Eiset/.) 5. verkehrter, eigensinniger 
mensch, querkopf, 6, uHndheuiel; vgl 
freluquet mit freluche. 7, ut dem kwaste 
= gehörig. K. s. 22, f, r, 24 : gönnt 
sik einen ut dem quaste. Musst, 94. 
spr, u. sp. 21, 

kwastig, adj, 1. verkehrt, eigensinnig. 

2. windbeutelig, vgl. kästig. 
kwäterfaot, /. person, welche kwktert. 
kwäterig, adj. wer kwätert, weichlich^ 

verwöhnt. 
kwäterkante, /. = kwäterfuat 
kwäterQ, 1. = kwängeln, verwöhnt und 

verweichlicht sein. 2, albern schwatzen. 

3. = kwäsen. 

kwatsch, albernes geschwätz. K. 

kwatsche, /. kot, halbaufgelöster schnee. 
vgl. nds. patsch. 

kwatschen, durch kot und dergl. gehen, 
nds. patschen. 

kwatschen, albern schwatzen, auch berg. 

kwatsehmichel, alberner schwätzet. K. 

kwattelu, schwatzen, von der schwalbe, 
ahd. quatilön. 

quebb, sumpfiger boden. K, 

quebbich, sumpfig, feucht, nass aufwie- 
sen und weiden, K, 

kwele, handtuch, 

kw^le, /. Strieme, beule, aus kwadila, 
nds. quadel, /. aus kwid'ÜA (ags. cvi- 
delc) würde' es wol kwtale lavien; engl 
weal, Strieme, narbe. 

kw^len, in quäl sein, leiden: de planten 
kw^lt un kuamet nitt vyran. üpst, 174 : 



quelen ^ eehntere empfinden, vergl. 
engl, to quaü =^ to loDguisb, to sink 
iDUi dcjectioii. Teuth. qwelen, suycklen, 
langaere. 

fcwflen, quälen, aik kv^ilen aB eti r&en. 
aUs. quellian; Upsl. 640: qnellen. 
. Teuth. qwellen, pjQygen. 

kwelliD, schwelen, verkohlt werden, de 
laiQpe kwSlt := die lampe brennt nicht 
hell. nda. quälen. 

kwflkig, kw^rkig, mdrig, unangenehm. 
kwjlkig saöte. H. 

kwell, a^. quellend, schwellend, voll, 
icwe\\Sfsk, fleisch von jungem Schlacht- 
vieh, welches quillt, nicht einschrumpft, 
wenn es gekocht wird, en kwell m^- 
ken. K. s. 26. quell miäcksken, spr. 
M. sp, 37. 

kwellen, J. quiüen. 2. dicker werden. 
Teuth. quellen, djrnden. dick werden. 
ibid. qwellen, qwicken, opspryngen als 
water uter erden of bergke. 

kwenelig, adj., wrn kwtmt, kwlot. 

kw^rken, widerlich schreien, ahd. querca 
^ gtirguta; hd. qnarren, quarre; ags. 
cearkjan atridere. 

kwprken = mechlen. (Velbert.) 

kw^rkNaek, m. schelte für ein kw^rken- 
des kind. 

kwestea, drücken, f. r. 53; ik mot 
kwesten, da 'k de stiaweln ankrige. 
(Furstenb.) s.kwettenuniJrbtkwesterD. 

kwetsche, /. zwetsche. AoZ2. kwete; oslfr. 
quidae. vgl. quelile — zwehle, quftsen 
— dwäsen; qaerxe — zwerge. kwiak, 
twiak, zweig. Schwenck denkt an quitte, 
von gelben pjlautaen auf andere über- 
tragen, vielleicht ist kwetsclie dem 
goäi. makka ahaiog, sodass es «iei<Aes 
obst bezeichnet. 

kwetHche, /. ein im hammemerke zu fa- 
sern verschlagenes birkenholz, welches 
beim nächtlichen fischfange -als faekel 
diente. (Meinerzagen.) vgl. kve\»ciien, 
kwetten, kwetsen. Mont. Volksfeste, 2, 
1: „starke birkenart, die in voUsiifU- 
gan sustande mit schwerem hammer 
tu fasern zerläopft und mehre wachen 
hindurch ausgeklopft ist. es wurde als 
faekel bei der Tyrjagd gebraucht." 

fcwetseker, verschnittener bulle 

kwetten, 1 drücken, quetschen. 2. kla- 
gen. M. Teuth. qwettzen. 

kwick, in; s^g da kwick äder kwack 
= Mg was du wiUst. 

kwick kwaek, im räUel = ferkel. 

kwickelpioi, m., ». g.- kwäterkunte. vgl. 
■wUeipbai. 



knickeBfetten, pl. mgelkirschbaum, ata- 

bu8 aucup. (Kanstein, Warburg.) 
kwicksilwer, n. quecksilber. 
kwickspriog, m. lebendiger, nichtverai*- 

gender queS. cfr. ags. cvic, Lankash- 

wick = lebendig. 
kwiagel, /. kwiagelte, /, federkiel. für ■ 

kwiggel, kwigel; engl, quill; oberd. 

kengel. agn. kwiale. g kannte hier 

für A eingetrilen sein. 
kWiak, I». das quiken des Schweines. 
kwisk , im segensprueh beim kalwer- 

kwisken. 
kwiak, m. = twisk, twick, zweig: en 

kwiak kiresGn, ein zweig mit kirschen, 

gyn. drüat. kwik ist wol äUer als 

twik, twig, twaug. vgl. querxe, tw^rke, 

Zwerge; quetse^e, zwetsche. 
kwiake,/. vogelkirschbaum, eorb. ancap. 

ags. vice; altm. quitz, sgn. kwicken- 

fetten, kwiakescke, haweresche; die 

fruchte heiasen düwelskinseD , kwiak* 

ke rasen. 
kwiake, /. 1. queckenweieen, trlticum re- 

Sens. sgn. taierwiste. med kwiaken 
^raken =: dem kalbe kwiaken-wiaten 
(triticum repens) auf den rücken le- 
gen und diese mit einem stocke klop- 
fen, was zum gedeihen des kalbes die- 
nen soll (Ohle a. d. Muhr.) 2. jedes 
üppig wuchernde «nkraut, besondav 
ranunculua, kraigenwiaten. 

kwiaken, mit dem zweige vom vogelbeer- 
bäum unter segensprueh ein kalb wei- 
hen, was am 1. mai geschieht. 

kwiak-kerssen, pl. Vogelbeeren. 

kwiak^scke,/. vogelbeerbaum, sorb. aucnp. 
(Weitmar.) 

kwiakakeo, n. kleiner zweig. 

kwiale, /. federkiel. für Icwiggel, kwid- 
del. engl, qnill. vgl. kaUen undkai- 
gelen. 

kwiaae], /. kwiasel, /. nonne. hoU. kve- 
zel, scheinheilige, heudiUrin. Köln. 
quisael, belschwester. in V. St. III, 
202 erklärt „qiiee aola". 

kwiaseligge, /. frömmelei. holl. kweze- 
ling. 

kW lasset? so viel <Ü8 dräle. S. 

kwiken, priH. kw£k, ptc. kwiaken. 1. 
quieken von schwein, Stute, esel: dat äa 
(eine «tute ist gemeint) sprung un kw£k 
di as en iasel. 2. schreien, v. vogel. H. 

kwimelig, adj. = kwOngelig, verweich- 
licht, der dessen körper leicht nach- 
teilige einflösse erhält. 

kwinen ^ kwlnen, kränklieh, schwäch- 
lich sein. 

kwiie, /. ein rindvteh, das weder mänhl. 
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noch weibly so ist mir von viehken- 
nern gesagt, H, KU. queue, vacca 
taura, vacca sterilis. Bich. quene, p. 201, 

kwtnen, prcet, kwen, ptc, kwianen, krän- 
keln, hinsiechen, vergehen, ags, tlivi- 
nan, decrescere, miaui. Bugenh. Jes. 
10, S: quinende süke = darre, s. kinen. 

kwinke (guinke), f. n. 

kwinkeldans, m. winkelzug: mak mi 
kaine kwinkeldänse. he mäket mi so 
kwinkeldänse dätüsken. de awekäten 
widtet de kwinkeldänse (chicanen) so 
te makeu, da kann k^iu menske üt 
klauk weren. syn, kunkelfüsen, wes- 
halb zu glauben , dass dieses kunkel 
aus kwinkel entstanden ist. ostfr, quin- 
ken = winken; vgl. twink = wink, 
vgl, ags. vince, trochlea, gyrgillus. kwin- 
keldans wird die bewegung eines runr 
den körpers ausdrücken, kwinkel einen 
runden körper, daher kwinkelte = beere. 

kwinkelte, /. 1. preisselbeere, heidel- 
bere, (Volmetal, Kierspe.) 2. beere 
des wilden Schneeballs, (Halver, Äp- 



lerbetk.) ähnlichkeit mü kalinken- 
beere (d. wb.) liegt auf der hand; sla- 
visch ist unser wort aber nicht, 

kwinkwänke, winkelzüge, Seitensprünge, 
ausfluchte. K, 

kwlntken, n. quentchen. h^s du kainen 
stüwer fyr en frönd, kainen stüwerin 
der nöd, un kainen st&wer fyr deü död, 
dann wfgestu kain kwintken noch wai- 
niger en löd. 

kwirlefix, unstäter unruhiger mensch, K. 

kwit, los, frei: ik sin de snüwen kwit 
bat me fudd giat, es ine kwit. kwit 
weren, tos werden, bestohlen p)erden. 
Dan. quit ; Schevecl. quid (: Üd). — 
lauge borgen es kain kwid te giafen 
aus lat. quietus. 

kwit äder ens so wtt, eine art loos, R 

kwitang, /. quittung. 

kwitipsciie, /. dortm. kwidipsche , cun- 
nus. Siegfr. v. Lindenb.: en alteu 
qutdipps. Vilm. quintipse, /. V. Si. 
VI, 461. — (Itzehoe): den lütjen 
quidips. ahd, quiti, viüva. 
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labst, erschöpft, entkräftet, der ton 
kennzeichnet das wort als ein frem- 
des, es ist franz, la b§te und dem 
kartenspiele entlehnt, wo der, welcher 
keinen stich hat, bSt (bSte) heisst. s. 
bete. 

laberdän, m, Idberdan, eingesalzener ka- 
beljau: prickele un 1. — engl, Aber- 
deen fish. KU, abberdaen, asellus sa- 
litus: engl, habberdyne. 

läbdesdag, m, lebenstag; min 1. nitt = 
in meinem leben nicht, — läbdes (läp- 
tes) für levendes, lebendes von levend, 
lebend = leben, 

lachen, 1, lachen, hai kann wpl lachen, 
da (dat) saste lachen as en bür, da 
tänpine h^t. lachen un hülen sittet 
bi kinner in ^nen sack, lachen un 
zimpen hanget an eme timpen. hai 
lachet hinnen im halse, op d, o, 
hacke 52, et es noch wit vam lachen, 
harr' de brüd saggt, da harr se hült. 
2, wiehern. — goth. hlahjan; alts. 
hlahan. 

lachsnate, /. der gern lacht, 

lachteff /. klafter, eine klafter holz im 
Mark, 6 fuss lang und weit, 4 fuss 
hoch, im Kölnischen miete genannt. 
(Eversmann). — s, klachter. ch = f. 

lachterholty n. klafterholz. 
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lack, n. lack, z. b, siegelkick. - 
lacke, lacca Arabum. 

lack, n, flecken, fehler, schimpf, dai 
h§t en lack am aese. dai h^t sik en 
lack mäket, dat kl^wet ^m tidl^wens an. 
— Teuth,: lack, ghebreck; Kü,: lack, 
vituperium, vitium ; Sündenf, : lak, n. 
fehler ; Tappe 180^ : idt is ghein mensch 
sonder eyn lack. Aesop, 81 : lac, vitiam. 

lacke, /. lache, Altena 1592. — Kit. 
lack j. laeck , lacus ; Bugh. Hes. 47: 
lake, lache. 

lacken, mit lack zumachen. 

läcker, spassvogel. (Paderb.) 

lacks, m. = lapps. Muster. 12, — Vü- 
mar: lacks, fauler mensch, Theoph. 
1: lak = slack, laxas, remissos. 

lacksig = lappsig, Muster. 7. 

laderut^ hin, verloren. — fremdwort. 
? ä la d^route. cfr. ridderitt, pissewitt 

läe, /. lade. s. buaterläe. — Kil. lade 
j. laede, arca. vgl. aUs. hladan, con- 
dere , • reponere. Teuth.: lade, dose, 
schrijn. 

läen, pr. laud, pl. l&en oder ladde, ptc. 
läen oder ladt, laden, onerare. de 
rogge ladt, de imen hett düchtig ladt, 
bat es fyr'n unnerschSd tüsken 'me 
j seger an 'me roggenhalme? de jssger 
ladt ^rst, dann schtltt he; ddr ludm 
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Schutt erst, dann ladt he. 8. wäter- 
läen. — goth, hiathan; alts, hladan; 
t;. Hövel urk, 112 : dey den mystwagen 
ladden. 

läen, ;pr, ladde, ptc, ladt, laden, invi- 
tare. he ladt g^rne geste, he w^t 
äwer, dat se fm nix kostet; he lätt 
y^r schü9teln opsetten, drai sind lieg 
un in der verden es nix inne, 

Ifiestoek, m. ladstock, vedder richtop! 
he g§t so strack as wenn he en läe- 
stock ('ne ptlhacke) sloken hädde. 

lager, n. pl. legers, stellen des feldes, wo 
sich das körn gelegt hat. 

Läger, /. ein tal südlich von Iserlohn, 
wahrscheinlich hat sie das genus von 
einein abgefallenen ä = aue. Läger, 
Leger wird der alte rtame des baches 
sein und zusammenhängen mit leke 
(ags. hleke), leck, rinnend; es bezeich- 
net also, gerade wie keü. Liger (Loire), 
nichts anders als fliessendes wasser, 
hier bach, dort fluss, bei der deutung 
von flu>ss- und bachnamen wird oft 
auf vordeutschen lautstand zurückge- 
griffen werden müssen, 

lägge = laige, laie, 

-lai, hd, lei in allerlai, twSerlai u, s, f. 
— mwestf, leyge. nach Gr, vom, altfr. 
ley, fr, loi = art, weise, Gr. III, 79, 

laid, n, pl, laier, Med. me maat alle 
gaorren laier nitt ütsingen. 

laie, /. == laige. 

laien (für leden), pr, ledde, ptc. ledt, 
leiten, he well mi drüm laien, er will 
mich drum helfen, ümt häl laien (braut, 
fnagd). de maged ledde med der kau 
näm ossen. im mwestf, ist leden viel- 
leicht = ledden : doe leden daer coep- 
lude mid cameis. vgl. he f5rt med 1^- 
men. dai wet, hatte ledt, wann he ne 
lüs am sM h^t. et es b^ter en Min- 
nen laien, as en lämen dr^gen, sagt 
man beim pf erdekauf. — alts, Ißdian. 

laige == Mge. bu laige es et mi! wie 
traurig sieht es mit mir aus. 

laige, /. 1, steiles felsgehänge. 2, schie- 
fer, Schiefertafel. — goth. hlaiv, n. ags. 
hläv. aUs, hlSa. ahd. leia. engl, lay. 
hoU. lei. Teuth,: leye. 

iMgen, pr, log, lüagen, ptc, Ipgen, lügen. 
bä lüget, da drüget. he lüget, as 
wenn't gedrucht wser. hä lüget in si- 
nen ^genen sack, nu lüg du un der 
Düwel! — alts. liogan, liagan. 

laigendecker, m. Schieferdecker, quit- 
tungsroUe d. Pancr.-brüderschaft(Iserl,) 
1508: leyendecker. 

lailiken, betttuch, leichentuch, K, 



laise, n. geleise. (Fürstenb,) — ahd. 
leisa. auch f, de laise (Siedlingh.) 

laisk, laiSf'n. liesch. s. lindlaisk. — 
aha. lisca; altnd. lese; mhd. liesch; 
mnd. liesc, m. lösk ; KU. lisch j.' schelp. 
carex; fr, laiche; v. St lüsch. vgL 
Gr, III, 370; Diez, I, 252 zu ital. 
lisca. lisk ist jedenfalls äUtre form 
als liusk, woraus liesk^ laisk und lüsch. 
ich denke, das wort stammt aus lisan, 
liusan für wlisan = spalten, einschnei- 
den, wohin auch fliese (gespaltener 
stein) und geleise (einschnitt des Wa- 
gens) gehören, 

laitäogei, m. leitzügel beim fuhrwerk. 

laif. lieb, ik hewe diak so laif, as de 
rue den daif. wä laif heffen well, da 
maut ock laif fären läten. alts, Hof. 

laif de, /. liebe, alle I. rostert nitt un 
wann se siswen jUr im schptstSn hän- 
get. — altwestf, liubitha; Seib. qu, II, 
353 : levede ; Köln, leif de ; M. ehr. lefte. 

laifhewer, m, liebhaber. — M. ehr, I: 
leffhebber. 

laifhewerigge, /. liebhaberei. 

laiflik, lieblich. — alts. lioflic. 

laiwen, lieb sein, gefallen, dat laiwede 
^ne. — alts. giliovon,. delectare. 

laiwe beddstrd, n. unser lieben frauen 
bettstroh, galium verum. 

laiwe flngerkes , i>Z. Schotenklee, lotus 
cornic. hier wie bei dem vorigen' wird 
frauen oder fruggen zuweilen zugesetzt, 

läk, m. pl. l&ke, grenze, grenzstein, de 
b^rg es in läk un p«le = die gren- 
zen des Waldes sind gehörig bestimmt, 
die bei dem Uk eingeschlagenen klei- 
nern steine heissen zeugen (tügen). — 
die alts, form hläc (incisio arborum) 
steckt in hläcbergon (Freckenh.); mnd. 
de laecke; eine urk. von 1572: lack, 
m. s. aflacken. Iserl. limit, 28^: scheid 
oder lackstein. 

läkböm, m. grenzbaum. — ahd, lähboum ; 
mnd, laeckböm. 

läken, n. 1. gewebe: wttllen 1., Ifnen 1. 
2. tuch: bedde-, büke-, dr^ge-, krüd- 
laken. fig. en Iftken spraien = gähnen, 

läkenfeller, kuh oder huhn, vorn und 
hinten schwarz, in der mitte undgrösten- 
teils weiss, das weisse scheint mit ei- 
nem übergehängten weissen betttuche 
verglichen zu sein. — man denke sich 
läkenfell entstanden aus läken op dem 
feil, dann aber wie hewerechter mit 
der endung er versehen, 

läkse, /. lection, aufgäbe, jSde laxe h^t 
tw^ sten. brüm daüt de häne de dgen 
tau, wann h6 kraigen well ? — will at 

11* 
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he sine lexe van büten kann. — lat. 
lectio ; alts, leccia ; mnd. lectie ; M, ehr. 
lexe. 

lällebeck, m, lallemund, fader schwatz- 
hafter junger mensch, vgl. lallen U7id 
beck. 

läm, lahm. — alts. lamo. 

lamm, n. pl. lammer, lamm. — alts. lamb. 

lämmel, lämmer, klinge, lat. lamina, 
lamella. 

lammen, ein lamm werfen, dat lammen 
gSt nitt as 'et bocken, hadde de schse- 
per saggt. 

lammern, schlecht behandeln, lammerste 
mi, dann p^tre ik di. „behandelst du 
mich schlecht, dann geh ich aufpetri- 
tag (wenn sich die arbeit mehrt) aus 
deinem dienste** sagt der bauernknecht. 

lammerst^rtken, n. 1. lammschwänechen. 
nitt en 1. = gar nichts, vgl. nitt ne 
böne, nitt Schiet noch driat. 2. träger 
mensch = lölamm. 

Lammert, ochsenname. 

Lammert = Landemert, dorf bei Plet- 
jtenberg, ein süderländisches Beckum, 
syn. dullen Lanmecke. Chr. tüg 6. 

lammertsche 8tr§ke , landemertsche 
streiche, 

lampe, /. lampe. de lampe brisnt aß en 
geborstenen jüden. 

lampenhäken, m. = lampenhäl. (Für- 
stenb.) 

lampenhäl, n. lampenhahl. es ist von 
holz oder messing und an einem be- 
weglichen arme befestigt, nds. kr&sel- 
hkke. 

lampenkwsel, n. lampendocht. s. kwsel. 

lampenlecht, n. lampenlickt. 

lampenschicht, /. pause (ruhe) vor dem 
lampenanzünden. bä sätersdag nä 1. 
spinnt, da kritt en swarten br&mer. 
(Hemer.) 

lampensn&ter , m. lichtscheerchen zum 
putzen der lampe. 

lampenfett, n. oel. 

land, pl. länner. 1. land. kinder spiel: 
ik sin hser in mtnem lanne ! 2. acker. 
— Soest, schrae: lant hyr en buten 
upme velde. Seib. qu. 153: twe len- 
der in der twerbecke; dat ene is eyn 
weze. (anno 1416.) 

landgetaüer, m. landfuhrmann. 

landhawe, Schwelm, vestenrecht. (v. St. 
XXI, 1355) Item, die Landhawe to 
halden, und wülve to jagen, und Land- 
were to machen, dat mögen die Vro- 
nen doin, off sie mögen idt bestellen 
met dem Burrichter. 

Landkröne, kuhname. 



landskinner, pl ka/rtoffeln. 
landtaier, m, landfuhrmann. K. 
lang, comp, länger, superl. längst, ak. 

lange, he mäket lange finger. heh^t 

lange finger. bai lang h$t , lätt lang 

hangen, bat lange düert, ward gnad. 
lange- mar tin,m. mittelfinger. (kinderreim). 
langen, reichen. — aus langön. vgl 

lengen. 
langewile, /. langweile, langewfle nitt 

= bei weitem nicht, weit eräfernlt. 
langhernigt, langfaserig, vom flachs. 

(Weitmar.) — vgl. dickh^rrig und 

nhd. kleinhärig. 
langmann, m. mittelfinger (kinderreim). 

syn. lange-martin ; vgl. Gr. III, 40i. 
längs, c. acc. entlang, vorbei, he get 

längs de d^fen, er bettelt, he g^t der 

längs. — Köln. mnd. langes, 
langsam, langsam. 1. n$rt sik 6k. 
lanKe, /. weiche. (Marsberg.) syn. biege. 

— ahd. lancha; KU. lancke; Teäk. 

lancke. sijde. /r.fianc; nAd. flanke,/. 

altwestf. folglich wlanca. 
lankermansjange == junge schlänge im 

Völksreim. 
Lanmecke = Lammert. 
länneken, m. ländchen, äckerchen. — 

M. ehr. 1: lendeken. 
läntern, in: herümme 1., sich müssig 

umhertreiben. — KU. lenteren, lente 

et ignave agere. vgl. KU. landtre&nt, 

vagabundus , landtrefanten. WdUke: 

lanterfaut ; nachtgedanken : lendern. 

mhd. lenderen, nebenform eu slende- 

ren. vgl. Diez s. v. landra, slandra, 

metze. 
lantsam, langsam, (Düsseldorf.) 
lanfej*, /. stiel, der den hinterwagen mit 

dem vorderwagen verbindet; bei lat^ 

wagen mit dem spannagd befestigt. K. 

mda. II, 32: lämfer, unterer teü an 

einem mistwagen; Waid, lamper; ags. 

langfere, continuus. 
lanfer, /. landtoehr, ein erdwaU als 

grenze. 
Lanfer, /. name eines kleinen baches hei 

Sundwig. 
Lanzen, dorf Landhausen. — urk. Lan- 

tens^l. 
lapine, /. lupine. 
läppe, m. in: smachtlappe, schandlappe, 

sm^rlappe. — F. St. I, 389 : gizki^pe. 

vgl. hd. laffe, unser lapps, lülapp, ürg. 

lipplapp. 
läppen, flicken, he läppet (sik) üeui toem 

dkge taum annern = er hilft Hch mit 

mühe fort, van dage süllt jey den 

sack läppen = ?ieuie sölU ihr ddßf 
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büssen. N, l. m. 26. — ahd, lapön. 
Soest. Dan. 43: thosammen läppen, 
zusammenflicken, Hagen 142: von 
schuhen, s. knapp. 

läppen, m. 1. läppen. 2. schvhsohle 

(schaulappen). he mäket sik op de 1. 

ik well ne jagen, dat §m de läppen 

affallt. 
Iftpper, m. flicker, pfuscher. wann de 

künstler küamt med der kunst, dann 

es de läpper all med dem gelle fudd. 

8. kiatelläpper. 
läppken, n. läppchen. 
läppken. n. kleiner laffe. ümmes fyr en 

1. brüken = einen zum besten haben. 

s. läppe. 
lapps, m. laffe, pinsel. — Hoffm. findl. 

IS: läpp, obtusus in ingenio ; höll. lob- 

.bes; dän. laps. vgl. lacks. 

lappsack, m. = lapps. K. s. 109. 

lappsiff, pinselhaft, erbärmlich. 

l&re, f, lehre. Grimme. -- vgl. engl. lore. 

Isßren. 1. lehren. 2. lernen, ik laere ka- 
tholsk c=: ich werde im katholischen 
glauben unterwiesen, he Isert oppen 
docter. Leer wot, den kannste wpt; 
stial W9t, dann h^ste wot, äwer lätt 
dem annern dat sine, nümmes es te 
äld um noch wot te Iseren. me werd 
nitt so äld, me maut noch ümmer Isa- 
fen, dlts. l^rian. 

lir^n = leren. Muster. 5. — also auch 
äUwestf. läron. vgl. Gr. P 253. 

larif&ri, leeres geschwätz. dat es men 
l&rif&rL 

laseh, lask, m. pl. lesche, lachs. in den 
jähren 1730 und 1735 wurden in der 
Lenne bei Limburg zwei lachse gefan- 
gen, wovon der eine 39, der andere 
50 pfund wog, eine abbildung hievon 
ist noch in einem nebengebäude des 
fürstl, schl. Hohen-Limburg zu sehen. 
Alten, wbl.jg, 1837. .— Br. ehr. las,|)2. 
lasse. 

lasehe, /. einsatzstück zwischen arm und 
rümpf eines hemdes. — KU. lasche, im- 
missura panni aut vestis; schwed. laska; 
engl, lask. syn, spfle. s. windlasche, 
binnerlascho. 

last, last, dat sali last hewen = das 

' wird^ schwer halten, 

lästerlik, adv, schändlich, abscheulich. 
ik hewe mi lästerlik verbrannt, he 
h^t mi lästerlik anefftrt. — mnd. laster, 
schände, schimpf; Köln.: lasterlichen, 
schändlich, 

lastermale, pl. Verletzungen, beschädi- 
gungen einer Urkunde. 



lastkindken, lachsforeUe , weil sie die 
lachse begleitet. 

lät, m. bienenschwarm, sofern er aus- 
zieht. 

läte, aflb*. und adv., comp, läter, Iseter; 
superl. lätest, Isetest, spät, bai tQ läte 
küamt, maut üdwel sitten (^ten). — 
aUs. Ist, latoro, letisto. 

l&ten, pr. lait, ptc. läten. 1. lassen, so- 
wol mit acc. c. infinit, als mit nom, c. 
infinit, lätt 'ne (eum) küdmenl lätt 
hai (ille) men hengän! läffi(vi = nos, 
nominat.) nä bedde g&n ! lä 'k et em 
al giawen, lass mich es ihm geben, lät 
he mi mal kuemen! lass ihn mir ein- 
mal kommen, auch die Engländer ha- 
ben bei let die constr. mit nominat. c. 
inf. z. b. let yon and I endeavour 
(Sowthey). let he that looks after them, 
look on bis band (Scott), lätt et di 
gudd gän I möge es dir gut gehn (ge- 
wöhnlicher abschiedsgrass). datt lätt 
sik saihen, das ist ansehnlich, dat fl^s 
lätt sik biten, das fleisch ist hart, de 
§rften latt sik guad koken, dat 1& 'k 
lüen, sagg de köster, da was sine frau 
storwen. lä en annern (sc. sfn) wat he es, 
dann blifes du ock, wat du büss. 2. von 
sich lassen, absondern,verlieren. h&r 1&- 
ten, haare lassen, d. i. schaden leiden. 
batt de rüe lätt, dat fridt he ock, 2 Petr. 
2, 22. — 3. ausziehen, schwärmen (von 
bienen). — Kü. laeten, fland. exami- 
nare, vernare more apum; vgl. l&t. 4, 
unterlassen, lätt dat (sc. sin)l pro- 
b§ren es 'et genauste, Uten 'et klaikste. 
wol l&ten I gel&ten 6k I = mit nich- 
ten, nicht doch. 5. atissehen, schei- 
nen, bu lätt dat! dat lätt nitt gudd 
= das schickt sich nicM. dat lätt di 
guad = das steht dir gut. dat kind 
lätt (scheint) recht gau te sin. 6, siclU- 
bar werden, erscheinen, s. ütl&ten, n&- 
läten. — dlts. lätan, liet steht für wlä- 
tan und ist verwandt mit goth. vlei- 
tan. es bedeutet auch im Helj. zuwei- 
len: erscheinen, sichtbar werden: so 
liet thie luft an tue = so erschien 
die luft gespalten. Helj. (Koene) 6284; 
oder betrachten, ansehn : lät ina thi an 
thinon hugie lethan = sieh ihn für 
einen leidigen an in deinem sinne, 
ibid, 6473. 

läter, 1. eingeschobene abweichende fär- 
bung, z. b. die weisslichen streifen und 
flecken in den blättern der mariendi- 
stel. 2. eingeschobener abweichender 
Stoff, spotte, die sich mit etwas fremd- 
artigem füMt, vgl ahd, l&z, intervallum. 
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Iäth9l9 n. fiugloch der hienen. syn, 

tühlpk. 
lau, lau. — Teuih. lawe dat is tuschen 

heyt ind kalt, tepidus. 
laueri^, langsam, träge. — platthd. für 

lüeng. 
lauermaiiii, m. langsamer, träger mensch. 

— platthd. ' 

lauern, langsam, träge sein, herümme 
lauern , sich faulenzend umhertreiben. 
intern dorpe 1. bä woste hen lauern. 

— platthd. — holl. luijeren. 
lanlam, träger, schlottriger mensch. K. 
laut, lont, /. luft. 

laut, links. (Eemscheid.) — s. lucht. 

läute, ein gerät der bäcker. (Fürstenb.) 

laäwering, m. lerche. (Marsberg.) 

laff, fade, geschmacklos, fig. : ik mag dat 
laffe tüg nitt anh«ren. — KU. laf van 
smaecke, fatuus, insipidus; nds. lack;- 
vgl. alts. lef, infirmus. Teuth. lack, 
ongesalten. 

läffel, w. löffel. (Eckenh.) — ahd. lafil. 

laweg = läwer. 

laweK, m. lerche, (Fürstenb.) 

läwen, laben, erquicken. Teuth. laven. 

läwer, gallertartig weich, dickflüssig. 
1. drite, weicher kot. he feil in de 1. 
drite. — vgl. dltm. dödläwr, dödlägr 
= unserm dodbrauk. scheint mit lau 
zusammenzuhängen; ags. wlawan, lique- 
scere, diluL s. vlau. 

läwerig = läwer. schmierig, breiig. 
lawrige drite. K, 

läwerkrüd, w. leberkraut. 

lebännig, labännig, selten inwendig, le- 
bendig, so lebännig as ne kramänzele. 

lebbese, lefze. K. 

lecht, n. licht. — liuht, lecht setzt ein 
älteres liht voraus^ woraus unser lecht. 

— dat schwarte \echt,peitsche,(Paderb.) 
lecht, hell, niiwintermorgen lecht, dann 

werd de bür en knecht. 

lechtdiimpel , m. löschhorn; fig. als 
schelte. — KU. dompen, dempen, suf- 
focare, extinguere; domphoreu, demp- 
horen. 

lechtmissej /. lichtmesse, es 1. hell un 
klär, dann gidt et en guad flassjär ; es 
1. dunker, dann word de bür en Jun- 
ker, fig. : sai harren det ganze jär 1. 
in der tasken (leere taschen). Gr. tüg 71. 

lechtpatse, /. lichtputze, lichtscheere. 

lechtstttBue, /. abenddämmerung. (Lü- 
densch.) 

leck, m. schlag, wunde, dai h^t en leck 
kriagen. — engl. lick. vgl. ags. sli- 
can, percutere; mnd sliken, percutere. 
oder ist es leck, rima? 



leckedröpe, /. lecMropfen. fig. : da h^t 

ne nette leckedröpe krien = der hk 

etwas abgekriegt. (Lüdensch.) — s. 

das vorige. 
lecken, lecken, dat es men wQt te lecken. 

' vam lecken küamt me ant $ten. 
lecken, flecken , vom fleck kommen = 

glücken, dat sali wol lecken, vgl. 

lanke. 
lecker, lecker, schmackhaft fig. und - 

iron. en leckern jungen. 
leckeriffge, /. leckerei, leckerbissen. 
leckersk, leckerhaft. 
lecktän, m. leckermaul. compositum wie 

ital. conciatetti. s. d. folg. 
lecktappe, m. näscher, eigentlich zapfen- 

lecker oder tatzenlecker. — vgl. KU. 

leckplatteel, catillo, liguritor. im sp. 

f. d. upst. heisst einer der teufel leck- 
^ tappe, 
led, leid, bange, mi es L du kannst et 

nitt dr^gen. -r vgl. BV. 520; Dan. 

50. 130. Bugh. annot. c. 1^: Josua 

was vor solckem valle lede. 
led, n. 1. leid, schmerz, he h^t 1. an- 

nen 6gen. dat daüt $m 1. (weh) an 

den 6gen. bä oppen annem wpt w^t, 

h§t sei wer gröt 16d. da w^t van Ggd 

kain IM. dat daüt mi led = das tut 

mir leid. 2. fallende sucht. — alts. kth. 
ledden = letten. K. 
ledder, /. leiter. — ahd. hleitar; ags. 

hlseder ; Keller fastn, ladder ; mweiif. 

ledder; engl.hÄder. ledder: leiter = 

edder: eiter. 
leddiggang, m. müssiggang. AUen. stat. 

— vgl. liedig. 
leder, leider. IMer Godesf 
l^er, n. leder. he göt af as wanne l$er 

fr^ten hädde. he flicket §m wpt am 

l§er. ßncm wot ümt l§er giawen. s. 

ribbenl^er, ruhiger, stifl^er. 
l^erb^rg, m. im märchen für glasberg. — 

vgl. dän. glarbjarg, oder ags. leadhur, 

engl, lather, seife. 
leeren, ledern, dat ludt gerade as wann 

de kau innen 1. emmer schitt. 
l^erhämer, m. lederhammer der schuster. 
l^er Specht, m. fledermaus. (Soest.) vgl. 

schwed. lärlap. 2. in: he schraiet as 

en 1. mhd. lederswale. 
lege, la&ge, laige, 1. schwach, magert 

krank, l^ge ögen , schwache äugen. 

l§ge kau, magere kuh. he es so ISg, 

er ist so krank. Hermen L^g es an 

§me , vgl. d. f. ^ 2. böse , schlimm. — 

ags. Isege; Teuth. leghe, syde; Aesop 

81: l^ch, schlecht; KU. leegh, humilis, 

depressus; Bich. leeg 1. niedrig, 
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. flach. 2. schlimm f böse, besser wol 

= lödig, leidig. 
l^ger, liegend. d§m liat Hermen L^ger 

op der hüd = der ist ein faulenzer. 

— ags. leger, jacens. 

l^gerSK, matbf etwas unwohl, et esmi 

so 1. = es ist mir, als ob ich mich 

hinlegen müste. 
leggehenne, /. henne, die am eierleg en 

ist, se süht so r6d üt as ne leggehenne. 
leggen = liggen. 
leggen, pr. laggte, ptc. laggt, legen. — 

aus. leggian, lagda, gilegid. 
l<^iweliBg, m. lerche. (Marienh.) 
l^k, leck, rinnend. 
l^ke, /. huflattich. ahd. huofletticha. 

sfifn. puppel^ke. 
leken, s, w^erleken. 
lelik, für lödlik, hässlich. de l^like Dü- 

wel. — älts. löthlic, odiosus; M, ehr. I: 

lelik, hässlich; KU. leelick q. d. lee- 

delick, fastidiosus, turpis. 
lernen, m. lehm. — alts. Ums für hlemo ; 

ags. cläm. 
lemenküle, /. lehmgrube. 
lenekled, m. kleidleiher. leneklM h^me 

gdt, näkensds allene stet. 
lenen, pr. lende, ptc. lent. 1. leihen, 

commodare. 2. entlehnen. — ags. Ise- 

nan zu lihan, wie (ent)wenen. (M. ehr. I) 

zu wihan. 
lengede, /. länge. — aus langitha. 
lengeh&l. n. kesselhaken. (Fiirstenb.) 

Teuth. lengelhail, pendulum, prolongale. 
lengelang, nach der ganzen länge, ha 

feil lengelang hen. 
lengelanges = lengelang. 
lengen, 1. verlängern. 2. sich verlän- 
gern. Teuth. lengen, lanck maken. 

— aus langian. s. strengen. 
lenghaid, /. länge, med 1. der tid. — 

Köln, lankheit, /. longitudo. 

I§nk9teii, m. lehnlcotten. 

lenne, lende, /. lende. 

Lente, Lorenz. — Frisch: Lenz = 
Landolt. 

lente, /. 1. lenz. 2. zeit des ackerbe- 
stellens im lenz, et g^t op .de lente 
= man lässt lange warten, dat kü9- 
met op de lange lente = das wird 
verschleppt, lehrte nicht ags. lengten, 
dass lenz zu lang gehört, so würde 
unser gebrauch es vermuten lassen. — 
vgl. engl, to leughten. im Schwelm, 
vestenrecht ist lent masc: buten dem 
lenten und bauwede. 

lenten, den acker im lenze bestellen. 
(Herscheid.) 

lentef$r, n. 1. futter für die lentezeity 



wo man anderes zu tun hat. 2. fut- 
ter zum vo7rat überhaupt. 

lenz, in: nu hang mek de lenz nitt an 
= mache mir nichts weiss. 

leplen, löffeln, erotisch, hochzeitscarmen 
V. 1670. s. liapeln. 

Lepold, Leopold. 

leppon, mit der nassen hand reiben, ik 
well ug leppen med wäter. up d. a. 
hacke 10. 

leppern = löppen. 

l^rbeck, m. gelbschnabel, junger laffe. — 
zu l§r vgl. Her in lierw^k. 

l^rm, m. lärm. syn. spektakel. 

lärmen, lärmen. 

l^sebauk, n. lesebuch. 

l^sen, pr. las, laus (Grimme : \a,VLSte), pl. 
Isesen, lausen^ lüasen, ptc. l^sen, Ipsen, 
lesen. 

l^serigge, /. leserei. 

lesken, löschen. — mnd. leschen. 

lesken, in : galgenlesken für letten. 

lest, letzt, bai de leste es, d^n driapet 
et. — alts. lezt für letst, ujie bezt für 
betst; altwestf. latist. 

leste, /. leisten. 

lesten, letzthin, neulich. — i2F. latesten. 

letten, c. acc. aufhalten, sik letten, sich 
aufhalten , verweilen. — goth. latjan ; 
alts. lettian; ahd. lezjan. Teuth. let- 
ten, vertueven. 

lütter, m. chorstuhl der kirche, der lett- 
ner. — ml. lectorium, der erhöhte platz 
zum lesen, v. St. II, 763: lessner. 

l^fenig, lebendig. 

l^vleng, m. lerche. — leiweling, wi. 
(Marienheide.) 

l$wedäge, pl. tage des wollebens. /. r. 6. 

l^wen, leben, me maut 1. un 1. I&ten. 
et es wpl en klain hüs, men me kann 
der sik död inne 1. n^, so wot l^wet nitt ! 

10wen, n. 1. leben, sin 1. nitt = nie- 
mals. Gr. III, 140. 2. pudenda. du 
dais mi w^h: du küoms mi ant l^wen. 

lewendig, lebendig. 

Ifwensärd, /. lebensart. dai es te Basel 
op der ossenschaule w^st, da. h^t hai 
l^wensärd Isert. 

l^wer, /. leber. he h^t ne dröge 1. = 
er trinkt gern. — ahd. libara; ags. 
lifer; Teuth. lever. 

lewerk, lewek. lewering, m. lerche. syn. 
läwek, leiweling, l^vleng, laüwering. — 
ahd. lewerche; Seh. lerich, lewerick; 
ags. läverk; schoU. laverock. vgl, dü- 
wek für düwerk. 

l^werkrüd, n. habichtskraut, hieracium 
pilosella. 

libberig, 1. gallertartig weich, syn. kw$- 
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derig. — altm. glibberig. 2. widerlich 
8ii88. — ostfr. libbe, libber, libbrig. — 
aM, sleffar, sleprag, lubricus ; Schevecl 
Slippern ; KU libbe j, lebbe, coagulum ; 
nd, slibberig; tcald, gelibbert, geron- 
nen, KU. klibberigh, tenax. Bgh. 
glypperich, schlüpfrig. Siegen: lew- 
weren, gerinnen, vgl. lieferblut bei 
Ändr. Scultetus (Lessing 2, 299.) 
Heinzerling 63. 
libberigge, /. KU. librije, libraria, biblio- 
theca; ebenso M. ehr. I: liberie; aiMh 
in einem Soester br. (Vorwerk, Dan. 
V. Soest): „an ere liberie scbetende" 
toird die bibliotheh eines klosters ge- 
meint sein. 
libberse, /. (Lädensch.:) liawersß, 
(Breckerf.:) liaffers^, gemeines no- 
stock, tremella meteorica, die gallert- 
. artige dem froschlaich ähnliche masse^ 
die das volk für erloschene Stern- 
schnuppen hält, der name s^wäter 
(Lüdenscheid) dürfte andeuten, dass 
man glaubte, diese masse werde aus 
der lebSrsee hergeführt. Benzenberg 
(westf. am. 2. mai 1800) sagt, dass 
es zu Schöller leversee heisse. bei 
Fahne, Bortm. urk. I, 281 eine orts- 
bezeichnung leyersoe. vgl. aM. lebar- 
meri, Brandan 226: leverm^r, nl. le- 
verzee. syn. wetterglitt; vgl. ostfr. 
poggeglidder. glidderglatter ist = gal- 
lert, syn. in der grafsch. Limburg: 
kraigensnuader, womit man sonst mistel 
^ bezeichnet. 

libbertunge, /. sich bewegende zunge. 
8. krüne. — Kil. klibbertongbe, fland. 
lingua prsecipitante bsesitans seu titu- 
bans; vdH. Germ. 10, 162: lepezun- 
gen = züngeln, vom Skorpion ; Froschm. 
cBSop. hist, d. III b.: muss nicht ein 
bundt mit seiner zungen lippern; vgl. 
Luih. 2 Mos. 11, 7: soll nicht ein hund 
mucken, wofür Bugenh.: schal nicht 
eyn hundt syne tungen rögen. Frisch 
klippchen, klippern. 
libe, liwe, /. eine schleihenart in der 
Buhr. im berg. hat man gern eine 
schleihe in fischteichen. man sagt, sie 
sei der doctor für die andern fische, 
natürlich, weil sie den karpfen löcher 
in den schlämm bohrt. — Teuth: lywe, 
luwe, slye; ahd. slio; ags. sleove, /., 
sllv, m. 
liberftlsch, freundschaftlich. 
liberin, liberüt, verderbt aus ligge bin- 
nen, ligge hüten, reim beim ballver- 
stecken : ball ball pwerall, da ik ümme 
rften sali, Itberin, liberüt, N. N. giaf 



den ball herüt! ein engl, reim,' der 
dieselbe bestimmung hat, lautet in der 
dritten zeüe deutlicher : lie bntt, lie ben 

liebem, n. leichnam. s. likem. — aHti. 
lic-hamo. 

liebemslii, pl. leichengeleii. 8, Itkemsli 

licht, leicht. —■ goth. leihts, ahd. llhtl 

lichte, adv. leicht, dat mag lichte. 

lichte, /. tragband; syn. rheinl. hdpe. 
— ags. lihtan, levare ; Kil. lichte, hak- 
band, helcium, coUare bajulorum aot 
vectorum, quo onera levius'fenmt et 
subvectant. 

lichteken, n. s. Hkteken. 

lichten, leichtmachen, erleichtern, alle 
frachten liebtet, sagg de schiaper, dk 
sm§t he sine frau 9 wer bärd. 

lichten, heben. — a^$. lihtan; £t7. lich- 
ten, tollere, asportare; hd. lichten (d. 
anker). s. inlichten, ütlichten. 

lichtsinnige, adv. leichUichy gewöhnltch. 
auch bei Hölthat^. 

lichtslag, m. leichtsinniger mensch. 

lichtsl^gesk, leichtsinnig. 

lichtfedaig für lichtferdfig, leicht, facilis. 

lichtfeddige, adv. leicht. 

lichtflnke, /. leichtsinniger mensch, s. 
mistfinke. 

licker, leider. 

lid, pl. lie in ougenlie, augenlider. (Elsey.) 

lldärn, m. (Fürstenb. : pl. Itdäm), leieh- 
dorn; auch K. s. 110. syn. fxteröge. 

^ — Kil. lickdoren. 

liderlik, leidlich, themeljke lyderlicke 
termyne setten. Alten, stat. 

lied, n. glied. alle liad lang, jeden au- 
genblick. Grimme. — goth. liüias ; ags. 
lidhu ; ahd. lid ; mnd. lit ; Kü. lid, led. 

liederjacks, lüderlicher Jakob, (schette). 
Mttst. 25. 

liederlik, lüderlich. 

liadig, lieg, ledig, leer, bim Hegen potte 
es guad hungern. — ags. lidhig ; Lud. 
V. Suth. leddeg. 

liadwäter, n. gliedwasser, nahrungssafl 
eines glied^s. — Kü. lidwater, aquo- 
BUS humor membrorum ; h<M. ledwater. 

liagstriaper, m. müssiggänger, faületuier. 
s. striapen. 

lien = leggen. ik He di ouk es wier en 
st^in innen w^, vnrd deiti ungefäl- 
ligen gesagt. 

lien = liden, prat. Ud; ptc. lien, gehen, 
davon nur das ptc. in verlien = ver- 
gangen, übrig. — aUs. Itthaui farli- 
than; KU. verleden. 

lien = Ifden, pr. l^d; ptc. lien, leiden 
sik lien, sich gedulden, sik lien med 
sich gedulden, sich genügen lassen mü 
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— Dan, 172: mit slnem wive he sik 
nitt Itden kunt. ohne sik, Thiersch, 

^ verv. 62. . 

lidpel, m. pl. lidpelS; löffel. ik w^t dem 
1. kainen stiel ; vgl. der hacke keinen 
stiel finden, s. snüaderliapel. — ahd. 
lafil ; mhd. leffel ; 8. läffel. v. Höv. 
urk. 41: leppelin,eker. vgl. schiapel. 
toie hd. löffel verhalten sich unsere 
^Wörter mömme, pöppelkrüd. 
' liepelB, s. lepeln. 

l!erw§K, 1. biegsam, schwach. 2. liewök, 
liederlich gemacht, ahd. liduweicli; 
ags. lidhuväc; mHd. lideweich; Hoffm. 
Findl. 18: Mweich, flaccidus. vgl. 
engl, lither, biegsam und Göthe^s le- 
derweich. 

liewem, liefern. — urk. v. 1550 : lievern. 

^^SS^i P^' liggeo, leihe d. i. windel. — 
nach kligge == kliwa, klia führt es 
auf ahd. liwa, was sonst impluvium 
bedeutet^ aiber den begriff des schützen- 
den, wärmenden enthält, goth. hlija, 
m. zeit, weicht nur im genus ab. vgl. 
a^s. hleov, umbraculum ; hleovjan, ca- 
lere, calescere. alts. hlea ein hl6h in 
ags. Schreibung, vgl. engl, to sley, 
winden, wickeln, kligge (als Umhül- 
lung des korns) ist vermutlich eins mit 
. ligge. 

liggen, lag (lagte), legen, liegen, he liat 
ümmer im wördshüse. dat für lag te 

• sw^len un woll nitt br^nen. 

lik, gerade, eben, op liker erde. 

like, adv. gerade. 

like, /. leiche. et es ne 1. = es wird 
jemand beerdigt. •— alts. lik, n. KU. 
l\jck. 

llkede, /. 1. gerade richtung. 2. ebene. 

likem = lichem. — ahd. lihhamo; M. 
ehr. I: likem, licham = leib, körper. 

Itkemslä = Uchemslü. 

liken, 1, zielen, die richtung treffen. 2. 
einfädeln. 

Ifkenpr^ke, /. leichenpredigt^ 

Ifkentreekes, lii.eal K. 

likenzicb, m. leichenschmaus. 

llkesw&r, gleichschwer, 

likeTiel, gleichviel, einerlei, auf ein 
„dat es mi likevial" wird wol verwei- 
send geantwortet: likevial es likesw&r. 
ät es ne llkevöl, of de gös op den 
aiern oder der bin§ffen sittet. syn. 
öndauen. 

llkefin, eine blume. wille 1. s. likefriss. 

llkefriBS) name einer niedrigen zierblume, 
welche sich gut hält (gleich frisch bleibt). 
(Weitmar.) 

Iikt^keB, n. zeichen. — eigentlich wol 



= liklawe (Dorow denkm. lyklae), cica- 
trix (lawe = vlawe, engl, flaw), wie 
auch nl. lijckteeckefn sowol cicatrix, als 
Signum bedeutet ; Teuth. lycktecKen = 
wairtecken, intersignum ; Dorow denkm. 
lyckteken, zeichen. 

likteknejD, 1. zeichnen. 2. schildern, s. 
lichtöken, lifteken. 

lilge, /. lilie. s. lirge. 

lim, m. leim. — KU. lijm, viscus, gla- 
ten, colla. 

limen, leimen. — KU. lijmen, glutinare. 

limkiotel, m. leimkessel. 

limmesgen, n. lämmchen. (Marienheide.) 

limpott, m. leimtopf. 

limstan^e , /. linstange , /. Streichgarn 
zum fischen, syn. strikgären. — der 
name vom Vogelfang auf den Jischfang 
übertragen. 

lin, m. leinsaat. 

lind, n. band, pl. bänder, besonders lei- 
nenes. — ägs. linde, n. balteus, zona ; 
ml. linta; KU lint, n.. urspr. wol lin- 
denbast. 

linde, linne, /. linde, tilia. 

lindgetan, f. bandwebstuhl. 

lindSremer, m. bandkrämer. he h^t en 
ward as en lindkrßmer. 

lindlaisk, n. bandgras. 

line,/. langer strick, tügline. — M. ehr. 
lyne. 

linen, leinen, linen bönen; vgl. wüllen 
bönen. 

linendäntser, m. Seiltänzer. — 3f. ehr. 
III, 91: linendenzer. 

linendank, n. leinwand. 

linew^wer, m. 1. leinweber. 2. mehl- 
kucken, worin kartoffelscheiben. 

lin^eling, m. kleiner finger. kinderspruch. 

link, link, pwer de linke schuller = 
im gegenteil. syn. lucht. 

linken , sich bewegen aus schwäche, 
schwach sein, du maus nitt linken = 
du must steif halten, he lätt et lin- 
ken = er hält nicht fest. — für die 
alte spräche sind gleichbed. ablautende 
linkan und limpan anzunehmen, von 
jenem stammt links, von diesem lucht 
(luft) und laf. die linke hand (mano 
manca) ist die schwache. 

linkerw^g, links, linkerw^g nä Bilefald. 
(Fürstenb.) s. rachterw^g. 

linse, /. linse, fig. christlike linsen = 
geld. „in Menden haben blos die Ju- 
den christliche linsen ?" Grimme Sauerl. 
38. — ahd. linsi vom lat. lens. vgl 
knöpe, knöpfe = geld, und galinsen, 
slenseken. 

lintucht, /. flachsbau, ne groute hauner- 
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tucht un ne groute lintucht da bren- ■ 
get dem büer sin verd^rf. (Meiners.) 

lipp = slippen, rockzipfel. Grimme. 

lippe<>/. lippe. — KU lippe, labrum. 

lippen, schlitzen. (Valhert.) vgl. lübben ; 
Teuth. glyppe, claeve ; slyp, reete, claeve. 

lippisch (lippstädter) r^cht, darunter ver- 
stand man , dose derjenige , der die 
neige vom hier ausgetrunken, aus der 
vollen Joanne zu trinken wieder anfan- 
gen muste. v^Z.curieus. antiquar. 1,578. 

Lipps, Lipp es, 1. Philippus. 2. kater- 
name. 

Lipsik, Leipzig, richtig med L. wami 
ek L. knge^ dann sasta ock Danzig 
hewen. 

lipen, leiern, Gr, tüg 7. 

lirendraiger , m. 1. leiermann. 2. eine 
schelte. 

lirendraigers wppst, /. . = knappwprst. 

lipge, /. = lüge. 

lischen = fössken staken, ein spiel mit 
geld. 

lisseninge, /. linderung. (Altena.) vgl. 
KU. lijns, lins, lentus, mitis, placidus. 
lijs = lijns. alth. lisi, leise, sanft; 
fr. lisse, glatt. 

liste, /. leiste. — Liliencr. h. volksl. II, 
nr. 184, 8: liste, swf. Teuth. lyst, rant, 
soym, boird. 

lister, wi. Singdrossel. (Lüdensch. und 
berg.) — ahd. listera; KU. lister, tur- 
dus ; holL lijster, /. krametsvogel. 

litse, /. litze. lat. licium. KU. litse, 
letse j. lace. 

litter, /. buchstab. s. telitterken. zaser 
des holzes. vgl. flitter, vlinder. lat, 
littera. 

litter, n. kirchenbank am chore. könnte 
ur^, gepolsterte bank bedeuten, vgl. 
engl, litter, vom lat^ lectuaria. doch 
s. letter. 

lif, n. leib, dem kinne gßt et lif üt = 
ihm tritt der mastdarm vor. dat lagg 
mi wol om liwe = ich ahnte, befürch- 
tete das. 

lifken, n. 1, leibchen. 2. schnürleib. 

lifpine, /. leibschmerz. s. pine. 

Ufteken, n. s. llkteken. 

liftncht, /. leibzucht de allen lü wellt 
sik op de liftucht setten. urk. von 
1484: lifftucht. 

liftttchter. m. leibzüchter. 

Uwen, leiben, in der allit. formel: as 
he liwet un l§wet. — mwestf. liven un 
leven. Z, d. b. G, V. 8. 

lo, löh, n. toald, ein halbappellatives 
wort. — hleon (Frekenh.) ist gewis 
späteres lön, lä heutiges löh. löh /wr 



älteres hlauh wird einem ablautenden 
hliuvan, hliuhan = bedecken entstam- 
men, Ortsnamen mit löh zsgs. sind 
im südlichen Westfalen iiberaus häufig, 
beispielsweise au>8 dem amte Hemer: 
Pretinholo um 1072, zuletzt Brehlen; 
Hellingklo (1611), heute Rosenhof; Jfüi- 
loh. Bardeloh, Hassellpy (c.1500); Du- 
deloh j. Dulloh; Bo^eloh; Langeloh; 
Siggeloh; Osterloh ;^ Rinssloh. 

lobbe, /. 1. hemdkragen zum überschla- 
gen, wie ihn sonst die frauenzimmer 
trugen. 2. manchette^-Küi. lobbe ; engl. 
lobe; vgl. lat. labinm, rand, 

Löbbeke, /. w. Lac. arch. I, 143: Joh. 
de lobeke, also eigentl, Ortsname, etwa 
lohbiki; vgl. das Werd. heberegister. 
Seib. qu, I, 397: Eerstian Lobbeke. 
M. btr. II, 325: lutteken Lobeke. 

locht, /. luft. — alts. luft, m.; mnd. 
lucht. s. lucht. 

locht, /. licht, man sagt dem, der je- 
mand im lichte steht: was din yär en 
gläsem^ker, dattu mi so in der locht st^? 

locht, luftig, los, de nüate sind locht, 
sie lassen sich leicht aus den hülsen 
ziehen. — vgl. aUm, ütluchten, nässe 
von der sie einhüllenden scJiale be- 
freien. ?altwestf, hlufti. 

lochte, fensteröffnung. K. 

lochte, /. leuchte. — mwestf. luchte. 

lochten, 1. leuchten, kridfte ]., krebse 
mit der l. fangen. 2, fig, müssiger, 
unberufener Zuschauer sein ; vgl. Sha- 
kesp. candleholder. 3, lichten, en b^g 
1., einen wald durch aushauen liehUn, 
— alts. lichtian und lühtian. aus liht 
vergröberte sich liuht, wovon liohtian, 
liohtian und. lühtian. das letzte lie- 
ferte nach einem lautgesetze (Verkür- 
zung des vocals vor cht) lühtian, wor- 
aus allmählich lohtian, lochten, lochten 
wurde. 

löchter, m. leuchter. 

lochtig, 1. luftig. 2, munter, aufgelegt- 
hä was so lochtig as ne alle. — es ist 
jüngere bildung, daher kein tmlaut. 
Kantz.: luftig, leicht, lebendig. 

lock, n. pl, löcke^ büschel gras, looOe^ 
haar. — ags. locc, m. cirrus; KU 
locke, vlocke ; nds. .lock, m. ; dän. kk ; 
ags. loca, m. floccus lanse evulsse; vgji 
plock, plücken nebst ags, pluccjan. 

locke, /. locke. 

locken, locken. 

lockfinke, /. lockfinke, lockvogel. -*■ Seib. 
urk. 1001. 

lockvudgel, m. lockvogel. 

lod, n. lot. — ags. le&ä, v. St, I, S^: 
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luad = biet. M. ehr. L : krud un Igd, 
kraut und lot, pulver und biet. s. 
pottlöd. 

lodern, üppig wachsen, et* es so gail 

dat et lodert. — vgl. alts. liothan. 
l$dkeB, n. Meine lote, l^dken slän, ein 

kinderspiel. 
Ipe, /. für lode, lote, schössling. 
16e, /. lohe zum gä/rben. 
loö, im süderl. hirtehrufe: he loe loe 

loe loe! 
I6eii, gärben. 
Wen, löten. — Teuth. loeden, tzolderen, 

consolidare. 
I5er, m. gärber, de 1. un de schinner 

sind süster- un bröer kinner. — M. ehr. 

I. loer. 
Ijep, pl. l^ern, fig. magen, därme. he 

h^t de 15ern vull. — ahd. lüdara, 

dltm. lüdr, culeus, Saccus; Vilm. s. v. 

liere (ranzen) führt ein älteres Iure, 

lore (schlauch) an. 

löern, den hirtenruf he loe hören lassen- 
de junge löert nich god. 

löge, / lauge, bükelöge, seplöge. auch 
Töwe. (Siedlinghausen). 

loggen, lugen, s. tauloggen. (Möhnetal) 

16gnen, leugnen. — ahd. loucnen ; alts. 
lögnian, eigentlich verbergen, verhül- 
len , da das verbum aus laugns (vgl. 
goth. analaugns, xpUTuro;) stammt, man 
spricht löchnen. Schwierigkeit ein sol- 
ches g vor n auszusprechen. 

löhken, buschwerk, schattiges anmutiges 
Wäldchen. K. 

Idk, n. lauch. smällök, knuflok, hüslög, 
donnerlög. 

19k, n. pl. l9ker. 1. loch, se lätt sik 
fpr en halwen pänni en lok dprt knai 
• bpren. Grimme, et es b§ter en tok 
as cn 19k. en lok innen dag br^nen. 
ek saih der kain 1. d^r = kein durch- 
kommen. 2. hole, et Sünteker lok. 
in fuhr mannsherber gen zeichnete der 
wirt mit kreide einen kreis auf den tisch, 
in welchen das trinkgeld für die magd 
gelegt wurjde, das hiess int lok. 

l9keb9ren, faulenzen, hä g^t da rümme 1. 

Imkern, schreien, vom specht. (Weitmar.) 
Schaltwort wie tykstern. 

l^lep^per, m. mus von heidelbeeren. (Al- 
tena.) KU. lulle peyre, pyrum fracidum. 

Lollaküle, bergwerk im kr. Altena. — 
vgl. alts. Lullanburnan. 

lollekäter, m. fig. weiner, heuler. 

loUekdrl, m. popanz zum bangemachen 
der kinder. da küamt de lollekerl. 
syn. boUekörl. Petersen (Weitmar) be- 



zieht dies auf den römischen feldherrn 
Lollius I 
loUen, 1. laut weinen. 2. ein gewisses 
miauen (felire), welches dem lauten wei- 
nen ähnelt. — KU. lollen, mussitare, 
mutire, numeros non verba canere, so- 
num imitari; vgl. nhd. einlullen. 

löllen, schreien, (Weitmar.) 

iollerigge, /. schreien. — bei Seib. qu. 
1, 295 ist lolerie spöttische bezeich- 
nung der hören, messen u. dgl. 

lomüele, /. lohmühle. 

lÖD, m. lohn. — alts. 16n. 

L6n, Iserlohn, nä Löne gän. — L6n 
dat. pl. für hlohon, älter hlauhun, ad 
sylvas ; vgl. Hadolaun (Hadeln) = Ha- 
dohlauhun. die älteste urk. form ist 
Loon (zu entnehmen aus Loonensis 
moueta des 11. jh.) für Lohon. 

Lonekenrode, ortsn. bei Iserl., urk. von 
1448, wurde allmählich in Lünkerode, 
Lünkerohl entstellt. Loneken ist ge- 
nit. von Loneke für alts. Luniko, de- 
minutivname von lun (pflock), wozu 
lunisa (lünse) gehört. 

Ionen, 1. lohnen. 2. erwidern, die letz- 
tere bedeutung rührt von dem antwort- 
gruss „G9d löne !** auf den gruss „God 
lielp !** vgl. kennen of Ionen myt rechte 
dat is ja off neyn seggen. Alten, stat. 

lönken, lauern. (Weddigen). 

lönkern, zielen. (Düssddarf.) — KU. 

loneken, leviter obliquare oculos, re- 

tortis oculis tueri. 
Lpnschedt, /. n. giet L. (ehemals reicher 

bauer bei Hüllscheid) W9t, he h^t W9t 

wier te giawen. 
16p, m. lauf, reimhaft: löp un köp. ik 

will darvor geven wat loip un koip iss. 

Alten, stat. s. lopen. 
I5p, m. lauf, he gaf sik oppen löp. he 

h^t et imme 15pe l&ten. 

lopen, pr. laip, ptc. löpen, laufen, gehen. 
he I5pet bat giaste bat h^ste. he laip 
h^ste nitt saihen. he löpet dat 9m de 
kläwen klappert, s. snien. he laip so 
harde at he im balge konn. bai lopet 
h9t schuld, lät löpen ! sagg de alle, 
wird beim trinken gesagt, he maut 
löpen, er hat den durchfäll, et löpet 
alles med mi ümme, es wird mir dre* 
hend vor den äugen, hai löp mi int 
holt, er kann mir gestohlen werden, 
ich mag ihn nicht, (lied.) di löpet se 
wol den rüggen heran, wird zu einem 
müssig sitzenden gesagt, um ihn anzu- 
treiben, et es b9ter en verd9rwen lö- 

' pen as en verd9rwen köpen. dat kind 
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Iftpet all, das kind geht schon, — goth. 
hlaupan ; alts. hl6pan, pr. hliop, hliep ; 
Tappe 23^ : lopen vnd kopen will nicht 
tho samen. 
I5pen, n. handfass. kaulöpen, sädl5pen. 

— ags. ledp, corbis ; v, Höv. urk. 112 : 
eyn loepen. . 

I5per, m. 1. laufet. 2. rad am spinn- 
rade. — KU. looper, cursor; Teuth. loe- 
per, baide. 

l6perigge, /. vieles hin- und herlaufen. 

I5pken, laufen, gehen, diminutivverbum 
der ' ammensprache, 

löppen = leppen, ein kind, ein jung es ohne 
mutterbrust, euter aufziehen, vgl. liapel. 

löpper-swin, schwein, welches einer mit 
milch aufzieht, wenn die mutte nicht 
so viel Zitzen hat. 

I5psk, 1, läufisch, von tieren. löpske 
tiawe. 2. von menschen, die zusam- 
menlaufen, dat gansse dorp wör löpsk. 

— Teuth. loip8ch,tuchticli, spelich ; tuch- 
tich = en dyer dat wynnen wil, speelich. 

Ippk, m. lurch, kröte; nur als schelte. 
der Ortsname Lurxel (144S) heute Lös- 
sei hei Iserlohn mag krötenwohnung 
bedeuten. 

19s, los. (Hersch.) s. loss. urk. v. 1337 
^ (Z. d. B. G. F, 8, 210) loas. 

los, n. Loos. platthd. s. lott, lot. 

lose, in: B^rkenlöse, Wüstung zwischen 
Iserlohn und Landhausen. — urk. Ber- 
kenloese. 

lose, /. 1. lauge, schäum beim waschen. 

2. schäum bei heissgerittenen pferden. 

3. speise von rahm, die mit einem he- 
sen gemacht wurde, geschlagene sahne ; 
ehedem eine neujahrs- oder christtags- 
speise, vgl. Teuth. loiss. ondycht als 
kese. broit^ swam, porosus, rarus. 

loses, loosen. platthd.^ 

loss, los. he Iftpet am* lossen sSle. loss 
am stiel sin := leichtfertig sein. — 
M. ehr. I: lose = leichtfertig. 

lossdriver, herumtreiber, vagabund. K. 

lossk^rstig, loskrustig, vom brote. • 

Idsslik, auf eine lose, lockere weise, me 
maut den sil&t nitt in de sigge drücken, 
xne maut ne lösslik 'rin schüdden. — 
Kinderl. gesch. d. nds. spr. 348: los- 
liken, sanft. 

lossrock, m. losrock, fig. leichter, lusti- 
ger vogel. 

losanffe, /. loosung, musterung. he es 
in der lösung. platthd. 

19t, n. loos. (Älbringw.) 

l9teii, loosen. (Älbringw.) 

lott, n. loos. — goth. hlautr; ahd. hlöz; 
atts. hl6t; Teuth. lott; Kantz. lot. 



lottsen, m. lumpen. — tat. lacinia. 

lof, n. laub. — ags. leäf; mnd, lof^pL 
lovere = blatt. 

l9f, n. und m. lob. 

lofblad, n. pl. löfbl^er, baumbUaU. auch 
zur bezeichnung eines kleinen masses, 
im kinderreim: en löfbladd vull. — 
altn. laufblad. Chr. III, 411. 

lofschobben, m. laubschuppen. 

lofstraddek, m. Strauch, an welchem das 
trockene laub hängen geblieben. 

l9fte, /. gelöbnis. (Lüdensch) — mwestf. 
lovede, loffte, loeffte. 

]off9rsk, m. laubfrosch. 

löwe, /. offene halle unter einem über- 
baue. Freytag. n. bilder: loben, be- 
deckte gänge, welche einst in einem 
grossen teile Deutschlands durch das 
unterstock der markthätiser führten, 
die gehenden in der regenzeü schütz- 
ten und das leben des Hauses mü der 
Strasse verbanden. KU. looue, ombra- 
culum frondium ; projecta, complavinm, 
pergula vulgo lobia ; looue, pand, por- 
ticus. Teuih. beide, hutte, schop, leava 

löwe, m. und f. löwe, leo. 

l^wen,. 1. versprechen, vgl. geloben. Wä- 
gen un b^delers maut me nix lowen. 
l^wen un hallen dat dssn de allen, me 
maut nitt msBr l^wen as me häHen 
kann. 2. loben. — £t7. louen, laudare; 
vetus j. belouen, promittere. 

I5wen. pr. lofte, ptc. loft, glauben, dat 
we 'k 15wen. dat kannste men drÜBte 
15wen. bai nitt 16wen well, dal 16pe 
med dem kdpp tiogen den d^renpost, 
dann fault he 't. 

Lowis, Luise. 

lü, pl. leute. bai med sösken Iften te 
oedde gH, da stSt med sösken Ifien op. 
reimhafte formet : da sin ik bi 1 u i e n nn 
ruien bekannt. Ch. tüg 54. so 
lil, s6 r^skop = une der mann, so 
sein kram, als ausruf ja lÄ I — mwestf. 
1555: luyde; Teuth. luyde, volck. 

lü, aufmerksam, verwundert, ich htr 
lui op. 

lü = lüt, dünn. 1& sseget, clair sem& 
(Lüdensch.) — Begel progr. SO s. v. 
rogge: dat lüde. 

Ittbbeling, tn. castrirter ochse. 

liibbeB, castriren. bai de kunst verst^ 
da kann den bock med der hsepelüb- 
ben. s. lippen. Teuth, lubben, boeten, 
heylen; lubber, castrator. 

Ifibbestiok, m. liebstöckel, ligusticam. — 
ahd. luberstical; Teuth, leyestock, lub- 
steke. 

liibbbsse, m. castrirter ochse. 
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laber ■= lüdbar, klar, 

lacht, /. = locht, dai kiket in de lucht 
as en vusgelfänger. 

lacht = lecht, subst, N, l m. 29. 

lacht, /. linhy linkisch, ungeschickt dai 
es nitt lucht = der achlägt tüchtig zu. 
— lucht = lufly welchem ein ags. lyft 
entsprechen toird, woraus altengl. lift, 
engl, left, mnd. luchter; vgl. Gesch. d. d. 
spr. 992. Teuth. luchtes, loirtz, lyncks. 

lachten, lüchtea, lüften, aufheben z. b. 
das heu, fraglich, ob zu lucht (luft) 
oder zu lichten, to lift. 

lück = lüttk, luttik, wenig, gisf mi en 
lück med I — aUs. luttic ; M. ehr. lut- 
tick. s. lütteken. 

lud, laut, — M. ehr. lüde ; Teuth. luyde, 
helle. 

Iftddäge, pl. lauttage. — Bugenh: 3 Mose 
25 gibt hdlljahr durch lutyar. s. aber 
lütdUge. 

lader, n, 1, luder, aas. 2. eine schelte. 
8, Bchindlüder. 

lilderk, ?lork, kellerlprk. 

laoderhans, m. lotterbube, vagabund. — 
ags. loddere; Wigg. Scherfl. II, 14: 
loder; Teuth. lodder, boeve. 

laodern, herümme 1., müssig umher- 
streifen, liederlich leben, s. kluadern. 

llJLeffe, /. lüge, dai es ök van der Ersten 
luage nitt bprsten. en lüag taum ge- 
mäke küamet nilt te fäke. 

liegen, m, lüge, dat es en dicken lüd- 
gen. — aUs. lugina. 

läegenblil, m. lügner, s. prälbül, sm^r- 
bul, windbül. 

lüen, für lüden, pr, ludde, ptc. ludt, lau- 
ten, bu ludt dat! et ludt nitt alle 
g-uad, bat me siat. 

Ifren, füar l&den, pr. ludde, ptc. ludt, läu- 
ten, et lüdt, es wird geläutet, mwestf. 
luden, pr(Bt, ludde. 

lÄer. /. lauer, he st^t op der lüer. 

lIierDftSs, en, einer der im stillen auf sei- 
nen vorteiU sinnt, heimtückisch ist. 

laerbiotsk , lauerbissig , heimtückisch ; 
auch bei HoUhaus. 

laerig, träumerisch^ langsam, matt, ver- 
drossen. 

Iftern, 1, lauern, 2, horchen, lauschen. 
3, langsam sein. 4. schleichen, he 
lüert nk w§g = er macht sich leise 
(unvermerkt) weg. he lüert sik herin, 
er schleicht sich hinein, dat für lüert 
== es glimmt nur, brennt schlecht, s, 
lürfAr. — ahd, hlösen; TeuÜi. lupen, 
luren, observare, insidiari. vgl. sik ver- 
lüem == sik verwllen. 

laersehaa, m, pantoffel. 



luerüks, m. aufpasser, kundschafter. — 
V. St. (Meurs): Luer Viet; vgl. viske- 
bonen für vitsbünen. 

luerfftr, n. glimmfeuer. 

Iab9rken, aufmerksam horchen, lauschen. 
he lühorket as ne süe da sichten h%rt. 
(Lüdensch.) — Vihn. aus d. westf Hes- 
sen: schlühorken = die heimlichkei- 
ten anderer auszuforschen suchen ; vgl. 
slübistsch und glübiatsk^ sl6 und glau. 
n^s. glü, ostfr. gloo. ostfr. glüren = 
lüren; lü. 

Iftk, halboffen. 

lüke, /. luke. op de lüke stän läten, 
halb offen lassen. 

lüke,/. luke. — altn. lüca, janua. M.chr. 
I: luke, loch, kellertür. KU. lüycke, 
fenestra foci. 

lüken, halb offen stehen lassen, 

lüken, ziehen, d. i. den heber oben zu- 
drücken, mittelst eines heber s abzapfen, 

— ags. lücan, leöcan, claudere; KU, 
luycken, claudere, occludere, operire, 
operculare, sepire. 

lüker, m. heber. 

lülamm, lolamm, faulenzer. 

lalapp, faulenzer. — KU. luy, piger; 
holt luilak, luilap; altn. lü, lassitudo. 
s. dodendanz (Bruns 344). Sunte Loye 
(Eligius) : du holdest sunte loye vor 
eioeu patrön, dat is eyn teken, dat jlu 
nicht gerne vele machst don. nd. loi, 
träge, faul. 

1 alappig, träge, faul. — münst. lulaksig. 

lülan, adv. von geschäften, die flau gehn. 

lülemen, in: ja lülemenl GaUmterie- 
waar 75. 

lüling, m. lüning, m. sperling. en lüling 
draf nitt so lange släpen as ne üle. 
da h§t kain lüling sad üne, von einem 
magern menschen. — Teuth. luynink. 
vgl. lütse, was auf lütt (klein) weiset 
und ags. lytling. darnach lüling für 
lütling = kleines geschöpf, Lübben, 
tiern. im B, V. meint, lüne, lüning, 
lünke weise auf einen menschlichen 
eigennamen und sei wahrscheinlich 
verkürzte form von Lunfrid ; Luningus 
findet sich in Urkunden mehrfach als 
mannsname. syn. müsche, mösche. 

l&lingesspenker, spatzenscheuche. Gr. 
tilg 43. KU. spenen, continere, absti- 
nere. nds, spenkeren, wegjagen. 

lall, n. 1. berauschendes bier zu Balve. 
Bälwisk lull dat stfget §m an den krüll. 

— in W. Brauns lat. hexam.: bibulis 
est luUia Balvis, wozu Kampschulte be- 
merkt : lull hiess das ehemals in Bdlve 
gebraute weissbier, 2, schlechtes, trü' 



beSjäüanesgetränli. K. FiscÄart {Gar- 
gant.) lüllz&pfleia. der name vielleicht 
von der einschläfernden (einlullenden) 
oder betäabenden kraft; vgl. ahd. lulli, 
lolium; KU. lollebanckej'. alaepbancke. 

Isrnbrnn, schelm. 

lammer, /. lende vom riiide.' — holl. 
lumme,/. hinterstuck vom rinde, ahd. 
lumbal vom lat. lumbus. 

iumnerbr^ken, n. Undenbraten. — Vilm. 
lummer, /. syn. m^rbräkea. f 

lammerig, nuüt. Gr. tilg 59. — Wald. 
lumm, locker, schlaff. Vilm. lumm, 
Inrnmer. 

lommerD, 1. langsam gehen, de huod 
lummerde dann langsam wfer ter d^r 
'rut. Gr. tilg 60. 2. langsam spielen 
mit spielsteiuen und dabei doch auch 

lamp, m. 1. pl. lumpen. 3. eine schelte. 

iampen, serrissm. de banne werd gm 
lumpen = die haut an dea händen 
serreisst. lumpen k£erl , lumpen hüs, 

tampen, matt, steif von kälte, de banne 
siud mi 80 lumpen, syn. verklumpen. 
— verwaistes pfc. von limpaii, lamp, 
zu welchem engl, limp (sckwiach, matt, 
lahm) und lumm (a. oben lummerig) 

Inmpen, plump, gross, ät es eu miaera- 
bei lumpen dir , von einer grossen 
schweren kuh. (Bade.) 

IninpeD, nur negat. &ik nitt lumpen tä- 
ten, z. b. sich durch übertriebene 
sparsamkeif und sonst in den äu- 
gen aiiderer nicht eum lump machen. 
kkine w$r di, gröte lätt di nitt lum- 
pen I sagt man, wenn sieh zwei jungen 
von verschiedener grosse in den haa- 
ren liegen. 

lonpeabiieD, m. lumpenboden in der Pa- 
piermühle. 

Innpen Sammler, m. Imnpensammler. 

lampensoier, m. lumpenschneider. 

Inmperi, /. Inmperigge, /. lumperei. s. 
cumpent. 

läne, /. laune. med lünen fechten, lau- 
nisdi sein. s. möerlünen. — zu ahd. 
lüne, erscheinungen des mondlichtes; 
vgl. d. spr. 1026. 

Iflnenkijster, m. launenhafter mensch. 

Ifinenfechter, m. dermit launeaficht, ar- 
beitet. 

tnnge, f. lange, et wag as vanu ik lunge 
un l^wer hädde vaa mi giawen Bollt. 

Inngeo, verlangen, schmachten nach, et 
h^rte lunget ^m dema. — vgl. to long, 
hd. lungern, eine volksetym. liegt viel- 



leicht in Münst. ehr. III, 78: üesia 
bledcu henck die lunge n> dw 
gelde. 

liinkeii, hinüba- schielen, mit denmset 
unnken. K. KU. toncken limis obtoeri, 
leviter obliqu^re oculos, retortis ocu- 
lis tueri. 

lankort, /»r Jungwort, lungenuiurx, lan- 
genkraut, eine an buchen wachsenii 
flechte, die zum thee gegen husten dient. < 

— vgl. golfert, goldwure. 

tiins, schlechte tabakspfeife. eeren lUns 
irdene pfeife, s. lünse. 

Lhnae\i%,himsth«i, Lüdenscheid. — 1072: 
Luidolfessceide. eine der vielin ort- 
lichkeiten,' welche scheide hie^mt, ir- 
hielt einen Luidolf oder Ladolf ni» 
ersten bewohner. dies war im AUeit 
lüdenscheid, von wo ein apross sieh 
nach Lüdenscheid vberaiedelte und de» 
namen mitbrachte. 

lUnsk, in: I. kik«n. vgl. laossenkiker 

lünskeo, n. pfeifcken. Grimme. — TToU 
lunze, irdene pfeife. 

Ittnsse, /. achsnagel. — ags. lynia./; ; 
Teuth. lunse van en rade. 

liinsseaktker, schelte für den ackerba»- 
lehrling, der eine eu genaue contnSe 
über die f eidarbeit fuhrt, eiligem. : du 
büäs mi ock en lünaaenldker. 

Inpert, m. verschmitzter böaemicHt. — 
Teuth. IQpen, luren, obaervare, imi- 
diari ; luypper, obaervator, insidiator; 
Vilm. s. V. lüppert. vgl. Iflbbe, rieie. 

Inppe, /. klumpen glühenden eisen» auf 
hammerwerken. vgl. Dtez II. s. v. loope. 

Iflrbitäl^, Hinz. 2, 93: he miikden «b 
luhrliitssig gesich. 

lürig, laurig. 

lurks, schidcT, eine scheue. 

Inrksen, pl. augbrauen. he ktket unnet 
de lurksen h^r ^= er sieht seitwärä. 
vgl. gesch. d.spr. 991: lirk; KU. Inrts, 

l&s, /. pl. Ififie, iaus. 'ne llte im pottc 
es bjter as gar kain flSs. (Altena.) he 
ea nitt läse werd = er ist gar nichli 
wert (vgl. Tappe 105^). — dai wfit hatte 
tedt, wann he ne lüs am a£l h;t. bi 
l^wet as ne las im Bchgrwed. d$n 
fr^fet de läse noch op. dk sa'k wijl 
nix van krigen, dai sali mi wgl im 
£vigen l^wen derf^r IQsen mäuten. t» 
lüsrn. — zu liusan, perdere, conaumere, 
tote ipOeip zu ipSeipEtv. 

Inscbe, /. meist pl. lüachea, weisskoK 
der sich nicht tum köpf gebildet haL 

— aus wlöach, vgl. thüring. fnsche. 
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sprachw, I, 300; vgl flusch, flausch. 
syn, basiert. 

luschenmaas, n. kohlgemüse von lüschen. 
si/n. sludderkappes. 

Lusebrink, m, mehrfach vorkommende 
hälbappeU. ortsbezeichnung. so bei He- 
mer, im Jcirchsp. Gevelsberg. 

lusebask, m. lausebusch. kindern , die 
sich nicht gern kämmen lassen, wird 
gesagt : • du küamst in den lüsebusk. 

* zu Fürstenb. sagt man : wann du . di 
nit kämmen läss, dann kummt de lüse 
un dr^get di int holt. — Kit. luys- 
bosch, Caput pediculosum. vgl. Rochh. 
cdem. kinderl. s. 318. 

IftsekeB, n. läuschen, d^m es en guad 
lüseken an den bärd krppen = der 
hai glück gehabt; vgl. Fischart, floh- 
hatz: die bürgermeisterwahl. J. P. 
ausw. aus d. Teufels papieren nach 
Hommel nennt eine bürgermeisterwahl 
zu Hardenburg in Westfalen. 

luseknäpper, lauseknacker, daumen. syn. 
dümen^ dümeling. 

Iftsekrud, n. herbstzeülose. (Meiner- 
^ zagen.) 

losemelie, /. lausemelde, ein unkraut. 

liiseii, latMen. 

Iftsepungel, m. lausiger junge, lause- 
junge, unreinlicher junge, s. püngel. 

lasepark, m. lausiger junge. — Fürstenb. 
lüsepruk. syn. lüsefuddek. 

Iftsefuddek, schelte, (Siedlinghausen.) 

lisettks, m. eine schelte, s, lüerfiks. 

llisig, lausig, — Teuth. luysych, vol luyse. 
pediculosus. 

luspern = lustern. Crr. tüg 9. 

liisi, /. lust. dat. pl. lusten ; med lusten 
sin = ein gelüste haben. * 

last, m. strauss blumen; syn. dust. — 
nach Vilm. s. v. luststiel scheint es 
aus diesem compos. gekürzt zu sein. 
auch Siedlingh. lust. 

lasten, behagen, dat lüstet mi nitt = 
ich mag das nicht, dem soll wot graü- 
nes lusten. 



lüstern, 1. horchen, lauschen. 2.^flüstern. 
lustern int är es nümmer nich war. 5. 
gehorchen. 6nem lustern, — altn. 
hlustar, er lauscht; ogs. hlystan, engl. 
to listen. Teuth. luystern wie 1. und 2.; 
Fischart laustem, im hd. flüstern ist 
altes w zu f verhärtet. 

lästern, pl. ohren, gehör, du kriss wot 
um de lüstern, ik well di de lüstern 
besaihon , ich will dich ohrfeigen. — 
alts. hlust, /. auricula , auditio. vgl. 
kluntern, pl. f. zu klunt wie lustern 
zu hlust. 

lasthüs, n. gartenhaus, laube. 

l&t, luit, pl. luiters, mädchen, tochter. 
^ (Faderb.) 

Int, dünn, lüt saiget. dat gras stSt lüt. 
(Hemer.) — vgl. lü und Köne Helj. 
3565. 

Iftt, verwundert, ek word lüt. ek härde 
lüt op. lühd, like lühd, sehr betrof- 
fen, vgl. Köne HeJj. 3565 : lüten, ver-. 
legen, syn. nt, lui. 

lütdäge, pl. heissen die zwölften, weil 
sie das weiter für das ganze jähr be- 
stimmen. = losstage, schicksahtage, 
(Vosmnkel bei Menden.) — zu hleötan, 
sortiri; vgl. jedoch lüddage und ags. 
hlydamoudh (märz) = strepens mensis. 

lüte,/* flaches fischnetz. Seit. urk. 1039 : 
laute, syn. tütebelle. 

Idter, nur (lauter), für diese Verwen- 
dung vgl. ital. pure. — alts. hluttro, 
sincere. 

lüttken fa8selä)¥end,m. kleine fassnacht. 

Interw^g, immerfort. 

Intter = lüter. 

Liittekens dik, teich der kleinen (kin- 
der) auf der Sümmerhaide. 

Ifttterlichen, adv. lauter, rein. urk. v. 
1367. 

liitsling, süss-bitterer holzapfel. (Run- 
deroth.) 

liittse, /. Sperling (Hattingen.) — vgl. 
lutsich. Köne Helj. 759 und struthio. 

Lutse, Ludwig. 



M 



m^ifür mär, aber, (westliche Mark.) 
HaeBoeliel, /. aUes weib. ne alle m., 
ne dicke m. — vgl. ags. maca, woraus 
wi6 in lachachen (cachinnari) aus lachen 
durch einschiebung von ca (cha) ein 
neues wort mit modificirtem begriffe 
gebildet sein kann; vgl. noch kladatsche 
für klatsche. Kil. machache, macha- 



chel; mulier ignava, sordida, deformis. 
Schamb. machukele. unser epitheton 
„kXie^ kann reines ornans sein und 
hässlich ausdrücken, wie das volk der- 
gleichelfi oft anwendet. 

mackolle, hinfällig. Judensprache. 

maeholler, m. Wacholder. — vgl. dltm. 
machaldel, machandelb6m. w und m 



168 



tauschen zuweilen; vgl. man — wän, 
mispel — wispelte, maikäm — maikäwe. 

maehsaclite, der vordere ungefdltene ge- 
ipöhnlich aus grauer leinwand gefer- 
tigte einsatz des weiberrocks, den die 
schürze bedeckt. K. 

macht, /. macht, kraft, macht hewen , kraft 
haben, dai heat macht, macht ist der 
echt nd. ausdruck für kraft, dies zeigt 
sich auch bei Jud. 8, 21 : (darnach der 
mann ist, ist auch seine kraft), wo die 
Magd. Übel hat : darna alse de mann ys, 
dar na ys ock syue macht, van macht 
sin, verfügen können; vgl. Seib. qu. II, 
272 : se weren des nicht van macht, bi 
macht sin, in seiner gew alt haben^ be- 
rechtigt sein; bai dat klaine nitt en acht', 
es dat gröte nitt bi macht ; vgl. de geste 
sind bi macht ungewrogete kanneu platt 
te slan. Lüdensch. recht, nich wärdes 
macht heffen, nicht sprechen dürfen, 
keinen grund dazu haben, macht an 
wat hebben, recht an etwas haben. 

mächtig, 1. mächtig. 2. kräftig, leicht 
sättigend. 

mack, n. 1. mischmasch. es et da ock 
raine ? = wie ist es da im hause ? so 
hack un mack. 2. gesindel. et es so 
hack un mack. s. mecke. 

macke, /. schlag mit der hand. (Altena.) 
(aus hebr. maccäh, schlag.) 

mackelshiamd, n. hemd als lohn für hei- 
ratsmäkler. Grimme Sauerl. 63. 

mackelslon, m. mäklerlohn. f. r. 98. 

mackelsmann, m. heiratsmäkler. Teuth. 
mekeler, oudercoeper. 

mackelsmOr,/. mäklerin,kupplerin.f.r. 72. 

mackemente, verdriessliche umstände. K. 

mackes, pl. schlage, (aus hebr. maccot) 
/. r. 64. 

mackolwe, /. häher. marcolfus. KU. 
markolf^'. roetaerd. 

mädepalme, /. immergrün^ vinca. (Oden- 
thal.) 

madert, m. für möderwort, m. mutter- 
kamille, matricaria. — engl, mother- 
wort. Teuth. mater. 

Maes, Mais, Matthias. 

mäge, m. magen. d§m hänget de mäge 
op 6ner sid, er ist hungrig, en mä- 
gen heffen as en saldöten ranzen, den 
hew^k im mägen, den mag ich nicht 
leiden, s. beschaiten. — Tappe 113^: 
mawe ; KU. moeghe. s. saumäge, daa- 
nermäge. Teuth. maghe, schw. f. 

mäged, /. magd. es de mäged brüd, dann 
es de denst üt. bai h^t im hismel 
den swöggesten denst? de mä^red al- 
l^ue (Magdal^ne.) 



mager, rhager. en mager jär maut noch 
kainen anuen auwer smiten. so mager 
dat ^m de hüd oppen kngk^n faste 
wassen^ es. da kudmt de magere van 
te jären, von einem starken kalten 
winde. 

mägermännken, n. ? m^gerling, ein kraut. 

mäggen = maigen. — urk. v. 1512: 
megen. 

mäggerske = mische. (Fürstenb.) 

m^gKäwel, m. maikäfer. (Lennhausen.) 
— zu mag (mai), vgl. ital. maggio. 
syn. maikäwel (Werl), maikäwe, mai- 
käm (Schwerte), maikatte (Iserlohn), 
wauk^we (Hagen), aiksnäwel (Nieheim), 
eckernschewek (Idppe). 

maglichte, so hiess sonst der unter der 
schürze verborgene (oft linnene) schlech- 
tere teil des frauenrockes. entstanden 
aus: et mag lichte, dat et da guad ge- 
naug es. — vgl. machsachte. 

mai, m. 1. mai. hir nä mai , sagg et 
schäp, da slaug ^m de hägel vyr de 
fuat. „hir nä mai" drückt die stimme 
des vom hagel gepeitschten tieres aus. 
sinn des ganzen ist : nach diesen april- 
schauern kommt der mai. der spruch 
ging vor 300 jähren schon in einer 
verderbten form um und ward von 
Evert Tappe (126^) aufgezeichnet, wie 
folgt: hier nae mey, sagte die sugge, 
do sloich se der hagel vor den erss. 
2. grüner zweig (maibusk). b^rkenmai. 
wann de mai den mai brenget, dat es 
b^ter, as wann he ne findt. im engl, 
gilt may speciell vom Weissdorn. 

mai, miete, mietgeld, das denen, die man 
mietet voraus gegeben wird, für maide. 
KU. miede. 

maiäwend, m. maiabend, walpur gisabend. 
(Stockum.) 

maiblaame, f. 1. maiblume. 2. kuhname. 

maibom, m. 1. abgehauener, grüner bäum, 
der bei einem hause aufgepflanzt wird, 
frählingsgebrauch. Neues westf. mag. 
II, s. 131 von äbholung des mai- 
baums zu Bochum. 2. maibom, auch 
m2i\\ioz^, Purzelbaum, en maibom schai- 
ten. syn. aibom, aibum, bussböm, b^r- 
böm, trummelskopp ; vgl. stolterboltern. 

maibrnd, /. ein geschmücktes mädchen, 
welches pfingsten umhergeführt wird, 
pfingstbrauch zu Älbringwerde; vgl. 
jpingstbrüd, österbrüd. 

maibask, m. grüner zweig. 

maidag, m. maitag, erster mai. op mai- 
dag. um maidag. bat kann mi mai- 
dag helpen, wann de kau kapot es. 
I wann ek un mine frau d6d sind, dann 
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mag maidag kommen, wann he well. 
(Hagen.) 

maidgeld, n. mietgcld. s. mai. 

maidraBk, m, würzwein von maikrmtern: 
Waldmeister u. a. 

maieB für maiden, praes, male, mess, 
medt, praet. medde, ptc. medt, mieten. 
— mnd. meyden, meden ; KU. mieden. 

maieBStrioper, m. der erste beim wett- 
lauf, pfingstgebr. zu I4herhausen. 

maier s. flassmaier. wie maier wird auch 
major für composita verwendet 

BiaigeB, mähen, s. mäggen, msegen, man. 

maiger, m. mäher. 

maiS^BKeB, ein. leichter junger bicrsch 
mit den besten anlagen ein taugenichts 
zu werden. 

maikäm, m. maikäfer. (Schwerte, Kalt- 
hof.) 

maikatte, 1. im mai junggewordene Jcatze. 
2. maikäfer, 

maikdwel, m. maikäfer (Werl.) mai- 
käwel (Fürstenb.) 

maik^rw ? maik^we. K. 

BiaiBeB, pr. mainde, mende, meinen, ja, 
saggte Henrik Halfmann, hai mainere 
(mainde) äwer nS. dat ju Gott met 
trügge mein, da>s8 Gott es treu mit 
euch meine, 1670. sik wpt mainen, viel 
von sich halten; vgl. sich etwas ein- 
bilden. — mnd. menen. 

maiplr, pl. maipirs, flschbrut, welche in 
krügen eingemacht wird. 

mair^ges, m. mairegen. 

mairose, /. kuJiname. 

Maismeeke, name eines kleinen baches 
bei Iserl. -mecke häufige entstellung 
aus -becke. mais = alts. magathis; 
vpl. hall, meisje. 

maiwprm, m. maiwurm, meloe proscara- 
bseus. 

mäke, /. mache, de rock es in der mäke. 
flg. in der mäke hewen = prügeln. — 
hoU. maak, bearbeitung. 

mklneBypr. mäkede (Hamm:mock,Paderb. : 
maik, Marienh.: matte; pl. Witten: 
se mocken, Dortm.: se möcken), ptc. 
m'äket (MaHenh. matt), machen, mäk 
nitt da'k di wot um de ärien giawe! 
sik mäken, sich ereignen, maken = 
mäket oder mäkend in selfmäken linen 
dauk. 

msBkeB, vom schrei des hasen. 

makÜBdel, pceonie (Brilon.) macken, be- 
sänftigen, vgl. nd. mack und wundel, 
ags. vundel, wunde. 
"1, n, mal. fyr dü9t mal. tw^ mal. — 
eine berg. urk. v. 1639 : jahrmahlen = 
Jahrgänge, syn. raise, bot. 

Woeste. 



mal, adv: mal. g^ste mal nä hüs! kuam 
mi mal wier! 

malderbroit v. St. XXI s. 1355: dat 
m. sali wigen 8 punt. 

mal es, mahlen, molere. 

mäleB, malen, pingere. lätt di wot malen, 
dann h^ste eck wot buntes; für 
malen auch flauten, backen, äppeln, 
äpsen. ik kann et di nitt malen wird 
gesagt, wenn z. b. dem kinde ein butter- 
brot nicht gut genug ist. en kmd as 
en gemälet bild; vgl. span. como pin- 
tado, ital. par fatto col pennello. 

mäler, m. maier. 

malk, jeder. — malk = manlik, männig- 
lichi 

mallikeB, männiglich. (Wald im Berg.) 

malkaBder, einander, laten by malck- 
anderen kommen == zusammen kommen 
lassen. Alten. Stat. 

Mälle, Melchior. 

maller für malder, n. malter. mcUter = 
32 ; daher auch = 32 • spind. — im 
16. jh. molder. s. aller. 

mällersafk, m. maUersack. s. gewiaten. 

mällersse, n. malter land. — urk. malder- 
sede, malderze = maltersaat. Wallr.: 
ein mallderseth of andertbalue morgen 
goed lantz. Urk. 1566. 

malmert, m. schneUkäukhen von marmor. 
mascul. auf r iiehmer^ gerne noch ein 
t an; vgl. melchcrt. drinckert/ur drin- 
ker, Ztschr. d. berg. geschichtsvereins 
I, 373. 

mäls, gewöhnlich, he kömmt mäls, er 
pflegt zu kommen. 

malt, n. inalz. en Edelmann äne malt es 
en puddek äne smält. 

mälum, trunken, he es mälum. 

mäB, s. men. 

mäne, /. mahne. — ahd. mana, /. juba. 

Biäne, /. mond. — ahd. mano, m. luna. 
s. mone. de lui sid achter der mäne 
her (von Warburg etc.) bezeichnet leute 
die in der aufklärung noch sehr zurück. 

mäne, /. mohn. lutherske, katholske un 
refermerde mänen. — ahd. mägo, m. 
KU. maen; syn. jufferte. 

manen, mahnen, vgl. Koene z. Helj. 4478. 

mäneBSchin, m. mondschein. hai h§t sine 
frau bim m. frigget. 

maBg, maBk, zwischen, midden mank, 
mitten dazwischen, mank de annern, 
unter den andern. — v. Höv. urk. 54: 
mang anderen worden ; 55 : manck an- 
dern. 

maBge, /. für mande, zweihenkliger gros- 
ser korb, [langer tiefet' korb.] ags. 
mande, /. Kit mande, corbis. vgl. 

12 
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mcngel für maiidel; ungen/ih* unclen; 
• ungern zu undarn. 

mangel, m. 1. man geh 2. gehrechen, ra. 
an den ögen. 

mangelkorf, m. = mange. (Brilon.) 

manges, mangest, mangst, 1. mitunter, 
zuweilen, manchmal. 2. bald, nach- 
gerade, hß ward mangst äld. vgl. mid- 
dens, enhand. 

mangesten, mittlerweile. 

mank, art fischotter. 

m&nkeii, n. möndchen. s. sünnken. 

mankgarn, gam zum fange der mänke. 
Iserl. bürgerbuch v. 1670 fol. 1\ 

mankse für manske. 8. mans. 

mann, jpZ. männer. 1. mann, auch anrede 
an einen fremden^ bettler: mann, i 
maiüt dütmäl vyrbi gän! an Vornamen 
gehängt für kleine knaben : Fritzemann, 
EarleniLann. 2. ehemann, cn gudden 
mann, en netten mann : sett nc. oppen 
diss un friat dervan! 3. redensarten. 
te mann, te manne = jeder, k per- 
sonne, des männes sin, gross sein (auch 
von Sachen), se es manns (gross, tüch- 
tig) genaug dertau. 

manneken, n. irgend ein lebendiges ding. 

— KU. manneken, mäs, homunculus. 
männeken, n. 1, männchen. 2. pl. män- 

nekes, männchen, possierliche bewe- 
gangen, männekes mäken, vom hosen. 
3. männerkes = hilgen, bilder. vgl. 
Gr. III, 680*. 

mannsmenske , männliche person, pl. 
mannslü, mannsleute. vgl. frau-menske. 

mans, manske, mans kau, /. ein kuh die 
nicht kalbt, die f$r geht. KU. manskoe, 
mansekoe ^V guste koe. vgl. die ana- 
logie bei Diez s. r.br^haigne für bar- 
aigne, mannweib, unfruchtbares weib. 

mäns = meu, nur. 

m»nsch, von einer krankheit bei pf erden. 

— mwestf. mensch. Kil. maene oft 
vel op de ooge; maenoogigh peerd, 
equus pterygio siue vngue laborans. 
Teuth, meensch. luynsch. maynsieck. 
Frisch, mouäugig, ein mangel einiger . 
pf. in den äugen, der mit dem monde 
ab' und zunimmt. 

manschen, rühren, platschen, mengen, 
mischen, mit dem nebehbegriff des un- 
passenden. 

mänt = men, nur. (Faderb.) 

mantei, /. mantel. 

mantelstock, m. ist nickt das unter die- 
sem namen bei Frisch verzeichnete, 
sondern ein gestell (mit Vorhang), um 
kleider aufzuhängen. 

mappe, /. mund (selten), glik kriste Snen 



op de mappe. — vgl. thüring. bappe, 

bäppe, ferner unser möpen und mopp, 

möppel. umgedreht heisst eine mappe 

bei uns papp. 
mär, /. [mär, n.], alp. — s. mard. Teuth. 

maer eyn gedwesniss nachts dye luyde 

in den slayp q wellende. 
mär, aber, mär, mä westmärk. men, man 

Ostmark, mnl. maer aus ne wäri, Gr. 

III, 245. 28,0. mar in einer mark. 

urk. V. 1429; sie mischt hd. mit nd. 

formen. Verne ehr. (Seib. qu. I, 36) 

hat yhiehr*. 
mfler, mer, 1. mehr. 2. öfter, dat hew'k 

mner salben, all maer, sonst schon. 
märakel, lärm, märäkel mäken. — lat. 

miraculum; altm, marSkel. syn. Spek- 
takel. 
msere (in semsere) ist merula. Teuth. 

merle. 
mard, mäd, n. 1. marder, martes. syn. 

stennäter, mäter. 2. alp, nachtmahr. 

't mard ridt Qn. syn. mär, nachtmarre. 

— engl. marc. Shakesp. : Fll ride thee 

o'nights like the mare. Kil. maere, 

nachtmerie, incubus ephialtes* 
mären, märne, morgen (demain). tin 

märne. ja, tin mären I iron. = nein, 

niemals. 
mffirenmige, /. eine pflanze. 
margenblanme = m^rgenblaume. (Für- 

stenb.) 
marjanh, ausruf = Maria Joseph, s. 

j^ses maijös^p. 
mark, n. mark. Teuth. march of pyt. 
mark, /. 1. gehölz. holtmark. 2. feld, 

flur, feldmark. vgl. myth. 60. 
mark, /. münze, ^kener mark. 1 mark 

Dortm. = 12 Schill. 2 mark Dortm. 

= 2 thlr. 1 Dortm. Schilling aus der 

ersten hälfte des 17 Jh. hatte den silber- 
wert eines silbergroschen. 
marked, n. markt. — Bud. stat. yar- 

market, n. 
marketgeve, marktgäbe, körn wie es zu 

markt gebracht werden kann. 
mdrkol, m. hoher, (Breckerf.) 
markölwe, makölwe, /. hoher (Hemer.) 

d. i. Marcolfus, marklof (Elberfeld). 
marolwe, /. höher. (Marienh.) s. ma- 
kölwe, mackolwe. 
mars, marsch, mars mettem jüden, hat 

h^t speck fr^ten. 
marschop für matschop, gesellschaft. 
marsch, n. marschland, Viehweide. 
mart, p. matte, alp. 't mart ridt. (Liber- 
hausen.) 
maerte, /. märz. Teuth. merte. 
maerteoiese, /. märzschauer. 



nierteblanme, /. knotenilume, leiicojum 
vetniim. — KiL meerts bloeme, hyaciii- 
ÜtuBbifoli\xi;oaffr.m&rt&nh\5iae,schnce- 
glöckcken. nakend wiefken. 

mfertflgaidlilg, m. märedroasel 

Miertegeck, m. hnotenUume. 

■»rtenlscol,/. märxlaft. du mausti wären 
v^r m. an aprillenwind, dcmn blistu 
en achSn kind Uu mädcken gesagt). 
(Braciei) 

MertM, Hierl, Martin, s. MSrt. 

mnrttnse, /., ■»rterAseken, n. eäA- ' 
UberkratU, bepatica nobilis. 

HartiH, Afortin. langa^Martin, eeigefinger. 

Mjiseli, moos. 8. moBt. 

nasenatte , /. eigentlich enttcendung, 
profit; pl. maseniBtten, geschäffcken. 
gaunerspr., fr. dStourne, oslfr, muse- 
matten, allerlei kleine beachäftigungen. 

mäaerk, m. holemaaer. (Marsheig.) — 
ahd. masar. s. vennäBert. KU. maeser, 
tuberculum aceris afboris. 

KUt, /. frucht der eiche und buche. 
voBtu in de mäste ? aagt man xu dem, 
der sich befleckt hat. dies icoj darum, 
weil moiUchieeine gezeichnet wurden. 

— engl. maat. Shakeap. the oaks bear 
maat mwestf. mast. 

mästie, mastig, eigentlich fett, dick, datm 
grob, ungeschliffen, sik m. ben^mea 

— nds. astig ; engl, aasty; os^r. mastig, 
ungeheuer. 

ffl&te, /. mass. male es tau allen dingen 
gaad, &wer m^lko op äe gprte kämme 
nitt te vial dauen. 

n&te, passend, fähig, geschickt eu, einer 
Sache nahe, dat lag was @r mäte. sind 
dl de schau nitt mftte? — n€! — dann 
tOh holaken an! — btränemäte, h&lona- 
tsäte, mOndkeBmäte, echfiatmäte, Blach- 
tensmäte, Bterirensmäle. — Schueren 
ehr. 335: sydensmate, dem Siedepunkt 
nahe, siedend. Seib. 1001: hengemait«, 
hängenswert. 

■&ten, mass nehmen, s. opmSten. 

■ädkakea, m. teerkiieug zitm wetzen der 

niter, m. marder. (Fursienb.) 

matirn, /. materie, euer. — lai. materia. 

matk^rn, »». waarenkorb. — dän. mad- 
kurv, esskorb, speisekorb. 

Matselie, /. kolh und andere unsaubere 
weiche massen. 

matechen, >. g. manschen. 

■atsfkat», /. ver&chäiehe dirne, vgl. 
bür«ihi9t. — AoU. mata vot, bauem- 
fiegd, tölpd; oitfr. matzfott, lölpel 
m Pens. ^OxensUrn 1,17: matsfotsen 



von DrcBdcn; vgl. Berckenmeyer cur. 
antiq. 1, 536: unter derselben (dbbrücke 
eu Dresden) ist signor Mattheus Fotius 
das Wahrzeichen der stadt. s. fuatse. 
~ Matzfuatz, schwacher, unschlüssiger 
mensch. K. 

mktt, Hart, markt — vgl. engl, mart 
für market. 

nätte,/. in g^le matte, emmerling. (Bat- 
tittgenj — matte, mette = MaAnde. 

Matter, mürser. — Int. mortariom ; ahd. 
mortäri ; engl, mortar. 

HftttSr, eine müme, deren 3 = 1 mgr., 
3 = 1 ggr. 

maDi /- ärinel. de mau atrlken = schmei- 
cheln, s. mauge. 

mand, m. mut. maad h$t kraft, ik sin 
üawel te maue. hä es iiswel te inaue 
(te passe] kusmeu. et es @m nitt V9l 
derb! te maue. hei veit nitt bu dem 
armen manne te maue es. 

maüdig, mutig in ^Idmattdig, guadmaUdig, 
üvermaüdig, wfhmaHdig u. a. 

nandsaek, im Gimborn- Neustadt. 

mandwUle, m. mutwälen. — alts. mnod- 
willio. Urk. V. 1418: moitvillen = 
voluntas. 

maue = mauge. 

maüe, /. muKe. et giat wqI en biatken 
maüe, men et giat ock visl beddens 
ua kaue. — ahd. muohl; iTeß. faatn. 
971" müye. 

■aUej müde, maon, i sid doch maie im 
gesiebte, sagte jemand tu einem trun- 
kenen. — ahd. muodi; mnd. mode, 
später meude; Don. mnde. 

manen, 1. miauen, felire. 2. lächerlich 
jam»iem, schreien. — Tappe 33^: mau- 
vea;naBsuter:mAmn,klägliiAbriillen. 
Teidh. mouwen als eyn katt, 

maiien; s. muggen. 

maner, /. mtUterkafze. (Liidensch.) ^/n. 

Mange, /. ärmel. du b^i wpl yiktei in 
den maugeu =^ es scJieinl dir nicht 
geraten zu woBen. wol zunächst vom 
feaeranmachen. — Kü. mouwe, manica; 
nihd. mouwe. s. mowvre. 

mannen = mauen. 

mans, n. gemOse. en atück fläa ea et beste 
maus, maus es 6k kost. fl^B wat uu 
maus satt, dat dög dem diVwel int 
maus nitt se lätt sik et maus oppem 
koppe hacken, hä lätt raüwen guod 
maus ain; vgl. vorlom son 566: laten 
roven beren sin. 3. müa, d. i. kraut. 
(Siediingh.)— alts. muos ; mwestf.moya; 
Seib. urk. 993: an pchoden vnd ande- 
rem moyse. 

13« 
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maüte,/. begegnung. in de maüte kuamen, 
begegnen, dat liat mi in der m., das 
ist mir im wege, hinderlich. — alts. 
muoti; mwestf. mote. Verne 27: to 
moethe getogen ; engl, mote. s. maüten. 

maiiten, prces. maut, auch mat (Brilon); 
mauste (musst du) auch mäste; prcet. 
mochte, möch; ptc. mocht; auch zu 
Marienh. gilt dieses mochte, mocht, 

1. müssen, maüten es en duvelstwang. 

2. prägnant für haben müssen, nötig 
haben, ik maut nen kalf, si9t de jCide. 
so sagt man, wenn man nicht handeis 
einig werden kann. — alts. muot, mot; 
prat. mösta. schon im Helj. scheint 
mohti für müste zu stehen, vgl. Koene 
1445, wie umgedreht muosta (9897) 
konnte = durfte bedeutet mnd. mögen 
hat häufig die bedeutung dürfen, müssen, 
z. b. Herf. BB. p. 25 : zo he des nicht 
gheuen ne mochte, wiederum kommt 
heute maüten für müdgen vor. bei 
Büren: se mösten't (sie möchten es) 
my verfuren. 

maüten, pr. modde, motte, plur. motten, 
ptc. mott, begegnen. — alts. muotean 
(muotta), mnd. mbten\ X^?7. ghemoeten, 
teghenkomen; engl, to meet. 

maiitig, 1. müssig. dat kind h^t en maü- 
tigen mensken nödig. 2. fertig, ik kann 
nitt maütig weren. — ahd. muözig; 
Teuth. muetich. moite (müsse.) 

me für mi. me GodI = sali mi Gpd 
helpen I eine beteuerung, auch bei Holt- 
haus. — Theoph. (Hoffm.) 62: me Got. 

me für eme, 9m, ihm. 

me für men = man. — mnd. men, zuwei- 
len auch mo ; vgl. Schevecl. — dat, und 
accus, dazu 9m (einem, einen): hä 
slätt §ra ümmer. 

mechten, keuchen, stöhnen, mit dem leibe 
drücken, macht anwenden, die hand- 
lung ist hörbar, mechten es de halwe 
arbpd ; vgl. ostfr. good stennen (stöhnen) 
is 't halwe wark. — Tunnic. no. 1142 : 
se sint nicht al krank, de wol mech- 
ten, wo offenbar die lesart B bessern 
sinn gibt, als amechten bei A. ivie 
vrechten ein altes wrahtian voraussetzt, 
so mechten ein mahtian; es ist also 
verwandt mit muohi, mühe. 

sick mechtigen, sich ermächtigen, sich 
erlauben. Alten, stat, 

mecke, schelte für kesselflicker im süd- 
lichsten Westfalen. 

med, mede, mit. medGodel med verlöf, 
mit erlaubnis. he krög et med der 
Ungeduld, er ward ungeduldig, he 
brummet med ^r. he es guad med dem 



kinne, er behandelt es gut. med rSvers 
vull, voll räuber. he fort med lernen, 
er fährt lehm. hä ledt med der kau 
näm ossen, s, laien. lätt mi med fnen! 
lass mich in ruhe; s. wseren. med us 
draien, selbdritter. ellipt. dat segg ek 
med, das sage auch ich. dat dau 'k 
nitt med. dau 't mal med! trink mal 
mit, tu mir bescheid! hä daüt et nitt 
lange mär med, er lebt nicht lange 
mehr, ik well med sin, ich will teil 
nehmen. Teuth. mede wesen, Interesse, 
du büss med ! sagt der Spieler, welcher 
dem. m^t am nächsten gekommen ist 
und den ersten schuss hat, zu dem 
ändert^, der später schiesst, ik weil 
med anstän, teilnehmen, dat es all guad 
med, das lässt sich schon gebrauchen. 
dat h«rt der med tau, das gehört 
ebenfalls dazu, sine lü was he guad 
med. 

medbrengen, mitbringen. 

meddauen, mittun, mitgeben, dat sali ^m 
wol mededän wcren, das wird man 
ihm schon zeigen, dau ^m dat regen- 

. schirm med. 

med d^m, mittlerweile. 

med dem ersten, zuerst, 

med dem lesten, zuletzt. 

meddelen, mitteilen. 

meddrinken, mittrinken. 

med ens, auf einmal. Gr. III, 26. 

m^der, m. mäher. (Hagen.) — ahd. 
mädari. 

medgän, mitgehen, 

medgiewen, mitgeben, du maust 9m wot 
medg^ süss blödt ^m 't h^rte. 

medkttdmen, mitkommen, 

medk&ern, mitsprechen, 

medlappen, sicJi weiter schleppen, von 
ablebigen leuten, Grr, tüg 59. 

medllen, n. mitleiden. — KU, mcdlijden. 

medlopen, mitlaufen, dai I5pet 6k med 
as et hiamd im sese (von einem unlieb- 
samen gesellschafter). 

medmäken, mitmachen, me maut nitt 
alias m. 

medn^men, mitnehmen, 

medsamd, zugleich, bai de garste saiget 
op Sünte-Vft, dai es se medsamd dem 
sacke kwit. 

medsl^ern, mitschlendern. 

medspidlen, mitspielen. 

medspioler, m. mitspieler. 

medtellen, mitzählen, 

medtreeken, mitziehen. 

medfr^ten, mitfressen, he f rietet med as 
Florins hän. he friatet med as Brau- 
kers rüe, er bringt beim falle seines 
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geschäftes noch etwas auf seite. Brau- 
her hatte seinen hund zum holen von 
fleisch ü. dgl. abgerichtet, einst von 
einem grössern hunde angefallen, gibt 
er sich mit diesem ans. fressen. 

m^gerling, m. ein kraut. — vgl. KU. 
megherkruyd, galiiim. 

n^^esken, n. kleiner magen. 

MeinerzageiL um 1067: Meginhardes- 
hagen d. t. Meinhards hain. 

n^ken, n. pl. m^kes, mädchen. et es lich- 
ter en sack med fl6e verwären as en 
jang m$ken. en m^ken op allen festen 
an en hiamd in allen wesken, da es 
nitt vidi äne gelegen. — mnd. megedeken. 

m^l, n. mehl. 

n^lb^ren, pl. fruchte des Weissdorns 
(mwestf. berböm); sgn. hönerb^ren. 
bei Bodelsunngh wurde das freigericht 
unter einem alten Weissdorn (berbom) 
gehegt. 

mflbftlken, n. pl. m^lbülkes, fruchte des 
Weissdorns. 

m^ldan, m. mehltau. — engl, mildew. 

m^ldäppen, n. mehltopf, he sittet as ne 
müs ijfi m^ldüppen. 

mele, f. kornschaufel. 

melessiD, /. medicin. — 1 für d wie im 
span. melecina \vgl. miliige s/ürmiddiges. 

molk, milchen, milchgebend geworden, 
fig. : de balken werd m^lk, es wird ab- 
gedroschen. 

m^lkblaume, /. eine pflanze. 

m^lke, /. milch, hai sali wol wachten, 
he gi9t kaine m^lke. — Tappe 62^: 
melck, /. .hä h§t wat in de m^lk te 
brocken. 

melkemmer, /. milcheimer. 

melken, pr. molk; ptc. molken, melken. 
me melket in kain fatt, et maut en 
bgm drinne sin. he melket in kaiuen 
kQrf, sieb, oder he wet, dat he 't fatt 
drunner h^t. mnd. melken, preßt, malk. 
Keller fastn. 972^"^. 

m^lker (mälchert, berg,), m. milcher 
(hering). — KU. melcker, melckerliuck, 
milte van den visch, lactes, lacteum 
intestinum, insigne piscium marium. 

melkkrud, m. eine pflanze. — vgl. KU. 
melckkniyd, polygala, glaux. 

melkstanl, m. melkstuhl. 

m^lkHirSklen, pl. milchstrasse.— vgl. str'^le, 
landstrasse. (gauner spräche.) 

m^lksträte, /. milchstrasse. wann de m. 
guad stet, blitt et w^er eck guad. syn. 
w^errauge , w^ersträte , m^lksträien , 
hialsträte. 

melle für melde,/, melde. — ahd. malta, 
melda; KU. melde, s. lüsemelle. 



mellenblaume, /. marienblümchen, bellis. 
syn. m^rgenbl., margenbl., zu Älbringw. : 
mälgeublaume. 

mellen für melden, 1. melden. 2. befehz 
len. du h^s nix te mellen, du sl^pe^ 
ächten. — ahd. melden ; Teuth. melden, 
apenbaeren. für die doppelte bedeu- 
tung vgl. lat. mandare. 

melm, m. staub, mulm. de melm stüwet. 
vam melm oppen forst, dat es nitt 
guad. — ahd. melm ; mhd. melm ; ital. 
melmo. 

melodi, melodigge, /. mehdie. da get 
ne böge (swäre) m. op, das ist schtoierig, 

m^lpott = m^ldüppen. 

m^lsack, m. mehlsack. 

memme, /. frauenbrust. — Vilm. memme, 
/. mutier. Teuth. memme-borst. 

men, man, 1. aber; auch men äwer. men 
allene (allein) : men allene dat passede 
mi nitt. 2. nur. men tw6 kuammen! 
men dat, nur dass, ausser dass, als 
dass. ik hewe em nix dän, men dat ik 
§m saggte u. s. w. F. Dortm. urk. no. 444 
(anno 1388) : wen (sondern) he sal sich 
snellen. Gr. III, 66, 3. bekräftigend. 
dat segg 'k di men. — in der bedeu- 
tung ,nur* ist men überaus häufig im 
mnd.; in der bedeutung*,aber* haben 
es manche Schriftsteller gar nicht, bei 
B. V. kommt es für ,aber, nur und als* 
vor. m tritt zuweilen für w ein, wie 
umgedreht w für m ; vgl. Meisner für 
Wiesener (Hessen), wispelte für mispel. 
so ist men wahr seh. aus wen = wan 
entstanden, dieses wan war aber newan, 
ni huan. vgl. Gr. III, 280, der es 
anders erklärt. 

mener, m. mahner. ,helder (inhaber) vnd 
mener' eines briefes. urk. v. 1453. 

niengel, /. griebs. — aus mendel (Bheda) 
= maudil, tote franz. amande die kerne 
mit dem gehäuse bezeichnet, syn. kitsche 
(berg.) Frisch butze. teile des griebs 
sind a. skärsen, kerngehäuse, b. kerne. 
krünkeJ, stängel, grsege knösel. 

meugel, n. V2 mass. — Emminghaus 
memorab. 407: vier mengeleu weins; 
Fahne Dortm. III, p. 218 : so geldeu 
sie malch ein mengein; Wallr.wörterb. 
minckel, der vierte teil einer mass; 
KU menghel j. pinte ; Frisch mingel, 
ein mass beim trankochen; ostfr. men- 
gel, V2 kanne. Teuth. vat van en ech- 
tel of menghlen, dat is en halve quarte. 
menglinum. vat van eynre pynten dat 
is eyn half menghlen. 

mengelenpott, m. topf, welcher ein men- 
get fasst; 
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mengemans, n. gemengsei von speisen. 

— Kü. menghmoes. 

mengen, jpr. mong, ptc, mongen, mungen, 
i. mengen, 2. hrotteig machen^ kneten, 
Teuth. mengen, myschen, plengen ; engl, 
to ming (mung; mong). 

menske, m, und n, "mansch, menske ist 
noch ehrende anrede an den fremden, 
toie: mein freund, dat menske, en arm 
menske, mannsmenske, fraumenske sind 
nicht gerade verachtende ausdrücke, 
vgl, Biehl, familie p, 28. 

menskenmäegelik, menschenmöglich, dat 
es nitt m. = das ist schlechterdings 
unmöcßich, fr, c'est humainement imi- 
possible. 

ments = men, nur. Muster. 1 und öfter, 

m^pelte, acer campestr. (Fürstenb.) ags, 
mapolder, mapeltreö. engl, maple. 
Münst, btr, IV, 683: miepelen bäum, 
worin ie ein iä ausdrücken soU, 

meP, mär, aber, nur, — Kerkh, mar, 
mer. Dortm. eben, nur, K. 

m^p, /. 1. Stute, 2, pferd überh, — ahd. 
meriha; engl, mare. 

mer, /. märe, Straten- un mölIen-mSr, 
eine überall bekannt gewordene sache, 

— Verne 19: mehre. 

mffire: dat .es ne gemokede msere (ab- 
gemachte Sache). (DeiUngh.) 

m^rsk in niggemSrsk. 

merdel,/. sSwsarzdrossel, — lat. merula; 
fr, merle; KU, merle; vgl, sßmßle. 
Teuth. merle. 

m^riggen-münte, marienmümei ein sup- 
penkraut (Siedlingh,) 

m^rgel, m, mergeh — tat, marga; aM, 
mer^l; Kü, mergh, merghel. 

m^rgelmondag = bläemondag, montag 
der charwoche, 

m^rgenblaume, /. gänseblume, bellis pe- 
rennis (? Teuth, medesuete of marien- 
bloemken, solseqoium helitropium. 

m^rkedag, m, merktag, wonach die be* 
schaffenheit der Witterung bestimmt 
wird, anderwärts notteldage genannt, 
Wedd, W, M. III, 719. 

merken, ptc, merket, auch mprken, mer- 
ken, 

Mert, Martinus. — vgl. op sunte merte 
dach des hilgen bisschops. urk, v, 1488, 

sUnte Merts füegelken, n, ? rotspeckt, 
kinderreim. — mhd. sant Martins 
vögalin. 

mese, /. meise. s, ftsten. — aUs, m^a. 

mese, /. korb, eine mese stahl wog 140 
pfund nach Müller chorag. v, Schwelm 
s, 68, 1 karre rotstahl im Mark, = 7 
mesen = 980 pfund Kölnisch, 



meseken, n. kleine meise. tittmesekeo, 
pittmßseken, von kleinen kindern. vgl. 
titmouse. 

meske^ mesche, /. l. frau eines meiers, 
schulten. 2. toohlgenährtes frauen- 
Zimmer; auch dicke m. 3, kaum^ske, 
Viehmagd, — mßske für maierske, vil- 
lica. urk. v. 1603 schon mesche. s, 
mäggerske. 

mess, n. messer. dat mess snidt so scharp 
as en död rfte bitt. — mwestf, messed, 
woraus messt, mess. Dan, 34: mit 
messen steken ; v, Höv. urk. 109 : mesz. 
41: mesmeker. Teuth, mess. 

messing, l, messing, 2, mischsprache, — 
V. d. H. Germ, X, 150 : messinc ; Kü, 
messingh. zu mhd. messe = lat, massa, 
metallklumpen, no. 2 im sprach- und 
Sittenanzeiger von 1817 p, 44 vom 
franz. messin (der unreine f ranz, dialect 
der Stadt Metz) hergeleitet, 

messinges, von messing. ne messinges 

lampe. (geniUv statt adject.) 
mest, meist, de häne kraiget sin m^ste 

un sin beste = er kräht aus leibes- 

kräften. 
mest all, beinahe^ gröstenteüs, he h^t et 

mßst all g^ten. — vgl, engl, almost. 
mestbare, /. misttrage. (Fürstenb.) 
meste, /. ein kohlenmass, V25 tain. — 

vgl, salzmeste. 
mesten, 1, mästen, 2, sich mästen, fett 

werden, 
mester, m, meister, he werd em mester, 

er bekommt die Oberhand. 
mester, /. Schulmeister. 
mestern, gut wirken, dat mestert guad, 

das lässt sich spüren, 

mesterschop, /. meisterschaft. etwas in 
de m. dauen = ä qui mieux. 

mSstlik, meistens, 

m§t, n. maal, ziel, bei kinderspielen, oft 
ein über den boden gezogener striäh, 

— KU, meete, kerbe; ostfr. meet; dän, 
meed, öiemeed. vgl, auch ags, msetian, 
iines ponere. 

m^ten, pr. mät, ptc, m§ten, messen, dat 
h^t de foss m^ten un den st^rt tau 
giawen. med dem knairaimen den 
rüggestrang m^ten. 

m^ter, m. 1. messer. 2. eine raujye. 
mett, n. fleisch, um mettwürste zu machen. 

— goth, mats; alts, meti, m. cibus; 
engl, meat. 

mette. ne läte mette. 

mettens = middens. so mettens, so nach 

und na^h. 
mettw9r8t, /. mettwurst, Schlackwurst, 
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metz, n. messet . (Schwelm. Köln ebenso.) 
schon Schwelm, vestenrecht: metz. 

m^we, s. sto^we. 

Mewes, Meves, Bartholomäus, st/n. Meis, 
Mees, MeoSv 

ni, mir, mich, pleonast bat es mi dat! 
ek mi op, ich stand schnell auf, hä 
mi nich fül, er nicht faul, er frisch 
drauf los, s. miak. 

middag, m. mittag, neben dem jüngsten 
tage kennt unser ^richwort auch einen 
jüngsten middag. s, jüngst. 

middages, n. mittagsessen. eUipt. 

midde, /. mitte. 

middel, n. 1. mittel. 2. mitte. 

middel, n. geschwür am zweiten gliede 
des nngers. — vgl. medel, vermiculus. 

middel, middelst, middelerwile, mittler- 
weile, unterdess, derweilen. 

niiddelband = w^rgel. 

mjddeldrftme, pl. s. mutteu, eine droM- 
Sorte, ÄUen, drahtordnung. 

middelimet, middlimet, middlimen, n. 
frühstück gegen 10 uhr morgens (zwi- 
schen imes und middag). 

niiddelm&te, /. mittelmass. en m^ken van 
der in. dat all^ne zirt de sträte. 

]iiiddelm9rgen8, n. = middeltmet. — 
ahd. der mittimorgen, gegen 9 uhr vor- 
mittags; middenmorgenstid, Lud. v. 
Suthen. 

midden, mitten, midden-in, midden-üt. 

middens, mit der zeit, nachgerade, bald, 
beinahe, et .werd middens tid. s. met- 
tens. 

middewinter, m. zeit des kürzesten tages. 
— urk. V. 1505 : op dat hylge hochtyt 
mydwynter. 

middig allene, ganz allein. (Altena.) 
minnig alldn. ik was blüts milliges 
alMne, ich war mutterseelen allein. 
(Hemer.) vi kwsemen so plötz miliiges 
te höpe, toir kamen so ganz unerwar- 
tet zusammen, middig und miliiges 
können aus middiges entstanden sein, 
einer genitivform, welche mit allSne 
uneigenüiche composition bildet, in der 
weise une alters-eine (Gr. II, 356). es 
hat auch die urspr. bedeutung dieses 
altares eino, nämlich die: in der weit 
allein; denn middiges wird wol nichts 
anders sein, als ein stark contrahirtes 
middilgardes, von middilgard, weit. 

iiiiddsa9ner, m. die zeit der längsten tage. 

midigen, meiden. — aus mithian; vgl, 
reddigen (redian), endigen (endian). 

miak. v. 8t. stück XX, s. 1210 in Al- 
tena vor 1500 die brechungen myeck 



(mir), yeck (ich), verwielkeden Sara 

(verwelkten Sara). 
midie, /. milbe. — ahd. miliwa ; KU. 

miluwe, meluwe. 
miolek, m. eine krankheit, welche hüih- 

ner in denflügeln bekommen, wenn sie 

in einen stall gesperrt werden. 
Jttlgc, /. urin. — KU. mijghe. Teuth. 

myghe, seycke, harne. 
migen, pr. mSg, ptc. miagen, harn lassen. 

flg.: et rügende at et mßg. Teuth. 

myghen. seycken. streulen. 
migampelte, /. ameise; vgl. pismire. 
migenkiker, m. harnbeschauer, harn- 

doctor. gudn dag herr docter mtgen- 

kiker! s. pissekiker. 
mig^nte, /. ameise. (Warburg.) — 6nte 

= engl, ant für ags. ämette. 
mighainken, n. ameise. (Nieheim.) 
inigl9k = kunte. 

nijjämeken, n. ameise. N. l. m. 29. 
micke, /. wecke, semmel. (Iserh, Unna, 

Krengeldanz, Weitmar). — rüggemicke, 

rockensemmel.jK, — Fahne Dortm. III, 

p. 250 (no. 1700): micke; v.Hövel urk. 

67: myckensl&ter, bäckergeseU ; KU. 

micke parvus panis j. witbroot ; ostfr, 

mikk; lat. mica; vgl. ein westf. micke 

ww^er walke. Teuth. mycke, wytbroyl. 
micke, name der ziege. micke datz i vgl. 

metke. B. V. 
Micken, Marie Catharina. 
mickenpadd, gdlgenpfad. (Paderb.) — 

KU. micke, furca. 
Micks, Maria Catharina. (Weitmar.) 
Mike, Marie. 
mildd^dig, mildtätig, de mildd^dige giat 

sik rike un de ^zige niamt sik arm. 
mlUe, /. müde, mild. 
milte, /. milz. 
miltekule, /. stelle wo die milz liegt 

(von der kuh). 
min, min, mein, min Pßter = der Peter, 

in drolligen erzahlungen. 
mine, Mina. 
Minn, verächtlich, gering, dat es mi te 

minn. compar. minner. minner äder 

mser, mehr oder weniger, superl. min- 

nest. te minnesten, zum mindesten. — 

Verne p. 22: minner, geringer. ' hd. 

minder ist eine comparativfortn wie 

dürder (teurer), wie engl, farther. 
minnacbtig, geringschätzig. 
minnacbtang, geringschätzung. K. 
minnern, mindern, vermindern, ausdruck 

beim stricken. 
minnig allene, mutterseelen allein, s. 

middig allSne. 
minze, kotze, (Siedlingh*) s. blinge minze. 



mir, n., nire, /. meiern, ein unkraut. 

— KU. niuyr j. muer, muer-kruyd. 

aJuine offlc, morsua gallinte. gal.mouron. 
mire, /. ameise. — ags. mira, KU. miere. 
mireDSier, pl. ameüeneier. — scKweä. 

myraagg. 
Birrnk, m. = mirrek, (FüTStenb.) 
inirr^k, m. meerrettig. — m^r = meriha 

(pferd) und rgk ^^ radik (rettig). 
Ulis, übd, fehl, t' is nich ganz mis = 

es ist noch kein uttglück, es ist noch 

nicht gam gefehlt, ek daue et mis = 

ich tue es ungern. K. 
misdallen, verdacht haben. (Weädigen.). 
misekatte, f. -katee. — ? r= m&sekatte; 

vgl. ital. miccia. 
miseken, misaken, n. kätechen. 
miapel, /. mutef. — mnd. eken myspel; 

vgl Schiller e. Her- und kräuterb. IIJ, 

37. 8. wispelte. 
misSi /. katee. s. miaze. 
misa, missl lockruf an kateen. 
nyssdankeD, argmöhnen. gesneden drait, 

waran ehn myssdüchtp nycht recht ge- 
. smedet «ere. Alten, etat. 
mJHse, /. messe, dat dOert niane Franc- 

furtcr m. nieer. s, hömisae, k^nnirae, 

fr5mis3e. 
misaeD, enthehren, he kann nix misBea, 

er gibt nickt gern. — oAti. mis^aD. 
niisBgellen läten. für ein erlittenes un- 
recht einen unschuldigen büssen lassen. 
missfalle, /. düngerplati. — Dan. 168 

mislfal; Seit. qu. I, p. 110: faldt, m. 

hofplatn. Teuth. nyststede, vaelt, fima- 

misstrnggeB, mistrauen. dat feil ;n int 
in., das tnaekte sie besorgt. 

mist, m. 1. mist. ik well dtneu miat 6k 
nitt k^ren. b^ nitt ea mistus, dk es 
nitt kristus. jedmfalls gelehrten Ur- 
sprungs und doppMnnig; 1. wo nicht 
gehörig gedüngt wird, da krigst du 
keinen ernteertrag. 2. wo nicht ist 
;/iitÖ6(, da ist nicht yptarö?, = köp- 
. pern gelt, käppern selemissen. 3. nebel. 
so nät asBe miat. 4. = miaBfalle. — 
Tappe 52^: eyn haue iac rff seiuem 
miate seer kfloe. jetzt miste als fem. 

UiiitdF^ge, /. misttrage, et ea nix klai- 
nes, en ioael opper busteracliUatel un 
en ai opper miatarfge. dit uuneu sind 
ml en par fijrBke begisgect, da hän 't 
opper mistdr^ge. syn. meatbäre. 

miaten, misten. — Keller fasln, measeu. 

miatfinke, /. unreinliches frauemimmer. 
vgl. Immerm. Münchh. 1, 131: der 
mistäuk. 



iatfnl, faul wie mist. 

istgfepe, /. misthaken. 

iNt^affel, /. mistgabet. 

is^üche, /. mis^auche, (Siedlingh.) 

Istkiile, /. mistgrube. du liBs gerade 

as eu prins in der miatküle. 

mistkinte, miatklfiwer, staümagd. 

~ istnatt, mistnass. (auch Paderb.) 
'stas s. miat. 

:te, /. häufe gespaltenen und nett auf- 
einander gelegten hohes. Kil. mijte, 
meta, Btrues in altum, in conum Bub- 
ducta. mijte houts, meta atniea lig- 
norum. mite (miete) hiess im Köln, 
das klafter holz. 

mite, /. milbe. — Kil. mijte j. meluwe, 
vgl. ahd. mEza culex; Keller fastn. 
984^: myeth. oslfr. mite. — Jesop. 4, 
71: mitse. 

mödder,/. Ltante. (Beüingh.) 3. nichts. 
— S.V.tDedder,inuhme,mutterschwester. 
Fahne Dortm. I, p. 106 ; pl. modderen. 
ogl. fader : fedder = moder ; modder, 
eu Marsb. vedder = oheim. Teuth. 
moeye, moddere, moyne, wase. 

möder, gewöhnl. mör, müer, muiter. — 
a/(«.miiodar,mwes{f, möder, die ausspr. 
mör, nicht maur (uo sonst au) tvM, 
vom folgenden r, wie auch wuorth iu 
Word, fuotth a« förd, för wird. 

■üder-B^lig-allen, mutterseelen allein, 
vgl. mööer-wint-allen. V. St. 

mSoi, mcde, sitte. hk et mddi is, da giktt 
se med holeken in de k^rke. mödi 
eigentl. genitiv von modus. 

mOerkrfid, /. mutterkraut, ik hew' et am 
möerw^rk. dann dau mderkrftd mi 
mäderC in de panne un alä der ea ai 
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mSerlnneD, pl. mtttterlaunen, von kin- 

dem; davon 
nöerlnnsk, muUerlaunig. 
DÖerseliSt, m. mutterschass. möerschöt 

es irarm, he at rtke äder arm. 
nSerwfrk, n. gebärmutter. se h^t et 

am möerwt;rk. 
mSerw^rk, n. magenkrampf. fraacii- 

krankheit bei abnähme der fruchtbar- 

keit. K. — aJid. muodar, aivus. werk 

= aus. werk, ags. »eorc, värk, schmeri; 

schioed. värk. 
möersk, vom kinde, das immer von der 

mutter verwahrt sein will. 
nSers fn»leD s. rlen. 
"•»gg«! /■ = inauge, 
mögge, /. mühe, giat et ock vial raiigge, 

et gttit doch Tidl bcddens un kögge. 

s. maüe. möi (Ältenbüren). 
mSggei für maiitcn. (Essen.) 
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m(&ggeikj geteuen. etmögget mi. (Mohne- \ 

taL) 
mocken, m. brocken, en dicken mocken. 

— mhd. mocke; KU mockeye offa, 
bolus; holl, mockel; mwestf. beiname 
Moc. 

molberte, mol werte, /. Stachelbeere. 
(Unna.) o rührt von der coniposition 
her, name der maulbeere auf ribes 
übertragen. Vilmar führt mülbem aus 
einem weihnachtsspiele (ende des 15. jh.) 
an, wo Stachelbeere gemeint sein kann. 

BIOl, stück, säss möh]e lakrn (gröbere 
leinwand). Gr. tilg 79. — Mda. VI, 
356 aus lAppe: möl, n. linnenf 12 eilen; 
= 17 eilen. (Siedlingh.) 

moli, i. locker. 2. weich, vgl. muH. — , 
Teuth. moll, morwe, weeck. 

moll, m. maulwurf. (Schwelm.) — KU. 
moJ, talpa; mwestf. mol, m.; engl mole. 
bei moll von molde (erde) könnte worm 
oder worp ausgelassen sein; vgl Teuth. 
mollWorm, moiltworm^ ghoere. 

nolle, /. 1. = moll. 2. bunter molch. 
(Fürstenb.) — md, mol, stellio; Teuth. 
moll, unck, eyn fenyn dyer. 

nolle, /. 1. mulde, becken. et r^gent as 
wann et med mollen güate; vgl lat. 
urceatim pluit; itai. fa acqua a catinelle. 
2. muldenförmige Vertiefung des bodens. 

— mhd. mulde, /.; Teuth.: molde, 
back^ 

mollsbop, m. maulwurfhügel rätsei vom 
herdfeuer : bi däge as en gülden knöp, 
des nachts as en mollshöp. — KU 
molhoop. 

mollfellken, n. maulwurf-fell so w^k as 
en mollfellken. 

möUeken, n. kleine mulde. du sähst üt 
as en möUeken vull strätenmüU. Op 
de alle hacke 32. 

mölke, /. mUch die gemolken wird, mid- 
dagesmolke, äwendmolke. es bezeichnet 
nicht molken = serum lactis. 

molken, milch erzeugen, düt hau möl- 
ket nitt guad. de kau mölket dör den 
bald, vgl fries. (V. St. III, 5): ham 
skal a kü troch a hals molki (molken). 

molkentö vener, m. nachtschmetterling. 
(Eversb. bei Meschede.) syn. hippen- 
daif. 

molken t9 wer, w. Schmetterling überh, 
(Hemer.) dat es en kSrl as en m. 
es sollte nur die sog. molkendiebe be- 
zeichnen, die man nicht selten bei den 
müchnäpfen findet, so zu Marsberg, 
wo man andere Schmetterlinge smand- 
lecker nennt. 

molkenfatt, n. molkenfass. 



molkig in äldmölkig, frissmölkig. 

mollmns = erdhund. K. 

molm, m, mulm. — KU molm j. mul, 
gemul, molm, olm, caries; pulvis ligni 
cariosi. Teuth. olm, olmich holt, caries, 
verolmen, cariare. 

molmen, trocken favd sein, bes. vom fau- 
lenden kern des eichenhdlzes. dat holt 
molmet. — KU molsemen, cariem con- 
trahere. 

mölmen, staub werden, modern. 

molmerig, zu staub zerfressen, vom holze. 

molniig, trocken faul, vom holze. 

moltwomi, m. maulwurf. (Fürstenb.) — 
Teuth. moltworm, moiltworm. goere. 

m5me, /. mutter. (Paderb) en krummen 
vär, ne ütgehylte moime un drai stracke 
süaue = pott med hengeln un stälen. 
(Fürstenb.) 

mömme, miUter. — woM aus msLmmi, wie 
pöppelkrait aus pappila. sp. f. d. upst. 
(Ettm.) 103: mome; Keller fastn. 97P^ 
975**: moeme ; Hoffm.findl. 70: mome; 
KU mome, matertera. 

mond, /. monat. in der maimond, in der 
christmond. 

mondag, m. montag. mondags w^er werd 
nitt w^ken äld. s. mundag. 

mondnwe, /. monatstaube. — Tappe 232 : 
maendtduve. 

mondnüren = nüren. (Elsey.) 

mone, /. m(md. (Iserl) dat sind so lui 
van genssid der möne h§r = wildr 
fremde, et es so gewis as vyr . de 
W^rmingser p6te (pforte) de möne op- 
g^t. 

möne, /. tante. — Seib. westf. urk. 516 : 
moyne = nichte. Teuth. moyne, wase, 
moeye, moddere; Bgh. 2 mos.: bade- 
möne, wehemutter. KU mnynej. mueme, 
matertera. ibid. mome / moeme, mater- 
tera, muyne. 

m5ne, /. elritze, ein fisch, der in der 
Volme vorkommt. — ags. meaue, miiic, 
myne; engl, minnow. Teuth. moyne, 
eyn visch. 

mönkeskappe, /. sturmhut, pflanze. 

monfisk, m. mundfi^ch. s. mundfisch. 

m5pen, 1. gesichter schneiden. 2. nicht 
recht einbeissen wollen. 3. geziert essen. 
du m5pest as ne brüd. s. n5pen. 

mopp in ik well di drücken datte müpp 
siast. 

möppel, m. mops; vgl. mappe. 

möppeln, ohrfeigen geben; vgl altm. 
moppe, ohrfeige. 

moppen, kleines gebäck, wovon 20 für 
einen stuber. Pfeffernüsse. 

mor, ? sau. in müs as mör, starte hett 
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se alle. — KU. mor j, morre scropha. 
vgl. Mar. 218: weder mus noch maore; 
Leasing J, 28 : maus wie mutter ; altm. 
mus as moen ; Froschm. : gruntzten wie 
die wilden morn. mör wird mhd. muore, 
möre, ztichtsau; das hd. matter wie 
saumatter, unser mutte 2u verstehen. 

mjr, /. 1. schwänz von hohen und pf er- 
den, et p§rd h§t men de blecke (blosse) 
mpr. wamme de m^r trecken kann bit 
op de hacken, dann gSt de kau nitt 
güste. fig. Yi sittet ^m doch nitt op 
der m$r, wir hindern ihn doch nicht. 
2. möhre; ahd. moraha; ags. veald- 
möra; KU. moore j. partinake. Teuth. 
moren, wortelen. 

mor, n. in einem oppet mör hallen, 
einen prügeln. 

mjr, mürbe, reif, de appeln sind m^r. 
— ahd. muruwi; mnd. morwe; KU. 
morwe, mitis, mollis, teuer. Teuth. 
morwe, weecke, molL s. v^rhewen. 

morast, m. morast. — Kü. morasch. 

morast, m. morast. eut allen morasten 
(kästen). (Meiste bei Meschede.) 

iu}rbr&ken, Schmorbraten». K. 

niorbr&kes, pl. stücke schweinfleisch, die 
der Schlächter, nachdem er das nieren- 
fett weggenommen, vom rückgrat reisst. 
syn. h^sekes. bei der kuh heissen sie 
lummer oder lummerbr^kes. 

in9ren8äd, mohrrübensamen. (Faderb.) 

iii9rgeii, m. morgen. 

morgenblaume, marienblümchen. (Sied- 
lingh.) 

m^rgenrod , m. morgenrot. morgenröd 
dat füllt den p6t, äwendrdd dr5get 
den p6t. 

in9rgen8tter]i, m, 1. morgenstern. 2. weisse 
narcisse, narc. poet. sgn. pinkstblaume 
(Lüdensch.) ; tillöse. 

morhäse, mutterhase. drop drop et es 
en mörhäse! 

mormet, frühstück, in Bemsch. = mit- 
tagsessen, s. ämes. 

morscb für mordsch, tüchtig, kräftig. 
en m. jong. (Odental.) 

Diösehe, /. sperling. (Liberh., berg.) — 
Köln, musche; Teuth. Inyninck, sper- 
linck, musch. s. müsche. 

Biöse, cunnus, vulva. K. KU. mose, ab- 
zug am spülstein. Bann, m^s, cunnus. 
ostfr. m^sken. 

most, moss, m. moos. most am bärde 
= flaumhaar. — aUn, mosi, m. mhd. 
mos, n. 80 sür ässe most. (Siedlingh.) 

mosterd, m. senf. — mhd. musthart, 
mostert; Teuth. mostart, senep; engl. 
roustard ; fr. moutarde. soU vom wein- 



most benannt sein, weil der senf damit 

angemacht wurde. 
mosterdsäd, Senfsamen, der in bratwürste 

getan wird. Teuth. mostart sayt. 
mosterdstiicke, n. stück fleisch, welches mit 

senf gegessen wird. Fahne Dortm. 111, 

83 : senffleisch, vgl. Immerm. Münchh. 

III, 17. s. stücke, 
m^tig/ür mortig, mürbe, vom holze; syn. 

fül, sprock, m^r. — ags. myrten, mor- 

ticinus, corruptus. 
mott, sumpf er de. in mottgrund, mott- 

karpen, vgl. v. Hövel urk. 112^ müt- 

vysche. — engl, moat; ndl. mot; üal. 

motta. s. mudd. 
motte, /. 1. motte. 2. flg.: umstände, mak 

mi kaine motten 1 — ags. modhdhe, 

mogdhe, mohdhe ; KU. motte ; nds. mutte. 
mottenkopp, m. eine schelte. — Münst. 

Zumbr. p. 26. 
mottke, /• mit epith. ornans: dicke m., 

dickes plumpes frauenzimmer. Auerb. 

dorfgesch. mockig, von einem kurzen 

und dicken mädchen. s. mocken. 
mottkerl für mordkerl. 
mottske, mottsche, motts, acy. und adv. 

für mordske, stark, tüchtig, gross, 

sehr. eig. mörderisch, (mört personi- 

ficirt = Teufel, mnd. wb.) Teufels-, 

verteufelt, en mottsken kerl. et was 

mottske böge, — käJd. mottske vial. 

et h^t mottske r^gent. — nds. mordsch. 

8. mursch, murz. 
mot twainig, mordwenig, überaus wenig. 
mowwe, /. = mouge. (Fürstenb.) 
maffitig, schwächlich. (Weddigen.) 
madd, moder. — engl. mud. s. mueder. 
maddekarpe, karausche. 
madde, n. müUe,fruchtmass von4scheffel. 

— Fahne Dortm. III : 12 müdde Soest 

= 1 malter Soest ■== 4 malter Dortm., 

also 1 malter = 3 müdde. — tat. 

modius; mwestf. mudde. 
maddeze, acker für 1 müdde aussaat. 
maddig, moderig, muffig, mulstrig. — 

engl, muddy, mouldy. 
maoder, m. moder, schlämm. — KU. mod- 

der, moeyer, moeder, grondsoppe. 
müogelik, möglich, dat es nitt ser müa- 

gelik bit Ostern un pinksten op Snen 

dag fallet. 
miiogen, pr. mochte, ptc. mocht; pr^ßs. 

mag, müoget, 1. mögen. 2. gern essen. 

bä knpken sind da düaget, da sind 

ock rüens da se müaget. 
mUole, /. mühle. hä maut noch dyr de 

hültene müole. 
miielenrad, n. mühlenrad. der g^t mser 

rüm as en müalenrad. 
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mäoler, m. müller. 

miione. /. 8. in5ne. * 

mii9nek, m. 1. mönch, de müanke trecket, 

et gidt noch kain bestännig w^er, sagt 

man, wenn es an den bergen hin reg- 
net, de müsnke jaget sik. 2, höhnen- 

käfer; vgl. KU, munck, curculio; s. 

wibbelböne. — mhd. munich, müneche; 

KU. munck, moninck. 
mfter s. mür. 

mfter. f., pl, müron, mau er. 
rnfternaime, /. heimchen. (Deüingh.) 
mlierhaiiiken, n, heimchen. (Hemer.) 
mfterb^nken, heimchen, grille. K, 
inlieriDann, m. pl. müerlü, mauermann. 

müenoanns sw6t es dür. — v. Höv. urk, 

112: muyrlüde. 
mliern. mauern, 
mlieryidle,/. mauei'viole, gelbe viole, gold- 

lack; eigentl. die wilde (fr.prov.miiret)] 

engl, wall-flower. müe = müer. 
maots = mottske, sofort, augenblicklich, 

reinweg, he was muats död. et genk 

muats entwS. 
mügge, /. mucke, de müggen pisset = 

es fälU Staubregen. — ags. mucge. 

KiL magghe. 
Biii^genstieK, /. mückenstich. ik frage 

nitt mser demä, as nä me müggenstiak. 
mügf entöme, pl. mückemäume, bä han- 

nelt i med? med müggentömen, katten- 

haufisern un ögentwialen. 
miiggenfett, n. mückenfett, welches man 

am 1. ap^'ü holen lässt. 
ma G9d I = me God. Müller beUelmann 

p. 13. 
Mächer, /. n. eigentlich bewohner von 

Much. vgl. Mucken. 
mack, m. pl, mucken, launen, tücke. 

muck hewen op. 
mucke, /. s. hSdmucke, grasmucke, dxiss 

es nicht = hd. mücke, lehrt unser 

mügge. 
Macken, pl. bewohner von Much. sie 

machten jährlich die weite bittfahrt 

nach Werl z, t, barfuss und wurden 

deswegen selbst von katholiken belächelt. 
mneken, s., sich rühren, sich bewegen. 
maeken, einen einfachen ton von sich 

geben, von hunden. sik nitt mucken, 

nichts sagen, 
mackhans, m. einspänner, der nur in der 

gegerid hivp und her fährt im gegensatz 

zu den landgetaiern. Müller choragr. 

V. Schwelm p. 65. 
mackel, /. mark in pflanzen, zu muck = 

mük, weich: ein geschrieb. recept gegen 

alte schaden am thür Ingen hat: das 

mack9 von kuhbeinen. 



mackelholt, n. holunder, (kr. Altena.) 
mücke Iken, n. herzchen (liebkosend oder 

spottend). 
Mackenland, n. gegend, in welcher das 

dorf Much liegt, 
macksig für muckisk, muckisch , der 

mucken hat. — vgl. politsig. 
mak, zu Fürstenb. muck, mürbe, mul- 

schig, maisch, vom obste. (Marsberg.) 

— Kil. muyck, moUis, lenis, mitis; 
vgl. goth. muks, schwed. mjuk. 

make, /. moke (andere formen: muake, 
murke, zu Fürstenb.: müke), versteck 
für obst, welches kinder in heu oder 
Stroh anlegen. — mnd. Hoffm. hör. 
belg. 7, 19. mudeke, pomarium, diel- 
tur locus, ubi poma reservantur. Kil, 
muyck,' muydick, locus ubi poma asser- 
vantur; Äuerb. dorfgesch. maunkel; 
nds. modek, mok, mork; Vilm. mut- 
tich, mutch, m. offenbar liegt die form 
muddak. muddeke zu grund, Vilm, 
will es zu mutt (schlämm) stellen. 

mal, n. 1. 7naul. hai es nitt oppet mül 
fallen, dai hält et mül open, as wann 
et bri r§gent (ist verwundert, neu- 
gierig). — mhd. mül, n. s. müle. 

malapen, pl. 1. maulaffen. müläpen faele 
hewen; vgl. nds. übersetz, von Luth. 
pred. 8 p. trinit. : mundtapen de nich- 
tes können alse de mundt apen holden 
(der dialect hat hier apen für open). 
2. blaue iris; vgl. hösäpen. — der sg, 
äpe ist hier kein anderer als äpe (affe)^ 
ein wort, welches mit äpen, offen sein, 
zusammenhängt, davon auch gäpen 
(für giapan), gaffen, den mund offen 
halten, s. äpe. 

male, /. maul, hai h§t et gföt in der 
müle, äwer klain in der fuot. wat sali 
sik de müle freuen, wann et äwend es 
(von einem Schwätzer), ik hewe §n de 
müle 9pen hallen (ich habe sie am 
brote gehalten), hä lätt de müle han- 
gen bit op de schau (Lädensch.) — 
ahd. müla, /. 

maldw9nn, m, maulwurf, (Warburg.) — 
aas, molde. s, moltworm. 

mafdw9rp, m, maulwurf. (Brackel.) — 
Kil. mulworp. miulworp (Siedlingh.) 

mülen, maulen. 

malenh9nig, n. mundhonig d. i. küsse, 
hochzeitscarmen v. 1670, 

malholt, n, berberitzenstrauch, dessen 
rinde aufgesprungene lippen heilen soll. 

— bei Kü. ist mondhout der liguster, 
müliosel, m. maulesel, 

m&lken, n, 1, mäulchen. 2, kuss, vgl, 
osculum. syn, sn&tken. 
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mftlopp, m. maulaffe, he st^t da as en 
mülopp. syn. gianopp. vgl, hansopp, 
flüggop, wippop. 

müloppig, maulaffig. 

mäll, n. 1. staub, trockene erde, 2, der 
ort vor der hoftür (niend^r). (Her- 
scheid.) Teuth. mul, stubbe, Stoff. 

mfiUen. stauben, müll zeigen. 

mnllshop, m. = mollshöp. (Arnsberg.) 

mulriten, n. maulreissen. dat mülriten 
ywer wpt hewen. syn. mülwasken. 

mUls, spitze am schuh. 

mfilsen, vom vorigen, schusterausdruck. 

ninlster, müllerlohn in getreide. K. 

malter, n. mahllohn. — mnd. multer; 
KU. molster, molter, pretium molarium. 

maltern, metzen, vom muller. 

ninltrumme, /. maulirommel. 

mnitecliten = kabbelig 

mfilfechterigge, /. wortgezänk. 

mfilwaschen, n. maulgeschwätz. ein m. 
ywer wot hewen. 

mammel, trockener nasenschleim. (Für- 
stenb.) vgl. mulm. 

Mummelke, Mamnielbecke, Münielbecke 
(Murmelbach),name eines kleinenbaches 
bei Iserlohn, urk. v. 1446. heute Mum- 
melke, entweder = murmelbach, oder 
von der mummel (iris pseudac , nym- 
phdea lutea) benannt, oder endlich von 
. einer mummel = nixe (Grimm, d. myth. 
457). 

mammelii, murmeln, — alts. murmulon; 
Bugen!h. Jes. 29 : mummeln ; KU. mum- 
melen j. mommelen. 

nümmeln, l. ohne zahne kauen, lang- 
sam essen, von zahnlosen leuten. 2. so 
essen, dass es scheint, man sei satt. 
3. fressen, von hasen, kaninchen. 

nuno, m. und f. pl. münde, münne, mund. 
dat es men den mund get^rgt. de 
mund es en scbalk: bat me ^r anbütt, 
dat se genätt. — Tappe 157^: plur. 
munde; huspost.: münde. Synonyme: 
kaügatt, müle, snüte, fr^te. 

mand in ösemund = muth (in muth- 
spelli), erz, nuiterie. ösemund wäre 
ein hd. ansemut = stab- oder Stangen- 
erz. so ist wissmut = weisserz. mund 
kann material überhaupt bezeichnen, 
so füllmund = mörtel. vielleicht ist 
lat. muudus = muth in muthspclli 
(weltzerstör ung). 

mund in Vormund (vormund) = Schutz. 
— ahd. munt. 

munder, munter, — ahd. munter; mhd. 
munder. s, munter. 

MandeH, Siegmund. Gr. tüg 13. 

mundlisch s, mönfisk. Statist, v, Altena 



1866 s, 53: rothaugen hier mundfische 

genant. 
mändken, n. mündchen, 
miindkesm&te, mundrecht. 
mandopp in van mundopp m den hiamel 

kuamen. /. r. 44. 
mandstücke, n. mundwerk. se h^t en 

gudd m., sie hat eine geläufige zunge. 
münte, /. münze, 

mänten, münzen, fig. : wat münten, etwas 

sehr genau machen, s. sturer. 
munter = munder. 
munterwäter, scherzhafte benennung des 

kaffees. 
mftr, /. grossmutter. (Weitmar.) — 9 ags, 

mjT, tenellus. 
marjän, unreinlicher mensch. K. 
mariaener, m. mohr (schelte). — KU. 

mooriaen, sethiops; dän. morian. 
murk, VI. in swarte murk (schelte). — 

ags. myrce; engl, murk; alts. mirki; 

vgl. Seib. qu. I, 160: morkeskule. 
murken, m£ngen. dyren murken. — altm. 

murksen, durcheinanderwühlen, wobei 

beschmutzt wird. 
inürker, m. maurer. K. s. 97. — altm. 

mürker. 

murksen, saures gesicht machen, mür- 
risch sein. — nds. murken, murren, 
brummen; altm. murksen, s. murkeu. 

murmlig, wurmstichig. Must. 86. — ver- 
setzt aus mulmerig. 

murf. in den muri' werfen, = in den 
iasel flicken. (Remsch.) 

murzkäld, sehr kalt. s. mottske. 

mÜ8, pl. müso, /. 1. maus, he rüket 
muse = er merkt utirat. ne versopene 
müs es lichte te wägen, sagt der tier- 
arzt, wenn er einen letzten versuch 
macht. 2. muskel. 

mns, /. in blinge müs = blinde kuh. 
(Marienh.) — Vilmar führt maus, maus 
als Schmeichelwort und lockruf für 
die kuh an und bezieht darauf den 
namen des blindekuhspiels : blinzelmäus. 
anno 1525 in der Schioeiz: blindermaus, 
s, pasquille I, 42. vgl. JHochh. alem. 
kinderl. 431. 

müs, panzer. 

müs s. rükem&sekeu. 

mnsche, /. spening. — mhd, musche; 
KU. mussche. s. mütscho, mösche. 

muscheln, stöbern. — altm. ein muschelo 
= buschein, fusclielu. 

müseär, n. mausohr, pflanze. 

müsebickeler, m. mäusehaVicht. 

münehündken = erdhund. (Siedlingh.) 

mvLHelsMe^e,mäusehabicht (falco lagopus). 
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(Horde. Dorim.) — kippen, kibben = 
picken, bicken; ags, cippan. 

iiiasekii9tel, m. mäusedreck. dat es en 
anner kam, sagg de miialer, da b6t 
he dyr en müseküatel. 

müsenj l. mausen, wann de katten mü- 
set, jaumet se nitt. 3. kleinigkeiten 
entwenden, 

musgart, panzerschurz. Iserl. bürgerbuch 
1670 fol. 1\ 

mftsig, mausig, keck, sik müsig mäken. 

miiske, /. L mutze, haube. et es ^m 
gär nitt nk der müske (gg>r nicht recht). 
• se h§t de guate müske nitt op. dau 
dat! ja med der müske (stehende ant- 
wort). 2. cunnus. du brükest mi de 
müske nitt te töern (abweisung eines 
freiers). — mit. almuzium, chorkappe, 
woraus tnhd. mutz, mutsche und mutze, 
mutse (KU) wurde zu mutske, woraus 
weiter müske. für 2. vgl. mützkeu, 
müsken. 

mlisken, n. kühchen als lockruf. (Brilon.) 
kälbchen. (Balve.) = prüts. (Siedlingh.) 
auch Ravensb. müsken. s. mütsken. 

masklige inegge, Waldmeister, (Brilon.) 

— megge = m^ikraut, musklig = 
nach moschus riechend. Voss: m5sericli. 
cf, rükemüseken. 

massei, /. muschel. — ahd, muscula. 
Tetäh. moschel, ischoelpe. 

mftstejm, kosen, im dustern es guad 
mustern, äwer nitt guad müggen t5men ; 
s. smüstern. — Wigg. grammat. sik 
smßustern^ käsen, duster : thinstar = 
mustern : minstrian (? liebeln). KU. 
muysteren. fland. perscrutari, inquirere, 
indagare ist mustern. 

maten, muthen, vom bergbau. — Wallr. 
sie sullen dat leen zur zyt muten ße- 
gehren). urk. v. 1473. 

muten, sich trocken waschen. 

mftter, in. kat&r. (Lüdensch. Marienh.) 
aber wol ein schwarzer; vgl. so swart 
as en mftter. en swarten müter. en 
dreckmftter. auch bei Hölthaus. 

matern, 1. mausern, federn verlieren. 
2. fig. : zurückgehn in seinen Vermögens- 
Verhältnissen. — lat, mutare ; ahd. müzön ; 
mhd. müzen; KU. muytcn, muyteren, 
plumas in aviariis amittere; fr. muer; 
Teuth. mayten, caveare, explumare, 
mutare. 

mnts, gestutzt, verkürzt, kurz, mutspipe. 

— Kü. moetse, mutilus^ truncatus 
membro aliquo ; ital. mozzo ; Kü. mut- 
sen, moetsen, mutilare, truncare; üal. 
mozzare. 

mnts, m. sauertopf murrkopf. s. mutsig 



und mucksig. für smuts, vgl. hä ktket 
swart. doch kann es auch für muks 
stehen, vgl, muck (laune), mucksig, 
launisch. 

muts, mittsken, knhs^ch, lockruf an kühe. 
s. mütsken. 

mutse. /. = mutsptpe. (Unna.) 

mütsche = müsche, speiüing. -fiTf/.mussche, 
passer, gal. moisson. 

mntsig, sauer, mürrisch. — dän. mnit, 
mut. 

mütsken, n. junges kalb. syn. prüts, 
prütsken. — lieft, idiotic. muzze, kleine 
dirne. Mda. IV, 310 muz, vulva, vacca 
(pars pro toto wie in matse). hess. 
mutz, Vulva, mhd, muzze, hure, bair, 
musch, meretrix. vgl. KU. mutse, amoris 
oestrum. 

matte,/, sau, weibl. schwein. — KU, motte. 
fries. j. sogh; Teuth. mutte, soghc, 
cryeme. tt = kk. mhd. mocke; nhd. 
mucke. 

matte, /. klaue des hornviehs. weil man 
beim muttkenhaüqn eine rindsklaue als 
müttkeu verwendet. 

mättken, n. 1. kleine sau. 2. hornklaue 
am schweinefuss. müttken hauen oder 
mutte hauen heisst das kolben (maillc) 
spiel, welches hier meist nur bei hirten- 
knaben vorkommt und jetzt im ganzen 
schon selten geworden ist. Wenn die 
knaben die muttenküsen (kolben, knit- 
tel) in den k^ven (das grosse loch) 
halten, singen sie dreimal: r5r ümme, 
r5r ümme! dat süpen werd dünne, 
oder : müttken rund ümme ! dat süpen 
werd dünne, der italiener G. Bruno 
nennt das spiel: stracquare a palla e 
maglio. im drama sagt der wirt : questo 
h gioco da facchini, bifolchi (ochsen- 
bauern) e guardaporci. 

matten, pl. abfall, schrot. Alten, stat. : 
wan aver ein banktöger solcke myddel- 
drome äff anders wat in den drait afif 
matten steecke, welcke men wol theyn 
und tho guden maken künde, so sal 
dieselvige bankt5ger derdenhalven 
schylliiLk gebroken hebn und dann noch 
gelycke woll dieselvige myddeldrome 
off anders dat ungeschickt ys tho gudc 
und nütt maken. 

matter = unserm naat. osnabr, büsse 
am spinnrade. (Siedlingh.) 

mattern in ää muttem un dai vernaitet 
= ich lasse mich nicht foppen. 

mnff, m. 1. schimmliger, übler gerueh. 
2. schlechtes gebräu, schlechter kaffee. 
Kü, mof, mucidus, redolens situmj 
ital. muffa. 
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muifelii, mit vottent muvde essen, herin 
muifelo. — Itil. muffclen ./. maffelen. 
biiccas movere, vgl. htnisriick. : munfel, 
mundvoll. Teuth. muffen, sluycken, 
doemen. 



miiifen, schimmligenf iiheln geruch ver- 
breiten. — Teuth. muffen, stynckon. 

muffig, von dingen, die nach Schimmel 
riechen. 
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na, preepos. c. dat. nach: nk der band, 
nä der ttd = späterhin, nä d^m dat 
= je nach dem. — jsu : nk der hoch- 
tid gän. nä bedde gän. nä korken 
gän. — vor: nä jären. — gemäss: wann 
et nä mi (nach meinem wüten) gßt. 

nä, adverh, nachgesetzt mit vorausgehen- 
dem op = bis auf, ausgenommen, op 
twintig däler nä. op düat nä. op du 
nä de leste. op min sQster nä. 

nä (nage), comp, n&ger (naeger), * superl. 
nsBgest (nsegest), nah. dat es siner 
sere te nä. spr.: jo naeger bi Rom, jo 
slechter Christ, hai es am nsegesten 
dertau. härsnä = um ein haar. ^ 

nä, adv. beinah, ziemlich, nä schütt me 
kainen häsen. 

näb^en, nachbeten, se sott di kain guad 
geb^d uäbeen. 

näbbeln, nagen, kleinigkeiten entwenden, 
K. cf. nibbeln. 

näbel, ndbe am rade. (Fürstenb.) syn. 
näwe. 

näbel für s näbel in rodnabel, erodium. 
vgl. ahd. kranichesnabel. 

näber, m. (Iserl. nöber), nachbar. 

näber, n. nachbier, der zweite hochzeits- 
tag. 

näbern, besuche bei den nachbarn machen. 

näberske, /. nachbarin. de näberske 
schütt et bedde üt = Schneeflocken 
fallen. 

näberskop, / nachbarschaft. 

näbliwen, zurückbleiben, de mäne blitt nä. 

näbölken, nachbrüllen, de kaue, da den 
kalwern am mesten näbölket, vergütet 
se am Ersten. 

näbrengen, nachbringen; deutlich an- 
geben, 'beweisen. 

nacht, /. nacht. 

nachtigalle, /. 1. nachtigaU. en ding ge- 
brüken, worop de nachtigall en par 
jär gesungen h^t = rute. 2. ein ton- 
Werkzeug, welches kinder aus einem 
weidenast bereiten. 

nachtmarre, /. nachtmahr, (Fürstenb.) 

nachtmess, n. abendessen. (auch Bavensb.) 
Lippisch: nachtmisse, in compositis 
konntß, wie barwes (barved, barfuss) 



lehrt, ein t in s übergehen, mcss vnrd 
daher mett (engl, meat) sein. vgl. bei 
Firm. 1, 425.näimet, ausserdem: ommet, 
mormet. wie nachtmess ist auch unser 
ämes zu beurteilen. 

nachträwe, m. 1. Ziegenmelker, syn. 
dagsl^per. 2. schelte in pfingstgebräu- 
chen. ags. nihträfn, m. 

nachtspäke, flecken, die sich in feucht 
gefaUener und eingelegter wasche bil- 
den. (Fürstenb.) 

naehtspok = nachtspäke. (Iserlohn), 

nachtwächter, m. nachtwächter. wo de 
w^ge unner allem nachwächter sind = 
wo die wege überaus schlecht sind. 
(Witten.) 

näcken, entzwei machen, töten. KU. 
necken, necare. 

näd, /. pl. n&e, naht, Snem op de nke 
kuamen = einem auf die Jacke steigen. 
sitt mi nitt so op'der näd! da dög 
inner näd nitt = der taugt ganz und 
gar nicht, 6nen dyr de naee gaiten 
= ein glas trinken. Must. 28, 

nädächtig, nachdenkend, • Grimme op d. 
a. h. 16. 

nädenken, nachdenken. 

nädenklich, nachdenkend. 

näel, m. nagel. (Altena.) 

näfräge, /. nachfrage, danke der nä- 
fräge, wenn nach jemandes befinden 
gefragt wird. 

nägan, 1. nachgehen. 2, leid tun, dat 
g^t ^m nä. dat h^t $m en höpen (viel, 
sehr) nägän. 

nägäns, nachgehends, später, 

nage, nah, Must, 3, 

nägedanken, pl, nachgedanken d, i, Über- 
legung, vorsieht, du h^s ok gär kaine 
nägedanken. 

n&gede (n&chte), /. nähe. 

nägel, m. nagel. n^gel un köppe mäken, 
von aerichtlichen acten. 

nägelblaame,/. syringa,phlox, s^n.sirSne. 

nägelken, n. nelke, (Paderb.) 

nffiger s. nä. 

nägrass, n. nachgrass, 

nänaü, n. nachheu, — mwestf. nae hoy. 
V. St. IX, 176. 
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naigen, nähen, dat h^t de snider med 
der hdten nätel naiget = das genähte 
ist bald entzwei, ahd nähan, näwan, 
nähen (eigentlich stechen), dahin wird 
alts. nesso für nehso (nafhso) gehören 
und stechet' bedeuten, dassfränk. auch 
nesso steht, liegt am überseteer, der 
das sächsische wort nicht begriff und 
darum seine form beibehielt, syn. stig- 
geln. 

naigerske, /. näherin, mnl. naeyersse. 
naimert, n. nachtessen. (Solingen.) es 

steht für naihtmet. 
naiten, nieten. 

näkailen^'näkaülen, verunstaltend nach- 
sprechen, s, näkraülen. 

naKaigelen, dasselbe, beide Wörter hän- 
gen wol nicht mit kallen, sondern mit 
kauen zusammen. 

nakaes, nacJct-arsch. 

nakend, nackt. 

näkenig für nakendig, nackt, adv. nä- 
kenige. vgl. glaientig. 

näki^, nackt. 

näkraülen, auf eine grobe art nachreden. 

näknomen, nachkommen. 

n&küomling, m. nachkömmling. 

n&kftren, hinterher schlecht von jemand 
sprechen, ik well mi nitt näküren ISten 
= ik well mi nitt beküren Uten. 

nakftrerigge, /. nachrede im Übeln sinne. 

näl&t, nachschwarm bei bienen. K. 

n&läten, nachlassen, de mäne lett nä = 
nimmt ab, geht später auf. 

n&len, 1. säumen, nergeln, zögern, dän. 
n0le. H. hat n^len das verzögern einer 
niederkunft, während sich die Vor- 
zeichen zeigen. 2. unsinn schwatzen, 
das nds. netelkutte (langsames weibs- 
hüd) zeigt, dass in n^len ein d aus- 
gefallen ist. die alte form war etwa 
nädaljan (? nadeln), vgl. mnl. neutelen. 

n&mät, grummet. K. 

Namb^rg, name eines hügels bei Ober- 
Hemer, es ist amberg mit angewach- 
senem n aus: vi weit op den amberg 
gän. vgl. näwend. 

näme, m. name, he h^t den nämen = 
er steht in dem rufe, he well den 
n&men nitt hewwen. se h0 den nämen^ 
dat se gizig es. vgl. schwed. han har 
namn för at vara ging. 

n&mes in alle nämes, aUe abende. 

nnnilik, L nämlich, v. Höv. urk. 55 ne- 
melyke. 2, a>dj. dat es nsemlik = 
das ist gerade so. et es sö> nsemlik. 
vgl, HeQ. endi thin word so seif. 3. 
sicher, gewiss, ja, H. v. Höv. urk, 55 



einen nemelichen (genannten, bestimm- 
ten) dach. 

napp, m. pl. näppe, napf. alts. hnap. 

nappen für knappen, knacken, vom ge- 
wehrfeuer in einer sage vom Hüllok: 
hserstu ock dat nappen wol? 

närksack, weinerliches kind. bergischer 
wiegenreim: slöp du klene närksack. 
s. uQrker. 

narr, m. narr, he h^t recht den narren 
an em fr^ten. wenn usse Hfrgpd en 
narren hefifen well, dann lätt hä am 
allen kerl dat wif afst^rwen. 

närrisk, 1. närrisch. 2. leicht beleidigt, 
zu reizbar. 

narwe, /. narbe. s.grassnarwe. Bugenh. 
nare. 

näse, /. nase. he spSrde näse un müle 
open. he h^t ümmer wpt an der näse 
= er ist naseweis, tüh di selwer bi 
der näse. treck di selwer an der näse, 
du möchtes süs op den rüggen fallen. 
vgl. B. A. 143. 

näse nn mal, name einer pflanze, die in 
den weihbund kommt. (Pürstenb.) 

näselang, sehr kleines mass von räum 
und zeit, alle näselaug = jeden augen- 
blick. vgl. Gottschall nationaMit. II, 
40: , jeder fühlte sich als sieger, der 
den andern nur um eine nasenlange 
schlug." 

näsen, naseweis sein. 

nästän, nach etwas stehen = streben, 

nät, natt, 1. nass. so nät as ne hatte, 
nitt nät of dröge = weder trank noch 
speise. 2. trunken. 

nät nät, ruf der enten. 

nltel, /. nadel. Herv. B. B, p. 43: nä- 
tele. ahd. nädala. das t in nätel deu- 
tet auf die Verwandtschaft mit nidtel 
(nessel). Wörter derselben wurzel zeigen 
teils d, teils i. 

nätelenoge, n. nadelöhr. huspost, na- 
telenoge. 

n&teler, m. nadler. Herv, B, B, 42: 
neteler. 

nätelkpker, n, nadelbüchse, 

nätelpir = stiakling. 

näter = äter. 

näter, m. marder, (Weitmar.) n für m. 

nät^rer, m, nachzehrer, man schneidet 
den namen aus dem totenhemde, damit 
• der tote kein nachzehrer werde d, i, 
einen überlebenden nachhole, 

nan, noch. Must. 3, 

nan, genau, et hält ^m nitt nau. 

naiige, ac^, genau, uaüge lü. (Deiling- 
hoven,) 

naüle, m, tadelsüchtiger, schelte für leute, 



die tadeln, wo es sie nicht nngehl. 
(Horde.) vgl. hoü. nafll, genau. 

naiilen (Weddigen .- neuleti) , unwiUig 
sein, weil man etwas nicM bekommen 
hat (von hindern). 

naülig;, der dem es genau hält, he es 
so naülig. Firm. 1, 423 : janz neulich 
= gam genau. 

nailmen, nuinen. mwestf. nomen = nuo- 
mian. Teuth. noemen, nenne». 

naaBO,/. nnlerdunde. he b&lt Bine naune; 
lat. nona, eigentlich die neunte stunde, 
3 uhr nachmittags. Teutli. none, myd- 
dach. nona, meriJieB. 

naanen, unterstunde, miltagtschläfcken 
halten, he naunet. syn. angern. 

nanst, m. knori'en, Überrest eines astes. 
apoeopirl aus knaust, AoH^knoest. da 
atidt und ast aus einer wunel sind, 
so könnte sich in mundarten ein knast 
finden, wie es im dän. und schiced. 
(knast ^ knarren) wirklich der fall ist. 

nBUStig, knorrig. Firm. I, 386: uusteg, 
vgl. ahd. nusta; fig.: naistig, von der 
gemülsari. 

näfolgen, nachfolgen, bat di nSfolget, 
dat slätt di de hacken kapott. 

oäwärfn, mit den äugen verfolgen. 

ii£we, f. näwel, m. nabe am rnde. 

n&wend, ui. abend, fan näwend. 

nS, nein, ne bat! ei was! = nein.' nöl 
wirklich ! verwandernd. n6 docb ? 
wirklich? n£l ja! bekräftigung gu an- 
fang eines bejahenden saties. n§ nix 
diil nein nein! alts. n^n. negation 
verstärkt: nain gräd s. knflp. nitt en 
lammerBt^rtkeu. nitt ne böne. nitt 
Bchtat noch driat, 

nageln, nageln, alls. neglian. 

■eggen, neun, noggen yad neggeutich. 
1590. 

neyat, ndcha. 

nerderst, niedrigst. 

DW] /. nacht, ags. uilit. en^l. night 
die veriaviung des aht tu fut ist im 
birg, schon aU. in der ersten hälfte 
des 13. jh, kommen die namen Rupreit, 
Herbreit vor. Lacoinbl. arch. VI, 132. 

n^iten, nachten, nachts. 

n^itigal, /. nachtigall. 

DeJIei Scheint vulva, dann femina zu 
bezeichnen^ glocke in den ki^namen 
Silwemclle, Biiinernelle, Busternelie, 
Wackernelle, Buutenelle, Rainnelle. — 
vgl. neuen 8. karnellen, knellan. KU. 
qu ackern elleken, puella vennata, lepida, 
lasciva. 

nfmrn (näm, ngmen), nehmen, w n%m\ 



Bik nitt viol ^= sie vtderaeheiden »ich 

nicht sehr (in der grosse, im alter). 
nfner, m. nekmer. alle friggera sid kaiar 

nfmera. 
Beaet, m. nachtessen. = n^ihtmet. 
neynerlegge wys, keinerlei weise. 
nene, -en, keine. 
nppen. im n^pea, im interlunium. (Val- 

hert.) n^pen ist infinitiv wie dr^pen. 

für nipan, woraus sich erst ein nipan 

enttoickelt hat. ags. ctpan, obscnrare, 

nip, caligo, riubes. n^s, huipan, se 

molinare. 
n^reo, nähren. Bik ngren c. gen. 
Dfrgens, nirgends, he v/H Borgens van 

= er weiss von nichts, vgl. v. Hör. 

vrk. 65: nerghen ane = an niehtii, 

Bgh. act. 19 r nergen yär (für nichts). 
n^rhenne, /. kuhname. 
D^rje, /. noArung, (Paderb.) 
n^ng, der sich Jleissig nahrung sucht, 

auf erwerh bedacht. 
nesselkack, m. nesthuck, neslling. engl. 

neatlecock, ital. cacanidolo. vgl. Gr. 

d. spr. J, 34. 
Best, n. 1. nesl. \H di nitt in din nest 

ämeu (schiten) = las» dich nicht bei 

deiner braut, deiner frau ausstechen. 

3. schelte: du nest vanner'd^rne, nase- 
weises mädchen. (Düsseldorf.) 
Beate, vorratltskammer, hiiterkammeT (für 

obst). ahd. neal, cibaria. 
neBtekiibbetken = neethuck. (Brilon.) 
nesten, nisten. Aesop 81. 
nesten. sögem, langsam sein. 
nesterig, langsam, träge. 
DfStig, nährig. H. vgl. n^rig, ahd. nest, 

cibaria. 
nesthupp/är nesfÄMCÄ, m. der sdtwächste 

vogei einer brut. (Marienheide.) 
neatUitrk, nesthntderk, m. = nesihupp. 
nett, 1. schön. 3. rein, dat well ek di 

DCtt Bp^^n. H. 
Nittc, NJtttktn, AtdoinetU. 
netten, netten, nass madten. 
nettkeH, hübsch, du sass nettkes bir 

büwen. vgl. stülkes, efkes. 
nfwon, neben, der ngwen, daneben. 
n|, nicht, worümme ni? (Paderb.) 
nt, verwundert. Mülh. a. Ruhr: Hingt. 

2, 76 si keeke ne i op; 3, 30 hoard 

ne i op. gyn. 15t 
nibbeln, nippeln, 1. das äussersle ab- 

beissen, von biegen. 2. kleiaigkeiten 

entu:ende». engl, to nibble, vgl. knib- 

beln, nippen. 
nibbeln, nnbbeln = niaweln. 
nickte, /. l. niehte, niftel. 3. lante, wie 

Tedder = olieim. (Färstetib.) — ags. 
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nifte gehört zu Dipan, wie knifte zu 
knipan. 

nidsgiowiff, neidisch. 

niads, niauseh, neidisch, falsch, boshaft, 
K, vgl. niats. 

niadsig, 1. neidisch, sig = isk^ wie in 
politsig. 3. der andere gern beleidigt, 
ags. nid, odium, zelas. 

niegeD, neun. ags. nigon. 

nidgeiihfte, pl. neunhäute, dicke schwä- 
ren, vgl. Teuth. negen oghe, eyn qwait 
swere. 

niagenm&rder (niogenm^ner , Bortm.), 
1. neimtöter, Würger, laniiis. nach dem 
Volksglauben muss er alle tage 9 in- 
secten morden. 2. hornisse. syn. därn- 
9xter. 

nian, kein, aus ni-6n. in der grafsch. 
Mark ist nian das altere wort, kain 
das durch das hd. eingebrachte, im 
Volmetale lautet es nen, zu Valbert 
nain. vgl. Grimm III, 66**. 

nien für uiden, nieder, z. b. Nien-Hemer. 
aUs. Werd, register : in nitharrun Em- 
brikai. 

niend^r, niependjr, /. niedertür, die zur 
dehle führende grosse tür. s. öwerd^r. 
med der nierend^r weuken = einen 
sehr deutlichen wink geben, mit dem 
zaunpfahl winken. K. 

niand^r slttatel, ein beweglicher pfosten, 
der vermittelst eines Zapfenloches in 
der schwelle und eines andern oben 
befindlichen senkrecht eingefügt ist. 
er kommt da zu stehen, wo die. beiden 
flügel der niedertür zusammenstossen, 
so dass diese tür dadurch geschlossen 
wird, zu Bheda: räugel. 

nien enne, n. niedere ende ist der teil 
des bauemfuiuses, welcher tenne und 
Stallungen enthält, s. höwedenne, küaken- 
enne. 

niepefitiikseh, heimtückisch, s. n^pen. 

niest für nidest, niedrigst, unterst. op 
der niesten Oese. 

nierdräehtig, demütig, bescheiden. Hoffm. 
findl. 18 niderträchtig = humilis. Seb. 
Frank, n. = bescheiden. 

niate, /. nisse. engl. nit. 

nietel, /. nessel. giaf pass, dai kacket 
noch mal in de niateln = er geht zu 
gründe,, macht bankerott, ags. netele, 
ahd. nezzila. 

niatelkiianink , m. Zaunkönig. Hoffm. 
findl. 42 uettelkönink. 

niat^rbiatsk, natterbissig. ia hrechung 
eines aus a -|- i entstandenen e. vgl. 
idterbidt. in diesem wie in folgendem 
wird ein n vom artikel angewachsen sein. 

W o e 8 1 e. 



niaterig, wer sich leicht beleidigt fühlt. H. 

niaterkopp, m. eiter(?)kopf, hitzkopf. 

niats, sehr, dat dait mi niats wSh. münst 
iiitske, sehr, niatsch, tückisch. H. ganz, 
radical, durchaus, et genk niots entwe. 
K. 

niawel, m. nebel. dai get der d5r as de 
kau dör den niawel. ia brejchung eines 
aus i entstandenen e. alts. nebbal. 

uiawelkappe, /. nachthaube der weiber. 

niawelkär, /. nebelkarre, op der niawel- 
kär fören = im dunkeln auf stehlen 
ausgehen. KU. nevelkarre, carrus tene- 
brosus. 

niaweln, nibbeln, nebeln, ein wenig reg- 
nen, s. nubbeln. 

»igg®» I ^^^' ^' neugierig, begierig, ik 
sl gar nitt nigge drop. aZ^s. niwi, nigi. 

niggelik, 1. neugierig. 2. eigen, sonderbar. 

niggelikait, /. neugierde. 

niggemer^ f. neugierde. Gr.tüg68. neuig- 
keit. Spr. u. sp. 60. 

niggeniersk, neugierig, niggemerske bitte, 

* neugierige ziege. schelte. F. B. 108. 

niggetid, m. neugieriger, neuigkeitskrämer. 
vgl. tyden to, nach etwas hineilen. 

nigirig, neugierig. 

nicke], m. nichtsnutz. suagenickel, flüts- 
nickel. münst,: du füle nickel. 

nickelken, n. verächtliches frauenzim- 
mer. et es mi so'n nickelken. 

nicks, nichts, für nibtes (ein genitiv, 
wobei nibt ausgelassen ist. Gr. III, 68). 
auffallend ist der Übergang des ht in 
ck, während wibt zu wicht, wacht 
wird, man vergl. aber wickse, wicksen. 
nicks ist zuweilen verstärktes nitt, also 
gar nicht : ik sin nicks maüe. vgl. lat. 
nihil für non und engl, notbiug loath. 
se han nit k^rd nn nicks = und 
sonst nichts getan, was zur reinlich- 
keit gehört, husp. nichtes. Heinzerl. 
p. 98 meint, wegen häufung der conson. 
sei t ausgefallen. 

nicksen, nichts. F. B. 26 und öfter; 
auch mark. Hans Sachs : nichtsen. es 
scheint aus nicks-eu (ne) zusammen- 
gesetzt, wie auch nitten (= nitt-en), 
nicht, zuweilen vorkommt, da nix es un 
üt sik selfs nix mäket, da es fprtens nix. 
nil&t, m. 1. neugieriger. 2. neugierde. 
ni ist hier negation, lät = ruhe, be- 
friedigung. vgl. gelassen. 5. einer, der 
es mit dem essen zu genau hält. (Sied- 
lingh.) Weddigen : nicblut = neugier. 
nil&tig, der, den die langweile plagt. 
nillnä, peitsche, ein kinderwort. (Für- 

stenb.) vgl. altm. nill, penis. 
ninne, kind, im wiegenliede. itdl. ninna, 

13 
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kleines mädchen, ninna nanna, wiegen- 

lied, ninnare, in den schlaf singen. 

span. nino, nina, kind. Teuth. nynnen, 

als dye kynder dryncken. 
ninneken, n. kindlein, im tciegenliede : 

süsc, ninneken, süse. 
nipe, genau, nipe tau saihen. 
ntpen. TetUh, nypen = knypen. s. be- 

niepen. vgl, n^pen. 
nire, f, niere. hai es 9m um de nlren 

as de kalte um den hSten bri. ahd, 

nioro, niero, m, vgl, dir (tier), 
nirenkänen, toiederkäuen. H, KU, er- 

kauwen, ruminare. 
nfrfteken oder nirraeken, wiederkäuen 

(Siedlingh.) Vilm, (s. v, niederrucken) 

meint, es sei entstellung at<$* itruckcn, 

idarukjan, abermals aufstossen, vgl, 

ntrenkäuen. KU, edericken j. ericken ; 

ags, edrocjan ; ahd. itaruchjan, ruminare. 
nisehen, niesen, ahd. niusan. Hoffm, 

findl. 18: neuschen. ? nisigen. Teuth. 

nyesen, pruysten, hoisten. 
nisgirig, neugierig, (Marienh.) 
nismännken, n. junges kalb. (Weitmar.) 

vgl, nüseken. 
niterig, strebsam, begierig, eifrig, vgl. 

äUs. niud, Studium, t wie öfter aus d 

verschoben, 
nitt, nachdrücklich nitte, nicht, (östl, 

Mark.) vgl. nich. zuweilen ist nitt noch 

von en (ne) begleitet, z, b. dat heww' 

ik nitt en wüst, mwestf. 1347: neit-en. 

1429: nyet. 
nitseb, schnell, geschvnnd, (Wald.) H. 
niwer, genau, niwer taukiken. vgl. ags, 

neovol, pronus, prostratus. 
no, nun! wohlan! (antneb). nodann! ei! 

(Verwunderung), no! lass mich in ruhe ! 

(Unwille), no no! la^s das (unwille u. 

abwehr), no? nun? (erwartung). 
BÖ, noch, (kreis Meschede.) 
ii5 = nöd. 
nft, verlangend, begierig, ek sin nit nöe 

drop, et es mi nit nöe *drum, ich bin 

nicht neugierig darauf, habe just kein 

verlangen darnach. 
noeb, n9eb, noch, dat si'k ok noch! 

(wirklich), dat es ok noch war! wat 

der düsend noch 6h! (verumnderung). 

God nach oh! 
nSehtern, nüchtern, nöchtern spiggc gilt 

kranken äugen heilsam. 
BÖehtern, n. frühstück. (Lüdensch.) 't 

nöchtern br^ken, frühstück gemessen. 

vgl, engl, breakfast. 
nd(^ /. not. dat h^t kain nöd. hai küamet 

van nöd te bröd. 
n5d, n5, compar. nÖer, ungern, hai g^t 



nöd hcn. alts. otho, facile, unotho, 
difficile. mwestf. node, schwerlich, un- 
gern. Wallr. noede. hei lies ihn gar 
noede van sich. urk. v. 1410. vgl. uniiö. 
Teuth. noede, ongern. 

nödig, nötig. 

nÖdigen, nötigen, einladen, mnl. fasc. 
temp. 241^: noden = einladen. Teuth. 
noeden, bydden, invitare, während noe- 
digen = benauwen. 

nodnäber, m. notnachbar, der unter an- 
derem verpflichtet ist, den verstorbenen 
auszukleiden, daher bei Bielefeld auch 
kleenaber genannt. 

nödlik, not habend, unwohl, von kindern. 
Teuth. noitlick, wunderlick, ghemelick 
(= verdrietlick). 

nodripen, zu schnell reifen. 

nödw^g, weg für leiche und kirchgänger. 
s. k^rkw^g. 

noken, m. knorren, harte erdscholle, feU- 
stück^ vgl. ital. nocca und knoken. 

nöckes, beinahe. 

nölik, schlimm. (Weddigen.) 

Nöike, = Nölleke, Nolkin, Noldekimis 
d. i. Arnold. 

Nölle ? = Arnold. 

Nolte = Arnold, in Iserl. der Nolten sc. 
durchlass. vgl. Woeste, Iserlohn (1871), 
s. 15. 

nomes, abend. (Hattingen.) 

nöpen, den mund verziehen. H. vgl. möpen. 

noppe, /. klunker im flachs, ags. hnoppa, 
vilhiB. ihnl. noppe of vlo op den doeck, 
lanugo; tumentum, illud quod in filo 
vel in tela tumet nee subtilitatem habet, 
villus, floccus. Fahne Dortm. III, 235: 
laken ovel genoppet. 

noppen, sik, sich stossen, sich schlagen. 
wann de iasels sik noppet, dann giat 
et anner w§r. mnl. nappen, taggen, 
vetschen, nipschen. dän. nappes, sich 
zanken, raufen, vgl. nuffcn, gnappen. 

nppk, m. 1, verkrüppelter alter stamm. 
2. = naust. flg. : dat es en fasten nork 
(vo7i einem langlebigen alten). 

n9rk, m. = nyrker. 

norken, weinen, verdriesslich sein (von 
kindern). 

n^rker, m. verdriessliches,weinerigeskind. 
s. närksack. 

norki/^, norkeri/^, verdriesslich^ weinerig. 

Mose, /. 1. schlinge, schleife, öhr. vgl, ose 
und engl, nöose. 2. beim strumpf- 
stricken = masche. H. 

nörre am Hülsenbusche im Oberberg, 
der dünnländige acker, der auf der 
^^faulen ley" liegt. H — Vilmar hess. 
idiot. nürn, norn, /. f eisen, felsblock. 
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Kehrein vdksspr, in Nassau: nörr, 
norr, unfruchtbare, besonders nasse 
stelle im acker, ostfr. uur, eisenschüs- 
sige harte erde. 

note, /. nuth, rinne: tischlerausdr. syn, 
fier. 

notfftr, n, ein durch holzreiben ange- 
machtes feuer, wodurch das vieh drei- 
mal getrieben wurde, um eine seuche 
abzuwenden. Waür. nootbrand. 

ndthüewei, m. nuthenhobel. 

BÖtter = nütter. 

na, nn, 1. nun, jetzt. 2. so eben. vgl. K. 
fastn, 964**. nu gued! (concessiv). nu 
süh! (verwundert), nu help mi! hilf 
mir doch! (ungeduldig j ungehalten). 
nu help mi doch! (mehr bittend); vgl. 
ital. or m'ajutate. « 

nft, me. 1603 ausgespr. nuy, wie heute, 
tiud. V. Suthen ne = ags. nä. 

DU ens (es), neulich. 

nu msßr, nimmer, niemals. 

nu an dann, dann und wann. engl, now 
and then. 

nnbbeln, knuppern, s. nibbeln. 

nabbeln, nebeln, fein regnen, s. niaweln. 

n&eheln, na X9t, schielen nach etwas, 
vgl. nückels. H. nickend schlafen, ek 
slä d! dattu nüchelst = wankst, vgl. 
nucken. auch hier == einnicken, in 
schlaf fallen. 

näeke, pl. tücke, mucken, eigenheit, lau- 
neny hintergedanken. holt. uuk. he h^t 
nücke im kopp. K. 

nttekels, pl. augenknochen. he kiket 
unner de nückels h^r = he knibbelöget. 

naeken, 1. mit dem köpfe nicken. Must. 
45; ja nucken. 2. rucken = nicht dicks 
ballen, beim knickern, engl, nudge. 
Hoffm, findl. 15 nucken. 

nftdlik, niedlich, alts. niudlik. 

näekel, m. hügel, Unebenheit. 

nüesel, m. 1. lichtschnuppe. 2. nasen- 
schleim. 3. nase. he h^t ^nen am nüasel 
= er ist trunken, ne alle nüasel. engl. 
nozel, nosle. SiedUngh. nüsel. mioestf. 
ßsel, tote asche. Hoffm. findl. 43. 

näoseln, näseln. K. 

nadt, /. 1. nuss. als Sinnbild des glucks : 
du sass da lange Sitten (liggen), ser 
dat di de kraige ne nuat brcnget. als 
Sinnbild der heirat: wamme nitt hcrüt 
g^t, brenget 9m de kraige kaino nuot. 
dai h^t noch ne nuat tc knappen. 
2. am Spinnrad syn. spille. 

nnatebieke, /. = rämmeklaeter. 



nnetebnlster, /. nusshülse. Teuth. van 
eynre not dye uterste bolster of schale. 
KU. notbolster. 

nnate knapper, 1. nussknacker. 2. hoher. 

nnaten, nüsse pflücken, nds. nöten. 

naetkap, m. der gemeine nussknacker, 
Spechtmeise (sitta europaea); ,,sie ver- 
engt die löcher der hohlen bäume durch 
mauerwerk von koth, frisst haselnüsse, 
die sie geschickt mit dem Schnabel zu 
bearbeiten versteht." Tschudi p. 84. 

nälle in visenülle scheint wie nelle mu- 
liebria zu bedeuten. 

nammer. /. zahl. 

nümmerken, fig. : bi d^r hält hai sik en 
gutt nümmerken. op de a. h. 6. 

nämmes, 'niemand. 1547: nümmandes. 
vgl. Mda. J, p. 259. Gr. III, 772. ' 
s. ümmes. 

n&peln = möpen. (SiecUingh.) 

nappe, /. laune. F. B. 106. nds. nupen, 
tücke, s. noppe. 

nnp, n. euter. vorgesetztes n kann nicht 
vom artikel rühren. Wald, nüder, n. 
und nüdern. 

n&ren, vom schwellen des euters. auch 
holt, ostfr. üren. bei einer trächtigen 
kuh heisst es, wenn die milch eintritt: 
se es vuUens nürens. K. 

•naren = knüafem, knurren. Sp. u. sp. 
32. F. B. 9. Soest. Dan. 55: nurren. 

nnveiiybrummen. (Faderb.) Tew^Ä. norren, 
twisten, hamplen. 

nase, /. kuh. 

n&seken, /. kuhchen, kälbchen, unge- 
hörntes rind. bei Schamb. nüseken 
schmeichelwcyrt zu kindern. er führt 
mit ? tüseken = kälbchen an. s. müs- 
ken, nismännken. 

näseln, summen, undeutlich sprechen^ 
durch die nase schnarren. K. S. 75. 
Must. 13, 27. nuselde tüsker den t^nen. 
Gr. tüg 9. nuselde in den bort. N. 
l. m. 33. 

niiskeln oppem hove 'rüm. K. S. 78. 

nnts, m. grösseres kalb. (Velbert.) = muts. 

nnts, nütze, dat es nitt nuts. dat h^ste 
nitt nuts mäket. 

nütte, nütze] ahd. nuzzi. 

nntsen, m. nutzen, platthd. mnd. nutt. 

niitten, nützen. 

nütter, nützer, lieber, vielmehr. 

n&s^irig, neugierig, dän. nysgiorrig. 

nnft, m. stoss (gelindei'). 

naffen, stossen mit der faust, s. noppen. 

nüwerlde, nimmer. Alten, stat. 
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0, /. und n., der buchstabe o. fig. : ende, 
ausgang, spr.: dat ä es de schäpstall, 
dat ö es de fossfall. 

ö, oh, interj. oh ! ausdr. der Verwunderung, 

6, 6e, interj, o weh! au! ausdr. des 
Schmerzes. 

obaeht, /. beachtung, acht in obacht 
n^mcn, beachten. Müller 22 : betrach- 
ten, giaf obacht ! merk auf! jetzt häu- 
figer: giaf oppass! pass op! 

obdäk, n. obdach. 

obsternätsch, hartnäckig. 

ödenskopp, m. alant, inula helenium. 
d für 1 ; vgl. älangskopp. 

öder, 1, ader. 2. ähre. (Velbert.) 

dge, n. äuge, he gaf mi en öge. du 
maust den ögen de kost giawen. ögen 
asse kärenblaumen. spr. : de ögen open 
äder den bül. ags. eäge. alts. öga. 

5g«ln, äugeln, he ögelt ^m, er gibt ihm 
ein äuge, he ögelt dernä, er zielt 
darnach. 

Ögen = ögeln. s. knibbelögen. 

dgenbrane, /. augenbraue. Teuth. og- 
braden. Uoffm. findl. 42: ogenbraue, 
palpebra. 

ogeBdainer, m. augendiener. spr. : ogen- 
dainer hett haaren leif, st^lt noch slim- 
mer as en daif. 

dgeBinäte, /. augenmass. 

dgenschin, m. augenschein. spr. : de ögen- 
schin es der weld töge. 

ögesken, n. äuglein. 

®Sg®j /. mutterschaf. (Färstenb.) vgl. 
kügge (kuhe). mnl. oye, ouwe. 

öggelamm, n. = aülamm. Fr. 105. 

ohi, interj. ausdr. des unerwarteten. 
ohä! tausend! das wäre beinahe nicht 
gut gegangen. H. 

dhairde = 6r. (Siedlingh.) 

oho, interj. ausdr. der Verwunderung^ 
des zweifeis. 

Oh&, interj. des fuhrmannSj wenn das 
pferd stehen soll. 

dk, oek, auch. ags. eäc, alts. 6k. mwestf. 
6k, oyk, ouck. ik danke eck ='ich 
danke. 

(kern, sik, sich äussern, sich zeigen, 
vol. Wallr. oepem. 

öksKen in haidöksken. alts. 6kan (ver- 
mehrest) wird auch erzeugen bedeutet 
haben^ so dass aus dem ptc. ökan ein 
subst. 6ke = kind entspringen konnte. 
9ke = (ungezogener) junge (Firm. 1, 



278) findet sich im Bavensbergischen. 
kann wie blage erst nachher den ilbeln 
sinn erhalten haben. 

Ol, n. häufig vorkommende halbappellative 
Ortsbezeichnung, womit gewöhnlich die 
besten striche der feldtnark gemeint 
sind. vgl. olsse. gehört es zu alan, 
nutrire ? ist es ahd. sol, n. urbares 
land. Gr. gr. III, 415* ? s könnte ab- 
gefallen sein, wie bei oller, man vgl. 
auch lat. olca, olcha =^ campus tellure 
foecuudus. tales enim incolse (Campani) 
olcas vocant. Greg. v. T. altfr. ouche, 
oche. in zgs. Ortsnamen ist 61 mit- 
unter aus ho loh entstellt. 

ölf, oulf, trocken, vom wettei\ cf. bowen. 
, et es ölf. (Lüdensch.) h6loft, 

olge, n. oel. lat. oleum. N. Schrae 19: 
oilge. 

olgeblanmef /. roter fingerhut wegen sei- 
nes ölreichen samens. zu Stephanopel 
Hessen leute aus diesem samen öl schla- 
gen und rühmten d-asselbe als ein gutes 
Speiseöl, syn. knappr6se, hergodsfinger, 
r6e fingerhaud, snakkenblaume. 

olgekanken, m. Ölkuchen, der heim schla- 
gen des Öls übrig bleibt. 

9lgemäel<', /. ölmühle. 

ölig = olge. alts. ölig. 

olk, w. Zwiebel, lat. allium. ahd. clovo- 
loch. fr. aulx. 

oller, m. 1. feuerfeste bodendecke von 
lehm. en ollern opsmiten. (Lüdensch.) 
2. boden. syn. aller, ouler. entstanden 
vielleicht aus soller, lat. solariuni. vgl. 
osnalrr. oul, aufgewühlter schmutz. 
Teuth. ollant, broyck. 

ollern, einerToWet machen. 

olmes, bier mit honigkuchen. vormittags 
zum Willkomm auf hochz. gegeben. H. 
(Remlingrade.) 

olsse, der teil der f eidmark, der (bei vier- 
jährigem Wechsel) für roggen bestimmt 
ist. (Balve.) s, 61. 

dm, 5me, m. pl. ömens, 1. oheim. 2. kin- 
dern bezeichnet man gute freunde als 
6me oder onkel. in einer urk. bei 
Seib. von 1360 kommt oeme bald für 
oheim, bald für neve oder vedder vor. 

ommeln = söchten, ächzen, stöhnen. 
(Wald.) H. 

ommelt, n. mittagsessen. 

ommet, n. mittagsessen, s. ämes. 
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op, 1) prcepos. mit dat. und accus. 1. auf. 

2. an, wie franz. sur, mit dem neben- 
begriffe des höherliegens : op dem springe, 
an der quelle; op der för, an der fürt 
wann de buren op den stocken stät, 
dann daut se et meiste supen. vgl 
Mart. Pol X^: uf dem mere (von der 
Stadt Ostia). 3. nach: en verdel op 
siawen, ein viertel nach 7, was ander- 
wärts durch ^,ein viertel auf acht** aus- 
gedrückt wird, redensarten : op affe- 
kote leren = jura studieren. Must. 26. 
he studert oppen pastor. opper stund, 
zur stunde, jetzt, se häldt oppen, sie 
hauen zusammen, spr.: bai de kau 
kopen Well; dai kuame oppen stall, 
op de dope hallen, op sin lif sin. op 
glowen. op en kort, über kurz, sik op 
sik selwer selten = sich etdbliren. H. 
en w^g op fif vßrdel = umweg. hai 
spielt oppem l^laver. hai blaset opper 
fiaite. bl^ mi oppet är. op düat nä, 
bis auf dieses, k cela pres. op ent nh, 
bis auf eins, op 'ne ärd, gewisser- 
massen. op gian std, auf jener seite, 
jenseits, dort, op düssid Rhins, dies- 
seits des Rheins, op sik (k la) Elber- 
feldsch, in Elberf eider mundart. op den 
muk (strich) hewen. K. op den stipp, 
sofort, auf der stelle, du kömst op de 
stipp nä hüs. K. 2) hinauf, wan de 
fiskeraiger 'et water-op flüget, dan hält 
he water. 

opb^rsten, auf bersten, aufspringen. 

opbiimon, aufbinden, fig. : ik well §m mal 
de^ hosen opbinnen. 

opbliwen, aufbleiben. 

opbpken, aufstossen, von speisen.- s. byken. 

opb5ren, aufheben. 

opbr^ken, aufbrechen. 

opbaggen, aufbauen. 

opdäk, n. Obdach. 

opdaaen, l. auftun. vi wellt den roggen 
opdauen. 2. erhalten, erlangen, auf- 
finden, so schon TJi. vervem. p. 58: 
opgedaen == aufgedeckt, aufgefunden. 

3. sik opdauen, sich aufheitern : et w^r 
dait sik op. syn. sik opschiren. 

opdraigon, 1. aufdrehen, z. b. de ür. 
2. fig. : d^m weffe mal enen opdraigen 
= den wollen wir zum narren haben. 

opdriwen, auftreiben, z. b» dat veh. 

opdaonern, sik, sich putzen, sich auf- 
donnern vgl. Gr. Wb. 

öpen, pl. für opern, narrenspossen : dat 
sind öpen. 

open, offen, dau de dpr open; vgl. den 
gebrauch des alts. opan. hai dse' mül 
un näse open, er machte grosse äugen. 



9pen danen, sik, einen streichen lassen. 

„me kann sik selwer nitt truggen!" 

hadde de b&r saggt, da wol sik Qpen 

dauen un dret in de büxe. 
opgän, aufgehen, de sunne get op. de 

deg get op. dat geld es mi opgän. 
opgiewen, aufgeben. 
opgräwen, aufgraben, et hält der nitt 

ümme, de weg es ja nitt opgräwen. 
ophällen, 1. aufhalten, häld neop! 2. ein- 
halten, aufhören. 3. beherbergen: 

früamde lü ophällen ; vgl. N, Schrae 56. 
ophangen, aufhängen, fig. : 6nem wot op- 

hangen. sik ophangen, sich aufhängen. 
oph^ren, 1. aufhören, dat h&rt sik op. 

2. erkunden, ik hewwe ^m saggt, hä 

soll mi ne mäged oph&ren. 
ophiewen, aufheben. Gr. tüg 79. 
opk^ren, aufkehren, spr. : wann de bessern 

opk^rt es, dann w^t me Srst, bu guad 

atte w^st es. 
opkippen, in die höhe schlagen, von karren. 
opkn^en, auf kneten, aufbürden: he woll 

mi dat ök noch opkn^en, men ik flodde 

^m wot. 
opk9keii, aufkochen. 
opkomyngen, pl. einkünfte. in urkk. 
opkopen, aufkaufen. 
opk5per, m. aufkäufer, vorkäufer. 
opkrassen, aufkratzen, sik opkrassen, 

sich herausputzen. 
opkrempen, aufkrempen. 
opkrigeB, aufkriegen. 1. aufessen, fig.: 

he kann sine fraüde da wol opkrigen. 

2. durchbringen: he sali sin geld W9I 

opkrigen. 3. von seinem erstaunen Über 

etwas zurückkommen : ik kann et noch 

ümmer nitt opkrigen. 
opkuomcD, aufkommen. 
opknmst, einkünfte. in urkk. 
opkwaddern, nass u. schmutzig werden 

durch aufquellendes wasser, von sum- 
pfigem boden. 
opläen, aufladen. 
opläge, /. aufläge, he was in der opläge, 

nu he stprwen es, kritt sine frau 60 

däler. 
Opiaten, überlassen, auflassen. 
oplatinge, aufUissung. 
opleggen, l. auflegen, vom unvermeid- 

licnen Schicksale, spr.: bä et ^m äne 

oppelaggt es, da kritt et ^m äne. 2. 

zurücklegen, sparen. 
opleppern, auffüttern, von kleinen kin- 

dern. sik leppern, lÖppern. 
opl^sen, auflesen. 
opl lichten für oplichten, z. b^ en b^n. 

(Mda. II, s. 28 auflauchen). vgl. die 

anker lichten, engl, to lift. 
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oplnern, auflauern. 

opmäken == versllten. 

opmäten, aufmessen: ik well den haud 
opmäten un saihen, of he mi mäte es. 

opnäme, /. aufnähme. 

opn^men, 1. aufnehmen. 2. empfangen, 
hei der begattung. 3. de stowe op- 
n^men = mit einem nassen tuche den 
staub von den dielen wischen, sik op- 
Dornen, 1. sich aufschürfen. 2. auf- 
fliegen. 3. sich bäumen. 

oppacken, l. aufpacken, aufladen. 2. auf- 
brechen, sich weg machen. 

oppassen, 1. auflauern. 2. einen bedie- 
nen: ik danke ock, ik well di mal 
wier oppassen, wennste brüd büss. vi 
wellt se mal wier oppassen, wir wollen 
sie mal wieder beunrten, oder: wir 
wollen ihnen mal wieder dienen, vgl. 

' schwed. uppassa. 

oppässer, m, 1. aufpasser, laurer. 2. auf- 
wärter. schwed. uppassare. 

oppässerske, /. aufwärterin. schwed. 
uppasserska. 

oppe, adv. auf. hai es noch nitt oppe 
sc. stän (aufgestanden), hai es oppe 
(verbraucht, decrepitus). he es so rain 
oppe as ne stripe speck, spr.: eoppe 
un da nix oppe. 

opperstnnd, gegenwärtig, jetzt, s.opstunds. 

oppicken, aufpicken, nitt so lange as en 
haun en kärn oppicket. 

oppätteD,.2(7a55er aus dem brunnen (pütte) 
ziehen. 

opraien, aufbereiten, zurechtmachen. 

opraier, m. haarkamm. auch Gr. tilg 43. 

opraspeln, sik, sich aufraffen. 

opranpen, aufrufen. 

opreken, hinauf reichen. 

opri^eln, sik, sich aufraffen. K. S. 38. 

opriflTeln, gestricktes^ gewebtes auflösen. K. 

oprütscheih, aufrücken, flg.: bekommen: 
dat sali di üawel oprütschen. 

oprütsig, aufsätzig : enen oprütsig mäken 
= einen aufhetzen, vgl. nhd. aufrütten. 

opsätti/^, aufsätzig. Schüren ehr. p. 58. 

opsatiken, aufsuchen. 

opschällen, auf schalten, 't häl opschällen. 
syn. opschyrten. 

opscheppen = opfüllen, speisen aufgeben. 

opschiren, sik, sich aufklären, schön 
werden, vom weiter, vgl. engl, to cheer 
up. ahd. sciaran, rectificare. mnd. schy- 
ren. Ztschr. d. berg. geschichtsv. I, 307. 

opschQpten, aufschürzen, 't häl upschpr- 
ten, den kesselhaken höher stellen. 

opschnwen, aufschieben. 

ops eggen, 1. aufsagen, kündigen. 2. her- 
sagen. 



opsläen, 1. aufschlagen, teurer werden, 
spr. : wann de kuckuk nä dem halwen 
april raupet, slätt de rogge op. 2. auf- 
wachsen. 

opslag, m. 1. Verteuerung. 2. nachwuchs, 
wurzelsprossen. 3. nachkommen. 4. auf- 
schlag am rocke, fig. : dat es en finen 
■med growen opsl^gen. 

opsnappen, auffangen. 

opspiken, aufstauen, eine Stauung (spik) 
machen. 

opspilern, einen speiler (spiler) unter- 
setzen, ne falle opspilern. 

opstän, 1. aufstehn. spr. : opstet, de stie 
verg^t. 2. aufgehn, von der sonne. 
düt krüts banne d^n da hir ywer get, 
so lange hir hen, bit de sunhe op st^t 

op staken, 1. aufstecken. 2. gewinnen bei 
etwas : he sali der wol nitt viel bi op- 
st^ken. 

opsteriiffitsk, obstinat. (Möhnetal.) 

opstippeln, stapeln, aufsetzen. 

opstpkern, aufstochern, aufhetzen. 

opstands, gegenwärtig, jetzt. 

opstawen, aufwärmen, fleisch u. der gl. 
s. stüwen. 

optaihen, aufziehen, in die höhe ziehen. 
tüh op, du h^s der ^nen äne wird 
scherzend zu jemand gesagt, dem der 
schleim aus der nase hängt. 

optilen, aufthielen, die garben in reihen 
setzen. N. Westf. mag. 

opt5men, aufzäumen. 

optömen, sik, sich aufzäumen, sich auf- 
putzen. 

optreckeD, 1. aufziehen, erziehen. 2. auf- 
ziehen, etwas gestricktes. 3. hänseln, 
zum narren haben. 

opfaien, 'aufziehen, auffüttern, spr. : et 

. wser schade, wann dai nitt opfott wser, 

von einem tüchtigen esser. Husp. brudl. 

pred. ere kinderken in Gades fruchte 

vpföden. 

opfall, m. auffallen, aufsehen, dat was 
en opfall. 

opflaigen, auffliegen, flg.: du maus der- 
mede opflaigen, du musst dir damit 
genügen lassen, vgl. to put up with. 

opfolgen, auffolgen, einer aufforderung 
folgen. 

opf5reii, aufführen. 

opf5reii, sik, sich aufführen. 

opfr^ten, auffressen. 

opwasken, aufwaschen. 

op wippen, auf wippen. 

opwQcken, aufstossen aus dem mögen. K. 
cf. opbyken. 

6r, m. beihirte. um im frühjahr beim 
ersten austreiben die Schweine zu ge- 
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wohnen (wennen), stellt jeder beteiligte 
dem hirten für bestimmte tage (je nach 
der zahl der Schweine) einen gehülfen, 
das ist der 6r. von diesem sagt man : 
he get 6r. durch die teilung der ge- 
metndewaldungen ist an vielen orten 
der dorfhirt weggefallen und das wort 
6r in Vergessenheit geraten, in den 
AUenaer Statuten wird der dem hirten 
beigegebene oiherde mehrmals erwähnt, 
er kommt da sowohl beim herden (kuh- 
hirten), als beim swßnen (schweinhirten) 
vor. 6r ist stark zusammengezogen aus 
oherde, worin 6 = mhd. ou secun- 
darius bedeutet; vgl. oumet, foenum 
secuodarium. andere westf. formen für 
6r sind ouher, bei Firm. 1, 182: auheere. 

ftp, ihnen. (Dorsten.) Firm. I, 374. 

orbere, ertrag, mhd. urbor. 

ordel, n. urteil, auch urdel wird jetzt 
gesagt. 

Orden, einen 6r mitgeben, in einer Wetter- 
sehen Urkunde des 14. jh. heisst es: 
It. van einer koe und twe swinen sali 
meu enen dach voden, Ionen und orden. 
man sieht daraus, dass die zusammen- 
Ziehung des Wortes schon alt ist. 

prgel, n. orgel hai es so fett as de 
kserl am örgel. 

QPgeln, orgel spielen, orgel drehen. 

iirgelister, Orgelspieler. K. 

öroäne, m. auerhahn, urogallus. drop 
drop, et es en orhäne. 

örknnde, /. Urkunde, oirkunde, gebür 
an gelde, die ein beamtet bekommt. 
Alten. Statut. 

örlof, Urlaub, 

orleven, beurlauben: georlevet. Alten, 
stat. oirloven. 

^rndlik, 1. ordentlich. 2. als adverb auch 
= wirklich: ik hewwe mi 9rndlik schämt. 

örosse, m. auerochse, urus. d§n drafste 
nitt schönen, dat es en örossc. Teuth. 
vyross. 

örsäke, /. Ursache. 

orthe, /. Überbleibsel vom viehfutter. N. 
Westf mag. 

9rt8werk, n. obst allerlei art. für owets- 
werk. Teuth. ovet, aift, vrocht. 

öschel, ärger, kummer. (Düsseldorf.) 

ftse, /. Öhr. haken un 6sen. D. spr. 215. 

Oese, bach im amt Hemer. 

Oesemes-kopm eine anhöhe am Oese-tal, 
ösemes kann hier nur aus Oesemanns 
entstanden sein. 

ösemand, m. eine art stangeneisen. auch 
öseraoth. in einem holl. Zollregister 
von 1326: sutländ. osemund oder ose- 
moth, der nach vaten taxirt wurde. 



ose = ansa, stahge. mund, moth =s erz, 
der wismuth (für wizmuth) enthält eben 
dieses muth ; auch muth in muthspelli 
wird dasselbe wort sein. 

osse, m. ochse, et küamt sik as dem ossen 
de m^Ike. spr.: bat kämme vam ossen 
mser .verlangen, as en stücke rindfl^sk. 
alts. ohso. 

Ossel, Ursula. 

össen, den ochsen begehren, von der kuh, 

ossenb^r, /. pfund- od. speckbime. 

ossenkopp, m. eine sehr haltbare apfel- 
Sorte. 

ossenpioderk, Ochsenziemer. K. 

ossenscbanle, /. in: du sass na Basel op 
de ossenschaule. 

ossentnnge, /. eine pflanze, Ochsenzunge 
benannt. 

Ö88ig, den ochsen begehrend: de kau es 
össig. 

Ost = aust. (Büren.) mnl. oyst, oest. 

Osten, n. osten. 

ostenwind, m. Ostwind. Bgh. ps. 78: 
ostenwindt, sMenwindt. 

osterbrnd, /. ein geschmücktes mädchen, 
welches von seinen genossen am 1. oster- 
tage unter absingung eines reimes um- 
hergeführt wurde, man beschenkte sie 
mit eiern. (Brackel bei Dortm. vor 50 
Jahren.) 

Osterhase, m. auf ostern werden bunt- 
gemalte der in die hecken gelegt und 
von kindern gesucht, man sagt ihnen, 
der Osterhase habe sie gebracht. (Büren.) 

osterlecht, n. osterlicht, osterkerze. strack 
as en osterlecht. Gr, tüg 20, 

ftsterlike sigge, /. osterlucei, 

osterw^ke, woche vor ostern. 

ostftrig = ästürig. 

otlich für itlich, jeder, eyn otlich. 

ötlich, langsam, alts. otho, leicJU, 

otte, /. kuh. (Warburg.) 

ötteken, n. kühchen. str6 weffe dem 
öttken giawen, öttken sali us m^lk 
giawen, Bingelreigen, 

Otter, m. fischotter. ags, oter. lat. lutra. 

otter, /. eine schlänge, hüsotter. stinket 
as ne otter. 

otter laie, /. fauler tonschief er. 

of, ef, 1. ob. 2. oder, noch: he kann 
nitt l^sen of schriwen. bei zahJhestim- 
mungen of = oder für das ungefähre : 
en jär of tw^\yfe = etwa 12 jähr, vgl. 
äwwer. aUs. oftha. mnd, ofte, offt, ift, 
icht. engl, gif, if. 

pfel, s. üawel. kainer h^t so 9fel gedän, 
hä woll, hä hädde wol gedän. 

pferkommen, s, strafe. 

pferfaringe, /. = ywergang. 
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effermann, m, opfermann, küster. Lac. 
arch. VI, 403: opferman = küster. 
Seh. shtgtb. 34, 250 und Upst. 1125: 
opperman. Schßmb. oppermann. 

$W6ii, pwe, m^ ofen. ags. ofen. 
9Weii, oben, he es nu Qwen drop. vgl. 

h a cavallo, ha vinto. 
ftwen = oiwen, aüwen. (Fürstenb.) impf. 

owwte. 
9wend5p, /. ofentür. 
9wend9r, /. die obere tür am bauern- 

hause, sie führt aus der küche in den 

hof oder garten, wind vyr der Qwend^r. 
9W6iii9se], m. ofenesel, ein gestell zum 

holztrocknen. 

pwenpipe, /. Ofenröhre. 

9 wer, prcßpos. mit dat. und acc, über. 

so lange atte (sc. der leichnam) 9wer 

erden stet hai es ywer de sorgen 

(trunken). H. alts. obar. 
9 wer, adj. übrig, hai h§t alles f^r mi ywer. 
jjwerall. überall, alts. obarall. 
9wereru8, über der erde. 
9werbäk, rücklings. 
9wei'beii, n. Überbein. 
9werbliweii, überbleiben. 
9werbläffen, enen, einen überhauen = 

verblüffen, protelare dictis. einen so 

anfahren, dass er aus der fassung 

kommt, engl, bluff, grob. 
9werbal]ern, eine sache unordentlich und 

übereilt besorgen. 

9werdrag, m. Übertrag. 

9Werdr9gen, 1. übertragen. 2. mit sich 

umhertragen: de kranke h^t dat lange 

9werdr9gen. 
9wepdriweii, übertreiben. 
9wepdftwel, m. grösserer teuf el. spr.: et 

es kainen so slimmen döwel, he h^t 

sinen ywerdüwel. 
9werd&welii, enen, 1. einem schlauen 

einen streich spielen. 2. überfordern, 

betrügen. 
9Wepen, übereinander, ywer^n smiten, 

über den häufen werfen, pwer^n kua- 

men, in streit geraten. 

9Wepen8, übereinstimmend. 
9wePent8ig, übrigens, eine urk. v. 1651: 

das überentzige = das übrige. 
9wepfalle, zur befestigung eines hang- 

Schlosses. 
^wepgän, übergehn. se bedraiget ^m, dat 

^ra de 6gen ywergätt. 
9wepgang, m. leichte krankheit, welche 

gleichzeitig viele befällt, et es so en 

ywergang. spr.: et es men en ywer- 

gang, sagg de foss, da trocken se ^m 

'et feil ywer de ären. 



9Wephäleii, herüber holen, häl ywer! 

anruf an den fahrmann. 
9weph9P, allgemein, überhaupt, ganz und 

gar. ^ F. B. 126 u. öfter. Öp de alle h. 6. 
9wephiamd, n. vorhemd. 
$wephdp (? ywerhöps), überhaupt, oft 

hört man das falsche ywerhaupt. 
9Weph9seii, pl. gamaschen. syn. bind- 

strümpe. 
Üwepilen, übereilen. 

$wepkopp8, bis über den köpf. Müller 24. 
9wepköp8c]i, mit den au^en spielend. K. 
9wepkiidineii, überkommen, zustossen. 
9weplagg, m. Überlegung, dat was en 

siechten ywerlagg. 

ilweplast, /. überlast, mnl. und B. V. 
verlast. 

9wepleggeii, überlegen. 

9Wepl9sen, 1. überlesen. 2. de k^rke 
ywerl^sen = ywer de k^rke l^sen, eine 
bekanntmachung in der kirche ablesen, 
wie sonst geschah. 3. en kind üawerliäsen 
(dem etwas angethan ist). (Paderborn.) 

9WePlocht, /. Überluft, vi hett hir ywer- 
locht, wir sind hier vor dem winde ge- 
schützt. 

9wep]ochtig, vor dem mnde geschützt. 

9wcrldpen, überlaufen. 

9wepniäpen, übermorgen. 

9wepii9meii, überwältigen, dat ywerniamt 

den mensken gans. sik wot yweru^men, 

etwas unternehmen. 
9weppipe, überreif. 

9WeP8chaiteii, überschiessen, überbleiben. 
9WeP8^tten, überstehen : dat kann ik nitt 

ywersetten. vgl. je ne traverserai pas 

cette crise. 
9weP8]äii, überschlagen, vi wett mal 

ywerslän med fies, en kind ywerslän 

läten, von einem kinde, das auf dem 

arme getragen wird. 

9WeP8p&iiig, 1. knorrig, vom holze. 2. 

querköpfig, zanksüchtig. 
9weP8ppaieii5 überspreiten. 
9wep8taii, überstehen. 
9weP8tellig, übermässig. 
9weP8tii1peii, überrumpeln. 
^wepstUlpange, /. krankhafter zufall, 

Ohnmacht. 

9wertog, m. Überzug. 

9weptngeii, überführen. 

9Weptftginge, /. Überzeugung. 

9wepüt, überaus, he es der med ywerüt. 

^werfallen, überfallen. 

9wepflaigeii, überfliegen. 

9Wep|iaigep, m. überflieger, ai^bund von 

köpf. 
9wepflaiteil, überfliessen. 
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9werflaiit, m. überflus^. taum 9werflaute. 

spr.: et es bitter euraal in y werflaut, 

as alle däge in armaud. 
9werflaiitig, überflüssig. 
9Werw9g, Überweg, hai konn nitt med 

ywerw^g. 



9werwiiiiieii. wann ywerwunnen es de 

nod, dann küömet de dod. 
^werwitteln,. überweissen, übertünchen. 
9W6S, n. obst. ahd. obaz, obez. mnd. 

ovet. Junl. oeft, ovet. 
owwen = aüwen. N. l. m. 28. 



P 



P. ne p, ne harde p drop setten, (poena ?) 
Tappe 84^: ich will ein p für das hauss 
schreiben; auf schlechte wirte bezüg- 
lich. T. nennt es ein westf. sprichw. 
Danneil: toef man, da will eck di 'n 

. p v«r schriwn, Eichw. nd. sprichw. 
1467 : dar hebb ik en p vor schrewen. 
cf. sprachw. 2, 381. 

päampeten, rossameisen. pa für page, 
pferd. 

pack, n^ 1. pack, packet. 2. gesindeh 
syn. hack, mack. 

päckeläck, Pflaumenmus. (Fürstenb.) 

packen, preet. pock, packede, bei Grimme 
peck, ptc. packet, 1. packen, fassen, 
spr. : Sorte bi syrte, sagg de duwel, un 
pock en schytstenf^ger. he h^t enen 
packet (getrunken), 2. packen, zusam- 
menlegen. 3. umarmen, s. pipen. packen 
ist vielleicht syn. von pipen, vgl, Teuth. : 
packen, cussen. reflex. 1. sich fassen. 
2. sich wegmachen. 

packen, m, pack, packet, 

päckerigge, /. gepäck, 

packffarn, n, bindfaden. 

packhas, n. packhaus. 

packnätel, /. packnadel. 

päcksken, n. 1. packetchen : enpäcksken 
tuback. spr. : jederen h§t sin päcksken 
te dr^gen. 2. vnndeln: dat kind es 
noch im päcksken. 

packstpwe, /. packstube. 

paeksfäm, m. bindfaden. 

päd, m. pfad, ags. pädh; mwestf. päd. 

padde, /. ? dickwerden der kühe (z. b. 
auf jungem klee). 

päderb9rner, m. paderborner: et kuem 
mi mal wler en päderbyrner int hüs. 

padhncke, f. kröte. (Elsey.) 

päe, m. und f, pl. päens, 1, tauf zeuge, 
2. täufling. 

pdenstück, n. patengeschenk, besonders 
medaille oder grosse münze. 

päAnwiomel, m. (Elsey: päwiamel), ross- 
käfer, H. päwioffel, scarab. stercor. L. 
Hanse hett de sl^erten eck schoken, 
fraug de bür, da hadde 'n päenwiamel 
slQken. — für pagenwibel. syn. hannöv. 



pagelworm, bei Beverungen: päenfist, 
bei Grimm, myth.: powimftael. vgl. 
p^rrewiamel, p^rrem^ner, wägenpüm- 
mel, schitefreater. 

päge, pferd. (Siedlingh.) 

pägeion, pfau. (Faderborn.) pagelnne. 
(Fürstenb.) 

pägenknoken, m. pferdeknochen. 

pä^enkopp, m. pferdekopf. 

paigen, kraftlos, erschöpft sein. (Für- 
stenb.) s. pegen. 

paisak,' m. bauer, besonders schulte ; .soll 
auf dem Hellwege vorkommen ; H. sieht 
darin ein entstelltes paysan. 

Paits, s. Peits. 

paitsig, schlau, s. Peits. 

pajas, m. hanswurst. ital. bajazzo. 

pal, m. pl, p«le, 1. pfaM, 2. keil: ein 
päl driwet den annem. vgl. päl^xe. 
5. fig. : en düchtigen päl brod, ein tüch- 
tiges stück brot. — lat. palus ; ags. pal ; 
ahd. phal. 

pal, steif, unbeweglich, fest, päl hallen, 
stand halten, stich halten. — ostfr. 
pall, was zu pal imd weiter zu päl 
werden konnte. 

päla^rse, pl, schlage auf den vor den 
hintern gehaltenen dreschflegel; eine 
strafe, welche die zu spät auf die dresche 
kommende person trifft. 

palsBrsen, pälserse geben. — vgl. pfanarsen 
bei Dasyp, s. v. ars. Hoffm, findl. 43 : 
panersen, fuliginea patella nates ver- 
berare. 

pälbprger, m. spiessbürger. bu mäket 
et de Mendeschen pälbyrgers, wann ^n 
de büxe op baiden knaieu kapott es? 
se legget en knai ywert annere un 
oppet bywerste settet se den berkraus. 
— • ehemals die ausserhalb der Stadt in 
einer umpfählten vorstadt lebenden bür- 
ger; nach andern: diejenigen, welche 
keine eigenen häuser haben und doch 
das bürgerrecht gemessen. Fahne dortm. 
urk, I p. 211 : day pailborgere buten 
Dortmunde der mochte man wall ent- 
beren in der staidt to D. want sey 
schedelick syn dem gerichte. Wallr, 
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aus einer urk. v. 1403: einge darbie 
woren landsinsasse veele andere auer 
palburger, die hie imme lande (Berg) 
geynen heymet hadden: 
pSBlf n, peleD, 1, schwere schallende hiebe 
austeilen: he pselde drop. 2. laufen: 
he pselde w^g. sei kann hier aus eil 
entstanden sein. 

p^len, pfähle einschlagen. 

päl^xe, /. eine grosse axt, welche beim 
holzspalten den keil (päl) vertreten kann, 
schwed. pälyxa, grosse axt zum ein- 
schlagen der pfähle. 

palm, m. buchsbaum; vgl. Stechpalme. 
— KU. palmboom j. busboom. 

palniappel, m. apfel, der auf palmsonn- 
tag gegessen wird. 

palme, /. weidenzweig mit kätzchen. 
(Hetner, Fürstenb.) ostern werden die 
f eider damit gepalmt. 

palmen, durch geweihte palmen ein feld 
schützen, die am palmsonntage geweih- 
ten palmen werden auf die ecken der 
äcker gesteckt. (Büderich.) 

palmwioge, /. weide, welche grosse kätz- 
chen trägt. 

palsken, durch wasser lauf en. Gr.tüg36. 
s. plasken. 

palsmen, m. baisam, minze. (Siedlingh.) 
ags. balsminte. 

paltsen, balzen, vom auerhahn. 

pammelig, lose, nicht geschnürt, schlot- 
terig. — nds. bammelig ; vgl. bammeln, 
bummeln, syn. toddelig. 

pand, n. pl. pänner. 1. pfand: en pand 
giawen. 3. einsatz beim spiel, beim 
knickern mit bohnen., en pand bönen 
sind zwei bohnen, die nebeneinander 
aufgepflanzt werden, flg.: sin l^wen 
te panne (aufs spiel) setten; alles te 
panne setten. Sassenchr. 3. teil, stück 
eines kleides: v6rpand, ächterpand. — 
mnd. pant ; pand nr. 3 könnte zu pan- 
nus gehören ; s. unnerpand, vörderpand, 
ächterpand. rockpand, rockschoss. K. 

pandeljnde, m. schacherjude. 

pandeln, schachern : te hope handeln un 
pandeln. — Teuth. panglen, cuyden, 
buytten. ostfr. pangeln, trödeln, scha- 
chern ; hier g für d. vgl. engl, pander, 
kuppler. ablettung von pand ; eigent- 
lich tauschhandel treiben. 

pandh&sken, n. dorfgefängniss. syn. 
kanzel. (Siedlingh.) 

pandlösen, n. pfandlösen, reime: eck 
stä hir unner dem balken un lochte as 
en falken un schine as en swert, si 'k 
pich en braven Junggesellen werd? 



r 

pandschau, m. pantoffel, von tuchkanten 
'geflochten. — pannus. 

pannail, türenevnsatz. — dän. paueel, 
engl, pannel, fr. panneau, zu pan, 
fläche, stück. 

panne, /. 1. pfanne. 2. hohlziegel: dai 
h^t röe panneA oppem däke, von einem 
rothaarigen, he h^t de unrechten pan- 
nen oppem dake. 3. schädel in hern- 
panne; vgl. dän. pande (stirn), mnd.: 
slogen se up ere pande (schädel, köpfe), 
vom blutbade in Lüneburg. — lat. patina. 

panneg^rte,/. l.pfannengrütze ; uneigent- 
lich für pannharst. (Weitinar.) syn. 
krSse. 3. in Elsey versteht man unter 
pannengyrte ein anderes bauerngericht: 
dickgekochte hafergrütze, die man für 
den jedesmaligen gebrauch mit schmalz 
in der pfanne aufwärmt. 

pannekanken, m. pfannkuchen. paoue- 
köken. dat verstet sek am rank, dat 
de p. ronk es. 

pannekanken-snndag, m. der erste Sonn- 
tag nach ostern. (Werdohl.) 

pänneken, n. pfännchen. fig. : en pänne- 
ken maken, den mund zum weinen 
verziehen; von kleinen kindern. vgl 
altm.: dat kind mäkt en schüppken. 

pännekenfett, pfännchenfett, hä l^wet 
pännekenfett = er hat- ein gutes kost- 
haus, vgl. Vilmar: pännchenfett. 

pännen, pfänden. 

pannenhäcker, m. ziegelbrenner. 

pannenstert = pannenstiel tm rätsei v. 
d. elster. 

pannenstiel, m. pfannenstiel, scherzh. 
benennung eines kleinen kindes, 

pannharst, m. (oft gespr. pauuhass), ein 
brei aus gehackten fleisch- und ein- 
geweideteilen mit buchweizen- oder 
Weizenmehl vermengt^ der in der pfanne 
geröstet wird. s. harst. 

pünning, m. pfennig. wann en pänning 
am däler faelt, es hai nitt füll. pl. 
päuninge = geld, wie schwed. penninger. 
— ags. pending ; alts. penning, von pand 
(gegenwert). 

pänningbl^or, pl. eine pflanze, lysim. 
numul. 9 (Büren.) 

pänningestellen, n. geldzählen: guenstag 
es 't päuningestellen. vgl.volksüberl.p.34. 

pännschen, w. s. pänneken. (Berg.) 

pänse, /. schmerbauch. — holl. pens. 
vgl. pausen. 

pausen, m. 1. bansen der Wiederkäuer. 
2. wanst, schmerbauch, med liegem 
pausen es nitt guad danssen. hä h^t 
den pausen füll, er ist trunken. — lat. 
pantex, fr. panse, ital. pancia. 
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pantel, unsaubere, unmoralische toetbs- 
person (schlume), die heimlich Sachen 
verschleppt, vertrödelt, klatscherei und 
kuppelet treibt K. vgl. pandeln. 

paBtufel, w. (üf = uff)» Pantoffel, syn. 
tüfel, lüerschau, pandschau. — itah 
pantofola, pantufola. vielleicht entstan- 
den av^ patt, fuss (vgl. patte) und 
tufola = tuber (für suber, korkholz), 
wie tufola (diminut. v. tufo = tuber, 
knollen) in tartufola, kartoffel steckt. 

päpe, m. 1. pfaffe. bu küamste da an? 
j^, bu küamt der d§wel anneu papen 
nitt! bat uase pllpe nitt w^t, dat w^t 
udse köster. päpe ua hund verdaint 
9r bröd med der mund. junge päpen 
UQ junge bseren, da maut me ütem 
hüse kseren. 2. die 6 im karnüffelspiel. 

papenkntte = papenpitten, pipenpapen, 
arum maculatum. K. 

päpenm&sche, /. 1. frucht des spindel- 
baums, evonym. europ. syn. katten- 
kläwe, rökopp. das holz des baums: 
pinnholt. 2. ein viereckiges gebäck 
mit einem kreuze darauf, (Fürstenb.) 

päpenpitten, pl., auch pittenpatten, zehr- 
wurz, besonders die. blute, arum macu- 
latum. sgn. pittenpltpenpüppkes. — 
nds. pllpenkind ist entstellt aus päpen- 
pint, hd. pfaffenbint, altfr. vit de prebstre. 
pint = pitt, pitten bezeichnet was fr. 
vit (vita); 'i l^wen, hier penis. (auch 
zu Fürstenb.) 

päpir, n. papier. 

päpiren, papieren, he h^t 'ne päpirne 
büxe an. Faderb. : wann einer wo sitt 
un nich wiäg kumen kann, dann seget 
me wal : hei hiät en papeyrnen rock 
ane. N. l. m. 87. 

päpirin^ker, m. papiemiacher, en allen 
päpirm^ker giat enniggen lumpensämler. 

päpirmäele, /. Papiermühle. 

papp, m, eine aus papier oder papp- 
decket zusammengeklebte mappe. vgl. 
pappen. 

pappe, /. Meister, mehlbrei. 

päppe, poppe, /. brustwarze des weibes. 
dat h^t he üt der päppe nitt sogen, 
behäld se, bit di de pappen üt der fuat 
'mtwasset, an einen Verkäufer, der zu 
viel forderte. — engl, pap, ital. poppa. 
Teuih. börste, brüste, memmen, peppen. 

päppel ein emphat. äppel im kinderreim : 
äppel päppel u. 8. w. vgl. ütpäppeln, 
tappeln, zu Usedom: wan de rauen 
eppel up dem bome peppeln. 

pappen, kleben mit kleister. 

pappendidkely m. pappendeckel. 

päppensneker, m. zucker, den eine Wöch- 



nerin eine Zeitlang bei den brüsten zu 
tragen pflegte, weil man glaubte, da- 
durch werde entzündung der brüste 
verhütet. Er wurde nachher bei der 
taufe dem pastor geschenkt, auch sonst 
steckten gemeine frauen die zuckerdüte 
unter das brusttuch und reichten dar- 
aus ihren kaffeegästen. 

päppentftmer, m. der 'Schnürriemen für 
aas mieder. (Soester Boerde.) — corsett. 
(Dortm.) 

papp^rmen, n. pergament. — mnd. par- 
ment. 

pappig, breiig, kleisterig, auch von schlecht 
ausgebackenem brote. 

päpsk, pfäffisch. hai es so gäpsk, wann 
hai so päpsk waer, dann könn hai 

. pr^ken. 

päpstoffel, m. tölpel, tapps. syn. hülten- 
jäkop. 

pap, pär, n. paar, en par stiawehi. bei 
hochzeitsgästen verstand man unter 
pär : mann, frau und kind. pär äder 
unpär, gerade oder ungerade. 

parchem, m. park, pferch. — mit par- 
ricum, parcum, ags. pearruc. s. meddel- 
parchem. 

pär^r, n. schlagbaum. — barriere. 

p»rle, pSrle, /. perle. — ahd. perala. se 
oder ei steht für goth. ai; vgl. merle. 

part in half part, halb mit ! — lat. pars, 
fr. part. 

parte, /. Iserl. porte, /. pforte. pärte-in. 
pärte-üt. — lat. porta. 

p&rtern, oft ein- und ausgehen. — zu 
parte. 

partu, schlechterdings, durchaus. — fr. 
partout. 

partftre, /. teil, mal. ok drai partüren, 
auf drei mal. — anders partuere bei KU. 

päs, pist, m. kleiner knabe von 3—4 
Jahren, en päs vam jungen, s. post. 

— Teuth. paeds, jong, fent; ags. fete, 
pedes. 

pasch, m. strauss, blumenstrauss. wäre 
es hd. husch, so fiele auf, dass husch 
sonst bosch lautet. — vgl. engl. posy. 

Pascheda/^,/. n. gespr. Päschedag, Päske- 
dag = ostertag. namen der Wochentage 
vor Ostern: zu Unna: palmsundag, 
m^rgelmondag, krumme dinstag, schewe 
guanstag, graine donnerstag, stille fridag, 
päsch&wend. — Hemer: oldenmondag, 
sch^wen dinstag, krummen guanstag, 
gr. d., st. frid., päschäwent. 

päskai, n. oster ei. — Tappe 146K' paesch- 
eyer. 

pasken, ostern. sonst häufiger als ostern. 

— Tappe 221^: paschen. 
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pasken. der wollige ijfirsich, K. 

päskefur, n. osterfeuer. 

pass, m. 1. schritt, sinen pass gäu. 2, 
wo man hergeht, gang. s. passgängcr. 
3. mal: dat pass. vgl. Dan. 161. 181. 
Kerkh. ^ umb dat p^rSS. lat. passus. 
holl. pas. Teuth. dit pass, dit mail. 

pass, a2fj. w. adv. passend, mass. 

pass, n. waspasst. 1. rechtes mass: dat 
es van pass. 2. rechter ort, veraltet: 
te passe brengen, zu grabe tragen. 
V. Steinen IT, p. 748 : wird zum dritten 
male geleutet, dasz man den körper 
zu passe bringt. 3. rechte zeit, dat 
küomt mi te passe = gelegen, vgl. dän. 
komme til pas und Mda. III, 431. 
daraus ging hervor: üawel (siecht) te 
passe kuamen, übel anlaufen und iro- 
nisch te passe kuamen in demselben 
sinne. 4. acht, achtung: giaf pass = 
pass op. 

passelain, n. porcellan. 

passelainen, porcellanen. he h^t 'ne 
passelainen büxe an. 

passeläcken, auch berg., mit weichem ss, 
1. laufen, besonders von hindern. 2. 
stolpern, se paselackeden rup na 'm 
klauster. N. l. m. 27. — Die weichen 
ss könnten, wie bei passelatänt durch 
die tonstellung hervorgerufen sein, so 
dass passe aus passare zu leiten wäre, 
mir scheint aber ein baselhacke, pasel- 
hacke verbalisirt ; vgl. nds. pasen, pa- 
sein, unser basein und sladacken. 

passelatant in: för passelatänt (weiche 
ss), zum Zeitvertreib, pour passer le 
temps. 

passen, prcet. poss, 1. passen, anstehen : 
dat passet mi nitt. 2. abmessen; vgl. 
pässer. 3. warten: ik passe der op. 
ik passe, im kartenspiel. 4. in acht 
nehmen : du maus op din stück passen ; 
vgl. oppassen, aufmerken, acht geben. 
— ital. passare, zu passus. 

passenigge, /. partie, abtcilung, familie: 
in düam hüse wuant 3 passeniggen. — 
mnd. partenie, M. ehr. III, 154 : passenie. 
rt scheint zu st und weiter zu ss ge- 
worden zu sein. 

pässer, m. zirkel als Instrument, weil er 
zum massnehmen (passen) dient. — 
holl. passer, m. vgl. Mda. I, 95. 

passeren, begegnen, sich zutragen, dat 
kann 'me manne passeren, da frau un 
kinner h^t. 

passgänger, im abergl. ein graues Her, 
welches dreimal um den nächtlichen 
Wanderer geht, der dann bewustlos 
hinfällt. (Alberingw.) ein gespenstiger 



schwarzer kerl, der den nächtlichen 
Wanderer auf die ferse tritt. (Breckerf.) 
ein gespenstiger hund. (Berg.) Holth. 
bemerkt: „der irgendwo seinen pass 
(gang) hat.^' 

passpertänt, für gleichviel. Grimme. — 
passe |>our tant. 

pastor, m. pastor: wann't oppen paslor 
r^ant, drüppet eat oppen köster. 

padenstücke, päenstaeke, patengeschenk. 
vgl. brüdstücke. 

päter, m. 1. pater. päter giat mi 'u hil- 
gen, ik l^r im evangilgen ! riefen pro- 
testantische kinder dem bettelmönche 
zu. 2. = hitgen, heiligenbild. 

Päterbprn. hä es uä Päterbom un holt 
morensäd. 

pätrize, einfältiges^ eigensinniges und 
dabei nicht hübsches mädchen. K. 

patrone, /. muster, modelh — i«tt. pa- 
tronus; engl, pattem. 

pätsel, kappe ohne schirm^ käppsel. 
Grimme. — Vilm. betzel, /. 

patsig, anmassend, frech in antworten. 
— für parzig, zu dhd. parzjan, wüten. 

pattken, fuss. gausepatken. N. l. m. 33. 
vgl. fr. patte. 

panl, m. pfuhl. heute nur als Ortsname: 
de Paul, ein trinkbrunnen bei Wibling- 
werde, woraus auch die kleinen kinder 
kommen sollen. Swartpaul an der 
Giebel. Pragpaul (im 15. jh. Prachte- 
paul) bei Altena. — ags. pol, pul; 
mhd. pfuol; die alts. form wird puol 
gewesen sein. Seib, qu. 1, 160: saegepoel. 

päf, paff, puff. 

paffe, m. pfaffe. — lat. papa. 

paffen, dampf hervorstossen beim rauchen. 

päwe, /. pfau. — lat. pavo ; a^s. päva ; 
mnd. pawe. 

päwest, m. papst. — lat. papa; mnd, 
paves. 

päwioffel i. q. päenwiamel. 

pechnen (pechtnen), pachten. 

pechner (pechtner) , tn. pächter. vgl. 
pläntner. 

pechten, pacMen. 

pedde,/. kröte. (Horde, Dortm.,Weitmar, 
Schwelm.) syn. hucke. — ags. padde; 
holl. padda. 

peddebnk nannte man zu Benninghausen 
den hirtenjungen, der pfingslen zuletzt 
auf die weide kam. — verderbt ous 
beddebük, bettbauche d. i. bettseichcr. 

peddem^lke,/. krötenmilchfür Wolfsmilch, 
euphorbia. (Lünern.) 

peddenbraiier, m. krötenbrüter, ein vogel, 
der auf der erde nistet, (Weitmar.) 
es ist wohl die haidelerche (hedmucke), 
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von der die meinung ging, sie würde 
nachts zur kröte. 

peddenstanl, m. püz. (Horde, Dortm.) 
syn, huckenstaul, bülte. — holl. padde- 
stoel. 

pegen, kraftlos, in agonie sein, sterben 
toollen. he pßget balle, er stirbt bald. 
dann we 'k p^genl ein schwur, — ,vgl 
aUs. pagan, KU. pooghen, contendero. 

peikj m. mark im holze. (Faderb.) — 
agß. pidha ; Teuth. roarch of pyt ; engl. 
pith (mark); königsb. peddik; aJtm. 
peddik, petk ; oldenb. peddik ; KU. ped- 
dick int hout j. marck, pit. 

peirk, m. 1. = perk. 2. kleiner fisch, s. ptr. 
Z. d. berg. geschichtsv. 6, 23: villa 
Perricbeci inpago Boretra (h. Pierbecke). 

p^k, n.^ pech. 

p^kedräd, m. pechdrat. 

p$ked&8ter, pechfinster. 

p^kfister, m. schuster (schelte). — mimst. 
pickfister. 

pelle, /. schale, liaut z. b. von kartoffeln. 
— lat. pellis. 

pellem^lke, /. = peddem^lke. s. pillc- 
Di^lke, pillestand. 

pellen, schälen, die haut abziehen z. b. 
von gekochten kartoffeln; auch = 
schrabben, von ganz frischen, jungen 
kartoffeln; walnüate pellen, die grüne 
schale abmachen, vgl. schellen und 
fillen. — engl, to pill. 

p^pop, m. 1. Pfeffer, ik halle so guad 
minen p§per as du dinen safferän. 
2. ein gericht in häsenp^^pcr, lolep^per, 
waulep^per. 3. mus von äpfeln, birnen. 
4. fig. : unter p^per un sält versteht 
man einen schwarz und weiss melirten 
Stoff (engl, thunder and lightning). 
Freytag, n. bilder: die gewöhnlichste 
färbe ist seit den pietisten pfeffer und 
salz, wie man schon damals (1750) 
sagte. — lat. piper, ags. peopcr. 

p^perböm, m. Seidelbast, daphne mezer. 

p^p erholt, n. Seidelbast. 

p^permttole, /. pfeffermühle. ik här 'ne 
p^permüele shüwen u. s. w. lied beim 
flachsriffeln. 

p^perpotthast, ragout von fettem rind- 
fleisch, Dortmunder leibessen. K, 

p^rd, n. pferd. he arbedt as en p^rd. 
he s wettet as en p^rd. en guad p^rd 
blitt oppem stalle, et kuamt te p^rre 
im göt te faute (voafi krankheiten). de 
p^rre da de häwer verdainet, da kritt 
se nitt. hä h^t sik vam p^rre oppen 
iasel hannelt. da trecket mi kaine 
honnerd p^rre wler hen. en p^rd med 
vor faiten vertriat sik wol, geswtge 



dann en menske med tw^en. me maut 
de perre nitt ächter de plaug spannen, 
me maut de willen p^rre nitt te wit 
int mül saihen. hai bor 'ne nitt oppet 
p^rd, n§ drywer = er rühmte ihn 
ausserordentlich. — mlat. paraveredus. 
pl. p^rre, reiterei. he h^t bi de p^rre 
dainet. 

p^rk, pferch, swineperk. (Lennhausen.) 
syn. swinekowen. 

p^rk, pierk, m. 1. kernwurzel, Pfahl- 
wurzel. 2. eiterstock, bündel abgestor- 
benen Zellgewebes in geschwüren ; syn. 
atterpost. 

p^rreampelte, /. grosse. Waldameise. 
Pf rredissel, /. nickende distel, Carduus 

nutans. 
p^rrekamp, m, pferdekamp. 
p^prekpütt, n. Wolfsmilch. (Marsb.) p§rre 

•= peddo; s. peddemelke. 
pf^rrekUotel, m. rossapfel, pferdemist. 
p^rrekiimmel = krosselte. (Fürstenb.) 
p^rrem&ner, m. 1. rosskäfer. 2. hirsch- 

käfer. m«ner für m«rder. 

Pf iTeni&rdep, m. 1. hirschkäfer. N. westf. 
mag. I, 279: „ich weiss nicht mehr, 
ob pagensteker eine hornisse oder einen 
hirschkäfer bedeutet.^* 2. grüner lauf- 
käfer. (Kierspe.) 3. mistkäfer. (Halver.) 
man sagte zu Bollwerk a. V., der lauf- 
käfer heisse p^rrem^rder, weil er täg- 
lich 9 maikäfer umbringe. 9 ist dann 
runde zahl und p^rrem^rder = grosser 
mörder. vgl. p^rrenuat. 

pfrrenamen: Lise. 

Pf rrenaot, /. grosse walnuss ; vgl. ossen- 

b^r. 
pfrrestall, m. Pferdestall. 
pfrrewiemel, m. rosskäfer. (Hattingen,) 

vgl. päenwiamel. 
Pf rrewiepske, /. hornisse. sieben, meint 

man, können ein pferd totstechen. 

(Werl.) 
perät, fertig, hai es perät = er ist trun- 
ken. — lat. paratus. 
perfops, mit gewalt, durchaus, schon im 

15. jh. war fr. parforce fremdwort bei 

uns, vgl. Seib. qu. II, 306. 

Peits schrieb sich um 1802 der torschreiber 
amWermingser tor zu Iserlohn; daher: 
he es so gau asse Peits. War der 
mann wirklich schlau? und wenn, so 
mochte er seinem vorfahr ehre machen, 
den man der Schlauheit wegen so nannte, 
vgl. ags. pät, astutia ; pätig, callidus ; 
nnd. peit. 

PeteP, 1. Peter, 2. penis. vgl. p^tern 2 
und ostfr. Peter-Christian. 
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Peterkeo, n. 1, Peter chen. 2, name für 
kater, 

peterniännken, n. eine alte Trier, münze, 
da es wol so vyll as cu dubbelt p. 

petern, i. am st. Peterstage aus dem 
dienste gehen. 2. beschlafen. s.Iammern. 

pi pi, lockruf an schweine. 

pi pi, urin. pi pi mäken. kinderspr. 
vgl. aä, ba bä, da da. 

picheln, trinken, 

pidske, /. peitsche. 

pie^el, m. pfähl, pegel, 

pidKel, /. pökel. — engl, pickle. Teuth. 
peeckel, solper. Barmer weist, pikel- 
herinch. — Lüb. chron, I, 253 z. 1342: 
de tid dat men scholde den haring 
solten to Schonen. 

pielefant, m. eiserner plattfussleisten der 
schuster. 

piemmel, penis. 

piesek, m. penis. gewöhnlich nur in 
ossenpiasek, Ochsenziemer. Seib. urk. 
III, 370: ochsenpieszerig, vgl. löwek, 
lewerik. KU. peserick, penis. 

pick, m. 1. sticht schlag, dat es en pick 
op min bessemör = du stichelst. 2, 
groll, heimlicher Widerwille: en pick 
op ümmes hewwen. — fr. pique. 

pickelschen, n. kleiner besonders runder 
körper, z. b. kleine kartoffel, — ital. 
piccolo. 

picken, 1. picken, von vögeln. 2. schwa- 
ches schlagen; syn. kippen. — nach 
alts. stenbikil (steinhauer) wird es ein 
alts. bikon gegeben haben. 

pickert, m, ein backwerk von kartoffeln, 
welches auf der ofenplatte gar gemacht 
wird, syn. owenkouke (Miste) und 
gesek, giasek. zu pick, pech, also 
küchlein, welches anklebt, anbäckt, vgl. 
ostfr. pickerig, anbackend. 

pil, m. pfeil. 

pil, pfeilgerade. pH in de lucht. (Ebbe- 
geb.) pil in , de högte. (Hattingen.) 
pil richtop. 

pile, /. = pille, ente, hängt mit dem 
lockruf pill pill zusammen, nicht mit 
peel, sumpf, pfuhl, so dass etwa ente 
ausgelassen wäre, pile : pille = klle 
(kelle) : kille, vgl. Vilm. bile. 

pil er, m. pf eiler, — ndat. pilare, von pila. 

pilhacke, /. Spitzhacke, he gdt so strack 
as wann he 'ne pilhacke sinken hädde. 

pilhaeken, laufen, he ptlhackede derd^r, 
er lief durch dick und dünn, s. hacke- 
pilen. 

pille, /. = pile. 

piliente, /. ente, bes, in der kindersprache, 
hä kann swämmen as ne blterne p. 



pillose,/, gelbe narcisse, nare. pseudonai^c. 
für tillöse = tidlose. 

pill pill, lockruf an die enten; syn. 
ant ant! 

pillekan, m. vogel pillekan, pdican, 

pilop, bolzgerade in die höhe, pilop 
schalten, pilop flaigen. 

pilrieht, bolzgerade, 

. piltern, peinigen, quälen, — ? für til- 
teru, vgl, to tilt (stechen), oder mit 
foltern aus poledrus. 

pimpergieht in : ik woU datte de pimper- 
gicht krleges! h^ste de pimpergicht? 
sagt man, wenn einem eine lUeinigkeit 
fehlt; vgl. pimpeln, klagen, nds, pim- 
pelig == psepelig, weichlich, pimpen 
= pipen, leiden, winseln, weitien. 

pimpernelle, biberneUe. ital, pimpinella, 
ahd. bibinella. 

pimpernellen, obscoen, im voUcsräJtsd: 
ik hufPe di, ik pa£fe di, ik well di 
pimpernellen, de buk da sali di swellen. 
auflös,: das bett, 

pimpernnet, /. pfeffernuss, wol übertra- 
gen von der pimpernuss. für piper- 
oder p^pernuat vgl, die vorigen, 

pine, /. pein, schmerz, weh, hoffärd 
maut pIne lien. hä woll wpl y9r pine 
de wänne 'rop löpen. alle weld h^t 
sine pine, äwer jßder tasset de sine. 
in Zusammensetzungen nicht sm^rt, 
sondern pine: kopppine, lifpine, Uin- 
pine u. s. f. 

pingel, /. 1. kleiner gegenständ, z. b. kar- 
toffel; vgl, pickelschen. 2. kleinlicher 
mensch: 'ne pingel = quängeliges 
frauenzimmer.. 

pingelig, kleinlich, engherzig ; syn. kwän- 
. gelig. 

pingeln, läuten, (Paderb.) s, bingeb. 
schwed, pingla. 

pingelte, /. =. pingel 2. 

pinig, versessen, he es der ptnig op. 

— vgl. mnd. sik pinen, engl, to pioe 
for. Koene Helj, zu pina. 

pinigen, peinigen, gepinegde erdäppel, 
in der pfanne gebratene erdäpfel, — 
aas, pinjan. 

pinKen, geld in die höhe werfen; ein 
spiel. = picken, von dem tone der 
anschlagenden münze, bei ScJiamb, 
pinken = picken. 

pinkenl^er, n. leder von starken kälbern, 

— KU, pinck, juvencus; holl, pink, 
junges rind; ostfr. pinkefeile; — hft 

' handelt mit pinkef eilen un aalshüden 

= er treibt einen trödelhandel, 
pinkeren = picken, feuer schlagen. 
(Paderb.) 



pinkestbeBse», m. pßngstbesen. sie wer-' 
den von den hirten im Xiücknsch. su 
Pfingsten den hühen am luirn und am 
hause befestigt. 

pinkestblaane, /. besenginster, wird eum 
bekräneen der kuh gebraucht, welche 
am ersten auf der weide ist. 

piDkegtbFÜd, /. pfingglbraut, ein ge- 
schmückten mädehen, welches auf Pfing- 
sten von andern iim/iergefuhrt wird; 
vgl. öBtPrbnld, maibrflil, 

pinkestbrnitl, n. eine traeht gränfutler, 
die man am ersten pfingsttage vor 
Sonnenaufgang holt. (Marsberg.) 

pinksten, pfingsten. me kenn ^m pink- 
Eten au päschcn saihen ^= er war ganz 
nackt. — ätts. pinkeston aas tcevtti- 

pinkstfess, m. pfingstfuclts , Spottname 
für den, der pfingsten snäetst aufsteht ; 
früher wol benamung eines fuchses, 
der Pfingsten umhergetragen wurde. 
hä schraicde as ea pinkstfosB. ik 
lachede aa en pinkstfosB. 

piDD, m. pl. plane, 1. pflock, dat passet 
aa en pinn für 'n susgetriig. wachte, 
da we 'k di wol eu pinn vi>r staken. 
3. pinne, womit der Zimmermann die 
pfosten und balken, der schuster die 
teder&tüeke aneinander befestigt, At 
Aoa.\Aao.ba.iUt=eerrüttel,fig. 3. dorn: 
W()rat«pinii. 4. .== piDt, penis. pinn 
gelU wie dnn. pind (e. b. gniepind) Ver- 
bindungen ein, durch welclie mensch- 
liche eigenscht^ten beeeiehnet werden: 
drf^Iepinn, drögepinn, haienpinn, juf- 
fernpinn, twisnkepinn, wiatkepinn, wi^e- 
pinn. ost/r. pinn. 

pinn in: dat es mi gans pinn, das ist 
mir einerlei, das ist mir warst. 

pinnefall, gane toll ~ ygl. to pin up 
the basket. schwed. pinfnll af. 

piDBen, mit pflücken, ewec&en befestigen. 

piBBeatfln, n. ein kinderspiel. 

pinnholt, n. gemeine spindelbaum, 
evonym, ciirop., so genannt, weil die 
Schuster das holz zu pinnen benutnen. 

pinnken, n. 1. kleiner pflock, fürpinnken, 
reibhälzeheTi. 3. gläschen, seknaps; 
hall, pintje, 

pinnkesaplel , n. ein kinderspiel : ein 
bündel pinne wird auf den tück ge- 
worfen ; dann gilt es, Jeden einzelnen 
pinn wegzuheben, ohne andere zu er- 
schüttern. 

pinBoügel, »1, nagel zum pinnen. 

pinaafi^Sel, /. ahle. 

piBiaiv^r, /. blutschwäre, pinn ^^ p^rk. 



pinÜgeln, scharf ins äuge fassen, visiere«, 
genau besehen. K. 

pinsel, in, 1. pinsel. 3. penis; vgl. die 
Jägersprache, too pinsel den penis der 
•Wildschweine, rehhöeke u. s. w. bezeich- 
net, s. visltenpinsel. -— tat. penicill; 

pip, m. kttss. 

pipe, /. !■ röhre überhaupt. 2. Ofen- 
röhre, öwenpipe. 3. labakspfeife. 
4. flötpfeife, flaiteptpe. 5. beinröhre 
an der hose. Zusammensetzungen : 
markptpe, markröhre; olkpipe, das 
röhrige blatl der zmiebel; ^wenptpe 
schallpipe, angelica, wegen ihres hohlei 
Stengels; Gchianpipe; flaiitepipe. 

pipen, gucken: bit de h&wer pip sist ^ 
bis er sagt: schau, hier bin ich! vgl. 
fries. (Firm. III, 3) : wan a raagU 
rippet, wan a berri (gerate) pipet. s. 
pIp stoppen, pipen r= ktken, p =r k ; 
vgl. piwit =3 kiwit engl, to pcep. 

pipen, p6p, piapen, 1. pipen, von mäiisen, 
jungen vögeln. 2. pfeifen. 3. leiden, 
ausstehen, wobei man winselt; da b^t 
sc wir 'ne tidlang an tc pipen. ~ mnd. 
_pypen, winseln. 

pipen, p£p, piapen, kOssen: he b^t ae 
piapen (gelcüsst). bat derv^ren es en 
pipen uD packen, dat gtat dernä en 
biten iin krassen, pipen (küssen) in 
einem hiesigen gedickte von 1670. auch 
bei H. 

pipendopp, ifi. Pfeifendeckel. 

pipenkvpp, m. pfcifenkopf. 

pipenpäpen, pl. zehrkraut. (Elsey.) 

pinenpr&iiker, pfeifenräumer, saiwäch- 
ling, kleinlicher mensch. K. 

pipenpr^keler, m. pfeifenräumer. 

pJpenrGr, n. pfeifenrohr. • 

pipenspitze, /. pfeifen^itze. 

pipenstial, m. pfeifenstiel. 

pipor, m. Pfeifer. 

piperi^, jammerig, vgl. ptpen. 

pi|i«rliB|s, piplingH, 1. strömend, statt 
tropfenweise in dünnem strahle hervw- 
dringend. 3. geradezu. 'twÄterlBpet 
^m piperlings ftt der näse. de smH 
es mi pfperUngs längs den kopp löpen. 

pipband, /. husshand. 

pipÜBg, m. kleiner flngcr. 

pipp, m. Verhärtung der Zungenspitze, 
pfips der kühner. — K. fastn. 965, 13 : 
pip. KU. pipse j. pippe morbus galli- 
narum; vgl. Diez 11": pcpin, 

pipps, m. 1. p/ips. 3. grippe (inSuenza), 
^fn. rasaiske pipps, sfrikanische pipps. 
vgl Schiller z. tier- u. krävterb. III, 
15\ wo der spansche pipp aus d. j. 
1580 erwähnt wird, die gtüe aUe zeit 
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p. 920: „anno 1580 starben binnen 8 
Wochen an die 134 personen von einer 
neuen krankheit, da sie heischer und 
ganz wund worden, darbei köpf wehe 
und bangigkeit des herzens gehabt. 
Man nannte dieses übel den spanischen 
zips." (Dresden.) von dem berühmten 
Anton. Scarpa, prof. der anatomie, 
sagt Maffei (IV: c. XII, p. 231), dass 
derselbe 1782 England besuchte und 
als -er sich anschickte London zu ver- 
lassen: „fu sorpreso dal cosi detto 
catarro russo, malattia contagiosa 
che desolö tutta TEuropa e che miso 
in presentissimo pericolo una vita cosl 
preziosa." 

pippel, m. penis; vgl helgol, ptk, plp. 

pippmeseke^i, n. schwächliches, zartes 
geschöpf. — KU. pimpelmeese, parus 
minor^ parus caeruleus : & metaph. ho- 
muncio debilis, imbelUs, imbecillis. 

pippmesig, schwächlich, verzärtelt. 

pip stoppen = kuck hüen. 

pipviiegelken, n, vögelchen, kinderspr. 

pip, ptrek, m. 1. kleiner fisch, fischbrut. 
2. elritze; syn. maipir grses. ah der 
Burg im Berg, rümpcher, im Schwarzen- 
burgschen grahse. dai es so wise, hä 
h«rt de pire im wäter hausten un süht 
'et gras wassen. — Mda. VI, 120: 
gräsel, /. ukelei, schusslauben, der 
kUine weissfisch (cyprinus alburnus), 
der gemeinste fisch im Bodensee. s. 
blaier. Tew^Ä. pyr, lumbricus ; Theoph. 
(Hoffm.) perink, wurm; holl. pier, wurm; 
ostfr. pier, wurm; Clev. pier, wurm 
zum fischfange, cf. pßirk. 

ptren nä wot, suchen nach etwas, z. b. 
fischen nach guten bissen in der schüssel. 
— braunschw. piren, gucken; engl, to 
peer; osnabr. pirken, suchen, pfrke- 
jannöckel. 

pirk, m. pferch; syn. parchem. (Marienh.) 

pirken, n. pferchen. (Marienh.) 

pirken, n. pl. pirkes, wurm. 

pirkesland, n. totenhof. int ptrkesland 
gän, sterben. — Clev. piereküle = grab. 

pirsek, m. pfirsich. — Seib. qu. I, 409 : 
peyrsek. 

pisakken, 1. quälen. 2. in Lüdensch.: 
prügeln. 

pis8, m. penis. 

pisse, /. urin ; syn. mige. 

pissekiker, m. scherzh. bezeichnung eines 
arztes. schon in einem Iserl. hoch- 
Zeitscarmen von 1670 wird der brau- 
tigam (arzt und apotheker Hartunk 
zu Siegen) dei koorte pissekiker ge- 
nannt; syn. migenkfker. 



•pissen, harn lassen, ik maut htr mal 
^rst pissen, dat g^t y9rt danssen. se 
h^t im stäen pissen Isert = das fräu- 
lein ist in pension gewesen, sünte 
MagdalSne pisset in de nüdte. sik w^g 
pissen, sich weg machen, ^ner in den 
buk pessen, eine schwängern, euphe- 
mismen für pissen: pipi maken, dat 
kind h^t mi drinkgeld giawen, ik hewe 
drinkgeld kriogen. syn. migen, strullea, 
bruntsen. 

pisseri^, der pissen muss; vgl. kackerig. 

pissewitt, lockruf für hunde. bu schri- 
wet sik de ruens? pissewftt (ss ist 
weich), das wort könnte compositum 
sein und ein pise (hund, vgl. slav. pies) 
und wita = allons enthalten. 

pissewittken, n, kleiner finger. 

pissmann, m., pissmännken, n. penis. 

pisspott , ' m. nachttopf, pisspötte , pl. 
roter fingerhut. (Fürstenb.) 

pistolle, /. pistol und pistole. dnem tfe 
sümmersche pistolle wesseln == einem 
einen pfennig wechseln. 

pitt, penis. 

pitten, prügeln (gelinde). K 

pittenpapenpüppkes, pl, bliiten des ge- 
fleckten aron. die kinder zu Iserl. 
. hatten einen reim, den sie sprachen, 
wenn sie diese bluten fanden, s. päpen- 
pitten u. d. f. 

pittenpatten, pl. zehrwurz, besonders die 
blute. 8. ptpenpäpen. 

Pitter, Peter, en drügen Pitter. 

pittmese(ken) = pippmSseken, kleiner 
schwächlicher mensch. 

piwik, 971. kibitz. (Lüdensch.) vgl. kriawek 
für kriawet. 

piwip = piwik. vgl. kiwip. 

piwit, m. kibitz. du säst op der sümmer 
haie piwitte hauen, wird zu leuten ge- 
sagt, die nicht voran kommen, weil sie 
zu ungeschickt oder zu faul sind, es 
gut auch von alten Jungfern, vgl.nds. 
de blfitteke (gänse mit lahmen jßügein) 
holen. — ir*7.-piewitvoghel fl. j. kieuit 
vanellus ; engl, peewit ; fids. kliwit und 
tifittik (engl, lapwing). da nd. auch 
tivit vorkommt, so geht der atüaui 
durch p, k und t. das wort ist nach 
der stimme des vogels gebildet, syn. 
kiewip. 

plack, m. jpZ. placke, 1. fleck: en swarten 
plack, me hett kaine kau bunte äder se 
h^t bä en plack. 2. ackerfläche: en plack 
kläwer. 5. = rfienring. (Siedlingh.) 

plack, flach : he feil so plack op de ^rde. 
vgl. planus für placnus. s. Gr. Gesch. 
d. d. spr. s. 397. 
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plaeke (Dmim. plaike), /. 1. = plack, 
fleck. (Fürstenh.) 2. ■= klunke. 3. = 
placke^ klappe, Matsche, flg.: ne alle 
plackp, ein klatschweib, frauenzimmer 
von schlechtem rufe. 

placke, /. fliegenklappe ; vgl. ags, plätte, 
alapa. s. placken, twd flaigen med 
6ner placke släen. 

plackebarwes, barfuss. 

placken, plagen; sik placken. 

placken, mit etwas flachem gegen oder 
auf etwas schlagen. 

pläcKer, platter holzschlägelj waschholz. K. 

plackerig, wechselnd, vom wetter. placke- 
rig w$er = plack w^er. 

plackermann, m. mann^ der sich plagt: 
en ackermann en plackermann ; 6od 
sere, bai en handw^rk kann, sagg de 
bessembinner. 

plackern, l. wechseln, vom wetter: et 
plackert. 2. plätschern: he plackert 
im wäter. 

plackert, m. versehen, fehler, — altm. 
placker; Vilmar: blacker. 

pläckig, fleckig. 

plackschöUen, pl kleine schulden. 

placksniggen, schneien mit abwechseln- 
dem regen und Sonnenschein. 

plackw^er, n. wechselndes wetter, strich- 
wetter (hier regen^ schnee, dort Sonnen- 
schein). 

pladaks, platsch, bezeichnet den schall 
fallender Icörper: pladaks styrtede he 
hen. — schwed. pladask, osnabr. kla- 
däts. 

pladd, tuch. (oberes köln. Sauerland.) 

pladden, m. tuch, läppen, schüatolpladden. 
vgl. plaggen, ? engl, plaid. 

plädder, m. weiche masse, kot. syn. 
knatsche, k watsche. — dän. pladder. 

plädderig, weich. 

pl&den, falten, geplädt. fr. ployer. 

plädern, flattern, s. pläron. 

piftel, m, bläuel, waschholz. (Ohle.) syn. 
waskeholt. ahd. pluel zu pliuwan, 
' taiidere. 

plaggen, m. 1. läppen. 2. tuch, beson 
ders halstuch: plaggen giat slünsse 
compos.: halsplaggen, schüatelplaggen 
taskenplaggen. — - Teuih.: plaggen 
vestes attritse; KU. plagghe j. vodde 
Tappe 110^ : plaggen, tücher, betttücher 
nds. plagge. vgl. hd. flagge. 

plaks, knaU und fall, pläks lag ho da 
ek slaug em pläks int gesiebt. K. s 
pladaks. 

pläMpen, verschütten, von flüssigkeiten 
— OBtfr, plempen, ins wasser werfen 
vgl. sik verplämpern. 

W o e • t e. 



pländerk, ?n.^a(^ßn;kaupländerk. Grimme, 

plante, /. pflanze. — tat. planta. 

planten, pflanzen. 

plänter, m. 1. setzling. s. wiegenplänter. 
wenn de plänter (böm) es gröt, es de 
pläntner död. 2. pflanzstock, stock 
zum pflanzen. 

pläntner, m. pflanz er, 

plären, pl^ren, 1. flattern. 2, platschen, 
flüssigkeiten verschütten. K. — aus 
plädern, pladdern. 

plärmüs, /. = pl^rmüs. zu plären 1. 

plass, m. pl. plässe. 1. platz, ort, stelle. 
2. herrenhaus, herrenhof. — vgl. fr. 
place, für 2 vielleicht tat. palatium, 
mnd. pallas. 

plass, m. pl. plässe, auch plats, 977. pl. 
plätse, ein plattes gebäck, brotkuchen. 
compos. : sältplass, suckerplass. — für 
plattes von platt, oder aus lat. placenta. 
Teuth. plass gebacken, placenta. 

plass in te plässe (passe) kuamen: übel 
anlaufen: dai es te plasse kuamen as 
de rüe te Kalle ßei Iserlohn), dem 
hunde, der zu Kalle eine hündin be- 
suchte, ging es ungefähr wie Isegrim 
E. V. 4, 9. — vgl. B. V. to plasse 
bringen ; plass dürfte aus pass entstellt 
und die redensart ironisch sein, sonst 
sagt man üawel te passe kuamen. 

plassken, ploijtschen, plätschern. — KU. 
plasscben, palpare aquas, motare aquas. 
Schevecl. plasken; ostfr. plassken. 

plassken, n. plätzchen, plattes rundes 
backwerk. — ostfr. plettsken. 

p) äster, n. pl. pl^sters. i. pflaster zum 
heilen, 2. flg.: schlechtes frauenzimmer. 

— lat. emplastrum. 

plsBster, /. Sturzregen; schlechtes weibs- 
bild: ne liaderlike plsester. vgl. plä- 
ster 2. 

plsBSter, m. knittel: en dicken plsester. 

— aus bsester, so dass p durch ein- 
geschobenes 1 hervorgerufen ward. 

plsBstern, plestern, l. stark regnen, vom 
Platzregen, et plsestert. et es am 
plaestern. et r^gent dat et plsestert. 
offenbar ein schallwort. 2. sich herum- 
treiben, von einem frauenzimmer. K. 

pläte, /. pl. pläten, platte. 

platsche, /. gewöhnlich gröte platsche, 
grosses flaches stück, (Marienh.) — 
vgl. flätsche. 

platt, s. plett. 

plättscken, plätschern, vgl. plassken. 

plättschuät, ganz nass. nds, platschenat. 

platt, flach, ahd. flaz. Gesch. d. d. spr. 
I, 397. vgl. plack. 

platte, /. Stirn, scheitet, köpf: käle platte, 

14 
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glotze, f^r de platte, mäk mi de platte 
nitt h6t = mach mir den köpf nicht 
ioarm. es de platte schoren, es ne 
howedsünne geboren. 

plattlüs, /. filzlaus. — KU. platluys. 

plattfaat, m. 1. plattfuss. 2. fusssohle. 

plaag, m. und f. pl. pläiige, 1. pflüg. 
me maiit de p^rre nitt achter den plaug 
spannen, bai hir den plaug nitt hallen 
well, da maut ne in Holland trecken. 
auch plau, pl. plaü : wann de bftr wüste, 
bu gudd dat warmen dse im mai, hai 
verbrannte lagen un plaü. 2. Sternbild 
des Pfluges, man sagt, jemand der 
seinem nauhhar ahgepflügt, sei an den 
himmel versetzt, um da ewig zu pflügen. 
3. in der redensart : he slätt twe pläuge 
med enem läppen. ? verderbt: pläuge 
für flaigen, läppen für klappe. 

plaügen, i. pflügen ; flg. : med d§m es 
nitt guad plaügeu = nicht gut aus- 
kommen. 2, eine sache stark betreiben. 

plaugline, /. pflugleine. 

plaugrad oder plairad, eine v&rrichtung 
auf dem dachboden eines hauses zum 
aufziehen schwerer lasten. K. 

plaugst^rt, m. 1. pflugsterz. 2. ein Stern- 
bild. 

pladdern, 1. zerquetschen. 2.flüssigkeiten 
aus Unachtsamkeit verschütten. K. 

pl^ddrig, h'eiartig. pleddyige soppe. K. 

pl^ddernat, ganz durchnässt. K. 

Pl^ge» /. pflege. 

pl^gedochter, /. Pflegetochter. 

pl^geellera, pl. Pflegeeltern. 

pilgernd r, /. Pflegemutter. 

plagen; pi\ plag, plochte, ploch; ptc. 
pl9gen, 1. gewohnt sein. 2. leiden: dat 
kann he plagen. 

plagen; pr. pl^gede; ptc. pl^ge^, pflegen, 
für etwas sorgen. 

pl^gevär, m. Pflegevater. 

pl^ke, /. s. mistpl^ke. 

plengen, treten, laufen: herümme plen- 
gen. comp.: afplengen, in§nplengen, 
verplengen. — Teuth. menghen, myschen, 
plenghen, conficere etc. Schevecl. plen- 
gen; 7ids. plengen. 

plenger, m. einer der plengt. 

pler, kaffeegeschlapp. Gr. tüg 28. — 
nds. plör, m. s. slör. 

pl^rmüs, /. fledermaus. syn. flädermüs, 
l^rspecht. 

plete, verloren, weg : dat es pißte. — aus 
dem jüdisch-deutschen pleite entstanden. 

pleten, l.processen: pißten gän. 2. strei- 
ten. Iserl. hochzeitscarmen von 1670 : 
kivet nit, wan tegen avent sik dei 
brüegam na ju pleite (sich eure nähe 



erstreite), r— Kerkh. pleit, rechtsklage; 
pletheden, pi'ocessten. KU. pleyten, 
hol. j. plaederen, litigare etc.; mnd. 
pleiten, processiren. man weist es auf 
placitum zurück; aber pleiten ist oft- 
leitung vom stv. pliten (vgl. verpliaten), 
woi'in p sich der lautuerschiebung ent- 
zog = ags. flitan, certare. wahrschein- 
lich ist auch fr. plaider ein aUfr. 
plaidan, von plidan abgeleitet, gab es 
doch wohl ein alts. adv. plido (eifrig, 
aufmerksam), welches sieh verstümmeU 
in pliwären erhalten hat. 

plett, pl. plettern, tuch. Muster. 65. 
K. S. 21. — s. snütepHtt KU. plets, 
segmen, commissura panni. 

Plettenb^rger : bat geldt en Plettenb^rger 
däler? fiftian stuwer. 

pliandrik, m. dicker brei. (Olpe.) — vgl 
plädder, pländerk. 

plicht, /. Pflicht. Alten, stat.: by plicht 
eres eydes := by vorbuntnisse eres eydes. 

plicbtig, c. acc. unterworfen, viel ausge- 
setzt: he es dat plichtig, er bekommt 
das (übel) leicht, he es den' anflpg 
(den hausten) plichtig. — mnd. plich- 
tich c genit. 

plinge, /. mondförmiges backwerk, auch 
von roggen. syn. halwe mäne. (Brilon.) 
= slinge, etwas gedrehtes, vgl. pluader- 
fett. 

plinkeU) blinzeln, (Elsey.} — Dann, 
plinken ; nds. plinkögen ; Reuter H.Nüte. 

plir, n. pl. plirs, pliren, augenlid. — die 
ausspräche pliren, nicht pliren, weiset 
die identität mit fliren (hd. flieder) ab. 
plir ist = plirr, wie geschir = ge- 
schirr, verwandt mit hd. flirren, ich 
denke, das wort bedeutet eigentlich 
blende, vgl. Gr. d. wb. zu blerr. schott. 
blear == something that obscures the 
eye. vgl. das folgende. 

plir5gen, blinzeln. Wolke 210 : plirögen ; 
dän. plire, blinzeln. 

plisterhölter, über die man die Zimmer- 
decke plistert. 

plistern, die Zimmerdecke mit lehm, mör- 
tel und kalk überziehen. — KU, plij- 
steren j. placken, crustare, gypsare. 
holl. pleiater (fr. plätre) ist mörteJ, 
gyps, kalk, von griech. TwXidTY)?. 

plisternägel, m. nagel, wie er zum be- 
festigen der plisterhölter gehraticht wird. 

plisterw^rk, n. deckenputz, wandputz. 

pliwären, verderbt pliwäden, i. jemanden 
imaugehaben,beobachteH, 2. warten (?). 
— vgV pleten. 

plock, m. flocke^ häuf chen: en plock gras, 
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wulle, une touffe d*herbe. ayn. lock. 

— ÄoW. p]ok und plukj handvoll ; ostfr. 
plükk; engl, flock. 

pl9ileii, plaaden, pl. Siebensachen^ klei- 

dungsstücke. 
plöts milliges, unvermutet. — Kante. 

up de plutz, plutzig, plötzlich, über 
- das verstärkende milHges s. middig 

all^ne. 
pl9tte, /. stumpfes messer. s. blote. 
pladdern, von der stimme der gans. 

Grimme. 
plüdern, plaudern. 

pläeken.pr. pluchte,p<c. plucht, pflücken. 
plaaderiett = kwabbelfett. (Deilingh.) — 

pluader/öf pludder, zu pluddern, scÄ/o/- 

tern. anlautende pl, fl, 1 (für hl), sl 

wechseln; vgl. l^rspechtjför pl^rspecht, 

plock = lock. 
PI neue, Apöllonia. — Wallr. Plöyne, 

Plönige. 
plttone, /. faules bettelndes weib. vgl.' 

Pluane. 
pliime, /. pflaume, s. prümo. 
plftme, /. weiche feder^ ftaumfeder. 

(Lüdensch.) — lat. pluma; fr. plume; 

ags. piftmfedher; Kantz. plume; KU, 

pluyme. 
plämpelings, plötzlich, vgl. plumps. 
plUDe, tuch. (Miste.) 
planverm^lke, •/. geronnene saure milch. 
plnnDern für plündern, gerinnen, von 

der milch. 
plÜBnem, plündern. — KU. plünderen, 

plünderen, von plunder, plonder, su- 

pellex. mn(2.plunde,2ai9pe9}; oldeplunde, 

schoplunde. Brem. chron. plunderware. 

plündern zu plithan, plinthan, wie slün- 

deia zu slithan, slindan. 
plavnerw§k, breiig ^ weich, wie plunder- 

müch. 
plmnsehen, m. flüssigkeit fällen lassen. 

(Dortm.) — fr. plonger = plumbicare. 
plavtsen = plunschen. 
plllDtser, m. ein gerät, um fische zu treiben. 
plnrrev (pluren), pl. lumpen, alte klei- 

dungastücke, alter hausrat. — s. ploden, 

plusden, plüten. 
plnse, /. 1. federchen, flitter. 2. quast, 

troddel, klunker. — vgl. span. pelusa ; 

fr. pelouse. s. Diez s. v. peluche. 
plässjg, dick, aufgedunsen, vom menschl. 

körper. — vgl. blasen, blasig, blouse. 

Mda. IV, 4. ostfr. plussig, pluss. 
plustern, zerzausen, abpflücken und dabei 

beschädigen. 
plftstriff, was federchen, fesen verliert. 

— Kantz. plustern, zerzausen, ostfr. 
plustrig, zerzaust, s. verplfistert. 



plüte, /. = plplte, blote. 

plüten, p/. habseligkeiten, kleidungsstücke. 

— 8. ploden, plurren. 
p5bel, n. pöbel. s. gepöbel. 
poetie, /. pocke, kleine schwäre. — ags. 

pocc, Pustula. 
pochelrftse, pteonie. (Siedlingh.) 
pocken, flg. : da h^t gepocket un ge- 

riappelt = der hat viele gefährlich- 

keiten überstanden. 
pogge, /. pfau. syn. päwe. 
poken, p5ken, schlagen, s. bocken. 
pol, s. nuckenpQl. 
poUbacke, /. dickes kind. — ostfr. poll, 

fett, wohlgenährt, fleischig rund; hacke, 

Schwein; vgl. hagk, haksch, verres. 

s. sik bepollhakken, sich beschmutzen 

(wie ein schwein), 
pollhämel, m. eigentlich fetthammel; ge- 
wöhnlich d'icka pöWhkmei, feister mensch. 
politsig, schlau, verschmitzt, pfiffig. — 

versetzt aus politisk. vgl. mucksig, 

niadsig, krabüttsig. 
politsigkait, /. Pfiffigkeit. 
ppllen, podoeln, handhaben, betasten, be- 
fühlen, s. püdeln. 
p5lsk, polnisch. 
pölskebock, m. dudelsack. — Kantz. s. 

168: edder mit einer gantzen zegenhut, 

de ^Ise eine sackpipe was. von. Polen 

ist in dieser stelle die rede. 
p$lwen, stinken. 

pölwen = dölwen; vgl. prall, drall. 
pommel, m. 1. rundes ding. 2. oft: 

dicke pommel, von wohlgenährten kin- 

dern. — zu pomum, apfel. s. pummel. 
pöngel, m. = püngel. 
pötotäckel, gewöhnlich dicke pöntäckel, 

dicker junge.' — für pölltäckel ; vgl. 

pöllhacke. 
pöppelkrad, n. mälve. kattenkaese. — 

aUs. pappila. 
pöppelwiege, /. pappelweide. — lat po- 

pulus. Teuth. popel willighe. 
pose, /. gänsekiel, pose. 
pose, /. 1. pause. 2. eine gewisse arbeits- 

zeit bis zur ruhe : ik well ink ne pöse 

helpen. hä werd med drai pösen be- 

ludt. — lat. pausa. syn. ütspann. Teuth. 

mail, reyse of pose. 
poseB, pause machen, ruhen. — Teuth. 

posen, resten, ruwon. 
p5sela, spielend trinken. — vgl. engl. 

bezzle, zechen. 
post, m. 1. Pfosten, hä smitt um de pöste, 

er predigt mit nachdruck. 2. = piark. 

s. etterpost, atterpost. 
postelaln, porcellan. Grimme. 
pot, n. 1. Setzling. 2. stämmchen, junger 

14* 
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bäum, z. h. prümenppt, rösenppt. — 
v. Hövel urk. 29: pote, baumpflänz- 
Unge; ÄV/.poote, pote, surculus. 8, 
ppten. 
pot, -m. Pfütze, hä vergöt as en pöt wäter, 
er schmndet dahin wie eine wasser- 
Pfütze, er zehrt zusehends ab, in Pil- 
liDges pöt kämme sik nitt raine was- 
ken. oppem Pole (Stadtteil von Iser- 
lohn) hat den namen von einer pf erde- 
schwemme, welche ehemals dort war. 

— Im ma. galt bei uns die dem hd. 
pfütze lautlich genau entsprechende 
form putte; so urk, ein hundeputte in 
der Henierschen f eidmark ; vgl. katten- 
p6t in Iserlohn. 

pote, /. pfote. — KU. poot, poote, palma 
pedis ; fr. patte. 

poten, 1, setzen, stellen: ik pQte mi, ich 
stelle mich auf, wird beim königsspiel 
gesagt, wenn einer sich hinstellt und 
den letzten wurf abwartet, 2. setzen 
= pflanzen. — höll. poten; engl, to 
put ; mnd. nds. pöten, pfropfen. 

p$ter, m. setzei% holz zum pflanzen. 

potit und diminut. potitken hatten sich 
in der sogen, franzosenzeit eingebür- 
gert, sind aber ziemlich verschwunden» 

— fr, petit. 

pötken, poitken, schunmmfuss der gänse 
und enten. (Siedlingh.) 

pots (auch pöls) in: hai sagg mi kain 
pöts ward = kein Sterbenswort, 

Potsdämmer, m. grosser mann, veraltet, 

pott, m. topf, et es kain pott so schdf, 
et passet en diakel derop. vam allen 
poite küdmt me annen niggen. et es 
gudd dat se te potte küamt = dass 
sie einen mann bekommt, hä lätt nix 
te potte br§nen, er lässt nichts um- 
kommen, oppen pott setten, eine strafe 
für faule Spinnerinnen (auf dem Hell- 
wege). man sagt dafür auch: oppen 
därnbusk, oppen trog. — pott ist hd, 
topf umgesetzt, wie zote, zaute vielleicht 
das umgesetzte dott ist, pott scheint 
verwandt mit puteus, putte, ital. potta. 

pottbäcker, m, töpfer, 

pottbr^d, n. schüsselbrett, 

pottgeb&del, n. gericht aus graupen und 
pflaumen. — höll. potzebeuling, beutel- 
brei. 

pottbäken, m. == källe band, so krumm 
as en pottbäken. 

pottharst, m. auch pottbast, potthass, 
stück fleisch^ wurst. en gudden pott- 
barst b%rt oppet sClrmaus dattet gär 
werd. (Fürstenb,) anderwärts bezeich- 
net es pökelstücke vom schweine, z, b. 



schnauze, ohren, fasse. Chr. tüg eu 
s. 23. — V. Hövel urk, SO: to eme 
potbarste; KU. potbarst/ hutspot, caro 
jusculenta. Soest, Dan, 99: potharst. 
Schmitz a^merk, dazu, vgl, barst, bast. 

pöftken, n. 1. töpfchen, be sftht üt as 
en pöttken vuU m&se. 2. gläschen : en 
pöttken fuasel. 3, Samenkapsel oder 
becher bei pflanzen, s, wiggepottken. 

pöttkesbfti =.pottgebi!ideI. 

pöttkeskiker , m. topfgucker, knicket, 
geizhals: dat es en rechten pöttkes- 
kiker. — sgn. gyrtenteller. 

pottk^rf ? = pottscberwen. K. 

pöttlod, n. reissblei zum schwärzen der 
Öfen, syn. iserfarwe. — holl. potlood, 
reissblei, 

p6ttloSii, mit eisenfarbe schwärzen. — 
holl. potlooden. 

pöttscben, n. kleiner Ziehbrunnen: de 
klenen kenger kommen &tem pöttscben. 

pottscberwen, topfscherben, ^ 

pottschrappen , n. ausschrappen eines 
topf es: et g^t ümme as 'et pottschrappen. 

pottschräpper, m. pottsehräbber , m. 

1. einer der den topf ausachrappt. 2. 
der Zeigefinger : de pottsehräbber kuamt 
nitt in den biarael. 

pofldst = böfiast (Siedlingh.), schwäch- 
licher mensch. K, 
pracher, m. bettler. 
pracbervogt, bettelvogi. K. 
prachern, geld scharren. 
praebern, betteln, zudringlich fordern, 

ab dringen beim handel, 
prackeseren, nachsinnen : prackes^ren es 

de kunst, sagg de frau, dk satte se 

den läppen bio^wen 't Ipk. 
präcaveren, bürgen, haften, ek präca- 

vere da i^r, ich stehe dafür ein. K. 
prain, wi. gerader pfriem. — ags. preön ; 

mnd. preen, pl. prene. Bgh. preen/i«r 

Luth. Stachel. 
präl, m. geschwätz, K, S. 52. 
prälbul, m. prahlbeutel, Schwätzer, prah- 

ler. — vgl. lüagenbfil, windbftl. 
prälen, 1. schwätzen: prälen es kain geld. 

2. prahlen, präl sachte, hett et hier 
rücken. (Halver.) — Teuth, praleu, 
proten, coeyeren, callen. ZeUer fastn, 
IL 972^* praieu. wie drälen wol aus 
dragalön, so mag prälen aus pragaldo 
contrahiert sein ; vgl, altn. bragr, kymr. 
bragal (Biez s, v. braire). vielleicht 
aber hängt das wort mit spräle (aprehe) 
und so mit sprechen zusammen. 

pr&ler, m. 1. Schwätzer. 2. pr ahler. 
pr&lken, n. gespräch, geschwätz. 
prall, gespannt, vgl. abprallen, prall : 
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drall = prangen : drängen = prälen : 
drälen = pölwen : dölwen. 

prane, /. presse, olgepräme. 

prämeOf pressen, besonders um obstmus 
zu bereiten: b^ren prämen. — lat. 
premere. 

prange = präugel : de kaiser well kuamen 
med Stangen un prangen, volksr. 

prange], m. dicker knittel. — Vilm. 
brangel. vgl rängein. 

prangen, drängen: med prangen un 
pressen, mit drängen und trotzen. — 
goth. anapraggan ; Teuth. prangen, wran- 
gen, rangen, wrasselen, rasseien, wor- 
Btelen, ryngen; höll. prangen, drücken, 
pressen. Theoph. (Hoffm.) bringen in 
prank (drangsal). prachen hängt mit 
prangen zusammen, vgl. den Wechsel 
von anlautendem pr und thr. 

prängesk, prunkend. Gr. tüg 19. 

prateln, 1. von der stimme der huhner, 
die bald legen werden. 2. von gänsen. 
3. plappern, schwatzen, vgl. schräteln. 

pratten, 1. trotzen, maulen, aus trotz 
nicht essen, fig. : unstätig sein, im 
rätsei vom besen: bi dage get et iick 
di fack, des nachts stet 't in der eck' 
un pratt. (Elsey.) 2. frech, unartig 
werden. Muster, 51. — Teuth. pratten, 
pruylen, muBsitare. KU. pratten, fero- 
cire, tollere animos, superbire. KoUn. 
krön.- pradden up, unzufrieden sein 
mit. Wallr. s. h. v. vgl, hd. protzen, 
trotzen, rotzen. tratten für thratten 
= pratten. Coln. Herb. d. 14. u, 15. 
jh. p. 146 : prattede der buschof Dede- 
rich op de stat Collen. 

prättseh, trotzend, maulend. — nds. 
pröttsch. s. pratten. 

prattwinkel, m, ort wohin der schmol- 
lende gehört, spott oder spass. 

prÄ, n, Vorzug : -en pr^ derüt mäken, be- 
sondern wert darauf legen^ hervorheben, 
rühmen. — lat. prse. 

prÄ in : op min pr6, auf ehre, auf mein 
wort, — zum vorigen? 

pre, n. aas: bä tüsket da h^t en pre 
äder kritt en pre (vom pferdehandel 
hergenommen), — pre für pri. Teuth, 
ayss, prijde, vuylick, cadaver. KU, 
prije, cadaver, tetrum cadaver; mnd, 
pride; hoU, prij. 

prike, /. predigt: dem bür es et vanner 
körten pr^ke un 'er langen metworst. 
— lat. prsedicatio. . 

pr^ken, predigen. 

pr^kstanl, m, predigtstuhl, kanzel. 

prempen, l, fractur schreiben, 2. zier- 
lich schreiben, 3, langsam schreiben. 



4. sich zieren, aufschneiden, grosstun. 
de male prempeti, das maul verziehen. 
K — lat, premere; mnU. ostfr. pren- 
ten ; engl, to print. 

prempeln, prenten = prempen. 

prunken, pr lenken, prickeln, von ge- 
schwüren, unangenehmen mitteilungen. 
vgl. prain, 

prick, geschniegelt, schmuck, 'ne pricke 
d^rne. K — KU. prijcken holl. j. 
proncken, dare se spectandum. vgl, 
engl, to prik up; holl. prijken, pran- 
gen. Weddigen: brik. 

pnck&l, m. pl. prickele, pricke, petro- 
myzon fluviatilis. — KU. prick, lam- 
preye. vgl. ostfr. pricke, gäbet zum 
aalstechen (pricken). Teuth. negenoghe, 
eyn vysch geheyt^n en prick. 

pricken, m. = sprick. — vgl. pracken. 

priekel, m. 1. zwinge, metallne spitze 
eines Stabes. 2. der mit solcher spitze 
versehene stob beim fahren auf hand- 
schlitten, — a^s. prica, m. Stimulus, 
punctum ; ags. pricele, /. aculeus, apex ; 
engl, prickle; Teuth. preeckel; KU. 
priekel. huspost. Paul, bekehr, 22 p. 
Trin, und am guden donnerd. : prekel. 

priekel, gefahr. aus periculum wurde 
im nd. perickel gemacht, und dieses 
ward zu pridkel, preckel, nicht blos 
bei jenem knechte, der seines herrn 
^periculum in mora" zu einem „de 
priekel stäke in der mür^' machte, son- 
dern auch in dem Iserlohner local- 
namen Preckelort. 

pridkeln, 1. mit einem spitzen instrumente 
stechen, 2. kitzeln, z. b. in der nase: 
et priakelt mi. 3. fig. : beleidigen, et 
priakelt ^m, er fühlt sich beleidigt. 
4. aufreizen. — KU. prickelen, pricken, 
Stimulare, pungere. dän. prikke. 

priemet, m. 1. kater. 2. eine pflanze, 
equisetum; sgn. kattenst^rt. 

prisen, pr, pres, ptc. priasen; preisen. 

prister, m. priester. 

pristerjehannesland, n. priester-Johan- 
nes-land: hä maint, he wser im pr. 
hä l^wet as im pr. 

j^veheren, probieren, versuchen: prob^ren 
es 'et genauste un Uten (sein lassen) 
Vt klaükste un geräen 'et beste. 

prjkeler, m. stocher, tänprykeler, pipen- 
prykeler. 

pr9ke]i8ern, n. Schüreisen. — engl, poker. 

pr9ken, stochern, schüren. K 

pr9ketn, 1. stochern in den zahnen, im 
ofen. 2. wählen in der erde, 3. heim- 
lich hetzen, aufreizen, K, 

ppol, wort: opt manns pröl. — /r. parole. • 



206 



propper, sauber. — fr. propre; engl 
proper. 

pröpperlik, pröpperlich, eigentümlich, 
eigen. 

pressen, trotzig von jemand hegehren. 
— KU. prossen, bullire, ebullire, bul- 
liendo bombum edere. vgl. prutzen, 
trotzen und prü. 

prosteweren = prossen. — /a^.prostituere. 

prött, kaffeedrost. V. St. I, 412: koffeprött, 
schlechter kaffee. Frisch: prut. s. prütt. 

pröttelig, brummig. — hoU. preutelig. 

• s. prüatelig. 

prötteln, 1. brodeln, den ton der kochen- 
den speisen hervorbringen. 2. = pros- 
sen, brummen. — holl. preutelen. s. 
prüateln. 

profenteren, profitieren, nutzen von etwas 
ziehen. — fr. profiter. 

profinkeln, preisselbeeren. syn. winter- 
graün, kwinkelte, heidelbeere. aus tat. 
pervinca entstellt; die preissei bewahrt 
„siegreich''^ ihr grün, wie die vinca. 

profitken, n. leuchterknecht. — fr. profit. 

proffen, m. pfropf, syn. stoppen. 

pröwe, /. probe. 

priwen, probieren, prüfen, versuchen. — 
lat. probare; mnd. proven. 

prrr, scheuchruf. 

prü, scheuchruf. — tprü, Spiel f, d. upst. 
1494. vgl. brune. 

prüdeln, eine arbeit schlecht verrichten, 
pfuschen. 

prudeli, pfuscherei. K. 

prüemel, bünsel, kleines mädchen. K. . 

prüotelig, protzelnd, brummig, s. pröt- 
telig. 

präoteln, 1. protzein, brodeln, 2. brum- 
men, . s. prötteln. — vgl. d. myth. p. 
1174. Teuth. pratten, pruyleu. 

prallen, pl. siebensachen, plunder^ aller- 
lei von geringem werte, alliter.: pötte 
un prüllen. — holt, prul, /. V. St. I, 
412: pröll, plunäer. nd. prullen, pl. 

prüme, /. pflaume, pfraume. den prümen 
es et enerlai, bai se iatet, communist. 
scherz eines mannes, der sich pflaumen 
aneignete. — ahd. prüma vom lat. pru- 
num; ags. plüme; Tappe 197^*: prume. 

prftmen, tdbak kauen. — holt» pruimen. 

pramenbom, m. x^j^^'^^^^^f^^'^*^- 
prumenkpter, m. pflaumenkötter, kleiner 

kotier. 
prümeDp9t, n. pflaumenbäumchen. 
pr&mken, n. mundvoll tdbak: tidlings en 

prümken h^t me lange wot vam pund. 

da süht üt) as wann he nitt prümken 

Seggen könn = dumm , einfältig. 

(Dortm.) 



prünsel, /. vor der reift vertroeknete 

oder beim dörren verbrannte pflaumen. 
Pr&ssen, Preussen: dat fällt 6k noch 

nitt üt Prüsseu. 
prast, /. nase: glik slä 'k di med der 

füst an de prüst, dat di de fr^te im 

kaustall liat. 
prusten, 1. niesen. ^. = hausten, flaiten : 

ik well di wot prusten. ~ KU. pruy- 

sten, sax. sicamh. sternutare; köln. 

pruisten. Bgh. prussen. 
pruts, n. kalb ohne namen. auch prüts. 

— alts. pruz, burdo; siebenb. (V. St. 
II, 814) : prutsch. vgl. mütsken, mfis- 
ken, zuckkälveken. 

ppütt = prött. spr. u. sp. 28. (Dortm-) 

pnckel, m. bücket, dai h^t ök all fiftig 
oppem puckel. dasselbe hüd im pie- 
montesischen, so dass ein inhutnaner 
arzt einem alten kranken das recept 
gibt: feve gave des ani d'an sul gheub 
= lasst euch zehn jähre aus dem buckel 
schneiden. 

packeln, mühsam trafen. 

puckelrose, /. centfolienrose. (Balve.) 
vgl. pochelrose. 

packen, m. =■ püngel. 

puckern, pochen, sc?üagen, vom herzen. 

— ags. pyccan, pungere. 
pneksen,. ^Zumpen^ vom schalle, den ein 

niederfallender körper verursacht. 
(Soest.) 

pnddek, m. (Dortm. püdderk), 1, klump, 
kloss, pudding: Edelmann äne malt es 
en puddek äne smält. 2. Wurst. (Al- 
tena.) — vgl. buddek^ eugebuddek und 
fr. boudin. 

puddeln, lärmend waschen, sik puddeln. 

pndel, m. 1. pudel. 2. fehlwurf beim 
kegeln. 

pndeln, p9l)en, putdeln: du maust de 
katte nitt püdeln. 

paeden, rühren: dpren puaden. = pudden 
für purren. 

püdelnät, pudelnass. 

püek, sicher, haltbar: hai es nit püsk, 
ihm ist nicht zu trauen. K. 

pttlke, pülken, sanft, leise: pülke an- 
tassen. pülken gän. v. Steinen : pülke, 
sachte. — vgl. ags. pilce. ostfr. püske, 
pelz, könnte sich zu pilce verhalten, 
wie unser söske, weske zu sölke, welke. 

palle, /. flasche. -— laU ampulla, fr. am- 
poule. 

püllken, n. fläschchen. 

pnllange, /. unterläge, ausfutlung^ beim 
zimmerwerke. 

pnltern, pl. lumpen. (Fürstenb.) 

palterig, unordentlich, lumpig. 
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pälterken, n. ein gespenst (Brilon) = 
unserm gespenstigen schafe. — vgl. Z. 
f. d. myth. I, 6: pulczen. 

pÄlf, w. pfühl. — lat. pulvinar; Teuth. 
polw; ahd. phulwi; engl, pillow; Wallr. 
pulv, pl. pulve, kiesen: einge sieck 
luike hadden goude pulue, darop sye 
ihre heufte leggen en konden. urk. v. 
1403. 

p&k, m. 1. achweinchen. 2, kind: dicke 

pük (vgl. dicke pollhacke). zu Marienh. 

neben pük auch purk und püts. — 

Teuth. puggen, iong rerckskeu. im sp. 

f. d. upst. heisst ein teufel pük; aUn. 

püki; Mars: pok = schwein; dän. 

pog; aUm. polk; nds. pok; hildesh. 

pok = kind. 8. lüsepurk. 
puk, schlecht genähtes. (Siedlingh.) 
pftken, schlecht nähen, püken = packen 

= tucken. 
pokrad, für pulkrad, kröte. s. kradde. 

pül, sumpf j pfuhl, möglicher weise puk 

= teufel. für pük-krad. 
paksad, ganz satt. — pük ist wol = ge- 
spannt, eng ; vgl. das verwandte spuckt 

und hd. pauke. 
puks = puts. Grimme K. S. pux! da 

legg ! sau pux = sofort üp de alle 

hacke 24, 

pummel = pommel. hamh. pummel, klei- 
nes rundes ding oder mensch'. 

pammelsack, im kinderreim. 

pumpen, 1. wasser pumpen. 2. farzen. 
8. puppen. KU. poepen, submisse pedera 

pand, n. pfund. — lat. pondo ; ags. pund. 

püngel, m. 1. pack, bürde. 2. kind, so- 
fern es getragen wird. 3. dicker klei- 
ner mensch. — ahd. phung; ags. pung 
(sacculus), nach gesch. d. d. spr. 1, 428 
aus byzant. izouy'^i ; dän. schwed. pung ; 
hist. ged. v. Niederrhein : leufspung = 
t^n^ermlüsepüngel. Z. d. berg.g.-v. II, 96. 

pttngeln, mühsam forttragen. 

pöngelscheii, püntelke, leise^ sachte, z. b. 
reden, ersteres scheint eigentlich müh- 
sam, schwerfällig zu bedeuten, das an- 
dere sich an püIke zu lehnen, vgl. pülke. 

punk, stück, en punken fleisk. (Faderb.) 

pnpen, küssen, puphand, kusshand. K. 

pupp, m. furz. 

puppe,/, puppe.— Keller fastn. II,97P^: 
poppe. 

poppel^ke, huflattich. (Siedlingh.) 

pappen, farzen. s. pumpen. 

pappen, mit der puppe spielen. 

pappen stramp, m. stutzer, von Holthaus 
als Iserlohner ausdruck augeführt, jetzt 
nicht mehr gebräuchlich. 



pappern, schlagen vom herzen, mi pup- 
pert dat herte vyr freude. K. 

pappert, m. podex. — holl. poeperd. 

pUppken, n. fürzchen. 

pUppken, n. püpjjchen: jeder h^t sin 
püppken, bä he med dansset. 

park, m. kleiner junge : lüsepurk. — dän. 
purk ; ostfr. purks ; Driburg : purre, 
kleines kind. 

parken, im staube wühlen, von hühnern. 

purrea, stören, stochern. — Teuth. porreu, 
reytzen. KU. porren, movere, tendere, 
moliri,niti, couari, conferre vires, urgere, 
cogere, comp^llere. ostfr. purren. vgl. 
pudden, pullen, pülen. 

p&seken, n. im kinderreime : müseken 
püseken, rättken käittken und in einem 
Altenaer dillenfuck, «70 eine junge 
dirne so genannt wird, eigentlich 
kätzchen (vgl. engl, puss, ?wll. poes), 
dann wie engl, chitten = junges mäd- 
chen. — übrigens ostfr. püs, püske be- 
deutet auch cunnus, wie hd. puse- 
kätzchen. Wieland II p. 24 : pusschen. 
KU. poesele, puella, pusa. 

passelea, mingere, von kindern. 

püst, m. hauch: dat es men püst in de 
füst. 

pasten, hauchen, blasen. 
p&stentr^er, m. balgetreter der orgel. 
pftster, m. 1. blasebalg. 2. flinte. Gr. 

tag 45. 3.fig. : dat es en dicken püster. 

Der alte götze Püster wurde als ein 

dicker jäger dargestellt. Teuth. puyster, 

balch. 

p&8terdr$ger, jägef\ Grimme. 

pastig, aufgedunsen, gebläht. 

pate, /. säuisches weibsbild. dicke püte. 

— Keller fastn. II, 976'^^: böse pute. 

itäl. putta, mädchen, liederliche dirne ; 

spart, puta, altfr. pute, liederliche dirne. 

pathai, schmand, der sich auf gekochter 
milch sammelt. (Hamm.) 

pats, 1. sofort, he was puts stille. 2. rein, 
ganz und gar. — lat. purus putus. 
B. V. pur stille; hafnb. boots, sofort, 
s. pux. 

putse, /. posse, schnake. vgl. butze. 

pntsekserl, m. barbier. 

patsemess, n. rasiermesser. 

patsen, 1. putzen. 2. reinigen. 3. ra- 
sieren, s. ütputsen, wegputzen. 

putsenm^ker^ m. lustigmacher. 

putsig, possierlich, drollig. — holl. potsig. 

pütt, n. 1. Ziehbrunnen : dat es en siecht 
pütt da me 't wäter ingaiten maut. 
de wisemoer h^t en bröerken üt dem 
pütte hält. 2. Schacht: kQlpütt. — 
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alts. putte ; ags. pytt, m. Teuth. putte. 

vom lat. puteus. 
pätten, Wasser aus dem hrunnen ziehen : 

wäter pütten. 
ptttthäkeD, m. brunnenhaken. — KU, 

dafür putswengel, putsel. 
pütthof, m. ?iof aer einen pütt hat ; da- 
her hof- und familienname. Potthof 

ist dasselbe. 
Pttttmanii, /. n. — mnd. Potman, engl. 

Pitman. 
pttttwäter, n. brunnenwasser. 
puff, m. 1. puff, achlag. 3, fig. wie coup 



tn.beaucoup: he h^t sik en düchtigen 

pu£f släpen. 
paffen, 1. puffen; vgl. baffen, huffen. 

2. prahlen. KU. poffen, turgere, grande 

loqui. 
puffert, m. 1. hefenkuchen. 2. taschen- 

pistol. — holl. poffertje; vgl. puffen 2. 
pfiffertkeu, n. kleiner hefenkuchen. syn. 

borbösken. 
puffmange, /. weit aufgedunsener ärmel. 

— 'ogi' fr. bouffer, KU. poffeo^ turgere, 

engl, puffed. 
pfuiteka = fitäne. N. l. m. 26. 
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Rabaue, /. graue renette (apf eisorte) ; 
syn. räböne. holl. rabauw; fr. pomme 
de rambour, rampo. 

rabauenkopp in : Nassauer rabauenkopp, 
schelte. 

rabaüser, m. alle rabaüser, altes stück vieh. 

räbbe, m. rdbbi, rabbiner. 

räbone = rabaue. 

rabuse, /. rappuse. bai sik tüsken de 
rabüse giat, dai maut licn datte der- 
ttisken ümküamt. vgl. nd. räpen, rap- 
peUj raffen. 

racb allen, c. acc. inire feminam. juden- 
deutsch ? 

rachailer, rächen, vgl. holl. ragchel, 
dicker schleim, auswurf. 

rachterw^g, rechts. rachterw§g nä Büren. 
(FürsterU).) 

raeker, m. quäler; böser, gefährlicher 
mensch, eigentlich Scharfrichter, fol- 
terer. holl. rakker, zu recken, torquere; 
vaL engl, rack, folter. 

rAüKern,plagen, quälen; vgl. sik afrackern. 

raekertng, n. rackerzeug (schelte); vgl. 
köttentüg. 

rad, n. pl. räer, rad. rad ywer rad g&n, 
kopfüber gehn. meu iak pock int rad, 
aber ich brachte ihn zum schweigen. 
(Altena.) dem 16pet en rad im koppe 
'rüm. d^m es en guad rad vam wägen 
flogen, dai es 'et flfte rad amme wägen. 
teile des rades: näwel, spiken, feigen, 
^ring. 

rad, m. 1. rat. 2. mittel, heilmittel. ik 
w^t minem ^iwe kainen räd, ich weiss 
mir nicht zu helfen, dai wet räd, der 
weiss heilmittel. tau allen delen es 
r&d, wann ne einer man wüste. (I/üden- 
scheid.) alts. räd, commodum. 

rader ort, eine münze der rhein. kur- 
fürsten, albus. V.St. stück X^s, t347. 



radde, /. schweinchen. Bavensb. ragge, 
maxieres schwein. vgl. raiger. 

r&dhtts, n. rathaus. wamme vam r&dhüse 
küamt, es me altid klaüker, as wamme 
derben g§t. 

radnägel, m. radnagel. he h^t en rüen 
mägen, he kann radnagel verdr^gen. 

radönkauken, m. (Holthaus) napfkuchen. 
rodommkuchen. fr. raton. Barbieux 
antib. s. v. raton leUet das deutsche 
ratonkuchen von rotunda. 

rädsam, sparsam, vorteilhaft, dat lecht 
briant rädsalta. s. räd. 

räe, /. wabe. hpnigräe. (Marienh.) vgl. 
rate. 

päe = rpne. 

räen^ prees. räe, ras, räd, pl. räd ; prmt. 
raid; ptc. räen; imp. rä, räd, nxten. 
wot te räen veri/riU oft das subst. rät- 
sei, räen ümme, na^h etwas raten, 
kinderreim: da ik ümme räen sali. — 
alts. rädan (red, ried^ rod) ; ags. rsedan 
(reörd, rM); mwestf. räden (reyd). 

ragen, m. 1. raden, lychnis githago. 2. 
der same desselben, zu Bheda heisst 
er räl = rädel (pommersch). das g 
in unserer form ist nach ausfall des 
d eingetreten ; vgl. rauge, ungern, ahd. 
rato. die pflanze hat ihren namen 
wol davon, dass die in den reifen 
kapseln enthaltenen samen geschüttelt 
rasseln, syn. brödblaume (Unna), vig- 
lette. 

rai/tirraide, 1. zubereitet, fertig. 2, leichi 
zu bereiten, dat es rai säke. rai, adv. 
für raide, schnell, rasch. (Herstelle.) 
3. trocken, dat hau es rai. syn. red. 
Seib. 484 s. 627: reyde maken, vom 
heu. ags. rsede, räd; mwesif. reyde. 
rai und somit auch raien entspringen 
aus rldan; der grundbegriff der be- 



209 



wegung tritt besonders in sik raien 

raid, n. riet, ahd, briot; alis. hriad in 
ortsn.f ried ; ags. hreod ; engl, reed. 

raidstock, m. rohrstock. 

raielse, n. c^te beim einmachen des rüb- 
Stiels abgestreiften blattteile, vgl. rend- 
else. isli = esle = eise. 

raien, prat. redde, ptc. red, bereiten, zu- 
rüsten, vi wellt stridpmaus (rübstiel) 
raien (abstreifen), mit verschwiegenetn 
öbjecte: te potte raien, kochwerk für 
den topf zurecht machen, in den topf 
tun; deti topf besorgen, bildlich: in 
die Pfanne hauen, sess r6wers, dai he 
te potte red (3 sg. prces.) an striameln 
un straimeln. fig. : aus einander reissen. 
cf. Vüm. reien. sik raien, sich fertig 
machen, sich beeilen, eilen, rai di! 
hai redde sik fudd, er machte sich 
eilig weg. hai redde sik um de ecke 
as wanne der Dewel fr^ten woll. et 
red sik näm middage, es ist nahe 
mittag, vgl. opraien, opraier. 

raiger, m. 1. reiher. so schr^fas en 
raiger. he hefft raigers (geraisede) 
b§ne. wenn de raiger nitt schwemmen 
kann, dann sali 't wäter de schuld 
hefFen. vgl. radde. 2. stock, um die 
kohlen " im backofen auseinander zu 
scharren ; vgl. ragel bei Vilmar. ags. 
hrägra; oAflf. reigir ; Tunnic. 880: reiger. 

raigig, dünnbalgig, von pferden. vgl. 
das vorige und Reiser sb. ragen. Vilm. 
rän mager. 

rainen, m, riemen. vam raimentrecken 
küamt de rüe ant l^erfr^ten. hai trecket 
am füllen raimen = er kann leicht sein 
brot verlieren- raimen te.bprde leggen, 
sparen, Vorkehrungen treffen, s. rimken. 
das ai schon in einem Mendener hexen- 
prot. von 1592: midt ghelen raimen. 
alts. riomo ; Tappe 104\' reimen. 

raine, cotnp. renner, superl. renst, rein, 
dat mant mi raine sin^ sagg de frau, 
da trock se ne katte üt der kerne. 
80 raine as en fisk. den strid int raine 
setten, den streit schlichten, ^ner dau 
hatte dau : raine hand get dyrt gansse 
land. alts. hreni. 

Rainelle, kuhname. 

rainert, m. reinfarn, der zum weihbund 
gehört, syn. wprmkrüd. rainefän, rein- 
fam. (Fürstenb.) ahd. reinefano, worin 
rein aus hragln, hregin = eximius 
entstand; KU. reynvaeren. vgl. für 
unsere form die pflanzennamen gol- 
fert, graunert, lunkert, mädert, worin 
ert = wurt. alts. wurt ist sonst femin. 



rainige, gemüse. (Faderb.) 

rainsse, n. was die geburt begleitet. 

rais, fort, mäk di rais! g& rais! zu 
raisen. 

raise, /. 1. reise. 2 mal. de erste raise. 
Kil. reyse J. mael; v, Hövel urk. 67: 
to twen reyssen (malen) ; auch schwed. 

raisen, 1. reisen. 2. sich weg scheren. 
rais! packe dich! woste raisen! willst 
du dich wöl scheren! 

raisen, pl. krumpfe der kinder. vgl. ags. 
vräsen, catena, vinculum, eigentlich was 
gedreht toorden, aus vrithan, torquere ; 
ähnlich lat. torques und tormentum. 
daher die hd. formen freise, freisig, 
gefraiw, worin fr ein verhärtetes wr. 

raisew^er, n. de h. 3 küanige hett 
schlecht raisew^'er, wenn in den zwölf- 
ten schlechtes weiter eintritt. 

raister, da^s Streichbrett am pflüge, lat. 
raster; ahd. riostar; ags. reöst; nhd. 
rüster, riester, pflugsterz; rüsterbrett. 

räk, m. treffer, zufall. dat was mal en 
räk, datte d^n dräp. zu räken. vgl. 
Vilm. gerach, n. 

räk, geruch. et es nitt räk of smäk 
deräne, die speise hat weder geruch 
noch geschmack; vgl. ostfr. gen klak 
of smak; berg. gen kräk of smäk. 
dieses, räk (altn. rak) bietet die nackte 
Wurzel für rüken (prcet. rok), riechen, 
diesem wie alts. ruckian, curare, liegt 
ein prcEt.'prcBsens rak zu gründe. 

räken, m. 1. rächen, ahd. hracho ; ags. 
hraca. 2. gaumen. Teuth. rake in den 
monde. 

räken, l. reichen, räken na wot, K. S. 
2, erreichen, in seine gewalt bekommen. 
ik rake di doch noch mal; vgl. rake 
ik di enes, du bist dot, Wigg. 2. scherfl. 
49. 3. anrühren. (Paderb.) 

rälen, aus der substantivendung räl ge- 
macht, „min mann es wat wären !^ 
sagg et wif, „et rält sik so, ik wM 
nitt of geueräl ädder kapper&l." vgl. 
Fr. Bremer Dalarna p. 72: „Ja," sa' 
Karin gen, nägonting pä „ral" var 
det, och var det inte amiral, sä var 
det korporal. 

rämbom, m. bäum zur grenzbestimmung. 
hramjan (bäumen)^ bedeutete: durch 
einen bäum oder pfaM die grenze be- 
stimmen, im goth. auch: jemanden an 
einen bäum hängen; vgl. mit. adhramire; 
mnd. ramen; nhd. anberaumen = be- 
stimmen; dän. beramme. 

ränie oder räm, m. krampf. de räme 
trecket et, von kleinen kindern, die 
im schlafe lachen oder das gesteht ver- 
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ziehen, de räm es mi in den arm 
trocken, der arm ist mir eingeschlafen. 
ik kreg den räm in de fingen dat 
rämentrecken, krämpfe. ags. hramma, 
Spasmus; hört, sanit. de ramme, den 
Wörtern ramp, räme, ramen, rämster, 
rämstern liegt lirimpa, hramp=krimpa, 
kramp = krimme, fasse, ergreife zu 
gründe, 

rämen, m. ramen. dass dem worte ein 
anlautendes h oder w für die altere 
form gebürtf lehrt engl, frame. Frisch 
zieht zu diesetn rämen auch ramme, 
krampf. 

ramv, m. pl. ramme, 1. widder. 2, männ- 
licher hase. ein seltenes wort alle 
ramme hett de stiwesten h%rne. a>gs. 
ramm; alts. ramm in Rammashuvil; 
mhd, pl. remme. 

rammbast, m, 1. die haut eines groben 
menschen, dann die menschenhaut über- 
haupt : du krist wpt um den rammbast, 
du bekommst prügel. 2. grober mensch : 
dat es en rammbast. eigentlich loiäder- 
fell; vgl, bast. 

rammeln, bespringen ^ von hosen, kanin- 
chen, 

rämmler, m. rammler, viännl, hase oder 
kaninchen, 

rammsnäse,/. widder nase, gebogene nase, 
von Pferden, vgl, Vilm, 

rammspank, ein im schlafe unruhiger 
mensch, 

ramp, m, das raffen^ rummel, im rampe 
kopen, in bausch und bogen kaufen, 
holl. ramp; Stinchen von der kröne, 
ramp = Schicksal, zufall, Unglück b 5»; 
id is eyn ramp ; b 6»: got geue v rampe 
dar to. 

rampen, in bausch und bogen kaufen. 

rämsterig, rauh in der kehle, vgl. ags. 
hremman, impedire; nhd. remmen. 

rämstern, remstern, riomstern, räus- 
pern, vgl, rämsterig und hemstern. 

rämsters, pl. eisenstangen vor den fen- 
stern, s, rämsterig. 

rand, m. rand. üt raud un band gän. 
üt rand un riagel. /. r. 

randäl, m. lärm. 

ränge, /. reihe, engl, ränge. 

ränget, m. = prängel, prügel. im volks- 
reim. der familienname Wrangel wird 
prügel, knüttel bedeuten. 

rängein, prügeln; vgl. dör rängelu. dass 
das loort einst mit wr anlautete, lehrt 
das Driburgische: et giwt anaer weader, 
de isel frangelt (balgen) sik. 

rängelade, /. prügeln, prügelsitte, prügel- 



regiment. dieses hybride wort im westf. 
anz. 1819 sp. 1432: rengellade. 

rank, m. rank, nur pl. ranke : ranke an 
slänke, fig.: krumme wege. vgl, ags. 
vriucan, woher vrence, list, trug, 

ranke, /. l, ranke, wie in Bugenh. bibel 
von der weinrebe. 2. hörn, im kinder- 
rätsei: twe rüe rauken. von wrincan, 
sich krümmen. 

ranken, pl. rangen, d, i, mutwillige buben. 
V, St. I, 376. 

ranken, ranken. 

ranken, lärmen, geräusch machen, von 
kindern, die sich balgen. Holth. er- 
klärt: mutwillen treiben, vgl, nhd. 
rangen, herumtoben, lärmen, s. ran- 
ken, pl, 

ränksterigge, /. balgerei, läfifi, geräusch. 

rankstem, 1. geräusch, lärm nmchen. 
vgl. Zunibr. : de musik ranksterde daobi. 
2. Wollust pflegen. 3. rennen, hei 
ranksterde int hius. (Paderb.) vgl 
altm, reistern : rengstern = feistem : 
fenstern. 

rannen, laufen, kann van hir bit uä 
England rannen, kinderrätsel, KU: 
rannen, vetus fland. j, runnen, ranneu, 
currere, fluere. 

rant, m. Uppe, maul, bald den rant! 
schweig, vgl. ahd. ramft, nhd. ranft. 
KU. rand, boord ; engl, rant, Wortschwall, 
vgl. rantern. 

rante, rad, im rätsei: twe roe (rüe) i*au- 
ten. anders: v^r roe rantcn, säss 
cummedanten, suick snack, g^rtesack, 
rä rä wat is dat. antw.: f uhrmann 
mit wagen und pferd. vgl. KU. rand 
van't rad. 

rantekante, raiical, ganzi Gr. tüg 56. 

rantern, schwatzen. K. S. 39. sich herum- 
tummeln, balgen, K. 

räntsel, ränsel, m. räy>zel, bauch. 

rantsen, ransen, m. ranzen, bauch. 

ranseneren, laut reden, eifern, fr. rai- 
sonoer. 

rapp oder rappsäd, m. reps. lat, rapus; 
KU. raepe; engl, rape-seed. 

rappel, m, halbverrücktes betragen, dai 
n^t den rappel. vgl, rappeln. 

rappeldr5ge, so trocken, dass es rappelt, 
ganz trocken, wenn Heinzerling s. 30 
das Siegensche roassedrij als trocken 
wie eine wabe nimmt, so ist das irr- 
tum; es ist rasseltrocken, 

rappelig, 1, was leicht klapjjert, weil es 
niet- und nagellos ist, 2. polternd, 
albern, halbverrückt, s. rappeln, rap- 
pelig im koppe. K, 

rappelk^psk, reizbar, toll 
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rappeln, i. klappern; getöse, geräusch 
machen, hai rappelt an der dyr. engl. 
to rap at the door. 3. halbverrückt 
sein : d^m rappelt et im koppe. Teuth. 
rappeD,ruyschen,insolere)turbu]entare. 
rappen, kerren (strepere) als en doere. 
sik rappeln, sich beeilen, hurtig ar- 
beiten. K. cf. rippeln. 

rappsehäatel, /. raffschüssel, schelte für 
einen gierigen menschen, rappen, räpen 
=raffen. Soest. Dan. 43 : to hope rappen. 

rappeltasehe, schelte, gousthäir rappel- 
taske , most den ' göusen den snabel 
iutwasken. (Ältenbüren.) 

rar, i. rar, selten. 2. ironisch: schlecht, 
wertlos. 

neren, i. blöken, selten; ahd. rer§n, ba- 
lare. 2. brüllen, vom ochsen (Meinerzh.), 
von der kuh (Hemer.) 3. r»ren, schreien, 
vom esel ^üdensch.) Äes.15,24. B. 
V. raren. 4. weinen, von kindefn 
(Hemer.) ags. rärjan ; engl, roar, rear ; 
Teuth. reren, balare, belken als koe, 
kalver, ossen; crijten. vgl. r^ren. 

r&sen, i. rasen, toben, bat nitt jung 
raset, r^et äld. Teuth. raisen, ont- 
synnen, . doeven, 2. lärmen, von fröh- 
lichen kindern. ags. rsesan, proruere. 

rftseln (Fürstenb. räseln), im delirium 
sein, phantasieren. Grrimm hält rasen, 
delirare für mehr niederdeutsch. KU. 
raselen, somniarc ineptias; Teuth. ra- 
selen, akallen. 

räseriggp, /. toben, lärm. Teuth. raserye, 
onsynnicheit. 

raskeln, rascheln. (Brilon.) s. riskelu. 

raspe, /. gitter, welches den grabhügel 
umschliesst und bedeckt; syn. raste. 
ahd. raspon, colligere ; vgl. unser grap- 
sen und respel. 

raspel, /. art feile. KU. raspe. 

raspeln, mit einer raspel feilen, flg.: 
woll op Prüssen 'rürame raspeln. KU. 
raspen, rädere. 
' rassei = klinge. (Faderb.) 

rässelk, gerässelk für rästlik^ ruhig. 

raste = raspe. (Dortm.) 

raste, /. rast, de rau' un de raste dat 
es de halwe mäste, alts. rasta. 

rate, ratel, /. y}abe. ime du maust mi 
nitt verläten, ik maut brüken diue 
raten, alts. rata; vgl. räe; KU. ratel 
j. rate, favus. 

r&tel, /. klapper, rassei; s. r^teln. KU. 
ratel, crotalum^ crepitaculum ; Bich, 
rätelding; engl, rattle. 

rats, m. rascher schnitt, riss. in ^nem 
ratse, auf einmal, in einem zuge. 
Schamb. ratsch. 



rats af, rein ab, ganz ab. rats vpr dem 
aese af, volksreim. Schamh. ratsch. 
offenbar ist rats aus ratt, schnell (ostfr.), 
bei Pfeifer Germ. IX: rad, entstanden; 
vgl. ital. ratto u. g. d. deutsch, sjjv. 1, 400. 
der Übergang des t zu% erscheint schon 
im mnd. Schüren ehr. 206 : verrassen, 
was er im Teuth. versnallen, voircomen 
erklärt; vgl auch rissen, krassen. 

ratte, /. ratte. 

rattenkil, ganz kahl. Vilni. 

rattenkäl, radical. Vilm. 

rattenkrüd, n. arsenik. KU. rattenkruyd, 
arsenicum. krüd = pulver. 

rattenstappen, m. rattenfalle. 

raue, /. für raude, rute; syn. rauge. 

raae, /. ruhe, de rau' un de raste, dat 
es de halwe mäste, se uiamt den kin- 
nern de raue, von einer alten, die für 
eine hexe gehalten wird, bei Iserl. 
gilt plaUh. ruhe. mnd. rouwe. Teuth. 
rouw, rast, gemack. huspost. ruwe. 

raupten, n. traueressen, leichenschmaus. 
(Schwelm.) syn. raüzech. Teuth. rouw, 
contritio, dolor, penitudo. 

ränge,/, rute; syn. raue. alts. ruoda; 
Tappe 18\' rode; Seib. qu. 1, 417: raude. 

rank,p2. röike, 1. mantelkrähe (Lüdensch.) 
2. als neckname : dat es en rauk = ein 
Kiersper; s. rpke. a7M2.hruoh,graculus; 
engl, rook, dohle. 

ranl&e, ph trauerleute, leicheng efolge. 
(Schwelm.) s. raupten. 

raupen (aUs. hruopan), 2>rts^ raip, 2)tc. 
raupen, rufen, '^raipet de kuckuk all- 
tid? n^, he raipet kuckuk. so at me 
int holt raipet, so raipet et wier herüt. 
he röipet as wenne oppem Breloh 
stönne. (Albringw.) de specht raipet. 
de st^nklinken raupet, raupen üawer, 
laut loben: raupen üawer de w^ldage. 
raupen van der kanzel, proclamieren. 
spr. u. sp. 27. K. S. 26. alts. hruopan ; 
mnd. ropcn. 

raut, m. russ. so bitter asse raut. et 
is raut in der küeke, der herr oder 
die frau des hauses ist übel gelaunt ; 
syn. räut (Fürstenb.) ahd. ruoz ; ags. 
hröt; Teuth. ruet. 

rante, /. das mürbemachen des flachses 
im Wasser, flass in de raute leggeu. 
(Siedlingh.) s. rötelen. 

ranterig, russig. 'ne rauterige stemme. 
/. r. 12. 

ranwe, /. rübe. Fürstenb. röiwe. he 
lett raiwen guad maus sin, er drückt 
ein äuge zu. B. W. verlorne son 55 : 
unde laten rowen baren sin, und lassen 
rüben bimen sein, warum steht die 
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rübe in diesem rufe ? weil sie die wurzel 
des Streits oder weil, wie der kinder- 
reim sagt: rüben die tun mich betrü- 
ben, hätte meine mutter fleisch gekocht, 
das wäre mir viel lieber, man s. jedoch 
den reim s. v. bedaüwen. in de raiwea 
biten, ins gras heissen. in de raiwen 
gän, d9r de roiben gän, weglaufen, 
vgl. ital. andare ai cavoli. in de raiwen 
sin. ahd. ruoba. 

raiiwenkainp, m. rübenfeld. syn. kl6d- 
kamp. 

ranwes&d, /. rübsamen, wiwerräd un 
raüwesäd da gerätt selten, v. Höv. urk. 
112: roivesaid. 

raüzecli, m. leichenschmaus. (Lüdensch.) 
vgl. ags. hreövan, ejulare, dolere. dafür 
spricht die Schwelmer form rüefen. 
hreovan und hraiv werden aus der- 
selben Wurzel stammen. 

rawe, /. rabe. ahd. hraban ; ags. hräfen. 

rebäll, lärm, rebäll slän, op de alle 
hacke 18. fr. reveille. 

recht, n. recht, 't recht blitt pwen. 

recht, recht, tem rechten saihen. bat 
dem enen recht es, es dem andern 
billich. wann mi recht es, wenn ich 
recht sehe, dat get nitt med rechten 
dingen tau. recht as of he^ gerade 
als wenn er; vgl. M. ehr. 7, 100. 

recbtsehäpeii, adv. sehr, recht, tüchtig. 
et es rechtschäpen käld. 

reck, n. 1. entfernung von einer finget- 
spitze zur andern, von einem pfosten 
des plankenzauns zum andern. 2. stange, 
welche eine zaunöffnung schliesst. 

reckdräd, m. reckdrat. 

reeken, 1. reichen, dat kind recket med 
baiden bannen dernä. 2. strecken, z. b. 
von der wasche, die man reckt, ehe sie 
gebügelt wird. goth. rakjan, extendere. 

reeken, m. stange, z. b. bonenrecken. 
vgl. mnd. rick, n. stützende stange. 

re€Kh»merjm.streckhammer,eisenhammer. 

reckisern, n. reckeisen. 

fed == rai. (Herscheid.) 

reddigen, retten, igen aus ien, altes jan, 
wie nhd. endigen (entjan) wnser s^digen 

Isatjan). ags. hreddan, eripere. 
le, ratio, myt reden, mit gründe. 

Alten, stat. 
redeern, reden. (Grimme.) holl. rede- 

neeren, raisonniren. 
redsei, n. sage, er zählang, besonders 

solche, die dunkles und unbegreifliches 

enthält, hd. rätsei dagegen = wpt te 

r&en. ags. rsedelse. 
regeld^tri, /. regel de tri, preepos. de 

betont und gedehnt. 



rfgen, m. regen, goth. rign ; alts. regaji, 
regin. 

r^gensk, regnerisch. 

regnen, regnen, et dait as wann et de 
gansse weld vull regnen woll. wann H 
r^gent, werd de süage raine un de 
mensken driaterig. 

reh, n. reh. alts. re in Reasford. 

reh, rech, steif, von pf erden, wrig, worig 
kann es nicht sein, es gehört zu ags. 
rihan, jüngere, bedeutet also eigentlich 
gebunden, im 17. jh. die form rehe. 
vgl. Vihn. ? = alts. hre (Köne4865). 
aus dem begriffe „steift erklärt sich 
das abgeleitete hrev. goth. hraiv, cadaver. 

r^ids m: reids of man, bald oder mor- 
gen, bis reids, bis bald, in Schwelm 
dafür: bis stracks, nds. reids. 

reiht, n. recht, ens werden es en reiht. 
(Barmen.) 

rek, real, repositorium. 8chü9telrek,pipen- 
rek etc. K. 

r^k = ags. rädic, wurzel, radix, in 
mirr^k. 

r^ke, /. reche, feuerherd. vgl. mnd. be- 
raken, zuscharren, dass diesen Wörtern 
ein h gebürt, lehrt harke = ags. race. 
vgl. r§ken. 

r^ken, m. = r^ke, herd. oppem r^ken. 
(Siedlingh.) 

r^ken, 1 rechen, hai rkk (störte) in der 
aske rümme. du riekes den kummer 
int land, fig. für : du rechnest unrich- 
tig. 2. rechnen, imperat. riak, pr<ßt. 
ik räk. 3. glauben, meinen, vgl. goth. 
rika, rak ; ags. racian ; engl, to rake 
up, zurechen; alts. rekkjan, exponere. 
neben dem st. v. r^ken hai sich aus 
dem hd. auch ein schw. v. r^kenen 
eingebürgert, s. anr^ken, inr^ken, tau- 
r^ken, ütr^ken, vprr^ken. 

reken, 1. reichen, fig.: he kann wid 
reken, er ist diebisch. 2. ausreichen, 
auskommen. 3. c. acc. erreichen, bä 
de klainen nitt bireken kunt, da sprin- 
get se bi. ags. rsecan ; Tappe 91^: reicken. 

r^kenbank, n. rechenbuch. 

r^kenmester, m. rechenmeister. 

r^kenschop, /. rechenschaft. 

r^kensten, m. rechenstein, griffet. 

r^kentäfe],/. rechentafel; syn. laige, lai«*. 

r^kennnge, /. rechnung. 

rekünsei, niere bei kühen und Schweinen. 
(Weitmar.) die tonstelle lehrt, dass 
entweder ein fremduiort vorliegt, oder 
composition stattfindet, letzteres ist der 
fall und könnte das wort durch ein 
hd. reiche fett wiedergegeben werden. 
rek ist sonach stamm von r^ken, der 
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durch seine Stellung vor der tonsylbe 
verkürzten vocal einhalten hat. unsel 
muss fett, tdlg bedeuten und dürfte die 
brücke schlagen zwischen goth. hunsl 
und insel, inselt, unschlitt. KU. unsel, 
unschlit. 
r^mel, m. kater ; s. riamelsk. syn. priamel 
für primil. da auch sonst wol (prän- 
gel, rängel, wrangel, ?r angeln) pr für 
hr, wr, vr anlautet, so wird diesem 
mit i^amm (bock) zusammenhangenden 
Worte ein w (h) abgefallen sein. 

remeltat, viel lärm um nichts, dat es 
ne remeltat! K. 

remeltüt, wischi waschi, albernes ge- 
schwätz; s. riameltätri. vgl. KU, re- 
mden hoU. j. reven, delirare, ineptire. 

rem^nten, lärmen, poltern. Vilm., osnabr., 
Quickb. , ebenso ostfr. , altm. ; nds., 
Bichey ram^nten. die betonung deutet 
auf entlehnung; man hat es aus regi- 
ment herleiten wollen. 

remmeklftiter, m. baumkletterer, bäum- 
laufet, baumspecht. wahrscheinlich aus 
renneklseter entstellt, was man sehe. 

reniMel, mannliches kaninchen. 

r^meln, rammeln. K, 

remmen, die bewegung eines rades hem- 
men, ags. hremman, impedire; nds. 
r^men ; holl. stremmen. Teuth. remmen, 
Stil doeu staen. 

remnikie, /. remmketie. 

rempeln, stossen. 

remster, m. 1. gitter; s. rämster. Teuth, 
rempts, feerempt. 2. gallerie in einer 
kirche. (Weddigen.) 

remter, remster, gallerie, empöre. K, 

r^mter, n. refectorium eines klosters. 
N. l m. ^8. 

rend, w. rind. 

rendelse, n. käselab. ahd. rennisal ; engl. 
rennet. Teuth. renssel, coagulum. nn 
zu nd geworden, ein Vorgang, der bei 
der bildung unserer starken verba auf 
-nden statt gefunden haben muss, tvie 
es eine sprachperiode des assimilierens 
gibt, so hat es auch einmal eine des 
dissimilierens gegeben. 

rengen, anderwärts rangen, laufen, sich 
umher tummeln, nur in der redensart 
rengen un pleugen, von wilden kind^n, 
die durch dick und dünn rennen, das 
laufen durch den kot. vielleicht hat 
sich rennen dem plengen assimiliert, 
es mag das wort aber auch mit mhd. 
rangen, engl, to ränge und rangen 
(wilde kinder) zusammenhangen. 

renlik, adj, und adv. reinlich. 



renlikait, /. reinlichkeit. renlikait es 
dat halwe l^wen. 

renne, /. rinne. 

r^nneklsBter, tn. baumkletterer, baum- 
specht. (Lüdensch.) HoUh. verzeichnet 
renuenkläter. s. remmeklseter. renne 
ist assim. aus rende, rinde, im ags. 
(Ettm. p. 257) heisst der apiaster oder 
picus rindecliffe. 

rennen, l. laufen. 2. rinnen. 

rentern, reiten. 1. vom stiere, 2. von 
kindern auf liegendem holze, vgl. 
ranten, hd. ranzen, springen, von der 
begattung. Frisch glaubt, ^x».xizen sei 
aus rennen, hoU. rannen entspr-ungen. 

rep, 1. reif an fässern. 2. seil, nicht so 
dick als eine tpge. 3. ein gewisses 
ellenmass bei der leinwand. mwestf. 
en rep dar men laken mede striket off 
meitet. alts. rsep; Teuth. repe; ags. 
räp; engl, raip, messschnur. 

r^p, n. 1. traggestell, kiepe, korb; nhd. 
rei(Oöthe); Kantz.re^. 2. hölzerner 
eselsattel. (Fürstenb.) 3. fig. : en rep 
vam wtwe. 

repe, /. seil. vgl. röp, engl. rope. 

repe, raufe, heurauf ein Pferdeställen. K. 

repelen, ph rötelen, eine hautkrankheit. 
8. rüselen. 

repen, flachs raufen, riffeln. K. 

reppen. eilen. (Weddigen.) 

reppsenaie, /. schweberiemen, ein breiter 
riemen, der die zugketten verbindet und 
emporhält ; er geht über das sielkttssen 
Ä«w, auf welches der f uhrmann sich 
setzt. 

repsl^ger, seiler. K. 

reren, in menge fallen; syn. rlsen, rie- 
seln, se rSrt asse brädb^ren. wo wat 
es da well wat r^ren. he es so fromm 
datte rört. Tappe 145^ reeren. unser 
verbum entstand aus hres, prcet. von 
hrisan, verwandt mit ags. hreosan, 
ruere, cadere; vgl. Laiendoctr. p. 79: 
resen. 

rescbop, /, gerätschaft. mwestf. reschap, 
raschap, ratschap. Bugenh. act. 27, 19 
überträgt Luth. bereitschaft mit reedt- 
schop; dän. redskab. 

resp, n. kohlenmass. (kr. Altena.) 

respe, /. kohlenmass = V4 tain. (im 
Momburgischen.) 

respel, /. ein flacher wannähnlicher korb. 
(Elsey.) s. risp. Vilm. rispe, /. (im 
sächsischen Hessen.) 

festen, 1. ruhen, nä gedän w^rk es guad 
resten. 2. mit einem ethischen dativ 
sik resten, ausruhen, alts. restian, rasten. 

r^tel dUp't k^pf, rübstiel. (Iserl) 
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r^teleB, 1. rasseln. 2, plappern, mnd, 

rettelen; Eich, rätelen; nds. raetern; 

KU. ratelen ende snateren, garrire. 
r^ttelapp'el, schloüerapfel. 
revebank, /. die hank, worauf die leiche 

gelegt wird. vgl. mag. f. Westf. jahrg. 

1798, 8. 481 ff. 
rever, n. revier, bezirk, mnd. rever; 

ital. riviera. 
reffel, material zum wandgeflecht, Moni. 

II, 98^. vgl. Steffel. 
rfwe, /. rebe. Lud. v. Suth. winravene. 

mnd. a deutet zuweilen auf vorhandene 

brechung ea, so auch in barg, warder. 

vgl. riwe und büdräwe. 
rewestPO, n. stroh, auf welchem die 

leiche liegt, goth. hr aLiv^n. leiche; ags. 

hrsev; mwestf. ree in reerouf, leichen- 

beraubung, raubinord. s. ütrßwen. 
ribak, rivebak, n. der sogen, holländer 

in Papiermühlen zum zerkleinern (riven) 

des Stoffes, hak, fr. bac = gefäss, 

trog, fähre. 
ribbe, /. rippe. ik kann et mi nitt üt 

den ribben snien. 
ribbenl^er, n. rippenieder, d. i. seite. 

int ribbenl^er stöten. 
ribbensmält, n. rippenschnidlz. 
rieht, gerade ; comp, richter, superl. rich- 
test. 
richte, /. gerade richtung. in de richte. 

ahd. rihte, rectitudo. 
richtelpat, richtpfad. V. St. stück XXI, 

s. 1356. 
richten, 1. richten, strenge hserens da 

richtet nitt ^ lange. 2. ersetzen, schaden 

richten. 
richtop, gerade auf. vedder richtop I he 

g§t so strack, as wenn he en läestock 

sloken hädde. 
richttan, gerade zu. 
richtut, gerade aus. 
richtfäms, nach der holzfaser, nach der 

faser. 
Riekes, Heinrich, aus Henricns. vgl. 

kölsche Drickes, worin d aus dem d 

von Henderik. V. St. III, 194: Rlks. 
ridbnlle, m. zuchtochse. (Faderb.) syn. 

bürmann. 
ridder^ m. ritter. 
riddent im kinderrätsel : wiege, ridderit 

h^t löf edregen, drisget nü kain löf 

mser, driaget lif un sile. zu hridan, 

schütteln, vgl. riadern. 
riddergaod, n. rittergut. 
ridderschop, /. ritterschaft. 
ridhenffst, m. reithengst. 
ridp^rd, n. reüpferd. 
ridnsehe, pl. s. riadfiske. 



riöd, m. ritt, fig.: en riad vyr hewen, 
eine partie vorhaben, ge es oppen riad, 
sie ist weg, um mit männern zusammen 
zu kommen; vgl. ostfr. ritt, täveritt. 

riodem, zittern, he riadert un biawet 
an allen gliadern. — ahd. riddn, tre- 
mere; a^s. hrithjan, febricitare ; helgol. 
reddelken Ma. III, 28; schwed, rädas, 
sich fürchten. Mda. VI, 1. 

riadfiske, pl. ruhrßsche, besonders die 
sogen, mundfische, welche zum laichen 
ziehn und dann scharenweise gefangen 
werden; a. ridfische. vgl. ostfr. ritt, 
laich, froschlaich. 

riagel, f., auch m. regel, et es kaine 
riagel äne ütnäme. . 

rlegen, regen, he kann sik nitt rlegen 
off wiegen, ahd, regan ; nds. r^geo. 

riokel, m. männlinher hund, rekel. nach 
liapel = lapil aus rakil. aUn. raki; 
ags. räcc. vgl. fr. racaille. 

riakelD, sik, sich wie ein hund hin- 
strecken, rekeln, nds. rsekein. 

riamelsk, brünstig, von der katze, die 
nach dem kater (r^mel) hegehrt, ia t^ 
weitere durch folgendes * isk bewirkte 
brechung; vgl. priamel. 

riameltätri, wischi waschi, geschwätz ; s. 
remeltüt. 

riamsterig = rosterig 2; s. rämsterig. 

rien, praet. r^d, ptc. rien, 1. reiten, he 
ridt op möers füalen, er geht zu fusse. 
^, belegen, vom ochsen, ags. ildan; 
mnd. Tiden. 

riope, /. aus reppe, riffe, riffel, raufe, 
um die flachsknoten vom flachse zu 
reissen. Teuth. repe ; nds. rdpe ; engl 
ripple. 

riapen, 1. riffeln, raufen, vom flachse. 
2. fig. : riffeln, tadeln, mwestf. reppen, 
F., Dartm. urk. II, p. 207; Teuth. 
repen; holl. repelen; engl, to ripple. 

riaper^ m. riffl^er; syn. striaper. 

riepert, 9 ripert, tasche. 

rias, n. abgefallene ähren ; zu rtsen. aUm. 
ress ; nds. r6r. 

riasel, m. = rissel. 

riat, m. riss; zu riten. 

riaterig, rissig, zerrissen, de biaterigsten 

. rüens hett de riaterigsten feile. Bich. 
reterig. 

Pige, /. reihe, zeile. ad rigas, der reihe 
nach, bauernlatein. Gr. tüg. wler in 
de rige brengen, wieder in Ordnung 
bringen, ausgleichen, ahd. riga; ital. 
riga. 

rigeB, sik, sich reihen, sich ordnen. 

rigge, /. 1. brett ais teü eines bretUr- 
zauns; syn. schligge. 2. messlatte fitf 
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'Handwerker, älim, rick. 3. querholz 
heim fachte erkbaue. K, 

riggen, reihen, mit weiten, losen sticken 
nähen, der lange voc. wird durch Ver- 
doppelung des conson. compensiert und 
umgedreht; vgl. pUe — pille, kile — kille 
(keUe). 

T'iggillf^ n. schnürbrust. hai h^t en 
riggelif. 

riggenatel, /. nadel zum reihen, zum 
schnüren. 

rigffesken, n. schmale latie. 

rifflet, n. lineal. engl, riglet. 

riK, endung zur bezeichnung des mann- 
chens ist mehr oder wenig unkenntlich 
geworden, beisp.: ännerk, düwek. 

pik, pike, n.^ reich. 

Pikdum, m. reichtum. rikdum küamt 
uitt an den drüdden ^rwen. 

pike, reich, rike 1& hett fette katten. 
riker lue kinner un armer lue rinner 
da werd am besten verpl^get. wann de 
riken sik können köpen nn de armen 
verlöpen, dann stürwe nümmes. rike 
Täer, rike m6er, rike blägen. 

Rike, Friederike. 

riken, reich machen. Bugenh. bib. summ. 
unrecht gudt ryket nicht. Tunnic.154: 
ryken, reich werden. 

pillePB = rüaseln, von erbsen. (Siedlingh.) 
to rill, rinnen, rieseln, laufen. 

pin, m. reim. ags. dm, numerus. 

pimken, n. in rimkes te bäte leggen, 
sich für einen zweck vorbereiten, s. 
raimen. 

Rin, m. Rhein, dat kann us de Rin nitt 
afwasken (blutsverwandtschaft, rechte), 
satyren u. pasq. I, s. 51 : das wird im 
nicht abwaschen der Rein, wann dai 
kain geld h^t, dann h^t de Rtn kaiu 
wäter. 

Pind, n. pl. rinner, rind. ags. hridh. 

pindl^ep, n. rindleder. dat es so täh 
asse rindiger. 

pjng, m. ring. 

pingel, m. 1. grosses waschfass, so ge- 
nannt, weil es rund ist. s. bükeringel. 
3. steinkohlenmass im Mark., 6 ringel 
= V« Scheffel = 1 einspännige pferde- 
karre. (Wersmann). V. St. stück XXII, 
1525: wasche ryngell. 

Piügelbaiini, stange zum tragen des rin- 
geis. R, 

pingelbengel = klinge, hirtenstab mit 
ringen. N. l. m. 68. 

rlBgelblanme, /. 1. ringelblume; syn. 
goldblaume, ringelröse. ,2. kuhname. 

piBgeldtwe, /. 1. ringeUaube. 2. etwas 
seltenes, dat sid ringeldüwen da schütt 



me alle däge nitt. 3. kuhname. Keller 
fastn. 957, 10. 

pingeln (en b6m). 

ringelröse = gefüllte ranunkel. (Sied- 
lingh.) 

rinke, pl. rinken, gewisse drahtsorten: 
grgwe rinke, fine rinke. s. grinke und 
rinkl^er. 

rinkendräd, m. rinkendraht. ryncken- 
drait. Alten, draithordnung. 

rinkl$ep,renkledep,n. riemen mit schnalle 
als Strumpfband dienend, mnd. rinken, 
m. schnalle am gürtel; mhd. rinke. 

riunep, hinein. 

Rinnernelle = Rindernelle, kuhname. 

Pip, m. reif, pruina. ahd. hrtfo. 

ripe, reif maturus. de beste tid taum 
haugen es de novembermond, dann es 
dat holt ripe. 

ripe, /. reife, maturitas. s. g^Iripe. 

pipen, pr<Bt. r6p, ptc. riapen, reifen, de 
pruina. im westf. hd. hört man zu- 
weilen: es hat diese nacht geriffen. 
in hüdensch. hörte ich ripet als ptc. 
von ripen. 

ripen, reifen, maturescere. alts. ripon. 

rippeln, eine hautkrankheit ; syn. repelen, 
rüalen, rötein. 

pippeln, die rötein haben, gerippelt un 
gepocket heffen. 

rippeln, sik, sich schnell fortmachen, sich 
beeilen. Mich, sik reppen; holl, zieh 
reppen. 

ripprapp, m. necklied auf die einzelnen 
familien eines dorfes. Grimme, Sauerl. 
36. vgl. Firm. V. St. III. ablautende 
Wortbildungen: gribbel grabbel, harre 
tarre, birre tirre. himp hamp, kik kak, 
klipp klapp, krik di krak, kwik kwak, 
lipp läpp, pinke pank, pitten patten, 
pif paf, puf, ripp rapp, sing sang, sip 
sap sunne, snider wipp snider wapp, 
stimm stamm (name eines berges im 
kr. Meschede), stripp strapp strull, tri 
tra trull, fixe faxen, fikfackerigge. 

pipsk, pipsch, pips, entzwei, verloren. 
et es rips. in einem kindersp. bezeich- 
net rips den büttel oder stockmeister. 
man leitet es ab von den buchstaben 
R. J. P. S. — Hermen Tüdderholt 
was bi de saldäteu w^st un kprtens 
wier nä hüs kudmen. dägdtemälmed 
siner fröndskop oppen k^rkhpf. se be- 
kiket de llkenstdner un Hermen bauk- 
stav^rt wat droppe st^t. se knamet 
ok an ^nen med dem namen Petrus 
Fix un derunner stßt R. J. P. S. (re- 
quiescat in pace sanctorum). s&h, siat 
he, köster Petrus Fix is ök rips, dat 
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l^se 'k h!r oppera st^ne. dai is also 
stprwen, der wfle at ik in Potsdam 
w^sen sin. 

ris, w. reis, oryza. 

ris, n, 1. reis. ahd. hria. 2, riea (un- 
richtig riesa) = 20 buch papier. eben 
80 führen fr. rame, engl, ream, itah 
risma auf zweig, reis. vgl. hrisan, 
sinken. Tappe 9»; ryser = wald. 

risbri, m, reisbrei. risbrl un da nix bt, 
dat mag der sw^rder ften. 

rische = vrasen. vgl. aga. risk, binse. 

risen, pnet. r6s, ptc. riasen, tiiederfallen, 
rieseln, de niawel rtset; vgl. nhd. das 
laub es wird bald riesen. ahd. risan, 
cadere, pluere ; Teuth. rijsen, afvallen, 
aber auch rijsen, verrijsen, opstaen. 
spr. u. sp. 3: hör y nit rysen sprink 
an sptink. die wurzel hras drückt 
bewegung auSj welche auf- und nieder- 
gehn kann, toie ähnlich slgan (s^g) im 
Helj. nicht blos niedergehn, sondern 
auch gehn überhaupt bedeutet, ich 
meine auch einmal bei uns ,dat rds in 
de locht' gehört zu haben. 

risen, prcet. r^s, ptc. riasen, pfropfen, 
hier ist einmal ein denominativum (von 
bris, reis) zur starken conjugation ge- 
zogen. 

riskeln = rispeln. (Brilon.) s. raskeln, 
haskeln. 

rispeln, rascheln, im strö rispeln. 

risp, n. flacher, länglicher korb für 
Wäsche. (Brilon.) s. respe. 

risse, pl. schlage, vgl. Vilm. 

risse, pl. spässe; syn. äpen. vgl. witze 
reissen, zoten reissen. auch thüring. 
risse = vritze, sprachw. I, s. 362. 

rissein, rieseln, fein regnen. (Siedlingh.) 

rissen, ritzen, vgl, st^nrisse (für stön- 
ritse), spelunca, Bpisse (für spitse). 

risset, m. mit doppelt weichem s, zer- 
rissenes, fetzen, gewöhnlich sind ver- 
bunden rissein un bissein (riasein un 
biaseln). nach triasel ist biasel wöl = 
rindsei ; vgl. engl, to rend ; ags. hrendan. 

risten, m. reiste, bündel (handvoll) flachs, 
zu Fürstenb. machen 120 einen böten 
(bauten). Teuth. rijst, henneps off 
vlasses, roca ; ahd. rista (?) ; nds. riste, m. 

riten, prcet. röt, ptc, riaten, reissen. dat 

ritt int gelt, das kostet viel, alt, wrttan. 

riterigge, /. reissen, riterigge am kragen. 

(Turk.) 
ritmoll = erdhund. - 
ritmns = ßrdhund. (Kalthof.) 
ritse, /. ritze, vgl. hitse für bitte. 
rifbännig = rlwe. Qrimme. 



-riwe, adj. und adv. flott,ver8chwenderisch, 
mit anspielung darauf: en d^rslag an 
'no rtwe es nitt guad bi me wtwe. en 
rifen klaüer. ags. ryf, frequens ; engl. 
rife, häufig, herrschend; über die schott. 
endung rife Fiedl, engl, gr. 8, 198; 
schwed. rifwa; ClawsBür: rive. v. Hövel 
urk. grabschr. auf Peter Wiese- zu Dob- 
beran : dat befpt he rie^e in sinem dode 
bewesen ; Detm. I, 30 : he vorgaf rive 
prelaten unde vorsten. KU. ri^vej, rijf, 
largus. 

riwe, /. reibeisen. Teuth. ryve dair man 
wat op ryft. 

riwe, /. 1. same vom hede^*ich, 2, vogel- 
Wicke, welche um das qetreide rankt, 
vgl. ags. rsefan, fasciis involvere; ital 
refe (zwirn) und hd. rebe. 

riwen, pnst. rßf, ptc, riawen, reiben, s. 
vriwen. Teuth. ryven. 

ro, roh. alts. hra, das a diesem' form ist 
ein ä, wie in la, brad, kap = lö, bröd, 
köp; ags. hreäv; Teuth, roe, ongare, 
woest, rap. 

robestig, rohbdlgig oder rohhestig (von 
bestia), von kühen (kaub^sten), die sich 
schwer behandeln und melken lassen. 

röchel, n. amtskleid des kath. priesters. 
Teuth. rochlen, cheyrcleit. . 

röehtern, rufen. Teuth. rochlen, roepen, 
cryten. 

roek, m, pl. rocke, rock, et sott wol 
rocke giawen, wann ik lange ddd sin. 
8. käld. ags. rocc; fr, free weiset auf 
wrok; Teuth. rock, eyn cleyt. 

röekelken, n. kleiner Spinnrocken, 

roekeltenstock, m. = disten. (Asseln,) 

rocken, m. Spinnrocken, flassrocken, 
wergrocken. (Marienheide) 

roekenklüppel = dtsten, disselstock. engl 
distaf. 

roekenfant, Pfaffenhütchen, evonymus 
europ. der name rockenfaut toird = 
Spindel, spille sein. 

röeksken, n. deminut, von rock. 

rdd, rot, röe här un ^rlenholt da fasset 
selten op guadem grunne. röe foss om 
Ipke med stnem sch^wen schoken, med 
stnem krummen finger bat kan de d&wel 
springen, so röd as en kriaft. so rdd 
as en backowen. Grimme, ik sin im 
röen lanne gebQren, auf der raten erde, 
in Westfalen, dat röe w6h, die rote 
rühr, Vilmar s. v. rüre : die krankhat 
(dysenteria) hiess das rote (sc. scheissen). 
noch jetzt hört man diese beseichnun^ 
wie sie schon bei Alber us vorkommt: 
„dysenteria, das blut, das rot.^ de r6e 
soppe = das blut. aUs, röd. 
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rödbprstken, n. rotkehlchen. 

rode, (hässUcher, ruiypiger) hund. (Elber- 
feld.) 

rOdlienne, /. kuhname, rote kuh. 

rödl^ke, /. Sauerampfer, s. l^ke. 

r5dlich, rote sehafsgarbe, achillea millcf. 
tödlich (besser rödlik) ist compositum 
mit lik für l^ke, was jede saftreiche 
pflanze bezdchnen kann. Rieh, röhlke, 
millefolium ; helgol.v'6\^'^ c?äw. röUike ; 
Goldschm. volksmedic. 146 : rohlei oder 
rohlegge (achill. millef.) so genannt, 
weil die blätter am rande etwas umge- 
rollt sind? im altm. relitz entspricht 
itz unserm ik, vgl. quitz für quicke. 

rodlftwerk (rotlerche), eine schelte, du 
stive rodlSwerk. (Arnsberg.) 

rodmod, nasser eisenschüssiger tonboden. 
ahd. rotmulti. 

rödnäbel, m. roter Storchschnabel, geran. 
Robert, näbel oder näwel = snäwel. 
^chwed. storknäf. 

rodOge, n. rotauge, ein fisch, in folge 
der compos. ist der vocal von röd ver- 
kürzt. Teuth. roitoghe, voern eyn visch. 

rodsäd, /. 1. eine rumexart. 2. lein- 
dotter. Grimme. 

rödscbimmel, m. 1. rotschimmel. 2. kuh- 
name. 

rodstrunk, m. = rödsäd. 

rod wämmsken, n. rotwämmschen = teufel, 
(Paderb.) 

roe, n. das rote, blutharnen der kühe. s. gee. 

ppen, roden, reuten, serappeln roen, kar- 
toffeln ausmachen. (Weitmar.) 

rftgelken, n. eine art weissbrot. vgl. 
rogen, fischrogen, rogenstein, berg. 
röüelsches, pl. 

r5g6ii = ridgen. he kann sik nitt rSgen 
of wiagen. B. V. rogen, regen, rühren ; 
Keller fastn. 967, 22 : rögen = rühren ; 
Bgb. syck rügen. 

rogg®? roggen, m. rocken, de rogge es 
all so böge, dat sik de kraigen drin 
verhuen köimt. aZ^s. roggo; Tappe 31^: 
rogge. von Westfalen, die ein wenig 
Sprachgefühl haben, hört man oft das 
richtige hd. rocken statt des gebräuch- 
lichen roggen. 

roggenblaume, /. kornblume. 

roggenniatei, bl. kornblume. (Siedlingh.) 

roggenschidp, n. roggenschiff, get en 
roggenscbiap af, dann küamt en waiten- 
schiap wier. 

pok, w. rauch. H' fles hänget im rok. 
alts. r6k ; 4nnd. rok. 

rökbäoii, n. kammer zum fleischräuchern 
über oder an der küche. syn. esche. 

r6ke, /. pl. röken = rauk. 

W o e ■ t e. 



rokels, unreinlich, garstig. (Bern seh.) 

rOken, rauchen, ags. recan. 

pftkepig, räucherig, rduchicht. 

rökern, räuchern, alts. wohl auch roke- 
len, vgl. rökelwide. 

r5kesteppen, pl. stielmus. (Altena.) röke 
= röiweke, rübchen; stepp = Stengel, 
stiel, syn. von steppen ist kiale. (Mm's- 
berg.) s. rüstepitten. 

rokhäne, m. hahn, der den brautwagen 
ziert. (Deilinghoven.) es ist wol aus 
rödhäne (roter hahn) entstellt, weil man 
vermutlich für den brautwagen einen 
roten wählte, der zinshahn (rökhäne) 
veranlasste den Umtausch, vgl. en kopp 
krigen as en tinshan (roter hahn). 

rOkopp = rödkopp, frucht des spindel- 
baums, evonymus europ., pinnholt ; syn. 
kattenkläwe, päpenmüsche, rockenfaut. 

ROks, Bochus. Siinte Röks. 

rölink, ausschlag am munde. 

rolle, /. 1. rolle. 2. eine art wurst, roll- 
sülze» 3. kleines Wasserwerk für draht- 
zieher (drädrolle) und Schleifer. 4. rad 
im rätsei: v6r rollen, v6r Stollen, in 
der midde en dicksack vom wagen. 

rollen, 1. rollen, en rollenden sten settet 
kain moss. 2. in brunst sein, von sauen, 
vgl. Ma. IV, 118. Vilm. rollen. 

Roller, name eines hundes. s. rollen 2. 

rollert, m. dicker knicket beim küaninges- 
spiel. (Deilingh.) 

rölls, röllsk, brünstig, von sauen; syn. 
bsersk. 

rom, m. rühm. alts. hröm. 

römen, rühmen, dat kann 'et römen ver- 
dr^gen. alts. hrömian. 

römer, pl. rSmers, eine art weinglas. im 
anf. des 16. jh. lautete zu Soest der 
pl. roraeren. engl, rummer. 

rönd, n. rind. (Marienh.) holt, rund; 
s. rind. alts. runth in Runtheshornan. 

rone, /. dürrer ast oder stamm. (Ma- 
rienh) syn. räe. vgl. done = duane, 
wonon = wuanen. ? rone = rode, 
rodde und dies für unser rotte (zu 
rotten, mürbe werden), auch räe ent- 
spricht unserm rate; vgl. schänen für 
schaden. 

ronke, rabe. 

roDken, balgen, lärmen, de blägen sid 
wicr im bedde am rpnken. vgl. schwed. 
runka, rütteln, schütteln, wackeln ; belg. 
runken, schnarchen. Teuth. runcken, 
snarcken. 

ronkern, geräusch machen im stalle, von 
Pferden und kühen; s. ronkenw. ranken. 

ronkerigge, /. die beiden vorigen verba 
substantivisch aufgefasst. 

15 
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'pop = herop. 

röpe, /. raufe, da well noch eii biotken 

dvr de röpe trecken, noch etwas aus 

dem eigenen fallimente für sich retten. 

8. rSpen. 
rftpen, ptc. roft, raufen; s, uterSpen. 

goth. raupjan, vellere; mnd. rßpen; 

iiusp. Mich. 1 : röpede syne hare uth ; 

Teuth. roppen, uyttrecken, pluycken; 

Tunnic. roppen. vgl. ströpen. sthr zu 

str, hr, r. Soest. Dan. 85 roppen, 
roppen, n. lustbarkeit, gelag. (Plettenb.) 

syn. bänte. roppen wol = rSpen und 

zunächst von den lusibarkeiten nach 

dem flachsriffeln zu verstehen. 
rör, n. röhr, röhre, pipenrör. unser 

wort bezeichnet nicht die pflanze, altn. 

reyr. 
rören, prcet. rorde, rör ; ptc. rört, rühren. 

alts. hrörian; Teuth. roeren, movere. 

vgl. krämrören. 
rftpig, rührig. 

rörksBse, m. dicke milch. (Marienh.) 
rSrsnä, zum anrühren nah, sehr nahe; 

syn. härsnä. vgl. Diez s. v. rez. 
röräm, m. steifer roggenmehlbrei mit 

milch, vgl. engl, stirabout. 
rose, /. 1. rose, da plücket annere rösen 

as disselköppe = das mädchen ist ihm 

nicht gut genug. 2. rotlauf. 3. rose 

in kuhnamen : dunkelröse, klerose, mai- 

r6se, sprenkelröse ; rösenblaume. 
rdsenblanme, /. 1. rose. Teuth. roesen- 

bloem. 2. kuhname. 
rosenkrtid, n. löwenzahn, von der rosetten- 

form ; syn. rosentopp, kaublaume, kien- 

blaume, r&enblaume. 
rosenp9t, n. rosenstock. 
rosentopp, m. löwenzahn. 
rosse, alle roisse, schlechte kuh. (Faderb.) 

8. röze. 
r^st, m. rost. ags. rust. 
röster, /. rost im ofen^ bratrost. s. Laering. 

ags. hrost ; Teuth. roist, roister ; köln. 

roister, /. ; engl, roaster. 
rostern, rosten. 
r9sterig, 1. rostig. 2. rauh in der kehle; 

syn. riamsterig. 
röstern, 1. rösten. 2. ein wenig gefrieren. 

3. prügeln, ahd. rostjan ; vgl. Vilm. 

s. V. roesten. vgl. harschen. Teuth. 

barsten, roistren, braiden. also zwei 

ausdrücke im nd. zugleich vom hart- 

werden durch feuer und durch kälte. 
rostst^rtken, n. ^für rödstertken, rot- 

schwänzchen. 
rote, /. 1. das mürbemachen des flachses 

im teiche. 2.flachsteich. in derötedauen ; 

syn. röteldik, flassdik. Vilm. rosse, /. 



röteke, deminut. von r6t, russ. (Warburg.) 

rötel, w. rötel. 

röteldik, m. flachsteich zum mürbemachen 

(rötein) des flachses. syn, raute. 
röteln, den flachs im wasser mü/i'be machen. 

vgl. ags. rotjan, putrescere; schwed. 

lägga lin i röta (röste für flachs). 

rjits, zernagt, morsch, vgl. alts, roton, 
corrumpi ; nds. rot in : frö rip, f r6 rot. 

rotsen, s. afrotsen. 

rotsliopel, m. rotzlöffel, schelte; syn. 
snuaderliapel. 

rotte, rotte, nach mlat. rupta von rumpere. 

Rottenbom, ortsn. bei Iserl. urk. v. 1506. 
rotten ptc. setzt ein st. v. riutan voram. 

rotteful, morsch, durch u. durch faul. 

Muster. Vilm. rotzfaul. 
rof, m. raub. 
röwen, 1. rauben. 2. schlagen, stechen 

im karnüffelspiel. 
röwer, m. räuber. 

röze, ne olle roize, alte schlechte kuh, ziege. 
rübard, frauenzimmer, das haare am 

kinn (lippe) hat. K. 
rabästig, rauhrindig, von kartqffeln. 
rubbel, /. Unebenheit, holper. für ruppel, 

rumpeh ags. hrympel, /. ruga^ mnd. 

rumpel. 
rubbel ig, uneben, holperig, ostfr. rubbrig. 
rübutsig, rauh, en rübutsigen jungen. 
rucb, kratze, cb für f (althd. hruf). 

ags. hreöf, Scabies. 

räcksesen, rückwärts gehn ; syn. suppen. 
von riickgers = suppaei-s; rück ist 
imperat. von rücken. KU. ruckaersen, 
clunes movere ; vgl. ital. rinculare, fr. 
reculer. 

ruckeldu we,/. girrende taube, ringeltaube. 

rucken, ruckern, girren, von wilden 
tauben, nds. rüküken, fr. roucouler. 

rücken, rücken, dai wol sittet, dai läte 
sin rücken, ahd. rucchan. 

ruddek, m. 1. jedes unansehnliche tier. 
2. besonders ein räudiger hund, 3. als 
schelte : du rurk = ruddek. (Lüdensch.) 
dei ruddek vam kellnerjungen. N. l. m. 
97. vgl. stenrüddek. 

ruddelbusch = hülsebusch. (Siedlingh.) 
? ruddel = rote beere zu ags. rud, 
ruber, vgl. nhd, rötel. oder: Mda. 
VI, 196 roudel, m. rährstab ; nd. rüd- 
deln, rütteln. 

rudder = rüder, rüder, pflugstock. B. A. 
57: rüderstock; syn. stoke, rue. vgl 
pflugreitel, -reute, -rödel. Frisch: 
pflug-rodel, pflug-scborrer, rulla. 

rüde, pl. rüden, räude. ahd. hrüda. 

rfte, /. pflugstock. (Fürstenb.) wird etwas 



219 



anders ausgesprochen als rue (hund), 
rüden würde ahd. riutjan entsprechen. 
rüe, rüde wäre riuti = riutel. 

r&e, pl. rüens, hund. im mark. nd. wird 
hund fast nur in Sprichwörtern ge- 
braucht, daher sagt man im Berg. 
(Velbert), um die gebirgigen gegenden 
der Mark zu bezeichnen : da es daher, 
vfk de hongd rüe hett doch wird von 
Holth. r6d(e) als Elberf eidisch angege- 
ben, hä hält den rüen un hisset 'ne. 
wann et en rüe waer, häddet di all 
lange biaten. dai kann kainen rüen 
üt dem pütte taihen, wann hai en bröd 
unner dem arme h^t. hä get däh§r 
as de rüe nä der hochtid. smächtrig 
as en rüe. me ledt kainen rüen dyr 
de drite äder me maut med derdör. 
kiiam ik ywer den rüen, dann kuam 
ik ock ywer den st^rt. jo schr^wer 
de rüe, d^sto maer flöe. en swarten 
rüen an der kie hewen, kohlenbergu/erke 
besitzen, et giat maer bunte rüens asse 
enen. as de rüe wässet, wässet ock 
de klöppel. de rüens da so harde 
bliaket, sid selten de slimmsten. de 
unseligsten rüens hett de mesten flöe. 
wamme en rüen smtten well, kämme 
lichte en klüppel Annen, hai mäket 
et ock as de rüe, da sliapet 't stück 
fl^s ^rst dyr de drite, ser hai et friatet. 
zum hunde, wenn er geister sieht, soll 
man sagen : rüe gä da wyg, lä mi mal 
kiken, dann wird man über die rechte 
Schulter des hundes schauend die gei- 
ster erblicken, hä plaget sik as en 
rüe, passte für unsere gegend seit nicht 
gar langer zeit; in Belgien wurden 
schon im anf. des vorigen jh. die hunde 
zum lastenziehen benutzt, ahd. hrudeo ; 
a^s. hrydhdha; Teuth. roede ; Ff. Germ. 
9, 19 molossus, rudo. sollte das wort 
nicht ursprünglich eine hunderasse mit 
struppigem haare bezeichnen? 

üiiok, m. geruch. 

räoklos, riidklds, sorglos, unbekümmert. 
hä get rüaklos med dem für um. ein 
altwestf. rukilaus; mwestf adv. roke- 
lose, JDorow denkm. 1, 37; ahd. ruah- 
halös, negligens; engl, reckless. vgl. 
aUs. rokian, curare, cogitare, sollicitum 
esse. 

r&enblaume, /. 1. käseblume. 2. hunds- 
kamille, anthemis cotula. 3. zu Elsey 
syn. von kwäe blaume. 4. löwenzahn. 
(Jjüdensch.) 

rüoleii, pl. rötelen, masern. vgl. ags. 
rud, ruber. 

rftendidle, /. 1. hundskamille, anth. cot. 



ahd. hundestilli. (War stein.) 2, käse- 
blume. (Fürstenb.) s. diale. 

r&enhär. abergl. : heilt den biss des hun- 
des. Cervant. Gitanilla: Tomö algunos 
pelos de los perros friölos en aceito — 
le puso los pelos con el aceite en ellas 
(sc. mordeduras). 

rüeniagel, m. igel. das volb unterscheidet 
rüeniagels und swineiagels je nach der 
hunde- od. schweineähnlichen schnauze, 
nur die swiniogels hält man für essbar. 
KU. hondsegel, erinaceus caninus. 

r&enköster, m. hundeküster, hundevogt, 
schelte, vgl. ital. scacciacaui, span. 
perrero. 

r&enlaier, m. hundeführer, schelte. • 

r&eling, m. ein fingergeschwär ; s. rüen- 
ring.^ 

r&enmägen, m. hundemagen; s. radnägel. 

r&enniä^er, hundemager, sehr mager. 

rüennamen, hundenamen. Hofhund: Tela, 
roUer. 

r&enring, m. hundering, eine ringförmige 
hautentzündung. wer seinem hunde 
ein stück brot vorhält und gibt es ihm 
dann nicht, der bekommt den hunde- 
ring. (Deilingh.) 

r&enstall, m. hundestall. me soll di in 
den rüenstall te Lüassel (Lössei, s. 
Lurxel) schicken, vor Zeiten Hess wahr- 
scheinlich der graf von der Mark seine 
Jagdhunde von den bauern zu Lössei 
füttern, nach v^ St. IX, 173 hatte der 
graf in der Lessei marcke nicht aUein 
die hohe jagd, sondern auch schwein- 
rechte, vgl. hondelager, v. St. IX, 209. 

rtidselig, locker, von der erde. nds. riaselig. 

riidseln, rütteln, schütteln; rütteln z. b. 
erbsen, um sie zu reinigen, wozu ein 
mit einem handtuche bedeckter topf- 
deckel gebraucht wird, im ällewiwer- 
ymond dann rüaselt se de scherten. 
(Valbert.) vgl. gvth. hrisjan ; alts. hri- 
sian ; berg. rüsseln mit weichem ss. 

rnotelig, was nicht fest steht, en ruate- 
ligen disk. 

rnatelkasten, m. = rappelkasten. en allen 
ruatelkasten vam wägen. 

raateln, intrans. 1. leicht in bewegung 
geraten, de disk ruatelt. trans. 2. an 
wot ruateln, an etwas rütteln, schütteln. 

r&^ten, n. trauer essen, leichenmahl. 
Müller topogr. v. Schwelm, 17. 

riiaf, n. kruste auf wunden, geschwiJLren. 
ahd. hruf. 

rngge, /. ruhe. K. S. 73. F. E. 142. 

rügge, riiggen, m. 1. rücken, hai h§t 
en breen rüggen. op den rüggen binnerf: 
zu anf. dieses jh. war es noch sitte, 
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dem diebe das gestohlene auf den rücken 
zu binden und ihn so umher zu führen ; 
vgl. Dortm. stat. (Fahne) no. 103. alts. 
hriiggi ; s. stenbrügge. 2. langgestreck- 
tes ackerstück, gewöhnlich 1 morgen 
gross. K. 

rUggebländ, eine krankheit des rindviehs. 
(Fürstenb.) 

räggekamm, m. rückenstück vom ßchwein. 

riiggek^mken, n. rückenstückchen, kom- 
mekiu, sündenf 1220. 

rüggekipp = rüggekamm; s. kipp. 

rüggelk, ruhig. K. S. s. ru gge. 

riiggen , gereuen, alts. hrewan ; ahd. 
hriiiweii. 

rüggenbri, m. roggenbrei, ein steifer 
breif der mit süsser milch gegessen 
wird, er war aus frischem roggen be- 
sonders beliebt, jetzt wird dieses ge- 
richt selbst auf dem lande inwier sel- 
tener, ein ähnliches^ g er icht wird in 
Meklenburg aus buchweizen bereitet. 
Schiller III, 27. rüggen ist adj., alts. 
rukkin (? ruggin), secalinus. 

r äggentiiogel, m. rückenriemen beikarr en- 
pferden ; er geht vom hamep über den 
rücken zum schweife. 

riiggestrang, m. rückgrat, woste mi §wen 
den riiggestrang rop krilpen un biten 
mi 'et h^rte af? = blas mi oppet är! 
(Isert) den riiggestrang s nuten = ca- 
care. s. m§ten. 

PÜIi, rauh, dat ruhe .büten kseren. ruh 
binnen, ruh büten, so sind de finen 
van Streiten. Iserl. Sprichwort, ags. 
hreöh; ahd. rfth; Tappe 232'^: ruw. 

rühbast, m. = ruhiger, s. bast. 

rftlignss, m. platthd. für rühgüat, rauh- 
guss. bat kuert dai mann, riihguss 
(plattdeutsch) äder polert messing (hoch- 
deutsch)? Iserl. redensart. 

r&big, ruhig, platth. nach ruhe für raqe. 

ruhiger, n. u. m. rauhleder, rauher un- 
gehobelter mensch; auch ein solcher, 
der viel ertragen kann; vgl. stifl^er. 

rahpipe, /. heilkraut, heracleum. 

ruhnni, m. rauhfrost. wenn de rfthrira 
weid drai däge äld, dann blitt et noch 
drai w^ken kald. (Albringw.) ags. 
hrim, pruina. 

rabrimen, rauhfrosten, syn. am Nieder- 
rhein dörrimeln. 

rnhrip = ruhrim. K. 

ruhswiniel, m. rauher od. roher, unge- 
zogener mensch; s. swfmel. 

rühtüg = ruhfoer. Grimme. 

rfilifoer, n. rauhfuiter. klär wäter un 
rCihföer giat hard fles. Seib.urk.813: 
rufuder; 932: rut'oder. 



rukäo, riech an. h'ä. h^t nitt rükän krie- 
gen = nicht den geruch davon,' nicht 
das mindeste, vgl. dltm. nich rSran 
= keineswegs, durchaus nickt. 

r&ke, pl. in : dat gßt y wer rüke un struke, 
über rusch und busch ; syn. öwer büke 
un strüke (Hemer), über erdhöcker und 
sträucher, ywer hüge un strüke. ruke 
hat sein r wol von ywer erhalten, s. 
hük und hüge. 

rdkem&seken, n. Waldmeister, wird von 
kindern in bächer gelegt, weil es trocken 
gut riecht. (Fürstenb.) zu müs, moos. 

raken, prcct. rök, ptc. roken, riechen, hä 
rüket müse, er riecht unrat, er merkt 
etwas, dat rüket nä geld. da rfik 
derän, siat Büddemann, so ^ sagt man, 
wenn jemand übel angelaufen ist. 
(Iserl) da rük op ! das fühle ! mhd. 
riuchen. 

ralli-bnlli, rummel. vi hett gistern mal 
en rqlli bulli halt. (ElseyT) 

rülps, m. en rülps vam kßrl, ein schmutzi- 
ger kleiner tölpel. vgl. rülpsen. 

rum, m. räum. alts. rüm. 

pum, geraum. \ 

'rlim = herum, herum. 

r&men, 1. räumen. 2. von der %and 
gehn. dat rümet guad. da kammp 
nitt an rümen, damit kann man nicht 
voran kommen, alts. rümian. 

rümlik, geräumig, weit. dän. rummelig. 

riimI5per, m. drehkreuz auf fusspfaden 
zum abhalten des viehes und der reiter; 
syn. baspel. 

ramme, /. = runge. 
'riimmedraigen, herumdrehen. 
'rUmmegtin, herumgehn, umgehn. 
rummel, m. 1. lärm, unruhe. im rummel 

es 8§gen, Wahlspruch der wirte. 2. masse, 

plunder. de gansse i^ummel. hoU. rom- 

mel; nds. rummel. 
rnmmelke, /. runkelrübe. (Balve.) syn. 

riinkeltc, rummesket. 
rummeln, 1. geräusch machen, de kerne 

rummelt. 2. geschwind etwas tun. hd. 

rumpeln. 

rummesket, runkelrübe. (Siedlingh.) 
rnmp, m. pl. rümpe, 1. rümpf. 2, wesfe. 

3. ein gefäss von bast, bastflasche. 
(Lüdensch.) ; sy^i. hudelte, eben so 
Holth.: walbern rump, sprätenrump. 

4. med rump un stump, alles ohne aus- 
nähme; vgl. dän. ruh og stub. vgl. 
mwestf. saltrump = saltmeste ; Vilmar: 
rump, hölzernes gemäss für getreide. 
mnd. wb. benrump, bienenkorb. 

rumps in: dat g6t rumps slumps, sehr 
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schnell, vgl. Eich, rumpslump, unge- 
messen, ungewogen. 

rftnisträte, reine bahn, se hett rümsträte 
maket med de franzausen. K. 

'rüm nnt nm, ringsum, t für ä aus 
unde, und. 

pun (rane, v. Steinen) y wallach. (Brackel.) 
alts. wrenno; holl. ruin; Teuth. ruyn, 
pert sonder kullen, gelubt pert. 

rand, rund, rund gän, eine kreisbewe- 
gung machen, dat es nii (e rund af, 
unbegreiflich, wot rund mäken, z. b. 
'no hiräd, in Ordnung, zu stände bringen. 

randel, rnndail, n. etwas rundes, rund- 
beet. vgl. M. ehr. 1, 336: rundeel, rundes 
bollwerk an der festung. 

runen, castrieren. 

ränge, /. stange, besonders die am wagen 
als widerhalt der leitern. dat es en 
kserl, me könn §m 'ne runge in der 
fuat tebr^ken = ein baumstarker kerl. 
goth. hrugga ; ahd. runga ; ags. hrung, 
trabs; engl. rung. Aesöp 81: runge. 

Funkelte, /. runkelrübe ; syn. rummelke. 

'rnnnep für herunner, herunter. 

rftnsch, runisch, geheimnisvoll, zum 
Zauber dienend, rünsche wortel, grüne 
nieswurz, die man ehedem als amulet 
am halse trug und hin und wieder 
noch jetzt bei Schweinen anwendet ; s. 
vrengwortel. ahd. rüna, mysterium, 
character magicus; alts. girüni. 

rnnt, rind. v. St. XX, s. 1346. s. rönd. 

rantselkuntsel, /. im rätsei für wiese, 
aber mit anspielung auf kunte. vgl. 
Vilm. s. v. runkunkel. Bavensb. kunkel, 
altes weib. 

rnpe, /. raupe, mnd. rüpe. 7nit Wolke's 
meinung (düdsge sinnged. s. 20), dass 
krüpen zu gründe liege, wird es seine 
richtigkeit haben, auch dem lat. repere 
ist die gutturalis abgefallen, im hd. 
raupe ist die lautver Schiebung nicht 
durchgedrungen. ^ 

mppen, rupfen, raufen. 

rüppeln = rippeln. 

ruppig, zerrauft, krätzig, ruppige junge, 
schelte. 

Ruhr, /. Buhr. wann de Rin klar es un 
de Rür swart, dann es et märn guad 
w^r. (Valbert.) 

r&scher in : ouldrüscher, händler, trödler 
mit alten Sachen, vgl. oldrüse, altreis, 
altflicker, antiquar. zu rüschen, tumul- 
tuari, von krämern. KU. ruyscher, 
grassator. Teuth. ruyschen, boldern. 
Heinzei'l. 33. 34: rusche, rauschen, 
auch tauschhandel treiben, in letzterer 
Bedeutung aber immer fiw^ in Verbin- 



dung mit dusche, tauschen, vorkommend, 
womit dann zugleich das tadelhafte, 
trügerische ausgedrückt wird, z. b. dse 
duscht onn ruscht. vgl altrüscher, 
trödler. 

ruse, /. 1. brotklumpen, wie solche von 
loskrustigen broten anfallen. 2. hart- 
gefrorene erde. 3, anfall. ags. hreösan, 
ruere. Eichio. nd. sprichw. 1612 rusje, 
streit. 

rftseken, n. brotklumpen, anecd. o de 
rusekes! ach hä küert fan lüsekes. 

VWi^X^frostknorren. Teuth. scharp,ruysch, 
ruwe. vgl. Bavensb. rusig, höckerig. 

riiselu, den boden glätten, die kleinen 
Unebenheiten mit dem fusse wegschar- 
ren, ein ausdruck der kinder beim 
knickern. ■ 

rüsen, 7/^. l. felsstück, erdscholle. 2.frost- 
knorren. 3. klumpen brot. ags. hruse, 
rupes, terra, tiiwestf. rose in: kalc- 
rosen = kalkf eisen; nds. rüse, frost- 
knorren, wie unser riisel. zu hriusan, 
ags. hreösan = dreösan. das nds. kalk- 
rese zeigt, dass hrisan dieselbe bedeu- 
tung bewahrte. 

rüsken, rauschen, wemme in der harre- 
mond (Januar) 'et wäter h«rt rüschen, 
dann kämme deu roggen d^rschen as 
huschen (leere garben). (Alberingw.) 
Weiterbildung von hriusan, ruere. 

ruspeln, vom boden, der etwas gefriert. 
et ruspelt. (Fürstenb.) 

riistepitten un vriamelmaus dat mag der 
Döiwel fr§ten, sagt man, wenn stielmus 
(rübstiel) gegessen wird. 

riistern, reinigen, ahd. rustjan, ornare; 
ostfr. rössei), mit der kratzbürste rei- 
nigen. 

rfrstern in: verrüstern un verplustern. 

rüströ, n. roggenstroh. ags. ryge, roggen. 

'rüt = herüt. 

rüte, /. raute, fensterscheibe ; berg. rutte. 

riiter, m. reiter. schon Lipsius : ,a rftta 
sive turma militari.* dafür spricht ausser 
der form auch der ausdruck „rüter te 
p^rre** und zioar nicht bloss im kinder- 
reimi sondern auch sonst, z. b. M. ehr. 
I, 289: meieren tho perde. Teuth. 
ruter; bef'g. rütter stimmt zu rutte, 
viereckiger häufe krieg er. 

r&tergär, halbgar, ziemlich gar. vgl. II. 
Sachs landsknechtsp. : „fnissens fleisch 
hinein gar, wans kaum halb gesotten 
war." oder wäre daran zu denken, 
dass fleisch unter dem sattel mürbe 
geritten wurde ? s. grütergär, ? osnabr. 
rötegär vom flachse. 
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ritenalwe, /. fitn^thtilhenalbe zmr ter- 
treiOung der ßldäm$t. rgi. Bick. 

ritkiresten. Kort^s heran* queUeken. 
Grimme. 

ritrukel, haukeckel, oao&is. ßkr 'rat- 
trecke], zum htrauiziehem am ^eimkot 
und^m. «2^N.hartreckelte,hirtnakelte. 

rats. im nits, im huiy idkmeU. 
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sabbeln, regnerisch sein, et sabbeh. 

(Fiimitenb.) vgl sabbdn bei Bick. m. 

ostfr. s. sabberD. 
Habbehvfer, «. regnerisches weiter. (Fmr- 

stenbj 

sabber, m. geifer, speichel; sgn. saiver. 

sabbern, geifern. Friseh 2, 139 : nhhenL, 
salivare. 

saehte, adj. u, ade. langsam, leise, leicht. 
eo sachten gang, et es mi gans sachte 
(leicht) dernä wären; vgl. unsachte, 
dat mag sachte = lichte. — ik geng 
sachte, ft zu cht geworden, alts. safto. 
Fastnachtsp. 983, 16: sachte doen = 
Underung verschaffen. 

sachten, lindem, dat sali di sachten. 
Fase. temp. 108*: sachten = sanft wer- 
den, ostfr. sachten = lindern, besänf- 
tigen, engl, to soften. 

sack, m. sack, hai Yerk5pet di twe mal 
in den sack un wir derüt = er ist dir 
weit überlegen, de sack es des bannes 
nitt werd. b^n me imme sack fi ndt, 
den schütt me denn nt = wer betroffen 
wird, muss herhalten, ha daüt di in 
den sack = er ist dir überlegen, ät 
mag van sack äder van banne kommen. 
H. compos. dicksack, dritsack, klot- 
sack, kw^rksack, norksack, fr^tsack. 

sackduster, dunkel wie im sacke. K. 

saekgrof, grob wie Sackleinwand. K. 

sacken, sik, sich senken, zusammen- 
schmelzen, de sne sacket sik. 

sackerblits, m. (scherzh.) säbel. (Schwelm.) 
auch bei Grimme. 

sackerlöt, ein fluch. ? sacra lotio. 

sackerment, ein fluch, sacramentum. 

sackhaiier, m. säbelförmiges Werkzeug 
zum abhauen des Zuckerrohrs ; esmusste 
dazu eine scheide geliefert werden, sie 
gehen nach den Pflanzungen Amerikas. 

aiÜ, sadd, satt, he es so sadd datte büket. 

■U, /. 1. Samen, saat. flg. : dann es 'ne 

an der erden. 2. = pand, 

beim knickern. (Unna.) 




— aus. sid, 11. a§s. saedi, m. wupestf, 
säet, n. akd. sat, /. 

skiiw^t^ f. Sämerei. — mtm. sadinge. 

si4kni^ /. Saatkrähe. (Uttna.) 

sülipea, N. samtenkorb, am» mddkem ge- 
säet wird; ^m. liggescliidpeL — ags. 
ssedleip; em^ seedl<^. 

sael (für sadel), n. saüA. 

saelM (für sadeln), saüeb^ bai M saelt, 
ridt lale. 

sage, /. säge. — ags. sage, /. 

sageb«ek, m. sägebock, gesteU, auf wel- 
chem gesägt wird. 

sageBfl, II. Sägemehl. 

sageaidle, /. sägesnüiU. 

sagea, sägem; syn. ssenen. 

sjßgei = saigen. 

sagesnier, m. sägemüüer. — v. Höv. urL 
112: zagensnyder, ih. 41: segensnyder, 
sagenschnyder. Seib. urk. 921 : segen- 
snider. 

saggei = saigen. 

saggesehiapel, n. = sadl5pen. (Fürstenh.) 
anderwäarts: saigeschidpel. 

saigem, säen. — aUs. saian. F. Dortm. 
2^, s. 199: seygen. 

saihei (prtes. saihe, snhs, saht/>{. saihet; 
preet, säg pl. s^gen ; ptc. saihen ; im- 
perat. sub, saiht), sehen. — alts. sehan. 
das g des pr (et. trat schon im alts. 
fürh auf. wie in dem genau ent- 
sprechenden geschaihen ergriff das ä 
des plur. auch den Singular. 

saik (selten), siech, umgesetzt aus aUs. 
siok, siak. 

saike (selten) = süke. s, seke. 

saiken (prtst. sochte, ptc. socht), suchen. 
hä saiket dat an mi = er macht mich 
dafür verantwortlich. — alts. suokian. 

sali = sele. min sail! meiner seele! — 
goth. saivala ; alts. seola. Iserl. gedieht 
von 1670: seil (sprich: sail). 

Salier, /. ein berg zwischen Iserl. und 
Landhausen, urk. des 17. jh. nennen ihn 
,der Saüler* oder ,Sauler'. ? = Suolari. 
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sainig, adj. und adv., toeich, sanft, sau 

sainig ase syde. Grimme, sainig an'n 

bärdgän. ders. sainig un sanfte, ders. 

? sainig = saimig, vgl. Mda. 6, 483 : 

seimig, aber südwestf. semig. 
saisse, /. sense. — ahd. segansa; ags. 

sägese, /. (ensis). gloss. belg. seyssen, 

falx foenaria P.Brunsbeitr. 326 .-setze. 
saltO) 1. süss. 80 9aite asse houig, — 

as en nuatekern, — asse swinefaite. 

2. angenehm, s. kanineken. — alts. 

suoti für swoti. mnd. soete. 
saitächäg, süsslich, 
saiwer, m. abfliessender speirhel, geifer. 

.^- ahd. seifar, spuma. Teuth, seyver, 

saliva. Magd. Mb. 1. Sam. 21, 13: seyver 

(geifer). 
saiwerläppkon, n. geifertüchlein. 
saiwern (Siedlingh. : säiwern), geifea^n. — 

dat kind saiwert. — Magd. Mb.: seyvelrn. 
saiwersack, m. abguss an pfeifen. 
sake, f. Sache. 
säks in ^er beteuerung: min säks! s, 

sexken. vgl. Mda. 2, 506. 
Sakser, Sachse, bewohner des heutigen 

königreichs, — schwed. Sachsare; vgl. 

den unterschied von Swaver imd Swaf 

(Schwabe) in der lüneburger chronik. 
säl, n. saal. — ahd. sal, m. ags. sal, n. 
salappdauk, grosses Umschlag et uch ^für 

frauenzimmer, 
s^ling, w. (für s^dling), sämling. — 

engl, seedling. 
sali, soll. s. sollen. 
Halm, m. (pl. sälme), l.psalm. (Lüdensch.) 

2. langweiliger sermon, K, 
Salinen, Salomon. Iserl. ged. v. 1670» 
salstadt, sailstadt,/. salstätte. Velü, urk. 

V. 1639. 
Salt, n. 1. sah. 2. würze, geschmack. 

Sünte-Jäkob brenget 't sält in de b^ren. 
salten (prcet. sältede, ptc. sälten), salzen. 
sälterig, 1. salzig. 2. teuer, vgl. il vol- 

gersi agii avvocati costa carne salata^ 

(etwa Schinken). Carlambr. 
sältlöpen, n. salzkasten am herde. (Für- 

stenb.) — Vilm. s. v. laupe: 1 loupe 

salcz. s. sältfat. 
sälts&r (für sältsuder), salzsieder. so 

rief früherhin der salzkrämer seine 

waare aus. K. 
sältfat, n. 1. salzfässchen. 2. salzkasten 

am herde. (Deilingh.) syn. meste, sält- 

löpon. 
salwe, /. salbe, salwe aller dewel, em- 

plastrum oxycroceum. (Iserl.) 
samd in : med samd c. dat., zugleich mit. 

alts. samad mid. 
Stand, m. sand. — Magd, bib. : dat sandt. 



Sander, Zander, Alexander, 

sandkoker, n. sandbüchse. 

sandlöper, m. 1. sanduhr zum eierkochen. 
KU. sandlooper, clepsydra. 2. totenuhr. 
syn. urmännken. 

sandmänneken, n. Sandmännchen, d, i, 
schlaf, et sandmänneken küamt. 

sante = sünte. (Meschede.) 

santor, tausendgüldenkraut, erythraea. 
(Fürstenb.) — aus centaureum. 

sanft, sammet — sammit ward sampt 
und weiter durch lautabstufung sämft, 
sanft, me kopede, koped zu kofte, koft. 

sanften, von sammet, ne sanften büxe. 

säp, m. und n, saft. — ahd. saf, n. 

sappe, /. brühe, de röe sappe = blut, 

sappken, vom laute des getretenen wassers. 
dat water sappket ^m in den schauen. 
— deminutivverb wie kartken, w, m, s, 
vgl. Sappen bei Schamb, 

sser, ser, sehr, 

sark, n. (pl. s^rke), sarg, — ahd, saruh, 
sarch. 

ssßrnä, beinahe. 

swrneßgest, auf ein haar, 

Sassen, nachgiebig, geschmeidig, he wurde 
so sässen = er gab klein bei. K, 
? = schassen, vgl. flessen. 

säterdag, m. samstag, säterdag es nitt 
so klain äder de sunne lätt sik saihn. 
säterdag es guad w^er, dat de arme 
man sin hiamd drSgen kann. — für 
die entlehnung aus dies Saturni ist der 
lange vocal kein hindernis, aber die 
Verwendung des saXer" für Ortsnamen, 
so wie ags. ssetere, scheinen für ein 
germanisches sätari (insidiator), viel- 
leicht beiname Loki's, zu sprechen ; vgl, 
miles V. Saterslo. Z. d. berg.g.-v. VII, 39. 

saul, schmutzig, russig. — entweder wie 
staul für stal, oder für suol, swal (zu 
swiliwan). ahd. salaw, salo, fuscus, ater; 
mhd. sal, ater ; alts. salu in Salu-beki ; 
franz. sale. 

sänm^lke, /. kettenblume. (Eckenhagen.) 
syn. kienblaume. 

sanr kold, trocken kalt, scharf kalt, 
(Fürstenb.) — s. BÖr. 

Saust, Soest, du büs en kserl as de grote 
god van Saust (spöttisch), o du grote 
god van Saust! (ausruf der t^erwuh- 
derung). — alt Suosat == Swasat, vgl. 
saul = suol, swal. . . 

sawelu, säbeln, op de alle hacke 3, 

schä (= schade), m. schaden. 

sehabbau, schnaps, k^nschabbau, kir- 
schensehnaps. (Bergisch.) 

scha^el unter, 7n. 1. der schabbet, ab- 
dringt, subtil raubt; H. 2, hinterlistiger 
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schlauer patron, schuft, betrüger. K. 

3. Schlaukopf. Grimme K. S. 104. 4. 
schäbiger (geiziger) mensch. Niu lustert 
26. 5. späher, spürer, sykophant. — 
lünter wird tvie lunterus (Schamb.) 
lotterbube sein; adj. schabbe = räu- 
berisch, vgl. übrigens Mda. IV, 504. 

schabhen, etwas durch betrug erlangen. H. 

schäbbig, hässlich im physischen und 
moralischen sinne, letzteres namentlich 
von überstrengen beamten, welche leute 
in schaden bringen. — Verne ehr. s. 
28: schabbe vnd slymme (hinterlistige) 
boven ; Teuth. schebbich, grindig ; engl. 
shabby; hd. schäbig. 

scliabrack, andorn, herba marrubii. Niu 
tust. 90. — wie andorn. zugleich ein 
hautübel der kinder bezeichnet, so wird 
schabrack eine art grind oder flechte 
sein, welche durch das kraut gl. n. 
vertrieben werden soll, ack erinnert 
an ags. ace, dolor. 

scliaelit (für schaff), m. 1. stange, z. b. 
gärenschacht. 2. senkrechte grübe, 
vgl. engl, to sink a shaft. 3. der obere 
teil eines stiefeis, pl. stiawelschächte. 

4. ein qua^rat. schachtrauge. fig. zu 1: 
en Schacht vam jungen, ein langer junge. 

seliachtän, m. ein gewisser zahn bei 
hengsten. 

schachtrange,/. schachtrute, ein quadrat 
gebrochener steine u. dgl. vgl. schichten. 

schäd, laich, s. schräd und schänen. 
Teuth. cruysen dat synt visch die tot 
allen maynden schaiden (laichen), zu 
Bielefeld: ^oggenschot, fr oschlaich. in 
Cornwall heissen die zinnadern lode, 
die zinngraupen shoad oder shode. 
Wonderful mag. V, 20. 

schade, m. schade, et wser schade, wann 
dai nitt opfodt wser, sagt man von 
einem tüchtigen esser und trinker. 

schaden, schäen (prcet. schadde; ptc. 
schadt), schaden, eigentümlich die 
redensart: dat schadt eam nix = das 
hat er verdient. — ags. scathan. 

Schaholden, Schanholden, Schonholden, 
myth. wesen, meist zwerge, zuweilen 
riesen. — das bestimmwort ist vermut- 
lich Scan = klein, s. schember. 

schale (f. schaide), /. scheide. schaiMn 
karren, stuhlen. H. alis. scethia. 

Schalken (2^1. schaikes), n. schühchen. 

schalten (prcet. schot pl. schüaten ; ptc. 
schoten), 1. schiessen. 2. von einer 
bewegung, schiessen: en maibom oder 
maibock schalten = einen purzelbaum 
sehlagen; schieben, vgl. inschaiten. 
^. schössen, von pflanzen, welche bluten- 



Stengel treiben, rätselfr.: bat fpr en 
unnerschM es tüsken eme jaeger un 
'me waitenhalme? de jseger ladt, dann 
schütt he; de waite schütt, dann ladt 
he. 4. anstossen, angrenzen, min land 
schütt deran, — schütt dertüsken. — 
alts. sciotiin; mnd. scheten. 

schaldböm, m. scheidebaum, grenzbaum. 
— mnd. schaltbom ; alts. scaldan, schei- 
den, trennen. 

schale, /. schale. — eine schale ist hart, 
z. b. aierschale, musselschale, nuate- 
Äjhale. eine schelle weich, z. b. knollen- 
schelle, appelschelle. anders im ags. 
appelscealu und beim Teuth. : schael 

^ van appel of beren, van en ey, van 

' der not. 

schäle, /. tasse. — ä verrät zusammen- 
ziehung, etwa aus atha oder ada, vgl. 
gchädel. — ahd. scäla; a^s.scälu; Teuth. 
schalle uyt to drincken ; alts. scala. 

Schalk, m. schalk. he het en schalk im 
harten. — alts. skalk. 

sch&lken, tasse, besonders untertasße; 
vgl. köppken. 

sehall, m. schall. 

schalle (für schaide), /. stange, riegel, 
Schalter; syn. schaller, schällere, gren- 
del. — ahd. scalta, contus, scalmus; 
sceltel, repagulum. 

schiele, /. dickes brett, bohle. K. es ist 
tvol = schale, Schalbrett. 

schallen, schallen. 

schallen, s. verschallen. 

Schällen, s. opschällen. 

schaller = schalle, grenddl. (Siedlingh.) 

s,chällere = schalle, grendel. (Fürstenb.) 

schällern = schellern. Grimme K. S. 

schal llok, n. schallloch am glockenturm. 

schallop in: Röseken schallop, refrain 
eines Volksliedes. 

sehallpipe, /. wdldangelik, angelica syl- 
vestris. 

Schalmaineken, schamaineken, n. kleine 
schalmeie, rohrflöte. — franz. chalumeau 
von calamus. 

schal&nsk, eifersüchtig, neidisch. — franz. 
jaloux mit anlehnung an lune, laune. 

schalfern, abblatten, von Sandsteinen. H. 
schälwern, sich abschuppen. 

schäl wer, haut, die sich abschält; vgl. 
Bchorwel. — ä für o. Dann. : schelwr, 
schul wr. /S'cÄawft. ; schilwer. hd. schelfer. 

schampen, streifen, leicht verletzen, z. b. 
die haut. K. gloss. belg. schampen, af- 
schampen, fallere. 

schamper, scharf, von scharfem abstos- 
senden wesen; syn. schir. — gloss, 
belg. schamper, contumelioBus, petnlans, 
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procax. Teuth. schymps, schamper, 
spoetsch. holl. schamper, scharf , arro- 
gant. Hunsr. : schamber, unverträglich. 

schampschiit, m, streifschuss. H. — s. 
schampeD. 

schampsten, m. prallstein, eckstein, grenz- 
stein, weil er abstösst, abhält, s. af- 
schampen. 

schau, schäen für schaden (preet. schaid, 
ptc. Bchäen), ertrag geben, 'et kärn 
schädt guad. et schaid düase tid guad. 
et h^t gu«^d schäen ; vgl. schänen, laichen, 
mnd. schaden, nutzen, Zinsen. 

schandlappe, w*. eine schelte. (Weitmar.) 
läppe, laffe; vgl. smachtlappe, sm^rlappe. 

sefaandplaster, n. eine schelte, schand- 
pläster vam wiwe, abscheuliches weib. 
Grimme. — pläster, pflaster. 

schänen (für schaden), laichen. — n für 
d, tote bekrönen = bekroden, schonen 
= schoden. s. oben schäd und schän 
und des Teuth. schaiden. 

sch&nert, w. milcher; vgl. gr^nert. 

schanne (für schände), /. schände, sünn' 
un schanne. schannen halwer = um 
mir keine schände, zu machen, par 
honneur. te schannen maken, verderben. 

schannen (schänden), beschimpfen; s. 
schennen. 

schannicke), schannickelken, schlechtes 
frauenzimmer, oft so gebraucht, dass 
es nicht gerade eine hure bezeichnen 
soll. — vermutlich aus schaden-nickel 
entstanden; s. nickel. die betonung 
des grundworts spricht dafür, dass das 
compositum schon lange umläuft, vgl. 
schanäkl bei Danneil. 

schännickel, sanicula europ., wwaus es 
verderbt wurde, w^gebred, schännickel 
un aerenprls, dat maket de Duwel dem 
büren wis, so soll ein arzt geklagt 
haben, weil sich die bauern mit krau- 
tern heilten. — anderwärts scharnickel. 
Goth. arzn. 34 : syneckel nebst andern 
Stoffen weder dat vallende ouel. . 

schännig (schändig), verdorben, ne schän- 
nige frucht. (Halver.) — husp. Mich.: 
schendich wordt, schändliches wort. 

schantse, /. holzbändel, reiswelle. — 
ostfr. schantze; mJid. schantz. 

schantsenlöper. sprachw. 9, 144 : mantel 
mit langabfall&ndetA kragen und silber- 
krampe. ÄoZ/.schansIooper, schifferfrack. 

schäp (pl. schäpe), n. schaf. mainstu ik 
wser vam schäpe gebiateu, d. i. dumm. 
ll. alts, scäp; ags. scaep. 

schamper, sch^per, m. schäfer. de schseper 
hödt, von lämmerwolken. 

schwperskär, /. schäferkarren. 



schäpesgar, /. schafsgarbe. B. 

schäpesgarw.e , /. schafsgarbe, achillea 
millefol. syh. schäpesgar, schäpsribben, 
hasenarf. — ags. gearve. 

sch&pkes^ pl. Schäfchen, lämmerwolken. 
des morgens sch^pkes, des äwends 
drypkes. 

schäpkölle, /. schaf kälte,, ein paar rauhe 
tage zu der zeit, wo die schafe ge- 
schoren werden. (Fürstenb.) 

schäpsribben, pl. Schafgarbe. 

scliäpssohinken, m. (scherzh.) violine. H. 
vgl. franz. gigoi vom veralteten gigue 
(geige). 

schäpstall, m. schafstall. 

schapp (pl. schepe), m. schrank. — alts. 
scap, dolium. gl. belg. scap, armarium, 
K. dän. skab. 

schär, n. pfiiigschar. — ags. scär. 

schter, /. scheere. 

sch»r,/. scharte. (Fürstenb.) — ahd. scarti. 

scharbile, /. scharb^eil. — mwrf. schaer- 
bile ; ahd. scara, portio ; scario (dispen- 
sator), mnd. schare, m. ist der inhaber 
einer scharbile, ein waldberechtigter, 
der zugleich andern ihren teil anweiset. 

schärd, m. scharte; s. sch^r. 

schäre (für scharde), waare, ein wort der 
sauerländischen Hausierer bei Grimme, 
eigentlich bezeichnet es trümmerhafte, 
beschädigte waare, wie sie solche hau- 
sier er oft führen. — ags. sceard, n. 
fragmen ; adj. fractus, laceratus ; alts. 
scard ; koln. schart, /. stück, trümmer. 
huspost. Mich. 1: schauede sick mit 
' pothscharden (topf Scherben). 

schare (pl. scharen), m. waldberechtigter. 
Iserl. limitenbuch. — ahd. scario. M. 
btr. 2, 202 : schara, jus uemoris. v. Höv. 
urk. 27: scarren = schörherren. 

scharjolen , lärm machen , schreien. 
(Büren.) syn. krajSlen. — schar, scher 
sind verstärkende präfixe und gleich- 
bedeutend mit kar, kor, kra ; man vgl. 
ital. CO (für con). ähnlich und sinn- 
verwandt dem scharjolen sind auch 
scharwauen und scharwaulen. 

scharp (compar. sch^rper), scharf, dat 
mess snidt so scharp as en död rüe 
bitt. all te scharp snidt 6k nitt. de 
foss bitt am sch^rpsten üt sinem loke. 

scharperhase, m. igel. (Paderb.) — Ba- 
vensb.: scharphase, zaunigel. 

schartse, schätse, /. friesdecke, zottel- 
decke. (Berg.) — scrat, pilosus. 

scharwank, m. Schabernack, enera schar- 
wank andauen, einem einen streich 
spielen, verdruss machen, schaden, syn. 
en tort andauep. H. 



Bchassen für Bcharsen, von sareche. en 
schassen rock. — Umstellung. Frisch 
3; 130: Barsche vuig. sch*rBe. doppelt- 
weiches Si 

8«hätel, merkseug suvi einschieben des 
brotea in den baciofen. — mwestf. 
schätel. vgl. nÄtel, rätel. ä/«ral, wie 
in Skskärn, ärünkcn, also = schalte! 
für gchatdel, hd scheltel. d durch 
anlehnung verlUirtet; vgl. scalta, Bcaltan. 

schatt, m. 1. abgäbe, koppschatt. 3. 
sehnte, geld. brädacliatt. ~~- schwed. 
ekatt; M. Schatz; engl. scot. zur be- 
teiclmung eines geliebten wird die hd. 
forin sehalt veneendelt 

scbattbilr, ergiebig. 

sch&lt«!, ertrag geben, dat käru schalt 
guad. K. B. Bchän. 

schattrike, schatereich, sehr reich. 

schätteken, n. scbätschen. 

schKttnng, besteua^ng. K. mnd. acbat- 
tinge. 

BchtttcDdaler, stetterthaler, d. i. kassen- 
mässige müme, sur untcrscheidang vota 
alten brabanler Ihaler und sonstigem 
nicht kassenmässigen gelde. (schatten 
ist := achadden, steuern nehmen). 

schsn (pl. Behau), m. schuh, fig. .- sid d! 
(ie Behau nitt mSte? Be willt in dcu 
Bchauhen sliarwen. N. l. »i. 36. dem 
wuar et hatten iu di acbubn gefallen. 
Hingb. 3, 57. 

sehaneB, schuhe machen. 

Rehäalüaken =; schauldauken, (Fürstenb.) 

»K\iüii\A%nktn, schule schmäiuen. (Altena.) 
H. s. Bchaullaiken, 

BchanI«, /. schule. 

Behanlappe, m. 1. schuhtappen, schah- 
sohle. 3. ein backwerk. 

Behaal-v^rbi'lSper, m. schulschwänzer. 

schannagel, m. schuhnagel. dath^tsinen 
kopp as en achaunagel, 

Bchanrainen, »i, schuhriemen. 

achauHker, m. schuster. (I'aderb.) 

schaaster, in. schuster. 

HchaBf, leichenstroh. he stet om Bchauf. H. 

Bchaufretlen, n. schaugerichl. Iserl.ged. 
V. 1670. — vgl. au in warschauen. 

HchaffaieUi suchet*, sdinobern, von kühen 
gebraucht, allerwegen riim schafiaien. 
sgn. achfwen. 

Sthaffen, l. zur stelle bringen. 3, arbei- 
te», klopfen im bergwerke, von den 
erdmännchen gesagt. (Valbert.) 

schaffanAn, pl saxoijerkohl, Wirsingkohl. 

sehawe, /. l. Schabeisen. U.hcbel. (Weit- 
mar.) — ahd. scaba; Teulh. schave. 

Hebawen, 1. schaben. 3. hobeln. 3. scha- 

' wen med euer, iuire aliquam. — Teuth. 



Bcharven als koil, aber auch schaven 
(hobeln), üolh. arxn. 31: Bcharvea 

Hthawie "=== Bchübbig. (Fürstenb.) 

NchiCiv^ge , scherweihe , scherschaam, 
faico cauda. 

Hebätvik, habicht. bei iüfen fufen dit 
kiiider den habicht an : schäwik schäwit 
din hü8 dat braat, dine kinner da 
ligget dcrin. 

Bebe, dir. (Mülh. a. d. Ruhr.) ? aia 
tlic entstanden. 

-scbe, -ske = -in, um weibliche namcH 
abzuleiten, z. b. de BrQnake, die frau 
Braun, de kösterske, de mdsche. — 
iica schon alts. z. b. abdisca, ablissia; 
mwestf. um 1330 bei Seib. urk. 57^: 
vidua LudolvcBce. 

-sehe oder Bcbed in Ortsnamen. Mesiei^fae 
(Mesterscheid), de Hamersche (Hatner- 
scheid bei Hemer), L&osche (Lüdes' 
scheid), vgl. scbeid und engl. shed. 

Sch^, Scliee, kloster Scheda. du bclls 
di Eo voll in as' wenn du de propsi 
van Schee wäre. H. 

8clieden,scbeen(';»-cct.$chedde,^tc.Bchedt), 
scheiden, et duaucrt : im schedt sA 
wiiiter un suamer, von gewitiem seh 
früh oder sehr spät im jähre, lim 
b&l da schedt sik de fröndskop. >J 
Bind geschedde (geschiedene) lu. — gat- 
redupUc. verb. akaidan. 

stb^dlib, schädlich. — mwestf. schedelik. 

sebeimer, dännbier. (berg.) s. schembtr. 

schcimersbrock, biersuppe. brock ^ brSii. 

scbeinpea, spassen. (berg.) s. schimpen. 

schpl, 1. scheel, schielend. 2. schief. 
Bch^l un Echef. med diuem scbewen 
schalen kopp. volksreim. — «ps. sceolh; 
tihd. Bcelah, scelh. Fase. temp. II': 
Lea hatte ,scheel oghen'. 

Sch^laike, eine verrufene alte eiche sici- 
schen Iserlohn und Hemer, sie wanU 
oft vom blitze getroffen und mag sehitf 
gewesen sein. 

schflen, schielen. Muster. 67. — ahil 
sceJahan, lippare. 

schelle, /. 1. weiche schale von eM, 
kartoffela. 3. = hudelte, (SieilUngh.) 
— es ist merkwürdig, dass <ler unter- 
schied, den wir ewischen schelle und 
achale machen, das uingekehfte ist w» 
dem, was bei den alten gßü, notk merk- 
würdiger, dcsn der bei uns gcimuhl' 
unterschied das urspränghvhr enlh-il- 
ten muss, da das verbuin sclipllen = 
acaljan von scaija rührt. — golh. Kt|j* 
1= xEpxuof, lieget; 
testa; glass. belg. i 




sckelleg^nte, /. gesckSUe gerste, getHe- 

S raupen. 
eilen (prtet. Behalte, ple. schalt), 1. 
«i^älen. 2. entblössen. de t^ne schellen, 
dl« eähne zeigen, fletschen. J. reinigen 
oder fegen der gerste zu gravpe»; sy». 
f^gen. ahd. Bcaljan ; ags. sceljan, decor* 
ticare; TeufA. Bchel1en,dieach&leafdoiii. 

schellen, unterschied machen, differieren, 
et Bchelt en pennink. (Hamm.) H. 

Behellen = echallern, achalkn. 

Bchellerünster, n. Schaufenster an einem 
gJockenturme. 

sehelltän, m. ein aus dem munde hervor- 
stehender zahn, eberzahn; s. scbellen. 

Schelm, m. schelm. de Schelm Btfkk 'ue. 
Grimme K. S. IG. dat was dem Bchelme 

" verdungen. 

schelpen ^ gilpem, vom tone der küch- 
lein, Vögel. — engl, to ehilp, lirpen. 

schein, m. Schemen, schatten, dat kanste 
an dinem Bcheme W9I saihen, huvial 
är dat et es. s. Bchtsm. — alte, scimo, 
untbra; Teulh. scheme, umbra; Slüter 
aesangb. Bchem, gchetne, schatten. 

icnember, schemner, eine art dünnbier. 
H. bei Lac. Ärch. III, 283 wird schein- 
ber von beer unterschieden, vermutlich 
ist es altes Bcan- oder acambior, klein- 
iner. möglich wäre auch entslehung 
aus schenkeber oder scherber (TciOh.) 

seh^mde,/. schäm. Tappel84*': Bchenibde. 

Bcfafmel, teil des wagens, leiste Hier der 
achse. (Füraienb.) 

schämen, sik, sich schämen. Bch;m di 
nitt ! — ik hewwe mi ^nmäl oppen 
fridag schämt, Ak kr^g jk kain fl^B, 
fig. : de bdS schämt sik, er schwindet. 



schtmlik, dessen man sieh zu schämen 
hat. et tätt W9I Bchfmlik, äwer et giat 
doch t^nlik. — Bchemelik, schändlieh. 
N. Schrae 53. 

BcheHB, n. stfg über bach, graben. —^ 
M. btr. 3, 691: scenim. Teuth. schym, 
stech, vonderen. 

Behennel, ehrbar, rechtschaffen, eyn 
arme Bcbemmel maa. Alten, etat. — 
Teulh. Echemell, hoefsch, seedich, ho- 
Dettus, moderatus; Kil. schamel, vere- 
«onditB, innpe TPtecunde et d^miBae se 
gerens. la/ipe 3!!^: sciiemmel achoü. 
, Bcbenküsge, beslechung durch geschenkt, 
lioch in etwas pi^d^em sinne. U. 

BchunkeD (prmi. acbonk, pte. schoLkeii), 
1. schenken, eme geachoukem u guk 
sAfat Qie altt.f^ ii' TQuIe. 



Bchennen = Behenden ^r<el. schante, ptc. 
BChandt), a. transitiv. 1. schänden, be- 
gehimpfen. 2. schimpfen, ausschelten. 
hai h^t mi schandt, er hat mich ge- 
schimpft, für etKas dusifeschüUen. b, 
intrans. schimpfen, schelten, hai acbennt 
as eo kistelläpper. Bai b^t'med der 
maged Bchandt. 

acheppe,/. schöpfgefaas. — Teuth. scheppe 
dair men mede schept, hauBorium. 

scheppen, schöpfen. — ahd. BceQan ; ofi«. 
sceppian; Teuth. scheppen, putteo. 

sehepper, m. gefäss tum schufen; syn. 
fülle. 

scher, sehier, /. scheere. 

sch^r in dikksch^r, schelte für hexen. 

schüren (prmt. schAtt schör, sdi^rre, pl. 
schüren) ptc. schnren, imperat. Bch^r), 
scheren, aik schüren, 1. sich kümmern. 
Bch^r di flm dine Baken! 2. sich weg- 
machen. — ahd. Bceran; ags. aceran. 
Vemechr.p.36: achorebe se te rechte, 

scheren*^, sehierenege,/. scheerenauge. 
dat es d(irt Bchnrenoge gän, dat küamt 
in de helle. 

Bcherling, m. Schierling und ähnliche 
doldenpflanzeii. — eine Iserl. urk. v. 
1308 hat den familiennamenSc)iM\yiiek.. 

Beherre (pl. Bcherren) = Bcherue, schare, 
berechtigter in der holzmark. — Iserl, 
limüenbuch 20: in bejseyn der Hemer 
marcken scherren. «6. .35; in beystyn 
des hern holtzrichtem Romberg und 
andern scherren. — das Wort kann aus 
dem in urk. vorkommenden srberoe 
angegli<^ien sein. 

BcherBC für scherze, anderwärts Hkärse, 
1. kemgehäuse oAne die kerne, also 
die abteilenden fäeher. 2. Zeitpunkt. H. 
mhd. Bcherzeriane, abteilerin zu schir- 
zen, abschneiden; mhd. scherze, m.. 
abgeschnittenes bauvistämmchen ; bair. 
scherz, t». stück, abschnitt, z. b. brol, zeit. 

acherwe, /. 1. scherbe. 2. fig.: köpf, 
vgl. testa. he is nitt ganz helle mär 
in der sch^rve. (ir. tüg 18. — ahd. 
scirbi, /. ? für ai. 

Bch^rwel, m. scherben, bruehstück, z. b. 
vom zahn. 

sch^rwelig, zerbrochen, schadhaft. 

scherwenzel, Speichellecker, kriecher. K. 
bair. allerweltsdieoer. 

HcherwenEeln , schweifwedeln. K. bei 
Schamb. ist scharweazel ein vienseh, 
der sich zu allem gebrauchen lässt, 
ein aschenbrödel ! bei Regel ist schär- 
wänzel eine lockere iU/erall herum- 
■ streichende peraon oder anderwärts ein 
sehr beweglicher, übermässig höflicher 
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menschy ein dienstbeflissener leichtfuss, 
der sich überall angenehm zu machen 
sucht, auch ein kleiner beweglicher 
hund, der freundlich wedelnd seinen 
herrn umkreist, mit recht sieht Hegel 
darin keinen mannsnamen Wenzel. 
man vgl. nd. wenteln (Teuth. wentelen, 
wehren), sich drehen und wenden, das 
vorgesetzte schar wird verstärkende Par- 
tikel sein wie in scharjolen. 

sehet = schidt. hä sagg nitt sehet noch 
dret, di i. gar nichts. — vgl. Cl. Bur 
682 f. : enen buren van arden de nicht 
en wet van decreto efte codice sehet 
efte dret. 

vSchewen herümme, diebisch umhersuchen, 
umhersuchen um wegzunehmen, von 
katzen und weidenden kühen. — engl. 
to shave. s. d. f. 

sch^wesk, diebisch; syn. snaigesk. -r 
Chron. slav. 142 : seheuesche vorreders, 
pessimi traditores. 

sehef, 1. schief, de mage hänget mi 
sehef. so schon Fastnachtsp. 974^: 
myu mage is so rechte scheff. sch^l 
un schef, ganz schief, du schaiwe 
naud! bat was hai nöchtern woren. 
Gr. tag 65. schßwe dinstag. (Hetnen) 
schewe guanstag. (Unna) ; s. karw^ke. 
2. trunken, hai es schef. 3. angegan- 
gen, sauer, von der milch. (Marienh.) 
— Tappe 127^: scheiff. Teuth. scheyff, 
slym, to warss, obliquus etc. Gr. d. spr. 
993. 

sch^fschichtig, schlau stehlend. 

schibbeln, 1. körper von geringem ge- 
wichte rollend fortbetvegen. (berg.) da- 
her 2. speciell in Solingen := knickern. 

Schicht (für schift), 1. pause. 2. wie 
pöse = arbeitszeit. — ags. seift, /. 
divisio; engl, shift. s. lampenschicht. 

schichten (für schiften), 1. teilen, bei 
erbschaften. N. Schrae 65. 2. geister, 
Vorgeschichten sehen. (Menden, Schei- 
dingen.) — ags. seiftan, dividere, ordi- 
näre. 

schichtern = schichten 2. hai kann 
schichtern = hai es en spSkenkiker. 
(Heiner.) 

schichtig, 1. ausspähend, schlau; syn. 
gau. 2. scheu, vorsichtig zurückhaltend. 
K. engl, shifty, ränkevoll. 

schick, n. schick, dat h^i schick, hä 
es dermed oppem schick, er ist damit 
zufrieden. 

schicken, 1. senden. 2. passen, geziemen. 
dat sali sik wpl schicken. 

Schicksken, n. weiblein, frauenzinimer. 
^at es en nett schicksken, — gauner- 



spr.: kochemer schicks, eingeweihtes 
weib. 

schielwippop, sc/ite/^r. R. vgl. im vdks- 
reime ,schele wipp, schale wapp*. 

schirm, m. schatten; s. schem, schim, 
schin. — KU. schimme/ scheine, umbra. 
Teuth. scheeme off schade. 

schiomem, schimmern, vom tagesanbruch. 
et schiamert so ^wen. — vgl. aUs. 
dagseimo. 

schiene, /. schiene. — ahd. schiua; ags. 
seine, /. eruris pars anterior ; Teuth. 
schene, tibia. 

schionenströper, 1. halber f eiertag wie 
brandbettag, hagelfeier. H. schiau- 
ströper, ebenso K. 2. sehianstr-^per, 
Oberteil eines strumpfes. K. 

schiani^er, n. schienleder. Bartlemes 
verbütt de sehianl^rs un de linen (witten) 
hosen, schienleder werden heim roggen- 
mähen getragen ; zu Bartholomäus viuss 
der roggen eingeerntet sein. 

schianpipe, /. röhrenknochen vom knie 
bis zum fusse = schienen, hai h§t 
de schianpiperi vull,'er ist trunken, 

schidDstöter, m. runder stuhl ohne lehne. 
(Fürstenb.) 

schiopel, n. Scheffel, schon im 16. jh. 
in der grafsch. Mark 1 maUer = 4 
Scheffel, 1 scheffel = 4 viertel. — ml 
seapilus ; ahd. scefil. ßeib. Qu. 1, 150 : 
schipel (sprich schiapel) j um 1416 musste 
also die brechung ia = e -{- i schon 
' eingetreten sein. 

schiopelsäd = schiapelse F. r. 121. — 
Seib. Qu. 1, 153 : schepelsad wn(ischepel- 
sed. urk. v. 1566: scheppelseth. 

schiapelse, n. scheffelsaat. en schiapelse 
land, ein acker der mit einem scheffel 
körn etc. besäet wird. — urk. von 1520: 
schepelzede. Wallr. scheppelseth. vgl. 
mark. urk. v. 1622: moldcrsede. 

schiat, m. schiss. ik hewwe noch schiat 
noch driat (gar nichts) kriagen. s. sehet. 

schiaterig, 1. kot absondernd, schiaterige 
maik^we. 2. schmutzig, vom strassen- 
kot. (Siedlingh.) 3. schlecht. 

schiawe, /. schabe, splitter vom flachs- 
Stengel. — verwandt mit schiefer. Teuth. 
scheve, vese, festuea; (^än.skiäve, splitter. 

schidwersten, m. schiefer; syn. laige, 
laie. — Kantz. schiver = schindel 
Teuth. scheversteyn, leye. 

Schild, n. 1. schild. 2. schildförmige 
bodenerhebung. rätsei von der eichet: 
ik geng mal ywer en schild da mi de 
laiwe gpd helpet, da fand ik en klaia 
mesterstücke (eichel), da konn ik üt 
maken tw^ mollen (mulden, durch- 
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ffchnittene fruchthaut), twe syen speck 
(kernblätter) un en klain pipetidüppken 
(becherhülle). — M. ehr. 3, 37: schild. 
8. Schildken. 

scbildken, n. 1. schildchen. 2. = schild 2. 
eine ortshezeichnung in Iserlohn, hei 
Höcklingsen. — v. Hövel urk. 75 : by 
den 5 morgen eyn schildeken 3 schepell. 
eyn scliildeken dar men vnse vlas seget. 

schillerigge, /. schilderei, bild oder ge- 
mälde, welches an der wand hängt. 
— schwed. dän. schilderi; holl. schil- 
derij, gemälde. 

Schill erhüs, n. Schilderhaus. 

schillern, schildern. 1. schildwache hal- 
ten. 2. wartend nach jemand aus- 
sehen. — holl. schilderen, schildwache 
halten, warten, harren. 

schtiobüirlik, offenbar, alts. sein, evidens. 

Schimmel, m.*pferd und cryptogam. ea 
Witten Schimmel. jjZ. de schimmeis, die 
weissen haare. — ahd. scimbal. 

HchimmeUg^ schimmlig, schelte: du schim- 
melige rüe da du büs! 

schimmeln, 1. schimmlig werden. 2. ohne 
tänzer bleiben, se moch schimmeln. 
syn. Gr. tüg 72: kainen ankriag hew- 
wen un ümmer op der langen bank 
Sitten ; zu Büren : twern verkopen ; bei 
Schatnbach : stäsloffel sin ; in Meklenb. 
(Holtrevol.) : petersilie plüeken ; in der 
Neumark (V. St. 3, 125): de bank 
drücken ; in Ditmarsen (Bich. 406) : se 
hett block seten ; Frischbier 602^: sie 
hat die dranktonn' scheuren müssen; 
im engl, frauenzimmer, die nicht zum 
tanzen aufgefordert werden : wallflowers 
(mauerviolen). vgl. galgen-schimmeln. 

schimp, m. 1. schimpf. 2. spott. bai den 
schadon h^t, bruket fyr schimp nitt te 
sorgen. 5. schcimpen. 

scJiimpen, spotten, schimpe du der nich 
med = spasse, spotte nicht, es möchte 
dein spass verwirklicht iverden. H. 

sehin, m. schein. 

schin = schim, schimm, schatten. (Sied- 
lingh.) vgl. Z. f. d. phil. Gr. Weist. 
3, 136: schyn = schatten. 

sehindäs, n. ein Schimpfwort. 

schindknoke, m. ein schimpfivort. 

schindlader, n. ein Schimpfwort. 

schined für schinend, ptc. v. schinen, 
scheinend, op schineder däd, auf frischer 
tat. — andere ptc. mit ed für end er- 
hielten schliesslich die endung es. 

schinen (proit. sehen,- ptc. schienen), 1. 
scheinen, hell sein, leuchten, glänzen. 
he süht gern dat de sunne int water 
schint. H. et es nitt alles gold bat 



schint. 2. scheinen, videri. 3. glühen. 
de Owen schint. — alts. scinan, lucere. 

schinhelle, lichthell, schinhelle jaff'ern 
(myth.) (Plettenb.) 

Schinken, schenken, m. 1. schinken. 2. 
Schenkel. 

Schinne, /. schüpfchen, die sich von der 
köpf haut absondern. — man denkt an 
scinn, cutis, aber schim (KU. schim j. 
schin, furfures capitis) und die analogie 
von vinne = vimba weisen auf ein 
urspr. scimba, verwandt mit scimbal, 
Schimmel. 

Schinnen, 1. die haut abziehen. 2. quälen. 
sik schinnen, 1. sich die haut verletzen. 
2. sich plugen. 

schinner, m. abdecker. hdlt der schinner ! 
ein fluch, unsere fläche zeigen mehr 
oder minder oft eine hd. form manche 
dürften durch junge leute aus den 
garnisonen in die heimat gebracht sein, 
ein alter mann versicherte mir, donner- 
mage z. b. sei zu anf. dieses jahrh. 
aus Wesel in die gegend von Iserlohn 
gebracht. 

schir, adj. 1. lauter, rein, schire m§lke. 
hä iat et schir herin, z. b. fleisch ohne 
gemüse. (Marienh.) 2. scharf, schire 
locht, kalte schneidende luft. de frau 
es schir. adv. schnell, he mochte so 
schir futt. nu gä so sehir as du kanns. 
he löpet schir. — alts. sciri, clarus ; 
ahd. scioro, cito, inipetuose. 

schirm, n. schirm, r^genschirm. — i für 
§, hd. einfluss. 

schirpen, zirpen, von küchlein. — engl. 
to chirp. 

schite, /. kot, sowol merda als ' lutum 
viaruni 

schiten (prat. schdt, ptc. schiaten), scheis- 
sen. glücklik de mensche da im släpe 
schitt, hä bruket nitt te drücken (von 
glücksfällen, weil ohne mühe). 

schitefr^ter, m. mistkäfer. (Fürstenb.) 

schiffen, 1. ein wenig gerinnen, von der 
milch; syn. schräen. — KU. schiften, 
schiffen, densari siue mutari in lac 
xyston. ostfr. schiffen. 2. urinieren. 
M. ehr. 3, 22: daer lagen sie also 
offenbaer, das sie ein ieder beschiffede, 
dan sie liebeden noch biede. 

schiwe, /. Scheibe, nä der schiwe schal- 
ten, schiwen, kartoffelscheiben. — ahd. 
sciba; vgl. aUs. Scivon-huvil. 

schiwe = schiawe. (Siedlingh.) 

schiwegärn, n. bindfaden, wohl weil er 
zu einer Scheibe aufgewickelt wird. 

schiweling, m. zwiebelapfel, plattrunder 
apfel. — KU. schijuert, schijuelinck, 
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malum orbiculatum. ostfr. sdiieveling. 
Cod. Trad. Westf. 1, 94: pomi qui 
dicuntur siboldinge. 
schl^iwern, schmieren. (Velbert.) „das 
wort schleveren gilt für die ausfüllung 
des holzwandgerippes mit lehmen, nach- 
dem die durch balken gebildeten fache 
mit holzstäben und reisiggeflechten zur 
befestigung der lehmwand vorbereitet 
sind.'^ vgl. Montan. 11^ 2, 98. — ver- 
wandt: slein, slavan Theoph. 1; aUm. 
kleiwen, kleiben. 

Schlömer, f. n. = hd. schlemmer. vgl. 
Magd. bib. Arnos 2, 8: schloemen = 
schlemmen, ähnlich mnd. doemen = 
dämmen. 

schohhen, m. schuppen, lofschobben; syn. 
Schoppen. — ags. scypen ; Teuth. schop, 
hatte, boide; engl. shop. 

Schobben, m. bund glattes stroh, ver- 
schieden von huschen, worin die halme 
unordentlich durcheinander liegen, zu 
Lüdenscheid dagegen: schobben unge- 
ordnetes roggenstroh, huschen glattes 
haferstroh. — v. Höv. urk. 68 : schobben 
= leere garben. Teuth. schuh, garve. 
s. die Wörter schöf, schof, schau 1". 

scho ekeln, 1. bewegen, im rätsei von der 
wannemühle: den sers schockein. 2. 
schaukeln (berg.) — entstanden aus 
skakan, skuok, engl, to shake. 

schockelperd, n. Schaukelpferd. 

schöde, /. schote. — got. scaudo, wo es 
aber balg oder haut eines tieres bedeu- 
tet ; daher skaudaraip, strick aus einer 
iierhaut gemacht, also riemen, ljJt.a(;. 
Seib. urk. 992: schote. Teuth. erit- 
schoden, polen, s. schone. geJiört zu 
sc^than, scheiden. 

8ch9ken, m. fuss, bein, knochen. — vgl. 
alts. scakan, gehen. 

schpkendicke, sehr dick, schokendicke 
saigen. (Unna.) 

schjikern, beinern, en schykern inkskoker. 

schifkern, laufen. 

schollerte, /. = hudelte, flasche aus ab- 
geschälter baumrinde. (Biebertal.) zu 
scelan. 

schollete = schollerte. (Balve.) 

schollische, jpZ. treibfische. — Werd. Heber. 
scoffischas ist angeglichen aus scol- 
fischas. 

scholfischen, treibfischen zwischen zwei 
netzen. — vgl. ags. sceolu, scolu, ca- 
terva, schola; aUs. scola, s. Köne z. 
Helj. 1502. engl, shoal, menge, zug- 
fische. 

schön, 1. schön. 2. fein dünn. H. 



schone, /. schote, n = th, d ; vgl. grine 

(gräte); wäld. lone (lote), Fällersl.Mda. 

5f 154 : lone ; mwestf. weyne (weide). 

man beachte indess auch aUn. skän, 

cortex. 
Schonh61den,|)2.TiZ&isc/ie wesen. (Valbert.)' 

riesen (unpassend). (Lüdensch.) andere 

formen sind schänhollen, schanhollen, 

schahollen, scharhollen. im Herscheid- 

sehen gab es ein spiel : den schonbollen 

smiten. s. schaholden. 
8ch$r, /. 1. schür, von schafen, JUee. 

2. kette in der Weberei. 3. Zeitabschnitt, 

weile, dai kann noch ne düchtige 

schpr wachten. — ags. score, /. zu 

sceran. 
sch^rsten, grenzstein, prellstein. K. 
schaffte, /. schürze. — ahd. scurz ; mwestf. 

scorthe für scorte; schwed. skjorU, 

hemd. 
schprteldaak , m. schürze, da es nä 

me schyrteldauk doft. — Magd, bib.: 

schörteldock. 
Schorf, m. kratze^ grind. — ags. scurf 

zu sceorfan, rädere. 
sch9rwed, m. = schorf. hä l^wet as de 

lüs im schorwed. — Teuth. schorft, 

gryndich. 
schopwel = schorf. 

schorweli^, schorwig, krätzig, grindig. 
schössel, /. schote. — KU. schösse ; fr. 

ecosse, cosse. 
schot, m. schoss. — Teuth. schoit, sljp, 

sinus, gremium. 
schot, n. 1. schuss, schiessen der pflanzen. 

de rogge es im schote = in den ähren. 

2. Schublade, verschlag, duwen-schot, 

diss-schot, in einem AUenaer Carmen: 

kerken-schot. — mnd. schapeschoet. 

vgl. schaiten, schiessen, schieben. 
Schiftegaffel = schptgaflfel. (Lüdensch.) 
schoten, schössen, ähren zeigen, de waite 

schotet all. 
schpter, m. 1. schössling von 14 — 16 jähren. 

2. Schwein von Va jähren. 
schptgaffel, /. halblangstielige heugabd. 
schotkrud, n. eine gewisse pflanze. 
sch^tken, n. Schublade. K. 
schotmöppel, m. mops, schosshündchen. 
schötr&eKen, n. schosshündchen. 
schotschftr, /. 1. Schutzdach an gebäuden. 

2. Schutzdach für heu und komgarben, 

welches sich auf- und abschieben lässt. 
8ch9tsipen, n. ein kleines siepen, welches 
' quer vor ein grösseres stösst. Iser- 
lohner limitenbuch s. 55 : „in den schott 

siepen**. 
schotspanle,/. weber schiff lein. — schwed. 

skottspole. 
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schotsten, m. Schornstein. — F. St. 1, 247 
aus schal erklärt, es bedeutet aber ei- 
gentlich schiebstein, vgl. Z. d. berg, g.-v. 

schötteln, mit einer hölzernen Schüssel 
(scliöttel) und fuchsen (münze = V« 
stüber) spielen. H. 

schütter, m. Strohwisch zum zeichen, dass 
der weg verboten ist. (Fürstenb.) 

schötfell, n. schurzfell. 

schöf, Stroh, auf welchem die leiche liegt. 

schof, m. ausgedroschene, geordnete, glatte 
garbe zum dachdecken. — Werd. Beg. 
2)1. scoefe. ags. sceaf; ahd. scoup; 
mhd. schoup ; gloss. belg. schoof, garba ; 
nhd. schaub. 

sch^f = schüof. IL 

schufen, mit schauern regnen. H. s. schüaf. 

schowe, /. schote. — d zu w. 

sch&wen, stroh von dem kurzen reinigen; 
zum dachdecken, s. schof. 

schra, 1. elend, dürr, mager, in höherem 
grade als schref ; vgl. das rätsei vom 
bach und der gemähten wiese, god ja, 
bat was min s^lge mann so schrä. 
de seh nie iascl, vgl. pfingstgebräuche. 
2. dünn, scharf, schneidend, schräe 
locht. K. 3. moral. : schlecht, et es 
en schräen kserl. — Teuth. schrae j. 
dorre. Kantz. 53 schräg, engl, scrag, 
dünn, mager. ? ags. screav. 

schräbbeler, m. lärmmacher, lärmendes 
kind, kläffendes hmidchen. 

schräbbelig, lärmend, schreiend, kläffend. 

schräbbeln, lärm machen, von kindern, 
Meinen hunden, vögeln. 

schräbbolse, n. schabsei; s. schräppelse. 

sehrabben, schaben ; s. schrapj)en. — ver- 
setzt aus Scharben. 

scbräbber, m. schaber, kratzer. pott- 
schräbber. 

schräbbig, räudig, mager, elend, en 
schräbbigen rüen. K. 

sebräd, laich, fischschräd. foscheschräd. 
(Weitmar.) s. schäd, schjlnt^n. 

schrad, schräg. 

schrad, m. s. kellerschräd. 

schräen (3. pt'ces. schrädt, proet. schraid, 
2)tc. schräen), 1. schroten, grob mahlen. 
2. gerinnen, de mQlke schrädt. — Koker 
S. 350: schret wer wcthen edder roggen. 
Vilmar: schräen, durch frost rauh 
werden. 

schrägen, m. gestell. bükschragen, Unter- 
gestell für den bukeringel. Teuth. 
schraghe, carpenta. Seib. Urk. I, p. 624: 
procurabit schrägen sub tabulas. 

sehrai = schraiwe, schraüwe, m. ge- 
schmolzene eisenmasse auf osemund- 
hämmern. Müller chorogr. v. Schtoelm 69. 



scbraien, sw. v. schreien, hä schraiet 
as wann 9m en mess im halse stseke. 
hä schraiet sik den hals af. et es weer, 
da schraiet de arme sünner am galgen 
nä = es geht ein kalter tauwind, de 
rock schraiet näm niggen. 

sehraien =: schraüen, s. schraigeln. 

scliraigeln = schraügeln, versengen. — 
es setzt schraigen, sehraien, schraügen, 
schraüen, scruojan, scruowan voraus; 
aus letzterem stammt das subst. schraiwe 
oder schraüwe. s. schröggen, ver- 
schraien, verschraigeln. man vgl. aucJi 
blaigen (blühen). 

schraüen, schraülen, schrillend sprechen. 
H. s. geschraile. syn. schräbbeln. 

schrain, m. kiste. — M. ehr. 1, 104 über- 
setzt scrinium mit screyn. osnabr. schren. 

schraßken, schreien, von hühnern. — alts. 
scricon. 

schräm, m. schramme, man spielt das 
karnüffelspiel um drei schräme. Tappe 
167^: schraym. schwed. skräma, /. 

schricmen, eine schramme machen. 

schramp, m. schranke, einschränkung, 
mangel. da werd di en schramp op 
folgen, du wirst das gegenteil erleben, 
wer z. b. etioas in überfluss hat und 
es missbiMxücht, dem folgt leicht ein 
schramp darauf. H. vgl. schrempen. 

schräugQl , m. 1. mageres stück vieh. 
2. langer und dürrer junger mensch. 
K. s. schringel. 

schrannig, scharf im behandeln seiner 
untergebenen, s. schrianig u. schrianen. 

schrantsen, fressen. — eigentlich zer- 
reissen; schranz, riss. KU. schrantsen, 
mandere, popinari. 

schraepen, schreien, weinen. 

schrappen, 1. schaben, z. b. frische kar- 
toffeln, die haut abschaben. 2. zer- 
schäben. 

schräppelse, n. schabsei. 

Schrapper, schaber, habgieriger mensch. K. 

schräprig, mager. K. S. 95. 

schrätel, dbfall, abschnitzel von holz, 
leder u. dergl. — t in dieser läge wie 
öfter aus d entstanden, vgl. ags. screa- 
dan, schwed. sknlda, und oben schräen. 

schratelen, von tönen, loelche die hühner 
hervorbringen ; syn. prätelen. 

schrecken, 1. springen machen, de ^rften 
im potte schrecken, d. h. kaltes wasser 
hinzugiessen, wenn sie kochen, damit 
sie weich werden, man vgl. dazu: 
so bange as ^rften im potte. den beten 
stäl im water schrecken, technischer 
ausdruck der schmiede, f. r. 96. 2. 
schrecken. 
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schreckhaftig, einer der leicht erschrickt 

schrempen , schrumpfen machen, sik 
schrempen, sich sehr einschränken. — 
vgl. schramp tmd engl, shrimp (floh- 
krebs) = unserem krimpe, scrimpan 
ist ein verstärktes krimpan. 

schr^pen, stark scharren. H. tJ^rZ. schrap- 
pen. 

schr^teln, gellend sprechen. H. vgl. 
schratelen. 

schr^f, mager, so schr^f as en tun, as 
en rüe, as ne spiatmus. — das wort 
ist gebildet wie drQf = therbi, somit 
würde ags. scirfi passen^ welches in 
scirfemus, sorcx vorliegt, es muss ver- 
wandt sein mit scarp in sciribhan, 
scarab. der begriffsentwickelung ver- 
gleicht sich ital. affilare (schleifen), 
wovon volto affilato, hageres gesicht. 
vgl. Teuth. schrepel, dun, mager und 
im westf. Hessen : grief, hager, mager. 

scliriod, m. (pl. schrie), 1. schritt. 2. teil 
am ackerwageny der die laufer mit der 
hinterachse verbindet. 3. teil am vor- 
derpfluge, woran der Schwengel be- 
festigt wird. 

schrienen = schrinnen, schrinden, st. 
und schw. v., brennen, jucken bei haut- 
verletzungen. dat schriaht mi. bei Seib. 
urk. III, p. 372: hätte sie genübelt 
und gekratzet, dass es ihr geschrungen 
(= geschrunden). — KU. schrinden, 
agere rimas, findi. 

schrienig, wa^ schrindet. schrianig käld^ 
schneidend kalt. 

schrik für schrink. schr^we schrik, 
sehr mageres geschöpf; syn. schringel, 
schripps. — vgl. ags. scrinkan. 

schrik, m. 1. Wachtelkönig. 2. krammets- 
vogel. — ags. scrik, m. turdus; alts. 
scricoudi, garrula (avis). vgl. schrsekcn 
und to shriek. 

schringel, m. mageres geschöpf , von kühen 
und Pferden; syn. schrängel. 

Schrippen, zirpen. ~ engl, to chirp. 

schripphaan, n. heimchen. (Elsey.) 

Schripphainken, n. heimchen; syn.mxiev- 
hainken. — vgl. engl, to cherup, to chirp. 

schripps, m. kleiner magerer mensch. — 
7ids. ripps. 

fichrippsig, dünn, mager, 'ne schrippsige 
smiale vam fruggensmenske. (Arnsb.) 

schrißsch, schreibselig. H. 

schriwen (prcct. schref, ptc. schriawen), 
schreiben, bä söffe dat hen schriwen, 
wie sollen wir uns das erklären, dat 
p^rd schriwet, es ist lahm am vorder- 
fusse und setzt beim stehen diesen 
voraus. 



schriwes, n. für schriwend, geschriebenes. 

— vgl. slutens. 

schrod, n. 1. schrot. allerlei wenig brauch- 
bare Sachen. 2. halbgute körner von 
rocken und gerste. (Hellweg.) H. syn. 
schräd. 

Schrör für Schröder, familienname. — 
Teuth. schroeder, snijder. 

schr5erslok oder liol , n. schlitz am 
frauenrocke. (Hemer, Schwelm.) 

schröggen, sengen, anbrennen, enpaun- 
käuken schröggen. (Fürstenb.) — s. 
schraigen. 

scliröggeln, sengen. 

schroiwe = schrowe. (Siedlingh.) 

schrompen, fiedeln, (berg.) — köln. 
schrumpen. 

schrompen oder schrempen, sik, zurück- 
weichen, sich scheuen, sich fürchten 
(vor), sik schrompen vyr der arbed, 

— vyr der kelle (kälte). — Fase. temp. 
14^: scroemen voer. KU. schroom, 
horror. s. schrempen, schramp. 

schrotsen, spotten. K. S. 

schrowe, /. 1. griebe von ausgebratenem 
fette. 2. Steinkohlenschlacke. — engl 
-shruff. 

schrubben, scheuern, vom fussboden. — 
gloss. belg. schrobben, gratter, frotter, 
fricare,scabere. Tew^Ä. scharren, schrub- 
ben, scalpere. engl, to shrub. verwandt 
mit schrabben. 

schräbher, m. bürste zum sqhrubben. 

schruggeln , schauder verursachen, et 
schruggelde mi dyr de_hild. 

sehr all oder schrüll, m. plötzlicher an- 
fall oder einfall. dat es mär en schrall, 
das wird bald vorüber sein, in 6nem 
schrüll, auf einmal. — mnd. schrull, 
grillenhaftes gelüste. 

sciirumm, schall desfeilens. makt alle filen 
schrumm schrumm schrumm. Turk. 

schrampel, runzel. (Siedlingh.) — KU. 
schrompe, schrompele. 

schrampel ig, runzelig. (Siedlingh.) 

schränte, /. in : schrowe schrünte, mage- 
res geschöpf. — norw. skrind ; schwed. 
skrin, dünn, mager, ostfr. strint. 

schrantsel, /. etwas eingeschrumpftes, 
runzel. — zu scrintan == scrinkan. 
vgl. runzel, vrunzel (wrunzel), schrunzel, 
schrumpel, krünkel, vrinkel. 

Schrate, /. 1. truthenne. 2. wille schruten, 
kraniche. (Brackel.) 3. böses weih. — 

' das wort muss vorhanden gewesen sein, 
ehe man trdthüner kannte, die anlaute 
sc, st und t können wechseln, vgl 
ags. struta, strau^s. engl, to strut = 
unserm sik kranen. Christmas carol: 
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Fowls clucked and strutted (stolzierten) 
in the Stahles, mhd. striuzen, sträuben, 
schwed, skryta, prahlen. 

schriif, ratisch. K. 8. 12. schrüf ant nest. 
F. r. 89. 

sehpuwe, /. 1. schraube. 2. = hudelte, 
weil der bast dazu schraubenförmig ab- 
geschnitten wurde. (Fürstenb.) 

schrnwen (prat. schröf, ptc. schrowen), 
schrauben. 

sehn schu, interject. algentis; auch schuk. 

schabbejack, m. schuft, lump. — ein lause- 
kerl, der «ich beständig schubbt; vgl. sik 
schubbeln 1 . ostfr. (Doornk.) schubsen, 
holl. schobbejak. Scherr Bl. III, 272 
hält schubiak für ein, russisches wort. 

schnbben, schuppen, schieben, sik schab- 
ben läten. 

sik schabbeln, 1. sich scheuern, von einem 
den das Ungeziefer plagt ; s. schubbejak. 
2. sich schieben, wä schüllig es da maut 
sik schubbeln. H. 

schnbüt, schüwüt, m. uhu. — Magd. bib. 
schuifut. 

Schnbütlaige, /. Uhusfelsen bei Klusen- 
stein, eine f eiswand in der sonst uhus 
horsteten. 

Schacht, Schaft, /. schulter. 

Schacht, scheu. (Weitmar.) — vgl. schüch- 
tern. Lac. Arch. 3, 278: schachten. 

Schuck = schu. Schuck ! wat es et Jkould. 

schäddegaftel, /. eine gabel von holz zum 
- aufschütten des Strohes. 

schüdden, schütten, schütteln, vi hett 
de appeln schudt. 't mül schüdden, 
schwätzen, raisonnieren. sik schüdden, 
sich schütteln vor frost, fieberschauer. 

schnobeln für schubbeln, schütteln, hä 
schudbelt et van sik af. sik schusbeln, 
1. sich schütteln. 2. sich scheuern, 
kratzen, reiben wo es juckt. K. 

schnoderig, fröstelnd. 

schaodera /t^r schuddern, schaudern, frö- 
steln, eiwas frieren, fieberschauer haben. 
mi schuadert! syn. schruggeln. — Teuth. 
schuyveren, schaideren van kaltheit. 

schaer, m. regenschauer ; syn. schul. — 
ags. scür, die verdunkelnde regenwolke, 
nicht der fallende regen. Teuth. regen- 
schuyr. 

schuer, gesichert vor regen; da es me 
schüer; syn. schul. — mnd. schoer, 
schütz. Teuth.: to schuyr lopen. 

sch&r, /. Scheune, wann de schüren liag 
sind, get de wind derdftr = den hungrigen 
friert. — mhd. schiure und schiune. 
Teuth. schuyre. Vgl. alts. scurilinges- 
meri. scuriling, scheuerling ist hausier. 

Woeate. 



schüern, 1. sich vor regen sichern, unter- 
treten, wann de hauner schüert h&rt 
de r^gen balle op. 2. schütz geben. 
sünte Vit verännert sik de tid, dann gßt 
't blad op de kante stäo, dann h§t de 
bom 't schüern dän. — vgl. beschüren 
= beschützen. Selb. urk. 982. 

schuern, sch&ern, reiben, scheuem. 

schüet, m. schüat (Altena), 1. schuss. 

2. Zahnkrampf, ik hewwe en schüat. 
ik kr§g en schüat innen tän ; vgl. hd. die 
schüss der hohlen zän. (AUes Kräuterb.) 

3. schüat ant nur, euterentzündung ; vgl, 
D. Myth. 4. guss. en schüat r^gen, .9. 
schüaf. 5. ein stück weges. da schüat 
es noch ne stunne \a.nk. (Altena.) 6. grille, 
einfall. kristu en schüat? 

schüetel,/. schüssel. et göt van der schüatel 

oppen küetel. 
schüdteldreier, töpfer. K. 
schiietelken, n. 1. schüsselchen, 2. unter' 

tasse. 
schäatelplaggen, m. läppen zum abwischen 

der schusseln. — Teuth. schottelplattel. 
schfiatelfbdden, m. = schüatelplaggen. — 

schotelvodde j. schoteldoeck. KiL 
schüatel water, n. schüsselwasser. — KU. 

schotelwater. Teuth. schottelwater. 
schäatmäte, schussrecht, k la portee. 
schäaf, m. eigentlich schub, regenguss, 

schauer, s. schuf, schyf. — die form 

wie tüag, flüag. 
schiigge, scheu. — mwestf. schü. 
schä^gen, scheuen. 
schul = schüer (pl. schule), schauer, 

regenguss. 
schalären, vb. von pferden, welche die 

ohren an den köpf legen. 
schül&rig, tückisch, von pferden. Vgl. 

mnd. wb.: schüloret. 
schuld, f. schuld, hai het an der bösen 

weld kain schuld, bai lopet h^t schuld. 
schuld, schuldig, hai es schuld, 
schul daiker, m. schulschwänz er. 
schüldauken = schüllauken. 
Schnlensl§n, m. die Klusensteiner höhle, 

— Teuth. schuylen, stoppen, verbargen. 

Schouwenb. ehr. § 122 sik schulen = 

sik vorbergen, schwed. skyla, bedecken, 
schüllaiker, m. schulschwänzer. 
Schullauken, schüllaiken , die schule 

schwänzen. — das wort kann bedeuten : 

versteckt spielen, vgl. got. laikan, spielen. 

syn. dafür sind im südl. Westfalen: 

schüldauken, schauldauken, schäuläu- 

ken; anderwärts: schulen, schülken, 

schüllöpen ; dän. skulke af skole ; engl. 

to skulk. 
schuller, /. schütter. 

16 
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schaller, /. = schollerte. — vgl, Teiith, 
schalle, slynger. 

schollerhlad, n. Schulterblatt. 

schüllig, schuldig, ik sin G()ä en armen 
mann schüUig. 

schfilliger, m. schuldiger, de schülliger 
schügget. H. 

schalte, m. hesitzer eines grösseren bauern- 
hofes. lätt den armen 6k l^wen, hadde 
de schulte sagt. — mwestf. schuldhete, 
schultete (schuldheiss) bezeichnete den, 
der die gefalle für den gutsherrn ein- 
zog, Teuth.: schoitiss is so vele als 
en richter, scultetus. 

schülwern, schölvern (Dortm.) wird von 
der bei hautkrankheiten sich ablösenden 
haut gesagt, sich abschuppen, s.schälfer, 
schälfern, verwandt scholpe (schuppe) 
van en vysch. Teuth. 

schäm, m. schäum, dat verget as schftm 
oppem water. — Tappe 180^: schuym. 

schämen, schäumen. 

schamliepel, m. Schaumlöffel, dai h§t den 
verstand med dem schümliapel fr^ten 
^ er hat keinen mitbekommen. 

sik schammein = sik schubheln, sich 
scheuern, schütteln, reiben. 

schammern, dämmern. N, l. m, 39, 

schand, m. schund, 

schandsfigen in: möer, bat heddi koket? 
schundsfigen med prickele. 

schängen für schünden, anreizen, s, 
opschüngen, verschlingen. 

schiingelbrod, n. ein brot, welches sonst 
denen gegeben wurde, die eine magd in 
dienst brachten, fig. dai verdaint sik 
6k wier en schiingelbrod. s, schtingeln. 

schüngeln, langsam gehen, schieben, auch 
F. r. 132. — KU.: schongelen, moti- 
tari. auch unser schüngeln bezeichnet 
eigentlich ein gehen mit rudernder 
Seitenbewegung wie schrumpeln im 
Quickborn ; ostfr, schummeln und schuf- 
fein. 

schüngelsse, /. 1. Vogelscheuche, 2, nach- 
lässig gekleidetes frauenzimmer. — vgl. 
verschlingen. 

schappe, /. schuppe. — Teuth, schuebe 
van vyschen. 

schuppe, /. 1. spaten. 2. fingernagel, der 
lange nicht geschnitten, he h§t schuppen 
an den fingern, hä könn wpl sin besse- 
vär üt der erde krassen. 3. schuppen 
= pique im kartenspiel. 

schappen = schubben. recht geschuppt, 
recht belästigt, angeführt. 

sik schuppen^ stolpern, — Muster. 49. 
K. S. 117. sik deröver schuppen, daran 
anstoss nehmen K. S. 59. dat sik de 



aine üwer den andern schüppede 8pr. 
u. sp. 13. 

schärgen, schieben auf der schiebkarre. 
(Odental.) — ahd. scurkan, scurgan, 
stossen; vgl. alts, bescurgian, prseci- 
pitare. 

schassS, /. Chaussee, kunststrasse, 

schate, /. schaufei, wurfschaufel, K. 

schätt, n. 1. schutzbrett an schleusen -, 
vgl. Teuth. : waterschutte, sluyse. 2. das 
hintere brett am karren, wageH; syn. 
schüddebr^d ; vgl. fl^ke. 3. fig, : dyrt 
Schutt gän = d^rt siaf g&n. 

schütte, m, schütze. 

schütten, das schutzbrett einsetzen, stoa- 
wen als men water stouwet. Teuth. 

schütten, pfänden vom vieh, das auf frem- 
dem boden oder unberechtigt weidet, K. 

schüttenblaame, = flodamme. (Fürstenh.) 

schüttenspiol, n, Schützenfest, 

schüttgeld, straf e für geschüttetes vieh. K. 

schüttstall, localfür gepfändetes vieh, K. 

sch&f, regenguss (berg,); s. schüdf. 

schafel, /. schaufei, 

sch&feln, mit der schuppe ebenen, gras 
und Unkraut aus gartenwegen entfernen. 

Schaf kar, /. schiebkarren, hai lag da as 
en kawelßr in der schüfkär d, i, auf 
der erde, 

Schaft, 971. schuft, 

schaftig, schuftig, 

schafat, m. = schüwer, ein kind oder 
knecht, die imtner zurückgesetzt, aber 
zu aller arbeit vorgeschoben werden, 
ein solcher sagt wol: ik sal luter vyr 
dem stalle stän. — hall, schoveling. 

schaffig, 1. abgetragen, von der kleidung. 
2. filzig, knickerig, niederträchtig, 

schaf-y^r-den-damen, geld, hai h0 sch&f- 
vyr-den-dumen. 

schawe, /. schaube, 

schawen (prat, schöf, jp^e. seh 9 wen), schie- 
ben, hä schüwet et op de lange bank. 
ja gltk schöuwe ialf dat water af, ich 
lasse das wasser frei laufen, ohne es 
für meine rolle zu benutzen. (Altena.) 

sch&wer, m, 1, Schieber, riegel. 2. = 
schüfüt. 

sik schawwen = sik schüggen, su^ 
scheuen, nicht daran woUen, 

H^cih^ Pflugmesser ; syn. kolter. — ahd. 
seh. mhd. sech., franz. aoc. 

Segen, m. segen. 

s^gen, n. netz, trecks^gen, schleppnelz. 
— Helj. segina.' Teuth, seghen, vischers 
nett, sagena. Fase, temp. 244^ zeghene. 
KU.: seghene, saghene, segne, sagena. 
V. Steinen: seghen. 

segge, /. sage. 
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Seggen (preßt, seggte oder sagg, ptc. sagd), 
sagen, nu segg' ik äwer nix mser ! ver- 
wundernd, da siat me wol van sträten- 
röwers. da sind se ! segg men, ik hädde 
'i di sagd ! segget mä.1 ! wenn man ruft, 
eben so itdl.: signore zio, dica signore 
zio! ja, da. segge bai van! hai sagg 
ümmer N. tiagen §n = er nannte ihn 
. immer N. nü, heww'k et di nitt sagd ! 
= habe ich nicht recht gehabt ! ellip- 
tisch: dat (sc. sik dat anners h§t) well 
ik ock nitt seggen = es ist wol möglich. 
dat h^t wot te seggen = dat h^t wot 
op sik = das hat seine Schwierigkeiten. 
sai maut 6me tiagen (oder tau) §m seggen 
(Umschreibung des Substantivs bei ver- 
Wandschaftsverhältnissen, hier: nichte; 
vgl. ostfr. omsegger = neffe). glücke 
seggen = glück wünschen. (Schwelm.) 
wot seggen op ümmes, jemand ^tadeln. 
— aus. seggian. 

seggenswerd, was des sagens wert ist, 
bedeutend, viel, hä h^t nitt seggens- 
werd g§ten. 

s^ieii) säen, dat kämme wal saien, äwer 
nitt pöten. (berg.) 

seke, /. urin. 

seken, 1. seichen. 2. flüssiges absondern, 
fvie ameisen, kröten. da h^t ne pedde 
geseckt, hier ist eine unglückliche stelle. 
H. Teuth. seycken, myghen. 

sekobbetse,/. =jpigampelte. (Marienh.) 

sei, n. seil, me h^t dat w^er nitt am sei. 

sele, f.' daneben min sail, l.seele. 2.fig, 
das innere, z. b. : mark der feder, vgl. 
das rätsei von der feder. — got. sai- 
vala. alts. seola. 

s^lig, 1. selig. 2. trunken. — alts. sälig, 

selschop, /. gesellschaft. 

sei Spinner, m. seiler. — v. Höv. urk. 41: 

selemekere. 
seltsen, 1. sonderbar, du büs ja, seltsen ! 

2. übel, is ug selten ? Grimme. — ahd. 

seltsäni. Fastnachtsp. 975^ : selsen. 

selfanner, selbander^ zu zweien. 

nelfenne, n. sahlband. — KU.: seifende, 
selfegghe, selfkant, ora panni vel telse. 
engl, sei vage (für selfedge). seif, im 
Hey. selbo, muss stoff, zeug, material 
bedeuten, selve bei Wigg. 2, 45 ist ma- 
terial, holz, selvar in grisei coloris 
qui selvar dicitur (Selb, urk. 531) wird 
seif var, ursprüngliche färbe des ma- 
terials, natur färbe der wolle bezeichnen ; 
selbo als rock Christi daher ungefärbter 
rock sein, selbo, selbst, ist das näm- 
liche wort. — Dortm. wandschneider- 
buch s. 23: sclffende. 



seifkante, /. 1. = selfenne. 2. rand, 

klebekruste des brotes. 
selfs^rger, m. selbstsorger. dat es en 

selfsyrger, da sorget men fyr sinen 

kyak (schnabel). 
selwe, f. Salbei. Wortspiel: seif (selwe) 

es 'n guat krüd, äwer et wässet in allen 

g^rens nitt. et wässet men da, bä, me 

fr8e opstet; vgl. Tappe 138\ 
selwer, selwest, selbst. 
semsßre, /. (für s^merle oder s6merbe), 

meeramsel. (Marienh.) — merle ist 

merula. 
semele, /. (für semerle), meeramsel, ring- 

amsel. 
semesbft], m. beutet zum auspressen des 

honigseims. F. r. 63. 
s§m^we, /. (für sßmerwe), meeramsel. — 

vgl. Westf. anz. V. 1368: seemerbe. 
s^ne, f. säge. (Lüdensch.) — aus segene. 
s^ne, /. sehne. — ags. sinu. 
s^nen, sägen. (Lüdensch.) 
senen, segnen. (Faderb.) — vgl, renen. 
sepe, f. seife. — ags. säpe. 
sepen, 1. mit seife beschmieren. 2. fig, 

weinen. F. r. 25. (= sipen ?) 
sepenspäo, eine schelte. H. 
sepslneder, Seifenschaum. K. 
ser, n. übel, krankheit. kwäd ser. 
ser, krank, böse, an sin s^r bön binnen. 

H. dat b^t hai op dat ser b^n nomen 

= das hat er ans bein gebunden, 
s^rge, selig. 

s^r^en (für s^digen), sättigen. 
s^pje, /. Sättigung. (Faderb.) 
seszig, n. sechzig, ackermass von 60 fuss 

länge und 60 fuss breite im Bergischen, 
sets5t, süssspr^cher. (berg.) 
setten (prat. satte, jp^c. satt), setzen, enen 

drop setten = anführen. — got. satjan. 
s§ water, n. 1. seewasser. 2. nostock, syn. 

libbers^. 
sewen, sieben, min sewen ! meiner seele, 
sexken in der beteuerung : min sexken I 
^ vgl. säks. 

si, sich (dativ). Grimme. 
sieht,/, rücksicht. kaine sieht fyr ümmes 

hewwen. 
sieht = sieged. — Teuith, sychte mit to 

meyen, runco. Bielefeld: plaggen sift, 

pläggensense. 
sichteb&l, m. sichtebeutel. 
sichthaken, ein haken der zur bildung 

der garben dient. K. 
sichten, 1. sieben, bä h§t en gesteil der- 

tau, as wann de süage sichten wßll. 

2. ganz fein regnen. (Unna.) — eh. für f. 
engl, to sift. 
sick, sech am pflüge. Kanstein. 

IG* 
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sickse, /. ziege, de frau h^t nitt sickse 

noch bock = gar nichts. — Wald, zickse. 
ssi-dä, dort, 
ssi-dai, der da. 
8Si-dat, da^ da, jenes da. 
ssi-dät, dies hier. 
88i-8Ö, so. 
sid = sidder. 

sid, /. Seite, sid-af, seit ab, seitwärts. 
sid, breit, van wld un sid. ags. aide and 

vide. ahd. sito, laxe. 
ssid-hir, hier. — ssid = ssi. 
sid-na, 1. so eben, ik sin sid-nü noch 

da w§8t. 2. sogleich. 
8id-8Ö, 1. so eben. 2. sogleich, ik kuame 

sid-s6. — s. ssi-sö. 
sidder, seit; s. sinder, sir. — dlts. sithor. 

mwestf. auch sodder. 
side, /. seide. hai sali da niane side 

spinnen. 
siden, seiden. 
sidenliidmken, n. seidenhemdchen, eine 

apfelsorte. 
ssiege, Jjüdensch.: ssie, /. ziege. ein 

hirt bei ÄUena äusserte, man nenne das 

Her hitte, wenn man sich aber ,butt^ 

ausdrücken wolle, sage man auch ssiage. 

— Dortm. Zolltarif v. 1350: schege. 
Teuth.: sege, tzeghe, gheyte. Alten. 
Statut: ziege. 

sidged, m. sense zum roggenmähen, s. sieht. 

— a^s. side für sigdhe. 
siogedsnäd, griff an einer solchen sense. 

— engl, sneed. 
ssi9g6nkämme], ? kümmelblättriger har- 

strang. peucedanum carvifolium. (Sied- 

lingh.) 
sslogenhiemel, m. ohnmacht. in den 

ssiagenhiamel kuamen. — vgl. das synon. 
' gösehiamel und aus Cteve: mössen- 

himmel. 
ssiegenranke, /. geissblatt. syn. hitten- 

mairanke, ssiagensluck, süchelte. 
ssidgenslack, m. geissblatt. 
S8l9gen8t^rt, m. eine schelte. 
siokel, /. Sichel. — engl, sickle. 
sidker, adj. 1. sicher. 2. gewisser, quidam. 

min siaker = min säks, eine beteuerung. 

(Schwelm.) adv. vielleicht, wol. hai es 

siaker krank. 
siakern, sichern, dai et h^t, da maut sik 

siakern, wird meist spöttisch von reichen 

leuten gesagt, die nicht viel verzehren. 
siel, Sattel. — alts. sedel. 
sik sielen op, sich setzen auf. 
sielkilssen, n. sattelküssen. 
siemel, /. semmel. — lat. simila, feinstes 

Semmelmehl, mhd. simile. Teuth. : semele, 

wegge, wytbroit. 



siameni, sickern, et siamert üt dem b^rge 
herüt. — vgl. fries. siame und sem 
(seim). wahrscheinlich ist es das wort für 
hervorquellen des dickflüssigen bergök. 

Stempel, simpel, am kindisch werden. 

siosen = sisen. 

ssiet, ziet, m. sayet, feineres wöllgam. 

Siöf, n. sieb, zu Siedlingh. unterschied 
man das grobe: sersif und das feine: 
m^lsif, hai es dort siaf = er ist ban- 
kerott. — ein starkf. siban wird durch- 
gehn, hinübergehn bedeutet haben ; vgl. 
siawen, jenseits und Marien sif. 

siefen-jär-like-fiii, eine gewisse blume. 
vgl. like-friss. 

Slawen, sieben, zahl, op siawen här. — 
alts. sibun. mwestf. siven. 

siewen, jenseits, he es half siawen = er 
ist tpll und voll. — bedeutet eigentlich 
er ist halb jenseits sc. im totenreiche, 
welches sich die alten jenseits des grossen 
Wassers dachten, die Engländer sagen 
dasselbe deutlicher mit ,he is half seas 
over' == er ist halb see über, vgl. kopf- 
über, auch im namen Siebenbirgen steckt 
sieben = trans ; es ist nichts als Über- 
setzung vowerdely or8Z2ig,transsylvania, 
(land) jenseit des Waldgebirges. 

siewen-järs-m^gede, kriechender hahnen- 
fuss, ranunculus repens. — heisst so, 
weil er schwer auszurotten ist, sieben- 
jährige (vieljährige) mägdearheü in an- 
Spruch nimmt. 

Hidwenhgel, gewisse blutschwären, (Elsey.) 
— ' man glaubt, sie hätten sieben häute 
und öfneten sich an sieben stellen, 

siewenstsßrn, Siebengestirn, — Teuih.: 
sevenstern, pleyades. 

siewention, siebzehn, da siffe ja alle 
siawentian (alle zusammen). 

sidwentig, siebenzig. bei Iserlohn siaweo- 
zig (achzig, niagenzig). vielleicht sind 
diese formen mit hd. zig an die stelle 
von autsibunta, decas septima u. s. w. 
getreten. 
-sig, adjectivendung für isk in mucksig, 

niadsig, politsig. 
Ssigsßuer, zigeuner, — schwed. zigenare. 
ital, zingano. von dem ersten auftreten 
der zigeuner in Deutschland berichtet 
M. ehr. 1, 89. 154. syn. beiden, 
sige (compar. sigger, superl. siggest), 
seicht, niedrig, bai sige stöt, fällt nitt 
hoge. neben sige wird auch sigge ge- 
golten haben, wie der ortsname Sigge- 
loh (bei Sundwig) lehrt, sige Mngt 
zusammen mit alts. sigan, welches eine 
bewegung niederwärts ausdrückt. 
sigede, /. niederung. 
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sigge, /. seihe. 

siffgen, seihen. 

siK, sich, pleonast. sik in : dat li^rt sik 
op = das geschieht nicht mehr, daran 
ist nicht mehr zu denken, hä word 
sik verbost. (Hattingen.) — op sik kölsch, 
in seiner kölnischen mundart. 

ssilät, m. salat. — nach ital. insalata. 

ssilätbonen, salatbohnen. 

ssilät^rften, salaterhsen. 

silweP, n. silher. 

silwern, silbern, silwerne hochtid. 

Sil wem eile, kuhname. 

silwertridd, kuhname. 

simeken, katze. (Paderb.) — versetzt aus 
miseken. 

simmeleren, nachsinnen. — simulare. 

sin, sine, sinet, pron. poss. sein, für 
das femin. sine oft sin, z. b. sin möer, 
sin dochter, aber immer sine frau, sine 
maged, sine derne. es dient zur Um- 
schreibung des genetivs, z. b. min 6me 
sin gären, bä dem fulen sinet liadig 
stet. vgl. engl, the prince his house. 
Herrig arch. 23 s. 408. 

sin, vb. (prcBs. si oder sin, büss ede^' btist, 
is oder es, pl. sid oder sind ; praet. was, 
wsers oder w«rs, was, pl. wseren oder 
w«ren; ptc. w^sen oder w^st; imper. 
si, pl. std), sein, ik st mi fallen, ich 
hin gefallen (für älteres : ik hewwe mi 
fallen), ik sin dat vergüten, hai es 
bi mi w^st. bu es et? = me geht es? 
bat es di ? = was fehlt dir ? bat sali 
dat 8in? = i(;as soll das heissen? hai 
es gar nitt op sin lif = er hält sich 
nicht ordentlich, sauber, so anmakens 
es et mi nitt = so viel lust zum 
anmachen habe ich nicht, hai es nitt 
pastors = er ist kein freund vom pastor. 
et es mi nitt der van = ich mag nichts 
damit zu tun haben, er vär was un 
hoggte holt, ihr vater war am holz- 
hauen, vgl. engl, she's been and robbed 
five hundred ladies, wie Dickens einen 
porter sprechen lässt. da es kein seggen 
van = man kan davon nichts sagen; 
vgl. das engl. — ne, der es kain ütkuamen 
med §m. vi sind us te verwachten. 
ik was mi dat nitt te verwachten. dat 
was he sik nitt vermott ; vgl. B. V. 654. 
Ellip.sen : du büss ! bai es (sc. fänger), 
sagen kinder beim f angspiele. 

sind^s, sind^ssen, seitdem. — sind, sidder 
regiert sonst wie hd. seit den dativ. 

ssinddert, ssindan, tausendgüldenkraut. 
syn. santor, sinögge. — entstellt aus 
Centaureum. 

singen (preßt, sang, sung, pl. süngen ; ptc. 



sungen), 1. singen. 2. singen, von der 
mücke. 3. zischen (fr. fremir) vmn 
Wasser, ehe es kocht. 

Singsang, m. Singsang. 

sinEen (prcet. sank, sunk, pl. sünkeu ; j><c. 
sunken), sinken. 

sinn, m. 1. sinn. 2. gedanke. ik dachte 
in minem sinne. 3. wille, lust. bä tau 
h^s du sinn? ik hewwe nian sinn 
dertau. hai h§t der nitt viel van im 
sinn, ^ner h§t sinn tau der moer^ de 
andere tau der dochter. H. 4. ahnung. 
de sinne sachten 't mi =: ich hatte 
ahnung davon. H 

sinnen (prcet. sann, sunte; ptc. sunnen), 
sinnen, nachdenken, so vpl sunte he 
nich. H 

sinner, /. Iserl. : zinder, schlacke, bei 
Hemer ein Sinnerauwer. — ahd. sintar. 
ags. sinder, n. mhd. sinter. 

ssinner, m. centner. — Dortm. Zolltarif 
V. 1350: einte ner. 

sinnig, sinnig, besonnen. 

sinnige, adv. mit besonnenheit, dahen* 
sacJite, leise, sinnige gän. — Teuth. : 
synlyck, gemecklick, sachte; vgl Magd, 
schöppenchr. : med sinnen = sachte, 
gelinde. 

sinögge, tausendgüldenkraut (Werl.) s. 
ssindoert. 

ssipel, /. Zwiebel. — Tappe 196^: sypel. 

sipen (pr<Bt. sep; ptc. siapen), triefen, 
sickern. — ags. sipan, säp, sipen. fries. 
sipa, madeo. KU. : sijpen, stillare, fluere. 
Teuth.: syppen, leycken, druyppen. 

sipen, n. und m., quellenreiches engtal 
mit einem bächlein. — Seib. urk. 940 : 
sypen dey vord flutet to dem Aschove. 
also bächlein. Urk, des- 14. jh. von 
Wetter: sypen. v.Höv, urk. ^7: eyne 
sype (aus Curland 1483). Iserl. li- 
mitenbuch 15 : biss an den katersiepen. 
ib. den siepen. ib. 20: das siepen. 

sippelnsäd, /. wurmsame, same des rain- 
farn (rainert). — verderbt aus zitwer- 
säd, cinna, vgl. altm. säwersäd, ostfr. 
sefkesäd. 

sippsapp, sipp an sapp, alles. Jan Sipp- 
sapp. hai es med sipp un sapp w^g 
gän. hai h^t alles med sipp un sapp. 
vgl. folgende ähnliche ablaute: himp 
hamp, kijack kajack, kix kax, krick 
krack, lipp läpp, pinke pank, pitten 
patten, sipp sapp sunne, sing sang, 
slipp slapp, snick snack, stimm stamm, 
stripp strapp strull, swick swack, tick 
tack, tri tra trull, fick fack. 

siseblons- warst (in Hemer dafür ssis- 
bulons-worst oder zisbulons-worst), eine 



238 



feine wurst zum auflegen auf butter- 
brod. Op de alle hacke, 

sisekentr^t =kwengeler. N. l m. 88. 

sisemänneken, n, ein aus schiesspulver 
geknetetir kegel, der zum spiel ange- 
zündet wird, 

sisen, zischen, von angezündetem schiess- 
pulver. — gr, (jtj^etv. 

si-so, 1, nun gut ! 2, sogleich, 3, so eben. 
-*• si wird =: sieh sein. vgl. schwed. se sä. 

sisseln, 1, säuseln. 2, zischen, 

Sitten (preßt, sät, pl, sseten ; ptc. s^ten), 

sitzen, dai wol sittet, da läte sin rücken. 

hä lätt en drop sitten = er hält ihm 

sein versprechen nicht, H. 

skärsen, kerngehäuse, H. s. scherse. 
slabberjax, dünner kot. K. 
släbberken = slabberläppken könte aus 

mnd. slappbartken (meklenb. slapp- 

bärtchen) entstanden sein. — vgl, mnd. 

wb, s. V. bartken. 
slabberläppken, n. tüchlein, welches man 

kindern vorbindet, wenn sie essen sollen. 

slabbern, beim essen und trinken etwas 
verschütten, — KU.: slabben, fundere 
inter sorbendum. engl, to slabber. 

släbr^d, n. brett um den dünger auf der 
karre festzuschlagen; syn, inistbr^d. 
(Fürstenb. Siedlingh.) 

slacht, /. 1, Schlacht. 2. holzdamm am 
oder im wasser, — Kindl, Volm. 2, 220 
(urk, V, 1299) : que obstructio (mühlen- 
dämm in derLippe)Yulga.nter appellatur 
slacht. Seih. urk. 245 : ßclacht. Schüren 
ehr. 72: slachte, /. 

slachten, schlachten, gusd slachten es 
men in 'r mond da med 'ner r anfanget. 

slachten, einen holzdamm auffuhren, — 
M. Beitr. 3, 419: schlachten. 

slachtensniäte, schlachtbar, fett. 

slächter, schlächter. 

slackerbenig , schlenkerbeinig , wackel- 
beinig. K. S, 12. 

slackergese, pl. kraniche. (Warburg.) 

slaekergöse, pl, wildgänse, (Fürstenb, 
Brilon.) syn. sleggergöise. 

slackerig. ne slackerige tid. K, S. 10. 

slackern, schneien, wenn regen dabei, 
K, S. 35. 

slackern, 1, zappeln, von fischen. 2, 
schlenkern, slackern med wQt, z. b, 
mit den beinen um etwas abzuschütteln. 
K, 3. taumelnd, wackelnd gehn, sai 
slackerden knick- unknackebenighinner 
dem G. h^r. Galant, 38. 

slackert, slacker, m, schlanker, lang und 
schmächtig aufgeschossener mensch. 
lange slackert. 



slacks, m. = schlackert, en langen slacks. 
Must. 49. ne lax un slax. Mt^. 25. 

sladacke, klatschsüchtiges frauenzimmery 
das sich viel ausser dem hause umher- 
treibt, K. die betonung lehrt, dass 
dacke der hauptbegriff und s\si prceiix 
oder bestimtnungswort ist, s. sladacken. 

sladäcken, 1, schnell laufen. 2, schnell 
sprechen, — syn, osnabr, jadackem. 
'val. unser dacken. 

sladatsche, /. schwatzhaftes weibsbüd. 

— syn, kladatsche ; vgl, datschen = ? 
daseken, d^irare und Teuth. sladero. 

sladätschen, plaudern, schwätzen, 
slade, /. talung, bergschlucht. — slade 

wird auch heute noch zuweilen als 

masc. gebraucht, alts, slada. ags. 

släd, vallis. mnd. slade. / und m, 
sladd er,/, schwatzhaftes frauenzimmer. K. 
sladderig, lose, nachlässig, von kleidungs- 

stücken, K, vgl, sludderig. 
släe, /. = slade. 

släe, /. =: slade, Schwaden beim mähen. 

— es wird aUwestf. sladhu, /. = ags. 
svadhu gelautet haben und liefert einen 
der fälle, wo sl mit sw wechselt, sladen 
und swaden werden verwandt sein mit 
schlagen, dessen bedeutung sie ursprüng- 
lich haben, vgl. mhd, slage. 

släen (prcBs, släe, släss, slätt, pl, sUtt; 
prtBt, slaug, pl, slüagen; ptc, slagen), 
1. schlagen, de swäm slätt ^m op de 
borst, hä slätt dernä as de blinne näm 
düppen (bezieht sich auf das U^f- 
schlagen), hä slätt dernä as de blinne 
nä der flaige. hä slätt drop as op äld 
isem. hä slätt et an en är. nu slätt 
der Düwel int diithüs: pastors juffer 
well all wier ne blage. derber aus- 
druck der verumnderung aus dem vo- 
rigen jh. (Hemer.) hä slätt sik d^r 
ne streite, wo kaine lü sind. H. üt 
der ärd slän. wild slän = wüde streiche 
machen, de faite in den nacken slän 
= laufen, isbän slän = slündem, sik 
med Göbbelsmann slän = vomieren. 
er slän es verbän, äffer wier slän nich. 
H, 2. schlachten, en swin slän. (Iserl. 
aussterbend.) 

slag, m. 1. schlag, hä h^t mser sl^ge 
kriagen, as en iasel te Unna. 2. Stück- 
chen, en slag swamm. 5. portion. hä 
h§t sik en guaden slag oppescheppet, 
vgl, beaucoup. 4. geschick, dat h§t 
^m en slag. he h^t slag dertau. he 
es vam slage af. K, nu sin 'k dermed 
op'm slage. te slage ku9men=/er^i^ 
werden. 
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sla^därn, m. tüilder rosenstrauch, rosa 
canina. andere westf. namen sind hiefe 
(besser hiepe, älts. hiopa), wiepe, kip- 
pelter. s, kippele. 

sik slagen (pnet slagede), 1, sich treffen, 
eräugnen, bu sik dat slaget. 2, sich 
machen, sich schicken ; syn. slag hewwen. 

— vgl. holt, slagen, einschlagen, glücken, 
sik slagen = sik smiten. 
slaffr^gen, m. platzregen. — Magd, hih, 

des, 32: slachregen. 

slaite, /. runde Stange, pl. slaiten, so 
heissen die Stangen, welche statt der 
Sparren dienen, um darauf das dach- 
ströh zu befestigen. — meklenb. slete. 
gehört wol zu slaiten, schliessen, ein 
latte mit vorgesetztem s ist es nicht 

slaken, abschlagen, sich vermindern, nach-^ 
lassen. H. vgl. alts. slac. KU. : slaeck.' 
laxus, remissus. engl, to slacken. 

slampamp, m. 1. schlämm. 2. wider- 
licher brei. 

slampampe. unreinliche wirtin. K, 

slankpampelte, /. = slampämper. 

slanpampen. schlemmen, durchbringen. 

— Kü. : slampampen, slampen, slempen 
j. slemmen, lignrire. Note zur Magd, 
bibel: dar in den hageneu konde men 
schlampampen vnde schwermen alse by 
YDS in den steden, dar Maria in den 
velden gnedich ys. 

slampämper, m. schlampeizger. 
slampe, f. nachlässiges liederliches frau- 

enzimmer, 
slampel, schlampe, schlechter wässeriger 

trank. 
slamsack, m. Schwätzer. — für slampsack. 
slamsacken, schwätzen. 

slander, höUsgleitbahn, gleitbahn. — soUte 
damit engl. Blander, verläumdung, zu- 
sammenhängen? vgl. glandern und 
slündern. 

släike, gewöhnlich nur dieser plur, von 
slank, krumme wege. ranke und slänke. 
vgl. slenke. 

slänkern, die beine Schwengeln, vom nach- 
lässigen, affectierten gehen. K. vgl. 
slenkern und dyrslänkern, sich durch- 
unnden, durchhelfen. 

slap, m. 1. schlaf. 2. schlafe. (Siedlingh.) 

siäpen (prcet. slaip, ptc. släpen), schlafen. 
hai sl^pet as en foss. (Iserl.) ha 
sl&pet as en post. H. de släpende gicht. 

siäpen für släpend, tcft, wenig brauch- 
bar, vom buchenholze, welches lange 
gelegen hat 

slaper, m, schläfer, 

sl&perig, schläfrig. 



släpesfoss, vgl. Lüdensch. pfingstgebr. 

und unser: hä sl^pet as eq foss. 
släpinge, släpnnge,/. schlaf statte. — ver- 

hochdeutscht schlafung. 
släpkabnse, /. bettkasten, 
sl&pken, n. Schläfchen. 
sl^pken, verb. deminut von siäpen, im 

munde der ammen. 
släplftse, pl. schlafläu>se. bitt di de släp- 

luse = bist du schläft' — ^wcÄ nds. 
släprock, m. Schlafrock, en hülten släp- 

rock antrecken = zu bett gehen. 
slapp, schlaff. 
slapp, m. schlechte brühe, dünner brei. 

— aUn. lap, sorbillum. 

slappen, watscheln, slappede up seynen 

gausepatken wier int reämter. 'N. l. m. 33. 
slappermann im reime knudeln un slapper- 

mann. 
slappermiiele, /. = klappermüdle. K. 

S. 19. 
slappern, auflecken, opslappem. — vgl, 

ahd. laffan. 
slappliolt, n. löffel. 

släpnnster, n. fenster am Schlafzimmer. 
slau, altes kleidungsstück. es ist slaht 

in slachternutt. s. d. folg. 
slätt, n. stück, slätt fpr slätt, stück für 

stück, von kleidungsstücken, hemden u. 

dgl. gesagt. — Teuth. : slett, doiek, 

hülle, ahd. slaht, genus. mnd, slacht 

wurde zu slat (urk, v. 1488: in allen 

slaten nüt). 
slättken, n. Stückchen. jMes slättken. 
slanten, pl. schlössen. (Fürstenberg.) 
slaffitik, m. flügel. bi de slaffitken krigen. 

— für slagfittik, vgl. ahd. slagifedara. 
nach nds. klafitg kann sla prafix sein. 
Magd. bib. fitk == fiUig. 

Slawe, m. sklave. 

Slawen, sklavisch arbeiten. — KU. : slaven, 
officia servilia facere. 

slawicke im kinderspiele ? = schlacht- 
hexe, vgl. Z. d. berg. g.-v. X. s. 33. 

sie, 1. stumpf von Schneidewerkzeugen 
und Zähnen. 2. fig. et w6r §m so sl§. 
hä w6r so sl6, er verstumte, ward ver- 
legen, hä wör so sl^ as iivann hä l^er 
fr^ten hädde. hä küsmt so slS (lang- 
sam, zögernd) heran, gätt mi w§g med 
sau sl^n blagen, dai sick't maus oppem 
koppe hacken lätt. Galant 28. — 
Teuth. siee, plump of stump, onscharp. 
vgl. Helj. (Köne) 9919: thuo warth 
Simon Petrus san sl^u an is muode. 

siecht, 1. schlecht. 2. krank. 3. simpel, 
schwachköpfigt blödsinnig. 4. = sl^, 
verlegen. 

slick, /. Schnecke, (Velbert.) — Pf. Germ. 
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9, 19: slecco, limax. KU. slecke, 

slacke, limax, Cochlea. Teuth. snecke, 

slecke. 
sledde, /. ein durch aushauen gemachter 

weg im wdlde, den man aber gern in 

die Senkungen verlegt; daher wohl = 

slade. — engl, glade. 
8l6e, sieerte, /. schlehe. frucht des 

schwarzdoms. 
sleegergöise, pl. wildgänse. (Siedlingh.) 
slekvall, gestrichen voll; syn. slöpvull. 

auch berg. slekväll: minen kärf es 

slekväll. — engl, sleek, glatt. 
slemni, ausdruck beim kartenspiel. gröt 

slemm weren. Grimme. 
slemaüdig, zaghaft. H. vgl. sie und des 

Helj. sieu an is mode. 
sik i^l^nen, sik slianen, sich strecken und 

dehnen f sich lehnen. — alts. hlinon. 
sl^nke, /. ein sich krümmendes bruchiges 

engtal. — vgl. slenken, sich einkrümmen. 

hd. schlinke. ags. slinkan. Heinzerl. 

s. 92 : ,schlonk, m. 1. der Schlund, die 

kehle. 2. ein enges quellenreiches taV 
slenseken, mit knöpfen spielen. (Für- 

stenb.) — vgl. galinsen und linse. 
sl^nsk, einer der sich streckt und dehnt, 

sich lehnt. 
slensse, abendschule, ehed. in Breckerfeld. 

— lat Silentium. 
slep, adj. und adv: schief, schräg, slep 

den b^rg runner. — vgl. ags. slipau, 

labi, wozu engl, slope und to slope. 

ahd. gleif, obliquus. zu gl = sl vgl. 

slade, sledde : engl, glade; slander, 

slündern : glandern; slyp : glyppe; 

sleäu (slö) : glau. 

slepe, /. diagonale, ne slepe lagen. 
slepedrait, m. eine drahtsorte. Alten, 
draithordn. 

slepen, eine diagonale machen. — to slope. 

sleps = slep. H. 

slepvall = slekvull. minen kprf es sl6p- 

vull. (Gevelsberg.) 
slewerl&d, pl. mauerleute. (berg.) 

slewern, bei^n hausbau das holzwand- 
gerippe mit lehm ausfüllen; schmieren, 
(berg.) — s. schleiwern. 

slich, m. = slike. (Eckenh.) 

suchte, /. Meister der weber. 

suchten, 1. mit slichte herrichten, bei 
leinwebern. 2. glatt machen, z. b. eine 
Stange, s. ütslichtern. — Ludolf 5: 
pomes dar de scrivere parment mede 
slichtern. 

slick, m. schlämm. — ahd. »lih, coenum. 
Fase. temp. 1^: slijk = thon, lehm. 
Bruns beitr. 358: slyck. 



slick, m. schlucken, man sagt von dem^ 
der ihn hat, ei' habe gestohlen. H. 

sik slicken, sik slickem, langsam gehn, 
stocken, da slicket (slickert) et sik. — 
vgl. engl, to slacken und oben slaken. 

slickem, l. kot spritzen. 2. etwas ab- 
schütteln. 

slickerig, 1. schmierig, fei^. K. 2. glatt- 
züngig. K. 5. wählerisch, dat es en 
slickerigen kserl = d^m stet nitt alles' 
an. wird auch von wählerischen tieren 
gebraucht. — vgl. ostfr. slick, leckerer 
bissen. 

slie, /. eine krankheit (geschwulst) am 
euter, wol was in Niederhessen hünsche 
genannt wird, vgl. Myth. 1115. — slie 
wird hier einem hlia, ligge (windel) 
. entsprechen ; aus dem begriffe des ein- 
hüllenden konnte sich der einer ge- 
schumlst ergeben, ursprünglich eins 
sind hlia, ligge; klia, kligge; wlia, 
lie; slia, slie. 

slien, auf dem eise gleiten. (Weitmar.) 
syn. slündern. — ags. slidan. engl, to 
slide, to slither. s. slündern. 

slien, slien, m. Schlitten. 

sliep, m. schleppe, überhaupt was ge- 
schleppt wird, z. b.: en sliap holt. 

sliapelse, n. = sliap.* H, 

sliepen, schleppen, fig. in: hä sliapede 
den st^rt un gong af (von einem hunde 
hergenommen). 

sliap er, m. Schlepper, beim bergbau. 

sliaphacke, /. nachlässige person; vgl. 
kauhacke, pollhacke. 

sliapharke^ /. = smachtharke. (Für- 
stenb. Dortm.) 

sliapknnte, träge, säumige, nachlässige 
person. K. 

sliap-mi-nä, schlepp-mich-nach. sliap-mi- 
neäu küamt eäuk noch beäu, äwer 
stille BteäuD kritt nix gedeäun. (Iserl) 

sliapsack = sliapkunte. K. 

sliathaftig, verschlissen. Grimme. 

sllew^rk, n. ineinander verschränktes 
zimmerwerk auf den böden, um das 
dach zu befestigen. H. 

sliggc, /. planke am sliggentün; syn. 
rigge. — 14:52 : dat sling an der landwer. 
14ß6: slyghe, frechtung. B,ud,BecU: 
slingen. 1376: slyngen. B. V, 725: 
holten slinger. im 18. jh. : schliggen. 

sliggentnn, m. zäun aus planken, welche 
horizontal in die pfosten gefügt sind. 

slike, /. 1. regenwurm. .2, schlänge, im 
kinderreim. 

sliken (prcet. sl^k, ptc. sliaken), schleichen, 
reda. : dai kann sliken un wenden ; vgl 
B. V. und Schevecl. 
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slimiii, 1. böse, jo slimmer ^schelm, jo 
grötter glücke; jo krümmer holt, jo 
b^ter krücke. 2. schlau, en slimmen 
jungen. — Teuth. scheyiF, slym, to 
warss, obliquus. holl. slimb, obliquus. 
Verne chron. sclymme kleder, schlechte 
kleider, durch die man täuscht. Volk. 
St. 3, 651 (Löwen): slim = schlau. 

slimp, Schlauheit, med slimp; vgl. Gr. 
Gr. 5, 605. 

slingdarm, m. schlingdarm. de junge b§t 
en slingdarm, der junge ist ein vielfrass. 

slingen (prcet. slang, pl. slüngen; ptc. 
slungen), schlingen. — vgl. Aesop. 82 : 
slingen = sich winden, kriechen. 

slingerig, zum schlingen geneigt. (Paderb.) 

slipen (prcet. slöp, ptc. sliapen), schleifen, 
Teuth. : slijpen, wetten. 

sliper, m. Schleifer. 

slipkoten, m. schleif kotten. 

slippe, /. schoss am frauenkleide. ne 
trau kann maer in der slippe üt dem 
huse dr^gen, as de mann med vßr 
p^rren 'rinfSren. op der slippe = auf 
dem .schösse. — Teuth. : slyp, schoit. 

slippen, m. rockschoss. — Teuth. : slyp, 
gheer. Magd. bib. Sach. 8: by der 
Schlippen, beim zipfel. 

slippen, schlitzen, de hase (hexe) slippede 
der kau 'et nur. der tierarzt slippt das 
pferd = schneidet ihm ein geschwür 
auf. — nebenform ist lippen. pp =± tt ; 
slippen = slitten (schlitzen), vgl. Teuth. : 
slyp, reete, clave. Seib. qu. 2, 279: 
fig. sUppen = schneiden, schinden; 
ebenso Theoph. 1 (Hoffm.) 221. 

slippendr^gen, welches am zweiten pro- 
cldmationstage geschieht; vgl. mark, 
hochzeitsgebräuche. 

slippete, pl. slippeten. schlippenumrz, 
polygonum bistorta , Wiesenknöterich 
oder lauche. die bläiter desselben werden 
gegessen. (Lüdenscheid.) 

slippslapp, m. dünnes^ schlechtes getränk, 
dünne suppe. — engl, slipslop. 

slo (spr. sleäu) = glau, vom gesichte. 
(Siedlingh.) 

slobber , schmxitzige brühe, trank für 
schweino. K. 

slocks, nachlässiger, schlottriger mensch, 
bornierter mensch. K. 

slocksen, nachlässig gehen. K. 

sloddern, verschütten, von trockenen 
Sachen. H. vgl. slabbern. 

sloker, n. geräi des mähers ; syn. sloker-' 
fat, sluaderfat. 

slokern, schlottern, von schuhen; vgl. 
locker, sluck, bei Dasyp. luck. 

slykerfat, n. = sloker. 



sI6pe,/. Schlaufe an der tür ; s, torhaken. 

— vgl. Helj. slopian. engl. loop. 
sl§r, /. schlotteriges fr auenz immer, ne 

slor vauner derne. — Kit. : sloore, sor- 
dida ancilla, serva vilis, ignava. nds. 
slurtje. mnd. slor, w. = Schlendrian. 
Hoffm. findl. 43 : den olden slor waren, 
servare vetusti moris superstitionem. 
Staph. 2\ 225: de olde sl6r. vgl 
slören. mnd. slär, faules geschöpf. 

sljr, schwacher kaffee, viehtrank. — nds. 
pl6r, m. 

slpren, schlendern , langsam sein » ik 
hewwe derinne 'rüm slört. ik sl^rte 
lanksam der hinner h§r. Gr. Tüg 89. 

— KU. : sleuren, sloren, trahere, ver- 
rere, humi protrahere. wie b^ren auf 
altes burjan, so weiset sloren auf slurjan. 

sl^rp, 8l9rpeii, sl9rp8, m. tiefe Schnitt- 
wunde. — vgl. mhd. slurk und schwed. 
slarrig. 

sl9rreii, slprwen, m. abgetragener, nieder- 
getretener schuh; vgl. slurren, sluffen. 

sl9rwig, schlotterig, von schuhen. — vgl. 
schwed. slarrig, zerlumpt. 

slot, m. kleine pfütze mit schmutzigem 
Wasser, mit Walser gefülltes loch im 
fahrgeleise. ^rst enen an un dann de 
m§r utem slote, sagg de bür. — Teuth. : 
sloit, poil. Hoffm. findl. 43: ein diepe 
sl6t, profundioris luti volutabrum, coe- 
nosa vorago. ahd. slöte. Volk. St. 1, 
18^: schloot, graben. 

sl9t, n. schloss. pl. slpter. — Teuth.: slot. 

slotenträmper, m. pfuMtreter, einfältiger 
mensch. K. S. 96. 

Mwitt^ schlossenweiss. K - nds. slotewit. 

slabberm^lke, /. = plunnerm^lke. (Ma- 
rienh.) 

sliibbern, schlürfen, auflecken, vom vieh 

— ostfr. slubbern, mit geräusch schlur- 
fen, isl. slupra. dän. slubre. 

slubbert, m. schlucker. en guaden slubbert. 

— dän. slubbert, flegel, esel, bären- 
häuter. engl, lubber, Jobber, tölpel; 
vgl. Myth. 492. zu auslautendem t 
vgl. malmert. 

slabietsk, heimtückischbissig. — Schichtb. 
slubetsche wulve. osnabr. glübietsk, 
lauerbissig, slü = glu, s. sl6p. 

slacht, /. (für sluft), schlucht. 

slücbten, im walde eine grenzschlucht 
hauen, den b§rg afslüchten. 

slüchtern (für suchten), die dürren über- 
flüssigen zweige von den bäumen 
hauen. K. 

slack, m. 1. schluck, haustus. Kü. : slock. 
2. schlucken, singultus; syn. slick, 
sluckup, 
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Hlnck, m, mark, in^ifldnzen; „in knochen, 
Ä" vgl, luck, locker. 

slacker, w. = sloker, slokerfatt. (Sied- 
lingh.) 

sluckerig, naschhaft, auf leckerei ver- 
sessen, s, slickerig. — KU. : slokerigh, 
gulosus. 

slackern, schluchzen. (Elsey.) 

slackern, naschen, üt der taske sluckern. 
slackertaske, /. näscher, näscherin ; vgl. 

plüdertaske. 
slnckap, slnckappen, m. schlucken, sin- 

gultus. (Balve.) 
slneder, m. zu schäum geschlagene seife, 

sepensluader. — hd. schlotter. 
slaoder in kraigensluader , mistel; vgl. 

sluadermaus. 
slnederbraak, m. schlotterhose, schelte. 
sludderbäkse, /. = sludderbrauk. 

slaederkappes, m. weisskohl der keine 

festen köpfe gebildet hat. 
slaederniaaS) n. die eingemachten losen 

blätter des weisskohls. 
slnederig, schlotterig, nachlässig. 
slaedern, l. schlottern, 2. schlotterig gehen. 

3. schlendern, vgl. kluadem. 
slüetel, m. Schlüssel. 
slfidtelken, n. schlüsselchen, 't schlüatel- 

ken soiken = ballstoppen^ ein kinder- 

spiel. (Siedlingh.) 
slftg, mager wie ein hund, hager. H. 

es scheint = slüdig, koh. schlüttig, 

schlank. 

sink, m. 1. Speiseröhre, KU.: sloke, gula. 

2. = sluck, schluck, haustus urid = 
sluck, mark. — vgl. hd. schlauch. 

3. slük, der letzte im spiel. H. 
sink, m. (? = sluddik), weisskohl, der 

nicht zum köpfe geworden ist. 
sinken (prcet. sl6k, pl. slüaken; ptc. 

sloken), schlucken. — Tappe 104^: ge- 

slocken. 
slnnip, m. Zufall, glück, rump slump, 

mit Schnelligkeit, im nu. — Tappe 117^: 

slump. 
slnndern = slündern. (Fürstenb.) 

sliindern, sinnnern, gleiten auf dem eise. 
— entstanden aus slindern ; syn. slien. 
Synonyma: berg. isbän slän. waldek. 
glängeln, glundern, glüngeln. hess. 
glanern, glängeln, glanzern, riden, riten, 
reideln, schaweiten, schuhen, ostfr. 
glaudern, glinsen, schliddern, schlidder- 
ken. w<Z«. schurren, a/im. schurren, slid- 
dern. schles. kascheln, schliddern, preuss. 
schlendern, schurren. hd. (Frisch) 
schleifen, vulg. schlittern, engl, to slide, 
to slither. holl. sulle. schwed. slä kana. 



sliine, u. (berg.) slün, schlün,/. misratenes 
stück vrbeit, ausschuss, abfall. de beste 
mester maket ne slüne. (Lüdensch.) — 
vielleicht = mhd. sliune, /. eile. 

slnngel, m. schlinget — schwed. slyngel. 

slnnnerbär, /. gleitbahn. 

slnnts, m. pl. slüntse, schmutziges, zer- 
rissenes kleidungsstück , läppen. — 
Teuth. : sinnt, sump, adelpoil. nordfr. 
slont, lumpen. 

slnntse,/. schlumpe, nachlässiges frauen- 
Zimmer. 

slnntsig, nachlässig, schmutzig, 

slnpp, pl. slüppe. haken am harnen des 

Pferdes. 
slnrig, mutlos. — ostfr. slurig, traurig, 

niedergeschlagen, von tieren welche die 

ohren hängen lassen. 
slnrk (? = sludderk), zerrissenes zeug, 

lumpen. H. 
sMsär, schelte, en slüsär vam kserl, ein 

kopfhänger. — vgl. slurig. 
slnse. f. schleuse. — lat. exclusa. 
slnsekolk, m. wasserloch unterhalb einer 

schleuse. 
slate, /. steinerner krug, — Vütnar: 

schlutte. 
slnten = slaiten, schliessen. 

slntens, was man schliessen kann, wat 

slutens. H. 
sl&ter, m. 1. schliesser. 2. brauer- oder 

bäckerknecht. — Teuth. : sluy ter, sloetel- 

dreger. Cod, trad. westf, 1. 134: 

sluter. 
slnflf, m. alberner mensch. 2. scMucker. 

arme sluff. — KU.: sloef, homo sor- 

dido sive horrido cultu. 

slnffen, m. ein hinten ausgeschnittener 
leichter Pantoffel ; verschieden vonslgr- 
wen, der schlechter und schwerer. — 
mhd. sliufe. 

slnffen, 1. auf schluffen gehn, 2, saum- 
selig sein. H. 

slüffkeUj n. kleiner pantoffel. 

slnffkcnjagen, n, ein altes spiel, welches 
ganz mit dem engl, slipperhunting (Vic. 
of Wakef.) übereinstimt (Grafsch. 
Idmburg.) 

smacht, m. hunger. 

smachtedag, m. f asttag. de fule h^t alle 

dage sundag, äwer siawen mal in der 

w^ke smachtedag. 
smachten, m. hungern, et es b^ter drop 

te wachten as te smachten. 
smächterig, hungrig, so smächterig as 

en wulf, — as en rfie. et es 'ne smäch- 

terige Üd. 
smächterigge, /. hungerleiden. 
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smachtliarke,/. hungerrechen ; syn, sliap- 

harke. 
smachtlappe, hungerleider. schelte; vgl. 

schandlappe , sm^rlappe. brödschap 

wä-r di, smachtlappe kritt di. 
smaehtraimen, m. hungerriemen. Gr. 

gesch. d. d. spr. 1, 152. 
smacke, /. 1. hackenstreich, s. macke. — 

Teuth, smack, slach. KU.: smacke, 

concussus, plaga. engl, smack, schmatz. 

? got. smakka, feige. 2. butterbroty 

schnitte, buatersmacke. 
smacken, hörbar essen. 
smäd, Schmach. K. S. 56. 81. 
smadder, .weicher schmutz,- hat. — lat. 

mador. 
smadderig, schmierig. . 
smaddern, mit schmierigen Sachen han- 
tieren. 
smäk, m. geschmacJc. et es nitt räk of 

smäk derane. 
smäken, schmecken, dat smaket nä mser, 

davon mag ich mehr essen. 
smäl, schmal. 
smälächler, m. einer der überall mitessen 

will. Grimme. 
smälhans im spr.: da es smälhans küakeu- 

mester. 
smalleknck, dünne , magere speise. — vgl. 

engl, small-hecr. 
smällök, n. schmallauch ; sgn. m^riggen- 

zipeln. 
sniält, n. schmalz, he es noch guad bi 

smälte. mnd. smolt. 
smältbaoter, n. brot mit schmalz, geduld 

un eu smältbu9ter. 
smältstiicke, n. = smältbuater. 
smand, m. rahm, bä me vgrh^r te vial 

van küert, da get de ganze smand van. 

Op de alle hacke 34. — Teuth. : smant, 

rorae, vet van der melk. vgl. alts. 

mad, mitis. d. spr. 1002 wird es vom 

höhm. smant hergeleitet. 
smandbftl, schelte. Grimme. 
smandlecker, m. 1. eine art Schmetterling. 

(Marsb.Jf vgl. molkentSwer. 2. wiesei. 

(Siedlingh.) 
sniandmelk == äldmölkig. (Siedlingh.) 
smäs (9 = süssmäls), früher, ehemals. 

(Siedlingh.) 
smeke = smicke, rute, dünne gerte. 
sm^kig, übelschmeckend, anrüchig, vom 

fleische. — vgl. engl, smatch, nachge- 

schmack. vielleicht sm für sw, so da.ss 

ags. svecc, ?». odor, sapor und alts. 

swek damit zusammenhängt. 
smelten (prcet. smolt, ptc. smolten), 

schmelzen: 
smengen = smenden, smennen. 



smeiigediippeii,/i. topf zur sahne. Grimme, 

smennen = smenden, 1. rahm gewinnen, 
2. rahm abnehmen, bai med dem mule 
smennet, kernt med dem 8ese. 

sm^r, n. schmeer. da. es kain sm^r bi 
te lecken, sik bi ümmes int sm^r 
leggen. — ags. smeru, n. alts. smer. 
altn. smiör. Teuth. : smalt, smeer, vet. 
köln. smeer, m. 

sni$rb&],m. Schmeichler; vgl. Bm^ren und 
lüagenbül. 

sm^ren, 1. schmieren, en buater sm^ren. 
önem wQt oppet buater sm^ren = einem 
eine pille geben. §nem wQt um den 
bärd sm^ren = einem den hart strei- 
cheln, dat get asse gesm^rt. de hacken 
sm^ren = den reissau^ nehmen, vgl. 
dän. smöre haser. 2. schmeicheln, an 
ümmes sm^ren. um ^nen sm^ren ; vgl. 
mhd. smieren, lächeln; engl, to smile. 

— ags. smervjan, smerjan. ahd. smer- 
wan, smiran. köln. smeren, lächeln. 

sni^rig, 1. schmierig, se es so sm^rig, 
wamme se an de wand smitt, blitt se 
derane hangen. 2. vorteilhaft, ensm^- 
rigen hannel; vgl. sm^rköp. 3. schmeich- 
lerisch, adv. sm^rig k&ern. 

sm^rkättken, n. Schmeichelkätzchen^ 

sni^rköp, m. vorteilhafter kauf, hä h^t 
en sm^rköp dän. 

smerlappe, m, schmieriger, unreinlicher 
mensch; vgl. smachtlappe. 

sm^rl^ke, /. wiesenampfer^ rumex pra- 
tensis. 

sni^rspän, m. kelle der . maurer ; syn. 
trüfel. 

sni^rt, m, smarte, /. schmerz. — ahd, 
smerza, /. 

sm^rtaske, /. Schmeichler, Schmeichlerin, 

smarten, schmerzen. 

sm^rfinke, /. unreinlicher mensch. K. 

sni^rßx =: sm^rfinke. K. 

smer Winkel, m, specer eiladen. 

smicke, /. rute. (Lüdensch., berg.) — 
Teuth. : geyssel, sweepe, smycke. köln, 
smicke,/. flagellum. engl, switch. es 
hängt wol mit smacken, klatschen, dän. 
smäkke, klatschen, schlagen zusammen, 

smi ekelbrocken, pl. das von einem gast- 
mahle übrig gebliebene. H. KU, : mickel- 
brocke, bolus qui deglutitur uno haustii, 
bolus lautus. 

smicken, mit einer rute schlagen. H. 

smidig, schmeidig, geschmeidig, smidigen 
bri. smidigen sinn, hä es so smidig, 
me kann ne um en fingerken draigen. 

— Teuth. : smydich, morwe. 

smied, m. schmied. hä g^t med as de 
smidd van Bilefeld. 
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smioder, m. dünner y magerer mensch. — 
Kü. : smeer. flcmd. j. teer , tenuis 
exilis. — wol für smirder, vgl. schwed. 
smart, schlank, schmächtig , dünn ; engl. 
smart. 

smidderig, (Schwelm: smietterig), dünn, 
schwach, ne sraiaderige derne. 

smiedskättken, n. schloss. dat sali ächter 
smiddskättken. vi wellt smiadskättken 
dervftr hangen. 

smiole, /. schmiele, aira. dat es jüst as 
wamme ne smiale int balkenlok hänget, 
ik well mi niane smiale d^r de nase 
trecken läten, vgl. franz. passer ä qn. 
la plume par le bec. — ahd. smaliha, 
myrica. mhd. smelehe. 

smidlenstridper, m. grasmücke. 

sniiel entrecker, m. grasmücke. (Weitmar.) 

smlen, schmieden. 

smige, schmeichelnd. Grimme, Galant. 5. 

smiot, m. schmiss, wurf. en smiat w^ges, 
ein steinwurf weit, en smiet üt der 
band es dem Düwel befolen. 

smiralien, pl. Stoffe zum schmieren. H. 
— ? Teuth. smerille. hybride hildung 
nach materialien, naturalienyVictualien. 

smit-den-ksßr], yiame einer biersorte im 
märchen. 

smite,/. 1. Schleuder. 2. stock mit spalt, 
worin ein stein zum werfen gesteckt 
wird, syn. smitraue. 

smiten (prcBt. smöt, pic. smiaten), schmeis- 
sen, werfen, smiten gän oder biak- 
stßrte smiten gän, vom arbeiter, der 
zur strafe einige zeit unbeschäftigt gehen 
muss, vgl. westf. libberkenfäuger, ler- 
chenfänger, müssiggänger, aber auch 
mutwilliger mensch, enera wot in den 
w^g smiten, einetn hindernisse in den 
weg legen, de schoken smiten, beim 
gehen die beine werfen. (Altena.) an- 
%m\iQn,rasch anziehen, smiffi ock unsen 
\i\\di^\\iki\.(Altena.) ne juffer smiten, einen 
stein so werfen, dass er wenigstens an 
zwei stellen die Wasseroberfläche berürt; 
anders heisst es: ne hör smiten; vgl. 
da get int water = das ist eine hure. 

smitl^er, n. Schleuder; syn. smite. 

sinit mi nitt, wachtelruf. 

smitraae, /. wurfstock. 

smitte, /. schmiede. 

smO für smode, weich, geschmeidig, von 
leder, händen, Charakter, he w6r gans 
smö, er bequemte sich. — ags. smedhe, 
smoedhe. Regel progr. Goth. Arzn. 11: 
smode vothe. Volk. St. i, 238 : smoede. 
engl smooth. Vgl. mnd. swoede und 
den Wechsel von sm und sw. 

jsik siDÖkeln, diebisch schleichen, von der 



katze. (Siedlingh.) — vgl. ostfr. smuckeln 
und unser snaigen = smuogian. 

sm5keB) schmauchen, rauchen. — engl. 
to smoke. 

8ni5ker, m. berauchtes, beschmutztes buch. 

smöksk, der gern raucht. 

sm^ren, sm9rpen, m. schmarre, vmnde. 

— Verne ehr. 19: smarche. 
smuck, m. schmatz, kuss. — vgl. Soest. 

Dan. 88, 107 : drucken und smucken. 

Volk. St. 3, 35 : smuck, kuss. Tappe 142\ 
smneke], m. schelte, en allen smuckel. 

Muster. 58. 
smückeiken, n. küssenswertes Mnd. kose- 

wort. 
smuckeln, anhaltend küssen. 
smncken, klatschen. — vgl. Halbsuter: 

smucken sinen wadel, vom löwen. 
smndel, m. schmutzige person. 
smadelig, unreinlich. 
smnden, smaren, 1. schmoren. K.S.92. 

2. von der drückenden wärme, die in 

einer stube durch kochen erzeugt wird. 

— vgl. ags. smorjan, suffocare; engl. 
smother. 

smudderig, adj. u. adv. drückend warm. 

smuaderig warm. — hd. schmutig. an 

der Mosel: schmudie, drückend heiss. 
smadderlachen, schmunzeln; syn. smüs- 

kern. — Teuth. smuy^tzlachen. engl. 

smooth. 
smnnzer, adv. schmunzelnd. Jachere 

smunzer. Grimme. 
smuskern, schmunzeln. (Faderb.) 
sm&stern s. mustern. 
snäbbel,/. l.mund. d^m get de snäbbe! 

as wann hä en stück van der euteke- 

fuat fr^ten hädde. 2. vorlautes junges 

mädchen. — das wort ist wol aus 

snäbbeln gebildet. 
snäbbelig, geschwätzig^ vorlaut. 
snäbbeln, schwätzen. — zu snabel. 
snack, ?m pl. snäcke, schlag. — für smack. 
suack, 1. schlank, so snack un so snär, 

Beim. 2. schnell. 
snacke, /. 1. peitsche. 2. schnitte, —für 

smacke. 
snacken, 1. klatschen mit der peitsche. 

auch sonst in de hänne snacken. 2. 

schlagen. Gr. tüg 83; vgl. tausnacken 

(de d^r). — für smacken. 
snackenblaume, /. roter fingerhut (Vol- 

metal.) 
snacker, m. mensch der seinem vergnügen 

nachgeht. 
snäckling, heranwachsender jüngling von 

15—19 Jahren. K. 
snackrose, /. 1. roter fingerhut. 2. kö- 

nigskerze. ZT. 
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nnäcksken = suückskeu. 

snäd, n. eingeweide des hasen. — ags. 
snsedel. 

snäd, /. 1. grenze, gehauene schluckt; 
syn. snaise. 2. linie. 't mott timmert 
sin nä mät un snäd. Muster. 24. — 
JJrJc. V. 1612: snade und snode; äUere 
urk. snede; vgl. sned. 

snäd in siaged-snäd, sensengriff. = ags. 
snsed, falcis ansa. engl, sneed. 

snadern, snatern, 1. schnattern, von gän- 
sen. 2. von dem laute, welchen die ente 
macht, wenn sie mit dem schnabel im 
Wasser sucht. 3. schwatzen. Volk. 
St. 3, 194. 

snädsten, m. grenzstein. 

snäe, /. (zu Fürstenb. snäe), rispe des 
hafers. — für snage, vgl. ahd. snaga, 
navis rostrata. 

snäel, m.pl. snäele, Schnecke. (Lüdensch., 
Attendorn.) de hase un de snäl kuomet 
like frö an maidag. — für snagel ; vgl. 
engl, snail. 

snäellecker, m. vgl. Lüdensch. pfingst- 
gebräuche. 

snagel, m. Schnecke. 

snagelfett, schneckenfett. 

sna^gen = snaigen. (Fürstenb.) 

snaien = snaigen. katten da nitt snaiet, 
da muset ock nitt. 

snaigen^ mausen, kleinigkeiten z. b. ess- 
waaren stehlen, von menschen, katzen, 
hunden. sn = sm, wie Schweiz, schmäu- 
gen (doch auch schnäuggen, alem. 
kinderl. p. 291) lehrt, es hängt also 
mit smiugen, schmiegen, zusammen und 
bezeichnet eigentlich das sich schmie- 
gende schleichen der katzen, wenn sie 
stehlen wollen. — dän. snage. 

snaigesk, diebisch, von dem, der hang hat, 
kleinigkeiten zu mausen, snaigeske 
katte. 

ssaise, /. l. stange, woran fleisch zum 
räuchern aufgehängt wird, siawen es 
ne snaise vull, vgl. siawen es en galgen 
vull. 2. ausgehauener gang im waldS, 
schneuse, franz. laie. 5. dohne^ syn. 
strick. (Fürstenb.) 4. lang und schmäch- 
tig aufgewachsener junger mensch. K. 
— vgl. ags. snäse, veru, was zu snithan 
gehört, mnd. snese, z. b. snese anguil- 
larum, Münst. beitr. 2, 113. aus dem 
begriffe ramus entwickelte sich der der 
zahl von gegenständen, die daran ge- 
reiht wurden, im norden 20. vgl. wäl- 
bertensnaise, mhd. sneise = schnür und 
sneisseln. 

snaisebdm, m. grenzbaum. 

snaisseln = ütslichten. 



snäk, m. pl. snäken und snäcke, 1. spa>ss. 
he maket allerhand snä-ken. N. l. m, 
49: schnacke. 2. spassmacher. 

snalle, /. 1. schnalle. 2. hure, ne alle 
snalie. 

snallen; obscön. da lätt sik snallen. 

Snapp, ortsbez. am Snappe. — KU: 
snap, raptus, interceptio. 

snapp in hiamedssnapp, eins der beiden 
stücke eines hemds. 

snappband, ernte in der der häufige regen 
nötigt das getreide zu schnappen. K. 

snappcn, 1. fangen, z.b. einen ball; engl. 
to snatch. 2. zu beissen suchen, de 
rüe snappe t di in de bene ; engl, to 
snap. 3. von ate^nsnot. hä snappet 
nä me am. 

snäppken, 1. vorlautes kind: vgl. sik 
versnappen, vyrsnappen. 2. ein spielj 
welches kleine mädchen mit drei steinen 
und einem knicker spielen, in dem 
augenblick, wo der knicker in die höhe 
fliegt, müssen die kleeblattförmig ge- 
legten steinchen vom boden aufgenom- 
men sein und der zurückfallende knicker 
mit derselben hand aufgefangen werden. 
(Brilon.) syn, kippen. 3. der kleine 
finger, im kinderreime : ,klain snäppken 
well et Seggen*, was sich an die be- 
deutung 1 schliesst. 

snär,/. Schwiegertochter. (Eckenh.) 

snär, schnell, als adj. veraltet : so snack 
un so snär. volksr. als adv. noch sehr 
gebräuchlich. 

snarre , /. schnarre , schnarrwerkzeug, 
welches rund gedreht wird und von 
kl^perke unterschieden werden muss. 
(Siedlingh.) syn. ratel. 

snarre,/. doppelter kr ammetsvogel. grote 
snarre. (Balve.) 

snsrrren, beissen wollen, um sich schnappen. 
hä snarrede um sik as ne bisteltiawe. 
syn. snappen, snawwen. 

snarren, s. ansnarren. — Teuth.: snarren, 
snawen, wretlik callen. KU. : snarren, 
fremere, strepere, murmurare. 

snateln = schellen, z. b. kartoffeln. (Miste.) 
vgl. snetelen. 

snank, m. pl. snaike. 1. hecht. en snauk 
f Singen = ins wassei' fallen. H. 2. ohr- 
feige, sik en snauk fangen = eine ohr- 
feige bekommen. 3. begieriger mensch. 
H. Tappe 41^: snoeck. 

snawe],m.^Z. sn^wel. 1. schnabel. 2. hafer- 
rispe. 

sne, m. schnee. de fine sn6 es f^r de 
riken. christag im sn^, ostern im kl^. 

snebom, m. grenzbaum. (Beilingh.) syn, 
schal dbom. — sned. 
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sned, grenze. — mnd. snede. 
snegffern = klditen. (Siedlingh.) 
snehop, m. Schneehaufen, de wind waiget 

W9I sneh5pe binen, äwer kainen dicken 

nacken. 
snekflßrl, in. Schneemann. 
snekiker, m. Schlüsselblume. (Lüdensch.) 

? Schneeglöckchen. 
sneklocke,/. galanthus nivalis. (Brilon.) 
snell, schnell, snelle Peter = snelle 

Kätrine, durchfall. 
sik snellen (prcet. snalte, ptc. snald), 

sich beeilen. — Magd. bib. : snelde sick. 
sneppe, /. Schnepfe. 
snepiocke, /. Schneeflocke. — Teuth.: 

sneeplock, floccus. 
sik sneppen, sich mausern. 
sn^rken ^ ansnauen, von kindern. 
sn^rkerigge, /. das anschnauen. 
sneteln, schälen. (Unna.) 
sn^tep,/. Schnabel, mund. bald de softer. 

— sn^tern. KU.: snater, garrulitas. 
sn^terig, schwatzhaft, vorlaut. 
sn^tern, 1. schnattern, von der gans. 

(Elsey.) 2. schwatzen, ,^mit einem wi- 
drigen gellenden tone vieles und unbe- 
deutendes sprechen. Ä" 

snewater, n. schneewasser. 

snibank,/. für snidbank, schneidlade zum 
futterschneiden. 

snickeln, gelinde klatschen mit der peitsche, 
deminut. zu snacken. 

snicksnack im rätsei = schwänz. 

snicksnack, m. ein variirendes schnacken 
mit der peitsche, dai kann en snick- 
snack maken. 

snick nn snack, alles. 

snidbiioii, n. boden, wo häckerling ge- 
schnitten wird. 

snider, m. 1. Schneider. 2. libelle. (Elsey.) 
blinne snider. (Weitm^r.) 3. ein junger 
fisch. (Limburg.) 

sniderconrage,/. bohnensuppe. (Witten.) 

— anderwärts kratze. 
sniderstiindken, n. dämmerung. 
snidholt, n. schneidholz. 

sniod, m. 1. schnitt. 2. schneide. 3. ge- 
winn, en snidd maken. 

snfen (prät. sned, ptc. snien), 1. schnei- 
den. 2. verschneiden, bä ISpet as ne 
gesniene tiafe. H. 3. aufschneiden, 
grosstun. 4. in de locbt snien, ver- 
gebliche arbeit tun, arbeiten und nichts 
verdienen, vgl. auras verberare. sik 
snien, sich irren, du sasti snien I berg. 
jo, snid dek ! daraus wird nichts ! 

snien, soiggen, schneien, dat was mi in 
de band snien, das kam mir ganz ge- 
legen, dat was mi in de band snigget. 



(Arnsberg.) ik läte mi wol op'n kopp, 
äifer nich int b^rte sniggen. H. 

sniggelgös, /. schneegans, wildgans. 

snippel, m. schnitzchen, Stückchen. — 
altn. snepill, segmen ; vgl. scbniepel 
= frack. 

snippeln, schnitzen, de klaine jonge 
snippelde an me stücke bolt. bonen 
snippeln ; syn. snien. — KU. : snippen, 
snipperen,resecare,secare, incidere. engl. 
tQ snip. 

snirpsch, scharf, vom winde. H. — wie 
ein T zu d werden kann, so sind meine 
landsleute geneigt, ein 9 durch r wie- 
derzugeben, dies^ wird auch im vor- 
liegenden falle geschehen sein, snidpsch 
ist schneidend, vgl. KU.: sneppeo, 
vrere, sive adurere frigore. sneppende 

• wint, aura vrens, ventus gelidus. vgl 
noch scbnippiscb. 

snitseln, pl. = sniffelten. 

snittler, m. schnitzler. kinderreim. 

sniffeln, schneiden, z. b. höhnen, (berg.) 

sniffelte, /. = butsel. 

snö, snoi, schnöde. K S. 50. 

snobberliopel, m. := sauaderliepel. 

snode, comparat. snoeder, schlecht, von 
einetyi pfandstücke. Alten. statiU. 

sn^e, /. = snor, sohnesfrau. H. 

snöggelig, leckermäulig. K. S. 46. 

snbggen = snaigen, wie kögge == kaie. 

snÖKern, schnuppern, berümme soökern, 
lüstern umher schnuppern oder suchen. 
— Frisch 2, 216: scbnSkern, investi- 
gare, odoratu quaerere. 

snor, /. schnür. — ahd. snuor. das r 
bewirkt, dass hier aus uor ein ör wird. 

sn^p, /. Schwiegertochter; syn; snär. — 
lat. nurus. 

snoren, ? in wilder ehe leben, bai lüget, 
dai stialt; bai bort, dai snört. de pa- 
stör lait kainen taum äwendmäle, dai 
med boren un snoren te dauen hadde. 
„boren un scbnören = alles schlechte 
tun. H." vgl. snorre, snurre, veius, 

■ pell ex. KU. 

sn5ren, schnüren. — zu snör, also = 
snuorjau. s. insnören. 

snprgel, m. unreine tabackspfeife, vom 
tone. 

sn$rgeln , vom tone , den eine unreine 
pfeife hervorbringt. — vgl. Frisch 2, 
216 : scbnorgeln, durch die nase reden. 

snorken, schnarchen. — vgl. smorre = 
smarre. 

snörken, n. liebchen. — deminut. von snör. 

snörlif, schnürleib. 

snott, rotz. (Paderb.) — KU. : snot, mucus, 
pituita nasi. 
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snöff, m. pfipps der huhner, (Fürstenb.) 

— KU.: snof, singultus, rheuma, ca- 
tarrhus. 

snowen, lust. da heww' ik siech teu sno- 

wen tau. Chrimme. > 

snowwen, vh. von einem, dem der rotz 

aus der nase hängt 
snöwwer, m, = snuaderlidpel. 
snnbben, m. = snüwen, schnupfen. 
snnck, m. pl. snücke, schnurre, anekdote. 

— vgl. snack. 
snnckeler, m. leckermaul. 
sniickern = sluckern. F. r. 46. 
snückskeU} n. schnurre, anekdote. 
snnoder, für snudder, th. nasenschleim. 

— ahd. snüder. 
snnoderig, rotzig, auch flg. 
snnoderhan, m. wird der truthahn in 

einem Schwelmer kinderreime genant. 

— vgl Schiller z. tier- und kräuterb. 
3, 18. 

snnoderliopel, m. rotzlöffel 

snaodern, rotz aus der nase lassen. 

snüoke], m. =^ snürkel. 

snnpp, hui, nu. im snuppe. H. vgl. 
Hans Sachs: in einem schnipp vnd 
augenblick. 

8nnppdig^ im nu, auf der stelle, so 
snuppdig. 

snnppdifack, auf der stelle, plötzlich und 
ohne mühe, so snuppdifuck. snupp- 
difuck drai kännkes. snuppdifuck da 
was he feddig. 

snnpp en, naschen. K. — KU. : snoepen, 
catillare, ligurire. 

snnpps, = snuppdig. 

snnrKel, m. Schnörkel, schrutensnürtel, 
die schnabelhaut des puiters. 

snnrkeln, Schnörkeln, sik in^n snürkeln, 
sich zusammenziehen. — vgl. ahd. 
soerfan. 

simrre, /. ein spielwerk der kinder, be- 
stehend aus einer ausgehöhlten grossen 
haselnuss, einem festen zwirnfaden, 
einem Stäbchen und einem apfel. im 
Auen, stat. heisst so ein verbotenes 
spiel, vielleicht = snurrmess. — Kü. : 

. belg. drille, drilleken, drillnot. Frisch: 
2, 218: schnurre,/, trochus, eine hohle 
kugel mit einem Joche an der seite, 
welche in geschwindem herumdrehen 
einen schnurrenden laut macht. 

snnrren, l. schnurren, de katte, dat 
Spinnrad, de k^we snurrt. 2. sik wQt 
schnurren, sich etwas erbetteln. 

snnrrkater, m. 1. brummkreisel. 2. dill- 
döppken. 

snnrrkatte,/. brummkreisel, syn. hüldopp. 

snnrrkopp, m. schweinskopf. N. l. m. 54, 



snurrmess, n. schnür rmesser, ein hazardsp. 
snurrwix, suurrwitz, m. Schnurrbart. 
Grimme. 

MnÜHSel, m. rüssel des Schweins. (Für- 
stenb.) 

snnte, /. schnauze, häld de snute ! du 
kriss wpt um de snute. 

snute, /. schnauze am gefäss. 

snftteb&l, Schnäuzbeutel, einer der andere 
stets zu übervorteilen sucht. K. — KU. : 
snutten, emungere pecuniis, deplumare. 

snuten, schnauzen, et snütt sik en staern. 
— Teuth. : suutten, putzen. 

sn&teplätt, taschentuch. (Siedlingh.) 

snfttken, n, 1., schnäuzchen. 2. kuss. 

snfttsehser,/. focÄtecÄecrc. — KU.: snutter, 
kerssnutter. 

sniitte = snuader. (Fürstenb.) 

snütte, /. verweis, Wischer, ne snütte 
krigen. (berg.) 

snnfdank, m. ßchnupftuch. 

snfiffel, nase. K. der Snüffel bei Mei- 
nerzhagen. 

snuffeln, spähen. K. — KU.: snoffelen, 
snuffelen, indagare canum more, sagire. 

sniiffler, späher. K. 

snnwen (prcet. snöf, ptc. snowen), schnau- 
ben, de wind snuwet recht ümt hüs. 
et g^t dat et sn&wet. 

snÄwen, m. schnupfen. 

snftwer, eine art Schornstein. 

snftwesk, der andere anschnaubt, an- 
fährt. 

80, adv, 1. verstärkend, sin smacht was 
so gröt. dat kind es joch so klain. 
2. zurückweisend auf früheres, ik 
hewwe 't so funnen. 3. zustimmend. 
so, dat es gudd. 4. verwundernd, so, 
es hai krank? 5. unwillig klagend. 
ik hewwe 't nitt dän, so ! ö. = so be- 
schaffen, in dieser art, solch, dai 
pröwe was äwer so. so es et dann 
yake geschaihen, dat usw. so ne ant- 
wärd ; dat sal wpl so wpt sin. s6 wecke 
= solche. 7. = so eben, ik sin so 
bime w^st. 8. = sogleich, ik sin so 
feddig. 9. = ohne das. hai küamet 
so (ohne aufforderung, ohne einladung). 
10. ohne umstände, dem Hat he dann 
so fam p^rre raf de sere üt. U.pleo- 
nastisch. da was mal en mann, da 
hadde so en klainen jungen, da kiXdr- 
den ock so van gespöke. 12. so wat, 
reda. : dat sali mär so wat sin = es ist 
Ziererei. H. 13. correUxtes so — so 
= wie — so. conj. zu anfang des 
nachsatzes wil — so = weil — so. 

80, sod, m. 1. brunnen. med me tuwer 
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na me söe gäu. 2. waschhank. — ags. 
seädh. köln. sot, m. n. puteus. 

sobr^nen, Sodbrennen. (Siedlingh.) 

ssöch, zöch, m. aeufzer. — vgl. ssöcht, 
ssöchten. 

söchel, /. einfältiges mädchen. 

ssöcht, Seufzer. 

ssöchten, ssöchtern, ssöchen, zöchen, seuf- 
zen. — ags. seofjan. holl. züchten. 
mnd. süften. unseren formen liegen 
suftjan, sufjan zu gründe. 

ssochtepipsch. sik kw^len am ssochte- 
pipsch. 

ssöchterig, der oft seufzt. 

sock, 9n. socke,/, socke, kurzer strumpf . 

sock, m. dummer mensch, schelte. F. r. 
134. Must. 94. s. ssocks. 

söcke = sölke. schon Helj. cod. cott. 
V. 6401 (Köne): succan. s. söske. 

socken, sockeln, gehen; s. afsocken. — 
entw. (wie stiaweln) von socke = sik 
op de socken maken, oder von scakan, 
.wie soll von scall. 

ssocks, zocks, m. dummer mensch; s. 
sock. 

sog, m. euter. wot vam sog, ein euter- 
stück. — Äesop 11, 34: soch, suctus. 

söge, /. jauche, mistsöge. — ahd. souwe, 
/. succus. a^s. seäv. KU: soeuwe, 
sentina. 

S9ge, /. sau, schwein. ik hau de syge 
nich fyr de kyteln = so wohlfeil thu 
ich dös nicht. H. s. süage. 

sögen, säugen, da maut en mengelen 
maer hewwen; da h^t ^n lang lif un 
söget nitt, sagt man, um jemand -zu 
entschuldigen, der ein grösseres mass 
speise zu sich nimt. 

spie, /. 1. sohle. 2. hauptgut. II. 

so] er, m. besitzer eines hauptguts. H. 

Solingen, Solingen, fig. na Solingen gän, 
einen mittagsschlaf halten. H. 

sollen (pr<BS. ik sali, du sass, he sali, vi 
^öWi \ prcet. ik soll (saldo); ptc. sold), 
1. sollen 2. werden, ik sali ^m den 
bärd afmaken (äne mess). ik sali mi 
nitt vergüten, ik sali mi wol waren, et 
st6t (immer nitt bim ruen, bat he fr^ten 
sali, bat soll dat! = das schadet nicht! 

söllvnogel. Verordn.v.l669: „auf Petri 
Tag der Söllvogel ausgetrieben." söll- 
vuogel = süntevuagel. soll aus sol 
(sonne) entstellt. 

söm, m. säum. — ags. seäm. 

sömen, säumen, einen säum machen, fig. 
enem de ären sömen, ohrfeigen geben. 

s5nier, m. 1. dicker bälken. 2. grober 
mensch. H, 

son = so en. 



soppe, /. suppe. ne alle henue giat de 

fettste soppe. 
söppken,, n. Süppchen. 
s5r, 1. dürr, en sören twlk. 2. kalt 

trocken, söre locht, sör w§er. sören 

wind. — Ludolf: sore rosen = rosen 
* von Jericho. Dorow 1, 36: sär, dürr 

(von bäumen), a^s. sear; engl. sear. 

vgl. saurkold. 
s5ren, austrocknen, et Iseren sört. ags. 

sedrjan ; ahd. sören. vgl. Sündenf. 1439: 

versorep. 
sprgc» /• sorge. 
sorgen, sorgen. 

sppger, m. sorger, sorgestuhl. 
sörig = sör. K. 

sprkstamm = surkstamm. (Elsey.) 
sprte, /. Sorte, sprte bi sorte, sagg de 

Düwel, da pock he en schotstenf^ger. 
sorteren, sortieren, sorte bi sorte, sagg 

de Düwel, da sorteirde he hucken nn 

fyrske. 
sösk, solch, das s fand sich wol erst 

mit der form sock ein. -^-got. svaleiks; 

ags. svelic; engl. such. 
sptern = dotern. 

songe = söge, jauche. (Lüdensch.) 
spacheln = spatteln. K. S. 65. HO. 
späd (Iserl. spöd), spät. mnd. späde. 
spat, 1. zurückhaltend. 2. scheu, auch 

von Pferden, da lätt sik gar nitt sai- 

hen, hä es so spai. 3. abgeneigt, feind- 
selig, önem spai sin. — Teuth. spee, 

smelick, hoenlick. v. Steinen 1, 246: 

spe, spöttisch. 
spaigel, m. spiegel. so blank as en spaigel. 
spail, n. m. spülicht, Chrimme. 
spai Jen, spülen. 
spailsten, m. spülstein. 
späke, /. Reiche. (Fürstenb.) — ags. 

späca; engl, spake. s. speke. 
späke in nachtspäke. (Fürstenb.) — ags. 

specca, macula. 
spalken, sich unruhig bewegen, lärm 

machen, et spalket as en hittenlamm, 

sagt man von einefu unruhigen kinde. 

med für' spalken. K. vgl. Laurent. 

2. anh. 4, 153 : spalk. achwed, sparka; 

dän. sparke, mit dem fusse stossen. 
spalkerigge, /. das spalken. 
spai kern = spalken. hai spalkert (spöt- 
telt) as en kranken hauen, da sik in 

der höe vertüadert h^t. 
Spalier = speller (Siedlingh.) starker 

langer holzsplitter. K, zu spaldan, 

spällen, spalten. 
spän, m. Span, hä kennt speck vyr sp&ne. 
spsßnen, entwöhnen. Teuth. spenen die 

kinder van der borst. KU. spenen, 
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ablactare. hd, entspenen. ostfr, spene, 

hrustwarze. 
spanisk, spaniscJi. dat küamt mi gans 

spanisk vor, das sind mir böhmische 

dörfcr. 
spanisk gras, ? handgras, syn. lindlaisk. 
spaniske selwe, eine melissenart der 

bauergärten. 
spanke, /. spange, schnalle. 
spann, n. gespann. siewen spann p^rre. 
spanne, /. spanne. 
spannen (prat. spannede, spon; ptc. 

spannen), spannen, das prat. spon 

entspricht ags. speön, ahd. spian. es 

gab wol auch ein mnd. subst. spon = 

gespanntes ; daher Claws B. : over den 

spon treden = über die stränge schlagen. 
spannig, gespant, von der haut. 
sp&r, trocken, spröde, von lippen. H, 

s. spör. 
spärbUsse, /. Sparbüchse. 
sparen, sparen, me kann vyl sparen, 

dat nich schadt un vyl vertaeren dat 

nich batt. (Schwelm.) 
Sparer, spar er. 
sparhaft, sparsam. ,me maut sparhaft 

sin/ hadde de alle Pipenstock saggt. 
sparrbenig, sperrbeinig. sparrbenige ge- 

danken. Sparg. 83. 
sparrgitsen, pl. spässe, possen. — köln. 

spriegitzger, tolle spässe. Völkerst. 

3, 204. 
sparrgitsenm^ker, m. possenreisser. 
sparrwagen, m. kinderwagen von hasel- 

ruten. Grimme. 
^pärside, /. sparseide. 
spass, m. spass. hä verst^t kainen spass, 

er nimt die sache gleich ernst und 

handelt dem gemäss. — der vocal ist 

bei uns kurz, auch wenn wir hd. spa^s 

aussprechen. 
spassen, spassen. 
spassig, spasshaft. 
spatt, m. hühnertritt des pferdes, spath. 

— KU.: spat. 
spatteln für sparteln , zappeln ; syn. 

spratteln, spachteln, spacheln. ~ ahd. 

spratalön, palpitare, micare. mwestf. 

sportelen, Köne Helj. 11344. Teuth.: 

spalteren, spertelen, palpitare, calcitrare. 

KU. : spertden, agitare manus pedesque. 
spanle, /. spule. — ahd. spuola. 
Spanien, spulen. 
spe = spai. K. S. 35. 
speck, n. fett zwischen haut und fleisch, 

nicht blos der Schweine, speck sm^rt 

den beck. hä kent wol speck v^r sp&ne, 

vgl. mhd, speck under erbeiss kennen. 

de schaum^ker stiaket sine süggel in 

"Woeste. 



speck = er hört auf zu arbeiten, bä 
h^t de Jude 't speck sitten? 
speckkamer. hai mott häime! süss 
schennet de frugge un schlütt iären 
Thommes acht dage op de speckkamer. 

— s. fettkamer. 
speckmüenek, m. fetter mönch; fig. 
Speckfett, sehr fett. 

speckwprm, m. engerling; syn. ännerk. 

— Westf. anz, V. 1440 : ellinger in der 
volkspr. ailften (?). 

spMs, /. mörtel. (Schwarzenb.) s. sptse. 
speke,/. Speiche. — ags. späca. s. späke. 
Spektakel, n. lärm. — lat. spectaculum. 

spektakeln, spettakeln, spittakeln, lärm 
machen. 

speller, m. pl. spellem. 1. gespaltenes 
holz, speller-holt. 2. spelzen, schalen 
des haferkorns ; s. spaller. — Seib.qu, 
1, 104: speldern. v. Höv. urk. 112: 
spellem = splittern. 

spellerig, voll schalen^ von der nicht ge- 
hörig gereinigten hafergrütze. da gyrte 
es spellerig. 

spenker in luilingesspenker , spatzen- 
scheuche. Gr. tüg 43. — Rieh, spen- 
kern, wegjagen. 

spennewibbe, n. Spinngewebe. (Fürstenb.) 

sper, n. pl, sp^rs, sparre, pfosten. ,v6r 
sp^rs statt der alll' sagg de foss, da 
lagg he sik oppen rüggen un holl de 
schpken in de locht. — Teuth. : sparre 
an eyn getymmer. 

sik S||eren, sich sperren, sich breit machen. 
hai sp^rt sik as ne hucke opper mist- 
gaffel, — as ne katte im knappsacke, 
hä spSrt sik, as wann kaisers katte 
sine nichte wser. — ags, sparrjan. 
Upst. 229: speren. 

sperenzen, umschwenke, Weitläufigkeiten, 
ausfluchte. K. — Schamb. : sperenzjen. 

sperrangelwid, weitaufgesperrt. K. 

spicken, spicken. 

spicknätef, /. spicknadel. 

spid, n. = spind, flachs zum spinnen. 
et es gu9d spid derane. — Seib. urk. 
916: alle spyt ungespunnen. Lüdensch. 
B. : spiet. 

spiel, n. 1. handlung des Spielern. 2. wa^ 
zum spiele gebraucht wird, en spiel 
karten. 3. eine anzahl gegenstände, 
die für den gebrauch zusammengehören. 
en spidl Strickstöcke, 4 bis 5 nadeln; 
vgl. engl, set, hd, satz. 

spidl, n. menge, en spial geld. bat en 
spiel mensken da w^re&l k^rspel, 
kirchspiel. — vgl. Völkerst. (Bheins- 
berg): minsse spööl. ö^ö^Äe : geldspiel. 

17 
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spiolbank, /. spielbank, ik hewwe 't 
opper spidibank nitt kriageu. 

spialblaame, kuhname. — ? die mit 
blumen spielt, oder blumen verzehrt 
(spildian). 

spioldengel, ein faules frauenzimmer, 
eigentlich wol ein solches^ welches statt 
die sense zu dengeln mit dem hammer 
(ahd, tangol) spielt. 

spielen, spielen, se h^t te fr5 melk 
spialt, sie ist zu früh nach der hochzeit 
niedergekommen. 

spiolmann, m. pl. spiallü, spielmann, et 
giat allerlei Ift in der weld : spiallü un 
mussekanten. 

spielratte, /. leidenschaftlicher spieler. 

spiel Witt , spialwittken , schwächlicher 
mensch. 

spiondel, nadel. (Paderb.) ; s, spindel. — 
lat. spinula. 

spiot, w. spiess. — ahd. spiz, vem. 

spiotmns, /. spitzmaus. 

spigge, / Speichel. 

spiggebecken, n. spucknapf, haüdken- 
draigers, dissdeckers sid groter hereii 
örsleckers, kuamet äwer lichte int 
spiggebecken. 

spiggen (projt. spuchte, sp6g ; ptc. spuggen), 
speien, de stserne spigget. (Siedlingh.) 
da h^t de kuckuk op spuggeu, von 
sogenantem kuckuksspeichel, mit wel- 
chem die schaumcicade bedeckt ist. — 
aus alts. spiwan wurde spien und weiter 
spiggen, daher dann auch sp§g für 
altes spöw, späteres sp§. aus spiwan 
bildete sich auch spiuen, was spuggen 
und weiter prcet. spuchte und ptc. 
spuggen lieferte. 

spiggewitt, Speikind. — wol imperat. 
spei weiss! 

spiggewonr/ür spiggewourd, kreuzwurzel, 
senecio vulgaris, (gegend von Lippstadt.) 
— alts. speiwurz. 

spik, tampfely den gestautes wasser bildet, 
im Alten, stat. spyk, stauUng des wassers 
durch hineingesetzte bretter, — Kehrein 
saml. 26: piscatio quae dicitur spike. 
Spikauwer bei Hemer, splken, stauen. 

spike, /. Speiche. 

spiken, 1. aufstauen. 2. anhäufen. vuU 
spiken. 

spiker, m. Speicher, vam spiker blasen, 
potent sein. — ahd. spichari. 

spile = lasche. (Fürstenb.) 

spiler , m. ein Stäbchen zu allerlei ge- 
brauch, z. b. im Vogelbauer, zum auf- 
speilern einer falle. 

Spille = nu9t, am spinnrade. (Siedlingh.) 

spinase, /. spinat. — holl. spinazie. 



spind, n. flachsfaser, gespinst, 8. spid. 

spind, m. splint. 

spind, n. ein getreidenuzss. ^U scheffd. 

Gr. tüg 19. in Dortm. war sonst 

1 malt = 4 scheffel, 1 scheffel = 4 spind. 

zu Bheda ist speind = */4 müdde, ahn- 

gefähr V« berl. scheffel. Bheda spricht 

sp6ind, keind, f^innen (finden), vgl. die 

engl, ausspräche von -ind. nd ist zu 

schwach, um das 1 kurz und rein zu 

erhalten. 
Spindel, spinnel,/. Stecknadel. (Siedlingh.) 
spinkel, kuhname, kuh von' gespinkelter 

färbe. — nnl. spikkel, macula. Bugenh. 

Summar.: spinkelt, von Labans schafen. 
spinkelig, mit kleinen flecken, gesprenkelt. 
spinne,/ spinnte,/, spinne; syn. kobbe. 
spinnedall, spinnentoll. K. S. 65; vgl. 

spinnefeind. 
spinnekobbe, f. 1. spinne. 2. Spinngewebe. 
spinnekogge,/. Spinngewebe. (Balve.) - 

? kogge = kau, hütte, korb, wohnung. 
spinnen, spinnen, spinn dicke! spinn 

dicke! alle dage drai stücke. Meisen- 

schlag, syn. swipp int feld. 
spinnewebbe, n. Spinngewebe. — ahd. 

spinnaweppi. 
Spinnrad, n. spinnrad. teile : nuat, flucht, 

ISper, tr^dspän, knecht. 
spinnstowe, /. spinnstube. 
spinüffen, pl. geld. dai h^t spinüffen. 
spir, n. 1. spitzchen, häimchen, grasspir. 

2. körnchen ; vgl. dän. ssedspire. 5. ein 

klein wenig, nian spir. — vgl. hd. spirre. 

aus irr wird ir. 
spirig, in finspirig, f einsteng elig ; grof- 

splrig, grobstengelig, vom flachse. 
spirken, n. deminut. von spir. 
spise, /. 1. speise. 2. mörtel. 
spit, 1. ärger, verdruss. wot te spite 

dauen. 2. schlechtes, et es kain spit 

derane, vom flachse, der gaatz gut ist. 

— lat. despectus. fr. d^pit Teuth.: 

spyt, versmaitheit, hoen. der voctü y 

(nicht ij) fälU auf. 
spiten, ^erdriessen, gereuen, dat spitt 

ml. H. 
spitig, 1. gehässig. 2. neidisch, H. Seib. 

urk. 1001: spitige, a>dv. 
spits, m. spitz (hund). spits kuam! he 

stichelt. 
spits, genau, dat kann 'k spits wiaten. 

dat kann 'k so spits nitt seggen. 
spitsbanwe, m. spitzbube. me siat wpl 

ens : du glikes ser me spitsbauwen &s 

me krämesvuagel. schenk, 
spitsen, spitzen, sik spitsen op, sich ge- 

fasst machen auf. du kanns di derop 

spitsen. 
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spitsi^, spitz, 

spits-m, genau, — vgl, par appoint, at 
point. 

spitsmülen, denmund spitzen, spitsmülen 
geldt der nitt, et maut flott weren = 
fissematenten geldt der nitt. der aus- 
druck komt ohne figürlichen sinn bei 
einer sage des kreises Altena voTy die 
sich auch unter Hebels erzählungen 
findet, sie haftet bei uns an einer ort- 
Uchkeit und kann nicht aus Hebel 
unter die landleute gekommen sein. 

spitsrangen, pl. spiessruten. 

spläter, Splitter, K. 

spläterig, eigenschaft des holzes, absplisse 
zu machen, K, 

spl^dern, s. verspl^dem. 

spl6nten8l9t, n. vorhangeschloss, H, 

splenterbUsse, /. spritzbüchse, 

splentern, spritzen^ sprengen, — splintan 
= sprintan, sprittan. 

splenternaked, splitternackt, — Sünden/, 
803: splitternaket. dän. splinterny. 
splinter, Splitter zu splintan = sprintan, 
Andere. 

splenternakig, splitternackt, 

spliat, m. 1, spliss, riss, 2. abgesplissenes, 
ableger; daher en spliat van 'er blage, 
ein kleines schwächliches kind, — kuck 
dör de splieten. Spr*, u. sp, 27, 

spliete, /. gesplissenes stück holz. K, 8. 26, 

splite, /. pl, spliten, splitterholz. 

spliteH (prcBt. spl^t,p^c. spliaten), spleissen, 
spalten, reissen. — engl, to split. 

splitplante, /. kohlpflanze, weil man 
blätter von ihr abspleisst, 

Splitter, m, pl, splittern, splitter, 

spok, m, pl, spöke. 1, spuk, gespenst. 
2. lärmendes spiel. 3, spök im keller, 
ein kinder^el. (Iserlohn.) — in Bälve 
sagt man spauk neben rök, dieses au 
(= alt. uo) wird lautrecht sein, so dass 
ein stv. spakan zu gründe liegt, mnd, 
pok (spiel) im Theoph, * ist dasselbe 
wort, B. V. spök. dän. spög. 

spoken, spöken, 1. spuken; gewöhnlich 
spoken gän. 2. in böser absieht um- 
hergehen, herümme spoken. 3. spielen. 
spoken med dem für. — gleich ist mnd. 
poiken (spielen), s. Stinchin. 

spoken = spalken. (berg.) — vgl. spalk 
bei Scharnb. 

spftkenkiker, m. geisterseher. 

spokeplack, m. ein fleck, der sich in zu 
feucht gefaltener, eingelegter leinwand 
zeigt; syn. nachtspök. 

sp9]idel, euter. H. syn. spund. 

sppr, n, auch f. spur, en allen fdrmann 
da wärt sik vyr nigge w^rdshüser un 



alle spors. ik sin ^m op der sppr. — 
Teuth, spair, orbita. 

sp6r, sp»p, spröde, von brot, flachs, haut, 
wozu der qegensatz gensem heisst, 
flachs ist spor, wenn man ihn brechen 
kann, — wie sm5 aus smöde, so spör 
aus spörde für spröde, vgl. alts. brödi, 
fragilis, ags. breothan, frangere. 

sparen, spüren, prat, ik sppr, ptc. sport. 
— ahd. spurjan; ags. spyrjan. 

Sporke, kuhname. 

spprkel, februar. de spyrkel siat : wann 
ik de macht hädde as min broer harre- 
mond, dann soll de pott y^r kpken im 
ächten fraisen. in Schwelm ist spörkel 
nicht gebräuchlich, aber älle-wiwer- 
mond. — Teuth, sporkel. Cod, Trad. 
Westf, 1, 174: spurkel. Heinzerling 

' p, 29 : dass dieses (sbirkel) jetzt schon 
seltene wort eine weibliche person be- 
zeichnet, beweist sein vorkommen in dem 
ausdrucke: de sbirkel d6 scherreit sach 
= die Sporkel die schüttelt sich, was 
man sagt, wenn es im februar schneit, 
bei Wesel heisst der faulbaum spörkel, 
vgl. KU.: sporck, sporckenhout, frangula. 

Spörkel Eisken hat Petersen, Weitmar, 

Essen 1823 s. 69. 
spprkelseiie, /. februar. in der spyrkel- 

sche es gudd bräken, men me draf der 

sik nitt op verläten. (Beüingh.) de 

spprkelsche es in d^m huse un maket 

'et w^er. (Haiingen.) 
sp^röppig, spürend, de ganze tropp s. 

Juden stond sp^röppig oppem bänhowe. 

Grimme. — ableitung von sp^rop. 

sik spoten, sich sputen. 

spraadeln, sich spreizen, breit machen. 

sprai, /. 1. daß ausgebreitete, et liat 

anner sprai. 2. decke zum überspreiten. 

— ^ holl. sprei. 
sprai = sprftwe, welche kranke zuletzt 

im munde bekommen. — Teuth. : sprey, 

eyn sericheit bynne monds. 
spraien oder sprien (prat. spredde, ptc. 

spredt), spreiten, breiten, wai galt int 

holt un spredt tällers ? de käu. — 

vgl. laien, raien. holl. spreiden, spreijen. 

spreiten : breiten = sprechen : brechen. 

spraitenhftsken. Völkerst, 1, 372. 

spräie, f.staar, spr ehe. 

sprälenrnmp, m. hohler ast für staare, 

um darin zu nisten. H. 
sprälskasten = sprälenrump. 
spratteln = spatteln. (Odenthal.) — es 

ist die reinere form. 
sprantelen, pl, Sommersprossen, . H, 
spräwe, /. sprehe, staar, — ahd, spra 

17* 
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für spräwa. spnWe ist auch hei Dortin. 

gebräuchlich, 
Sprenger, m. Springer im Schachspiel. — 

Teuth.: sprengher, saltator. 
spr^ken (prat sprak, ptc. sprpken), 

sprechen, de Statuten spr^ket men, die 

Statuten bestimmen nur. 
Sprenkelrose, gesprenkelte rose, kuhname. 
sprenzelbüsse = splenterbüsse. K, S. 57. 
sprenzeiH = splentern, spritzen mit der 

Spritzbüchse. K, 8. 57, — sprinzen = 

sprengen, 
sprick, reis, Stückchen holz. — vgl. 

prickeu. engl, sprig. 
sprickampeltjB,/. = sprockampeltc, p^rre- 

ampelte. 
spring, n, quellsprung, quelle, 
springen (prcst. sprang, sprung; ptc. 

sprangen), springen, van der kanzel 

springen, proclamiert werden, 
Springer, m, quelle, (Marienh.) so gab 

es ein bömer neben born. 
springwprtel , springwurzel zum öffnen 

der Schlösser; s. abergl. 
spriwe, /. = sprüwe. 
sprock , spröde , zerbrechlich, — KU. : 

sporck j. sprock, fragilis. 
sprock, trockenes, gebrochenes holz, (El- 

sey.) — Aesop 82 : sprock, dürres reis. 
sprockampelte, /. = p^rreampelte. 
sprockel, m. pl, sprockeln, trockenes, ge- 
brochenes holz. 
Sproekhpvel , Sprockhövel bei Schwelm. 

dat es franco Sprockhyvel = das ist 

nicht weit her, nicht viel werth. H, — 

aits, Spurghufil. Z. d. berg. g.-v. 11, 307; 

VI, 53, 63. vgl. ahd, spurcha, juniperus. 
spröcksken, deminut. von sprock. (Elsey.) 
sprökelholt = sprockeln. (Weitmar.) 
sprpte, /. sprosse an der leiter, — Teuth. : 

spraite. 
spriiok, m, spruch. hä smitt dermed lim 

sik as Sirach med den sprüdken. 
sprüokwärd, n. Sprichwort, et es en 

sprüakwärd, äwer ock en war ward. 
Sprung, m. sprung, tanz, en lustigen 

Sprung, ik well di op de Sprünge 

helpen. ik kann nitt op de Sprünge 

kuamen. 
sprnte, /. 1, jeder spross, besonders kohl- 

spross, aus dem kartoffelkeim entwickelt 

sich die sprute, die dann zum bucht 

heranwächst, 2, Sommersprosse. — 

ags. sprote. engl, sprout, sprouts, 

kohlsprossen. Goth. arzn. 11 : spruten 

vnde placken in deme angesichte. Teuth. : 

spruytte, laide. 
sprnten (prat. spröt, ptc. sproten), hervor- 

spriessen, et sprütt all. — ags, spreötan. 



mhd. brozzeu. Teuth, : sprayten, spruten 
ist urspr, = schwed. bryta (brechen), 
die sprosseii brechen aus dem stamme 
und den zweigen hervor. 

sprftwe, /. häutchen am finger. pl. 
sprÄwen , verhärteter schleim auf der 
Zunge bei kleinen kindern und kranken; 
s. sprai. — ahd, spriu, n. palea. 

sprftwentrecker, m. zängelchen zum aus- 
reissen der fingersprüwen, 

spacht, m. schmächtiger mensch. 

spachtig, gespannt, eng, von kletdungs- 
stücken, — holl, spichtig. 

spUetern, .spützen, wenig und oft speien. 

— vgl. itäl. sputare. 

spand, m. 1, Zapfenloch, 2, euter. — 

Teuth.: spont op en ton. 
spander, spnnner,/. euterstück; s. spondel; 
stabelgecK, m, erzgeck; vgl, stapeldoll. 
stad, /. Stadt, &ber alle stad vgl. Möüer 

Hohensyb, s, 51, 
städ, m. pracht, putz, — lat. Status, 
stadkau, /. stadtkuh, hä g^t stracktau 

as ne stadkau. 
st&dig, störig, prächtig, stattlich, H. 
städs, geputzt, prachtvoU. (berg.) 
stadsgaren, m. stadtgarten, ein mass, der 

Iserl. betrug Vio Magdeb, morgen = Vie 

Köln, morgen oder 12 ruten kölnisch. 
stair, m. stier. (Weitmar.) — got. stiurs. 

ags. steor; vgl. Chr. 3, 325. steir in 

den gl. trev. wol nicht verschrieben. 
staiersch = össig. 
staifbroer, m. Stiefbruder, — Kit, : stief- 

broder j. halfbroeder. 
staifdochter,/. Stieftochter, — KU, : stief- 

dochter. Teuth.: styfdochter. Bdüe 

der Pancrat.-brüdersch. zu Iserl. (15. 

Jh.): steyffdochter. 
staifkind, n. Stiefkind, — Kil.: Stiefkind, 
staifmoer, /. Stiefmutter. — Kil, : stief- 

moder. Teuth.: styftnoeder. 
staif snen, m. Stiefsohn, — Teuth. : styfsoeo. 
staifsiister, /. Stiefschwester; vgl. haJf- 

süster. 
staifväer, m. stißfvater. — Teuth. : styf- 

vader. vgl, starfväer. 
staken, m. dicker stock, pfähl. — ags. 

staca, sudes. Aesop 20, 31: stake, 
staken, gehen, op de kammer tau ge- 

staket. Grimme, 
stäkisen, n, brecheisen. H. 
stalen, m. 1, stahlen, bein am tische u. a. 

— Teuth. : stympel, stoll, pes. 2. muster, 
probe jeder art, patrone. tekenstalen. 
ea stalen vamme buater; besonders 
tuchproben, —• Teuth. : stale wat nae 
to maken. Seib. urk. 401 : que dicitur 
in vulgari stale, von einer kölner probe- 
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münze, die dem kaiser eingeschickt 
werden sollte, Fahne Dortm. urk. 2, 
198: staAe = probeniünze. Cl.Bür438: 
effe ik ok gelt hebbe vor stalen gegeven. 
3. ironisch von einem ungestalteten 
frauenzimmer. H. 

stall, m. stall, s6 stall s6 vaih; auch 
bei Tappe 168^: so stall so vieh. ne 
hochttd oppen stall slän oder dauen, 
eine hochzeit nicht besuchen (hallen). 

8tal1bii9ii, m..= hille. se daut et hüs 
oppen stallbüan un de ledder in 'n pütt. 

stamm, m, pl. stamme, stamm. 

stammeln = stuppeln; stümpern, vom 
ersten gehen kleiner kinder, — vgl, 
engl, to stammer. 

stämmig, stämmig, 

st&n (pr(BS, stäe, stcs, stet, pl. statt; 
prat, stond, pl. stönnen; ptc. stän), 
stehn. Spruch beim pfandlösen : ik st/l 
hir as eu stock un stinke as en bock. 
vgl, Husp. weihn. 1 : stau alse ein stoch. 
dat st^t so vaste asse Balve, das steht 
fest, wird gewiss geschehen. Gr. tüg 
89, dat st^t bi de ribbeu, das ist eine 
derbe, sättigende speise, hä stet op 
sinen kop. hai stet §m, er ist für ihn, 
unterstützt ihn. wä sik des annern Un- 
glücks freuet, dem stet et sine un blauet. 
H, hä h^t et guad op mi stän. nä 
wot stän = nach etwas streben, bat 
statt it da kiken ? du h^s so vül vam 
Sitten as vam stän, wird zu dem ste- 
henden besucher gesagt, wä well rike 
sin, dem maütet de perde stän un' de 
Irauens vergän. lätt stän = geschweige. 
H. sik stän = sich stellen, stä dik 
mal hi mirren in de stowe. Galant. 84, 

stand, m. stand, im stanne sin, in braucli- 
barem zustande sein, nitt im stände 
sin, nicht in brauchbarem zustande 
sein; sich nicht wohl befinden, hä es 
im stanne un küamt nitt, es ist mög- 
lich, dass er ausbleibt, sik te stanne 
setten, sich verheiraten, sik bestäen. 

stänffel, kerngehäuse. H. 

staiiK^tt, n. stackett. 

stank^ttenflieker, m. eine schelte. 

staune für stände, /. ein fass unten 
weiter als oben, sültenmaus-stanne, 
sauer kr autfass, — Teuth.: stände en 
holten vat. 

Stapel, m. stapel. dräd-stapel. — Teuth.: 
stapelstede dair meii alreley guet ver- 
stapeln moit. F. Dortm. urk. 1, 152: 
super truneum dictum Stapel. Cod. 
Trad, Westf 1, 88: 1 Stapel butiri. 

stapeldoll, rein toll, (berg.) 

stapeln, 1, aufhäufen, syn, timpeln. 2. 



langsam einher gehn, se kuamet 'ran 
gestapelt, sie kommen angestiegen. — 
alts. stapan, incedere. 

stappen, m, falle für fuchse u. dergl. 

starK, 1. stark, fig.: dat es eu stark 
stücke. 2, ranzig, de buater e? stark. 

stsernblanme, /. 1. Sternblume, 2. kuh- 
name. 

stamme, /. 1. stern. 2. kuhname, — got, 
stairno, /. 

sta^rnkiker, m. 1. sternseher, 2. schelte, 
— Magd, bib.: sternekyker. 

staßrnschpt, m. sternschuss, Sternschnuppe. 

stsernsnaoder, m. Sternschnuppe. 

starfdochtep, /. Stieftochter, durch einen 
sterbfall tochter gewordene, eben so 
starf-moer, -suan und starf-väer, nicht 
aber starf-bröer, starf-süster, wie auch 
Teuth. kein styfbroeder, styfsüster ver- 
zeichnet, s, halfbroer, halfsüster. 

starfmoer, /. Stiefmutter. 

starfsnen, m. Stiefsohn. 

starfväer, m. Stiefvater. 

stati5s, geputzt. H. vgl. städs. 

st aal, m. stuhl. 

staiilgank, m. Stuhlgang. — mnd, stol- 
ganck. vgl. sik verhallen. 

stä ap an gä w^g soll herb, chamaedr. 
sein. N. l. m. 90, 

stauten, prallen, zurückprallen, vom 
ball. H. 

staff, m. Stab. 

stawen, 1, am siabe gehn, sich stützend 
gehn, hä stawede dah^r. 2, auf stelzen 
gehn. 3. gehn überhaupt. Muster 93, 
sik stawen, sich auf einen stab stützen, 

steckeis chen, n. kleiner stich, steckel- 
schen botter. (berg.) 

st^kappel, eine a^if eisorte. 

st^kebfren, pl. 1. Stachelbeeren; syn. 
stckkasberten, mulberten (Unna), stib- 
berten = stikberten (Bheda), 2. fig. 
stichelreden, st^keberen sid noch nitt 
ripe, das sticheln ist nicht angebracht. 

staken (prfEt. 9tkk,2yte. staken und stoken), 
1. stechen. 2. stecken, hä h§t sik innen 
darm staken, er hat gestunken, sik 
staken, unentschieden sein, beim spiel, 
syn. br^nen. H. 

st^ker, m. Stecher im karnüffelspiel. twe 
buren sind de drüdden st^kers. 

st^kkasberte, Stachelbeere. K. 

stekse, steil, vgl. stickel. (berg.) 

st^kttllette,/. Stechnelke, lychniscoronaria. 

st^ldaif, m. dieb, so sagen kinder; vgl, 
diebstahl. 

stylen (prcet. stäl , staul , ptc. stQlen), 
stehlen, hä stialt as en rawe, me maut 
gm de hänne waren, hä stialt as ne 
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bigge. stidlt min broer, dann bangt 
min bröer. H, 

stell, aülle. bald es stell ! saggte mester 
Neideck. (berg.) 

stelläsge, /. gerüst zum hauen. 

stelle, t». Webstuhl der leineweber; B. St. 
87: stelle. 2. karrengabel. 

stellen (ptc. stoUen) = Stollen. 

stellen (prtBt. stallte^ ptc. stald), stellen. 
usse h^rgod h§t ne op tw6 faite stallt, 
hä maut salben, datte fudd küamd. 
dat stellt guad, das macht die speise 
gut. bai kann et gudd stellen, er ist 
wohlhabend, hä es guad im w^rke. 
bai b^t et gudd gestald. bai b^t sine 
saken stald as en scbseren^per äne 
st^n. hä stellt sik gudd, er beträgt 
sich gut. bu b^ste di nu wier stald, 
wie hast du das nun wieder angefangen. 
hä lätt sik stellen, er lässt sich beein- 
flussen (im tadelnden sinne), sik stellen 
op W9t, sich auf etwas vorbereiten. 

stellp^rd, n. pferd, welches in de¥ karren- 
gabel zieht. 

stelte,/. stelze, op stalten gän. — Schichtb. : 
Btelte. 

stemme, /. stimme, da b^t ue guade 
stemme rindfl^s te ^ten sagt man von 
einem schlechten Sänger. — got. stibna. 

stemmen, stimmen, dat stemmet, das ist 
richtig. 

sten, m. pl. stener, stein, ik sin et so 
l^d as stener dr^gen. en sten soll sik 
drywer erbarmen; vgl. Fastnachtsp. 
972: dat mach men dem harden steue 
klagen, ik well di mal wier en stdn 
in den w^g leggen, dattii den hals te- 
briakes (so sagt man scherzend dem, 
der eine gefälligJceit erweisen soll oder 
erwiesen hat.) 

stenen, steinern^ von stein, steinig, stenen 
war, Steingut, stenen b^rg, steiniger 
berg. 

Stengel, m. 1. Stengel. 2. schelte: gnau- 
strige, gizige, alle Stengel. Grimme. 

stenklinke, /. kröte, welche klink ruft. 

stenklippe, /. steinklippe. 

stenknippe, /. steinklippe. (Reiste bei 
Meschede.) 

stenkole, /. Steinkohle. — vgl. Selb. qu. 
2, 380 vom j. lue. 

stenknle, /. steingrube, Steinbruch. 

stennater, m. Steinmarder. (Weitmar.) — 
vgl. bömnater und mard. 

stenrüddek, m. marder. (kreis Brilon.) 
s. ruddek. 

stensse, /. grosses ungeschicktes frauen- 
zimmer. H. 

stenswalfte, /. felsenschwalbe. 



stentsen, wegjagen, — Gr, 2^ 35: stenzen, 
truncare, decernere. 

stennle, /. käuzchen. 

stenw^g, m. Steinpflaster vor häusern. — 
aUs. st^nweg. 

stepp = stipp, op der stepp, auf der 
stelle, (berg.) 

-ster an substantivefi. flokster. 

starke, /. stärke zum steifmachen der 
Wäsche. — vgl. alts. stark = starr. 

starke, /. junge kuh. — ags. styrk. 

st^rkenbannel, m. Stärkenhandel, braut- 
Werbung, hä ^^t oppen st^rkenbannel 
= er freit. — auch in Holstein wird 
unter dem scheine des ochsenhandels 
die braut geworben; vgl. Völker st. 3, 469. 

-Stern an verben : däkstern, delstem, däp- 
stern, ekstern, belstern, hemstem, kiak- 
Stern, kladtstern, klüakstern, mustern, 
rämstern, rankstem, tykstern, wsestem. 

-stern an adjectiven: verniamstern. 

st^rt, m. 1. Sterz, hä sliapede den Bt0 
(as en rüe) nn geng af. 2. penis. räk.: 
se hett ne oppen st^rt tr^en = sie haben 
ihn beleidigt, ne hucke iin en fraaen- 
zimmer sind twS glensche dtrs ; se hett 
bai' keinen st^rt. 

st^rtgeld, n. sterzgeld, trinkgeld für die 
magd, wenn ein stück vieh verkauft wird. 

st^rtKen, n. Schwänzchen, von dingen 
die selten und darum teuer sind, sagt 
man, sie hätten goldne st^rtkes, z. b. 
je nach der jahrzeit : de b^ren heti nu 
goldne st^rtkes. rätseif r. : wann^r hett 
de hasen goldne st^rtkes ? wann de jagd 
slpten es, weil dann der geschossene hose 
mit golde gebüsst umrde. 

stfrtpäe, m. nebenpate, geldpate. 

•st^Ptpastor, m. nebenpastor, vicarius. 

st^pwen (prcet. starf, ptc. storwen), ster- 
ben, we'k storwen, ein schwur. 

st^rwensmate, dem tode rfahe. 

stepwede, stepvde, /. sterben, ne grote 
stervde. — Kerkh. sterfte. 

stenffbenche, Velberter urk. v. 1639. 

Steffel, Stäbe zum wanägeflechte. (berg.) 

steffson, Stiefsohn. (Herstelle.) 

stibUoffel, w. Steigbügel; s7 stifbüagel. 

stichelKen, Stachelbeeren, auch wol Jo- 
hannisbeeren. (Siedlingh.) 

stick, s. stiak. 

sticke, /. pl sticken, reibholz ; si/n. für- 
pinken. (Fürstenb.) 

stickel, m. kleiner staken, stecken, 

stickel, steil, (berg.) 

stie, /. stelle, opst^t de stte yerg^t dat 
küamet an ene stte := das bleibt sich 
gleich. — alts. stidi, stedi. 

stte, /, = stige. ne half stte dage. 
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stiog, VI. 1, steige, zauntritt, stelle die 
' zum übersteigen eines zaunes einge- 
richtet ist ; vgl. engl. Stile und Teuth. : 
stapp aver to clymmen, transcensorium. 
s. stech. 2, Steigung, anhöhe. 

stiogel , steil, et g§t stiagel tisgen den 
b^rg an. s. stickel, stiakel, stekse. — 
ags. sticol, arduus. aM, stecchal. 

stiok, stick, n. hohe brautmütze. (ver- 
altet.) 

stiok, m. 1. stich. 2. abgestochenes, aus- 
gestochenes, en stiak buater. 3. satyre, 

stiaked&ster, stockfinster, auch bei HoUh. 
— H. Sachs: stickfinster; holl. stik- 
donker. vgl. ags. sticca, engl, stick 
= stock. 

stiaken, n. stellchen, eu^yhem. : dat es 
en klain stiaken, dat kämme lichte 
waren, so sagte eine dirne zum Beilin g- 
hover pastor, der ihr Vorhaltungen 
machte. 

stiokling, m. i. stichling, ein fisch. 2. 
barsch, im zweiten jähre, syn. für i 
ist nätelptr. — Tappe 41^: stickelinck, 
sonst mnd. stekeling. 

stieksken, n. kleinerstich, opdatstiaksken 
(Sonnenstich) folget wier en biaksken. 
deminutivbildungen : baiksken (baiik), 
böcksken (bock), büksken (buk), daiks- 
ken (dank), httrksken (hurk), krüksken 
(kruke), kaiksken (kauken), küksken 
(küken), löcksken (lock), löksken (lok), 
röcksken (rock), stöcksken (stock), 
strüksken (strük), tücksken (tuckhain- 
ken), f^rksken (f^rken), fissken (fisk), 
f9rsken (forsk). — ögesken (6ge), tän- 
gesken (tange), w^gesken (wagen). 

stiel, m. stiel, enen in den stial stoten, 
einen derbe zurecht weisen, dai es so 
'n biatken loss am stiale, der ist ein 
wenig liederlich. 

stielen, mit einem stiele versehen, toort- 
spiel: bai en bessern stialt (stialt und 
stiehlt) es dat en daif? 

stiapel =.stippel, m. stütze. 

stiapeln = stippein, 1» stützen. 2. = 
timpeln. 

stier, m. widder. 't schÄp es bim stieren. 
fig. : hä bringet en stieren an = hä 
prattet. — mhd. ster, genet. sterren. 
B. A. 592. Gr. III, 326. 

stiowel, m. pl. stiawelen, Stiefel. 

stieweln, gehen (ironisch). 

stiawelschacht, m. stiefelschaft, hä süpet, 
as wann hä en stiawclschacht im halse 
hädde. 

stidwerig, dauerhaft, gesteift, stämmig, 
kräftig, — steif, starr, untersetzt. K. 



stiawig, stämmig. (Hagen), — Teuth.: 
' stevich, stiff, strack. 

stige, /. 1. zahl von zwanzig, stiege. 
ne stIge garwen, aier. ne half stige 
daler = 10 taler. 2. ein gewisses mass, 
stige dank = 30 eilen, stige flass = 
,40 risten. (Siedlingh.) — M. btr, 2, 112: 
stigas ovorum. ürk. v. 1547: sess stige 
goldne gülden, s. stie. 

stige, /. wehr im flusse — Alten, stat. : 
styge. 

stikel, steil. (Faderb.) 

still, stm. de stille trumme slän. de 
stille fridag, charfreitag. — up den 
stillen fridach a« 1416. Seib. qu. II, 153. 

stille, adv., still, swig stille. 

stillen, 1. sUllen. 2. befriedigen, s. willen. 

stillkes, adv., in der stille; vgl. nettkes. 
— Schrae 24^: stillike, heimlich, ib. 
150^. Gr. III, 888. 

still kesdriwer, scheinfrommer. K. 

stinken (proet. stank, stunk, ptc. stanken), 
stinken, dai kann richtop stän un 
stinken, dat et nümmes süht. — Das 
toort scheint früher nur stark riechen 
bedeutet zu haben ; vgl. die pflanzen- 
namen. 

stinkepalsmen, stinkbalsam, ackerminze. 
(Siedlingh.) 

stinkhinnerk, m. ackerminze. syn. stinke- 
palsmen, knappwortel, collerä. 

stinkhölepte,/. zwerghollunder. »yn. äk. 

Ktinkkrdd, n. stinkkraut, die eberraute 
wird im kinderreim beim ballstopfen 
hawerüd stinkkrüd genant. 

stinkniatel, eine pflanze, vermutlich ballota 
foctida. 

stinkfister, m. mensch, der einen Übeln 
geruch verbreitet. K. 

stinkwie, /. ahlbeerbaum, prunus padus. 

stipei, m. stütze, zaunstange. H. 

stipeln, stützen. K. 

stipp, m. 1. Stupf, punkt. op en stipp, 
augenblicklich. • ik well so oppen stipp 
da sin. flaigcn stippen. 2. mus, tunke. 
b^renstipp. s. stepp. 

stippen, 1. mit der spitze hineintauchen. 
med der fear int inkst stippen, spruch 
der hexen : stipp in stipp üt taum schot- 
sten herftt, öwer allehiagen un tüne! 
2. mit der nadel in etwas stechen, z. b. 
in eine warst. K. S. 79. — Magd. bib. 
Luc. 16: int water stippen (tauchen). 
Tappe 57^: stippen nae synem grave. 
Seib. qu. I 404: in den ring stippen, 
vgl. Daniel 28. es scheint ein heid- 
nischer gebrauch beim schwören. B. 
A. 895. s. tippen. 

stif, 1. steif, so stif as en bock, kloss 
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stamm; stock. 2, stark, ne stiwen 
käffe. Op de alle hacke 9. 3. hart 
de stifsten h&rne. 4. trunken, hai es 
stif. fig. : stifstffidig. 

stifbädgel, m. Steigbügel üt dem stif- 
büa^el = aus dem Stegreif, s. stibüagel. 

stifenigge, /. Steifheit. H. 

stifl^er, «. Steifleder, als m. steifer 
mensch (schelte), neutr. und femin. auf 
männliche personen angewandt werden 
masc, vgl. undu9cht, unärd. 

stifstAdig, steif im Staat, prächtig ge- 
kleidet. H. 

stiWB} /. steife, stärke zum steifen der 
Wäsche. 

stiwelske, /. steife, stärke. (Siedlingh.) 

stock, m. stock, sik op de stöx^ker gi^wen. 
en stock bi wat staken, verpönen. H. 

stockerig, stöckerig^ holzig. 

stoeklang, 2ellen(leinwand). Weddigen. 

stöeksken, n. stöckchen, w^r di man 
med ne klainen stöcksken ! da well ik 
§m en stöcksken v^r staken (setten), 
daran wül ich ihn schon hindern. — 
vgl. engl, to put a stop. 

stockfarwe, /. glaserkitt aus bleiweiss 
und leinöl. 

stpke, f. pflugstock. 

st9kebraiia. m. anschürer, anstifter (schel- 
te), — Tappe 228^: ,i8 qui malis arti- 
bus inter amicos dissidium serere mo- 
litur vulgo Stockebrant a Westphalis 
nominatur. metaphora ab excitatoribus 
foculi desumpta qui tedas tarn diu in 
ignem protrudunt, donec exardescant. 
hall, stookebrand. 

■St9k6]i, schüren, feuer und licht ver- 
bessern; heizen, den owen stoken. 
vi hett düclrtig stoket, wir haben tüch- 
tig eingeheizt, de lampe klain stoken. 
bu heww' i dat maket, dat i so äld 
sind wären? dat es uasem H^rgod sin 
wille w^st un iake hewwe dat ioaine der 
tau dän : iak hewwe de lampe ümmer 
klain stoket, so konn dat olgc lange 
v^r hallen, brannewin stoken, bi'ant- 
wein brennen, koken un stoken, fig. : 
hausarbeit verrichten. — Magd, bib.: 
staken, schüren. 

8t$keii, verstpkeo, verhetzen. H. vgl. 
verstuakern. 

st^ker, m. Stocher^ brenner. in branwin- 
styker. 

stifkerigge, /. hetzerei. 

st^kem, stochern, aufhetzen. 

stpkisern, n. Schüreisen. (Fürstenb.) syn. 
prpkelisern. 

Stollen, starr werden, de buoter es 
stellt. (z\i Siedlingh.) st. ptc. Stollen 



blaud, geronnenes hlut. — vgl. ags. 

twelan, torpere. a^. stolt. — könte stell 

steil bedeuten in Stollpäd (Grüne)? 
Stollen, m. 1. Stollen beim bergbau. 2. 

runge im rätsei vofn wagen. 
Stollen, m. häufen, da Hat en ganssen 

Stollen, en haistollen, im kamüffd- 

spiel ein häufen karten: oppeo Stollen 

leggen. 
stolt, stolz, oft im guten sinne für schön. 

— vgl. Daniel 82. 85. 
stolterboltern = trummelskopp slän. 
stolterjän im märchen Gehannes Stolter- 

jän oder stolperjän. stoltern ist = 
stolpern. — vgl. den famUiennamen 
Stolter(oih=Stolperfu8S,Strauchelfu88. 

st9p = stüapel. H. 

stppen, dreijähriges füllen, junges pferd. 
(Hilbeck.) H. 

stoppen, m. pfropf, et was as wamme 
en stoppen int fat stiaket. H. — Seib. 
qu. II 303: stoppe. 

stoppen, 1. stopfen, etwas hohles füllen, 
flg. : dämed kann hä wier en lok stoppen 
(eine alte schuld bezahlen). 2. Strümpfe 
und dergl. wiedermachen. 3. bestechen, 
s. bestoppen. — ags. stoppjan. 

stöppsei, n. propf; syn. proffen. fig.: 
wot im stöppsei hewwen = ange- 
trunken sein. 

st^r, /. in ne gröte st^r, ein grosses und 
starkes frauenzimmer. — vgL 'schioed. 
stör. 

stiren, steuern, da kann recht dyr den 
sne stören, sau st^r ik dyr den baiken- 
slag, so eile ich mit geräusch durch 
den buchenschlag. Gr. tüg 62. — 
stiren = sturjan, wie hören = burjan. 
es gab also wol auch ein stäran, Star, 
sturans, wovon stiuran weiter gebildet 
ist. ags. styrjan, movere, agitare. 

stprk, ni. storch, wä styrke te gaste 
biddet, da maut sik op üsche stellen. 
H. — ags. Store. 

storkeln, straucheln, stolpern. — mnd. 
strukeln. vgl. torkeln, storpein, stulkeln. 

stprpeln, straucheln, stolpern. 

st^rfedicke, betrunken zum fallen. 

stprtekär, /. sturzkarren, karre zum 
aufwippen. — , Kindl. Uörigk. 414 (a. 
1338): biga vulgariter stortcare. 

starten, stürzen, ik hewwe mi styrtet, 
ich bin gefallen, et startet, es kürzt 
(vom Platzregen). 

stbptr^gen, m.platzregen ; syn. slagr^en. 

storwäld, einer der überall bahn bricht 

— Witte hist. antiq. sax. 535: bom- 
barda maxima quam vulgari suo ,Stür- 
walt' nomin abant. s. stüi^wäld. 
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stot, m. 1. stosSj eine kurze weile, ßnen 
stot helpen; syn. pöse. 2. ein fleck 
uMer dem schuhabsatz, 3. ortshezeich- 
nung z. b. Holtser stöt bei Balve; syn. 
knapp, stut, was Förstern., die deut- 
schen Ortsnamen, p. 46, aus der oberen 
Wuppergegend als appellativum für 
hügel anfügt, wird dasselbe wort sein; 
dazu passt auch die hd. form sioss. 

stöt, m. 1, stoss. 2. kurze zeit, oppen st5t, 
oppen körten stöt. 

stöten (preßt stodde, ptc. stott), stossen, 
ik hewwe 't stott, ik hewwe 't vriawen, 
bat 'r nitt af es gän, es drane bliswen, 
sagen die Wäscherinnen, da stodde ne 
mal de bür innen nacken, da kam seine 
bäurische spräche zum Vorschein. 

stöten, flecke unter schuhabsätze setzen. 

— engl, to stud. 
stöter, m. 1. stösser. 2. stössel. 3. kuchen 

von gestossenen kartoffeln. 
stothake, m. habicht. K, 
stOthawek, m. habicht. 
stoth^vek, m. habicht. (Fürstenb.) 

stfttken, n. = stot, dessen deminutiv es 
ist. da hett se noch dat stötken (w^ges), 
dann sidd se färtens da. 

stOtfnegel, m. stossvogel, habicht. abergl. : 
was im frühjahr kuckuk ist, ist im 
herbst stossvogel. (Marienh.) 

stotwind, m. windstoss. — vgl. t^kiüder, 
'kräuterthee; tittent^wen, Zehenspitzen ; 



wisenase, naseweis. 



8t9f, m. 1. Stoff. 2. staub. — Magd. bib. 

Stoff, staub, nach mhd. stoup sollte es 

stöf lauten; vgl. Gr. P, 259. 
stöfen, pl streiche. (Odenthal.) 
stjiferii, wegschicken, forttreiben. H. 
stowen, staub ausfegen. K. 
st^fschan, stofschuhe. 
Stoffel, m. dummer töffel. — aus Christoff'el, 

vgl. pappstoffe]. 
st^we, /. 1. Stube. 2. feuerkieke. — ags. 

stofe, sudatorium. ahd. stupa, stuba. 

vgl. Diez I: stufa. 
stowen, dämpfend kochen, schmolzen. — 

holl. stoven. dän. stuve. ' engl, to stew. 

es wird mit stowe zusammenhangen. 

8t5wen, 1. ausstäuben, von staub reinigen. 

2, wegjagen, s. stof, styfern, stuwen. 
stöwer, m. 1. stäuber, Staubbesen, borst- 

wisch. 2. kind das schon laufen Icann. 

(knabe von 8—10 jähren. K.) syn. 

stüppken. — Seib. qu. 2, 352: stovec 

(stöberhund) ; Frisch II. 322: stäuber. 
strack, adj. u. adv. gerade, de krummen 

sidd düt jär alle nitt strack, strack af, 

strack op, strack tau, strack üt. 



sträckede, /. gerade rtchtung. ik nkm 
de sträckede, ich ging den ge^'adesten 
weg. 

stracks, nachher, später, bit stracks. 
(Lüdensch.) — das wort bedeutet nicht 
fSofort, sogleich' wie im hochdeutschen, 

straimel, s. striamel. 

sträl, m. strahl. — entstanden aus stradal, 
wie Bcräl (dolch) aus scradal, schäle 
aus scadala. wahrscheinlich ist sträl 
= scräl, so dass es mit scradan (schnei- 
den) zusammenhängt, seine urspr. be- 
deutung wird pfeil sein. 

sträle = sträte in m^lksträle, milchstrasse. 

strälhenne, /. strahlhenne. kuhname. 

stramm, adj. und adv. 1. straff, gespant, 
enge, bä de rike meg un dret, da was 
'et beste stramm un vred. 2, rasch, 
schnell, stramm gän. 3. anstrengend, 
stramm arbeen. — vgl. holl. stremmen. 
stramm : thramm = strote : throte. 

strammbnlstrig, spannhäutig, in enger 
Meldung, de strammbulstrigen bläen, 
die spannhäutigen blauröcke (Soldaten). 
(Altena.) — strammbulstrlg bei Scham- 
bach und strabulstrig bei Seifart, sagen 
II, 56. Schambach: stramen, spannen. 

Strang, m. 1. sträng, en sträng gärn. 
2. strecke. Haarstrang, müslenstrang 
(flussstrecke , mühlengraben), rüggen- 
strang. 3. jig. : von menschen ge- 
braucht, lange sträng, langer mensch, 
fule Strang, fauler mensch. Muster. 52. 
wie strick (garnement) : en undüanigen 
straHg. öwer de stränge slän. — Zu 
2. Teuth. : stranck, en uytvloet van en 
water. Kantz: stranck, sehestranck 
= canal, sund. 

strappezSren , sehr anstrengen. — zu- 
nächst aus ital. strappazare; dieses aber 
aus extra (übermässig) und pazziare 
(narren), pazziare vom deutschen har- 
zen, wüten, wozu auch harzig, batzig 
und patzig gehört. 

sträte, /. Strasse, frie sträte, küaninges- 
sträte, öffentliche landstrasse. hole 
sträte, hohlweg. sträte-op, sträte-af. 

strätenenge], m. strassenengel. en sträten- 
engel, man en hüsdüwel. 

strafe, /. strafe, strafe maut sin, sagg 
de magister, da frät hä dem jungen 'et 
buater af. strafe maut sin, mä we d^m 
se öferkymt H' 

strafen, strafen, fluch: god straf mi. — 
mnd. straffen. 

strek, streck, m. 1. streich, flg. : Lam- 
mertsche (Landeinert, dorf bei Pletten- 
berg) streke sind ein gegen stück zu 
Biakemsche (Beckumsche) ansinge, 
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dumme streke. 2. strecke weges. einen 
golden streich weges. Cöln. jb, 492, 
3. Wetzstein zum sensenschärferiy syn. 
Btriksten. — te streke (striche) kudmen, 
zu Stande kommen. 
strecken, 1. gerade machen. 2. kürzen. 
dat strecket ne halwe stunne. 

strenge, 1. strenge, strenge hserens da 
richtet nitt lange (vom weiter). 2. stark, 
fig. : von der butter, vom brote. strenge 
buater. strenge bröt. — alts. strengi, 
fortis. engl, streng. Cöln. jb. 534: 
in eime strengen wasser. 

strengen, strenge (kalt) werden, wann 
de dage anfanget te lengen, dann fanget 
se ock an te strengen. 

str^f, 1. derbj stämmig, kräftig, en 
Btr^wen jungen. 2. was entgegen strebt, 
rauh. H. — str^f wol ursprünglich = 
dr§f. s-tiriban = thuriban ; nach ab- 
gelöstem s verschob sich t in th. 

str^wen, streben, sich bemühen. F. r. 117. 

— Thiersch vervem. : sik streven tegen, 
sich stemmen gegen. 

strick, n. 1. strick, hä es 'et strick nitt 
^erd, da me ne mede ophänget. 2. 
schleife. 3. schlinge zum vogelfange, 
syn. snaise. 4. durchtriebener mensch, 
fig.: et reÄnde (regnete) stricke. (Pa- 
derb.) — engl, trick. 

strickbül, m. Strickbeutel. 

stricken, stricken d. i. stricke oder schlei- 
fen machen. — fr. tricöter. 

strickhpse,/. Strickstrumpf, s. sik widden. 
strickruter, m. strickreiter. de ene strick- 
rüter well den aunern 6k int strick laien. 

— Vilm. hess. idioL: strickreiter ist 
bezeichnung der westfäl. gensdarmes 
von 1808 — 1813, welche arrestanten mit 
stricken ans pferd banden. 

strickstoek, m. Stricknadel, s. hangen 
bliwen. — ursprünglich wol nur von 
holz, vgl. spilla, epingle von spina (dorn) 
und engl. pin. 

strid, m. streit. 

stridbüogel, m. Steigbügel, s. Strien 2. 

striod, m. schritt, struie/tir strie, schritte. 
(Faderb.) 

striek, m. 1. strich, dai het den striak 
entwe lopen, der ist auf einer bösen 
stelle gewesen, so sagt man, wenn je- 
mand ausgefahrene lippen hat. 2. strich 
am euter der kuh. 

striamel, /. streif, schnitz, an striameln 
un straimeln. — ahd. strimul, linea. 
altn. strimill. dän. strimmel. 

striemelken, n. streif chen, z. b. landes. 

Stri^melmans, s. rüstcpitten. 
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Strien = striden (prtst str^, ptc. Strien), 
streiten. 

Strien = striden (prat. str^d, ptc. Strien), 
schreiten, steigen, hä strM pwer den 
grawen. dieses zeitw. hat seit anfang 
des laufenden Jahrhunderts mehr und 
mehr dem schrien plat^ machen müssen. 
— vgl. bestrien, te Strien s, verstriens. 
Thiersch vervem. 58: stryten = schrei- 
ten, engl. fto stride. 

striope, /. eine klucM (spaUholz) a. für 
heidelbeersträucher u. dgh (HaJver.) 
b. zum machen von pfingstbesen. (IM- 
densch.) 

striepen, streifen. 1. abstreifen, vom 
rübstiel. raiwen striapen sagt man su 
Weitmar statt striapmaiis raien. von 
der flachsbereitung. 2. saugen, de 
junge striapet de gansse nacht. 5. 
= strikcn, streicheln. 4. Ii9g striap^n, 
müssig gehn. — engh to strip. franz. 
etripper. 

strioper, m. abstreifer, riffler. zu striapen 1. 

stripig, streifig, gestreift, süh mal, bat 
es dat feld stripig! bai heat dat 
saigen dän? < 

striapkasberte,/. Johannisbeere (die man 
abstreift). 

stri0pnian8,n. rübstiel. syn. striamelmans, 
knisterfinken , r§tel-dört-k§rf, röke- 
stcppen, rüstepitten. 

striepmansraien, n. abstreifen des rüb- 

Stiels. 
striapsel, n. das von den blattrippen des 

rübenstrunkes abgestreifte, syn. raielse 
strike, /. 1. = striksten. (Fürstenh) 

2. fidelbogen. Sprickeln u. sp. 8. 
strikebr^d, n. Streichbrett. 

striken (p-at. strök, ptc. striaken), t 
streichen, streicheln, schmeicheln, lieb- 
kosen, bai de dochter friggen well, 
maut de möer striken. 2. weisen, 't 
mess striken. 3. bügeln, plätten. 4. 
seicht pflügen, so dass die stoppeln in 
die erde kommen. 5. sich bewegen, 
gehen, ziehen (von Zugvögeln), her- 
ümme striken. 

strikenig, gestrichen, strikenig vull. 
(SiedUngh.) 

striker, m. = strike. H. 

strikisern, n. bügeleisen. 

strikmäte, /. gestrichenes mass. hä wser 
g§rne med strikmäte te frien w^st, hä 
hadde äwer en hupen drop kriagen 
= er war gehörig geprügelt worden. 

strikraimen, m. Streichriemen. 

striksten, m. wetzstein. 

strilings, schrittlings. syn. te striens. 



veratTfens. für strtdlings tu stridea, 
scAreiten. 

stripe, /. 1. streife, ä. gestreifte iuA. 
kuhname. 

stripelgras, n. bandgras. (Sieälingh.) 

Stripeiii m. streif, cn stripeo speck, ein 
längliches acker- oder Waldstück, ein 
längliches stück gewehe. 

stripp strapp stpall bezeichnet im mär- 
chen den ton des melhens. — Andere 
ablautende formen ; gribbelgrabbel 
himphamp; bick hack; kick kack 
kupp klapp ; krick krack ; kwick kwacli ; 
pinkepank; pittenpatten , piff paffpuff; 
lipplapp; aippBappBunne, snider-»ipp 
sitider wapp ; Stimmstamm, em berg im 
kreise Meschede 

stripse , schlage , vgl n iks« — engl. 
■ Btripe. holt, stnps, Peitschenhieb. 

sträp n, Stroh, hii hft noih uix utem 
Bträe, er ist nocli nicht bet cassa. 

strSdäk, n. Strohdach. , 

strSdick , strohdick , ein paar linien 
dick B. 

strvern, von slroh. et was ock man en 
straeni kind, sagte Johann van Dün- 
sekede. 

ströhalB, nt. strohhaltn. 

strökraBB, ni. atrohkraue. 

Ktrftkeii, n. unterläge von geflochtenem 
stf-oh für Schüsseln. H. 

strdin, m. Strom. 

BtTfip, m. strupf, schlinge. — ags. stropp. 
Coln. jb. 50: strop, schlinge. Selentr. 
105b: Btorp. 

strApen, streifen, hä b^t de hüd straft. 
— mnd. BtrSpen. 

atr&per, s. huckenBtrßper. 

strösack, m. strohsack. 

strvlA) /- kehle, de streite es kainen 
wiaseböm lang ; et es man en klain 
endken bä et gusd smaket ^= gib nicht 
unnötig gdd für gaumenkiteel aus. 
mi eB W9t in de unrechte strflte (lufl- 
röhre) kuemen. — ital. strozza. ahd. 
droBa, woEWi erdrosseln, ags. throte. 
engl, throat. unsere form stamt aus 
einer eeit, wo t noch nicht in th und 
d verscht^en war; bleibendes b schütete 
das t. die Langobarden werden auch 
strota gehabt haben, wie das italiäni- 
sehe vermuten lässt. vgl. strenge und 
drengel. 

sik strjJtCD, sich würgen. ~- ital. stroz- 

stri>teb$r^ /. würgehim, stickbim, poire 

d'angoiEse. 
strabbeck, m. der mit eereauslem haare 

geht. H. 



strnbbel, m. atru^ger mensch. 
Btrnbbelig, struppig, sträubig, von haaren. 

— Teuth.: strubbelicb, hoevelicb, on- 
even* vgl. holt, struwel und mhd. ge- 
Htrüpp. 

strabbelkopp, m. = strubbeck. 

strnbbentckel, m. unreinliches, unordent- 
liches frauemimmer, ml dat se de här 
Qm de t^ne bangen het. — s. nickel. 

Btrnddek, m. Strauch, löfstrüdecke, sträu- 
cher an denen das laub den Winter über 
hängen blieb. — v. Steinen XX, 1183 : 
Job. Hermen v. Strauch gea. Strudigh. 
mhd. Btrot, Strauch, strük muss aus 
strudak eusammengeeogen sein. 

Bträap«, strApe, /. strupf, ohr, band an 
stiefeln. — dän. stroppe. 

BtrüggCD, streueri. wan 'k strüggen sali, 
dann we 'k ock misten, sagte einer 
und zog sein taschentueh hervor, in~ 
dem er eine angebotene prise annahm. 

— alts. Btroian; vgl drttggen. 
atrltegen, ». streu. 

Btrük, in. Strauch. ilestrOke. s. struddek. 

Bik Btrflkeln , straucheln, hä gaf me 
gnen, datte Bik strUkelde. — Teuth.: 
sneven, strujcklen, Suspost. St. Jo- 
hanxdag: Btruken. Cälkjb.534: Btru- 
cbelen. 

atrfikrAver, m. strauchräuber, etrasaen- 
räuber. H. 

atrhksken, n. strätichlein. 

stmll, das strullen. et giat de m^lk te 
Btrulle, kinderreim. 

stTui\«ii,vomlaute auslaufender jiüsaigkeit 
aus fässern, des melkens, pisaens, reg- 

' nens. et blef am stnillen asse wann 

, de biamel Braulten wser. K. S. vom 
schweias. Muster. 1. — vgl. Teuth.: 
streuten und streale ab synon. von 

strulltappAn, m. krahnen. (Soest. Boerde). 
stramp, m. pl. strümpe, strumpf, syn. 

Strunk, m. Strunk, sik uten strüakea 
inaken. (Brilon.}) sek d^r de slranke 
maken. Gr. tüg 27. 

slravkelD, l. straucheln, stolpern. N.l. 
m. 39. 3. pursein, he was runner 
stmnkelt, er war vom wagen gefallen. 

Btmntsel, /. schlume, schmutzige Weibs- 
person. K. — KU: Strom, BtercuB, 

HtriintBeler, ni. eingebildeter pinael. N. 

l. m. 63. 
Btrantaen, prahlen. struntBen op wnt, 

rühmen, loben, s, bestruntBen. — vgl. 

Mda. 6, 19. engl to strut. 
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struntser, m. prahler, Windbeutel, st/n, 
gröthans. 

strantsmicliel, m. prahlhans, K. 

strapp, m, schlinge von leder am Pferde- 
geschirre, kamen strupp rSren, gar 
nichts angreifen. H. s. stropp. 

strüppels, pl. wirre haare, de grisen 
strüppels. Grimme. 

straf, sträubig. — aüs. strüf. Teulh.: 
struyff. 

sik strftwen, sich sträuben. 

strftwesk, sträubig. sik strüwesk stellen, 
widerstand entgegensetzen. 

stäbbe, staub, holzstaub, sik utem stübbe 
raien, sich aus dem staube tnachen; 
s. stübbels. — Sündenf. 1091 : stubbe, 
staub. 

stabbels, n. staubiger ahfall beim holz- 
hauen. — die endung eis = alts. isli 
in dopisli. nicht selten wird eise ge- 
sprochen. — andere beisp.: kei'nelse, 
kränselse, kröppelse, h^rkelse, rendelse, 
raielsc, schräbbelse, striapelse. 

Stubben, wegjagen. 

stücke, n. 1. stück, pl. stücker. stücke 
bröd, fles. buaterstücke , butterbrot, 
honigstücke, ksesestücke, smältstücke. 
mostertstücke, fleisch mit senf. stück 
Land: gärenötücke, feldstücke. 2. ein 
drahtgewicht, zu Lüdenscheid und Al- 
tena 9^U pfd. köln.y zu Isei*lohn 10 pfd. 
köln. 3. Obliegenheit, du maus b^ter 
op din stücke passen. 

stocken. 1. tesamen stucken, zusammen- 
legen, steuern, (berg.) 2. ins loch 
werfen, ein kinderspiel. (Velbert.) — 
stucken = stuken. Sündenf: gestukct 
= gestossen. 

stuckern, jucken; s. üts tückern. 

stuckert, Stockung, einhält, pause. II. 

stäcklings, adv, starr, stücklings sehen. 
H. s. stük. 

stficksken, n. 1. Stückchen. 2. geschicht- 
chen, schnurre. 

stadente, m. Student, schüler. 

studentenvilette, /. Studentennelke. 

stnds, m. prunk, rechten studs maken. 
— vgl. alts. stud, opes. 

stndsrock, m. prächtiger rock, im rätsei: 
das kuhfell. 

stnop, m. hintergesäss. K. 

stüepei, m. kluthahn; s. stuapeu. 

stadpeihser, windiger commis. (Altena.) 

stU9pen, m. junges pferd, von der zeit 
an, wo es brauchbar wird bis zum 
zweiten jähre. (Brackel.) anderwärts 
bis zum dritten jähre. hai sprang 
ächter un v5r inter lucht as en stuapen ; 
s, stopon, stüppkon. — ahd. stoün. 



stuepen/ür stuppen, stumpfen, abhauen, 
abstutzen, de bür es as en wienstump: 
jo mser me 'ne stuapet, jo kroser 
atte werd. 

st&er, /. Steuer. 

stftern, steuern, einhält tun, gedald an 
en smältbudter stüert den hunger un 
den iver. 

staeterbeck, Stotterer, 

staoterig, stotternd, 

Städtern, stottern, vgl, stoten. 

stftk, steif, hartnäckig, widerspenstig, 
an der Buhr : ungeschliffen, ungefällig^ 
grob; s. stüknacke. — osifr, stüksk. 
Teuth.: stugge, wreet, struyfp. Äoß. 
stug, starrköpfig. 

staken, 1. stauchen. 2. verkürzen beim 
schneiden. — Sündenf. : stuken, stossen. 
Münst: stuakvetter, fassbinder, 

staken, m. stammrest eines baums. — 
Aesop. 82 : stuke. ^ Claws B. : stukken 
(v. 191 lesart A). *vgl. hd, stauche. 

stülpe, /. i. trommel zum zudecken des 
her df euer s. 2. decket einer terrine. 
3. Stulpe am Stiefel. 4. eine art deck- 
Ziegel, s. anstülpe. — Teuth.: Stolpe. 
holt, stolp. KU. : Stolpe, stülpe, sax. 
sicamb. operculum. Stolpe, vetüs. tig- 
num. ostfr. deksel, zum zudecken. 

stälpeln, stolpern. 

stülpen, 1. umkehren, z, b, tassen, 2. hin- 
unterstürzen, ter trappen herunder 
stülpen. K, S. 29. — mwestf, stolpen. 
Teuth. : stolpen, umkieren. holl, stolpen. 
ostfr. stülpen. 

stolpern, stolpern. 

stnnimel, m. in pipenstummel. 

Stummel für stümpel, m. 1, stammsbüek 
eines bäum es ; syn. stuken. 2, rest 
eines armes, beins, — st = sth, voit 
hümmcl lehH. 

stnmp, m. 1. stumpf. 2. kleine stump. 
vgl. schwed. min Ulla stumpa. 

stnmpawe, kurzab. 

stumpax, unyjissender knabe, K, 

stümpken, n. kleines kind ; s, stump 2. 

Stande, stnnne, /. stunde, usse h^rgod 
lätt et mi inner glückelken stunde 
seggen. H. — Ludölf: stunde, auf- 
Schub, stillstand. 

stünde], teil des wagens. (FürstenU.) 

stnndse, /. ein gefäss, halbes fass; syn. 
ISpen. (Köln. Sauerl.) — nhd, stotz. 

stape, m. junges pferd. acc. den stupen. 
s. stuapen. F. r. 100. 

stnpp, 1. stumpf, stiipp af, stumpf ab. 
2. stumm, stuppe weren, verstummen, 
betroffen sein, stupp, stiU, H, 3. aujf 
der stelle, so stupp, sofort, ha bl^f 
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so stupp stall. — KU. : stup j. stip, 
punctus. engl, to stop, to stop Short. 

stoppeln, unsicher gehen, vom ersten gehen 
kleiner kinder. 

stäppken, n. 1. kleines kind, s. stümpken. 
J2, kluthähnchen. (Wiblingw.) s. stüapel. 

stoppst^rt, m, stumpf sterz; s, stüapel. 

stftr, starr, stark, steif, anhaltend, hai 
es stür im rüggen. 2. mürrisch. Wed- 
digen. adv. fortwährend, stür d6r, 
fortwährend durch. — ahd. stiuri vmrde 
stür gehen; vgl. ags. steöran, dessen 
•grundbedeutung valere, vigere, pollere 
sein muss. unser stür könte aus sturr 
entstanden sein. Teuth. : stuyr, wreet, 
struyff. 

stftren, steuern, sturen nä. Völkerst. 
I, 196. — Seib. urk. 996. 

starm, m. 1. stürm. 2. rausch, im 
Sturme sin. 

Sturm, adv. stürmisch, sehr schnell, et 
g^t Sturm, hä arbedt stürm. 

stiirni6n, stürmen, hä stürmet op sine 
gesundhed loss. ■ 

Stürmer, m. grosser hut; eigentlich wöl 
Sturmhut. 

stftrwäld, pl. stürw&ller, ä tout, ass im 
karnüffelspiel. s. st5rwäld. 

Stuten, m. ein backwerk, wol ursprünglich 
rund mit einer kerbe, wie unsere bauer- 
Stuten, roggenstuten. witte Stuten, 
weissbrod. — der name hängt mit ahd. 
stiuz zusammen, vgl. stüting. Teuth.: 
wytbroit, wegge, semele, Stuten, mycken ; 
stuyt, wegge, cuneus. KU. : stoete j. 
stuyte, panis triticus quadratus; stuyte 
holl. j. stiete, uropygium. 

stutenbrod, weissbrod. (Werdohl.) 

stntenbuoter, butterbrmd von Stuten. 

stutenmond, m. honigmonat,fiitteiioochen. 
H. Koppen bemerkt dazu : passt für 
Westfalen, wo Schwarzbrot das gewöhn- 
liche nahrungsmittel war, Stuten (weiss- 
hrot) dagegen festkost. 

stftting, m. steiss, bürzel; syn. enneken- 
fudt. — ahd. stiuz. holl. stuit. 

St&tner, familienname, Stutenbäcker, urk, 

■ V. 1520: Stuteuar. 

stiitte,/. stütze. — Teuth.: stutte, schair- 
post. KU. : stutte j. schoorhout, fulci- 
meutum, fulcrum. 

Stätten, stützen. — KU. : stutten, onder- 
setten, fulcire. 

stlf, stumpf, dat mess es stuf, stuwe 
bessems k^rt guad. stuve baike, ge- 
köpfte (gestüvede) hainbuche. — stuf : 
stumpf = trüf : trumpf = düster : 
dinstar. 

stftven, denbäumen die zweige abhauen. K. 



stuwen (prcet %i6{,ptc. stowen), 1. stieben. 
et stüwet, es staubt, et es am stuwen, 
von Staubregen, Schneegestöber. 2. zer- 
stieben, verschwinden, ik wet nitt, bä 
he stowen of flogen es; vgl. M. btr. 3, 
628: stoven vnd verflogen, bai sin 
geld well saihen stuwen, da maut et 
leggen an imen un duwen. 3. laufen, 
jagen, nü Jä,tt stuwen ! lass die pferde 
laufen, vgl. v. Steinen I, 244 : stuven 
= jagen , von pf erden, redensart : 
drop stufen läten, es darauf ankommen 
lassen, sich um den ausgang nickt be- 
kümmern. — ahd. stiuban. B. . V. stuven. 

stuwen, m. ein wenig, eigentlich ein stück. 
hai h^t en stuwen van der bprstkrankhed. 

— vgl. stuve, stück. Dortm. Wandschn. 
23. stuwe : stumba = duve : dumba. 
s. oben stuven. 

stftwer, m. stüber, eine münze, amme 
stüwer kämme saihen, bu de dal er gc- 
müntet es. H. — KU. : stuyuer, nummus 
sie dictus a puluerea leuitate: quod 
hsec moneta noua multo leuiör et de- 
terior vetere cuderetur. (?) 

snber, suwer, sauber. — alts. sübari. 
Teuth.: suver, cuysch. 

siichelte, /. geissblatt. (Hemer. Dortm.) 
so genant, weil kinder den honigsaft 
aus den bluten saugen. — ags. hunig- 
sucle. engl, honey-suckle. über ch 
vergl. echelte, söchel. 

suckeln, saugen. (Paderb.) 

sueker, m. zucker. 

sui'kerranke, /. geissblatt. (Weitmar.) 

snden, m. Süden. — ags. südh. 

sudenwind, m. Südwind, sudenwind käld 

werd seiden drai dage äld. 
süe, /. (kreis Altena.) s. süage. 
snoder/ür surder, m. unreine flüssigkeit. 

de suader üt der pipe — vgl. Theoph. 

(Hoffm.) serden, besorden u. lat. sordes. 
su9d, m. sud, ausgepresster saft beim 

pramen (vm* dem einkochen); vgl. SQd. 

— sod, jusculum. ahd. sut. 
süedriwer, m. eine art peitsche. 

sn9ge, /. pl. süage, 1. sau, schwein. 
cS>ergl. : ne süage kann den wind saihen. 
dat lätt eam gerade as 'ner suage, da 
sichten well, ne gqade süage friatet 
alles (von dem der nicht wählerisch ist). 
hai du de süage, ik de f^rken, dann 
könt et ock de lü nitt merken, eck 
heu de suage nich fyr de kpttelu (so 
wohlfeil thu ich das nicht). H. drif 
man fudd un de süe gätt nitt med! 
2, weibl. Schwein, dai taum f^rken 
geboren es, giat 'ne süe käer en bser. 
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sudgedissel, /. saudistel; syn. südissel, 
düdissel, daudissel, buaterpost. 

snoge^kern,!)/. eichein, zum unterschiede 
von bauk^kern. (Bälve.) 

südgehpf, m. schweinepferch, 

8ti<)geinage in süagemage süegemige es 
dem büer gu9d genau. 

süogemige, /. sauharn, s, süagemage. 

sa9geniekel, m. Schweinigel; s, nickel. 

saogesk, t säuisch. 2. von der sau. 
en bistken süagesk (vom schweine) dat 
smaket guad. 

saogestall. wan 't vyr allen d6ren w§sen 
es, k^rt et vyrm südgestallc wier um. 

siiol, schmutzig; s. saul. 

saomer, m. sommer. de laiwe-frauen- 
suamer, fliegender sommer; engl, gos- 
sumer. vgl. Z. f. deutsche phil, eine 
alte Zweiteilung des jahrs liegt in : nu 
schedt sik suamer un winter, wenn es 
spät im herbste ein gewitter gibt. 

snomerbuggen, en land, im sommer einen 
a^cker zum dungroggen sorgfältig be- 
arbeiten, man verhütet dadurch das 
aufkommen zu vielen unkrauts. 

snamerdag, m. Sommerzeit, bi suamerdag. 

saamerkante, /. Sonnenseite eines berges; 
vgl. winterkante. 

saamerlpe, /. 1. sommerlote, sommerzweig, 
jähriger zweig. 2. kuhname. 

suamerpläcke, pl. Sommersprossen, (Sied- 
lingh.) 

saamerfnagel, m. 1. Schmetterling. (Kier- 
spe.) vgl. sämmervüelgen, (Ecken- 
hagen.) 2. flg.: Sommersprosse. 

saan, m. pl. süane; in Schwelm: spn, 
söhn. — alts. sunu. mwestf. sun. 

siiap, m. soff, saufen, bä es am süap. 

sUaper, m. säufer. sftapers laiwet sik, 
fr^ters hasset sik. 

sueF, 1. sauer, vom geschmack, so süer 
at et kritt (kritsüer). 2. sauer, vom 
sumpfigen boden. — ags. sür. Mda. 6, 19. 

süer, n. essig. du makes en gesiebte as 
wann de katte süer lecket h§t. — 
Teuth. : edick, etick, essich, suyr. s. itik. 

snerbrannskrake, /. krug, in welchem 
Sauerwasser gewesen ist. 

Saerland für Saderland, n. Sauerland. 
Süderland. nach Schüren ehr. 161 
verglichen mit 168 gehörte Iserlohn 
damals nicht zum Süderlande. auf s. 
75 wird unterschieden ^land van der 
Marke** und Suyderland; s. 33 wird 
nye stad in Suyderland erwähnt, noch 
heute rechnen sich die Iserlohner und 
Hemerschen nicht zu den Sauerländern. 

Sfierlänner, m. Sauerländer, bewohner 
des westf. Süderlandes, de Süerlänner 



tut, der wilde (ewige) jaget zieht, 
Kärel-Quint tut. (Nieder-Ense). ßuch 
von wölken, die von west nach ost 
ziehen. (Beilingh., Bheda.) — urk. von 
1603: Sauerlender. 

sfterling, m. Sauerampfer; syn. süerte, 
süermaus, sürampert. (Iserlohn, Unna.) 
— ags. sjring. KU.: suerkruyd, su- 
erckel, suerick, suerampel, suyringh. 

süermaus, n. 1. Sauerampfer. (Elsey.) 
2. Sauerkraut. (Unna.) 

süerte, /. Sauerampfer. (Hemer.) 

süesnider, süesnier, m. schweinschneider; 
syn, beginer. 

sagen (prcet. sog, ptc. sogen), saugen. 

snggel, /. Schusterpfrieme, as ne sfiggel 
(rätsei), nitt ne süggel. pinn-süggel 
für pinne, nägel. de schaum^ker stiaket 
sine süggel in speck (er hört auf zu 
arbeiten), wä de süggel in es, da stiaket 
se herüt. H. — ahd. suila wol aus 
suwila, zu siujan (suere) ; Wigg. 11,43 : 
suwele. dän. syl. s. süU, suggelc. 

suggele, /. Stopfnadel. (Paderb) 

sfiggeln, 1. mit der siXggel arbeiten. K.S. 
14. 2. vom Schneider : nähen. (Dortm) 
auch Gr. tüg 74, 

s&h, sieh, zu saiben. 

s&ke, /. Seuche, st^rtsüke, eine vieh- 
krankheit. 

s&kede, /. seuche. im jähre 1529 raffle 
eine neue krankheit, die sich ,erhaven* 
und die ,swetende suekede' genant 
wurde, die menschen binnen 10 stunden 
weg; sie wütete auch in Altena. ÄUen. 
stat vgl. Kantz. 176. — Tappe 10^: 
suckede. Staph. 2\ 84. 

sülen, 1. schmutzen, et s&lt lichte. 2. 
im schmutze herumwühlen. — dUs. 
sulian, immergere luto, contaminare. 
ahd. solön^ inquinare. Fastnacht^. 
972^^: sölen, schmutzige arbeit ver- 
richten, schmutzig werden und sein. 
Sündenf. 820 f. : gelik einem wunder- 
liken queke dat sek solet in deme dreke. 

sül^xe, /. schwere axt der zimmerleuU 
zum einhauen der zapflöcher. 

Süll, /. ahle. (Solingen.) s. süggel. 

Süll, n. schwelle, dat süU es ümmerde 
höggeste b^rg (ital. il passo piü diffi- 
cile e quel della porta). smitt de moUe 
üt dem Süll (an der schwelle), dat be- 
düdt en likem. — ahd. swelli. Tappe 
243^: die schwelle, der dürpd, der sull 
ist der höchste berg. 

sülte, /. sülze, -— dän. sylte, Salzfleisch; 
sylte, einmachen. 

sülten, eingemacht, sülten appeln. sülten 
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maus, Sauerkraut, sülten raiwen, ein- 
gemachte rüben. s. insülteD. 

sulfern, s. zulfern und hulfern. 

nftmen, 1. zögern, zaudern, 2. versäumen, 
— vgl. dhd. farsümaris 

sand für sind, seit, (IMtönetal) 

sundag, m. sonntag, — alts. sunnundag. 
mwesif, Bunnendag. 

snnne, /. sonne. — alts, sunna. 

siinne, siiiide^ /. sünde. et es sünne un 
schanne (ital. ^ peccato). 

snnnenschin, m. Sonnenschein. 

snnnenschinken, n. marie^ikäfer. (Weit- 
mar.) sunnenschianeken, dass. Limb., 
Volmetal. 

sannenyu9gel , m, 1, tagschmetterling. 
(Balve.) gegensatz: molkentöver, nacM- 
f alter. 2. gelber und weisser Schmetter- 
ling, (Liberhausen.) 3, Schmetterling 
überhaupt. (Werl, Fürstenb., Siedling- 
hausen,) vermutlich komt der name ei- 
gentlich nur dem citronenfalter (buater- 
vuagel) zu, vielleicht hängt das ,sunDen- 
vuagel ütdriven* ursprünglich mit dem 
my^us von vogel Phcenix (KU. : sonnen- 
voghel) zusammen, der aus einem wurm 
neugeboren wird; vgl.westf. sünteworm. 

sanner, snnder, prcepos, c. acc, sonder. 

sanner, sUnder, m, sünder, 

sannerlik, sunderlik, besonder, 

sannenvftelgen, n, marienkäfer. (Liber- 
hausen,) 

sannenvaeljagen = süntevuage] jagen. 
(Reiste bei Meschede.) 

sminev&elken, n. marienkäfer. (Werdohl.) 

Sannem, Sandern, m, häufiger waldname, 
oft scheint damit die südliche läge be- 
zeichnet, dann von sund = süd; an- 
dere Sondern werden abgesonderte, 
ehemals für bauholz vorbehaltene wald- 
striche sein, 

sännigen, sündigen, sündigen, 

sönnken, n. kleine sonne, sünnken äder 
m&nken (ein spiel), 

sunt, siinte, sanct, sünt-P^ter. sünten- 
Tigges. sünte-Kläs. s, sante. 

söntebock, m. teufel (in einer besprechungs- 
formel), vgl. hellebock. 

Santeck, Sundwig. — mwestf. sutwic, 
Süddorf mit bezug auf Hernes'. 

sfinte-Merts, s, Martinus, sünte-M^rts 
vüagelken (? specht) dat h§t so'n röd 
röd küagelken, dat flüget all so hdge, 
all ywer den Rhin. 

siinten-Tigffes, s. Matthias, 

8änteya9geljagen, n, so hiess im ersten 
viertel dieses Jahrhunderts zu Hemer 
ein alter gebrauch am Peterstage im 
februar, unter hersagung des reimes 



. ,rüt rüt süntevuagel usw.^ wurde früh- 
morgens an die pfosten der, häuser 
und Ställe geklopft, näheres darüber 
in zeitschr. d. berg, g,-v, XI, 85 f, 

s&ntewprm = süntevudgel. ,wer gern 
bauholz vor dem holzwurm sichern will, 
schlägt am st, Peterstage vor^ Sonnen- 
aufgang mit einem stück eichenholz 
an dasselbe und spricht dabei: sünte- 
worm wut du lierut! sunte Peter is 
kuamen.* Weddigen, W,M, 111,716. 

"^8. söllvogel und zeitschr. d, berg, g.-v, 

siintjüttenoraie,/. schlechte bruhe,schlech- 
tes getränk, z, b. cichorienkaffee, s, d. f, 

siintjättendag, m, nimmermehr stag, ca- 
lendae grsecse. dat betald he di op 
süntjüttendag. vgl. St. Judtmisse. Kro- 
nick der stad Boermond. — jedenfalls 
ist hier eine Jutte gemeint, welche nicht 
als heilige im kalender steht. Sonst 
bedeutet Jutte, Judith, wie es scheint 
auch Johanna, wenigstens wird in 
Koelhoffs Chronik die päpstin Johanna 
Jutte genant 

sapen (praet, söp, ptc, sopen), saufen. 
hai söp as en dorposse. Gr. tag 65. 
supen as en hürp^rd, welches vom hell- 
wege kommend, wo das wasser schlecht 
ist, im Süderlande gutes findet, H, 

sapen, n, ^1, saufen, 2, suppe, z, b, en 
DÖrsupen. — v. Steinen XX, 1525: 
,eynen degell, dar men eyn supen inne 
seyde.* 

sftper, m. säufer. 

saperlative gebildet mit bitter, bland, 
brand, nagel, swart. 

sapmämme, /. mutterbrust. 

sapniekel, m. säufer. 

sapp, adv. verkehrt, den halsdauk supp 
ümbinnen. adj. de hauske es supp 
(Altena.) 

sappses, adv, zurück, rückwärts, suppses 
gan. — in Solingen : zuppses. H. — vgl. 
fr. k reculons von cul. 

sappeln = zöppeln, (Altena.) H. 

Sappen, rückwärts gehen ; s. zuppen und 
hoppen. — Wigg. gram. 101: zoppen. 

sapüt, m. saufaus, säufer. — vgl. Grr. 
II, 961. s. packän, krassefout, trimp- 
opp, wippopp. auch schwed. suput. 

sarampelt, m. Sauerampfer. (Brilon.) 

sar^mpelte, /. Sauerampfer. (Fürstenb.) 
— der ton wie bei mig^nten, sür4mpert. 

sarampert, m. Sauerampfer. (Marienh) 

sar4mpert, m. Sauerampfer, (Siedlingh.) 

s&ren, säuern. — Tappe 106^: suyren. 

snrk, schark, m, holzapf ei, holzbime; 
syn, holtsurk. — aüwestf, wahrschein- 
lich sürak zu sAr (sauer), vgl. franz. 
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provinz. aigrasse. mwestf. urk. v. 1446 
(der Pancratiuskirche zu Iserlohn): 
zurickbom. aus dem 14. jh. hei La- 
Combi, arch. VI, 143 : domina de holt- 
surike. vgl Vilm. aus dem westl. Hessen: 
soetek, süsser apfd; bttek, saurer apfel. 

s&pk fm sftwepk, hübsch, 1670. 

snrkappel, m. holzapfel. so süer as en 
Burkappel. 

surkstamm, m. holzapfelstamm. 

sasa, /. wiege, urspr. ein an stricken 
aufgehängter korb, vgl. Vilmar s. v. 
sause. 

sasä, m. saus, trunkenheit, rausch, im 
Büsä siD. 

sasen, 1. sausen. 2. schlafen, im wiegen- 
Hede : suse, ninneken, suse ; vgl. Vilmar 
s. V. sausen. 3» summen, von bienen. 
(Marienh.) 

siisk = sölk, sösk, solch, — engl. such. 

süss, 1. so. süss äder so, so oder anders. 
de ene dse ^m süss, de andere so. 
jMer^Q h^t sine last: de ^nc süss, de 
andere s6. . — mwestf. sus und das. 
2. sonst, olim und aliter. — mwestf. 
sus, aliter. M. btr.IV.484. vpZ. sunst, 
sust. Gr. III, 63, 92, 196. Mda. 1, 261. 

süster, /. Schwester, dat es unner süstern 
un bröers en dal er w^rd. süster un 
bröer iu enem jär giat st^rwen äder 
verd^rwen (vom heiraten). — mnd. 
suster, alts. swestar. . Dieselbe artig- 
keit gegen das weibliche geschlecht liegt 
im hd. geschwister. vgl. au^ Holstein: 
de (kaht) is unner bröder noch twintig 
dahler werth. 

swabbeln, hin und her bewegen, swabbel 
nitt s6. geswlbbelt un geswabbelt vull 
(aus einem alten trinkliede). K. s. 
swampen. 

swaden, stark prügeln; s. swaren. — 
vgl, afswaden und ags. svadhul. 

swägep, w. 1. Schwager. 2. kutschet. — 
Tappe 69^: swager. 

swäggel, m, = sw^wel. (Hattingen.) — 
Koelhoffs ehr.: swegel. 

swaimel, m, hirnkrankheit. alte bäuer- 
innen in der gegend von Menden leiden 
nicht, dass in den zwölften etwas auf 
dem hofe ,rund geht.' wenn das ge- 
schehe, meinen sie, würden die jungen 
Zuchtkälber (faikalwer) ,den swaimel' 
bekommen, d, i. hirnkrank werden. 

swaimeln, hin und her bewegen, fackeln. 
hä swaimelt med der lampe so herümme. 
— ags. swämjan, motitari, circumferri ; 
mhd, sweimen. 

swäk, schwach. 

swacken, swackeln, schwanken^ wackeln. 



de bom swackelt. H. bemerkt zu diesem 
verbum : yWie die milch in einer unge- 
öffneten cocosnussJ — Magd. bib. ps. 
108, 27: t&melden vnde schwekeden 
(wankten). 

swäl, m. = swalk. 

swale, /. schwalbe. Spr. u. Sp. 26. — 
Wigg. II, 42: swale. dän. svale. 

swsßlen = drälen. (Schwarzenb,, Oberberg.) 

swselen, 1. schwelen, verbrennen ohne 
flamme, verkohlen, de lampe es am 
swaelen. (Albringw.) 't für laggte 
swaelen un woll nitt br^nen. (Hemer.) 
2. schwarz anlaufen. H. 

swalenst^rt, m. Schwalbenschwanz. — 
Grimme. 

swalk, m. dampf, dicker rauch ; s. swark 

8 walken, dampfen, rauchen; s, swarken, 
swerken. vgl. beswolken. 

swalfte, /. schwalbe. — mwestf: swaluwe, 
zu swiliwan (sülen), im kote wühlen, 
meint Köne z. Helj, 3446; eher wol im 
zusammenhange mit mwestf. swel, mnd. 
swal und swelgen, engl, to swallow; 
also vom verschlucken der insecten 
benant. 

swalftenblanme, /. veüchen. /Lüdensch.) 
weil frühlingsbote wie die' schwalbe. 

swäm für swadem, m, wasserdampf, im 
swame sin, trunken sein, 

swameln, faseln. Op de alle hacke 41. 

swamelg, faselig. Op de alle hacke 4. 

swamm, m, 1, schwamm, 2. plunder. 
de gansse schwamm, et wässet as en 
swamm. — got. svamms. ags, svamm. 
mnd, swamp. 

swampen, schwappen, schwanken, sich 
bewegen, de erdbpen swampet, er be- 
wegt sich, von sumpfigem, morastigem 
gründe. — vgl. engl, swamp, sumpf. 

swän für swaden, gras, klee mähen. 
(Weitmar.) 

swäne, /. schwan ; s. swickle. 

swäne, /. Schwaden. (Fürstenb.) 

swänen, vorahnen, et swänt ml wat. K. 

swanke, adj, elastisch, gewandt, hurtig. 
wann 't likem swanke blitt, dann folget 
balle ^nen ütem huse nä. — ags, 8?anc, 
flexi bilis zu svincan. 

swanke, adv. hurtig, schnell, 

swankmann, m. goldfinger; syn, swant- 
mann, Sandmann, goldfinger, 

swankrange, /. schlagbaumartige Vor- 
richtung um Wasser zu pütten, 

swäP, /. sense. (Weitmar J — v. d. H., 
Germ. X, 178: swade. 

swär. 1, schwer, compar. swögger, 
swserder; superl, swöggest. fluche höx^ 
in hd. form : swäre menge ! sw^rnftter ! 
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du sass de sw^re jacke krigen. 2. trübe. 

es de Lippe klär un 'et SClerland swär, 
. dann folget guad w§er snär. — alts. 

swäri. 
swsßrdblanme, /. gemeine Schwertlilie, iris 

pseudacorus. — Teuth. : swerdel, liiess. 

swsßrtdans, w. schwerttanz, ein solcher 
tanz war zu ende des vorigen jh. noch 
in der herschaft Bührefi gebräuchlich. 
N. westf. mag. 1, 206. ebenso früher 
zu Attendorn, auch ein fechttanz kam 
in der gegend von Bühren vor. l. c. 207. 

swärens, zwar. — einfluss des hd. zwar 
auf nd. twärens. 

swark, m. 1. = swaJk. 2. dunkles ge- 
wölk, et es en swark an der locht. 
3. nebel. et es en swark im grunne. 
— alts. giswerk. 

swart, swatt, adj. 1. schwarz, so swatt 
asse kolen, — as en pott, — as en 
müter. 2. schmutzig, swatte hänne. 
swatte hieinder. 3. trunken, hai es 
swatt. fig. rda.: ock nitt so vial as 
dat swatte vam nage! (ne hilum quidem). 
du küames int swatte bauk. Tappe 
74^: nimirum significans non impune 
futurum ; eo quod f9,cinus ac scelus in 
Hipparchorum tabulas (quas Agrippi- 
nensis Colonia vulgo librum sanguinis, 
blutbuch, aut pellemvitulinum, kalb fei, 
Saxones nigrum librum, schwartzbuch, 
vocant) relatum sit. adv. hä kiket 
swart (mürrisch), et es swart käld 
(sehr kalt). 

swartb^ren, pl. heidelbeeren. (Brilon.) 

swartböm, m. hartriegel. 

8 wart dar n, m. schwarzdorn. (Hemer.) 
die rinde wird gegen scorbut gekaut. 
(Marienh.) 

swartd&rnewlnter, m. kälte die zur zeit 
der Schlehenblüte eintritt. 

swärte, swatte, /. 1. schwärze, kienruss. 
2. kuhname; s. sw'^rte. 

swärtel, /. schwarte. 

swartkrM, n. ein pflanzenname, ? = 
swartwortel. 

swartwortel,/. 1. grindwurzel, lapathum 
acutum, die vom volke auch gegen grind 
gebraucht wird. 2. wallwurz , sym- 
phytum. 

swatertrine, f. Schwätzerin, du alle 
swatertrine (schelte). Op de alle hacke 
31. — sw = kw. 

swätselien, pl. zwetschen. Gr. tilg. syn. 
kwetschen, prumen. 

8 web. n. = sw^we. 

8weelite, /. menge, z. b. vögel. swecht, 
/. (Fürstenb.) s. swickede. — vielleicht 

Woeste. 



steckt das wort schon im Ortsnamen 

- Suihtehhuvil der Frek. rolle (H. 7P^^). 

Swed, Schwede, in der schelte: ja du 
büst ouk ne rechten Swed! (Altena.) 
im fluche: häl mi de Swed. letzteres 
könte indessen auch sw^t (schweiss) sein. 

swelebrand, einfältiger mensch, pinsel. 
bat is dat ne allen swelebrand. Grimme. 

swelen, schwelen, en pannekauken gär 
swelen. Muster. 2. 

sik swelgen, sich würgen, von * einem 
Pferde, das den hals im harnen so dreht, 
dass es keinen atem bekommen kann. H. 

sw^men, Schwaden verbreiten. 

sw^mig, von speisen, in welche der Schwa- 
den gezogen ist. 

swene, m. hirt, gewöhnlich schweinhirt, 
wie schon im Altenaer Statutenbuche 
sweene ohne zusatz den schweinhirt be- 
zeichnet, man sagt sonst auch süage- 
swene. auch zu Sieälingh. gilt ein- 
faches swöne für schweinhirt — got. 
Sven. ags. svän. engl, swain. dän. 
svend. Teuth. : swene, verkensherdde. 

swengel, m. Schwengel am wagen, brun- 
nen. — Teuth.: putswyngel. st/n. 
swangrauge. 

s Werder, henker, teufel. dat wser der 
sw^rder! risbrt un da nix bi dat 
mag der sw^rder §ten. (gegend von 
Hagen.) ai, näme twialen an näme 
sw^rder dermed ! (Hemer.) — v. Steinen 
VI anhang s. 1832: na des schwerders 
klagt, in Seib. urk. komt ein Johan 
de Swerther vor. vermutlich ist swerder 
zunächst Scharfrichter. 

swf re, /. schwäre. 

sw?ren (prces. swör, Unna: sw^r; ptc. 
sworen; präs. et swirt), schwären, — 
ahd. swiran. 

sworen (pras. hai sw^rt, swirt; prat. 
swor, pl. swüaren ; ptc. sworen), schwö- 
ren, hai sw^rt dem Düwel eu b^n af 
(er schwört leichtsinnig), beteuerung: 
we'k sworen ! — das 6 des prat. (für 
uo) wegen r. 

sw^rken, dampfen; s. swark. 

sw^rmen, schwärmen, de imen sw^rmet. 
auch fig. von der niederkunft. 

swernix, beteuerung: s. swär. H. 

swet, m. 1. schweiss. 2. blut sw^twprst, 
blutwurst. ■— Aesop 82: swßt (blut). 
Sündenf. 1087: in dinem s wütigen blöde. 

sw^te für swerte, /. 1. schwärze. 2. 
kienruss. 

sweten, swetten, schwitzen, hä swettet 
as en p^rd. 

swetensliet, zum schwitzen heiss, Chr. 
tüg 49, 

18 
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swetworst, /. hluiwurst 

swfwe, swff, /. deckhrettchen auf einer 

gemüsetonne. — vgl. ags. svefan. 
sw^wel, m. Schwefel. — got. svibls. ags. 

svefel. ' 
swicke, /. menge, ne gansse swicke. 
swicke,/. zwecke, sadelswicken. F. r. 96. 
swickede, /. menge; s. Swechte. 
swickede vull = swicke vuli. (Faderh.) 
swicken, voran können, dai kann swicken, 

der ^kann mit der arbeit fertig werden. 

(Elsey, Marsberg). — Hist. ged. v. 

Niederrhein: offt suickt auch den ha- 

sen patt. Z. d. berg. g.-v. II y 100. 
swickel, m. zwickel, ziegenbart. — vgl, 

bim Wickel krigen. 
swickenige vull = swicke vull. vgl, 

hüpendige vull, strikening vull. 
swicke vull = swippe vull, voll zum 

überlaufen. — vgl. alts. swikan. 
»wickle, weiss, nur berg. im kinderreim : 

krune krane swickle swane, wo der 

achener reim swickle mit wisse über- 
setzt. — alts. suigli. 
swickmiiole, zwickmühle. — Husp. 23 

na Trinit: zwick. 
swickswack im storchlied v. Warburg: 

med dincm langen swickswack. 
swial, n. 1. schwiele. Alten, ged. v. 1788 : 

schwiel, m. — Teuth. : sweele. 2. hals. 

du kriss wot oppet swial = ik slä di 

annen hals. 
swidlär, der schwiel in den ohreh hat. 

hai es swialär, es hält schwer ihn zu 

bestimmen. 
swidl&rig, harthörig, figürl. s. welh«rig, 

balh^rig. 
swidltunge, /. eisen woran das ater be- 
festigt wird. 
swiepe, /. peitsche. — ags. svip. engl. 

whip. mhd. swippe. Magd. Mb. : schwepe 

für Luth. geissei. 
swigen (prat. swög, pic. swiagen), 1. 

schweigen, 2. verschweigen, hai kann 

sin egen Ted nitt swigen. 



swimel, m. 1. schwinde?. 2. drehkranh 
heit der schafe, s. swaimel. 3. taumel, 
rausch, im swimel sin^ s. riihswimel. 

— ags. svima, vertigo. Teuth. : swymel, 
vertigo. 

swimel ig, schwindlich, taumelnd. 

swimelen, sich in Wirtshäusern herum 
treiben. — altn. svamb, vagatio. 7nhd. 
swaimen, schweb e^i, fliegen. Teuth.: 
swymelen, vertiginari. swymen, sweven 
in der lucht, volitare. 

swimslagen, taumeln in der trunken- 
heit. U. 

swin, pl. swine, n. schwort, hk h^t 't 
swin 't beste fles ? ächter den ären. 
lockruf : ssie ^sle. — alts. swfn. 

swind, swinne, geschwind. — alts. swith. 

swinehof, m. schweinekoben. (Elsey.) 

swinefaut, m. schweinefuss. frau, köp 
du US swinefaite! o, bu smaket dai 
so saite! 

swingelhee,/. werg, welches beim ßchunn- 
gen abfällt. 

swingelbr^d, n. Werkzeug beim flachs- 
schwingen. — KU, : swinghelherd. zu 
dem euphon. 1 vergl.: h^rkelmai, sniggel- 
g6se, w^rkeldag, wiskeldauk, v. Höv. 
urk. 77: ^telwa^re. 

swingen (prcet. swang, ptc. swungen), 
1. schwingen. 2. flachs bläuen. — ags. 
svingan, verberare. engl, to swingle. 
KU.: swinghen, swinghelen. 

swTnidgel, m. 1. iget, das volk unter- 
scheidet swinidgeh «?o»rueniagels. Magd, 
bib.: swinigel/wrigel. 2.flg,: Schwein- 
igel. 

swipp int feldl swipp int feld! ruft 
die meise dem bauer zu. (Siedlingh.) 

swipp, schwipp, verkehrte falte; vgl. zwick. 

swippevull = swickevull. 

swirken, rundum absägen, (bei kufern). 

— vgl. dän. svire. 
swödde, /. schwere. 
sw5gede, /. schwere. 
swül, schwül. 
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tabbel, m. langer rock, besonders ein zu 
weiter und zu langer (toddeligen), meist 
mit dem epithet. ornans „lang**, in kin- 
derreimen. syn. tabbert. — KU. : tab- 
baerd, penula. engl, tabard. ital. ta- 
barro. münst. tawwerd. 

sik tabbeln, sich zanken. (Siedlingh.) 

tabbert, s. v. a. tabbel. 

tacke, /. 1. zacke, 2. reis, zweig (selten). 



tackel, /. zacke. 

täckel. m. dachshund. 

täckelDene, pl. kurze säbelbeine. 

tackelig, adj. gezackt. 

tacke Hg, adj. kurzbeinig, trippelnd. 

tackeln, 1. trippelnd gehen. 2. nachlaufen 

wie ein hund. ächter §m h^r tackeln 

= to dog one. 
tacken, m. zacken. 
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tacken, in. 1. eine gegossene platte hinter 
demh^rde; Mda.6yl9: takcu. (Eifel). 
2. ein loch hinter dem ofen. 3. das 
ende des karrenbaums. rda.: d§m es 
en tacken Sprüngen = er ist verrückt. 
dat kind es vam tacken fallen = es ist 
unehelich, nach der schürze getauft. 
— vgl. Simr. d. myth. 478: tagg«:n, 
zagten. 

sik tacken, sich zanken. (Solingen.) — 
mittelghed zwischen taggen und zanken. 

tadeln, von der stimme der gänse, wenn 
sie guter dinge sind. syn. tatein, 
dadern, tätern. 

t&teln^ langsam sprechen oder arbeiten. K. 

tag, tah, adj. zäh. 'ne katte h§t en tag 
l^wen. — ahd. zähi. 

tagge, /. zänkerin. 

siK taggen, sich zanken ; syn. sik tacken. 
zu Sheda : sik tarren, was sich durch 
dd vermittelt. — mnd. tergen, targen. 

täggerigge, /. Zänkerei. 

täggesk, /. zänkisch. 

täSbast, m. zährinde; fig. F. r. 32 = 
tähbästigen kaerl. 

tahbästig, ac7j. zährindig, zäh; auch fig.: 
en tähbästigen kserl. auch Faderb. 
^N. l. m. 26. 

tahter = täster. 

tai tai, scheuchruf, um ziegen von dem 
orte zu entfernen, wo sie nicht fressen 
sollen. (Iserl.) ein volksreim lautet: 
hittken hattai, im gären sprang sai, 
sai hinkere, sai stinkere^ sai harre 'n 
läm knai. 

taigeligge, Ziegelei. 

taigelsten, m. Ziegelstein. — lat. tegula. 

taiijen (prcet. tög, ptc. tQgen), ziehen, 
zeugen, wulf wulf tüh, et kuamt en 
höpen lü! aus dem tiermärchen: der 
wolf fängt fische, et tüht hir = hier 
ist Zugluft, getpgen un geboren = ^e- 
zeugt und geboren. — vgl. Helj. 14()I: 
gitogan. gethogen ind geboren, Seib. 
urk. nr. 435. Velb. processacten v. c. 
1715: gezogen und geboren, sonst wird 
ziehen gewöhnlich durch trecken aus- 
gedrückt. 

taimen = tamjan, ziemen, berechtigen, 
vgl. untaimig, unberechtigt. 

tain, m. taine, /. tainde, m. zain, ein 
holzkohlenmass, wovon 5 = 1 fuder. 
im Westf. anzeiger 1, 440 wird über 
tain, tainde in der grafsch. Mark, im 
herzogth. Westfalen, im Siegenschen, 
im Berg, gesprochen und von tainde 
(zehnte) abgeleitet. — goth. tainjo, korb 
aus zweigen, ahd. zainja, /. 

tairwidten, pl. gueckenweizen. 



taita, Holth. : tafita gän = dada 
ammenspr. spazieren gehen. 

tai wen, s. taüwen. 

täks, m. hintere, s. tökus. 

täl, /. zahl, lang^ un smal h^t kaine täl, 
kort un dick h§t kain geschick, en 
m^ken van der middelmäte dat get 
wacker ywer de sträte. 

talge, /. Untersatz eines bienenkorbs. 
syn. targe. 

talge, -/. ast, starker zweig. (Fürstenb.) 
syn. telge, bräke. 

täller, m. teller. — ital. tagliare (schneid- 
brett von lat. talea.) auf dem lande 
wurden den hochzeitsgästen runde brett- 
chen vorgelegt, um darauf das fleisch 
zu schneiden. 

taimen, 1. schlagen, de isels taimen. 
sik taimen. da talmet ^rk, sich schla- 
gen, ringen. — nds. dalmern, talmern. 
Vilmar: dalmen-manibus contrectare, 
meist im tadelnden sinne. 2. plagen, 
kw^len. me maut sik plagen, kw^len 
un taimen. (Herscheid.) 

sik talmern med, sich schlagen mit. 
(Paderb.) 

tal5ren, gehen, laufen. 

talpenning, dm zu zahlende geld. wer 
den ueheren kauf einwerken will, soll 
binnen monats zeit nach beschehenen 
kauf angeben und den wynkop nebst 
dem gottsheller erlegen und bezalen 
und volgens alsdann den Thailpfennigk 
nach Altenaeschem gebruche. AÜen. 
Statut. 

talps, dämlicher ungeschliffener mensch. 
— Schamb.: taps. 

tarn, adj. zahm. 

tämlek, ziemlich, et es wal schämlek, 
äwer et gött doch tämlek. s. t^mlik. 

tarn per, säuerlich scharf, vom bier. 
(Dortm.) — Teuth. : tamper, acer, acrimo- 
niosus. 

tan, m. pl. t^ne, tand, m. dat es men 
op ^neu t^i. dat es men den tän gc- 
t^rgt. de t§ne werd ^m lang, wamme , 
dat anh&ren maut. da sali 'me lange 
t^ne nä krigen. he maut sik nü den 
fiestan üttrecken. guad sere vial hänge, 
äwer schänge viel tänge. (Halver.) 
I maüt et oppem tän wier holen, sagt 
man wol, wenn man irgendwo bewirtet 
worden, in der reimhaften formet : et 
g^t van band oppen tand = er lebt von 
der hand in den mund, erhielt sich 
die ältere form. — vgl. berg. täng = 
tand. Tappe 90^; 193K 

täne,/. zehe. (Fürstenb.) — holl.pl tenen 
(une schoenen). ags. t&h. 

18* 
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tänebr^ker, w. zahnbrecher, markt- 
Schreier, hai raupet as en tänebr^ker, 
(Attendorn.) 

tangägel, Zahnfleisch. 

tange, f. 1. zange. 2. flg.: dat es 'ne 
rechte tange. 

tangenbroer, kamerad. H. 

tanger, adv. scharf j hitzig ; von menschen: 
flinky hurtig^ regsam. (Gütersloh.) — 
Teuth.: tangher, acris, asper, alacer, 
gnavus. 

tönpine, /. Zahnschmerz. 

tänten in: ik well di wot tauten, syn. 
flauten. — vgl. tant. Husp.: volget 
jftmmers dem olden tante. osnabr. 
tanten, kniffe, künste. 

täntewippen = himmelmesen. 

tappeln, s. üttäppeln. 

tappen, zapfen. — Teuth.: tappen. 

tappen, m. 1. zapfen, hahn. — dän. tap. 
fr. tampon. 2. schlag, bim B^rken- 
böme da kritt se ^ren tappen, da. sali 
he sinen tappen wqI wter fyi* krigen. 
— engl, tap = schlag, klapps.' 

tapps, m. tqpps. s. talps. 
tappsen, sich täppisch benehmen. 
tappwortel, /. art mohrrübe. vgl. zapf- 

Wurzel = haupt' oder Pfahlwurzel. 
targe, /. 1. Untersatz (viereckiger) für 

den bienenkorb. (Halver.) syn. talge. 

2. kästen um den mühlstein. — vgl. 

ags. targe (schild).' ital. targa. hd. 

zarge. 
tarre, f. dreschtenne. (Meinerzhagen.) s. 

harre-tarre. 
tarre, /. dröhne. (Valbert.) 
tärt, adj. zart (selten). 
tärte, /. torte. — fr. tarte. 
täsclie, /. tasch§, (Marienh.) 

taske, /. 1. tasche. 2. flg. in : plüder- 
taske, rappeltaske, sliickertaske, sm^r- 
taske. das vorletzte wort erinnert daran, 
dass aus einem mnd. (afränk.) nasca 
= tasche sich das verbum naschen 
(also eigentlich aus der tasche essen) 
bildete. 

tassen, tasten, tasten, fühlen, greifen. 
alle weld h^t stne pine, äwer j^der 
tasset (fühlt) de sine, dat kann hai 
tassen (fühlen), he friatet so lange, 
bit dat me 't med dem finger tassen 
kann, tass tau ! greif zu ! nimm dir ! 
he tasset med den haunern int nest 
= er greift dreist zu. 

täster, /. sehne im fleische, dat sind ja 
men tästern. — hd. zaser. nds. tader. 
unsere neben form tähter und nds. tader 
(wol tähter) lassen vermuten, dass st 



(wie smist wol: brast für braht, laster 
für 1 abter) für ht eingetreten ist. 
täte, tatte, m. vaier (selten). — ital. 
(C. Cantu) tata. engl, dad, daddy. 
got. atta muss daraus umgestellt sein, 
ein rechtes kinderwort, toie papa, baba, 
mama. andere kinder- und ammen- 
Wörter, welche Verdoppelung ohne ab- 
taut enthalten, sind: baba, aä, da da, 
pi pi, po p6, we w6, wau wau, mä mse, 
tuck tuck, tai tai; im kindsrreim : na nä, 
sa sä, ho hö. 

tättel,/. l.geschwätz, schwätzender munä. 

2. geschnatter der gänse , wenn sie 

guter dinge sind. 3. Schwätzerin = 

tettelkunte. K. 
tätteln, 1. schwätzen. — engl, to tattle. 

2. schnattern. — hess. dattem, daddern, 

dädern. s. tadeln. 

tau, zu. — alts. tue. mwestf. to, toe, toy. 

a. prap. c. dat. dat h^rt tau der k^rke. 

b. adv. ik kann der nitt tau = ich kann 
nicht dafür, dai löwe ik di gserne tan 
= das glaube ich dir gern, hai es $m 
nitt guad tau = er ist ihm nicht gut. 

c. adj. durch eUipse : verschlossen, de 
dör es tau sc. sloten. he kwäm fyr de 
taue dör. die Umgangssprache bei uns 
wagt ein hd.: die zue tür. de tauen 
g«rne. 

taubacken, zubacken, zukleben, de ögen 
sind §m taubacket. — vgl. mnd. hart, 
sanit. c. 65 : weme de ogen tho backen. 
Wigg. scher fl. 1, 39 : dyne togebackenden 
wunden. 

taubinnen, zubinden, me bindt manigen 
sack tau da nitt vull es. — H. Sachs: 
„den sack zu halbem theil zu bind.^ 

tandanen, zumachen, zuschliessen. dan 
de d5r tau ! 

tandiken, zubinden, zuerkennen, bestim- 
men, wey het au (= iu) dflt taugedyket? 
wer hat euch dazu bewogen? Iserl. 
hochzeitsged. aus dem 17. jh. — vgl. 
mhd. tichen. Gr. wb.: deichen. 

sik tauen, sich zauen, sich beeilen. — 
got. taujan. mhd. zouwen. TevJih.: 
touwen, ijlen, haisten. 

tanerhandsk, adj. zur hand d. h. wo der 
f uhrmann geht, link, de tauerhandsche 
sid = die linke seite. dat tauerhandske 
p^rd = das linke pferd. — vgl D. spr. 
996. s. tausiksk, fannerhandsk. 

tanfall, m. zufall. 

taufallen, zufallen. 

tanfraisen, zufrieren. 

tangän, zugehn. 

taagang, m. zugang. ik w^t nitt, bn dat 
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sinen taugang h§t = wie das zuge- 
gangen ist. 
taagidwen, l.zugehen. 2.gestaUen. s.m^ten. 
tangrendeln, zuriegeln, 
tangripen, zugreifen, syn. tautasscn. 
taan&ren, 1, zuhören, 2. gehören^ an- 
gehören, 3, sich erkundigen, du kanns 

mal tauberen, wann se backet. 
tanhüen, l. zudecken, du maus dat kind 

b^ter taubüen. 2. verstecken. 
tankiken, zusehen, 
tanknamen, 1. zukommen, 2, zukünftig 

sein, taukuamende w^ke. 3, angehören, 

ik wüste nitt b^mm' i da taukemen. 

Gr. tüg 76. 4. anlaufen = te passe 

(plasse) kuamen. bu st ik taukuamen. 
tanknamst, /. zukunft. 
taakiiamst, adj. zukünftig, de tauküamste, 

die zukünftige (braut). F. JDortm. urk. 

kümste für künfte. 
tanknipen, zukneifen, he knep de ögen tau. 
tankrigen, zukriegen, ik kann de d^r 

nitt taukrigen. 
tanlacken, mit Siegellack zumachen, ik 

well den braif taulacken. 
sik tanleggen, sich zulegen = anschaffen. 
taulpwen, zugeloben, zusichern, ik well 

^m dat taulowen. 
taulöwen, glauben. ik well di dat 

taulSwen. 
tanmäkeB, zumachen. 
taar^ken, zurecken. 
tanrichten, zurichten, 
taarüstern, zurichten (im üblen sinne). 
tansaihen, zusehen. 
tansiksk, adJ. link. 
tausikst, adj. link. 
taaslaiten, zuschliessen. 
taasmiten, zuwerfen. 
tanstoppen, zustopfen. 
tansw^ren, zuschwören. 
tantaihen, zuziehen, dat tüht sik tau as 

en släperig 6ge. 
taiite, mass von 15 kannen in Witten. 

— Teuth.: teute, gelte, byermaite. 
taiite, /. grosses frauenzimmer. grote 

taute. H. 
tattwen, taiwen, trans. aufhalten; intrans. 

warten, zögern. — altwestf. tuovian. 

westf.fehmurk. (Rermann.märzS, 1816): 

worden gevangen, getovet (festgehalten), 

geslagen ind myshandelt. a» 1441. 

Verne chron. p. 24: sunder toven = 

ohne Verzug. 
te, prcep. mit dat.; mit artikel tem, ter, 

ten, gewöhnlich aber ohne artikel. a. 

räum, te hSm, in der heimat, daheim. 

te hüs, zu hause, te korken, zur kirche. 

te hpve gän, auf den hof gehn um 



seine notdurft zu verrichten, fig. : te 
bröe, he get te bröe. — b. zeit, te jär, 
voriges jähr, tepingsten, aufpfingsten. 

— c. ausserdem» te danke, zu dank. 
te frönne, zu freunde, te 16ne, zu lohne. 

— d. adv. rda. : te d^m mal, für da- 
mals, Gr. tüg. 13. ter d^l, zu boden, 
nieder, spr. : we ^nmäl in de knai Hat, 
d^n ritt se färtens gans terd^l. ter 
d§gen, gehörig. (Hagen.) te frien, zu- 
frieden, te gange, zu gange, te hands 
(hans), vorhin. B. V.: tohands. mhd. 
ze haut, te bope, zu häuf, zusammen. 
ter naegest, nächstens; bit ternsegest, 
formel beim abschiednehmen, te rügge, 
zurück, terechte, zurecht, fertig ; fig. : 
hai es terechte, er ist berauscht, te 
striens, schrittlings. te bene, auf den 
beinen; täsken tw^lf un 6ne sid alle 
g^ster te bßne. (Iserl.) te wansten, 
wenigstens, ter wilen, zuweilen. — e. 
der prapositionale infinitiv mit te komt 
zuweilen vor, wo ihn das hd. nicht hat, 
z. b. : bä sagte krank te stn. dat lätt 
guad te sin. is der wat te schwarten- 
petern. Op de alle hacke 36. der es 
wat te rike = von reichtum kann keine 
rede sein. 

te, adv. = übermässig, te vial, zu viel; 
he h§t ^nen te vial äder te wainig. 
te fr5. zu früh, te läte, zu spät, te 
riwe, verschwenderisch, te näh, zu 
nahe. 

te, m. thee. 

tebr^ken (terbr^ken), zerbrechen, das 
praefix te weicht durch einfluss des hd, 
in ter ates. 

tebnsk, m. gebräuchlicher Steinsame, litho- 
spermum officin. man zieht ihn in 
gärten, übergiesst die jungen blätter 
mit heissem wasser, trocknet dieselben 
und benutzt sie wie chinesischen thee. 
(kreis Iserlohn, wo die pflanze auch 
wild vorkommt.) 

teck, aufgäbe, ziel. H. 

t^ke, /. zecke, hei es seo di^^ke ose ne 
tacke. N. l. m. 31, — engl, tick, fr, 
tique. figürl. soll es einen falschen 
menschen bezeichnen. ^ 

teke, /. ladentisch. — gr. övixv). 

teke, taike, /. 1. zieche, Überzug. 2. ge- 
webe, die dazu verwendet werden: 
zvnllich, drillich. — ahd. ziecha. engl. 
tick. fr. taie (aus theca). Teuth.: 
bed tyeck, culcitra. 

teken, n. 1. zeichen überhaupt, ik well 
mi en tSken mäken. 2. das zeichen 
des färbers oder gerbers für tuch oder 
häute, die von jemand in arbeit gegeben 
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sind, 3. Schriftseite (revers) einer münze, 
4, figurl,: dat es mi recht nä me teken 
= nach deni sinn ; vgl. tekin für aneganc, 
Myth, 1076. auch engl, by the some 
token und ital, sul segno = me sicKs 
gehört, comme il faut. win int t^ken 
ku^men = wieder einig werden, F. r. 
63. — alts. tßkan. ags. täceii. mnd. 
teken. 

tekenstalen, m, muster zum marken. 

teknen, 1. zeichnen. 2. marken. 

tekrud, m. pl. tekrüder, kraut zu kräuter- 
thee, 

telge, /. junge schlanke eiche. Seih, urk, 
573: longae arbores quse vulgariter 
Thelgen vocantur. das Iserl, Limiten- 
buch verwendet das wort nur von eichen : / 
eichentelge. — Bich. : telge, zweig. Bu- 
genh, bib, Jes. 9, 14: tellich und twych, 
woLuther f^ast und strumpf^ übersetzt, 
mhd. zeige, zweig, ast, Schwelm, vesten- 
recht verwendet telgen für zweige. 
Teuth.: telgh of laide van en boem, 
rijs, tellich. 

telgen, m. ast, zweig, (Marsberg.) 

tolg:enkainp, anpflanzung von jungen 
eichen. A. 

teliopel, m, theelöffel. 

telitterkes, pl. backwerk zum thee, eine 
conditorwaare, ehemals in buchstaben- 
form. — vgl. by letters, Vic, of Wakef. 
c. 12. 
• teilen, [talte, talt; urk, von 1347: men 
talte], zählen. 

telt, n. zeit. 

telte, /. zurüstung zum flachsrösten. syn, 
kuckel. 

tarnen, gebrauchen, was man besitzt oder 
worüber man gewalt hat. beisp.: du 
S0S8 mal ne tian däler tarnen == auf- 
wenden, ausgeben, hä t^mt den rock 
nitt, dat he ne ant&ht == er schont den 
rock ganz und gar, dai kann et geld 
med schiapeln m^ten un t^nuet et doch 
nitt sik satt te ^ten. ik mag 'ne nitt 
dertau tarnen = ich verschone ihn da- 
mit. — tarnen ist tamjan (hd. zähmen) 
aus tarn (zahm), dessen eigentliche be- 
deutung sein muss: gebunden, unfrei, 
beherrscht, vgl. fr. entamer. span. 
tomare. 

t^mlik, ziemlich. 

tempel, s. v, a. timpel. 

tend, m. zehnte. 

tendloss, zehntfrei, 

tanken, n. zähnchen. 

tenner, w. zehntner. 

tente = tinte, künftig, tente jähr, urk. 
von 1670. 



tente, /. zeit. — mnl, tente. Fase. temp. 

288^ :tenten endepauwelyoenen. Teuth: 

tente, pauluyn. 
tenterk, m. magen, leih, du h^s den 

tenterk vull. s. ti)terk. 
da tenterke äs, adj, schelte für ein 

sich herumtreibendes mädchen. (Sied- 

lingh.) 
tenterling im rätsei = gekrümmte finger. 

— vgl. engl, tenter = spannhaken. — 
Das rätsei laufet : Tian tisn tenterliuge 
da trocken enen torsack bi fprtemaons 
huse de b^rg heraf. — hd. zenterling 
= stück rauchfleisch. 

tepott, m, theetopf. 

tfp, m, theer. — äliti, tiara. ags. teioi 

teor. engl. tar. — vgi. sm^r. 
tere eilte, zurecht. Ik sin ganz gutt te- 

rechte, ich befinde mich ganz toohl 

Op de alle hacke 10. 
t$ren, zehren, 
t$ren, n. auszehrung. 
t^rep, m. zehr er, spr. : op en spärer 

küamd en t^rer. 
tfpgeld. m. zehrgeld. v. Höv. urk, 47: 

tergeld. 
t^rgen, reizen, necken, dat es men de 

mund get^rgt. — ahd. terjan, laedere. 

ags. tyrian. engl, to tarre. Bich.: 

targen, tarren. mnl. terghen, irritare. 

Teuth. : tergen, kreitzen, bedroeveo. 
teriten, zerreissen. 
t$rop, m. pl. t^röppe, aufzehrer. K.S. 

42. Gr. tüg 21, 
t^runge, f, 1. zehrung. 2, auszehrung. 
tet, zart. H, — Teuth. : teder, kleynlick. 

altn. teitr. mhd. zeiz. aM» zeiz, tener. 

— vgl. titm^seken. 

tete (täite), vater, nur von kleinen kin- 
dcrn so genant. (Siedlingh.) 

tetftg, n, kaffee- und theegeschirr, 

tewe, taiwe,/. zehe. ingwertaiwe, ingwer- 
zehe, stück ingwer, he lätt siner frau 
de tewen nitt käld w^ren. von dem 
nährenden g ehalt des salats und grünen 
hackmuses sagt man: wamme an de 
tewe stött, dan es et wyer w^g. 

tewen, fingern, he t^wet sik da wier wot, 
er langt etwas hervor, er angelt sich 
etwas, 

Tewes, Tobias. j6, wann Tewes backet, 
saste ok ne mikke he w wen = niemals. 
(Iserlohn) in Unna: ja,, morgen backet 
Tewes, dann kriste en plässken. — 
hess. Debes, D§wes. 

ti, di, zu. in holter ti bolter, klupp di 
klapp, grubbel di grabbel. 

ticken, ticken von der uhr. 

tick tack, uhr in der kindersprache. 



271 



tid, /. 1. zeit, kömmt de tid, dann kömmt 
ock de nöd. gued tid, zeitig, früh, 
de bonne heure. 2. uhr. bat tid es 
et ? 3. fig. : nu wet ik bu tid et es 
= nun weiss ich bescheid. 

tidig, zeitig, QLUch zusammengezogen in 
tige; dahin gehört sertiges. 

tidlings, zu zeiten, dann und wann. 
tidlings en prümken, h§t me lange wot 
vam punS. vgl. öldenh. (V. St. III, 26) : 
tiedelks wat is en ärlick henkamen. 

tidunge, /. zeitung. 

tidgen, prtjep. c. acc., gegen, aus tigegen, 
F. Dortm. II, 122: tyegen. 

ti9gen-an, dagegen an. tiageu an löpen. 
ik kann der uitt tiagen an. 

tiegen dat, conj., um die zeit dass. tiagen 
dat hai wierküamt, sin ik f eddig; vgl.' 
against the time that, wofür auch 
against. 

tiagen öwer, gegenüber. 

tiegenpart, n. gegenstück. 

tiegenparti, /. gegenpartei. 

tiemscne, haarsieb. — Teuth.: seve, 
temes, tempse. 

tiamschen, sieben. 

tian, tain, zehn, eine urk. von 1484 hat 
teyn und gleich nachher tien. 

tiente, zehnte. 

tiapske,/. 1. hornisse. 2. blinne tiapsche 
= blinne kippe. (Elsey.) 3. fig.: ne 
tiapsche trecken = einen utsen. H. 

tiertey, zeug halb von leinen, halb von 
wolle. (Velbert.) H. — fr. tiretaine. 

tiate = tiawe. s. snien. 

tiawe, /., tifiFe, /. 1. hündin. — and. 
tefja, tifa. B. V. : teve. engl, tib = 
lüderliches mädchen. 2. schelte in 
uppeltiawe. 

tifte, /. hündin. (Obere Lenne.) 

tige, für tidige, bald, so tige as. 

tiggen, trachten, da tigget da ümmer 
hen. spf.: bä de häse hecket es, da 
tigget he wir heu. — vgl. Mnd. wb.: 
tiden. 

tiggen, zeihen, zeigen, op d§n werd 
tigget. — alts. tihan und mwestf. tigen 
sind st. V. Tross saml. 43: thien. 

Tigges, Matthias. — epheu (?) (hedcra 
helix). K. 

tiggetaggen = taggen, (Fürstenb.) — 
vgl. osnabr, kibbelkawweln. 

tih, n. Versammlungsplatz, wo die bauer- 
spräche gehalten wurde. Omme tih, 
heute flurname in Oberhemer. — ahd. 
^ zieh, mwestf ty, tigge, tegeding. 

tile, /. Zeile, stiege = 20 garben. — schon 
bei Lacombl. arch. II, 250: ad decimam 
XXX tilas frumenti. mwestf urk, von 



1572 : dey thilen. Syb, A. vgl. ümtilen 
5= die stiege umsetzen. 

tillitken. Iserlohner reim: Tillitken, 
tillitken imHilkenhol, schelme un daiwe 
tennt sik wqI. 

till6se(/ürtidl6se),/. 1. zeiüose. 2. gelbe 
narcisse, narcissus pseudo - narcissus, 
woraus bei Iserlohn pillöse geworden 
ist. in Jüngst Flora von Westfalen 
ist die bauerschaft Tielosen als Stand- 
ort der gelben narcisse aufgeführt, sie 
muss also dort wol ursprünglich wild 
sein. — Schamb. : tidlöseken = gelbe 
narcisse. 3. witte pillöse, narcissus 
poeticus. (Werl.) 4. anemone. — vgl. 
Vilmar s. v. zeitlose, wenn zeitlose 
in altern gedichten vorkommt, wird es 
nicht Colchicum autumnale, sondern 
narcissus bedeuten. Bruns , lob der 
frauen v, 98: de leve sittelose (für 
zitelose). Lübben, lieder. 

tillföitken, die beine strecken, mit den 
beinen zucken, von sterbenden jungen 
gänsen. (Fürstenb.) — Bich. : talpoten. 
Schamb.; tillfoitjen. 

timite (= thymi thee), ni. thymian, quendel. 
(Elsey.) 

timmer, m. 1. werkstube der schreiner 
und böitcher. 2. kleines haus. — Firm, 
I, 368. (Hattingen.) 

timmermann, m. Zimmermann. 

timmern, zimmern. 

timpel, tempel, m. runder hügel, beson- 
ders künstlicher, kommt vor bei Arns- 
berg, bei Plettenberg, zu Meinerzhagen, 
es fanden sich deren welche im Jahloh 
und beim Botenhofe (Hemer), an der 
Fnneperstrasse unrd eine höhe der 
Hünentimpel genannt, die erstgenann- 
ten müssen heidengräber oder opfer- 
plätze gewesen sein. 

timpeln, sorgfältig aufhäufen, aufein- 
anderlegen, vgl. tippeln, stippein. 

timpen, m. zip fei. — ander orts bezeich- 
net iimpen, holl. timp eine spitze wecke. 
Höfer zu Burch. W, 996: de wegge 
is geten up den timpen. timpen = 
Stuten. (Enger in Westf.) Teuth: 
tymp. tzep. 

timpenbri, m., tippenbri, m. eine kalt- 
schale aus branntwein, zucker und 
Pfefferkuchen, welche auf hochzeiten 
gereicht wird, sie hat noch andere 
namen: tintenbri, tüntenbil; zu Wer- 
dohl: brüttriesek; zu Deilinghoven: 
Waisthofs näppken, kümpken ; im berg.: 
kömpkesbr^L 

tin = tint. tin nämmerdag, diesen nach- 
mittag, tin mäxen, morgen. 
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tin, nächst, künftig, tinne w^ke. — Gr. 
tüg 83. 

tink tink tällerink, ein kinder spiel, 
(Iserl.) — vgl. Simrock K. b., s. JßÖ. 

tinn, n. zinn. 

tinne, /. zinnt, zinke, et es so klär as 
'ne tinne (? eggenzahn), blanker osse 
tinen. (Paderb.) — schwed. tinne = 
eggenzahn, 

tinnen, zinnern, eji tinnen liapel. 

tinngaiter, m. zinngiesser. 

tinntftg, n. zinnernes geschirr. 

tinshän, m. zinshahn. s. kopp. 

tinte = ginte. tinte jär, künftiges jähr. 
tinte w^ke. — tinte = ti inti (zu bis). 
inti, hinti entstand wie got. ante, ahd. 
nnzi aus wanti, welches auss&i'dem 
wente (bis) lieferte, ebenso ward un 
und lat. in aus wan (mnd. wanschicht 
neben anschiebt), dem wente entspre- 
chend ein mwestf. hente, woraus mit 
ti ein thente. — dem inti entsprach 
winte. 

tinternä, hernach, nachher, urk. mwestf, 
tyn dar na für tint dar na = bis 
nachher. 

tipp, m. pl. tippe, punkt, spitze, gipfel, 
Wipfel, böge im tipp vam böme. tipp 
ballen, stich halten, stand halten, den 
fuss beim mahle halten (vom spiel), 
auch bei Bicheg. syn. dicks ballen. 

tippelmiiske, /. Zipfelmütze. 

tippen, tü;pfeln, leise berühren. 

tipp tipp, ein kinderspiel mit nüssen oder 
anderem, von einem der vorher ,filind 
gemacht*^ ist, wird eine nuss oder des- 
gleichen angetippt, er darf nur scharren, 
bis er an die nuss kommt, dann wird 
tipp tipp gerufen. 

tipsch, tiepsk, m. stoss zum necken. 

t]pschen,ti9psken,necA;e92. — a^dzispjan, 
trudere, pellere. vgl. wiapske, wefsa 
neben wespe, vespa. wie togian aus 
ti-ogian, so tipsj an aus ti-ipsjan. osnabr. 
tiepken. 

tirele im hirtenreim : Micbele tir^le ! tin 
mären es micbSle (michaelistag), dann 
krig ik ok min suamergeld, dann kann 
ik köpen, bat ik well. 

tiren, zieren, spr.: en allen tun stäken 
kann sik ok noch tiren. 

tirfeln, wirbeln. (Odendahl.) — köln. 
tirveln, sich herumwälzen. V. St. III, 
205. Mda. 6, 21: zwirweln. (Mfel.) 
Sieg.: zwirweln, mrbelnd umdrehen. 

Typol, n. anhöhe bei Iserlohn wird Tir- 
boloh, zierhain bedeuten. 

Tisenborg, wüstung bei Deilinghofen. 

titte, /., tette, /. zitze. — ags. tit. 



tittentewen, pl. Zehenspitzen, op den 
tittentöwen gän — engl, tip-toe. mhd. 
zipfelzeben. das wort zeigt die eigent- 
liche bedeutung von titte. . 

tittern, kichern (Fürstenb.), ebenso Wd- 
deck. — engl, titter. 

tittiken, n. kindlein, vgl, titi, Rochh. 
sagen I, 357. s. das folgende : 

tittmeseken, n. zartes geschöpf. — ags. 
tit. ahd. ze\z, tener, tenellus. vgl. 
pittm^seken. pippmeseken. 

to, /. trupp, schwärm, anzdhl. (Dort- 
mund.) H. 

tobbeln, tnobeln, zupfen, zerren, spr.: 
bai sik unner de süage menget, dai 
maut llen, dat se ne tusbelt. — Bichey: 
tobben, zupfen, an sich ziehn. Lüb. 
ehr. 1, 185 : tobben mit, sich zerren mit. 

Töbold in : Tobolds katte. möglich, dass 
Töbold = koboU; der kobolt heisst 
auch katermann. Myth. 471. — vgl 
Tibald, name des katers in der faM. 
D. wb. unter bolze. 

t ecken, locken. — Teuth. : tocken, locken, 
anhalen. 

toekern, locken, vom hahn. — GV. tüg 7. 

toddelbnxe, eine art langer hose, die vor 
Zeiten wenigstens bei landleuten ge- 
bräuchlich gewesen sein mag. ich habe 
sie oft (1768—1775) nennen hören. H. 

toddelig, schlotternd, schlotte^'ig ange- 
zogen. 

toddeJn, schleppend, schleppend gehn. — 
Fisch. Garg. „zottelten heim." vgl. 
loddern. 

t9g, m. Überzug, ktissentpg. 

t9gbrämmen, pl. brombeerrunken. (Ost- 
hemmerde.) 

t9S®j /• dickes seil. — dän, toug, tau. 
vgl. line, repe. 

tögen, zeigen, töget! zeigt! tög et mal! 
untersteh dich einmal! (Bcdve.) — dlts. 
togian. 

tögep, m. zieher, drahtzieher, — urk. 
der Pancr.'kirche zu Iserlohn, anfang 
des 16. jh. : geske draettoger. 

tpk, m. Verwirrung, et es im tok, der 
faden ist verworren, spr. : et es b^ter 
en tpk as en lok. vgl. tack. 

tpken, schlecht, grob nähen, vgl. zucken. 

t^kstern, vom laute der gejagten amseln. 

tokas, m. gesäss. — gr. ötoxo?. Vümar 
verzeichnet dökes und meint, es sei 
aus der Judensprache entlehnt, wahr- 
scheint, aus den schulen. 

tokus mallokas = tokus. du kriss wat 
fyr den tokus mallökus. 

toll, m. zoll (Steuer). 
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toll, m, 1. reis, (Lüdenscheid.) 2, zoll 
(mass). 

tolle, /. pl. tolle, zweig, z. b. vom heidel- 
beerstrauch. (Halver.) — ahd, tola, 
racemus. 

tölleken, n. = drüst. älberten-tölleken, 
kirsse n- tölleken. (Deilinghoven.) 

tÖlpeli^, tölpelig. 

tom^ m. pl. tSme, zäum. — alts. täm. 

tömen, zäumen, müggen tömen. s. mu- 
stere. 1670: getömet = ins ehejoch 
gespannt. 

tömer, m. brautführer. (Köln. Sauerland,) 

tömme = lüht me. (Werdohl.) 

Tommes, Thomas. 

tommes-idsel, m. Thomasesel toird der ge- 
scholten, der auf Thomastag der letzte 
in der fabrik oder schule ist. 

tonisblatt, quartblatt papier. K. 

töne, /. ladentisch. — holl. und Eich. : 
toonbank. vgl, mwestf. und Eich.: 
tonen, toonen = zeigen, tonen für 
togen. Teuth.: wijsen, thoenen. 

topp, m. schlag, handschlag, wie bei kauf 
und tausch geschah, zum teil noch ge- 
schieht, vgl. kop slagen. topp um topp ! 
einen tausch eingehen, ohne dass dabei 
zugegeben wird. vgl. betoppen. 

topp, m. 1. Wipfel, gipfel. wann de sunne 
(die untergehende sonne) schint oppen 
topp (berggipfel), dann giet et acht 
dage r^gen drop. 2. die ganze pflanze. 
— ags., engl. top. hd. zopf. 

toppen, tauschen, ohne dass zugegeben 
wird, 

töppon, den wipfel aushauen, (Siedlingh.) 

toppholt, n, zopfholz. 

torhäken, m., t^rhäken, m., t^rre, /. 
türangel, der in der „slSpe** geht, — 
Teuth. : doirhack, hespe, cardo. syn. 
hespe, hespenhaken. 

tork, m. kork. Wechsel von iund^, vgl. 
twiak = kwiak, krane und dän. träne, 
kartoffel und früheres tartoffel aus ital. 
iartufo, kwetsche und zwetsche, querx 
und tw^rk. 

torn, m. zom. — alts. torn. 

torn, m, pl, tSrne, türm. — mnd. torn, 
pl. torne. 

t9r8ack, m. quersack. s. das rätsei unter 
tenterling, wo die hose gemeint ist. 
tor = twar. — dän. tvärsak. 

t^rt, in de torte dauen, mit etwas in die 
quere kommen. — vielleicht stimmt das 
wort nur zufällig mit ital. torto, fr, 
tort. tort kann twart sein. 

t9rf, m. pl. tyrwe, rasen. — i^l. torf = 
gleba. ags. turf. mwestf. torf. hd. 
torf ist aus dem nd. entlehnt. 



torwen, durch verbrennen des rasens 

düngen, 
tös, läufisch, von Kunden. K. 
töschanzen, enem wat, einem etwas zu^ 

wenden. Eichwald, spr, 1688: to- 

schranzen = heimlich zustecken. 
tpterk, m, = tenterk. vgl. tpteru und 

trottelke. 
tpterii, viel trinken, 
töwe, m. Zauberer. 
töwen, töwern, zaubern. 
töwen = taüwen. 
towen, stark rauchen, z. b, von einer 

Stube, die mit dampf erfüllt wird, 
töwenep, m, zauberer, während das weib 

häkse heisst, — Teuth, : toevener, 

boiter. 
towep, m. zuber, (Fürstenb.) 
töwesk, sich überall aufhaltend, töweske 

tiawe. 
irabant, m. trabant. scherzh, : de klainen 

trabanten. — nd, sollte es drabanten 

oder drawanten heissen, 
tracteren, tractieren, schon 1444 in 

Seib. qi^. II, 315. 
trsßbr^d, n. = tr^dspän. (Fürstenb.) 
tPffitter, m. geschmetter einer trompete. 

im tr«tter sin = trunken sein. — vgl, 

trSte bei Schamb. 
tr&ttern, tr&tern, trompeten, — vgl 

trStjen bei Schamb, 
tr&g, 1. träge, 2. steif = i§i.g. et es 

so trag as en äkshärn. — ahd, trägi. 
traisen, wilde birne, holzbime, (kreis 

Altena,) H. syn, truaseln. 
traisenbom, holzbirnbaum, 
tralje, /. gitterwerk, — mlat, trichila. 

fr. treillis, treille. 
tralliff, uneben, von metallplatten, 
trämling = träppling. (Altena.) — vgl, 

nds, treme, leitersprosse. 
trampeljän, ein gericht, sog, gänsefutter, 

(Fürstenb.) 
trampeln, strampfein, mit den füssen 

stampfen. — engl, to trample. 
trampelfest, ländliches tanzvergnüge n. K, 
trampen, treten. — K, S. 81. Bugenh, 

bib. Hos. 6, 11: trampen für Luth, 

strampeln. 
trämps, kurz angebunden, wider spänstig, 

verdriesslich, träge, 
trän, »i. 1, tropfen geistiges getränk, 

he es im träne = er ist berauscht, 

2. trähne. F. r. 87. 3. trän. — ä 

rührt von der sgncope, trän = trahan. 

V. Höv. tirk, 77: drei vate traens. 

Eich, trahn, trähnken = tröpfchen. 
trän für träden, m. geleise. — vgl. alts. 

träda. osnabr, tr()ney f, geleise, v. St, 
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XXI s. 1359 : sa.]] in einem träne mit 
dem düngel wagen blieven. Hoffm.findl. 
42: wagentrade, orbita. 

tränt, m. gang^ weisCy Schlendrian, schlen- 
dei'gang. H. he gait sinen tränt fort. 
K. — holL tränt, schlendernder gang. 

tränte! n, trändeln, schlendern, hen un 
h^r tränteln. K. S. 38. 

trappe, /. treppe. Kautrappe bei Iser- 
lohn wird wol ursprünglich kuhtreppe 
sein und die steile twite bezeichnen^ 
welche aus der Trift nach der Stennert 
führt, de trappe in. de trappe op 
un af. ser dat geschubt kritt bä en 
kind opper stenen trappe = die sache 
ist höchst unwahrscheinlich. 

träppling, m. treppenstufe. 

trasaken, tresäken, piUerny plagen. 

• quälen. — fr. tracasser. vgl, Gr. wb. : 
driscbaken. 

trawaljen = delschen. (Fürstenb.) — 
fr. travailler. vgl. Biez I, 420 s. v. 
travaglis. 

trebbeleren = prossen. — lat. tribulare, 
plagen, quälen, vgl. Diez I, 421 s. v. 
trebbia. 

trechter, m. 1. trichter. 2. flg.: hals. 
hai h^t et dpr den trechter jaget = es 
ist versoffen. 

trecke, schublade. K. 

trecken [trock, trocken], ziehen, treck di 
sei wer an der näse, du möcbtes süss 
op den ruggen fallen, be trock sik 
innen schullern = er zuckte die achseln. 
et trecket bfr = hier ist zugluft. de 
9we trecket guad. sik trecken von 
breitem, holz = sich werfen, krumm 
werden. 

treckharke, /. = smachtharke, sliap- 
harke. 

treckpott, m. theetopf im kinderreim, — 
Mich, : treckputt. 

treckwinkel = smfge. (Köln, Süderl) 

tr^dhop, m. häufen garben. syn. winter- 
hop, dimen. 

tr^dspän, m. tretbrettchen, durch welches 
ein Spinnrad in bewegung gesetzt wird. 
(Siedlingh.) 

tr^en für treden [trad, tr^en], treten. 
triane fyr. de schienen bä. de jüde et 
speck Sitten h^t. wenn jemand tritt, 
sagt man: tria öp dine faüte, op de 
minen werste nitt rike. 

triäter, n. theater. — vgl. trise für the- 
saurus. 

tribeleren, s. trebbeldren. 

trjod, m. tritt. 

triesek, m., ?für triaselk, suppe von brot 
(und buttermilch). dat es so sür as 



eu triasek. brüdtriasek. syn. grisegraite. 
triosek wird eigentlich etwas gerührtes 
bezeichnen ; vgl. das folgende. — die 
endung ek, ik auch in giasek, kriaderk, 
pliandrik. 

triasel, m. 1. kreisel. 2. = dilldöpken. 
3. drillhäuschen, drehkasten in welchen 
delinquenten gesteckt wurden. — triosei 
= trissel = trindsel, zu triud, rund, 
walzenförmig, ags. tryndel, kreis, ahm. 
trissel, trisseln. 

triaselk, m. knopfform, weil sie von hin- 
dern zur bereitung eines dilldöpkens 
benutzt wird. 

triaseln, kreiseln, ik slä di, du sass di 
triasein. 

trijakel, vagabund. N. l. m. 63, 

trile, /., Siedlingh.: trille, 1. durch- 
löcherte Scheibe in der butterkirne. 2. 
rollenzug. — dän. trille, trilde, Scheibe, 
rolle. Schamb,: trile. Teuth.: trille, 
schyve. 

trilen, if ermittelst des rollenzuges in die 
höhe ziehen. — dän. trille , rollen, 
wälzen, mhd, drillen, drehen. 

Trimpop, ein mark, familienname, in 
einem reime beim bastlösen vonJEvingsen 
heisst es: Trimpop trimpop hang den 
langen daif op. — vgl. engl, to trip up. 

tcippe, /. eine art holzsohle für schuhe. 
Soest. Dan. 43, — mnl, tryp, holsch. 

trippenholt, n. holß, woraus trippen ge- 
macht wurden, unter den Iserlohner 
familiennamen v. 1500 kommt Trypen- 
heuwer vor, in Soest Trippenmeker. 

trisedüppen, n. gewürztopf. — trise ist 
alts. tresu, ahd. treso^ thesaurus. vgl 
hd. treseney. 

trisÖrken, n, schätz. — fr, tresor. 

tritsche-bUsse = splenterbüsse. (Ma- 
rienh.) 

tritschen, spritzen. (Marienh.) 

tröchtern, zögern, F. R. 25, ik maut 
drop tröchtern (warten). (Fürstenb.) — 
vgl. mnl. trugghelen. Schamb. : tröcheln, 
trücheln. Gr.: trachten. 

trog, m. 1. trog, 2, kump bei einem 
brunnen, oppem trge. — Ward. reg. : 
thia troga ad brouhus. 

sik tragen, sich zanken, da traget sik 
um kaisers bärd. — tr5gen = trugian 
(wie b^ren = burian) füJirt auf st. v. 
tregan = schwer sein; daher trugian 
= beschweren, belästigen, vgl, tr&g 
' und alts. tregan (drücken) (? = tregian). 

troll in: dann get et troll ywerall. 

tröJl, schlechte brühe. koffetröU. (Für- 
stenb.) — Schamb. : trül, m, altm, trülL 

trollen mit af, abtrollen, sich troUen, 
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tropp, m. trupp, 

sik troppen, sik troppern, sich versam- 
meln j schaaren, K. S. 33. 

trossen, ? gerollt, getrosset gelt, v. St. 

XXII s. 1525. — Teuth. : tross, pack. 

trossen, packen, fr. trousser. 
trosseln, rollen, s. trüseln, truaseln. — 

? trundseln zu trund, trind. ' trund 

= ti-rund. 

trost, m. trost. — für troft, got thrafst. 

tr5.sten, trösten. 

tröster, m. tröster. 

trottelke = hudelte. (Siedlingh.) 

trotten, trotzen. 

trü, trngge, treu. 

trudeln, 1. sich im kreise drehen, tanzeny 
besonders sich langsam und ungeschickt 
Jierum bewegen, volksreim : trüdel mine 
Graite, wenn ik sing un flaite, wenn 
ik sing un flaite nitt, trudelt mine 
Graite nitt. (Äff ein.) 2. beim knickern: 
einem knicker eine langsam rollende 
bewegung mitteilen, im gegensatz zu 
schiessen. 3. schlecht spinnen. (Sied- 
lingh.) 4. obsc. : dai lätt sik ok trudeln. 
— ostfr. trudeln = liebkosen, zärtlich 
drücken und zausen, trudeln ist = 
tfundeln, cf. trind, trund. Bichey: 
tröndeln, rollen ^ purzeln, vgl. hd. 
strudeln. 

trnosel, /. wilde birne. syn. trummelte, 

traise. 
traeselböm, m. wilder birnbaum. 
trneseln = trüseln. 
truer, /. trauer. in der trüer sin. 
triigge = trü. 
trügge, /. treue. 

triiggering, m. treuring. J^. Schrae 77. 
trnggen, trauen. 

trnmme, /. 1. trommel. fig. : de stille 
trumme slän. 2. ofentrommel. 

trummelskopp, m.purzelbaum. trummels- 
kopp slän. syn. aibum. — vgl. ital. 
capitombolo. 

trammelsncht, i. q. bungen. 

trnmmelte, /. zoilde birne. so dick as 

ne trummelte. 
trammen, 1. trommeln. 2. sich wälzen, 

herunterfallen. — vgl. ital. tombolare. 

tramp, m. trumpf im kartenspiel. 

trampen, trumpfen. 

trompetter, m. trompete, 

traren, trauren. 

trarig, traurig. 

trüseln, langsam rollen, vgl. truaseln, 

trudeln. 
trafel,/. maur er kelle. (Lüdensch.) — KU.: 



- truffel. holl. trofifel. Teuth. : truyffcl. 
s. drüfel. 

trdfel, Pantoffel. (Remsch.) H, 

tsamendryftig sin, zusammen ausgetrie- 
ben werden. Alten, stat. 

tacht, /. 1. zucht, 2. was man zieht. 
ne tu cht hauner. — altnd. tuht. 

tüchtern, züchten, erzeugen. 

tüchtling, m. züchtling. 

Tiickwinkel, flumame bei Iserlohn, be- 
deutet hurenwinkel. — vgl. Teuth.: 
tuyck (zu tucken, ziehen, an sich locken), 
boevynne, huyre, meyn wyf. 

tiidderhaalt, n. pfähl, woran kühe auf 
der weide festgemacht werden. (So- 
lingen.) s. vertüadern. — Teuth.: 
tyeren, anleggen. osnabr. tüdderig, 
verwirrt. 

taddik, geschwulst. (Paderb.) 

täag, m. zug. nu sifife im tüage, nun sind 
wir im zuge. op 6nen tü9g, auf einen 
zug. fig.: en tü9g, eine Zeitlang, nü 
es et tüag, nun ist es zeit, et es noch 
nitt tüag, es ist noch nicht zeit. 

tUagel, m. zügel. — ahd. zuhil. 

taele für tuUe (turle), /. in: älJe tuale, 
alte vettel. — nds. olde turre. dän. 
twetulle = Zwitter. Mda. 5, 299 : ole 
truUe. tulle ist benennung, wie alle 
kunte, pars pro tote, trülle ■= metze 

' bei Frisch wird dasselbe sein. F. führt 
holl. trul = mentula an. . 

t&elen = tügeln, eine weidende kuh an 
einem pfähle befestigen. 

Tüans, Anton, en lossen Tüans, ein 
leichter vogel. (Unna.) Sünten-Tüans, 
St. Antonius, wann Sünten-Tüans ne 
brügge slätt un Sünte-Peter se afbriekt, 
dann giat et en guad frSjär. Kauken- 
Tüans, weil an seinem tage (17. jan.) 
eisenkuchen gebacken werden. (Haiin- 
gen.) 

tuern für tudern, eigentlich zaudern, zö- 
gern, herümme tüern, herum schlen- 
dern. 6nen dermed herümme t&ern, 
einen damit aufhalten, tüern : küern 
= zaudern : kaudern. s. vertuadern 
und Firm. Völkerst. III, 167. 

taaseln für tusseln, zerren, zausen, 
schütteln. — Sp. v. d. upst.: tosen. 
engl, to toss, to towze. mhd. zousen. 

tuatelduwe für turtelduwe, turteltaube. 
— lat. turtur. K. fastn. Teuth. : 
torttelduyve. 

taateler, m. der undeutlich spricht, 
Schwätzer. — Teuth. : totteler, stameler. 

taatelig für tuttelig, geschwätzig. 

taateln für tutteln, undeutlich sprechen. 
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schwätzen. — engl to twattle. Tetith. : 
tottelen, stamelen. s. vyrtusteln. 

tftg, n. i. Jseugf gemachtes, daher in 
specte: 2. kleidungsstück, 3. geschirr. 
tötüg, koffetüg. 4. fruchte, graintüg, 
unreifes ohst. dat me junge leckers 
un Bchnurreburszen, schytters un bak- 
fiske un ander klain v^h metunner met 
dem namen „^^i^ t^g** behänget — 
dat kümmert mi nitt. Grain tüg 5. 
5, gesindel. undüanig tüg. haidentüg. 
kattentüg. vgl. im walci hecken tüg 
= Vagabunden. G.infig.redensarten: 
de daut ^m wot am tüge. da h^t et 
' wol am tüge. 

tftge, m. zeuge. 

tftgelken, n. deminut. von tüg, zeug. 
dat es ok so tügelken, hadde de Düvel 
saggt, da hadde ne kär fyrske oppe]adt. 

tftgen, zeugen, dat broidt tugen = backen, 

bereiten. Alten, stat. 
tfthlok, n. = läthol. (Halver.) 
taichbar, fähig ein zeugnis abzulegen. 

fromme tuichbare mannen. Alten, stat. 

tack, m. 1, zuck, he kr^g ne gehen 
tuck oppet herte. Grimme. 2. hastige 
bewegung. des äwends huck des mor- 
gens tuck. 3. Verwirrung^ verwirrter 
faden, dat gären es im tuck (westf. 
tpk). — Tappe 142^: sonder thuck, 
sonder smuck, sonder bärd te wischen 

drincken = dcfAUGTi TCtvstv. 

tackeln, vom fallen einzelner tropfen, 
wenn es zu regnen anfängt oder auf- 
hört, et tucket. 

tacken, 1. zucken. 2, ziehen, S.fäden 
wirren. 

täeken = tuckeln. et tückt. et tückde. 
et tticket med regnen. H. 

tackhainken, n. hühnchen (kinder- 
spräche). 

taekrämen, m. krampfhafte Spannung 
der muskeln. ik hewwe den tuckrämen 
im arme, — im bene. s. räme. 

tüeksken, n. pl. tückskes, hühnchen 
(kindersprache.) 

tack tack, lockruf an die hühner. 
tak, m. flachsseide, vgl. tuck 3. 
tammelkasten = bettkasten. H. 
tnmmel op'n misten, branntwein. 
tan, m. zäun, flg.: sik am tüne h^r 

laien. F. R. 100. — mwestf. tum 
tändel, m. zunder. — nihd. zundel. 
tiindeldose, /. zunderdose. 
tander, m. zunder. Gr. 
tünen, zäunen. 

tüneraagen, ^Z. flechtwerk'in lehmwänden. 
tangast, m. zaungast, der sich in der 



nähe einer hochzeit hinter den zäun 
steckt, um sich etwas zubringen zu 
lassen. 

tnnge, /. zunge. 

tün^esken, n. Zünglein. 

taniagel, m. igel. 

tanne, /. tonne. 

tanrigge, /. klebkraut. (Fürstenb. Sied- 
lingh.) — vgl. Schamb.: tünre. Ban- 
neil: tunrit. syn. dük. nach SchiUer 
zum heil- und kräuterb. II, 33 alter 
tuenride. aus ride scheint me, dann 
rigge gebildet. 

tünstäken, m. zaunpfahl. 

tänt, m. ärger, hadden se nau keinen 
tünt up St. hatt; dann kragen se ne 
niu. N. l. m. 29. 

tänte, /. 1. müssiggängerisches frauen- 
zimmer. 2. albernes frauenzimmer. 

— Schamb. : tüntje. Lyra: tunt, kiex, 
nichtsnutziger mensch, ostfr. tünteln, 
zaudern, zögern. Michey: tünteln = 
delicate et cum mora agere. H. : hof- 
f artiges frauenzimmer. 

t'dntenbri = tintenbri. durch den leichten 
Übergang von i zuiX ist ein passendes 
Wortspiel gewonnen : brei (trank) für 
müssige weiber, 

tappen = f^sen. bounen tüppen = bonen 
f^sen. s. tippen. 

tarflaige für tarrflaige, /. 1. brummfiiege. 
2. eine braunefliege, die sich an pf erde 
und kühe setzt. (Weii/mar, Apierbeck.) 

— vgl. nds. turren^ brausen, sausen, 
brummen, osnabr. turren. hoü. tor, 
käfer. Aesop. 4, 173: turren. Mäa, 
5, 300 : turren, surrend fliegen. 

tarkflaige, /. lausfliege. 

task, m. täusch. 

tasken, tauschen, spr. : bä lust h^ te 
tüsken, h^t lust te bedraigen, so sagt 
man beim pferdetausch. ^ 

tüsken, prmp. c. dat. und acc. zwischen. 
tüsken dag un düster, tüsken d^r, 
zwischen durch, he g§t tüsken dem 
docter. he g§t tüsken der Stadt se 
hett ne tüsken kriegen, sie haben ihn 
zwischen sich bekommen. he sagg 
tüsken (in) der vullen gesellskop. — 
eine mwestf. urk. von 1430 hat schon 
tuschen für twischen. 

t üss en = tüsken. spr. : bä tw^erlai glöwen 
ligget op enem küssen, da lidt de düvel 
midden tüssen. 

tässen, zum schweigen bringen woüen. 
he driaget op tw^ schullern : he hisset 
un tüsset. dat es enen, dai te gliker 
tid den rüen hisset un tisset 

tastern, flüstern. (Fa4erb.) 
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tute, /. düte des krämers. — dän. tut. 
hier und beim folgenden worte ist das 
anlautende t zu beachten. 

tftte, /. 1. giessröhre, dille, schneppe. 
bertüte. 2. toite, hölzernes bierfässchen 
mit griff. (Faderb.) — ags. thöte, /. 
canalis, fista]a. Münst. gesch.-qu. 3, 
165 : toite koites. BicJiey : teute, bauern- 
kanne. dän. tud. vgl. tüttek. 3. pars 
pro toto : schelte für ein frauenzimmer. 
K. fastnachtsp. 98P* : thöte. Bichey: 
töte, Stute, Teuth.: teute, gelte, byer- 
maite. 

tft tebelle, /. eine ort zugnetz, teils gehalten, 
teils nur gesetzt^, letzteres Schwelm. H, 
syn. lüte. — vielleicht = tuckberl (Gr, 
III, 467). vgl Biez, R. wb. I u. d. w. 
bertovello. 

tntel, tiatel, schneppe an geschirren. 
(Siedlingh.) 

tüten, tuten, ins hörn stossen. hä wet 
nitt van tüten äder bUsen. zweideutig, 
da tüten und blasen auch als düten 
und blasen genommen werden können, 
— schon Tappe 95^: he kan thüytten 
noch blasen. — . got. thiutan, ululare. 

tüthärn, n. hörn. — got. thuthaürn^ tuba. 
tiitt in temmeltütt. 

tüttek, m. giessröhre, diUe, schneppe, 
(Fürstenh.) 

tütterütt in äh bat tütterütt med den 
hennen näm ossen = das sind unglaub- 
liche dinge, 

tiitterättä, ton der trompete. — fr. tur- 
lututa. ital., Egeria p, 40 : si suoni 
la tromba turlu lü tu tu tu. 

tütterütf ät in tütterüttütt ! wä nitt dü9gen 
well küamt nä Neuwied. 

tofel, /. kartoffel, — noch im vorigen 
jh. tartoffel (übersetz, v. Linnens reisen), 
was nach tartufo (tartufo bianco), 
tartufaro, tartufolo gebildet ist, ital. 
tartufa ist trüffel. tartufo zerlege man 
in tar (von terra) und tufo (von tuber). 

tuffel, Pantoffel. — ital. pantofola. 
tüffelken, n. pantöffelchen. 
täffelken-jägen = slüffken-jägen. 
tftwer, m. zuber. — Seib. urk. 992: tuwer. 

Herf, B, B, 43 : tower. Teuth. : tover, 

eyn Water touwe, tina. 

twang, m, 1, zwang. 2. druck, spr.: 
honärt maut twang lien, ujird von en- 
gem Schuhwerk gesagt — bei Wiggert, 
scherfl. II, 24 wird dwingen (drücken) 
von stiefeln gebraucht: Isset dat du 
OYer velt rist mit enem de de groter 
ist, dwinget on (ihn) de stevel dan, 



mit dinem denste bewise dek daran, 
d. h. zieh ihm den Stiefel aus. 

tw angnage], m. nietnagel. — normend. : 
petites pellicules nomm^es envies. 

twang, m. zweig. (Soest.) — Helj. : twog. 

twe, zwei, der gehört twe tem köpe. 

— 1367: twej. 

twele, /. handtuch, zwehle. — ahd. dwa- 
hila (waschtuch), wozu ital. tovaglia, 
fr. touaille, engl, towel gehören. 

twelnng, /. zweiung. 

tw^lf, zwölf, in den tw§lf nachten 
rammelt de bSme. (Alberingw) 

tw^mäl, zweimal, eme, allen wiwe sidt 
me twemäl wot, äwer di flött me wot. 

tw^rk, n. zwerg, 

tw^rk, m. lolch, lolium temulentum. — 
Bheda: twelk. KU: twalck, lolium. 

tw^rkhälier, m. verworrenes mäJinen- 
haar, was man den zwergen zuschrieb. 

— häller kann nur = halder sein, was 
den sinn des ahd, halta (fessel), Ver- 
strickung haben muss. vgl. Shakesp, 
Born, 1, 4 : This is that very Mab that 
plats the manes of horses in the night 
and bakes ihe elf-loks in foul sluttish 
hairs. 

tw^rn, m. 1. zwirn, 2, bläe tw6m, brannt- 
wein. Grimme, twern verköpen = 
schimmeln, (Fürstenb.) 

tw^rs, tw^ss, quer, en tw^ssen spön, 
querstrich, hindemis, Muster 27, int 
tw§s8, in die quere. (Paderb.) — Alten, 
stat: thwersch. 

tw^rsbräke, querkopf. un bi aller dumm- 
hait is dai junge en tw^rsbräke, so stark 
as en p^rd 16pen kann. 

tw^rsdrivep, m. 1. querkopf, 2. ein back- 
werk, nach der form benannt. 

tw^rskopp, m. querkopf. 

tw^rsfäms, gegen die holzfaser, hei brei- 
tem, fig. mänst. Zumbr. : twiäsfamige 
buer. 

tw^rwind, m. Wirbelwind, (auch zu Für- 
stenb.) — Bugenh. bib. Jes. 17, 13: 
dwerwind. 5^aW. ; twärwind. Gr. III, 
390. Seib. urk, 1051 p. 374 : werwind 
(= wirrwind), berg. Montan. II, 102, 
103: wiwind oder wittwind. 

tweteboek, m. zwitter. (Balve.) — twede- 
bock, halbbock nach alts. tw§di, halb, 

twibaek, pt. Zwieback, (Fürstenb,) syn, 
beschüt. 

twich, twick, m, zweig, 

twicken, zuncken. 

twiok, /. für twick, zweig, vgl. kwiak. 

twiole, m. für twille, zweig, 

twionkepinn, m. unschlüssiger mensch, 
vgl. pinn, wiatkepinn. 
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twiggerlai, tweerlai, zweierlei. — vgl. 
Seih. urk. 956 : twygge, zweimal, urk. 
von 1388: twiger = beider, zweier. 

twygynghe, halbbürtigkeit. — v. St. 
XXII, s. 1526: kynder an twygynghe 
van vader und moedcr geboren, dey 
stayn an eynem lede und dat kyndt 
dar twygynghe anne isz, dat verstrecket 
eyns ledes vorder dan dar men dey 
manbort seücket an gefelle (ohne fehl, 
deutlich). Ssp. I, 3, 3. 

twilling, twiling, m. zwilling. 

twilstern, sich verzweigen, vom getreide. 
— Schamh. : quilstern, ebenso lippisch. 

iviXXL^n^ flechten. — ags. twinan, duplicare. 

twingen [twang, twungen], zwingen. — 
mwestf. 1470: dwingen. 

twintig, zwanzig. 

twintigste, zwanzigste. 

twisack, quersack. H, in der mitte 



durch einen schlitz geöffnet und auf 
beiden seilen gefüllt über die schuüer 
gehängt. 

twischen, zwischen, twischen den järea 
bezeichnet bei Hallenberg die zeit der 
zwölften ; man spinnt dann nicht, syn. 
lüddage. 

twyspennyge sake. v. St. X VIII, s. 1070. 
twiss. de twiss un de tw^rs. H. 

twissel, /. zweig, eigentlich gabelzweig. 

Iserl. limit. 31. — ahd. zuisala, furca, 

Zwiesel. 
twisseln, spalten. 
twist, m. zwist. 
twist, n. im karnüffeispiel eine zwei. 

twi te, /. gasse. K. S. 15. gang zunschen 

gärten. ^ F. B. 17. 
twifel, twiwe], m. zweifei. — got. tveifls. 

ahd. zuival. 
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ü, ü, euch. 

ü, je. (Kierspe.) — alts. io. vgl. ümmer. 
nümmer. 

ttch, ug, euch. 

achte, /. 1. mor genfrühe vor tage, an 
wintertagen bis acht uhr. 2. daher der 
frühgottesdienst, die f rühmesse, uchte- 
messe. K. in de uchte lüen. 3. das 
frühdreschen, de uchten d^rsken, eine 
gewisse anzahl bedde vor tagwerden 
dreschen. 4. fig. : ne uchte vam hüse, 
eine wohnung von primitiver einfach- 
heit, eine hütte. 5. anstrengung in 
der arbeit. — got. uhtrö. alts. uhta. 
ahd. uhta. aÜn. ötta, nach Biörn von 
3 — 6 uhr. ags. übte. Seib. qu. 1, 149 : 
die uchten von swinen, kalueren vnd 
schapen; ibid. 156; wird = primitise 
sei7i. Seib. urk. 1021: ucht theynde; 
ibid. 1080: decimse que ochtume dici 
solent, sogen, blutzehnte. KU. : ochten- 
mael, prandium, jentaculum. 

nchten, bei licht arbeiten, abends oder 
morgens. (Faderb.) 

nehtew^rk, n. früharbeit, uchtew^rk 
afsmiten, die bedde zum frühdreschen 
abwerfen. 

nchtlampe, /. morgenlampe. 

udag = utdag, maitag, als dienstantritt 
der knechte und mägde. K. 

ftderen = jederön. 

ndriän, im rätsei wol die maus, wie im 
Bremer rätsei den frosch ein schrader- 
jän (7naus) begleitet ^ so geht neben 



unserm adriän ein udriän = udderjän, 
was sich aus udder (üder), euter deuten 
lässt, also Säugetier im gegensatz zum 
frosch. die uralte gesellschaft von 
frosch und maus lässt die bei uns gange 
auflösung: frosch und Maulwurf als 
unrichtig erscheinen. Simr, no. 415 
hat die poetischen tiernamen niclUy 
dafür aber andere : hüppop (aufhüpf er) 
und happop (aufschnapper), wo wieder 
der frosch am deutlichsten bezeichnet 
ist. für die form vgl, man: adriän, 
dummerjän. H. B. p. 5i:'drosiän. 
Pf. Germ. IX, 283 : estri&n, ein zwerg- 
name, herodriän, trampeljän. Seib. urk. 
387 u. 1082 der familienname vlacriän, 
fludriän. Aesop. 5, 81: papriän. 

üe, ü, euer, es de band ü? es dat üe 
band ? 

noterigge, abrackern. K. 

üdwel, übel. — ags. yfel. mwestf. ovel. 

Üoweigünne, /. Übelgönne, ein haus 
zwischen Oberh. und Westig: an der 
Üawelgunnfe ; bei Hennen u. 8, 

ugge = üe. 

äggel, Scheusal. F. r. 105. so swart 
as ne üggel. (Siedlingh.) — fooZci. uwwel, 
hässlicher, ungezogener mensch (schelte), 
vgl. engl, ougly, ugly. holl. oogJijk. 
ostfr. ölk. vielleicht gehört auch 
ital. uggia, nachteiliger schaUen, hass 
hierher. 

&h, ausruf des fuhrmann8,U)enn daspferd 
stehen soll. 
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nie, /. 1. eule. hai was as de üle tüsken 
den kraigen. hai kwam herüt as de 
üle üt den stüken> da h^t ne üle s^ten 
= da war nichts (von getäuschter hoff- 
nung). dies hängt zusammen mit dem 
märchen von der königswahl der vögel. 
„büer kek de üle an, üle kek den büer 
an," sagt man, wenn ein paar leute, 
die sich nicht gut sind, zusammen 
süzen und sich kein wort sagen. 2. 
krug mit dickem halse. — alts. üla. 
s. ülendüppen. 5. eine art haarbesen. 
(gegend von Büren.) — vgl. bei Schamb. : 
härule. syn. kobbenjseger. ahd. iuwila. 
altn. ügla. ags. üle. s. härnüle, knapp- 
üle, stßnüle. 

ülenbärd, m. 1. eine hühnerart. 2. = 

rühtriakel. 
ülendüppen, n. = üle 2. ' (Älbringw.) 
ülenkopp, m. tagschläfer (schelte). 
ülenküken = ülfuatsküken. K. 

ülenlok, n, ein loch am Scheunengiebel, 

damit die eulen hereinkommen und 

mausen können. — Firm. I, 418: 

üllenlok. 
ülenpingsten in der redensart: ülen- 

pingsten, wann de kraigen oppem ise 

dansset, sassöt hewwen. 
ülenspaige), m. eulenspiegel, possenhafter 

mensch. 
ülenflacht, /. abenddämmerung. in der 

ülenflucht. — Schamb. : ülenflucht. holl, 

uilenvlugt. 
ülik im reime beim kalwerquicken ; im 

namen der uiliken Graiten Goldblaume 

sass du haiten. — vgl. engl. ugly. 

üling, m. dummer mensch, narr, du büss 
en üling, du bist ein dummer mensch, 
du begreifst nicht. (Hoerde.) — holl. 
uil, narr. 

nlk, m., ülk, m. pl. ulke, eigentl. narren- 
possen, spass, lärm. pl. dumme witze, 
— Schwab, ul, uol, spass. Kü. wb:: 
ulula, metaph. homo stolidus et im- 
probus. holl. uil, eule, narr. 

ülk, m. pl. ulke, iltis. hä stinket ds 
en ülk. u für i. — Hildesh. ilk. syn. 
üllerk. 

nlkatte, /. eule. 

üllerk, m. iUis. Chr. tüg 84. 

Ulm, dampf. Weddigen. 

nlme, /. ulme, rüster. — ags. ulmtreov 
für elmtreov. 

Ulmen, l. stark rauchen, so dass es be- 
lästigt (vom feuer, von der lampe). 
2. sehr nach menschen riechen. — 
altn. ilma, fragrare, ostfr. ulm, faule 
im holze. 



ülmig, stark rauchend, de lampe briant 

ülmig. 
ülfiidtsküken, beschränktes und hässliches 

frauenzimmer. K. 

um, prcepos. c. acc. um, wegen. 1, räum- 
lich, he get derümme as de katte Um 
den heten bri. fig.: bat h^ste um de 
band ? was hast du zu tun ? räumlich 
und iir sächlich, se get um 4© aier, 
die magd des pastors oder küsters hält 

^ den eier-umgang. s. Umgang, vi settet 
alle um de annere fyr (furche). 2. zeit- 
lich, um v6r ür. um tid, mit der 
zeit, bald, nächstens, vgl. dän. om 
bei Zeitbestimmungen, um anners, von 
neuem. 3. ursächlich, um §n, seinet- 
wegen, um dat, damit, üm-willen: ik 
hell ne um Godes willen an. um willen 
dat, weil. 4. preis, vi spielt um nix. 
— mnl. om niet, frustra. 

um, adv. um. dew^g es ne stunne um, 
es ist ein umweg von einer stunde. 
der-üm: et hält der nitt ümme. et 
sull mi der gar nitt ümme kuamen. 
der-üm diane: et es der um diene, es 
ist nicht mehr darum, um diane dauen, 
abtun, ablegen. 

ümbinnen, umbinden. 

ümbr^ken, umbrechen, z. b. en draisch. 

ümbr engen, umbringen. 

ümdaaen, umtun, umlegen, umbinden, von 
kleidungsstücken. sik ümdauen, sik 
dernä ümdauen, sich umhören, er- 
kundigen. 

ümdraigen, umdrehen. 

ümgan, 1. umgehn. he get dermed ümme 
as de suage med dem b^delsacke. 2. 
einen umgang halten, s. klingelbül. 

Umgang, m. 1. umgang. 2. das zusammen- 
holen von naturallieferungen für pastor 
und küster. 

ümgrawen, umgraben. 

iimnewwen, umhaben, dai h^t nix um 
un an. 

iimkaßren, umkehren, so as me ne hand 
ümksert. hä h^t sik ümmekärd as en 
näten sack, er ist ganz anders ge- 
worden. 

sik ümkiken, sich umsehen, vgl. an- 
kiken, bekiken, verkiken. 

ümkiker, m. der sich umsieht. 

umkippen, umschlagen, vgl. ankippen, 
opkippen. 

umklappen, umklappen, vgl. opklappen. 

ümknamen, verlieren, ik sin der üm- 
kuamen. lät nix ümknamen. 

ämlaien, umleiten, se hett ne der um 
ledt = se hett ne der um holpen. 
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äml5per, m. L haspel zum wickeln. 2. 

Wasserwirbel. 
nmmaie für unmaüe, /. mühe, mäket 

ink kaiuc ummaie. vgl. Unkosten. 
iiminelOp, m. ein geschwür am nagel. 
ämmelöpen , umlaufen, rund laufen. 

et löpet alles med mi ümme, es unrd 

mir drehend vor den äugen. 
fimmer, immer. — mwestf. ümmers. 
ümmerw^g, immerfort. 
üinmes, jemand. — Teuth.: ymands. 
ümössen, umochsen, von einer küh, die 

wiederholt zum ochsen geführt wer- 
den muss. 
ümplaigen, umpflügen, 
ümrören, umrühren. 
ümsaihen, umsehen, so im ümsaihen, so 

im augenblick. 
ümsläen, umschlagen, de wägen es üm- 

slägen (umgestürzt). 
ämslag, m. Umschlag, spr. : de ümslag 

födt den mann. — Br. beitr. 331: 

ummeslach holden. 
ümsmiten, 1. umwerfen. 2. zur unzeit 

niederkommen. 
ümspanken, umschnallen, sik den ssebel 

ümspanken. 
timstän. bä me med ümmeg^t dat ^m 

ock ümstet = arbeit macht schmutzig. 
umstand, umstand. 
ttiB8t$rteii, umstürzen. 
ümstöten, umstossen. 
timstälpen, umkehren, spr.: wann de 

sÜ9ge satt sind, dann stülpet se den 

tr9g ümme. — M. ehr. I: umstolpen. 
ümsanst, umsonst, spr.: haerengunst es 

balle ümsunst. 
ämsüss, umsonst, spr.: ümsüss es de 

dod, un dai kostet §m noch 't l^wen. 

— mwestf. umbsus. 
ümtassen, umtasten, etwas anderes zum 

ersatze nehmen, ik hewwe mi vertasset, 

ik well ümtassen. 
ümtilen, die stiege (tile) umsetzen, s. 

tile. 
nnitrent, beinahe. 
timwellen = umkippen, dat w^r well um, 

das Wetter ändert sich. 
ümwennen, umwenden. 
ümwillen, denn, weil, ümwillcn dat, 

weil. 
nn in der compos. ist aus wan entstanden ; 

vgl. wanschicht neben unschicht. vgl. 

unböse, undir, unmann, unmaüe, unart, 

unkrüd, unw^er, Unkosten. 
un, und. hai es im stände un küamt 

nitt. strill strall strull, min korf un 

dai es vull. — mwestf. ande, ende, 

inde, unde, un. 



nnard, /. unart. 

nnard, m. unartiges kind. vgl. unduacht, 
Unrast. 

nnband^ mutwilliger ausgelassener junge. 

unbändig, unbändig, ha wörd so un- 
bännig as en willen bsercn^ es liess 
sich mit ihm gar nicht auskommen. 

unbändige, ungemein, sehr. 

unbänsk, unbändig. (Paderb.) 

unbed^rwe, 1. der sich nicht zu hdfen 
weiss, dumm, einfältig, thöricht. 2. un- 
rein. F. r. 29. — aUs. umbitharbi, 
inutilis , vanus. Laiendoct. : unbe- 
triebsam. Mons. gl. : unpiderba, dber- 
gläubig. vgl. Beuter, olle kam. IV, 60. 

unbeholpen, von Sachen, die sich nicht 
gut handhaben lassen. 

unberaupen, unberufen, med Code nn- 
beraupen! sagt man, wenn jemand et- 
was lobt. 

unbeschnfft, unverschämt, — ostfr. ebenso, 
holl. onbeschoft. 

unbefangen, ungehindert, 

unbewand, nicht der mühe wert, 

under, s, unner. 

undir, untia', böses tier, 

und cht, s. unduacht. 

undpchtig, 5. undüdchtig. 

unduocht, f. 1. untugend. flg. : da küamt 
de unduacht herüt. 2, Ungezogenheit. 
— schwed. odygd. 

unduacht, m. 1. unartiger junge, 2. 
taugenichts. 

unduechtig, unartig, 

undiianig, 1. unartig. 2. moralisch schlecht. 
3. schlecht von dingen, die nicht taugen. 
unduanig geld ist falsches geld, spr. : 
dem get et as dem undüanigcn gelle, 
dat es üramer dL s. undönig. 

un^wen, uneben, unpassend, übel, 

ungeb^en, ungebeten, wä ungeb^en kömmt, 
maut ungedankt wi^r gän. 

ungedüllig, ungeduldig. 

ungel, n. talg. — Bortm, Zolltarif von 
1350 : vet, smalt, ungel, smer. vgl. lat. 
* unguentum. 

ungel-bep-bpod, brei von talg, bier (ge- 
wöhnlich Wasser) und brat ist ein 
altes und hin und wieder noch ge- 
bräuchliches mittel gegen husten, grippe 
u. dgl. 

ungeliicke, n. unglück. 

ungenfttig, ungenügsam, — tig für dig. 
alts. giniudon, se satiare. ags. ungn^de 
(abundans) lässt ein gnj'de mit der be- 
deutung von gne4d, frugalis, modestus 
erwarten, dem muss unser wort ent- 
sprechen. 
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ungern für undern, unierstündchen halten. 
Herscheid: iingen; Halver: inungen. 

— alts. undarii. ahd. untarn, meridies. 
vgl, berg. enonger. 

ungerÜHtevt^ungesäubert, spr. : bai wäsket 
de häsen an de fösse, sagg de frau, da 
lait se $re blägen ungerüstert löpen. 

nngestald, unvorbereitet, et es bir so 
ungestäld w^rk, man ist nicht darauf 
eingerichtet, hat sich nicht vorgesehen. 

nngetald, ungezählt, 

nngetrost, ungemütlich, et was da so 
ungetröst. 

unffuod,^ urigut. nix fpr unguad! 

nnnännig, ungeschickt, 

unke, /. grössere schlänge, natter. (Lü- 
densch.) — mhd. unke. 

Unkosten, pl, Unkosten, dat get op rege- 
ments Unkosten. h6 l^wet op regements 
Unkosten. 

nnkrüd, n, unkraut. spr. : unkrüd es ouk 
fouer (futter), 

nnliodig, unledig, beschäftigt, unl^dig in 
der arb^d. 

anli9g = unlisdig. bai es so unliag, as 
wann hai en bittken slacbtet bädde. 

nnmaitig, unmüssig, beschäftigt. 

nnmann, schlechter kerl. Alten, draith- 
Ordnung (wol aus dem 15. jh.) bei 
V. St., stück XX, p, 1241 ff,: „wer 
aver ymands dei anders befunden werde, 
sallvoer eynen unman gebalden werden.* 

— Schamb.: unman, der sein wort 
nicht hält. 

iuiniÜ9gelik, l. unmöglich, dat es so un- 
müsgelik as dat me eme allen idsel 
kann 't danssen Iseren. 2. anzüglich. 
kain unrnüagelik ward. 

nnmUnner — balwsinner, unweyse kerel. 
N. l m. 65, 

nnnen, unten, da unnen, da unten, von 
der Mark aus wird das Bergische 
„da unnen ^ genannt, bezieht sich das 
auf die niederung des Bheins, wohin 
unsere gewässer laufen, oder hängt 
das „unten" und „oben" mit einer 
andern Vorstellung zusamm^en, welche 
die ostseite die hohe nennt? s. böge, 
bai h^t unnen üt drunken, er ist 
trunken. 

nnnfrbftiten, feuer darunter machen, 
jig. : guad unnerbaiten, tüchtig düngen. 

nnnerbalken, m. unterboden, 

nnnerdäks, unter dach, flg.: in Sicher- 
heit, vgl. ächterbäks. 

nnnerdän,9n. Untertan, mine unnerdäneo, 
meine beine. 

annerdenne, darunter weg. et fällt der 
ümmer unnerdenne. 

Woette. 



annerd^ssen, unterdessen, man unner- 

d^ssen. 
nnner^n, untereinander, durcheinander, 
nnnergän, Snen, jemanden zu behandeln, 

wiüig und tätig zu machen wissen, 
nnnergrnnd, m, Untergrund, 
nnnern^r, unterwärts, 

nnnerhewwen, unter haben, in gebrauch 
haben, bai b^t dat land unner (in 
pacht, gebrauch), flg.: bä h^t ne 
krankbed unner. bä b^t wpt unner 
dat nitt en dög. — vgl. alts. babda 
barn uader iru. 

annerjacke, /. Unterjacke, 

nnnerkärn^ n. mutterkaim. 

annerkprtig flass, kurzer und langer 
flachs untereinander. 

nnnerlif, n. corsett. 

unnermüle, /. Unterkiefer, baiwiamelde 
an der unnermüle, von einem besprechen- 
den, der nur murmelt, 

nnnermftxel , unbrauchbarer mensch, 
N, l, m. 106. 

unnerpand, n. 1. Unterpfand. 2. futter- 
stück; 8. äcbterpand. 

annerplaigen, unterpflügen, 

unnersched, m, unterschied. 

annersch§dlik, verschieden. 

nnnersetten, untersetzen, vom vergrössern 
der bienenstöcke. F. r. 149. 

ännerst, unterst. dat ünnerste sali te 
9wen gän. 

sik nnnerstan, sich unterstehen, unnerstä 
di nitt! 

ann erstaune, mittagsfreistunde der dienst- 
boten und arbeiter. K, 

annertäsken, inzwischen, man unner- 
tüsken, indessen, aber, 

nnnerfoer, n. unterfutter. 

nnnerw^gen , unterwegs, unnerw^gen 
läten, bleiben lassen. — der seelen troist 
24: do leis bei si underwegen, er be- 
suchte sie nicht mehr. 

nnnerwilen, bisweilen, unterdessen. 

ann5, an5, ungern, bä woll unnd w^g. 

— alts, un-nodbo, difficulter^ graviter, 
Voss, winterab.: unnode. Schamb,: 
unnäe. 

unniiotig, unnütz, sik unniiatig maken, 
sich über etwas ereifern, schimpfen. 

— Keller, fastn. 98P^: unnütte wesen. 
Shigtb. 142. Bückert : was sich unnütz 
inacht, macht sich verdruss. 

unpär, ungerade. 
anrädsgeld, n, nebenkosten. 
anrast, unruhiger mensch, mnd. ged, 
1, 320. — Teuth.: onrast, ongemack. 
anraue, /. unruhe. 

19 



nnrecbt, unrecht, hai kritt et am 
rechten enne. spr. .' unrecht guad küamt 
au den drüdden ^rwen nitt (dat diggct 
nilt). de unrechte strotc, die luftröhre; 
ik hewwe wgt in de unrechte Btr^te 
krisgen. et ea mi ao unrecht (unart- 
genehm). 

DBBSchte, unsanft, unrecht, urtangenehm. 
et ea mi gans unsachte, datte nItt küamt. 

DDSchüllig, unschuldig, hai es ao nn- 
Bcbüllig as horgrtewen hippe, da was 
enB Slawen mal nän bocke w^sen. 

nnsel, elender mensch im tnoral. und 

nnaeleriggt, f. unreinlichheit. (Paderb.) 

IlIlselig,DSgellg,l, unansdin lich,iehmuteig, 
schmierig; »yn. Bm^rlapps. 3. untooki, 
unpäaslick, unmutig, unbehaglich. — 
schwed. usel, elend. 

Hnatne, unsauber, unrein. — vgl. alts. 
gaaiuai, mnl. onsiene, deformis, invii 

nntaimig, ungeziemend, unschön. 

DDlälbar, ausserordentlich, gross. 

nnterlrnrenen, beglaubigen. «. St. stück 
XX, p. 1343. 

nntU, /. unaeit. biäter ter untid, asse 
nömmerms. 

nnverboddens, unversehens. 

nnrertpeen, ungezogen, unartig, belei- 
digend, hä aagg mi kain unvertpgen 

nnverwöreii, partic. adj. nicht verworren, 
spr. : unverw6ren ea am besten, hadde 
de Ifrendraiger apialt. '— aus Tor wirren, 
vorwerren (alts. wirran, ptc. giworran) 
wurde schon im mnd. vorwfiren. Bu- 
genh. bib. Genes. 11. 

nnfrie, m. Unfriede. 

nnfrom vjsen den draith =^ van unge- 
werde wjsen , den draht für nicht 
preiswürdig, für wertlos erklären. 
Alten, draähordn. bei v. St. ebenda: 
from wjaeD, vom drahte. 

anwper, n. unwetler. 

nnwise, schwachsinnig. (Siediingh.) 

fir, /. ukr, stunde, en vSrdel flr, eine 
Viertelstunde, fig. : nu w#t ik, bu vial 
Or et ea. s. tid. 

ärnSinken, lotenuhr. s. saudICper. 

äm^ker, m. Uhrmacher. 

unnsllg, schwach leuchtend, dat lecht 
br^nt so urmellg. s. Ulmen. — olm, 
Ulm, urm, glimmender gegenständ, 
daher faules höh. ülmen , dampfen, 
von glimmendem faulen holze. 

ttrmelkeii, n. ein scMeckl brennendes 
licht. — ülmeken ist im Httdesheimschen 
bezeiehnung des irrlichts. 

firwfrk, n. uhrwerk. 



arten, pl. -üiieTbleibBel beim tuchmacheit. 
s. verurten. 

ftrlen, pl. launen. (Odenlhal.) 

U8«, Käse, unser. 

haa«, f. kröte. (Nieheim.) — ags. Jce,/, 
rana wird dasselbe toort sein, jce 
=^ btike, hucke, fltae, ilaae entstani 
aus fite für fike, da t und k sich ver- 
treten können. 

Aselig, schmutzig. (Siediingh.) vgl. dd- 

bselig, unsauber, sau flselig im gesiebte 
as ea wixenäppken. Op de alle hacke 
36. — vgl. nüaeiig, knflaselig, ao), 
f sele, faviila. Findl, 43 : iael, ttOeasAt. 

tJssel, Ursula. Must. 28. 

nt, preep. mit datio, aus. 

fit, ellipl. adv. aus. dat ffir ea üt odtr 
Ute (sc. gegangen), ik sin all Ute (u. 
gezogen), hai ea ute. (Lüdetisch.) jlr 
iu jÄr üt, jähr ein jähr aus. — muft 
schwed.: dag ut och dag ia. 

Ätbehiild, m. vorbehält, med ütbehUd. 

sik ütbehiitlen, sik nlhällen, sich tur- 
behaäen, eich ausbedingen. 

ütblaumen, verbliiken. 

ntbliwep, 1. ausbleiben. 3. verscheidtH. 

ntb9rsBelH, ausbürsten. 

fltbrien, ausbraten. 

Stbraiei, ausbrOten. 

ütbr^nen, aasbrennen, dat fAr es äte- 
branod. 

fltbrengen, ausbringen, bai viel oi^ea 
inbrenget, brenget viel üt. 

ätbBnd, m. ausbund. 

fitbiitteB, ausweiden. 

ntdage, die letiten 8^1i tage des wintert, 
um St. Peter ist es schon in de« 
aussentagen. 

fltdanea, l. auslöschen, to do out. 2. 
auslun ^= ergeben, ik wSt nitt, bu 
viel dat ütdait. 3. erfüUen, von ter- 
geschickten, dat es noch nilt ütedln. 

fit d Sien, austeSen. 

ätdenken, ausdenken. 

ntdprsken, ausdreschen. 

atdüppen, auskrüllen. 

fitdrvg«Ii, 1. austragen. 2. ausmachen. 
bn vial driaget dat üt ? 

ntdriwen, austreiben. * 

fitdrilcken, ausdrücken. 

ätSn, auseinander, 

fitem, von aussen auf der woUseite nähen, 
um einen riss durch eine nicht bemerl- 
bare naht zu stopfen. 

ntgsitea, ausgiesaen. 

fltg&n, 1. ausgehen. 3. verschwinden. 

fitgtng, m. ausgang. 



&tg£we,/. 1. ausgäbe. 3. Vortrag, redner- 
gäbe. 

Üt^iawen, ]. ausgebe». 2. vorbringen. 

ätg^rgeln, vomieren, von kleinen hindern. 
sy». gi>*elii. — s. gurgeln. 

fttff, n. tHter. 

bterboek, m. turitter. syn. twStcbock. 
beim spiele: „bu gefällt di din nAber?" 
war eine gewöhnliche anlteort .- nitt 
guad; hä stinket as ein flterbockl 
N. wextf. mag. I, 276: he Btlaket as 
en owwerüBk (owwe, mutterschaf.) 

flterweld ass, küaning, httr, was nicht 
k tout im karnüffelspicle ist. 

&thkl\«it,^ushaUen. ek halle üt med wut, 
ick bin dafür. 
. flthsrkeD, ausharken. 

ÄiharkeDt räuspern, sehleim auswerfen. 
— altn. hraki, Sputum, schwed. rackk 
ut. dän. harke, räuspern. Hennynk 
d. Han. vgl. Die» il": racher. 

fltbtsig, aushoMmg. sik üthiüsig nifiken, 
auseiehen. 

fitkaiwen, kanend aussondern. 

fltkllea, laufen. (Brilon.) 

fltkippen, knoten zeigen, de Hwartdärn 
kippet üt, er neigt weisse knospen, mil 
üllSten wird ein weilerer fortschritt 
der blütenentuncklung beeeichnet. ■ 

fitklaiwea, a. klaiwen. 

fttkleppen , kteppen beim Schlüsse des 
gotlesdienstea. K. 

'fltKloppen, ausklopfen. 

fitknipen, weglaufe». 

iitkaiiastern, auskünstel», aussinnen. 

fitkranken, durch krankheit ausgemärgelt 
werden, en ütkranked mmske. 

ütknameii , auskommen, sagt jemand: 
ik kudme oitt Qt, so wird wol scherz- 
tceisegeantiBOTtet: de die Is ja ätkuamen 
an h^t doch sO en dicken kopp, 

fitkansen, auskundschaften. K. 

fitlnren, auslernen, me kann nitt Qtlaaren. 

ftIliUn, J. ausfassen. 2. nicht anziehen. 
3. nicht amünden. 4. erblühen. — 
dAnlicA mnd. Schauenb. ehr. 18 : dar 
\B ntgelaten (entsprossen) dit irort. 
8. ßtkippeD. 

Stleck«li, ausleckten, dat heww' ik noch 
er dän as sik de katte 't öge ßtlecket, 
wann se ock all op der fuat sittet un 
well derän. 

fitleegen, auslegen, iron.: ^nem de sere 
Qtleegen, einen schlecht machen. 

fttliehfea, ausspannen, en perd Qtlichten. 
es aas der lichte führen, d. i. aus- 
spannen, gnen fltlichteu. vgl. lichten, 

fltloehten, fig.: enen Citlöcbten, heim- 
leuchten. 



ütlAsen, auslösen. 

fitlacbt, räum im hattse vor der Stuben' 
tür; verbau am wohnhause. K. 

fltlben, auslaufen. 

ntmäken, 1. ausmachen, de knollen üt- 
maken. ,3. fteruntermacAen,au:ssc^Iten. 
fnen Atmäken dat kain rae dat br6d 
dervan firiatet. ~~ holl. aitmaken. 

Stm^rken, ausmerken, bemerken. 

itnaigen, ausnähen, d. i. laufen gehn. 
s. (itneggen. — ahd. n4hjan, properare. 

fltnpmen, ausnehmen. 

ütpacken, auspacken, de haiden heffet 
da Atgepackt, von einem Wochenbette. 

ätplfickeii, ausji^uciten. fig.: se h^t de 
besten feern ütplucht. 

fitpüppeln, abzählen, beim kinderspiel. 

ntpr^keln, ausprockeln, ausstochern. 

Gtpnsten, auspusten, ausblasen. Or, lüg 
58: det lecht inlepuasten hiäst. Sfin- 
denf. 550. 

ätput^OD, X. auspufnen. 2. ausschelten. 
— vgl.fr. accoütrer de la belle manj^re. 

ätraiper, m. ausmfer. 

ätraupen, ausrufen. 

ütrpken, ausrechnen. 

EktrSren, ausfallen, von samen, kom. 

fitrSwea, ütrSweln, 1. einen Uichnam 
(got. braiv) auskleiden. 3. ausziehen, 
von executoren. 

ntri eilten, ausrichten. 

ntriggen, das fachwerk der wände heraus- 
nehmen, so dass das blosse zimmerwerk 
steht, dat hda was Atrigget. 

ätriten, ausreissen. 

Ütf(>en, ausroden, ausreuten. 

ätroppea, ausrai^en. d^m de hir ute- 
ro l't sind. 

ntröatern, ausschelten, 

fltsalhen, aussehn, he s&ht üt, me soll 
'ne niit med der tange anpacken. -^ 
Span, aparect qneno selepodia agarrar 
ni con unaa tenazas. Cuentos p. 59. 

ntaaik«n, au«sucAen. 

fllscheiiDen, ausschtinp/en. 

fltsehtvren, ausschütten, stroh, klee. 

fitschroppea, auskrateen. 

fttBchüdaei, ausschütten. 

ütscküot, m. ausschuss, auswarf. — hoä. 
uitachot, ». 

btge, /. kröle. s. üsae. 

fitsegge, /. aussage, erklärung. 

fltaeo, foppen, s. siwen. 

fttser, m. fopper. Gr. tüg. 32. 

ütsetten, ausseteen. 

fitaivliteii, aussichten. 

fitsläen, 1. ausschlagen. 2. ausschlagen, 
von gewachsen. 3. schuiitzen von wänden 
19* 
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und steinen. — Tappe 98^: he scleyt 
Bit vyth^ dann stoess vnd schlege. 

utslag, m. 1, ausschlug. 2, nach dem 
westf. anz. 1804 p. 479 war k^rspels 
" ütslag der teil der landessteuer, der 
auf dem sogenannten erfentage in der 
grafsch. Mark auf diejenigen districte 
fiel, die den namen kirchspiel führten, 
manchen landleuten war dieser aus- 
schlug zu hoch, so kam es, dass die 
liebhaber von schwarzgerauchten ton- 
pfeifen den schwarzen ausschlug ihrer 
pfeifen, wenn er grösser war als sie ihn 
wünschten oder für schön hielten, 
k^rspels ütslag nannten. 

ütslipen, ausmachen durch fingerstreichen. 

ütsmiten, auswerfen, en gräwcn ütsmiten. 

tttsnaisseln, eine Stange glätten durch ab- 
hauen der zweige, s. snaise. 

ütsöern, austrocknen, de erdboen es üt- 
s5erd. 

ütspann = pöse. (Fürstenb.) 

ntspannen, ausspannen. 

ütspiolen, ausspielen. 

tttspoilen, ausspülen. 

ütstän, 1. ausstehn. 2. sik ütstän läten, 
sich merken lassen, hä lätt sik wot 
darvan ütstln, er lässt ein wörtchen 
davon fallen. 

ntstand, m. ausstand. 

tttstaff^ren, ausstatten. 

ütst^ken, ausstechen, de' ütgest^kenen 
biller sind am dürsten, scherz über 
eine pockengrübige person. 

tttstiok, m. Vorbau, balcon. (Altena, Berg.) 
syn. arkenör. — holt, uitstik, n, 

tttstiokskammer , /. kammer in einem 
ausbau. 

tttstioweln, waaren zum verkauf aus- 
stellen, vgl. stippein, timpeln. 



tttstiffel^ren, ausdenken, ausklügeln. K. 
ntstriopen, 1. ausstreifen, berauben. 2. 

ausmelken. 
tttstr5pen, ausstreifen, ausziehen. •— höü. 

uitstroopen. 
ütstäckern, flicken. 
ttttäppeln = fttpäppeln. (Elsey.) — vgl 

to tap. 
tttt^ren, abzehren. 
ütt^range, /. auszehrung, 
ttttpg, m. Schublade. — fr. le tiroir. 
üttrecke, /. = üttog. 
ttttrecken, 1. ausziehen. 2. = ütstr6pen. 

sik üttrecken, sich berauben für einen 

anderen, de lü hett sik üttrecken, fim 

den suan wot Iseren te Jäten, 
nttwillen, pl. aussenzweige, zweige die 

am meisten abstehen. 
ütfaien, ausfüttern, ^re kinner sind all 

balle ütefodt (erwachsen), sünte-p^ter 

sid de imen un schäpe ütefodt. 
ntverbai, verbitten, med ütverbai! ich 

verbitte mir. ausdruck heim spiele. 
ntverbrot, ausdruck beim spiele, wenn 

ein Spieler erklärt^ dass er für eine 

Zeitlang austreten woüe. vgl. ik yer- 

bai mi. 
utff ^en, 1. ausfegen. 2. laufen. (Brilon.) 
ütflaigen, ausfliegen, de vüagel sind alle 

üteflogen. fi^.: de vüagel flaiget üt, 

hier gibfs ein Wochenbett. 
ntfragen, ausfragen. 
ütfr^ten, ausfressen. 
tttvringen, ausringen, z. b. wasche. 
tttwasKen, auswaschen. 
ntwassen, auswachsen. 
tttwisen, ausweisen. 
ütwisken, auswischen, fig.: dal b^t ^m 

de ögen ütewisket. 
ntwnonen, ausdienen. 



F V 



fä, pfüi ! 

fackel,/. l.fackel. 2. grosse lichtflamme. 

fackeln, 1. = fäggeln. 2. zögern, fackel 

nitt lange. K. 
facken, sich müssig herumtreiben. K. 
fackschptte (lauf schürze), sai h^t de 

fackschptte an, heisst es von einem 

fr auen Zimmer, das sich viel ausser dem 

hause umhertreibt. K. 
vadder, m. gevatter. vadder stän, gevatter 

stehn. — mwestf. vaddere. 
vadderkirsse, /. doppelkirsche. — volks- 

abergl.: wenn man eine doppelfrucht 

findet, wird man gevatter; daher wol 



der name. auch zu Siedlingh. dieser 

gebrauch des vadder bei doppelfrüchten. 
vadderniidt, f. doppelnuss, zwülingsnuss. 
yadderprume,/. doppelpflaume, zwiUings- 

pflaume. 
vaddersehop, gevatterschaft. 
vadderske, /. gevatterin. 
väder, w., häufiger vär, vater. — dUs. 

fader. 
fäggelen, 1. umherlaufen. 2. umherborgen. 

— vgl engl, fay (lauf junge), fayged out 

(ermüdet). 
fäggeler, m. wer von einem zum andern 

borgt; wer mit handwerkern wedisdt; 
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ein saumseliger, diese von H. an- 
gegebene bedeutung toird, genauer be- 
stimmt, einen schlechten Zahler bezeich- 
nen , der darum in andere laden, zu 
anderen handwerkern läuft. 

fäggelig, unbeständig in dem unter 
fäggeler angegebenen sinne. 

fa^geln, n. wortstreit, rechthaberei. K. 

faig«, 1. dem tode nah oder verfallen. 
2. der todesahnung hat, mutlos, von 
dem, der besser handelt, als man von 
ihm gewohnt ist, sagt man: ik 16 we, 
hä es faige. — gerade so sagt in Gold, 
locand. II, 4 der diener : il mio padrone 
vuol morire, non hamai fatto altreUanto. 
ebenso das schott. to be fey, Walt. Scott, 
pirate, p. 60 (Tauchn.) : „ when a person 
chaDges bis condition suddenly, as wben 
a miser becomes liberal, or a churl 
goodhumoured, be is said, in Scotc^ 
to be fey; that is, predestined to speedy 
death, of wbich such mutations of 
bumour are received as a sure indi- 
cation.** — ahd. feigi. alts. fegi. ags. 
fsege. mhd. veige. 

vaih, veh, n. vieh. — got. faibu. ahd. 
fibu. alts. febu. ags. feoh. mwestf. 
vey, voh. Urk. des Iserl. st.-arch. v. 
1336: voweyde u. sonst. 

fake, oft. — holt. vaak. es entstand aus 
dem dat. plur. faken, vgl. Seif, sagen 
p. 140 : des sondages avends spisenden 
wy tho 80 vaken. 

fakse, /. pl. faksen, faxen, possen, bewe- 
gungen, die lachen erregen sollen. — 
vgl. lat. facetise. 

fäl,/aÄZ, falb, bä ridt op me fälen p^rre 
= 1. er ist auf verkehrtem wege, fig. 
2. er macht wind, er macht grossen 
aufwand und hat nichts dazu. — ags. 
fealu. mhd. falw. 

f»l, fehlerhaft, en fael stück roggen. — 

— ags. feil, malus, crudelis. 

fflBl, fehler, gebrechen, hä b^t fsel an 
den 6gen. — holl. feil. dän. feil. 

f»l, Iserl : föl, feil. — altn. fair. ags. 
fäle. 

faldbone, /. = wibbelbobne. (Fürstenb.) 

— fald = feld. 
valdriänspipe, baldrian. (Fürstenb) 
fffilen, Isen. : fßlen, fehlen, bat eäme 

fselt, dat kann hai missen. — Husp.: 

feilen. 
falge, /. trauermantel. Grimme. — Seh. : 

fale als die vrouwen dragen, palla. 

Frisch: fallen. 
fälhenne, /. name einer fahlen kuh. 
faJke, /. falke. et es biäter bi der üle 

sat friäten as bi der falke smachten. 



falken, herumlaufen. Weddigen. — vgl. 
fackeln. 

falle, /. 1. falle zum fangen, müsefalle, 
fossfalle. — ags. fealle. 2. einfall dro- 
hendes haus, et es 'ne alle falle. 5. 
in mistfalle, falle ist urspr. grübe, in 
welche das tier fällt und gefangen wird; 
daher auch falle in mistfalle = (/rwfte, 
in welche der mist fällt, anderwärts 
ist dafür fald, m. gebräuchlich, so Seib. 
qu. I, HO : valdt, m. ; v. St. VI, 1811 : 
falt, m.; z. d. berg. g.-v. I, 347. dies 
bezeichnet wie ags. f aled eigentlich einen 
umzäunten räum, hofraum^ ein en pferch, 
daher auch Schafhürde, vgl. Lacombl. 
arch. VI, 266. 433: valder; 352.301: 
falder, n. ; 386 : felder ; III, 361 : valder. 

fälle, /. falte. — für falde. ags. fealde. 

fallen (pr(Bt. feil und foll, pl. feilen und 
föllen ; ptc. fallen), fallen, dat foll mi 
so dick int lachen, he b^t sik fallen 
= er ist gefallen. H. bemerkt, es sei 
nur von menschen, nicht von tieren 
gebräuchlich. — ags. feallan, feoll. 

fällen (prtet. fällde, ptc. fällen), falten. . 

— für falden. ags. fealdan. 
fallend, ptc. von fallen, adj. de fallende 

kränkde, die fallende sucht. 

fallhaut, m. fallhut für kinder. 

fällig, fällig ; vgl. br^kfällig, benfällig. 

fals, falsk, falsch, 1. falsch, unrichtig, 
unecht, falsche staifmörkes, toilde Stief- 
mütterchen. (Elsey.) 2. böse, ärger- 
lich, be wor fals, er nahm es übel. 
be wor mi fals, er wurde mir böse. 

fäm, m. pl. f^me, faden, je länger cle 
dag, je kprter de fäm. (Fürstenb.) — 
für faden, ags. fädhen. 

fämelerigge, f. faselei, unsinn. van d§r 
fammelerigge wiate-vi bir nix van, 
sagte auf dem Hellwege eine frau, die 
nach Volksgebräuchen gefragt wurde. 
ik 16we an de gansse fämelerigge nitt, 
wurde gesagt, als einer erzählte, dass 
er brandwunden durch besprechen ge- 
heut habe. — fämeln, fammeln wird 
nicht aus fabulari zu leiten sein, 
sondern urspünglich eine abergläubi- 
sche manipulation bezeichnen. — vgl. 
fäm mein. 

fameln, im fieber phantasieren. K. syn. 
rasein. 

fämmeln, manipulieren. — altn. fälma, 
palpare. schwed. famla, tappen, vgl. 
fummeln. 

van, von. 1. räumlich, eigentlich und 
figürlich, vam balken op de hille. 
wann de häwer dür es^ bindt me de 
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p^rre wid van der krübbe. bat van 
katten küamt, w^ll müseo. me 15pet 
wol vam h9we, liwer nitt vam trpge. 
vam allen pott küamt me annen niggen. 
vam raimentrecken küdmt de rüe ant 
l^erfr^ten. wamme vam rädhüse küamt, 
es me alliid klatiker, as wamme derben 
get. wid van der band es en gudden 
schüat. bai kann nocb kainen hsering 
van der röster b^ren. et gßt van der 
band oppen tand. bä sübt üt as de 
död van Ypen. dai es fan der kär 
fallen (unehelich), dat g^t van der 
schüatel oppen küatel. in adverh. rda. 
auf die frage wo : van allen sien = de 
tous cotes. van binnen, inwendig, van 
büten, auswendig, van denne. van 
faeringes. — vgl. mnd. van ferninges, 
van nies. 2. zeitlich, ausgangspunkt, 
van Ostern bit pingsten. van tw^lf ür 
bit middag. dat bäldt van vespertid 
bit de hauner opflaiget. adverh. rda. 
die ein a^j. vertreten: dat es roggen 
van te jär = vorjähriger roggen. dat 
es de alle van te jären = der wind, 
adverh. rda. auf die frage wann: van 
ser oder van seren, neulich, van däge, 
heute, van morgen, diesen morgen. 
van middage, heute mittag, vanner 
nacbt, vorige nacht, van tiens, früher- 
hin. van frSjär, dieses frühjahr. 
vanner w^ke, diese woche. auf die 
nächste Zukunft gehend: bit van düan 
dägen, his nächstens (ahschiedsgruss). 
3. räumlich, figürlich, mit dem aus- 
druck der trennung. da maut ^m de 
* bülten vam harten schüwen. da van 
nöd te bröd kuamet, da sid de sliramsten. 
ard lätt van ard nitt. mit dem aus- 
drucke des Ursprunges: d^m g^t de 
snäbbel as wann he en stück van der 
entekefuat fr^ten hädde. bat kämme 
maer vam ossen verlangen assen stücke 
riudflös. 4. ausdruck der heschaffen- 
heit zur Vertretung eines adj. kinner 
van willen (die immer ihren willen he- 
kommen hohen und deshalh eigensinnig 
sind) sind üawel te stillen, en m^ken 
van der middelmäte. 5. ausdruck der 
beschaffenheit zur Vertretung eines adj.^ 
aher so, dass dieses adj. einem appo- 
sitionalen suhst. entsprechen würde. 
en dalf vam wulfe ist zunächst ein 
wölfischer dich, dann aher ein dich der 
wolf ist oder ein räuberischer wolf. 
so en lümmel vam jungen, en spits- 
bauwe vam kserl. 6. ursächliches van, 
welchem zuweilen noch af beigefügt 
wird, van scb^mde af. de fraulü 



(welche durch den genuss der birnen 
eine fusslange nase bekommen Tratten) 
gengen van scb^mde af nitt anners rüt 
as med me wiskeldauke v^r de näse. 
(märchen.) 7. teilvor Stellung, de wulf 
friatet ock van getalten schäpen. 8. 
van = über, wamme vam wulwe küert 
dann süht me den st^rt. da wet nitt 
van tüten äder blasen. 9. sin van = 
freund sein von. dem bür es et vanner 
körten pr^ke un 'er langen metwprst 
dävan es et ml nitt — das mag idh 
nicht, wä 't dem vpggelken van es, 
da flötet et van. 

fäne,./. fahne. 

fang, m. fang, erdfang, erdfang. Iserl. 
urk. von 1448: garden an dem vnnar 
wege dar dey ertvanck ynne is. 

fangen (pr€et. feng,.fong, pl. fengen, 
föngen; ptc. fangen), 1. fangen, dat 
es enen bä me de annern mede fanget, 
en kind fangen, wird von der hebamme 
gesagt; vgl. kinnerfangst, Eichw. spr. 
nr. 1018. 2. wot fangen, angesteckt 
werden, z. b. von der kratze; vgl 
attrapper, to catch. 3. Ungeziefer von 
jemand bekommen. 4. anstecken, d&t 
fängt, die krankheit steckt an. 

vannerhandsk, ein fuhrmannsausdruck: 
rechts, weil der fuhrmann an der Unken 
Seite geht, de tausikste v^rben am 
vannerhandsken p^rre, der linke vorder- 
fuss des Sattelpferdes. — vgl. Eothen 
p.l79: thenearlegs. the on Shoulder. 
s. tausikst. 

fänte, m. bursch, knabe. junger windi- 
ger leichtsinniger bursch. — ags. fßda 
für fandja, pedes. fr. fände, mnd. 
vente. itäl. fante, bursche, soldat. 

fänterkättken , n. ranunculus ficaria. 

(War stein.) 
fäntern, 1. gehen, streichen, herumme 

fäntern. syn. von läutern. — fr. flauer. 

2. spielen. Chrimme. 
fantsen = faxen. F. r. 43. 
fantsen, phantasieren = raseln. (Sied- 

lingh) 
väP, m. pl. v^rs = väder. 

f«r, fep (ccmp. födder, superl. föddest), 

adj. und adv. fern, en fsereu w^g. 

faerer. faerst. so fser, so fern. — ags. 

feorr. alts. ferr, procul. got. fiiirra. 

Sp. f. d. upst. 1102 : to f^re. alts. err 

wurde unser ^r, 
fären (prcet. idr , ptc. fären), fahren. 

wu du smsers, so du fsers. das pras. 

ist hei Iserlohn fast ganz durch fören 

verdrängt der vocal des proet. ö /ör 
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au ist wie bei hör (hure) durch r be- 
dingt. 

fären, m. farnkraut. — ogs. fearn. syn. 
christusblaume. KU.: vaeren, vaeren- 
kruyd. 

fsBrenkiker, m. fernröhr. — holl. verre- 
kijker. 

fieringe in van fseringe, von weitem. 

värkrüd, n. angeblich hirtentasche, hin- 
der halten dieses kraut einander hin 
und sagen: treck ent (ein schötchen) 
af ! — nu h^ste din vär un mor den 
kopp aftrocken. (Iserl.) 

forste, ferste, /. ferse, de feirsten wisen, 
fersengeld geben. — got. fairzna. ags. 
fiersD. ahd. fersna. se, e ist verdich- 
tetes ai ; 8t für s hat analoga in fisten 
= pf eisen, knisten = knisen. 

farwe, /. färbe, ik hewwe dat linendauk 
in de farwe dän = zum färber ge- 
bracht. — mhd. farwe. 

fasch = frisk. — Lud. v. Suthen: fersch. 

fäsel, /. 1. zuchty fortpflanzung. he es 
ter f&sel verdorwen = er kommt nicht 
wieder auf (von seiner krankheit). 
(wöl richtiger: er ist zur zuchty zur 
fortpflanzung verdorbtn = ist zu fett.) 
2. junger anwachs. K. 

fäselstark, weder fett, noch mager. 
fäselswin, n. zuchtschwein. — v. St. s. 
1265: vaselosse, vaselbehr. 

fäself^rken, n. zuchtschwein. bai med 
de hauner nä bedde get un med de 
fäself^rken opst^t, dai kann et wpl 
tlthällen. 

fasellische, junge fische. K. 

f&sseln, nicht recht voran können, bat 
fässels du daran herümme. syn. 
drässeln. — ? altwestf. fräston = 
thräston. 

fasset äwend, m. fastnacht. — mwestf. 
fastavend. Bruns beitr. 343: vastel- 
dacb. KU.: vasteuauond et euphonise 
gratia vastelauond. nicht selten ent- 
steht SS aus St. syn. kiperling. 

faste, adj. und qdv. fest, so faste asse 

Dppm (Dortmund) j — asse Balve. 

faste im hern (gehirn). bald faste, 

halte fest. 
fat, n. pl. f^te, fass. 
fatbänner, m. fassbinder. — KU.: vat- 

binder j. kuyper. 
fatksßse, m. viereckiger käse. 
fättens, färts, fätters. sofort, gleich, 

vollends. — alts. fortli. ä hängt von 

r ab, wie in ward für word; t für 

d (tb). 



yatter-nnser. me kann salben, dat de 
1& hir noch et vatter-unser b^dt, sagt 
man, wo weisse lilien im garten blühen. 

fätterstands , auf der stelle = färd 
ter stund. 

vatteranserl9k für mund. N. l. m. 54. 

vatteransersteaer, almosen. bai sammelde 
de vatterunsersteuer. Spr. u. sp. 60. 

faüde, /. Weidegemeinheit in der Soester 
boerde. — mwestf. voede. 

faäen, faien (prcet. fodde, ptc. fodt), 
füttern, nähren, mästen, se faiet alle 
jär en par swine. he födt wäter = er 
hat die Wassersucht. — got. fodjan. 
ahd. fuotjan. alts. fodian. ags. fedan. 
engl, to feed. 

faäer, faier, n. fuder. Ifuder eisenstein 
= 5 tain märkisch. Eversmann. — 
alts. fother = fuothir. mwestf voeder. 

fange, /. recht, befugnis. 

fangen, fügen, gefeuget. 1670. 

faükalf, faikalf, n. kuhkalb, zuchtkalb, 
während die stierkälber meist geschlach- 
tet werden. 

faulen (prat. foUte. Gr.), fühlen. — mnd. 
gevoelen. fuolian. s. foilen. 

fallt, m. pl. faite, fuss. ^ver faut kuamen, 
uneins werden. F. r. 78. de faite in 
de hänne n^men, laufen. (Brilon.) — 
goth. fotus. ahd. fuoz. alts. föt. 

faatbank, /. fussbank. 

faätken, n. füsschen. faütken fpr faütken. 

faatpäd, m. fusspfad, op 'me fautpäe 
kann kain gras wassen (von huren, von 
geschäftsconcurrenz). 

faatstappe, m. fussstapfen. Seib. urk. 
1099: voetstappe. 

fautvolk, n. fussvolk. unnert fautvolk 
kuamen, von Sachen, die in die hände 
des gesindes oder der kinder kommen 
und so leicht verdorben werden. 

fazün, gestalt, aussehen. — fr. fagon. 

faz&nllK, von gutem aussehen. 

ve, fe, angelehntes vi, vi, wir. gistern 
heffe (= hewwet vi) den waiten inford. 

fechten (preßt, focht, p^c. fochten), /ecÄ^ew. 
se fechtt med lünen, sie ist launenhaft. 
sik fechten, streiten, de drai fechtet 
sik um den hof. op Hager sträte es 
guad fechten, kann auch vom fechten 
der handwerksburschen verstanden 
werden. 

veddep, m. pl. veddern. 1. vetter. 2. 
oheim. (Marsberg. Siedlingh.) — ahd. 
vaturjo, patruus. Kit. : vedder, patruus, 
avunculus et consanguineus. 

veddern, vetter nennen, spr. : vedder mi 
hl, vedder mi da, blif mi vam kirssen- 
bome. 
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feddig für ferdig, 1. fertig. 2. trunken,. 
hai es feddig. hai was so raine ferrig, 
datte nitt wüste offe Hinnerk oder 
Stoffel hette. Gr. tüg 55. 

sik federn, sich federn, die federn ver- 
lieren, vom gefiügel. (Fürstenb.) 

f^gen, 1. fegen, reinigen, de pwenpipe 
es kortens noch f^get. 2. schälen, in 
der mühle. vi wett häwer f^gen l&ten, 
daffe gprte kritt. syn. schellen. 3. 
schlagen. ku9m mal h§r ik well di 
f^gen. (volksl.) 4. hernehmen, herunter- 
machen, min möder h^t se mal düchtig 
f^get, se h^t kain ^rlik här an ^r Uten. 
5. = snaigen. 6. = fQgen. 

f^ger, m., fseger, m. i. am häufigsten von 
tieren, die verhältnismässig gross und 
stark sind, besonders mit dem zusatz 
düchtig. syn. kaimer. 2. seltener von 
Personen. — KU. : vegher, ^aegher qui 
ad quidvis cum alacritate expediendum 
est idöneus; expeditus ad quidvis 

grompte peragendum. 
=r vaih. 

fehmolle, /. molch. syn. bunte moUe. 
ags. fäh. ahd. feh, varius. KU. : vee- 
mol, buprestis. s. molle. in feh (bunt) 
und v^h (vieh) fällt also got. äi und ai 
zusammen, vgl. Gr. 7» p. 54. 

vehsftke, yehsaike, Viehseuche. 

f^l, falb, gelblichweiss, von pf erden, en 
feilen. 

feld, n. pl. feiler, feld. — ags. fild. 

feldd^r, tür^ welche aus einem oberen und 
einem unteren flügel besteht, da sie 
sich häufig der niendpr eingefügt findet, 
so mag der name „tür durch welche 
es nach dem felde geht'* ausdrücken, 
wol richtiger aus faldd^r (fald = dünger- 
platz, mwestf. feldoer) entstanden (= nd. 
messeldör). 

feldhaan, n. rebhuhn. — alts. feldhon. 

feldhenne, /. ein kuhname. 

feldhQsen, pl. in der rda. : de feldhosen 
antrecken = die flucht ergreifen, aus- 
reissen. — vgl. fr. tirer ses chausses. 

feldkandel, quendel. (Siedlingh.) 

feldsch^r, m. wundarzt. — Kit. : veld- 
scherer. 

feldsch^rschioinel, m. in der rda.: im 
feldsch^rschidmel sien = ohnmächtig 
sein. syn. besw^gen. 

feldsilät, m. feldsalat, valerianella. 

feldfläehter, m. feldtaube. 

f^le, /. name einer fahlen kuh. s. f^l. 

f^le, m. fahles pferd. en f^len. 

fdlen, foppen. Gr. tüg. 20. 

Mge^ f. radfeige. — ags. feige. 



feige,/, geleertes roggenfdd. (Warburg.) 

— a^gsi fealu. engl, fallow. 
feigen^ ein Stoppelfeld auf pflügen. (War- 

barg.) syn. bräken. -7 oMs. felgian, 
bereiten, ostfr, falgen. Kü. : velghen, 
versare. 

feil, n. pl. feile, feU. in Westf, und 
Berg wird man oft feil (wie im HtHj. 
305: fei unsconi) für hüd verwenden 
hören, was dann auch leicht in die hd. 
rede übergeht, flg.: hai h^t en hard 
feil, op dem feile rappeln, sich be- 
trinken, einen durchhauen. (Velbert.) 

fellken, fellchen, häutchen, 

felUöer, m. löhgerber. 

femarked, n. viehmarkt, ebenso Cod. 
trad. westf. 1, 201 (no» 28): dat erste 
veemarkt. 

fernen, fehmen. soll bei Bochum in ge- 
brauch sein, ich meine es (tuch ge- 
hört zu haben. H. 

fernen, prügeln. — zu fäm. nds. f^moi. 

f^mken, n. fädchen. — zu fäm. 

f^nsterflaigen, pl 1. fensterfliegen. 2. 
flg.: unnütze dinge, f^nsterflaigen im 
koppe heffen. vgl. bunte Yüagel. 

Ter, vier, subst. de ver, pl. de veren, im 
karnüffelspiel, die vier. — gat. fidvor. 
alts. fiwar, fior, fiar. aus umsteUung 
von fiar tourde mwestf. vair (geschr. 
veir), dann ver; die berg. mundart stelA 
nicht um, daher viär. 

f^P ae^'. und adv. übers jähr oder länger 
ohne kalb, äldmölkig. ne f^re kaa. 
de kau get f^r. — ostfr. fär, fEr = 
nicht trächtig, jedoch milchgebend, 
nordfr. feer, unfruchtbar, selbst von 
hennen, die keine eier legen, hoü, 
vaarkoe. engl, farrow kow. Kü. : 
verre-koe, taura. — nach w$r (in w^r- 
wulf) = got. vair enthält f$r ein i, so 
dass f^re = got fairo. dies könnte 
got. thairo entsprechen, got. stairo (un- 
fruchtbar) kann ein st = sth enthalten, 
woraus ein thairo hervorgehen konnte, 
mit stairo mag stier (vielleicht ver- 
schnittenes und daher unfruchtbares 
tier), starke (= stirke), junge kuh, die 
noch nicht berhaft, zusammen hängen. 

— „V ehreichen gebüget**, verordn. 
von 1669. Natorp hat vehseichen 
drucken lassen^ könnte es Viehseuche 
sein, oder gebüget statt vpr geb&get 
(von geböget)? Gr. myth, 572: vom 
notf euer oder wilden f euer, „um Vieh- 
seuchen vorzubeugen.'^ tho vaer 
gaen (Nies. 3, 225) = zum farren 
gehn, „ock soe solt sie gyn runder 
slaen dat tho vaer hefft gegaen dan 



bjrDnen vierteyn nachten dArnae." sollte 
dieses v^r überhaupt aus tho vaer ent- 
standen sein? — syn. mansc, manake, 
manskau, auch v>ol versetzt mankse, 
vgl. mausen := manDSmensk, eigentlich 
mänitUcke kah, weä die f^r gehende 
kuh öfler den ochsen begehrt. 

t^r, ßer, /. l. feder des vogeU. vpgel 
van eneriai fsereu. dann könnt se ä\ 
ile f^ren uäbläeen, dann bist du ihren 
hänäen entronnen. 3. die iageachärfte 
kante eines brettes, welche in die nuth 
{nbte) passl. — engt, feather-edge. ags. 
ßder. 

veralinenteren, für verarbeiten, besorgen 
gebraucht. (DeUingh.) 

verüllen, veralten, alt werden, b^n God 
well erhallen, di> kan nitt verkömmern 
noch verälleu. — köln. veralden. 

veründeruDee,/. l. va-änderung. 2. er- 
holung, he mUiet Bik ae feriUideruDge. 

— dän. forandring. 

veräisern, verändern, sik verännem, 
1. heiraten. 3. erholung suchen. 

verbig, m. vemtessenheit, prahlen, dat 
eB en verbäg. dai h;t en verhäg. 
dabtu dat oppen verbig ? urillst du 
damit dem ung^ieuerlichen (der geister- 
loelt) trote bieten? — TeuiA. ; verbaging. 
verboch, roeme, beroetning, boich, roim, 
vermetelheit. köln. verhaicht, /. vgl. 
alte, bäg und unser bcegelik. 

verbai, n. verbot, med verhai ! sagen die 
kinder in Deilinghoven beim knickern, 
d. h. ich verbiete vom mfite (s. met) «u 
sehiessen. 

verbuen für verbaiden (pr<et. verböd, 
ptc. verbgen), verbieten, zu sik rer- 
baien gehört ik verbai mi, was die 
kinder lu Deilinghoven rufen, wenn 
sie beim fangspiel den sicherpiaU 
teüMen. 

verbatlen, verstauchen, syn. verhallen. 

— got. balvjan, torquere, mwestf. vor- 
balwen. eine Osnabr. urk. von 1395: 
de htifie eder erwe vorbalwedon vnd 
ergherden. nds. verbalten, ags. bealu, 

gik verbillern, sich versprechen, d. h. 
aus Übereilung sagen, was man nicht 
sagen sollte oder wolüe ; d^er: geheim- 
niste verraten. — all ist hier nicht = 
ald, was alt geben Würde. Stürenb.: 
„im Saterlande heisst balle reden, 
sprechen." ostfr. batlern, knallen, lär- 
men; ballerbüz, vielsprecher, raison- 
neur; Terballern, durch poltern, loben, 
babbeln einai verwirren , betäuben. 



nds. ballern, durch schlagen, durch 
eine peitsche schall hervorbringen. 

verbäsell, aiij. ptc. verwirrt. — Firm. I, 
327: yevha£f!\i^^ verdutzt, holst, ver- 
bast un verbiestert nds. verbäselu. 
vgl. bäseln, blind zulaufen. 

vernaset, erschrocken. (Altena.) 

verbUtem, verwirren, irre machen, irre . 
führen, du maus ne nitt verbistern := 
irre machen, ik was verbistert, ich 
Brackel auch ^= ich 
n Iserl. gedieht 
von 1670 verwendet es als inirans. ver- 
blBtern = verlegen werden. — sik ver- 
biBtem, irre werden. 

verbttti, verbeissen. hä h^t sik dat ver- 
biaten, er hat den ärger nicht ausge- 
lassen, er ttat ihn in sich gefressen. 
verbiaten, verbissen, erpicht. 

verblaaen (prat. verblodde.ptc. verblodt), 
verbluten. 

verblennerD, verblenden, hä verblenuert 
Bine 6geii. 

verblif, m. verbleib. 

verblilffeD, verblüffen, w^ste hu et elfte 
gebijd bett? Iä,tt di nitt verblüffen ^ 
lass dich nicht verdutzt machen. — 
engl, to bluff, die äugen verbinden. 
KU. : verbluffen med woorden, obruere 
»erbis, protelare diciis. Koelhoffs ehr. 
Ö86, 32: verblüfft. 

VflPb^d, n. verbal. 

sik verb{lreii, sich durch heben schaden. 

verböat, adj. ptc. erbost, he wör sik 
verböBt. 

vepbrpa»» (priBt. verbrannte, ptc. ver- 
brannt), verbrennen, ik hewwe mi ver- 
brannt, fig.: hä hft sik de finger 
deräne verbrannt. 

verbroddeln = verbruadeln. (berg. und 
weslmärk.) 

verbrott, ptc. verbrochen, bat b^t dai 
verbrott? — ags. breötan, bryttan, tran- 
gere. schwed. brott, verbrechen, s. 
üt verbrott. 

verbraadeln für verbruddeln, 1. ver- 
wirren, besonders fäden. 2. durch 
Sorglosigkeit in Unordnung bringen, 
verderben. — ags. breöthan, verderben, 
fr. brouiller. 

»erbrlea/Mr verbrÄden, verbrUrden, auf- 
bringen, böse machen, s. br&en. 

verbaaseln , verwühlen, durch bergbau. 
s. buageln. 

rerbaggen, verbauen, auf den bau ver- 
wenden. — Seib. -urk. 1121: verbouwen. 

verbniten. vertauschen. 

verbÜDdnis, n. bündnis, bund. en ver- 
büuduis med dem d&vel. 
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yerdainen, verdienen. 
verdamipen, verdammen. God verdamm ! 
(ein fluch.) 

verdaaen (pr(Bt. verdae, ptc. verdän), ver- 
tun, durchbringen, ßik verdauen, sich 
irren, etwas verkehrt tun. ik hewwe 
mi verdän (geirrt), hä h^t sik med 
'me ^ten verdän (geschadet). — alts. 
farduan, delinquere, crimen committere. 
Tappe 134^: wer froe vpstheyt, der 
vil verdheyt, wir: bai frö opstet, sin 
guad vert^rt. 

verdaasam, der viel drauf gehen lässt. 
et es en verdausamen winter w^sen, 
das rindvieh hat viel verzehrt, en 
verdausam w^er, weiter, hei welchem 
mari scharfen appetit hat. (Iserl.) 

verde, vierte. 

verdeck in God verdeck! = Gott straf 
mich. (Hagen und berg.) entstellt, um 
nicht zu sagen: God verdamm! 

verde), verel, n. viertel. 

verdelsken = verdelstern. 

verde] Stern, zertreten^ durch niedertreten 

oder sich wälzen in Unordnung bringen. 

se verdelstert dat bedde, — de bl^ke 

(gartenbeete). s. delstern. 
verdenst, n. verdienst = verdientes, hä 

niamt sin verdenst alle äwens med unner 
. de diake. 

verd^rf, m. verderb, verderben. 
verd^rwen (prcet. verdarf, j?^c. verdorwen), 

verderben. 
verdiJgen, vertilgen. — alts. fardiligon. 
verdingen; verdingenl dat was dem schelm 

verdungen ! 
verdoggen, verdauen. (Paderb.) 
verd^ra^sen, dpr den aes jagen, durch- 

bringen. 
verdifrgen für verdedigen, verteidigen. 

verdprweling, m. (H. : verdprferling), ver- 
dorbene Sache, z. b. misratenes bacTc- 
werk. bei H. auch = slüne. 

verdrag, m. 1. vertrag. 2. Verträglichkeit. 
he es van guadem verdrag. — KU.: 
verdragh, pactum, concordia, tolerantia. 

verdraigen, 1. verdrehen, he verdraiget 
^m de wärde in der müle. 2. durch 
drehen verderben, du h^s 't slot ver- 
draiget. 5. verbrauchen, durch drehen. 
ik hewwe am sonndage en pund koffi 
verdraiget (vermalen). 

verdrait, m. verdruss. int verdrait ge- 
räen, verdruss bekommen. 

verdraiten (prcet. verdrot, ptc. verdrpten), 
verdriessen. dat verdrütt mi. 

verdraitlik, verdriesslich. rda. : hä kiket 
80 verdraitlik as ne huatersoppe. 



verdrappelt für verdabbelt, adj. pk 
versprochen, geirrt, s. dabbeln. 

verdr^gen (preet. verdräng, ptc. verdr^gen 
und verdrpgen), 1. ertragen, hai kann 
nitt viel verdr^gen. 2. an einen un- 
gehörigen ort tragen, de henne ver- 
driaget de aier. 3. sik yerdr^gen, sich 
vertragen. 

verdrinken (prcet. verdrank, ptc. ver- 
drunken), i. vertrinken, für getränk 
hingeben. 2, ertrinken, hai es in der 
Ruhr verdrunken. rda. : sin v&r ee 
im häksei verdrunken, er ist unehelich 
geboren. Myth. 538. 5. sik verdrinken, 
sich durch kalten trunk schaden. 

verdriwen, vertreiben, dai den annern 
verdriwet, dai selwer nitt bliwet. 

verdrftgen, vertrocknen. 

verdrücken, unterdrücken. 

verdaanert, adj. ptc. verdonnert. 1. ver- 
wünscht. 2. erstaunt. 3. verurteüt 

verdüoteln für verdürteln, im schwalben- 
liede = verfaulenzen, s. dorte. 

verdftkert, adj, ptc. verteufelt. — vgl 
Düker für Düwel. 

verdnildöwen, einen verwirrt machen. 

1. ^nem 'et ward im manne verdraigen. 

2. enem wot unner den dümen slän. 

verdämmeln, ersticken. — holl. verdom- 
melen, entstellen; dompen, dämpfen, 
auslöschen, nds. verdümpen, durch 
mangel an licht und sonne verkommen 
lassen, 

verdämpeln, vertuschen, zum schweigen 
bringen. 

verdanken (prcet. verduchte), vermuten. 
mi verduchte dat wol, ich vermutete 
das wol. 8. dünken. 

verdnzt, adj. ptc. verdutzt. — Münst., 
Zumbr.: verduatelt. 

v^reckig, viereckig. — mwestf. v^regged. 

sik f^ren, sich mausern, de hönder f^rt 
^rk. (Siedlingh.) 

v^renvSh, n. federvieh. ein junge hatte 
gestohlen, nach dem tode kam er wieder 
und klagte: o wass! o flass! o f^rren- 
veh ! dat dait miner armen s^le so weh. 
Westig. 

vergän, vergehn. hä vergeng as en kol- 
strunk, — as en p6t wäter, — asse 
ßn6 vpr der sunne, — asse schüm oppen 
wäter. si man stille, et sali wpl wier 
vergän. de tid verg^t un me kritt nix 
gedän. 

vergang, m. 1. Vergänglichkeit, dat es 
läken, da es gar kainen vergang äne. 
2. ausgang zur erholung , vgl. sich 
ergehen. 



291 



vergangen, adj.ptc. verflossen, vergangen 
frfdag. adv. neulich, ik sin vergangen 
bi §m w§8t. 

vergeckt, adj. ptc. vernarrt, vergeckt 
sin in. 

vergellen für vergelden, vergelten, 

vergüten (tote §ten), vergessen, ik si dat 
vergüten, mi es vergüten. — Cl. B. 
V. 41: is di dat vorgeten? alts. 
fargetan. 

vergüten, wahrscheinlich ein ptc. prces. 
mit abgeschliffenem d vom vorigen, ver- 
gessen, si doch nitt ümmer so vergüten. 

vergett, Vergessenheit, in vergett stellen, 
in Vergessenheit bringen. {Alten, stat.) 

vePgiewen, 1. vergeben, verzeihen. Gpd 
vergiawe mi mine sünne, ein fluch, wie 
fr. Dieu me pardonne. 3. vergiften. 
3. weggeben. 

vergiowen, vergebens, et es ock as wann 
alles vergiawen waer, es will nichts 
gelingen. 

vepgift, n. gift. ein besserer ausdruck 
als gift (gäbe), denn vergift ist ver- 
derbliche gäbe, zu vergiawen 2. — 
mhd. vergift, /. 

vergiftig, giftig. 

verglik, m. vergleich. 

vergliken, vergleichen, sik vergliken, 
sich vergleichen. 

vergnaägen, vergnaigen, vergnügen. — 
mwestf. vernoigen, vernogen, befriedi- 
gen, bezahlen. 

vergnaägen, n. vergnügen. 

sik vergripen, sich vergreifen, ik hewwe 
mi vergriapen. 

vergrosken, in groschen umsetzen und 
ausgeben. Gr. tüg 66. • 

vergftset, acfj- ptc. verstört, bestürzt. — 
setzt ein altniederd. fargusian = heftig 
erschrecken voraus, das Laiendoctr. 
(Scheller) p. 142 hat ein transitives 
güsen = bange machen: schepen de 
sik gusen lat. einem von Grimm an- 
gesetzten got. geisan (ferire) musste 
giusan vorhergehen, aus dem prcEt. 
desselben dürften unsere g6s (ohnmacht) 
und gösen genommen sein, auch im 
ags. scheint ein geäsen neben gsesen 
zu gelten, vgl. ags. gaesen (agitatus), 
gsesan (percellere). got. usgaisjan (er- 
schrecken), dän. gyse, grausen, schau- 
dern. KU: verguysen, deridere, con- 
temnere. 

sik verhalten, beteuern, durch berufung 
auf Gott. Op de alle hacke. — ostfr. ßük 
verhüten, sich verschwören. Schwanke 
und ged. 106: verhalten un nit ver- 
kuiern, dat is de kunst dervan. 



verhakstocken, verhandeln. — holl. ver- 
hakstukken, neues hackenieder an 
Schuhwerk setzen, flg.: zu machen sein, 
zu tun stehn. 

verhäld, m. 1. aufenthaU. 2, dauer- 
haftigkeit. da es kain verhäld ane. — 
mwestf. verhalden eynen, einen zu hause 
lassen^ nicht vorladen. 

verhäldsam, dauerhaft. 

sik verhälen, 1. sich erholen. 2. im 
kauf männischen sinne : sik verhälen an. 
Urk. von 1547, — • holst, sik verhälen. 
Seib. urk, 983. 

verhallen, zurückhalten, sin water. cf. 
Pick monatsschr. 1, 580. Husem. reim- 
spr. 122, gesundheitsregel aus dem re- 
gimen sanitatis salernitanum : woltu 
bliuen gesundt, so lath dyn water so 
offt als ein hundt, kein stolganck ver- 
halt, de winde lath flegen, darmits nicht 
stincke do ein wenich entflehen (auf 
Seite gehen). 

sik vernällen (s. hallen = halden), 1. sich 
verhalten, bewandt sein, ik well doch 
wiaten, bu sik dat verhäldt. 2. durch 
halten sich beschädigen, sich verstau- 
chen, lähmen, ik hewwe mi de hand 
verhallen. 

verhanzig, wahrhaftig, eine beteuer ung. 

verharren , verharren, spr. : irren es 
menslik, äwer verharren des düwels. 

sik verhaspeln, sich verwickeln in der rede. 

verhaäen (ptc. verhodt), verhüten. M. 
btr, IV, 645. 

verhaftig für wärhaftig, adj. und adv., 
wahrhaftig, verhiftig es God, ein 
schwur, auch zu Batingen. 

verh^g, m. pflege. — Sündenf. 1616: 
vorhech, schütz. 

sik verbogen, sich bergen. — Herf. B. B. 
p. 10: forheghen. schützen, pflegen. 

verhelpen, verhelfen, ik well 9m dertau 
verhelpen. "^ 

verhemen, verheimlichen. 

verhören, verheeren, verderben, schwal- 
benlied. — farherjan, durch ein kriegs- 
heer zu gründe richten. 

verhieven, verheben. Must. 1. 

verhylicken, verloben, verhylicket vnnd 
bestadet. Urk. von 1538, 

yerhirSen, verheiraten. 

verhppen, hoffen. 

verhottelt, geronnen. F. r. 13. 

verhaodeln, hudeln, übel behandeln. 

verhüllen, l. verwühlen. 2. schlecht be- 
ackern. 

verhften (prcet. verhudde, ptc. verhudt), 
verbergen, verstecken, sik verhüen, 
sich verstecken. 
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sik verilen, sich übereilen, in dem war- 
men fr6jär 1868 hett sik manige fruchte 
verilet. spr.: me kann sik so guad 
verilen as verwilen. 

vering, eine Scheidemünze des mittel- 
alters, nach dem Alten, stat. scheinen 
6 veriuge = iVa Pfennige. — Dan. 2j 5: 
verinck. 

verjagen, verjagen. 

ferjeiia, feuer! (Siedlingh,) worin das 
alte für-j6. 

verwackeln, fig. : durchbringen, hä h^t 
sm geld verjuckelt. 

verkaicheln, vergaukeln, de ogen ver- 
kaicheln, die äugen verblenden» vgl. 
kochein. 

verkällen, durch kälte zu gründe gehn. 
spr. : bat use H^rgod well erhallen, dat 
kann nitt verripen noch verkällen. 

verkäntig, vierkantig, viereckig. 

verkärt (in Hagen verkärt), verkehrt. 
verkärt ward, böses wort, vielleicht 
entstand es aus verkorn wort. — ver- 
korne wort, verba contumeliosa, schelt- 
worte. F. Dortm. HL 

verkanken, verfilzen, zusammenbacken, 
von haaren, syn. inenkauken. 
. sik verkaülen, sich erkälten. — vgl. alts. 
cölon, frigescere. 

verkäwen, zur blossen hülse (käwe) wer- 
den, de häwer was oppem lanne ver- 
käwet. 

Sik verkeilen (ptc. verkullen), sich er- 
kälten, hai h^t sik verkullen. Must. 1. 
K. 8. 76. 

f^rken, n, schwein, besonders das jün- 
gere, spr.: bä der f^rken vial sind, 
wörd de drank dünne, grabschrift: 
Hir Hat begräwen Pßter ächter der 
korken, in sin er jügend was he en 
f^rken, in sinem aller was he en swin, 
min God, bat mag he nü wol sin ! — 
ein deminutivum loie hd. ferkel ist das 
wort nicht, ags. fearh. ahd. varah. 
nds. farken. 

ferkenfaüte, pl. = gaese. (Iserl.) wird 
wie nordamerik. pigweed als spinat 
gegessen. 

sik verkiken, 1. sich versehen. 2. sich 
verlieben. 

verklagen, verklagen. 

verklaffen, anschwärzen. 

sik verkleen, sich verkleiden. 

verklicken, 1. verraten, ausbringen, he 
h§t ^m dat verklicked. 2. mit dem 
acc. der person : jemand anschwärzen. 
3. verachten. Weddigen. — holl. ver- 
klikken, verraten. Soest. Dan. : klick- 
gter, Verräter, KU.: verklicken, insi- 



diari; speculari, indagare secreta al- 
teriud. 
verklimmen (nur ptc. verklummen oder- 
verklommen), vor kälte starr werden. 
de hänne sid mi verklummen, erstarrt, 
steifkalt. — vgl. ags. clamm, vincnlum, 
clumjan comprimere. nds, verklömen, 
verklommen. _holl. Yerkleumd, vor kälte 
starr geworden. 

verknftsen (schlechtere fomi verknausen), 
jig.: verdauen, verwinden, vertragen. 
dat kann he nitt terknausen. ik kann 
ne nitt verknausen. — alts. farknos- 
Jan, conterere. nds. verknusen. Mda. 
III, 427. 

\^v)LnvifSf)^zur echtstellen, verarbeiten, ver- 
knuffe de köpp. (Düsseldorf.) 

verknnffeln, faltig machen, s. knuffel. 

verkoken, verkochen. 

verkop, m. verkauf. 

verköpen, verkaufen, he verk6pet ne 
tw^mal in den sack un wier derüt. 

verk5per, m. Verkäufer. 

verkifrten, verkürzen. 

verk98Seln, verderben, verunreinigen, z. b. 

Wäsche. 
verk98sen, gelb werden, von wasche, deren 

weisse sich nicht gut wieder herstellen 

lässt. vgl, kuasel, kuaseln. 
sik verkrnpen, sich verkriechen, 
f^rksken, n. ferkel. deminut. von farken. 

verkfrern, versprechen, d. h. sagen, was 
man nicht woUte oder sollte, verkar 
den hals nitt ! wurde einem ultraliberalen 
Sprecher vom freunde zugeraunt, sik 
de tid verk&ern, sich durch gespräch 
die zeit vertreiben. 

verkümmeln, verkimmeln, verkaufen. — 
rothwelsch kimmern, kaufen, 

sik vercampeteren, sich vertragen. 

verknngeln, heimlich verkaufen oder hin- 
geben. — hoU. verkonkelen, sein gdd 
auf nicJUigkeiten verwen den. Seib, urk. 
805: verkuden, verwechseln, s. kungeln. 

verkwackeln , liederlich durchbringen, 
verschleudern, schwalbenlied. — KU: 
verquackelen, dissipare. 

verkwasen, unnütz verbrauchen. 

verkwesten, durchbringen, verschleudern. 
— KU.: verquisten, absumere, dilapi- 
dare. Teuth.: verqwysten, verdelighen, 
verstoeren. 

verkwickeln = verkwackeln. schwalben- 
lied. eigentlich wol in der küclie durch- 
bringen. — mhd. quickel = unser kackel, 
herd. 

verlaisen (pr<et. verlos, j^tc. verl9ren), 
verlieren. — mnd. vorlesen. 
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yerlaif, fürlieh, se meit so med me 
klainenverlaifn^en (ein compUment), 
— verlaif /ür fyrlaif. 

verlangen, l. verlangen, fordern. 2. 
wünschen, ik verlange nitt inner k^rke 
te släpen = ich mag nicht, ich würde 
nicht gern, — engl. I would not care 
to sleep in a cliurch. syn. mi lüstet 
nitt. 3. wundern, mi sali mal ver- 
langen of = es soll mich wundern, ob. 

verlangen, verlängern, de soppe ver- 
langen, die suppe durch wasser ver- 
dünnen, so dass sie weiter reicht. 

verlät, verlass. da es verlät op, das ist 
zuverläs&ig. op ^m es kain verlät, 
man kann »ich nicht auf ihn verlassen. 

sik verläten, sich verspäten. 

verläten, verlassen, sik verläten op, sich 
verlassen auf. 

verlegen, verlegen, ik sin der nitt ver- 
legen um. 

verleggen, verlegen. 

verlasen, 1. ablesen. 2. verkehrt lesen. 
3. auslesen, den silät verlasen. — K. 
fastnachtsp. 981, 15 : de haer verlesen. 

verleiten, verspäten. Gr. tüg 14. — KU. : 
verletten, differre, procrastinare. 

verlien, a^. ptc. vergangen, verflossen. 
verliene w^ke. verlien, neulich. — das 
i ist, wie gewöhnlich bei ausfall des 
d, rein, nicht ei. alts. farlithan, abire, 
decedere, transire. mwestf, 1465: in 
vorgeledenen tyden; 1465: in geleden 
jaren; 1564: vorleyden; 1588: vor- 
lidden. Soest. Dan. : yerleyden. schwed. 
lida, verlaufen. KU.: verleden, prse- 
teritus. 

verllggen (ptc. verlegen), verlegen, he 
w6r gans verlegen, verlegene w&r ; 
vgl. urk. von 1505: dat gut verlege. 

verl5ehen, verleugnen. — KU.: ver- 
loochenen. 

verlpgen, acij. ptc. verlogen^ lügenhaft. 

verlöp, w. verlauf. 

sik verlepen, 1. irre gehen, me kann 
sik da lichte verlöpen. 2. sich durch 
laufen schaden, sich übereilen, s. ver- 
sitten. 3. weglaufen. Iserl. gedieht 
von 1670. en verlöpenen kßrl. 4. seinen 
verlauf haben, nu we'k di verteilen, 
bu sik dat widder verlaip. 

verlosen, verlosen. — vgl. platthd. lös. 

verlosnnge, /. Verlosung. 

verlöf, m. 1. verlaub, erlaubnis. med 
verlöf te seggen, salva venia. — Keller, 
fastn. 978, 6: mit orlave. 2. Urlaub, 
ferien. 

verl^wen, verloben, sik verl^wen, sich 
verloben, sik te hope verlafen. 1670. 



sik verl^wen nä, geloben, eine walfahrt 
nach — zu machen. 

verlnern, durch lauern (d. i. warten) ver- 
fehlen, versäumen, 

verlfts, Verlust, in verlüs gän, verloren 
gehen. 

siK verlästeren, sich erlustigen. 

vermag, n. 1, vermögen, nä sin vermag. 
2. spedell vom tüchtigen esser. he h^t 
en guad vermag. 

vermalen, vermieten. — KU. : vermieden. 

vermäk, Unterhaltung, wann'k en ftks- 
stock antreck (anziehe), da es gerade 
so viol vermäk äne asse an der ^n- 
folligen bitte vam m^ken. — KU.: 
vermaeck, recreatio. 

vermaken, enen in wat, einen in etwas 
hindern. 1 het der mik inne vermacht. 
Op de alle hacke 47. 

vermämpeln, bemänteln, vermummen. — 
Teuth. : vermaken, vermonplen, bergen. 

vermäserd, verschworen, vernarbt. (Mars- 
berg.) — vgl. mäserk. mhd. mäse, 
cicatrix. ahd. masaron, extuberare. 

vermät, quadrat. int vßrmät. F. r. 121. 

sik vermanen (prat. vermodde, ptc. ver- 
modt), vermuten, dat was he sik nitt 
vermodt, das vermutete er nicht. — 
Verne chron. p. 24 : de sich vermoden, 
welche vermuteten. Seib. urk. 979: 
sik vermoeden. 

vermuten, vermessen. 

vermuten, adj. ptc. vermessen, kür nitt 
so vermuten. 

vermids, prcepos. vermittels. — KU. : ver- 
mids j. ouermids. 

vermissen, vermissen. 

vermolmen, zu mulm werden, vermolmed, 
in mulm zerfallen, wurmfrässig, faul, 
vom holze. 

sik vernffigeni) sich nähern, vgl. n&ger. 
— KU.: vernaederen. 

vernaiten, vernieten. 

vernatterd, adj. ptc. böse wie eine notier. 

vem^men, l. vernehmen. 2. erfahren, 
erleben, hai vernäm wpt. 

verniemstern, aufmerksam. 

vernig, entzündet^ schwärend, wer eine 
„ebbige** haut hat, dem wird die umnde 
leicht vernig. 

vemiggen, erneuern. 

vernin, n. gift, zorn. — venenum. 

verninig, giftig, erbost, zornig. 

vernitsig = verninig. 

verntts, n. kunstherd. — fr. fournaise. 

vemnts, n. benutzung. 

vernntsen, benutzen. 

verpwern, erübrigen. 
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verpassen, 1, vertragen, ik kann dat 
nitt verpassen, ich kann das nicht ver- 
tragen, oder : das passt mir nicht. 2. 
versäumen; syn. verlüern. 

verpechnen, verpachten. 

sik yerpecken, sich packen. 

verplämpern , verschleudern, sik ver- 
plämpern, sich verführen lassen, sich 
in eine unpassende Verbindung ein- 
lassen, von einem frauenzimmer. 

veppl^g, m. Verpflegung, pflege. 

veppl^gen, verpflegen. — Herf. B. B. 16 : 
sik verplegen, sich verpflichten. 

verplengen, durch treten in Unordnung 
bringen, de junge verplenget 'et bedde. 
de rüe verplenget de bl^ke. syn, ver- 
delstern. 

verplexeren, verbrechen, sich etwas zu 
schulden kommen lassen, bat h^t dai 
verplexörd. 

verplieten, adj.ptc, mit op wot, auf etwas 
versessen, verpicht, beflissen. 

verplftstepn, verschwenden, durchbringen. 
he verplüstert hüs un ho f. — eigentl, 
sinn : die federn verlieren ; zu pluse, 
federchen. 

verprflßseii, sich überessen, de kau es 
verprsesed, die kuh hat zuviel gefressen, 
sie ist verstopft. — Mda. F/, 361: 
sik verpeisen, sich mit speisen voll- 
stopfen. (Bavensb.) 

8ik verpusten, sich verschnaufen. 

verqnans, verkwans (H. schreibt: ver- 
quanst), quantsweise, 1. unter der hand, 
tecte, obscure. 2. zum schein, per 
speciem. — Teuth. : verqwantzes, so to 
Seggen, vgl. verkwäs, tpr kwans. 3. 
vorläufig, einstweilen, ik geng da s6 
verkwans h^r, da säg ik etc. wird einer 
sagen, der seinen weg machte, um et- 
was zu erspähen, ihn aber so machte, 
dass andere glaubten, sein zweck sei 
nicht der. — nds. quantswise, zum schein, 
angeblich, hall, kwanswijs. — durch 
angehängtes s, es (genitivendung) wer- 
den mit fpr adverbia gebildet, bei denen 
das von der prapos. gebildete subst. 
ausgelassen ist. fyr alldages z. b. ver- 
langt gebrük, fyr haupts (besser höps) 
sc. spitse. so fordert fyr kwants das 
subst. wtse. holl. kwant (schelm) und 
kwint (schelmstück, kniff) lehren, dass 
unser kwant, welches in kwans steckt, 
auf ein starkes kwintan (kwant) zurück- 
führt, dieses wird = kwinkan (kwank), 
einen winkel machen, um die ecke gehn, 
sich durch eine wendung verstecken, 
bedeuten, fpr kwants wise, verkwans 
ist also : nach der weise eines schelms. 



verquinen, verkümmern, besonders aui 
mangel an licht und luft, von pflanzen. 
H.: nach und nach vergehn. — 8. 
kwinen. 

verrffidlik, 1. sehr gefährlich, 2. aufge- 
bracfU, zornig, dat es en verrsedliken 
kaerl. — Veme ehr. 28: verreitlichen, 
verräterisch, Seib, qu. I, 66: verräth- 
liehe fewerpfeile. 

verräen, verraten, 

verrecken, verrecken, crepieren, 

verrichten, verrichten, 

verrieb tunge, f. Verrichtung, geschäft. 

verripen, durch reif zu gründe gehen, 
spr. : s. verkällen. 

verriten, zerreissen, durch reissen zu 
gründe richten, s. verspliten. 

verräeklösen , verwahrlosen, vernach- 
lässigen, s. rüaklös. — KU: ver- 
roeckeloosen, negligentia et temeritate 
in periculum pertrahere. 

verrüeteln, zerrütten, s. schwalbenHed 
von Werl. 

verrnngenerd, ruiniert. 

versaihen. n. versehen. 

sik versaihen, l. sich versehen, irren. 
me versäht sik nich mser as an den l&en. 
2, sik wQt versaihen, sich einer sadhe 
schämen, wann ik et mi nitt verssbge. 

versaken, abschwören, verleugnen, „hs^ 
Gott, seinen h. aposteln und dienern 
versaket.** Mend. hexenprotoc, v, 1592. 

Versalien, versalzen. 

versadk, versaik, m versuch. 

versaüken, versuchen. 

verscbdden, verzinsen. Urk. van 1522: 
„dat wy der twehondert goltgulden dem 
gedachten rectori verschaden vnd yn 
der losse betalen sullen.^ 

verschalten, 1. die munition verbrauchen. 
2. verschiessen, d. i. knötchen von den 
papierbogen kratzen. 3. die färbe ver- 
lieren, sik verschaiten, 1. fehl gehn. 
(Kierspe.) 2. sich verlieben. 

verschait8t9we,/. stube, in welcher papier 
verschossen wird. 

verschallen, verschalen, schal werden. — 
holl. verschalen. Zerstreuung und 
schwinden der töne übertragen auf daSf 
was die geruchs- und geschmachsnerven 
aufregt (?). 

verschengeleren, sehenden, entstellen. — 
vgl. Schengen für sehenden. 

verschinen, durch sonnenglut verderben. 
alles es im gären verschianen, die 
pflanzen sind durch sonnenglut welk 
geworden. 

verschrien, aus altem metall neue gerät- 
Schäften machen. 
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verschraien, versengen, verschraid, ver- 
sengt, — Sünden/. 2023 : vorschreie. 

verschraigeln = verschraien. s. schrai- 
geln. 

sik versch recken, erschrecken. 

verscbrif, ver Schreibung, he h^t et in 
verschrif, es ist ihm verschrieben, durch 
schriftliches document zugesichert. 

vepschriwen, l. schriftlich zusichern. 2. 
verordnen^ vom arzte. 3. sik verschriwen. 
fehler im schreiben machen. 

versehüdden, verschütten, ßg.: verderben. 

verschängeii, 1. aufhetzen. 2. zu etwas 
verführen. — d geht in g, k über, 
ahd. farscuntan, allicere, illicere. alts. 
farscundian. Vernechr.21: versch uedt 
(angereizt) mit ausgefallenem n und 
verlängertem u. nds. verschünnen. 

verschänkeii = verschüngen. 

verschnwen, verschieben. 

verseggen, versagen, sik verseggen, sich 
anderswohin versprechen, he h^t sik 
all versaggt. 

yersetten, versetzen. 

Tersgerime, n. reimerei. Iserl. ged. 
von 1670. 

versichten, sieht haben, aufmerken, da 
maut ik doch mal op versichten, dar- 
auf muss ich doch einmal aufmerk- 
sam sein. 

versitten, durch sitzen versäumen, me 
kann sik so guad versitten as verlöpen. 

v^rsk, vers. syn» geversch. 

y^rsken, verschen, zeile. 

yerslän, 1. verschlagen, sich abkühlen, 
von heissen flüssigkeiten, von der sonne. 
de sunne verslätt, wenn gewölk vor^ 
dieselbe tritt. 2. einen unterschied 
machen, dat verslätt nix. — KU: 
verslaen, refrigerari aliquantulum. 

yerslaiten, verschliessen. 

yersläpen, verschlafen, sik versläpen. 
ik hewwe mi versläpen. 

yersljckern, 1. umherschlickern. 2. ver- 
schleudern, schwalbenlied von Hamm : 
as ik wäg trock, war küake un schüer 
vull, as ik wler kam, war alles ver- 
slickerd un vert^rd. — Kil. : verslicken, 
absorbere, deglutire. 

yerslit, m. verscMeiss. da es kain ver- 
slit äne, von starkem zeuge. 

yersliten, 1. verschleissen, abtragen, ab- 
nutzen, de rock es versliaten. 2 dulden. 
me maut ne so versitten, ik kann ne 
nitt versitten. 3. verschlieten, dafür 
halten. Weddigen. — alts. farslitan, 
frui, consumere. schwed. slita, erdulden, 
Kil.: verslijten. 



y erslnckern, in lecker eien verzehren, syn . 
versnucken. 

yerslnadern, verschleudern, durch Unord- 
nung umkommen lassen, versloddern, 
verzetteln. 

yerslut, yerslait, verschluss. 

yersmachten, verschmachten. 

vf rsmäen, verschmähen. — ahd. farsmäh- 
jan. mnd. versmftden. 

sik versnappen, sagen was man nicht 
sagen wollte oder sollte. — nds. sek 
versnaweln. 

yersnappsen, für schnaps ausgeben. 

versnippeln, durch schneiden in kleine 
stücke zu gründe richten, s. snippel, 
snippeln. — KU. : versnippern, minutim 
conscindere. 

yersnnckeii = versluckem. — Hunsrück: 
versnuckeln. 

yers^len, 1. besohlen. 2. prügeln. 

yersöpen, ersäufen, sik versÖpen, sich 
ersäufen. 

verspann, quadrat, welches die mündung 
eines Schachtes bildet. 

yerspären, versparen, spr. : bat me ver- 
spärt fpr de mund, dat friatet de katte 
äder de hund. 

yersperen, versperren. 

verspielen, verspielen, durch spiel ver- 
lieren. — ahd. spilön. 

verspielen, verlieren, de französen hett 
verspialt (die scMacht), hai h^t ver- 
spiüld (den process). de kau h^t an 
der m^lke verspiald (gibt nicht mehr 
so viel), ik hewwe an der war de 
hälfte verspiald. flüssigkeiten, welche 
stehen und verdunsten, „verspielen". 

verspl^dern, verwickeln, de häne h§t sik 
de schpken in der h6e verspl^derd. — 
vgl. dän. splitse, verflechten. 

verspliten, versplittern, verspleissen. alles 
es verrieten un versplieten. — urk. : 
versplieten für verspliten. 

verspr^ken, 1. zusagen, spr. : verspr^ken 
un hallen dat daen de allen, sik ver- 
spr^ken, sich verloben. 2. verkehrt 
sagen, sik verspr^ken. 

verspringen, durch springen schaden, 
use stupe h^t sik den faut versprungen. 
Gr.Jüg 78. 

verstau, vers;tehen. dat verst^t sik, das 
versteht sich, man dat verstond he 
unrecht, das nahm er übel auf, da kam 
man an den unrechten. 

verstand, m. verstand, da st^t mi de 
verstand bt stille, dat g^t pwer minen 
verstand as de lüse. sai h^t den ver- 
stand mettem sch&mliepel fr^ten. 
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verstanneskasten , m. verstanäesJcasten 
(schelte). 

yerstännig, verständig. 

sik verstellen, 1. sich verstellen, he es 
so böse nitt, ha verstellt sik man. 2. 
sich verändern, von Sachen, et w§r 
verstellt sik. de m^lke h^t sik ver- 
stallt, die milch ist sauer geworden. — 
vgl. fr. le lait toume. 3. in Unord- 
nung geraten, dat für h^t sich verstallt, 
bei hammerwerken. 

verstellnnge, /. Verstellung. 

yerst^rwen, die eitern durch den tod 
verlieren, dat es en verstorwen kind. 

— urk. von 1554: durch versteruent. 
verstestemi, n. (eigentl frage), verstand. 

da h§ste kain verstestemi van. 

verstoppen, verstecken. 

ver8t5ren, stören. 

verstöten, stossen. 

verstricken, einkerkern. Alten, stat. — 
KU. : verstricken, obstringere, obnectere, 
illaqueare. 

verstrien, abstreiten, bestreiten» dat we'k 
nitt verstrien. 

verstriens, schrittUngSj rittlings, beschrei- 
tend, s. testriens. 

vertn9kern, aufreizen, verhetzen, vgl. 
styken. 

verstCiken, verstauchen. 

verstfiwern, in stuber umwechseln und 
ausgeben, sine halwe kraunne was 
lengest vergrosket un verst&wert. Chr. 
tüg 66. 

versftmen, versäumen. 

versftmlik, säumig. 

versftmnisse, /. Versäumnis. 

versdpen, 1. ertrinken, spr.: ne ver- 
sopene müs es lichte te wägen, so sagt 
wol der arzt bei kranken tieren, die 
man schon verloren gibt, wenn noch 
ein versuch gemacht werden soll, et 
r^gnede as wann de weld versüpen woll. 
K. S. 2. durch saufen vergeuden, de 
bnxe in wat versüpen. durch trunk 
herunter kommen, ptc. versopen. en 
versopenen kserl. 

versw^pen, verschwören, abschwören, hä 
h^t den brannewln verswpren. sik ver- 
sw^ren, mit einem schwüre beteuern. 

— KU: versweren, jurare, abjurare, 
pejerare. 

versweren, verschwüren, de dümen es 
em gans versweren. -- KU. : suppurare, 
in pus converti, exulcerari. 

verswigen, verschweigen. 

verswinnen, verschwinden. 

vers Wimen, durchbringen, sin geld ver- 
swimen (kinderreim). 



vertaggen, verzanken, sich durch zanken 
jemand abgeneigt machen, se hett §m 
den kopp vertagget, anders: dat es 
man de mund vertagget. 

vertaiben, verziehen, sik vertaihen, sich 
entfernen , sich verlieren , wird wm 
schmerzen gesagt. — ags, fartiohan. 

vertappen, verzapfen, 

sik vertassen, fehl oder verkehrt tasten 
(greifen). — ss = st. 

verte, verde, vierte. 

verteile, /. erzahlung. 

verteilen, 1. erzählen. 2. fcUsch zählen. 

vertellken, n. erzahlung, 

vertellschen, n. = vertellken. (berg.) 

vert^ren, verzehren, spr. : bai alles ?er- 

t$rt V9r sinem end, dai mäket en richtig 

testament. 
vert^rgen, aufbringen, böse machen, önem 

den kopp vert^rgen. 
vert^rsam, viel verzehrend, en vert^r- 

samen winter. 
vertesteweren, vertun, verschwenden. — 

wol für verdestru^ren, Schüren chron. 

p. 25. 
vertien, vierzehn. 
vertiende, vierzehnte, 
vertiemng, /. auszehrung. (Hattingen.) 

vertiggen, entfremden, besonders vögd 
dem neste. — osnabr. vertiggen. berg. 
verteien. vgl. mwestf. vertien, ptc. ver- 
tegen, vertiegen. urk, von 1554: ver- 
tiegen. KU.: vertijden, vertijgen, ab- 
negare, renuntiare juri et actioni, vulgo 
resignare. 

vertinnen, verzinnen. 

vertobbeln, verwickeln. (Siedlingh.) 
^vertoddeln, verschleppen, 

vert5gen in: 6nem den kopp vertÖgen, 
einen böse machen, s, vertaggen. — 
aUs. tögian, zeugen, wirken; damadt 
kann fartögian bedeuten: verkehrtma- 
chen, was hier ]^sst. vertögen könnte 
auch aus vertÖren entstellt sein. 

vert Jren , erzürnen. ^nen vertören. 
(Schwelm.) dnem den .kopp vertftren, 
einen böse machen. 

vert5rnen, erzürnen. — 6 c? . i. ki nach 
Iserl. ausspräche, sonst sinkt orn zu 
ärn herab, zu torn, zorn. 

vert^teln, mit kleinigkeiten vertun, 

vertrecken, 1. verziehen, seine wohnung 
verändern. 2. fehlerhaft erziehen, sik 
vertrecken, 1. sich verziehen, vom ge- 
witter, 2. sich verziehen, von schmerzen, 
vgl, sik vertaihen. 

verirren, zertreten, sik vertr^en, fehl- 
tritte machen, eigentlich und figürlich. 
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spr. : en p^rd med v6r faiten vertriat 
sik wol, geswige dann en menske 
med twßen. 

Vertr58ten, vertrösten. 

vertncken, durch einander wirren, von 
fäden, dat gärn es gans vertnckd. 
vgl. tuck. 

sik vertüddern, sich verstricken, sich 
verwickeln, spr.: dai spalkert as en 
kranken hänen, da sik in der hee ver- 
tüadert li§t. — N. westf. mag. 1, 276 : 
tüddern heisst sowol ajibinden als sich 
verwickeln, meckl. intüdern, verwickeln, 
ostfr. tüddern. nds. türen. nd. tüder, 
strick an einem pfähl, engl, tether, 
weideseü. Firm. I, 442 : tüdderhault 

vertüplüren, mit kleinigkeiten vertun. 

vertuschen, unterdrücken, machen dass 
etwas verschwiegen bleibt. 

vertasken, vertauschen. 

vertwiweln, verzweifeln. 

veransein, verunreinigen. (Faderb.) 

verfiwen, verüben. 

sik verfangen, sich verfangen, von einer 
krankheit der kühe. use kau h§t sik 
verfangen, vi könnt de buater nitt 
krlgen. — einen schlimmen sinn drückt 
schon aUs, farfahan aus im Helj. 8443 : 
an auoh farfengun cristes lera = zum 
schlimmen verdrehten sie Christi lehre. 

verfällig, was im verfall ist. en ver- 
fällig hüs. — KU. : vervalligh, ruinosus, 
caducus. 

verfaüter, m. eidechse. — dän. fiirbeen. 
tyr. quätrpeatschl. Mda. XV, 52. 

verf^rd, adj. ptc. erschreckt. 

sik verf^ren, erschrecken. 

verflanken, verfluchen. — alts. farflöcan. 

verfoern, i. verfüttern. 2. überfüttern. 
— V. JSöv. urk. 112: vervöwert (spr. 
verfeuert). 

verfören, verführen. 

verfraisen, erfrieren. 

verfr^ten, verschlemmen, ptc. verfr^ten, 
gefrässig. 

verfucken, verwirren, verfuckeln (Sied- 
lingh.) 

verfnmfaien , verliederlichen , verpfu- 
schen, verleumden. — holt, verfom- 
fooijen, verpfuschen, nds. verfumfeien. 
zu fumfei (ton der geige), f umfeien, 
zum tanz aufspielen, daher verjubeln. 
Mda. HI, 374. vgl. fumfit. 

verwachten, erwarten. 
. verwachtens für verwachtend, gewärtig. 
sik verwachtens sin. 

verwaigen, verwehen. 

verwär, m. Verwahrung. in verwär 
hewwen. 

Woeste. 



verwarborgen, verbürgen, v. St. XVlll, 

s. 1069. 
verwÄren, venoahren, die aufsieht über 

etwas haben, sik wot verwären, sich 

etwas aufheben. 
verwaeren, überwinden. Weddigen. 
verwassen, verwachsen, 
verw&tern, kein ehrliches haar an jemand 

lassen, — KU. : verwaet, fland. j. ban. 

anathemsi^ excommunicatio. verwaeten, 

interdicere sacris. 
verwaüsten, verwüsten. — mwestf. ver- 

woysteu. 
verwendbrod, n. eine art kuchen aus 

Weissbrotschnitten und eiern. — in 

Baiern: weckschnitten; in Hessen: 

gülden schnitten; vgl. Vilmar. KU.: 

verwendtbrood j. ghewendtbrood, panis 

ouis maceratus. verwendt, revolutus. 
verwesselinge, /. l. Verwechselung. 2. 

Seelenwanderung. 
verwessein, verwechseln. 
verwidden (verwien), weit machen. 
verwioken, adj. ptc. verwichen, ver- 
flossen. 
verwilen, zu lange weilen, s. verilen. 
verwinnen = verwinden. 1. überwinden. 

2. verschmerzen. 
verwintern , durch den winter zerstört 

werden, de planten hett verwinterd. 
verwisen, wegweisen. 
verwit, m. verweis. 
verwiten, vorwerfen, verweisen. 6n iasel 

well dem annern *t sackdr^gen verwiten. 

anders : hä sidt nix, wann hä et ichtens 

verwiten (verwinden) kann ; von leiden, 

schmerzen^ die einer hat. ? verbiten. 

— alts. witan , imputare. * mhd. ver- 

wizen. 
sik verwünnern, sich wundern, sik 

verwunren. 1670, 
f^se, /. fase, faser, federchen. — § = i. 

ahd. fesa, /. festuca. KU. : vaese j. 

vese. Teuth.: vese, scheeve. festuca. 
f^seken, n. fäschen. 
f^selsch = bsersch ; vom schweine. (Weit- 

mar.) — 9 = a-i. vgl. fäsel. 
f^sen, fasern abstreifen, von bohnen, 

erbsen. 
vesperstiicke, n. vesperbrot. Op de alle 

hacke : en gutt vesperstücke met kaese. 
vespertid, /. vesperzeit. dat häldt van 

vespertid bit de hauner opflaiget. 
vesselen, ? v. St. XIII, p. 1297: umme 

unse Staid vesselen und vy sehen, urk. 

von 1363, 
feste, /. für forste, first. -- ags. fyrst. 
festunge, /. festung. 
f^tken, n. fässchen. — 9 = a-i. 
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fett, 1. fett, so fett as eo soägel. fett 
as en äl. Gt. tag 6. fig. : en fetten 
tmen snleo. fett lachen. 3. tTunketi. 
hä ea fett — iettisl^iuammetigeeogen 
aus feitit, tote hd. feist aus feizit. eine 
äAnJt'cfte twcafuerMrjvn^ seiat bett 
CheüsfJ /ür beitit. wie euT erhailung 
der küne der kmisonml verdoppelt 
wurde, so wird beim eusammensloss 
eweier konaonanten (durch elision des 
voeals) küree hervorgerufen, alts. fet, 
feit, feitit. 

fett, n., fette, n. 1. fett. 3. öl, lampen- 

{eil. 3. eine wünsehenswerte sache. 
ai Biremmt im fette bit fiäwer de Urea. 
da h^s dn ilin fett! bedeutet: yjxi' 
avTi^pxiTiv : so, nun bist du schön 
angelaufen! vgl. Firm. I, 388 (von 
Xanten): beie nou on fett? 

fettede, /. 1. das fettsein. 2. dünger. 

Mt%n,f eltmachen, schmatien, von speisen. 

fettka»mer,/.fettkämnierkeD,it,scM^i;r- 
gef&ngnis. (Hemer, Elsey und ander- 
wärts.) ~ der name ist entlehnt von 
gefängnissen, welche so Messen. Münst. 
beitr. II, p. 152: „ei qui prseest cn- 
stodi^e captivorum in Bettbenkamere 
(l. Vetthenkamere) tantniu." Hamelm., 
op. geneal. hist. 1334 .- ibi enim debebant 
munitiesim« ciistodiEe dict» „die iette 
kammere" tradi et servari usque in 
reditum ElectoriB. es ist hier von dem 
gefängnisse eu Arnsberg die rede, der 
ausdruek scheint auch hier anli- 
phrastisch. 

fettke (pl fettkes), ackersätat. (Altena, 
Schurelm.) — vergl. den botan. namen 

fettn&nnken, n. hiess der berg. halbe 
stüber. in „cn dick fettmännken" ist 
diek ein pleonastischesepitketonornans, 
wie es die mUcs^ache häufig zeigt, 
von einem geiehalse wurde gesagt, wie 
H. bemerkt: bä blift oppem fcttmäankpn 
död. vgl. kasaemännken, pStermännkeD. 

fettmolle, /. fetter maulwurf, wie man 
auch sagt: so fett as en müllekeii, bä 
list da. as ne fettmolle. 

fettscbliter, krämerinfettwraareii. Wed- 

fSwer, n. fieber. — int. febris. 

feie, ferse. (Siediingh.) 

n\ pfui! fiafil ein lebhafteres &t. -vgl. 
das mhd. fl tänel S täne SI fi täiie fäl 
pfui dich an. Sgh.: pfj dy an! 

vi, »i, wir. (Iserl, Dortm., im Berg.) — 
goth. Tcia. alts. wi. muieslf.. wi , wt. 



ein mark, brief von 1573 hat schon 
die form fy. 

liek di fack im rätsei vom besen. 

(Icke, kleidertasche. K. 

liekel, n. 1. ferket. 3. sehwein überltavpt. 
(Warburg.) — vgl. KU. : vigghe, per- 
cellus. 

llckelii'TQens heissl st. Antonius, uieil er 
in der Viehseuche hilft. (Marsberg,) 

fickfacker, windbeulet, umuverlässiger 
mensch. K. 

fickfsekerlcge, /. Windbeutelei, Unaer 
Aunst. — holl. flkfakkereij, eu fikfakken. 
vgl. Danneil unter fickfaCker. 

fick fack fuse im rätsei vom honig : achter 
nnaem büse, da BlSt ne lick fack fnse, . 
da dritt 86 in, dit sekt so in, dk atippt 
se eck med brfle in. (Marienh.) 

fiake), /. (K.: feckel), füt firkel, 1. die 
Stange, auf der die Hühner übernaehitii, 
baunerfiakel. 2. die trense oder dia 
kleine netx am ende des brustscMüm 
eines hemdes, flöhfiskel, sonst auch der 
stock, die geslalt oder brüst des hemdes 
genannt. — alts. fercal, obex. 

flakelD für firkeln, geissein, niichtign. 
den heff eck fiakelt, de» habe ich (mit 
Worten) hergenommen. K. — BaSoj 
II, 214: verkelde. engl, to firk. 

tittkeU, saufen, ilai kann fiakeln. vgl. 
picbeln. 

via), viel. rda. : viel dait me oppen wagen, 
hii ea wol so tvI, er leistet, kann «as. 

— goth., ahd. filu. alls. filo, vgl voll, 

vialmnl, n. fig. : grossmaul. 

vialffind, m. naseweis, dat ea en röchtni 

vislwind. 
vialwindsk, naseweisig. b&ld de tial- 

windske anüte, sei nicht naseweis. 
flamelte, f. = febmolle. (Remsdt.) 
fier, fj-pl. (lern = nöte, nuthe, nuss. 
fieren, die breiter eines beschusses mit 

dünnen zwischenbrettchendichtmaehe«. 
ßaael, m. /ür fissel, fäserchen, füzt». 

üaselD für fisseln, 1. fäsem, eerfeUen. 
3. fein regnen (im Lüdensch. undberg.). 

— ahd. wiselön (fär viselön), reaecare, 
holl. vezelen, fasern, berg. fiaaelen mit 
doppelt weichem s. 

fiesl, Hl. fist, species des crepitus. 
figgi abgeneigt, feindselig, he dait io 
ßgg. — es hän0 mit fi! und ahd. flen, 



flggend, m. feind. da kann de figgemJ 
vwer giln, liegende gründe sind sicher. 

— alts. flund. 
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viglant, 1, ruhrig. 2. vigelant, schön, 
vgl. wacker. 

viglante, /. ein kuhname. 

vigl^t, violett, veilchenfarhen. /wrvigo- 
lett; g eingeschoben^ um den hiatus 
zu füllen, aus viola. 

vigl^tte, villette, /. 1. nelke. 2. ein kuh- 
name. — H. meint, es sei aus caryo- 
phylluS" entstanden. 

vigline, /. geige, spr. : med gewäld kämme 
'ne vigline am aikenböme kort slän, 
mit gemalt lässt sich alles durchsetzen. 

Fike, Sophie. 

fikesböne, fiksebOne, /. vitsbohne, besser 
fitzbohne. de fikesbönen un de swine 
da häldt vial vam sunnenschine. — 
KU: vitse, wicke, vicia. Teuth. : vijcks- 
bone, lupinus. 

fiks, adj. und adv. schnell, gewandt, 
spr.: bowen fix un unner nix. 

fiks, m. 1. hundename. 2. eine schelte. 

fiksefakse, /. Schnickschnack, posse. syn. 
fakse. — B. V.: visevase. wie vise 
und vase (fakse) in der fig. bedeutung 
genommen sind, mag die vergleichung 
von burrse, possen; ital. borra scheer- 
wolle, haarflocke ; span. borras, possen, 
lappalien lehren. KU.: viesevase, 
Phantasma. 

nie, /. feile. — ahd. fibala. 

filen, feilen. 

Ullas, n. schindaas, der bauer leidet 
nicht, dass jemand ein stück vieh so 
schilt; er meint, dann käme es bald 
an den abdecker. 

filleD, 1. das feil abziehen. 2. quälen. 
— alts. fillian. 

filier, m. 1. abdecker. rda. : s6 I nu giat 
de filier noch twe un en halwen stüwer 
mser f9r 't feil ! sagt man zu dem, der 
sich reckt. 2. quäler. 

filier, m. für filder, 1. kleiner Schmetter- 
ling. (Hemer.) 2. Schmetterling über- 
haupt. (Meiner zagen). — ahd. fifalter 
oder fifaltra; s. fifalter. filder wird 
auf ein altes fildan, fald zurückgehen, 
aus dessen fald das verbum falden und 
falder (f alter, Schmetterling) entsprang. 
filder für den kleinen, falder für den 
grossen Schmetterling, syn. bippeudaif , 
molkentöwer. 

fillerblate, /. 1. schindermesser. 2. 
stumpfer säbel. Must, 14. s. blote. 

filierte, /. l. kleiner Schmetterling. (He- 
mer.) 2. Schmetterling überhaupt. 

fillete, s. viglette. 

fillkule, /. schindgrube. 

fillplass, Schindanger. K. 
fils, m. fels. (Hattingen.) 



fils für filt, m. filz. — Teuth. : vylte, 
filtrum. 

filsse, n. feüspäne, feilstaub. — Teuth. : 
vylsel, limatura. 

fllte, /. Schmetterling überhaupt. (Her- 
scheid.) 

fin (compar. finner, superl. finst), 1. zart, 
klein, so ffn as härpüder. 2. schön. 
so fin as en gämäled bild. bai well sin 
fin, da maut lien pin. da alltid fin es, 
es nümmer fin. giaf ^m dat fine hänne- 
ken! die schöne hand ist die rechte, 
3. hoch, von der stimme. 4. schlau. 
ik hewwe §m en finen spiald. 5. bigott. 
dat es en finen med growen opsl^gen. 

Fine, Finken, Christophine. 

finger, m. finger. flg. : de finger nsegest 
den dflmen, der nächstfolgende nach 
der hauptperson. me kann ne ümmen 
finger draigen, er ist sehr fügsam, 
namen der finger bei kindern: Düme- 
ling, Johann, Langfbann, Lipoid, Pipp- 
müseken. (Schwelm). Dümeling, Fin- 
gerling, Langmann, Swandmann (Sand- 
mann), klaine Kappeditsmann. Düme- 
ling, Fingerling, Langmann, Swank- 
mann, klaine Dimmelitsmann. Lüse- 
knäpper, Pottschräpper, lange Martin, 
Goldfink, Lingeling. vgl. vörfinger. 

fingerhand, m. 1. flngerhut. ein Iserl. 
dienstmädchen äusserte sich über ihre 
geizige brotherrin : wann uase frau men 
könn, se laita im fingerhaue kQken un 
med der naigenätel §ten. 2. eine gift- 
pflanze, roe fingerhaud. syn. plig- 
blaume, pisspott. 3. bläen fingerhaud, 
campanula. (Brilon). syn. klocken- 
blaume. 

finge rhaudsm^ker, m. fingerhutsmacher, 
s. küstelndraiger. 

fingerhandsmäole, /. fingerhutsfabrik. 
fiugerling, Zeigefinger, s. finger. 

finke, /. i. fink. goldfinke, baukfinke 
u. s. w. 2. = stippen, fleckchen. 3. 
euphemist Ungeziefer, laus. 

finke, /. in mistfinke und stinkfinkennest. 
— Frisch : mistfink, unflätiger mensch ; 
vgl. lichtfinke. es ist mir unsicher, ob 
das wort hier ebenfalls euphemistisch 
zu verstehen ist. 

finksken , n. kleines körperchen. vgl. 
finke 2. 

finne, /. 1. pocke, blauer im gesichte. 
2. finne im Schweinefleische. — ags. 
finne. Wigg. 2. scherfl. p. 52: olde 
vinne, eine schelte. 

finnekiker, m. 1. finnenschauer. 2. scha- 
denfroher mensch, spötter, der in 
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einer unverdächtigen handlung schlech- 
tes aufspüren will. " 

finnen/ür finden (prcet, fand, fand, pl. 
Tanten, fünten ; ptc. funnen), finden. 

finnig, 1. finnig, vom Schweinefleische. 
2. flg. : schadenfroh, bissig, wer sich 
den schein der aufrichtigkeit gibt und 
im herzen spöttisch ist. — holt, vinnig. 
KU: yinnigh, grandinosus rancidus, 
corruptus, acer, asper, crudelis, saevus, 
vehemens. Teuth.: vynnich, gardich. 

finseln, spötteln. 

finsen, heimtückisch lachen. — B. V.: 
vinsen, fingere. Teuth. : vynsen, glijssen. 
s. füntern. 

finster, n. pl. finsters, fenster. rda.: 
ik Sitte hlr b§ter as en bür im finster. 
(Unna.) — syn. im Münsterl. de luchte. 
lat. fenestra. mnd. pl. de fensteren. 

finsterlacht, bemalte fensterscheibe. in 
früheren jähren schlössen die hoch- 
Zeiten, besondet'9 in den Städten, da- 
mit, da>ss jeder gast im hause des 
bräutigams eine fensterscheibe ein- 
schlug und dafür eine mit namen und 
Wappen bemalte Scheibe schenkte, es 
wurde für üble Vorbedeutung gehalten, 
wenn bei der hochzeit nichts zerbrochen 
ward, in Dortmund findet marf noch 
in alten häusern derartige bemalte 
Scheiben. K. 

vidle, /. 1. viole. g^Ue viölen, goldlack. 
m\k.^VY\t\e;mauerviole, die wildwachsen- 
de art desselben. 2. üe alle viöle, ein 
altes weib. — Tappe 110^ führt die 
holl. rda.: ^lath vielen sorgen" an. 

yi5lken, yij5lken, n. veilchen. syn. möer- 
viöilken. (Weitmar.) 

fipken, wipken, n. pl. fipkes, wipkes, 
lügCf märchen^ posse. dnem fipkes 
vpnnaken, einem etwas aufbinden 
wollen. — vgl. engl, fib und foppen. 
nds. wipjen. 

fipprig, unstät, fiatterhaft. Danneil. 

fir, fler, fiügge. 

firdag, m. f eiertag. 

firen, feiern. — alts. flrion. 

firk für fiderik, m fittich. — v. d. H. 
Germ. X, 153^: vederich. 

firlefanz, geberde, wird in dieser bedeu- 
tung auch unserer gegend angehören, 
da es der sonst plattdeutsch dichtende 
Burchard in einem hd. gedickte ge- 
braucht: „der fuchs macht einen firle- 
fanz und wedelte mit seinem schwänz ^^ 

fis, 1. von Personen, besonders die es 
genau nehmen mit der reinlichkeit bei 
Zubereitung der speisen, denen leicht 
ekelt. 2. von saubergewaschenem weiss- 



zeuge, namentlich baumwoTlenzeug, das 
leicht schmutz annimmt, witt tüg es 
fis. — Laurenb. : dat vyse jumferntüg. 
holl. vies, empfindsam, fein, lecker, 
ostfr. fis, prüde, toählerisch, leckety 
zimperlich gegen Widerwillen erregen- 
des, vielleicht ist fts = fisk = figisk, 
so dass es mit fi, figg, fien zusammen- 
hängt. KU. : vies, phantasticus, mo- 
rosus. 

fisckbnnge, s. bunge. 

fisen, 1. pf eisen, ton von etwas schmo- 
rendem, z. b. äpfel = dithm. grustern. 
(Elsey.) 2. = fisten. I hett hir nix 
te melden, sagg de sw^ne. wann de 
mutte ftset, könn I amen seggen. ik 
daue min w^rk, un düt es en äld recht 
omme howe. 

Visite, /. besuch. — ital. visita. 

Visitenpinsel, 771. penis; v^^ pinsel = pe- 
nicillus, peniculus. 

fisk, m. fisch, wenn de fiske oppem 
drögen sind, dann spattelt se am mesteo. 
grote fiske fr^tet de klainen. 

tiskedik, m. fischteich. hä stiaket mi 
doch kainen fiskedik an. — Tappe 15^: 
a westphalis effertur in hunc modum 
^den fische dick anstecken^. Utuntar 
autem hac paroemia tunc ^otissimum, 
cum inimicum, dira extremaque mini- 
tautem, se contemnere videri volunt. 

fisken , fischen, spr. : fisken un jagen 
makt hungrige mägen un fluadrige 
blägen. 

fisker, m. fischer. 

fiskeraiger, m.fischreiher. wann de fisk^ 
raiger 'et wäter op fl&get, dann hält 
hä wäter. 

fiskerigge, /. fischerei. — mwestf. 
vysscherygge (copie einer ' Urkunde 
von 1441). 

vispeln, flistern. — ahd. huispalön, sibi- 
lare. mhd. wispeln. schwed. hviska. 
ags. hvispijan, susurrare. 

vispeltüten, pl. gewäsche, weismacherei, 
s. wispeltüten. 

fissel, etwas durch feine Spaltung abge- 
trenntes, faser. 

fiss%\^f.fistelgeschwür. ne fissel am l&ne. 
— SS für st. lat. fistula. 

fisseln, fein regnen oder schneien, ber- 
gisch, auch hessisch, Vilmar. 

fissel n,/em spalten. — fr. f hierfür fesler, 
fissiculare. 

^ssematenten, pl. ausfluchte, umstände, 
finten, chicane. fissematenten geldt 
der nitt. fissematenten maken, um- 
stände machen. F. r, 40. — Chr. iüg 
83: sau visematänten (= gefiLz met 
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d§m blage) heww' ik min l^wea nitt 
mackt. Cöln. jahrb. IV, Koelhoffsche 
Chronik p. 518: it is ein viserunge 
(gedieht, Phantasie) ind ein visimetent 
(narrentei, gewäsch). im osnabr. sind 
tenten kniffe, künste (vom mwestf. 
intent, absieht. Soest. Dan. 125). es 
steekt in unserm äflfentinten = narrentei. 
der erste teil muss das wertlose, nich- 
tige bezeichnen, wahrscheinlich be- 
eeichnet es die manipulation des be- 
sprechenden und Zauberers, s. wispel- 
tüten. 

iissenülle, /. weibliche schäm, cf. nelle. 

fist, m. (Teuth.: vijst), bombus.' 

fisten (prcet. fest), einen wind streichen 
lassen. spr.: me kann med fisten 
kaine mesen locken. — Teuth. : vijsten, 
bombizare. für fisen, hd. pf eisen, vgl. 
kakelfiste. 

iitäne, s. fi und futtäne. 

fit, m. nagelring. — östfr. fit. zu einem 
verlorenen fitan, fett werden, schwellen. 

fit tit Mjwi fit fit mäken. K.S.85. Fr. 10. 

fits titsi anruf an schweine. (Marienh.) 
daher im berg. fits, wits für schwein, 

fitselien, n. schweinchen. (Marienh.) 

fitschen , 1. schnell hingleiten. 2. = 
jiiffern smiten. — 1 hinter f fällt in 
nd. mda. zuweilen aus; daher vergl. 
flitschen. 

fitse, f. 1. gebind, ein beim haspeln ab- 
geteilter kleiner sträng garn, deren 
10 ein stück machen. 2. fenstergehänge, 
vgl. gefitse. — ahd. fiza. osnabr. fisse. 
nds. fitzel. 

fitsenband, n. (berg. fitsenbengel, m.), 
das band, durch welches die fitzen 
kenntlich gemacht werden. 

fitsliputsli, ein weiter nicht bekanntes 
niedicament ; es wurde von einem ver- 
storbenen apotheker zu Altena aus- 
gegeben. 

fii, nwe, fünf, bat dat es, dat es dat : 
fif un drai sind achte, hä h^t fiwe 
v§r. — alts. fif. 

fifälter, m. Schmetterling. (Eckenhagen.) 

fifaa, m. Schmetterling. 

fifaalt, Schmetterling. (Bemsch.) — Teuth. : 
capelle, pennenvogel, vivalter. 

fifte, fünfte. 

f iftion, fünfzehn, kuorte fiftaine maken, 
kurzen process machen. Spargitsen, 

fifti^, fünfzig. — mwestf. fevtig. 

fläboe, /. 1. maul, Unterlippe. 2. maul- 
schelle. — nds. flappe. vgl. dän. flab, 
engl. Aap, flapmouthed. Teuth. : lebbc, 
onderste lyp. 

fläbben, maulschellen geben. 



flabbsnüte, herabhängendes maul, maul- 
affe. K. 

flabes, m. = flaps 2. köln. auch maske. 

flachte = fl^ke. (Fürstenb.) — KU: 
vlechte, crates. osnabr. flechte, seiten- 
brett am mistwagen. 

vläck, lau, etwas warm. — ags. vläc, 
remissus, tepidus. 

flackerig, unbeständig, vom winde. 
(Asseln.) 

flackern, flackern, eigentlich: sich un- 
beständig hin und her bewegen. — KU. : 
vlacken, spargere flammam, vibrare in- 
star flammse ; coruscare. 

fladderig, flatterig, unbeständig, vom 
winde, leicht, lose, locker, nachlässig, 
unkleidsam, unbeständig. K. syn. 
flackerig. 

fladdern, 1. flattern. 2. ausplaudern. — 
vgl. blödem, plodern, plaudern, dän. 
pladder, gcschwätz. ital. flatare. syn. 
flatschen. 

fladdern, pl. junge fische, bleier (oder 
oklen, V. Steinen), weissfische. 

fladruse, f. (fladuse. K.) weibermütze. 
jede weibliche kopfbedeckung mit dem 
nebenbegriff des schlechten, unpassen- 
den, geschmacklosen, dormeuse. K. — 
altm. fladüse. meckl. fladduse. Frisch- 
bier 895 : „fladruusch bezeichnet eigent- 
lich eine stark beputzte, bänderreiche 
haube." 

vläge, /. 1. Schicht, luftschicht. ne warme 
vläge. — ostfr. flage. 2. krankheits- 
anfall, vorübergehender fieberanfaU, 
syn. anflog. — holl. flaag. 3. ge- 
mütsstimmung, laune. ik dräp 'ne ge- 
rade bi ner guaden vläge. — es setzt 
ein altes wläga voraus. KU. : vlaeghe, 
nimbus, repentina et prseceps pluvia, 
procella, tempestas. 

vl&gesken, n. geringer krankeitsanfaU. 

flaige, /. fliege, ^m hinnert alles, sogar 
de flaige an der wand, ne flaige an 
der wand kann ne ^rgern. dat es ne 
flaige! von einem leichten, männer- 
süchtigen frauenzimmer. naturge- 
schichte! 

flaigenswamm, m. fliegenschwamm. (Bü- 
ren.) 

flaim. et werte my flaim füär den äugen. 
schwanke p. 162. 

flaiske, /. grosse fackel am lichte. — für 
den vocal vgl. draisk (driesch), laisch 
(liesch), was auf ein altes fliska, fliuska 
führt. 

flait, pfiff (vgl flott), da froge ve 'n flait 
(= gar nichts) nä. Galant. 25. 

flaiten (prat. flöt, pl. flüaten ; ptö. flpten ; 
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pras. et flütt), fltessen. in Saust sali 
et gistern düchtig flöten hewwen. — 
alts. floitan. 

fläk, acfj^ und. adv. 1. flach, 2. fehl, 
verkehrt, et es 9m flak slägen, es ist 
ihm fehl geschlagen, eigentlich vom 
spielen mit geld od, von der alten 
weise des lossens. wen dat käru fläk 
slän soll, wenn es nicht geraten sollte. 

fläken, n., auch fläk, n. (Hagen), die 
bildseite einer münze beim münzwerfen 
(H, : lischen, fössken staken). Dortm. : 
fläk oder tek heimi münzwerfen, K. 
fällt die münze so, dass das fläk oben 
liegt, so hat der werfende verloren, 
während oben liegendes teken (die seite, 
welche die Wertbezeichnung enthält) ge- 
winnt, in alten Zeiten waren die loss- 
hölzer gespaltene rundhölzer, an denen 
wol die runde oder bastseite durch 
kerbe bezeichnet, daher die namen, vgl. 
Ztschr.f. d. myth, III, 303. s, fössken. 

flseme, seite an der kuh? -s. fl^me. — 
KU, : vlome, abdomen. 

flamme, /. 1. flamme. 2. geliebtes frauen- 
Zimmer. 

flammen, flammen, schwur: dat mag 
flammen. 

flammen, krammetsvögel. 

flammnigge, funkelneu. 

flämsk, plump, grob, gross, dat es en 
flsemsken kaerl. ein flamsch gesicht = 
ein sehr finsteres, en flamschen kerl, 
mensch von hervorragender grosse und 
körperstärke. K. — eigentl.: vlämisch, 
flamandisch. tw/kI. vlsemisch. Shakesp.: 
flemish. nds. vlsemig, vlsemisch. 

flän, n. = fladen, fladen. — Teuth.: 
vlade. 

fländern, durchfall haben. 

flankenhaüer, m. der in die seite (quere) 
kommt. 

flankereren, flankieren im rätsei, 

flapp, m. klapp, schlag. — engl. flap. 

flappen, schlagen, geflappt, nicht klug. 
— engl, to flap. fr. frapper. 

flapps, m. 1. mund, lippe. s. fläbbe. 
2. narr, Windbeutel, laffe. s. fläbes, 
lapps. 

flaske, /. flasche. 

fläske, flätske,/. 1. läppen, stück. 2. be- 
sonders breiter dünner körper. zu 
lürstenb. von fleischstücken an einer 
Schnittwunde oder von brandblasen. 
vgl. Op de alle hacke 4. — ahd. fläz, 
flach. Marienh.: platsche, altmärk. 
flatsche. 

fläskenappel, m. kürbis. — Dortm.: 
flaschappel. 



flass, n. flachs, beim flachssäen wird 
gesagt: wann use bür niane fine lioen 
büxe anh^t, dann krifib nisn flass. 

flassmaier, m. kind mit flachsfarbenen 
haaren. 

flassraüwe, f. rübe, welche zwischen flach 
gezogen ist. 

flassflnke, /. hänfling. 

flassworm, m. engerling. (Fürstenb.) 
ebenda auch speckworm. 

vläts, m. ein physisch, häufiger mordlisch 
hässlicher mensch, ein schmutziger 
mensch, ein unverschämter mensch, ein 
grobian. — v für w. vgl. ags. vlaetan, 
foedare. Münst. gesch.-qu. III, 33: 
wlaten enen = anekeln, ostfries. (obs.) 
wlat, wluat, verunreinigt. 

flatscken = fladdem. 

flatschnät = klätschnät. (Velbert.) 

vlätsig für vlatisk, schmutzig, hässlich 
(phys. und moräl.). das wort ist in 
Iserlohn ungemein häufig, so vlätsig 

• as ne hucke. — v für w. s. vläts. 
tsig für tisk, wie in politsig. vgl. 
Hennynk d. H. 19^: vlätischeit, un- 
fiätigkeiL 

vlatsnickel — vläts. 

vlatteren, schmeicheln, gute worte geben. 
hä lätt sik vlatteren. — aus franz. 
flatter, dieses ist aber nach deutschem 
wlartön gebildet, nds. lartjen steht für 
wlartjen d. i. wlartjan. ags. fleardjan. 
KU.: vlaeden j, vleyden, blandiri, 
adulari. 

vlau, matt, ohnmächtig, besonders vor 
hunger; gleichgültig, iat en biatken, 
du icönns süss vlau weren. in Velbert: 
vl0u werden = ohnmächtig werden. 

vlauen, flau werden. (Gemarke.) 

flaiieh = flaud, nach vielem regen, wenn 
aller wärts wasserfliesst und die quellen 
reichlich geben, s. vl5. 

flaud, /. 1. flut. 2. spec. : vi hett flaud, 
wenn nach vieletn regen überall quellen 
hervorbrechen. — alts. fluod. zu ags. 
flovan, ahd. flawjan (fluitare). 

flaudkasten, m. am schutzbrett (schält), 
et tüht da as im flaudkasten. 

flank, m. fluch. 

flanken, ^uc^^n. flanken as en koldrlwer. 
— alts. fluokan. 

ylaum, trübe, vom Walser, im vlaumeo 
wäter es et beste fisken. — es steht 
für wluom. ahd. flaum (sordes) für 
wlaum. nds. glaum/wr ge-luom. Luth. 
(Ezech. 32, 2): glum für ge-luom. 
Teuth. : gloyra , onclair. dän. flom, 
flutwasser ' (als gewöhnlich trübe), 
vgl. noch Laiendoctr.: wlame. ostfr. 
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wlemelse. Huspost, 27. p. trin. : lath 
de werlt men seker syn vnde lien ghao, 
alse hedde se nüwerle nen water 
w 1 6 n i c h (7. wlömich) gemaket. Bgh. 
anm. z. hib. ps, 68, 31: gelick wo de 
grothen hengeste dat water thotreden 
vnde wolmich (für wlomich) maken, dat 
ydt nicht tho drinckende docht. vgl. 
flaim. 

vlaamon, ylaiimen, trüben, spr. : bat de 
suage vlaümet, dat matit de fickel ent- 
gellen, hai süht so from üt, as wann 
hai noch nü en w^terken vlaumet hädde. 
et es kain wätfer so hell äder et vlaümet 
sik wol ens. — vlaümen = wluomian. 
Bugenh. hib. Hesek. 32, 2: wlömen ^ 
für luth. gliim machen, bei Wolke 94 : 
flömen. Badl. II, 274 : ^lömet. Wolke: 
glömen. Teuth. : van der seycken dat 
gloem of grontsop. 

ylause, f. passe, spass. (H. : Soest.) — es 
scheint mit nd. los (schurkisch) zu- 
sammen zu hängen* 

flechte, /. flechte. 

flechten (prcet. flocht, ptc. flochten oder 
flechted), flechten. — ags. flihtau. 

flechten, laufen. wol verderbt aus 
flüchten. 

fleddern, pl. flittern. 

flege, tüchtig, kräftig, schön, s. fläg. 
dat es ne flege katte wören. 

fl^ke, /. Seitenbrett an mistwagen. — für 
flaki (flanke), seile, mnd. auch vlak, n. 
KU. : viaeck j. horde. 

fl^me (fleemc), seile. F. r. 81. 

flemme, ein kräftiges, vollbusiges, üppiges 
mädchen. K. 

fl^rk, m. für flidcrik, flederwisch. — zu- 
sammengezogen wie h§rk (hederich). 
eingeschobenes 1 wie in flotens. s, firk. 

fles. flesk, n. fleisch. 

flesnochtld, /. hochzeit, wo den gasten 
warme speisen vorgesetzt werden, vgl. 
ksesehochtid. 

flessack, m. fleischsack d. i. hemd. 

flessen, 1. flachsen. 2. fein, he dait so 
flessen. vgl. haien. — Teuth. : unschende, 
vlessen, smeyckende. 

flestän, m. fleischzahn, du maus di den 
flestän üttrecken. 

fliddig, 1. schmutzig. 2. fig, : hässlich. 
en fliddigen ksel. — köln. fliedig, 
unrein. 

flick, n. tuchschnitzel. snider wipp op 
b6r 'et flick op. — mhd. vlek, frustum, 
panni. 

flicke, /. Speckseite. — ags. flicce, suc- 
cidia. Teuth.) vlyck of syde specks. 

flicken, m. fleck, läppen. 



flicken, 1. ausbessern. 2. fig. : he flicket 
§m wot am l^er. 

flicken /ärfliggen in der rda. : sik innen 
iasel flicken = grob werden, auch in 
Schwelm. -* Huspost. 27 na Trinit: 
sik in de husssorge flicken (hüllen, 
stecken), es entstand aus st. form. 
vlihen, cpmponere. 

flickern, flimmern, schimmern, flickern 
un flackern. (Brilon.) — engl to flicker. 

flickstern, glitzern, schimmern, z. b. von 
fixsternen. 

flickst^rn, herumschwärmen, flikstert un 
fülänzert. K. 8. 65. vgl. flokster. » 

flidgel, m. pl fliagels, 1. dreschflegel. 
2. flg.: von menschen, s. triegel. 
teile des dreschflegels sind: handhäwe, 
käppelsse (häud), wyrgel (middelband), 
klüppel. 

flimern = gieren. Gr. tüg 6, 

flin sehen, liebkosen. — Aachen: flansche, 
schmeicheln. 

flinse, /. flacher streif, flaches stück, z. b. 
flinse speck. — vgl. hd. flinse oder 
fliese = Steinplatte, mhd. vlins. ags. 
vlint, feuerstein. der flins dürfte von 
seiner eigenschaft, sich in flache stücke 
spalten zu lassen, den namen haben, 
gerade deshalb und wegen seiner schär fe 
und härte war er den alten wichtig 
zur bereitung von Schneidewerkzeugen. 

vlir, m. und n., pl. vlirs, vliren, 1. im 
pl. lider, augenlider. 2. = vlitsen, 
grillen, albernheiten, launen, mutwillen. 
he h^t so ^gene vliren an sik. de 
fliren jucket us. K. S. — nds. vlirren. 

flirenblanmen, pl. fliederblumen. — flir 
= flidder, flitter, was flattert s. 
fleddern. 

flirenkrud, n. fliedermus. 

flirente, m. fliederthee. 

flispern, flistern. K. S. 41. 

flit, m. fleiss. med flit, geflissentlich, ab- 
sichtlich. 

flite, /. fliete, lasseisen, lanzette der 
Wundärzte, rda. : dat es so scharp as 
ne flite. 

flitsche, /. = splenterbüsse. (Velbert.) 

flitschen, in wäterflitschen = ne juffer 
smiten. (Velbert.) — syn. fitschen, was 
auch H. verzeichnet. 

vlitse, /. für wlitte, 1. pfeil, doch kaum 
anders als in dem zusammengesetzten 
vlitsenbogen. — vgl. ostfr. flitse, pfeil. 
fr. fleche. ital freccia. 2. grille, 
atbernheit (U.: seltsame anschlage, 
launen, einfalle, syn. ixen), bat sid 
dat fyr dumme vlitsen. hä n^t allerlai 
vlitsen im koppe. 
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ylit86iib9ge]i, m. bogen zum abschiessen 

von vlitsen. 
vlitsig) grillenhaft. 
flodämme, /. 1. ftordame, schüttenblaume, 

hesperis matroDalis. 2.*Tcuhname. 
vlöi = vlaum. (Fürstenb.) 
üöien, flössen, bewässern, (Fürstenb.) 
fiöck, nück = flügge, munter, he kiket 

so flück. (westmärTc. und herg.) 
floh, /. floh. flg. : bat soll me dai de 

floilie jagen ! Must. 25. hai h^t kaine 

flöhe (luM) dertau. — vgl. span. malas 

pulgas. 
flohjagd^ /. flohjagd. 
flohknappen, n. flöhknicken. 

vlolinkeii, ein verb. diminut., liebkosen, 
jemand schmeicheln^ med ümmes. — 
Hans Sachs: flöhnen. vl§n vom antichr. 
in ^vlen un vr achten** kann nur schmei- 
cheln bedeuten, s. v. d. H. Germ. X, 
173. holl. vleijen. oberd. fleien. goth. 
gathlaihan. ags. flean. hd. flehen. 

flohliokel, /. trense am hemde. s. fiakel. 

flohfänger, m. flohfänger. spr. : 6k all 
gudd, sagg de flohfänger, da hadde ne 
lüs griapen. 

flömen, pl. = blaume, vom fett. (Für- 
stenb.) 

flog, 1. flug. spr. : krig ik diek nitt 
opdem floe, dann krig ik diak oppem 
troe. 2. was fliegt oder verfliegt 
spr. : en dröpu es en drog un en fist 
es en flog, dai äwer int berre dritt, 
dai finget wat. 3. kraftlose triebe der 
gewächse. vgl. floghär. — zu flpgen, 
ptc. von flaigen. 

fl9ghär, n. flaumhaar, milchhaar. 

fl9gspier]i, pl. in: dai junge h^t dai 
roen flogspiern oppem koppe. (Arnsb.) 
flaumhaare. Op de alle hacke 14. 

floite = sw§we. K. 

fl9k8ter, /. ein flatteriges frauenzimmer. 
U. : sehr lebendiges, flüchtiges, leicht- 
sinniges frauenzimmer. — vgl. ahd. 
flogazjan, volitare. dän. flokkes, um- 
herschwärmen, s. engl, spinster und 
unser flickstern. 

flot, m. fliessendes wasser, bach; daher 
im Iserl. limitenbuche : „über das feld 
nach dem Bräcker fluss (bach)'', welcher 
fluss die Scheidung bis nach der Bräcker 
rolle weiset. 

vlot, seicht, nicht tief, vom bach, acker- 
krume, teller. me maut da vlot buggen, 
man muss da nicht tief pflügen. vl6te 
springe, quellen, die nicivt tief liegen, 
daher leicht versiegen. — vgl. nds. 
vjöte. Teuth. : vlote, ondyep. 



fl9t, fl9teD8 für fptens, sogleich. (Hagen.) 

8. fQltens. 
flöte, /. flössgraben. 
flöten, 1. flössen, wässern, de widse flöten 

2. verloren gehn, bankerott sein, flöten 

gän. hai es flöten, fldten es hai. 
flott, m. pflff. en flott 6k ! = ik well di 

wat flauten. 
flott, m. rahm^ saure milch mit dem rahme. 

— ags: fl6t, fliet. nds. flott KU.: 
vloten, vlieten het melck, cremorem 
tollere. 

flutten, flöten, wä 't dem vpgelken van 
es, da flpttet et van. * 

üneht, f. 1. flucht. 2. Verlegenheit, he was 
in uer flucht, hä was in ^ner flucht 
hä kwäm in de flucht. 3. schaar vögd, 
ebenso holl. und ostfr. ne flucht düwen. 
4. ein teil des Spinnrades. 5. flachte, 
hausflur. K. 

flücbter, m. und f., fiieger ; auch flfich- 
terin, flatterhaftes, leichtes frauen- 
zimmer. syn. flpkster. 

fluoder, m. für fludder, fetzen. — vgl. 
holl. floddern, flattern, schlottern. 

fluoderig, zerfetzt, zerlumpt. 

flnodriän, m. lump. vgl. ädriän, bollriln, 
dummerjän, trampeljän, uadriin, hero- 
driän, kollriän. — vgl. schwed. hjon. 

flttOg, m. flug. 

fläot, m. fluss, entzündung. ik hewwe 
en flüat oppen ogen. 

fläotkrallen, pl. flusskorallen, bernstein- 
perlen, weil man glaubt, sie seien gegen 
flüsse (rheumatismen) dienlich. 

flügge, flück, zum fliegen fähig. — ahd. 
nucchi. 

flüggop, 1. ein riechsalz, liq. ammonü 
caust. 2. ein flüchtiges frauenzimmer. 
(Elseg.) 

flnnkern, grösstun, übertreiben, aufschnei- 
den, prahlen. 

flursBsken = glpräsken. K. 

flnrbus, verlust. (grafsch. Limburg.) 

Flüringen bei Balve. der name entstellt 

aus Frühlinghausen. 
flÜPk, flügel. K. 
flftsken, n. flaumhärchen. kain fluisken 

es stan bliawen. Op de äUe hacke 9. 

— vgl. ostfr. flüs, büschel u)olle, haare. 

fluspern, flistern, leise sprechen. Crrimme. 
fl&ster, /. pl. flüstern, faser. -^ aUrn. 

fluster. ostfr. flüsen, wollen werg 

zupfen. 
flftsterholt, n. zerfasertes hirkenholz. 
flute = fudde. 
föbber, m. in dannenföbber , tannen- 

zapfen. 
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födde, /. entfemung, ferne, spr.: de 
födde brenget de Bwödde. 

födder, ferner, weiter. — alts, furthor. 
mnd. forder. 

f 6er, M. 1. futter. 2. unterfutter. wortsp. : 
bärum kann en snider kain p^rd sin? 
hä frset allet föer op. 

foeringe, /. fütterung. 

foern, 1. füttern, so lange me 't rfieken 
foert, wiemelt et am starte. 3. mit 
unterfutter versehen, se brüket mi de 
müske nitt foern, Zurückweisung eines 
zudringlichen liehhdbers. (Soest.) vgl. 
müske. 

föersnler, m. futter Schneider. 

f9gen, auf eine unliebsame weise thätig 
sein, 1. von strengen hausfrauen, wel- 
che viel umherlaufen, um das gesinde 
anzutreiben. 2. schulmeistern, hä es 
ümmer an mi te fogen. bat h^ste nu 
wier te fogen. 3. iureh alle unnkel 
stöbern, auch syn. von snaigen. 

f^ke, /. in windfoke, ort der dem winde 
sehr ausgesetzt ist. dslt hüs stet an 
der windfoke. — es ist wol aus dem 
ptc. von fiukan (vento agitari) gebildet, 
vgl, hd. fauchen. Teuth.: vocken, 
weyen, flare. 

f5len, stinken. (Lüdensch.) — folian : 
fiulan, faulen = döpian : dlupan. 

f51en, foilen, dummes zeug schwätzen. 
F.r, 43, 

f51epi, foilerei, albernes geschwätz. 
Must. 93. 

fölefaet, Schwätzer, alle fölefuat. auch 
bei Grimme. Op de alle hacke 4: 
foilefutt. 

folge, /. folge, dat es kaine folge, das 
folgt nicht. 

^®^g©) /• = sw^we. (Fürstenb., Sied- 
lingh.) 

folffen, folgen. 

volt, n. 1. Volk. 2. gesinde. 

volkspott, m. kochtopf für das gesinde. 

voll, viel. (Hattingen, Schwelm.) 

f9lten8, sogleich. Weddigen. s. flotens. 

fonkenellenblad für fontanellenblad. 
epheublatt. — Frisch 1, 285 : fontanell- 
ktigelein, globulus in fonticuli vulnere ; 
plerumque ex hedera arborescente. 

fpnsch, falsch, tückisch, hämisch, bissig. 
K, — ostfr. fÜQsk. Danneil 58: f&nscb 
= lünsch. 

foppen, 1, zum besten haben, 2. täuschen. 

föpper, m, einer der foppt, K. S. 108. 

fop, /. führe. 

f^r, /. pl. foren, 1. furche die der pflüg 
zieht. — Teuth.: YOiTG als en ploich 
buwet. 2. schmaler weg zwischen 



gartenbeeten und grundstücken ; vgl, 
grundfor, forsten, höfpr. et es nitt an 
der for wassen. üt der f^r, derb, 
s. Mda. III, 242, nr. 28. — ahd. 
furah. Seib. urk. nr. 1127 : ^voren, 
furchen = äcker, Bugenh, bib. Hos, 

10, 5: varen = furchen. 

f^p, f}p, V9P, v6p, pr(Bp. und adv. 
1. prmp. mit dat. und acc. 1. mit 
dat. = vor. a. örtlich, vyr dem hüse. 
de kaie gätt vyr 'me heren. b. zeit- 
lich, dat was vpr miner tid, c. ur- 
sächlich, vpr angest. dat verget as 
sn6 vyr der sunne. 2, mit acc, a. 
örtlich, he geng vyr de d^r. richtung 
der rede: he sagg fyr (zu) mi. b. stell- 
vertretend, he kennt wol speck vyr 
sp^ne = er weiss wol speck von spänen 
zu unterscheiden, preis : fyr (für) enen 
däler. daheir = wie, als wäre es: se 
lätt 'ne fyr hai un fyr ströh löpen. 
16p fyr häsen un fösse = lauf wie ein 
wildes tier, he schandte ne fyr en be- 
draiger. vgl. Seib. qu. 275 : schalte se 
vor ketters. 6neh fyr en läppken 
brüken. c. bestimmung, nutzen, de 
braif es fyr din vär. de rock es fyr 
alldäges (sc» gebrük). he Hat sik hen 
fyr um te släpen. dat es fyr in te 
riwen. vgl, mittelengl, (Maunder.) for 
to mit infinit, und fir mit infinit, (im 
kreise St. Wendel), welche dem franz, 
pour mit infinit, entsprechen, d. rück- 
sicht, die nicht genommen wird, trotz: 
hä get fyr wind un w^er. rücksicht, 
die genommen wird: das es fyr en 
jungen in sinem aller allet müaglike. 

11. adv, f^r un nä, vor und nach. 
vjp, vorn. 

v$pan, voran, mäk vyran ! wanner mäket 
se nu vyran? wann machen sie nun 
hochzeit ? 

v5p äne, vorn, hai sittet v6r äne. 

vifpaf, vorab, 

v^pband, m. vorband, ausbund auf 
waarenpäckchen, 

vjpbedpif, n. Vorgeschichte, en vörbedrif 
es kain ächterbedrif; en ächterbedrif 
es en fort. 

vöpbinnep, m, vorbinder, schürz, 

foPd, for, /. fürt, durchfahrt. 

f^P dat, 1. in anbetracht dass. fyr dat 
he man 8 jär äld es, es hai en gröten 
jungen. 2. eher als dass. 

v^pdanen, l. vortun, vormachen. 2, vor- 
tun, vorbinden. 

V9Pdaak, m. vortuch, schürze. 

V9Pdel, m. vorteil. 

f9Pdep]i, fordern, bedeutet nie fördern. 
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forelle. Sünte Eätrtne styget de forelle 

ütem Rhyne. auch firelle. 
v^ren, vorn. 
vören, fahren. 

V9ren, voreinander, vyren selten. 
fprenhüpper, m. seele eines grenzstein- 

verrückers, die als irrlicht umgeht. 
vifrends, von vorn, an der Vorderseite, 
f^vensunker, feldmesser. (Hellweg.) weil 

er bei grenzstreitigkeiten aufsucht, wo 

die furche herlaufen muss. 
vörellem, pl. .voreitern. 
vprePst, vorerst, zunächst. 
fQrgang, m. grenzhegang. (Bochum.) 
Vorgang, m. Vorgang. 
vjrgängep, m. Vorgänger. 
vörgPipen, 1. vorgreifen, die arbeit vor 

(für) jemand tun. 
vftphaigep, vorschnur, schmetze, die vor- 
derste schnür an der peitsche. 
Vorhallen, vorhalten. 
vörhamer, m. grosser hammer der schmiede. 

— KU.: veurhamer, tudes, malleus 

major. 
vörnanps für vSrhöps, an der spitze des 

haufens, vorzüglich. 
vjrhewwen, vorhaben, hai h§t et guad 

vor, wann ^nen waer, da et me ächten 

hell, hai h§t et guad v§r, man sin 

vörsatt w6rd te lichte m§r. 
y^rkangen, vorkauen. 
forke, /. 1. gabelförmiges holz. 2, zwei- 

zinkige heugabel. (Fürstenb.) 3. mist- 

gabel. 
yftrkind, n. vorkind. 
vörkie,/. vorkette, spr. : bä uase Drücken 

(Gertrud) henküomt, da mait de v5r- 

kien rappeln = sie muss einen bauer 

haben, der mehr als ein pferd hält. 
vörkop, n. vorkauf. 
vftrköper, m. vorkäufer. 
v^rkttdinen, vorkommen, dat küamet ml 

gans spanisk v§r. • 
vörküren, vorsprechen, v^rküren mackt 

kain näküren. 
fprkwans, s. ferkwans. 
v^rlaigen, vorlügen. 
forlon, m, fuhrlohn. 

vörlop, m. Vorlauf beim branntwein- 
brennen. — holl. voorloop. KU. : veur- 

loop, soheutwijn, leckwijn. 
vörlopen, vorlaufen. 
vörmakeii, 1. vormachen. 2. ^nem wot 

vSrmäken, einem etwas weismachen. 

3. dem kinn«- wot v6rmäkeu, das kind 

unterhalten. 
vormals, vormals. 
förmann, m. pl. forlü, fuhrmann, fuhr- 

leute. en allen fourmann es en guodden 



wiägewiser. (Lüdensch.) alle förlü 
h^rt gern klatschen. 

v^rmüiiner, m. Vormund^ auch fig. — 
ahd. munt, /., aufsieht, schütz. 

v^rn^men, vornehmen, sik vörn^men, 
sich vornehmen. 

vjr nix, für nichts, vergeblich, umsonst. 

vppnst, superl. von vÖren, vorderst. he 
was de vfirnste. 

v^rop, vorauf. 

v^rpand, n. vorderpfand. — KU.: veur- 
pand van t' kleed. 

v5pp9rd, n. vorderpferd. 

V9rräd, m. vorrat. 

fprraisende, name einer sorte dünnbier 
im märchen. 

vjrr^ken, vorrechnen. 

sik v^rsaihen, sich vorsehen. 

v5psat, m. vorsatz. 

verschalten, vorschiessen. 

V9rschin, m. Vorschein: taum vörschin 
kudmen. 

v^rschöpsel, n. offene vorhatte vor der 
niedertür an baud'nhäusern auf dem 
Hellwege. — Basypod.: vorschopff, 
vestibulum. 

vjrschriwen, 1. vorschreiben. 2. befehlen, 

vprseggen, vorsagen. 

vjrsetten, vorsetzen, sik vörsetten, sich 
vorsetzen. 

forsk, m. pl. fyrske, frosch. du büs so 
käld as en forsk. ik fraise ässen forsk. 
— Tappe 118^: forsch. 

f9rskeg9ddelse, froschlaicJi. 

f9rskeg^welse, n. froschlaich. 

vdrslän, vorschlagen. 

vprslag, m. Vorschlag. 

vjrsl^ger, m. vorschläger in der schmiede. 

vörsnappen, vor jemand hersprechen. 

Vorspann, m. Vorspann. 

vorspannen, vorspannen. 

vorspenner, m. vorspänner. 

V9rsiän, vorstehn. 

f9rst, m. frost. he h§t den fprst in den 
tewen. 

f9rstbän; frostbahn. 

f9rsten, m. grenzstein. Iserl. limitenb.: 
am wege stehet ein vorstein. 

vorstellen, vorstellen, da well wot vor- 
stellen, der will viel gelten, sik wot 
vorstellen, a. wie im hd., b. viel gelten 
wollen, da stellt sik wat v&r, un 
friatet de brodkrüameln üt der taske. 
(Weitmar.) 

f9r8ter]g, fröstelnd, leicht kälte em- 
pfindend. 

f9rt, m. furz, dat sid lü, da maint se 
waeren krank, wann se mal en fort 
verk96rd Bitten hett. alle f9rt lang 



=: alle nkse lang, jeden augenblick. 
hä niäket titem fort en dusnerslag, 
vgl. : aus der mäche einen elephanten, 
mounlains of molehüls, d'un oeuf un 
boeuf. dat es c» kferl as en fort in 
der lochte, vgl. Bugenh. Sammaria: 
„Alcoran ilat ys einen dreck in de 
laterne." hd. umfahren, wie ein farz 
in der laterne. — Tappe 169^: fort 

vArtatisen = vl^rgrlpen. 

ff'rtediakel, m. furzdeckel, eine benen- 
nung, die ehedem eum spotte den 
schössen am frauemimmerwämmschen 
gegeben mttrde. 

f^rteniaiiiishns, n. afler. ein itmischer 
ausdracli im hinderrälsel, s. tenterling. 

fürten, fürten. — mhd. »erzeu. 

vArtnateln, vorschwatsen. ■ 

V()rflnger in „ten v^rSngern liggen, — 
Iieffcn," vor den fingern liegen, so dass 
es bei der hand ist. — KU. : \enr- 
vingher ist Zeigefinger. 

viirfit, voraus. 

fÖrwpg, m. fuhrtceg. 

verwes, vorwärts. — alts. Helj. (Koene) 
4470: forthwerdes. 

foss, m. pl. fösse, 1. fuchs, hai slSpet 
as en foss. (Iserl.) hh de fosa liat, da 
dait 'e kainen schaden, et es gerade 
as de fosB im wtiifat he es di'vwer 
h^r, as de foss i)wer de hennen. dat 
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wusnt in Häwerspanigen , b& Bik foss 
nn häse guade nacht segget = er wohnt 
sehr abgelegen, dat h§t de foss m^ten 
un den st^rt taugiawen. de foss hltt 
am Ech^rpsteu üt einem Inke. dat es 
en dummen foss da man en lok wet. 
en foss stinner nücke, dat es en düsend- 
glücke. beispielspr. : a. se es mi te 
krumm, sagg de fosa, dft sät de katte 
med 'ner w(>rst oppem böme, b. de 
drowen sid sOer, sagg de foss, ^s hä 
nitt derhi konn. c. et es man en ijwer- 
gang, sagg de foss, da. trocken se ^m 
't feil vwer de ären. d. wann kaiue 
knamt, dann we'k eck kaine, harre de 
foss saggt, da harre med mc starte 
atmen bgrböm kloppet, e. et dämpet 
all ; wann 't brisnt, dann giat et en 
fdr, sagg de foss, da sch^t he oppet ts. 
f. ver sp£rB statt der all, sagg de foss, 
da woll he en lifls buggen; hä lagg 
sik oppen rüggen un holt sine schoken 
in de locht, g. et was mi doch man 
spass, hadde de foss eaggt, dk hadde 
in der hast en b^renblad t^r ne bpr 
ansaihen; wann de ock wters ne b^ir 
w^st, ik hädde di doch nitt fr^ten. 



h. ik hewwe nisne tid, sagg de foss, 
dfi säg hai den jieger kuamen. 3. pferd 
mit fuchsfarbenen haaren, fachs, 3. 
rothaariger mensch. 4. kupfermiime 
(ehem.) ^' 'k slüber, vgl. kraigeiifössc. 
5. g^le füsse, göldstücke. 

ti)ss, adj. en fosscn kserl. K. 

fifsse, stärke, körperkraft. 

f»BBig, fuchifarben. 

rdssken, n. 1. füchslein. en Büren mrd 
beim klumpsackspiel gesungen: sQh di^ 
nitt lim, dat fössken dat küomt, et bitt" 
diak in de bfine. 3. fuchsfarbenes 
pferdchen. 3. rothaarige perscm. 4. 
föBsken Gmiten, ein spiel, welches im 
werfen von kerbhoUern'besteht. (Apler- 
beck.) fdssken staken oder tischen, 
ein spiel, welches im werfen von münzen 
besteht. (Schioelm.) vgl. das unter 
üäkcn gesagte. 

foBsstappen, m. fuchseisen. 

fossfalle, /. fuchsfalle. 

fite, /. 1. läufische hündin. 3. schelte 
für ein männersüchtiges frauemimmer. 
— Eichio. spr. 559: na de fiite töbu, 
auf die hulUerin warten, vgl. töwe- 

vSttig, vierzig. — neben flortig (für 
flwarlig) gab es auch ein fiartig. aus 
flortig sehte sich foirtig und weiter 
(assimäiert) föttig um. vgl. berg. 
Tiärzig. 

fotee, s. fualse. 

fowärd in: et es hir fowärd, von einer 
erwärmten stube. — ? forward. 

f »cht, f. fracht. 

vrächtnng, einfriedigung von weiden und 
ackerland. K, 

vraddek, m. dichte und krause Staude. 

frägses, w. fragarsch, einer der zuviel 
fragt, vgl. prälfes. 

'•■Ig«! /■ /'■off^- 

fragen, pral. fraug, fr6g, oder sehwach 
frägede (Herstelle: frode), plc. frflged, 
seltener frpgen (Iserl. : frögen, wie hier 
auch der infinit, lautet), fragen, da 
werd weunig nä frögen. (Iserl.) hai 
h^t der nitt visl na fragen, ik frSgede 
nitt mser dernä asse nä, me miiggen- 
stiske. vara frÜgen werd me wts, vau 
aller werd me gris. da frSget un wol 
wet, da Sget kain god besched. 

vraid ^= vred. vraide hnster, (Fürstenb.) 

vrail, m. = waileknOppel. — mwestf. 
wredel, zu wrilhan. 

vrailen, umdrehen = wailen. dusne 
vrEulen, fest drehen, dat vrailde sik, 
da musste man gewait anwenden, dat 
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h§t sik vraild, wird gesagt, wenn etwas 

durch drehen schaden gelitten hat 
fraiser (prcst, frös, pl. früasen; ptc. frpren ; 

pr(B8. früses, früset), frieren, et früset 

dat et knappet, hä früset as en Witten 

rüen, — as en snider. — mhd. vriesen. 
fraiserig, fröstelnd. 
fralle, /. forelle. (Fürstenb.) 
vrampel, m. knorriges stück holz, wo ein 

ast gesessen hat. — vgl. ags. hrimpan, 

rugari. nds. vrampe, m. grober mensch. 
vrampelig, knorrig, vom hohe, von breitem. 

gegensatz: gsewe. 
vrampeln, knorren zeigen, dat holt 

vrampelt. 
yrängede, /., vränge, /*. halskrankheit 

der Schweine. 
sik vrangen, sich balgen, mit einander 

ringen. — vgl. ahd. wringan; ranc, 

lucta. 
vrangen, pl. eine Schweinekrankheit = 

vrängde. (Älberingw.) 
vrängen, vrengen, drücken, dat g§t em 

vrengen af, das drückt ihn, wird ihm 

schwer, verwundet, schmerzt ihn. sik 

vrängen, sich drücken, sich hemmen. 

et vränget sik. — vgl. hd. engen und 

pfrengen. 
vrängw^rtel, /. grüne niesswurz, belieb. 

viridis, weil sie gegen die vrängde der 

Schweine gebraucht wird. 
franige, /. faseriger säum, borte, franse. 

— ital. frangia. fr. frange. holl. franje. 
vgl. vrundsel, vraese. 

frank, frei, in der alliterierenden formel : 

fri un frank. 
frankensadel, ein den ganzen rücken des 

Pferdes bedeckender sattel, um lasten 

darauf zu legen. K. 
frankforter w^g, m. milchstrasse. (Bri- 

bürg.) 
franzbrod, n, grauer stuten. (Weitmar.) 
franzoasensträte, /. milchstrasse. (Nie- 

der- Massen.) 
frfißse, frese, /. krause. — zunächst fr, 

fraise = ahd. freisa, fresa, fimbria. 
vräsen, w. rasen. — ahd. waso. fr. gazon. 

vgl. vrail. 
sik vrasseln, sich balgen, ringen. — 

ags. vräxljan, luctari, vrsestljan, luctari. 

nordfr. wrasseln, ringen, sich balgen, 

kämpfen. 
sik vrassen, sich balgen. 
fpät, m. 1. frass. 2. fresser. 
frsBtiff, gefrässig. 
frsBtsK, gefrässig. 
f rats, m. eigensinniger, verkehrter mensch. 

— ags. frät, perversus. ahd. fraza, 
obstinatio. 



fratsig, eigensinnig, verkehrt, du fratsige 
junge! schilt wöl die muUer. was im 
männlichen Charakter fratsig^tst, ist im 
weiblichen kwängelig. — vgl. pratzig 
(bei Wallraf): „köpfig, zornig: wilne 
graue Adolph vame Berge, den god 
gnedig syn sal, was zu zyet eyn 
pratzig man.** 

frau, /. frau. et es kaine frau so rike, 
6e get 'ner kau te gllke. et es hebte 
frau te wären, äfifer nich so lichte moder 
te wären (zu gebären). 

fraüken, n. 1. schmeichelwort = frau. 

2. kosewort = kleines tnädchen. 
fraamenske, n. pl. fraulü, frauenzimmer. 
frech, 1. frech. 2. mutig, kühn, dreist. 

spr. : de hftne es frech op siner miste. 

3. hart, de buater es frech = die 
butter lässt sich nicht gut schmieren. 
de stener sid frech = die steine lassen 
sich schwer zerschlagen. 4. herbe, vom 
geschmacke. — goth. friks. ags. frek, 
fräk. mwestf. frack. 

yrecbten, zäunen, eigentlich schütz ver- 
schaffen. — für wrahtian. 

vred, vraid, 1. was sinnlichen oder 
geistigen einwirkungen viel widerstand 
leistet, vr^d fl§s, zähes fleisch, vraide 
buater, harte butter, s. vraid. hä häldt 
sik vred, sein körper trotzt allem. 
hä es vr6d oppein täne, er hat haare 
auf den zahnen. Weddigen: fereet, 
fest, dauerhaft (von personen). 2. was 
rauh oder stark auf anderes einwirkt. 
vred w^er. F. r. 99. vree locht, rauhe 
luft. en vred wif kann sein: a, deren 
körper viel erträgt, h. die hart und 
gefühllos ist und c. per conseq. die 
ihrer Umgebung das leben sauer macht. 
— aUs. wreth. 

vredde, /. wird von Giffenig (nachr. v. 
Iserl. p. 79) angeführt und für einen 
alten namen der buche erklärt; es ts< 
aber = vridde. 

Vreddenberg, Vredbergh sind ältere 
namen des Freudenberges (Fronden- 
berges) bei Iserlohn, nicht von vredde 
(buche), wie Giffenig meint, sondern 
von writhan (einfriedigen, absandern) 
wird der berg benannt sein. 

freien, freien, auch von Sachen die man 
toünscht. ek hefif lange derno gefreit 

vrensken, wiehern, vom hengste. 

fr^tbalg, m. fress^lg (schelte). 

fr^te, /, fresse, ik sld di glik in de 
fr§te. 

fr^ten (pr(Bt. frät, ptc. fr^ten), fressen, 
flg. : bat h^t dai fr^ten ? hai h^t kn5pe 
ine 5sen (geld) mäket. 
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fp^ter, m. fresser, 

fr^terigge, /. fresserei. 

fp^tew^rk, n. 1. Ungeziefer anpflanzen, 
2. krebsschaden. — vgl. mnd. wildt- 
werck. mhd. vrete, locus saucius. 

fr^tling, m. fresser. spr, : wösslinge sid 
fr^tlinge. 

fr^tpäl, fresser. 

fr^tpost, fr^tpäst, fresser. K. S. 41. 

fr^tsftck, m. fressbeutel. reim von Ben- 
ninghausen: aier in den fr^tsack. 
vgl. dicksack. 

fri, adj. und adv. 1. frei. 2. beraubt, 
ohne, mit genit. aller sch^mde fri. 
5. immerhin, ik well all fri da hen 
gän (tören); vgl. B. V. 4, ziemlich. 
vi hett se fri kriagen. 5. ofl. fri wot 
=.oft was, viel = mnd. vaste wat. 
— Heinzerl, p. 32 : adv. fräi, wie sonst 
vielfach ein ausdruck des bekräftigens. 
vgl. Vilm. 109 : fräi bäl, recht bald. 

fridag, m. freitag. fridag Mi sin aparti 
w^er. wann twß frldäge in 6ne w^ke 
fallt, kristu din geld; vgl, engl, when 
two sundays come together. 

vridde, vredde, /. ein dichter krauser 
Strauch oder bäum. Iserl. Umitenb. : 
eine alte bücken fredde, eine alte bocke 
fridde, zwey bocken friddeu, eine alte 
kurtze bocken fridde, eine abgeschlagene 
beucken krumme fridde. wenn es da 
auch heisst: eine kruse fridde, so ist 
kruse pleonast. epithet. — zu ags. 
vrithan, torquere, unserem vrien. 

vriddig, dicht und kraus. 

fridig, kufrieden. fridig med wat. — 
Schüren ehr. p. 126: vredig. 

vriamel, /. striemel. 

vriomeln, zu striemeln reiben. — nds. 
vrimen = vriwen, wriwen. ähnlich 
unserem vriemeln ist ribbeln, als fre- 
^uentat. von reiben, s. Vilmar. 

yriomelsoppe, /. eine gewisse nudelsuppe 
(striemel = nudel). — Vilmar unrd 
dieselbe unter dem namen ribbelsuppe 
meinen. 

vrien für wriden, drehen, ne wiad 
vrien (im Schwarzenburgschen). — 
Teuth.: dreyen, wryten, tornare, cir- 
culare. 

frien, m. für friden, frieden, Zufrieden- 
heit, ruhe, dai h^t doch sinen frien 
uitt, der ist doch nicht zufrieden 
(glücklich), lätt ne med frien, lass ihn 
in ruhe. 

frig, frei, op frigger sträte. s. fri. 

friggedaler, m. freithaler, vermögen des 
freiers oder der gefreiten, dessen fte- 
lang gewöhnlich zu hoch angegeben 



wird, ganze draihunderd friggedälers 
mäket hunderd gemaine. Gr. tüg. 22. 

vriggeln, hin und her rütteln, um etwas 
festes, z. b. einen nagel, loszumachen. 
— wrig, verdreht, verkehrt, engl, wry 
führt auf wrigan = wringan. davon 
ist vriggeln das frequentativ. ostfr. 
friggeln, wriggeln, wrickeln. Schamb. : 
rickein. hoU. wrikken, vrikken. nds. 
brickeln. man vgl. noch den heutigen 
Schifferausdruck: das boot mit dem 
rüder wricken, fricken. 

friggen, 1. freien, hä h^t sine frau bim 
minenschine frigget. friggen nä (Pa- 
derb.) 2. von Sachen: etwas gern 
haben mögen, friggen un haidrogen 
geschüht fake ummesüss. dai de 
dochter friggen well, dai maut de 
möer striken ; vgl. engl, he that would 
the daughter win, must with the 
mother first begin. frigg din näbers 
kind, dann westu, bat du finds, köp 
din näbers p^rd, dann w^stu, bat 
du h^s. 

frigger, m. 1. freier, he get op friggers 
faiten, er freit. 2. die Spinngewebe 
in der stube, von denen man bei Büren 
sagt: wy weit düsse friggers herüt- 
jägen, dann kuamt de annern herin; 
vgl. brödläken in einem Paderbarner 
märchen. 

friggerät, freierei, friggeroth, /. F. 
r. 18. 

friggeratschaft, freierei. 

fpiggeriffge, /. freierei, freiwerbung. 

frikadelle, /. fleischkloss. — Frisch: 
frikellen. fr. fricandeau. 

frikärte, /. freikarte im karnüffelspiel. 

friiik, freilich, 

Mmolle = ftoolle. (Siedlingh.) 

vringen (prcet. vrang, ptc. vrungen), 
(wasche) ausringen, (die hände) rin- 
gen. — ahd. hringjan. vgl. vriggeln. 

fririksch, freireicJistädtisch. 

frisk, friss, 1. frisch. 2. schön, schön 
un frisch seit opn disch un friat 
dervan. 

friske, pferdename. 

frismöikig, frischmilchen. 

vrissen, m. milchwurm. syn. kwädsör. 
ostfr. wressem. 

VPist, wrist am fusse. (Fürstenberg.) 
syn. wist. 

vriwen (pr^et. vrßf, ptc. vriawen), reiben, 
das reiben mit einem reibeisen heisst 
riwen. s. stöten. 

friwel, 1. ausgelassen. Must. 78. 2, 
kurzweilig. — ostfr. frewel, üppig, ver^ 
wegen, audax. 
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frizech, m. freizechy von einer hochzeit, 
wo von den gasten keine gaben ge- 
nommen werden. 

fro, froh, hai es so frö as hänseken 
taum dansse. so frö as en kuckuk; 
«'^^. gay as a lark. — mhd. vro. 

frö , ac{/. und adv. (cotnpar. frögger, 
superl. früggest) , früh ; vgl. frög, 
frügge. — Tappe 134^: froe. ahd. 
fruo. 

fröchten für fürchten, fürchten. 

fröchten, pl. furcht. 

fröchten, fruchten, et well nitt fröchten. 

frod, klug, weise, (selten.) 

frög = fr5. — holl. vroeg. 

frögede, /. frühe. — holl. vroegte. 

fpogge, /. frau. (Medebach). 

sik iröggen , sich freuen. K. S. 99. 
fröggede sik en loäk in de müsse. 
N. l. m. 60. 

fröggerhen, früherhin. 

fröjär, n. frühjahr, frühling. 

fpölen , n. pl. frölens , fräulein , von 
adlichen unverheirateten damen. 

frollen, weihten, heulen, (a. d. Ruhr), von 
kindern. Weddigen. syn. lollen. 

frönd, m. freund. — alts. friund. mwestf. 

. frund, vrend. 

fröndlik, freundlich, sau fröndlik as en 
mairöseken. Gr. tüg. 31. 

fröndskop, /. 1. freundschaft. dat blitt 
in der fröndschop. 2. concret, als an- 
rede: freund. h«rt mal, fröndskop! 
3. Verwandtschaft, se sind noch frönd- 
schop an US. — alts. friunt, ahd. friunt 
bezeichnen auch verwandte, vgl. dän. 
frändskap, Verwandtschaft. Riehl, fa- 
milie s. 142 f.: „dem bäuern fallen 
die begriffe der Verwandtschaft und 
freundschaft auch sprachlich noch ganz 
zusammen, freundschaft in der bauern- 
sprache ist blutsfreundschaft. ein 
freund ist jedenfalls ein vetter , wäre 
er das nicht, so müsste man ihn durch 
das geringere prädicat eines guten 
freundes unterscheiden. 

frone, büerfröne, noch zu anfang dieses 
Jh. in tmsern dörfern. der vrone war 
früher das, was anderwärts bode 
(Iserl. urk. : nuntius) hiess, der zum 
auspfänden gebraucht wurde. 

frötiges, frühzeitig. 

frngge, f. frau. — mwestf. frowe. s. 
frogge. 

friigge = frÖ. de früggen'knollen, die 
frühkartoffeln. 

frfiomd, fremd. 

früemde, /. fremde. 

yrnntsel, /. runzel. 



vrnntselig, runzUch. 

vrantseln, runzeln. — holl. fronseien, 
fronsen. fr. froncer. vgl. rüseln und 
schruntselen. 

fuch, m. abendliche Zusammenkunft der 
mädchen zum spinnen. oppen fach 
gän. (Marienh.) — fuch = fuck. 

fachen, viel zu den „fuchen** gehn. he 
fuchet wat, er geht viel dahin. 

facht, /ewc/i^. — a/td!. fiuhti. mÄd. viuhte. 
ags. fuht; Kerkhoerde: facht, ostfr. 
fucht. 

facht, tapfer, auch Dortm. aus der 
parochie Hemer loird berichtet, dass 
eine frau Ate Huseinann sich mit 
einem besen (oder einer mistgabel) be- 
waffnet auf die kanzel stellte und dm 
aufgedrungenen misliebigen geistlichen 
abwehrte, da haben denn die, welch 
es mit unserer heldin hielten, gerufen : 
Ate häld di fucht. hatte fucht die 
bedeutung frisch oder gehört dieser 
ausdruck zu alts. fehton ? 

fliehte, /. fkhte. 

fiichteniännken, n. entspricht dem hed- 
mannken bei Iserl. (Marsberg.) 

f achtig, feucht. — holh vochtig. oslfr. 
fuchtig. aus dieser adjectivbüdung er- 
klärt sich hd. feuchtigkeit. 

fachtigkait, /. feuchtigkeit 

fack, m. 1. schnelle bewegung, flug, 
Schnelligkeit, geschick, erfolg, dat h^t 
fuck = dat h^t ftrd, das geht rasch 
und gut von statten. Spr. u. sp. 21: 
da kräig dai sake fuck. dat f&er h^t 
kaine rechte fücke, sagt man vom 
feuer, welches nicht recht brennen 
will. 2. spass, spott. en fuck ?am 
duener, ein spass. bat sid dat f9r 
fücke (spässe, streiche), se driwet den 
fuck med §nem, sie verspotten ihn, 
treiben ihren spass mit ihm. vgl 
fucken, fuksen, fuckedille, dillenfack. 

fackedille, /. unordentliches, nachläs- 
siges frauenzimmer, weil sie alles „ver- 
fuckt«. 

fackeln, rasch etwas tun. bat fuckels 
du da in der ecke? 

facken, rasch zu ^stände kommen, et 
well nitt fucken, es will nicht schneU 
vofi der hand gehn. spr.: dat h?t 
fucket, siat de haufnägel taum p^rre. 

fiicker, m. in: en riken fücker. — hd. 
fuckig, geizig. Wällr. : fucker , han- 
delsmann; fucken, handeln. 

füdde, Ante , liederliches frauenzintmer. 
Weddigen. 

faddek, m. nur in: he stixtket as en 
fuddek, s. fulk, lüsefuddek. . 



fadden, m. läppen, lumpett, fetten. 
schUatelfuddeD. — holl. vodde, /. 
ostfr. fudden, auch schlechtes frauen- 
zimmer. 

fnddenBträtf, ei»'e Strasse in Iserlohn. 

faddig, schlaff, weich. — holl. voddig, 
lumpig, liederlich. 

fnd«1er, m. beträger, beim spiele. 

fndelerigge, /. betrügerei im spiele. 

ffldeln, betrügm im spiele. Bek füdeln, 
sich heimlkh hinbegeben, schleichen: 
wir fudeln ubs en di kellerattapp un 
süpea dem büren den fusael af. 

vnagel , m. pl. vüagel , 1. vogel. kain 
vusgel wita vvrer den wäld ängen = 
es war durchaus keine bahn durch 
den Schnee, bunte viiagel in den kopp 
fcrlgen = koffärtig werden; vgl. das 
hraunsckw. .- 'n voggel in'n kopp krien. 
£iiem de vttsgel oppen bfimea wtseu, 
wird von einem gaudiebe gesagt, aber 
auch von einem mädchen, welche einen 
schönen iorb gibt: dai näsewlae göa 
vaaner d^roe wisse iis ja de vüagel' 
oppen bSmen. 3. das taubenmäntichen. 
vgl. antvuagel. 

vuagplhjird, m. vogelherd. 

vUaeetn, obsc. vögeln. — Laeombl. arch, 
VI. s. 333 joird sogar der bulle ein 
vngleDOchse genannt. 

vnagellim, m. vogelU ' 
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iselfänger, in. Vogelfänger. 

T (icestmärk.) viel, setzt wie herg. tüI 
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fäalen, «. füllen, fig. : dat p?rd het en 
fnllen kriagwi, es hat seinen reäer 
abgeworfen. 

fnase], m. fusel. berg. fussel (doppelt 
weiches a) bedeutet eigentlich schlechtes, 
geringes, fnsel, schlechter rauchtabak 
(westrich). F. viHkerst. III, 458. 

faot, /. der hintere, posteriora. da giaa 
de fu9t w^g un schias d^r de ribbeo. 
fuat in fitat dat list aik guad. — mhd. 
viit, cannus. nds. futje, muliebria, 
was die eigentliche bedeutung unseres 
Wortes scheint. 

fuatei, arschpauken. 

fHOtenae, n. das breite ende des eies. 

faatse, /. schelte für ein schlechtes mäd- 
cheri. vgl. fotae. — fucze ^= mucze, 
a. tnlitaken. es ist also pars pro toto. 
vgl. „aei kein fozenhut!" ^ sei nickt 
weiberhaft feige. Luther: pozeahut 
= euDuchus. dabei sagt.er: das erste 
wort bezeichnet das wovon sie frauen 
heissen. 

fnggen, streichen. N. l. m. 93. 

fof genhSei werg, als prästation von höfen. 



f öke,/, spiUer korb von binsen, um flache 
tu fangen, reuse; vgl. bunge. — alt- 
fries. füke, rete. AoH. fuik. 

fnkseD, hin und her werfen, dat gSt as 
wänne der Däwel ne katte fukset. 

ffll, 1. faul, phys. und moral. bH es in 
füler grde, usse H^rg^d vergiswe ^m 
sine sSnae! er ist tot und begraben. 
de füle liat ädcr driagget (? driappet) 
sik dad. ^m eg ao fül derlau. fül tau 
wat sin, (nicht: träge sein, sondern) 
etwas nicht achten, lächerlich od. dumm 
finden; vgl dünne, he h^t et füle 
t'Swer. he t&bt den fülen. ik was nitt 
fül, ich säumte nicht, ik mi nitt fQl, 
krfg oe bim arme un äs ne vi>r de 
d^r. 2. mürbe, so fAl aase drite 
(drltefül) wird von eeug, mi^etn u. a. 
gesa0; vgl. Tristr. Shandy 8 p. 214: 
thej (sc. the breechea) are as rotten 
as dirt. so wird fülböm offenbar vom 
mürben hohe gesagt, da die jungen 
zweige der so genannten gewächse 
(rhamnuB frangula und wilder Schnee- 
ball) leicht brechen, dasselbe ist bei 
der schwareerle der fall, welche ags. 
fulanbeäm .hiess. 3. schmutzig, un- 
satUier: so die füle gasse zu Iserlohn 
benannt. — unser fBlen (foilen), stin- 
ken, führt auf fiulan, faul. 

fulbSa, m. 1. faulbaum, rhamnus fran- 
gula. 2. gemeiner Schneeball, Tiburnum 
opnlua. — ags. fulanbeäm ist schwarz- 
erle. s. fül. 

fälb5inen, vom faulbaum. 

ffilbftmen, etwas faules, schlechtes be- 
kommen, s. k^rbBmen. 

fnlen, faulen. 

falk, m. in der rda.: atenkt aa en fulk, 
vielleicht = aas. — Teuth. : vuy lick, 
cadaveri ruytick, pride, ayas. Hein- 
zerUng,-Siegerl. p. 91: „fulch, tn. ein 
fauler mensch, wo durch vocalausfall 
ch unmittelbar hinler I eu stehen kam." 
holl. Yuilik eu vuil (faul).. 

vnll, 1. voll, de b^rg es jk med rSwers 
vuII (tttärchen). dat Bittet so tuI] aa 
kaff an der wand. 3. trunken. 3. viel. 
vull Ifl wiren dS. vgl. vial, voll, füal. 

fiillde, f. eigentlich flllle, bedeutet jetet 
düngung, fettung. de füllde om lanne. 

rdlle, /. hölgernes schopfgefäss mit einem 
stiele. — alts. ful, schopfgefäss. 

fälle, /. fülle, de bülle un de fülle. 

füllen, 1. füllen. 3. schöpfen; vgl. op- 
fUllen. 

vnllop, voUauf. se bett vullop. 

mllkuamen, voWtammen. 
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vallmanii, m. voller, d. i. trunkener mann, 
vullmann, dullmann. vgl. den famüien" 
namen Yollmann. 

vnllsch^rig, 1. vollständig, wovon alle 
teile da sind, 2. vollscherig, ausge- 
wachsen, 

vollwassend, adj. ptc, erwachsen (mit 20 
jähren), — vgl, mwestf, (1555): voll- 
wessig. 

fulwammes, n, faulpelz, faulenzer. 

fummeln, 1, tappen, fühlen^ tasten, lieb- 
kosen, streicheln. 2. pfuschen, — 
Weddigen: füemeln, visitieren (die 
taschen). holl. fommeln, tasten, be- 
fühlen, engl fumble. dän. famle. nds. 
fammelo, fimmelD, fummeln, s. famme- 
lerigge. 

famp, m. pl. fümpe, puff. (Altena.) vgl. 
köln. fumpen, klappen, puffen, passen. 

famfit, m, versehen, irrtum. en fumfit 
maken, etwas durch Sorglosigkeit ver- 
sehen. (Altena.) vgl. verfumfeien. — 
Seib. urk. nr. 560 (a<^ 1314) nennt 
unter den zeugen einen Hartmodus 
Fumfite. vgl. killefits. 

fiindiing, m. findling, — Tappe 69»; 
fündeling. 

faoke = füke. (Schwerte.) 

fanke, m. funke. 

funke, 1. name einer ganz bunten (schwarz 
und weissen) kuh, 2. pferdename. 
vgl. fink. 

funkelnigge, nagelneu. — holl. fonkel- 
nieuw. engl, fire-new. 

funkelnagelnigge, nagelneu. 

funkelön für fundlön, m. findelohn, fund- 
lohn. — vgl, fungen = Funden, Mend. 
hexenproc. v, 1592. 

funkenkopp, m. köpf einer feuerröhre 
(ofenpfeife), worin sich die funken 
totschlagen. 

funkern, lodern, F. r, 95. 

fnnsken für fünksken, n. fünklein. füns- 
ken l^wet noch (ein kinder spiel), 

fänte, unwohl, eigen, et es mi so fünte. 
(Fürstenb.) de kaiser käk fünte (un- 
willig) van der seyt. N» l. m, 103. het 
w6r mi so fünte, ich wurde so ver- 
legen. (Siedlingh.) 

f unter, betroffen. 

fünter, abfall vom draht. 

fünterig, 1. heimtückisch, hä h^t so 'n 
fünterig lacken an sik. 2, scheu, der 
nicht zum Vorschein kommen vnll. 
(Siedlingh.) — ostfr, fünsk, boshaft, 
vgl. fundjan, teudere, gefundian, inqui- 
rere. vielleicht bezeichnet funder einen 
feindseligen laurer. 



fänterlachen, Tieimtückisch lachen. (He- 
mer, Elsey,) — fiinter aus fOntero; 
vgl smuaderlachen, ostfr, smüsterlacheo. 

fäntern, 1, neugierig, zudringlich zu- 
schauen. 2, verlegen werden. K. — 
t in solcher läge häufig für d. ags. 
gefundjan, inquirere. vgl. aUs, fundoo; 
tendere, cupidum esse. engl, to be 
fond of. 

f&r, n. feuer, dat es ja en^für as wann 
it en ossen bräen wollen, dat hillige 
für, gewitter, (Dortm.) dat wille für, 
s. wild, wenn mr un ströh bi Sn kommt, 
dat briant. wann fflr in alle schüren 
kömmt, dat briant desto slimmer. — 
unsere alten pflegten, wenn jemand für 
erhaltenes feuer dankte, dies abzuleh- 
nen mit den warten : ^fpi" füf maut me 
nitt danken; f&r es hillig.** ähnliches 
noch jetzt in Thüringen. 

fnrgeln, drauf los streichen (die geige). 

F. r. 54. 
.fftr-j6, fuier-jan, feuer ! Chr. tüg 65. 

f&rkipe, /. messing- oder kupfei'geschirr 
zur aufnähme von glühenden hoU- 
kohlen, um die füsse darauf zu wär- 
men, s. kipe. 

f&rm&ser, m. rotwangiger mensch, kräf- 
tige rotwangige dime (flamme). K, — 
vgl. dän, rödmnsset« Auerb, dorfg.: 
„er ward rot wie ein feuerdieb." das 
scheint fälsch gedeutetes m^ser (müsen, 
mausen, stehlen) zu sein, in m&ser 
kann nur ein ujort stecken, welches im 
itdl. muso, fr. museau seine verwandten 
hat. vgl, bläm&ser, kldmüser. 

fftpn, iltis, frettchen, (Wald im Berg) 
vgl. ml. furectus, woraus füret und frett. 

f&rpinnken, n. reibhölzchen, also neu- 
gebildet. 

f&rslag, feuerzeug. — auch hall. 

förster, m, förster, 

f&rwiseh, m. gerät des bäckers. (Für- 
stenb.) 

füse, /. Spindel, in: kunkelfüse. — zu 
aus, füs. fränk. funs, schnell, fr. 
fuseau. 

füsen, mit der faust schlagen. — con- 
trah, aus fuhisön, vgl, klinkeßsten. 

f&ske, fast. Weddigen, 

fasset, m, fusel, s, fuasel. 

fassein = fisseln (doppelt weiches s). 
s. fuasel. 

fast, /. pl. fÄste, faust, vpr füste w^g, 
alles wie es vorkommt, dat latt as 
wamme ne füst oppen 6ge liat. — aus 
fuhisön mit t abgeleitet und so zu 
pugnus passend. 
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tust, viel, de harre all f&sten de köppe 

intr^en. Firm, I, 343. (Paderb.) 
fuste dicke, faustdick, dai h§t et füste- 

dicke ächter de ären. 
füstksBse, m. faustkäse, hanäkäse. ein 

oft sehr scharfer käse von walzenfmin 

und der grosse einer faust. 



fnst stoppen, eine hochzeit^ auf der nicht 

öffentlich gegeben wurde. 
f &ting, m. ein vogel, dessen stimme füt ist. 

^tVeiliwiar ) ' 
f ttttäne = fikne. K. 8. 66. F. r. 9. (Siedl) 
fattern, schelten, donnerkeilen. — wol aus 

dem fr. foudre, donnerkeil. 
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wabhel, /. fleisch oder fett, toelches sich 
hervordrängt. — sgn. kwabbel ; vgl. an. 
quabh, pinguedo. Bichey: quubbel. 
s. wabbeln. 

wabbelig, wabernd (syn'. kwab-belig), 
leer, et es mi so wabbelig im magen. 
K. — 

wabbeln, wabbern, sich hervordrängen, 
von fleisch oder fett. — %d. wabeln, 
wabern, sich hin und her bewegen, 
verwandt mit weben, nds. waweln. 

wachelm^kep , m. hamenmacher. s. 

wachelte 1. 
wachelstrük, m. Wacholder. — Teuth.: 

wachelberen. vgl. Bavensb.: quakel- 

beren. 
wackelte, /. der alte breite fuhrmanns- 

hamen. 
wachelte, /. wachteL s. wachteltc. 
wachelte, n. wacholder. 

wacheltenkerschen, p?. Wacholderbeeren. 

wacholler, m. wacholder. — KU.: 

wachalder, wacholder, granum juniperi. 

wacht, /. 1. wache, he get gerade di)r 
de wacht, er lässt sich nichts anfechten. 
2. Wachstube. — alts. wachta. KU.: 
wachte, waecke. 

Wachtel te, /. wachtel. (Hemer.) — syn. 
wachelte , kwabbelfett ; vgl. wack di 
wack ; der vogel wird seinen namen 
vom schlage haben, ahd. wahtala, 
quattala. 

wachten (prms. he wacht; prcci. wocht; 
]}tc. wachten oder waclitet), loarten, 
100 für berg. wären = war den. da es 
wol op te wachten, äffer nich drop te 
smachten (sc. auf eine erbschaft). — 
mwestf. wachten (Seib. qu. II, 362: 
wachtcden). KiL: wachten, expectare. 

wachtfeddig, fertig zur wache, wachsam, 

munter. 
wack di wack, wachtelruf. (Albringw.) 

— syn. küppkenblick küppkenblick 

kauwaii! smit mi nitt. 
wackelig, unfest, icankend. — ahd. 

wanchilig. 

Woeste. 



wackeln, nicht fest stehn, wanken. — 
ahd. wanchiljan. Teuth. : waglen. 

wackeln, prügeln, versetzt aus walken. 

wacker, adj. 1. munter, wach, so wacker 
as ne ime. 2. schön, en wacker m^ken. 
adv. schnell, hurtig, kuam wacker. — 
ags. vacor. ahd. wackar, vigilans, 
vigil. 

wackerig, wach. 

wackernelle, ein kuhname. — KU.: 
quackernelleken, puella venusta, lepida, 
lasciva. s. nelle. 

wadbräe, /. wade, eigentl. wadenfleisch. 
— ahd. wado, n. sura ; bräto, mhd. 
brät, lumbus, caro. KU.: waede, 
waeye^. braede, braeye. Teuth. : braide 
an en beyn. 

wäg (? wäg), Wagnis, wagstück. 

wäg, tiefe stelle im flusse. — alts. wäg, 
m. fluctus. mwestf. wäge, /. vgl. fr. 
vague, hd. woge. 

wäg , ein steingevricht für stabeisen im 
mark., 124 köln. pfd. 8 = 1 karre. 

wäge, /. 1. wage. 2. teil des wagens. 
(Fürstenb.) alts. wäga. 

wägehals, m. waghals. 

wägen, 1. sich bewegen, hen un h§r 
wägen, sich hin und her bewegen, hin 
und her geschaukelt werden, herümme 
wägen, umherschlendern, umherstrei- 
chen. 2. umgehen, von gespenstern. 
hai waget un spauket us süss. Grimme, 
galant, 8, — mnd. wagen. KU. : waegen, 
moveri; vgl. alts. wagian, commovere. 
Teuth. : waghen , waglen , swancken, 
neutraliter. 

wägen, w. pl. wägen und wägens, 1. 
wagen. 2. wagengestirn. de wägen, 
de plaug, de siawenstsern, o mouder, 
o mouder, bat hä'k ne so gsern. 
(Wesselberg.) 

wägen, wagen, ik well 't drop wägen, 
ich will es wagen, bai den häsen fan- 
gen well, maut den rüen wägen, ne 
versopene müs es lichte te wägen, sagt 
wol der tierarzt bei krankem vieh, das 
man schon verloren gibt, wenn noch 

21 
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ein letzter versuch damit gemacht 
werden soll, bä nitt wSget, gewinnt nitt. 
wägenp&mel, mistkäfer. (Siedlingh.) — 
syn. päenwimmel — versetzt aus pagen- 
"wimmel, wie funkelkCise (Breckerf.) 
für kuukelfüse. 
Wagenspur, /. Wagenspur. 
wägenträn, m. wagcngeleise. s. trän. 
wälis, n. wachs. 
wai, toer. s. bai. 

waie für waide, /. weide, pratum. — 

alts. wetha. mnd. weide, mwestf auch 

weyne (urk. des h. Hemer), vgl. Seib. 

qu. II, 375: to weynen, weidlich. 

waief, m, fächer. — KU.: waeycr zu 

waeyen, ventilare. 
waifcn, prügeln, einen (der sich der 
Obrigkeit widersetzt) um die gewalt 
waiften (für waifen). Alten, stat. — 
nds. weifen, schwingen, pi'ügeln. 

waige, /. wiege, he kann an der waige 
salben, wann et kind kacken well (von 
überklugen leuten). dat es iäme an 
der waige nitt sungen. (Lüdensch.) — 
KU.: wieghe. ai in waige, wie in 
flaige (fliege) für altes ia. 

waigebeddeken, n. wiege (ammensprache). 

waigen, wehen, de wind waiget wol snc- 
höpe binen, äwer kainen dicken nacken. 
— ags. vävan. KU. : waeyen. Teuth. : 
waigen, wynden, stormen. 

waigen, wiegen, — KU.: wieghen. 

waigenstalen, m. 1. gestell der wiege. 
8. stalen. 2. pars pro toto : wiege bei 
hochzeiien. für den waigenstälen wat 
giawen. 

waigestroh , n. wiegenstroh. du büst 
noch nitt oppem wandhöveschen brauke 
w§st ; du h§st et waigenstroh noch nitt 
afschudt. 

waike, weke (berg. weke), /. docht. — 
mwestf. wyke, weke, weyke = lunte. 
ags. vecce, /. engl, wick, 

wailekläppel, m. windelbaum. s. wailen. 

wailen, windeln, mit einem knüttel fest- 
drehen (zur befestigung der Wagen- 
ladung). — holl. wielen, drehen; vgl. 
ags. hveol (engl, wheel), KU.: wiel, 
rad. syn. vrailen. Teuth.: wuelen, 
vestigen, binden. 

wainig, wennig, wianig, wenig. — ahd. 
w^nac. KU.: weynigh. 

waite, walten, m. weizen. — alts. hweti. 
ahd. hweizi. 

waitengrand, m. grobes Weizenmehl. 

waitenRllggen, pl. weizenkleien, 

waitenmfl, n. Weizenmehl. 

wäken, wachen. — alts» wacon. vgl. wacker. 

wal, wol. — alts. wala. 



wäl, /. wähl, bai de w&l h§t, h^t ock 
de kwäl. — KU.: waele. 

wälberte, /. waldbeer e^ Heidelbeere. — 
wäld, wald; bere, beere, syn. heberte. 

wälbertensnaise , /. 1. = klucht, ein 
Spaltholz, in welches heidelbeersträucher 
gesteckt werden. 2. eine schmehle, an 
tcelche heidelbeeren geschnürt sind. 

wäld, m. pl. wajller, wald, wird fast nur 
als eigenname gebraucht, z. b. Bälwor 
wiild. — alts. wald. 

wäldhaüg, m. das hauende eines ge- 
fällten baums, welches nachher abge- 
sägt wird. 

wäldin, name eines Jagdhundes. Gr. tüg59. 

wäldl5per, m. Waldläufer. 

wäldmann, ndme eines Jagdhundes. 

wälhed, eine waldstelle mit heidelbeeren. 

wälmai, ausgelaufene heidelbeersträucher. 

wall, m. wall. — alts. wall, murue. 

wällemai, /. gemeinwald, wozu hudeplätze 
und fLscherei gehören können. — dat 
die vysche in der waldemeyne gefangen 
syn. Alten, stat. Seib. urk. 755: wyschc- 
rye (fischerei) dat waldemeyne is. ibid. 
585: de pascuis que waldemene seu 
bewede (l. vewede, Viehweide) wlgariter 
appellantur. Iserl, arch. nr. 9: wolde- 
meyne tho der Stades van Lon voweyde. 
zeitioeüig hiess aller gemeindebesitz so. 

wallen, in bewegung sein. — alts. wallau. 

wällen = walden, walten. God wälle 
uns! es en guad geb§d, me besm^rt der 
de schou nitt med. 

wallange, /. wallung. de wallunge im 
bland. Sieg. : walm, aufwallen des sie- 
denden Wassers. 

walnudt, /. walnuss , welsche nuss. — 
V. Höv. urk. 112: wallnot. 

walpschute,'/- = warpschüte. 
walnsk, m. wölfisch. — ahd. hual. ags. 

hväl. 
Wamme, /. wampe, beim rindvieh. — aUs. 

wamba. engl. womb. 
wammes, n. wamms. med der tid küamd 

Hermen int wammes. — KiL : wambeys. 

7nhd. wambs, zu wamba. syn. kaputt 
wämmse, pl. prügel. zu wämmsen. 
wämmsen, prügeln, syn, wot oppet 

wammes giawen. 
wampeln = wankein, wackeln, ik wam- 

pele ne metter talgen. 
wampeltögesk, launenhaft, vonpferden, 

die nicht gleichmässig ziehen. — wam- 
pe) = wankel, ahd, wanchal, ags. 

vancol, instabilis, vacillans. nds. 

wankeltSgig. 
wän, 1. toll, ausgelassen, von m^enschen 

und vieh, en wänen kdrl. 2. ausser- 
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ordentlich, ausgezeichnet, gross, en 
wänen ossen. wäne köppe (kohlköpf e), 
adv. wän, wäue, ausserordentlich, 
sehr, de stowen sid nitt wäne grot. 

— alts. wan, welches in wanam und 
wanlik steckt, die scheinbar so ver- 
schiedenen bedeutungen des Wortes 
begreifen sich, wenn man als grund- 
bedeutung ansetzt: das was auffällt, 
erstaunen und Verwunderung erregt, 
die heutige form verlangt ein alts. wan, 
nicht wän. könnte es mit wan deficiens 
zusammenhangen und wän (schön) ein 
anderes wort sein? vgl. \wanumelon 
für waenumon lohon, zu den schönen 
hainei\, 

wand, n. gewebtes zeug. — alts. wädi, 
giwadi. mwestf. wand. s. baierwand, 
linewand. 

wand, /. pl. wänne, wand, ik hewe ne 
pine, ik woll W9I de wänne 'rop springen. 

— alts. wand. 

wandeljüde, m. hausierender jude. — aus 
wandalon, mutare. vgl, pandeln. 

wandg^r, m. maulwurf, vi hett wand- 
gören im gären. (Unna.) — ags. vand, 
grumulus a talpa cjectus. s. gftr, gür. 

wandlas, /. wanze. um 1200 kam dieses 
Ungeziefer bei Köln vor. Cces. Heisterb. 
B. M. II, 215 erzählt, dass ein küster- 
weib eine wanze (cymex qui vulgo pe- 
diculus parietinus dicitur) in die hostie 
gebacken habe, wann dat nitt batt för 
de wandl&se es, dann wet ik nitt, bat 
bQter es, sagg de k§rl un stak sin hüs 
an. hai es so wacker ' as ne wandlüs 
da et kruz tebroken h§t. 

wandworm, m. maulwurf, (Werl.) — ags. 

vandvyrpe. vgl. wandgör und wenne- 

worm. 
wan^nnen, woher, — aus hvanan an 

cndion. vgl. bän6nnen, wo, bä van 

ennen, woher, s. enne. 
wänerigge, /. wahnes benehmen. 

wank, m. stoss oder zug, der durch über- 
gewicht verursacht wird, — Teuth.: 
wanck, aftrat. 

wapn, m. wanne, schwinge, en wann es 
kain kükenkorf (Wortspiel mit wann 
= wenn), ik wünske der brüd so 
viel kiuner, dat se se oppem wann kann 
an de sunue dr§gen. — lat. vannus, 
fr. van. Teuth.: wan tot sayde. 

wann, wenn, wann. — alts. hvan. 

wannsßr, wann ? — alts. hwan er. mwestf. 
wanneyr, wanner, wannehr. s. banner. 

wannsBF, vannter, neulich. — alts, 6r 
huanne, antehac. mnd. wanner, ehedem. 



wannel •= wandel, m. wanäel. 

wannemädle, /. Werkzeug zum reinigen 
des getreides. 

wannen, getreide reinigen mit der wanne* 
wannen es kain d^rsken. — Teuth.: 
wannen, ventilar^, expaleare. 

wannenflicker , m. korbflicker, — fr. 
vannier. 

wanner, auch dann an wanner, dann 
und wann, zuweilen. (Deilingh) 

wannste = wann du. wannste mi oppen 
kopp stellst, dann fällt mi noch kain 
penning iit der fuot. 

wanschapen, unvernünftig, toll, unbe* 
dacht. K. 

te wansten, zum wenigsten. -^ vgl. hd. 
winzig und das folgende. 

en wänt = en lück, ein wenig. — vgl, 
wenk, wink, wenig, 

wäpen, n. wappen, meckelnbQrger w&pen 
= ochsenkopf bezeichnet die Stellung, 
in der der köpf zu beiden Seiten von 
den armen gestützt wird, das ä im 
Worte ist unorganisch , sollte ä sein ; 
s. das folgende, hd. wappen ward dem 
nd, entlehnt. 

wäpen, n, (Iserl.: weäupen), waffe. med 
gew^r un wäpen. we w^ wäpen, 
ek heffe vanner nacht nich släpen 
(scherzrede), wäpen raupen, zu den 
Waffen rufen. 

wäponraäper, m, der zu den waffen 
ruft. 

war, /. waare. so Hat de war, so stehen 
die Sachen. — Tappe 108^: wahr. 
ags. vare. 

war, loahr, 

wär== was, zu sin. (Schwelm.) 

W8BP, kleines geschwür am äuge, gersten- 
karn. — vgl. wen, wiane, wyrmken. 
KU. : wier j. weer, nodus, callus. 

wsßr oder fdllenwter, besteht aus einem 
ringe um das bein des füllens, einer . 
kette und einem knüttel daran. — vgl. 
KU.: wieren, gyrare, circuire, 

waranzig, gewis, eine beteuerung; eigent- 
lich wahrhaftig, wie in waräftig es God. 
aus dem hd., wie viele beteuerungen 
und fluche, 

ward, n. pl. wärde, w^rde, w«re, wort. 
en ward es kain dodslag. he h§t en 
grot ward, he blitt bi sinem wärde 
as de häse bi der trumme. se es med 
§m im wärde, sie gilt als seine ver- 
lobte, dann h^ste en ward = en seren 
(vorwand). 

Wößrd, wePd, wert. — alts. werth. 

Warden, Werden a. d. B. V. St. 1, 369, 

wärdgeiecht, n, Wortgefecht, Wortwechsel 

21* 
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wären, auf etwas kinsehn, etwas beob- 
achten, dat kind wärt 9m de 6gen im 
koppe. — alts. waron, observare. 
wären, 1. warten, war ens! warte ein- 
mal, (südwestf. und herg.) 2. abwarten. 
sai hett iäme 't enge Vart (Lüdensch.) 
— alts. warön, manere, durare. 
wären für warden, hüten, verwahren. 
war diue säken ! kümmere dich um deine 
Sachen! ik sali mi wol wären, da^k 
et nitt anrSre. so nau kämme, sik nitt 
wären, so genqu kann man sich nicht 
in acht nehmen ; vgl. Schevecl. : so 
nawe schal he sik nich waren = so 
gau sau he nitt sin. he wärt sik wol, 
er nimmt sich wol in acht, he wärt 
sik derför. du mausti wären fftr mserten- 
locht un aprillenwind, dann blistu en 
schön kind, sagt man wol zu mädchen. 
(Brackel.) war di ! hüte dich ! = weit 
gefehlt! — alts. wardon, vigilare; 
wardon imu, sibi cavere. Herf. R. B. 
p. 14: warden. 
wteren, Iserl. : werden (praes. wserc, wers, 
, werd, pl. werd ; proet. wör, pl. wören ; 
ptc. wären), werden, God het di g&- 
schäpen un mi läten wseren. in lätt 
mi med wseren! lass mich zufrieden! 
liegt auch wol unser verbum ; vgl. je- 
doch ge wseren. — alts. werthan. mnd. 
gewerden. 
wärm (comp, warmer, superh wermst), 
warm, wärm sitten, vermögend sein; 
s. dicke. 
wärn^men, 1. wahrnehmen. 2. benutzen. 
he niamt sik dat war, er benutzt die 
gelegenheit. r 

warpe, /., werft, n. aufzug beim gewebe. 
(Siedlingh.) — ags. vearp. ahd. waraf. 
warpschttte, /. wurfschaufel. syn. walp- 
schüte. — a = aii?orr. Lud. v. Suthen: 
waqjen, werfen. Hildesh.: schönte, 
grabscheit. KU. : werpschoepe, venti- 
labrum. Bugenh. Math. 3, 12 : worp- 
schüifel. 
Warren, Werden a. d. R.; s. Warden. 

— alts. Werthina. mwestf. Werden. 
vgl. warith, mwestf. warder, werder. 

wärscliauen, warnen. — schauen hier 
transit. wie to shcw. Teuth.: war- 
schouwen, warnen, ostfr. wärschauen. 
holl. waarschuwen. 

wärs eggen, wahrsagen. 

warsegger, m. Wahrsager. 

wärteKen, n. Wahrzeichen. 

wärwulf, m. (Fürstenb. : wärwulf), wär- 
wolf. dai süht üt as en werwulf, von 
sträubigen, wirren haaren. (Alberingw.) 

— das ä unserer form, wofür auch 



§ gehört wird, kann alt sein, wahr- 
scheinlich ging dieses a aus ai her- 
vor ; vgl. bei Lud. v. Suthen : warder, 
warpen, barg, rave, gegenwardig. ags. 
verevulf. engl, werewolf = mannwolf. 
zu goth. vair, alts. wer, ags. ver, veor. 
für das alter spricht besonders ags. 
vare in compos. wie Hatvare. 

wärWttlwen, als wärwolf umgehen. 

wäse,/. tante. (Marsberg.) — nds.wsxse. 
vgl. Gr. wb. s. v. base. 

wäske, /. Wäsche. 

waskenäld, n. waschkufe. syn. wäskcr. 
— s. häld. 

waskeholt, waschholz. »yn. kloppespäu. 

wasken (prcct.vfO^\i,ptc. wasken), waschen. 
bai wäsket de häsen un de fösse, sagg 
de frau, da lait se §re kinner unge- 
wasken löpen. sik wasken mit posi- 
tivem sinne : dat tüg wäsket sik guad. 
die reimhafte formet: wasken un plasken 
auch bei K. fastnachtsp. 97P^ : ick 
waske, plaske und melcke de koye. — 
alts. wascan, wosk. mnd. waschen, 
wusch. 

waskeplett , Waschlappen. (Siedlingh.) 
s. plett. 

wäsker = waskehäld. (Fürstenb.) 

wass, n. wachs, s. wähs. 

wass, n. gewächs in: graswass; wiase- 
wass, wildwass. — vgl. ahd, wahso, 
wahs. wtnwahs (vinetum). 

wassbär, wüchsig, wo es gut wächst: 

wassdank, n. Wachstuch. 

wassdom, wassdnm, n. Wachstum. — 
alts. wahsdöm. 

wassen (prcet. woss, ptc. wassen, berg. 
wähssen), wachsen, in de erde wassen, 
bald sterben, däi wässet as ripe garste. 
— alts. wahsan, wohs; giwahsan. 

wasskerze, /. Wachskerze. 

wässling, m. wüchsling. wässlinge sid 

fr^tlinge. knabevonll — 14 jähren. K. 

Wfißstern, wanken, stolpern. (Schwarzen- 

burgisch.) — vgl. nds. weistern, wild 

herum laufen, unser baestern. 

wat, 1. fragendes was. wat mainstu? 

adjectivisch : wat tid es et? welche zeit 

ist es ? wie viel uhr ist es ? vgl. mwestf. 

wat manneren ? in welcher art ? wat 

steden? an welchen orten? 2, für 

warum, ik wet nitt, wat he ummer 

na Hagen get. 5. für etwas, ik wet 

wat nigges. s. wot. vgl. Sp. f. d. upst. 

896, wo Ettmüller bemerkt, dass diese 

Verwendung des wat aus dem nd. ins 

hd. (was) übergegangen ist. s. bat. 

4. einige, op wat (wot) stien stet de 

rogge guad. 
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wate, senseneisen. s. bl^kwäten. syn. 
swär, /. — alts. huat, acer. 

wate, /. für warte, warze. (Horde.) syn. 
watte, wätel. — ags. veart. ahd, warza. 
Teuth,: wratte. 

warte], /. für wartel, warze. vgl. rate 
und rätel. s. wate, wie hei bärd, 
gilren muss das ä im r seinen grund 
haben. 

wäter, n. pl. w^ters, 1. wasser. hai es 
so wise, hä h«rt de ptre im wäter 
hausten, wann 't wäter öwer den 
drüdden sten flütt, es et wier raine. 
't wäter t^rt, segget de waskewiwer. 
in söskem wäter fanget me söske fiske, 
d. h. mädchen, die sich zu leichten 
burschen halten, kommen zu fall oder 
werden unglückliche ehefrauen. bä 'et 
wäter ßnmäl h^rflütt, da saüket et op 
en annermäl wier, d. i. principiis obsta I 
de stillsten w^ters hett de depsten 
grünne, d. i. in den stillen steckt mehr 
gutes oder schlechtes, als man auf den 
ersten blick meint, hä lätt 6k g^rne 
Godes wäter ywer Godes land gän. et 
es kain wäter so hell äder et vlaümet 
sik wol ens. hai langet ^m 'et wäter 
nitt, d. i. er nimmt es nicht mit ihm. 
auf 2. harn, he moch sin wäter 
mäken. dem enen werd 'et wäter im 
glase, dem annern im holsken besaihen. 
ik well §m 'et wäter besaihen, d. i. 
ich will ihn prügeln. 

wäteremmer, m. wassereimer. 

wätergaidling , m. wasseramsel, cinclus 
aquaticus. im altwestf. wird dieser 
vogel bikistarn (bachstaar) geheissen 
haben, syn. k^lwitte. s, gaidling. 

wätergail, eine pflanze. 

wätergraün, n. eine pflanze, welche ge- 
kocht und auf geschwüre gelegt wird. 

wäterhainken, n. eisvogel. (Balve.) syn. 
isfuagel. 

wäterhäxe, /. gespenstiges wasserweib, 
nixe. vgl. mummelke, watermann, 
lollemann. 

wäterig, wässerig. 

wäterjuffer, /. wasserjumfer, libelle. 

wäterkäld, wasserkaJt, nasskalt. 

wäter] äen, n. wasserladen, d. i. Wasser- 
sucht. — KU.: waterlädinghe. 

wäterloe, /. wasserlote. 

wätermann, Wassermann^ der die kinder 
ins wasser zieht. (Brilon.) 

waterpass, horizontal. 

wäterrad, n. Wasserrad. 

wäterratte, /. Wasserratte. 

wätersark, n. cisterne. 

wätersmidte, /. = baise. (Fürstenb.) 



wäterflecken, m. wasserfleck, dat es en 
wäterflecken, wann de sunne drop schint, 
dann giat et^en lok, d. i. das zeug ist 
fadenscheinig. 

watte, /. für warte, warze. 

wau wau, m. wärwolf, popanz. 

wau -wau, stimme des hundes. — Teuth. 
hat wuwen für bellen. 

wand, /. wut. 

waüden, wüten. — alts. wodian. 

wanken,^ i. ertrag geben; daher 2. wu- 
chern, von gewachsen. 3. wucher 
treiben, auch bei H. — steht unsere 
form für waukern, dann gehört sie zu 
wuokar, ags. vocor, goth. vokrs, gewinn, 
wahrscheinlicher ist, dass sie unmittel- 
bar aus wakan, wuok rührt, vgl. das 
folgende. 

wauker, m. pl. waukers, Wucherer, kärn- 
waukers, H.: kärnwaükers. — mnd. 
wokener, doch auch wöker, huspost. 
Magd.; sonst ist woker = wucher, zins, 
huspost. Teuth.: woicker van hoift- 
guede, usura. 

waukewe, /. maikäfer. steht es für 
wauk-, wand- oder wauhkewe? am 
wahrscheinlichsten steckt darin ein 
wiioh, ags. voh, vgl. die mit voh ge- 
gildeten ags. composita. der begriff: 
„böser, schädlicher käfer" ist sehr 
passend. 

Waal in der schelte: du waul! etwa: du 
Schwein ! man sagt so zu kindern, 
welche sich beim essen beschmutzen, 
oder durch dick und dünn laufen. — 
alts. wol (= wuol), pestis, lues, jpasst 
der form nach ; aber die Verwendung 
unseres wortes rät ein altwestf. wuol 
= Schwein anzunehmen ; vgl. ags. vala, 
m. eber. dies würde mit waülen (wüh- 
len) zusammenhängen, wie nds. waul, 
n. ausgeeggtes unkraut bedeutet, vgl. 
Vilmar: woelbräke, wüster, unordent- 
licher mensch, s. auch unser waule- 
p^per. 

waülen, wühlen. 

waulep^per, m. schmutzige, unreinliche 
speise, s. p9per. 

waülepf per, m. schelte für das kind, wel- 
ches in den speisen wühlt. 

wansep^per, m. etwa breiv er wüster, schelte 
für ein kind, das nicht satt werden 
kann. (Marsberg) — vgl. dazu ags. 
ealovosa, ebrius (bierverwüster). dass 
wuosan (zu wasan) vastare ausdrückte, 
lehrt das adj. wuosti. s. noch osnabr. 
wSsebräke und wose (? sud) bei Seib. 
westf. urk. 720, 19. ags vos, n. sud. 

waüste, wüste. — altwestf. wuosti, wosti. 
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dann woeste, woyste lieferte den im 
Süderlande oft vorJcotnmenden hof- und 
familiennamen Woeste. er entstand 
aus woeste hove, mansus descrtus sive 
non vestitus. ein namensvetter im kr, 
Altena sagte: et giat hir so viel Woesten 
as här op der katte. 

waUstenigge, /. Wüstenei. 

wäfel, f. Waffel, der kurze vocal von 
Waffel ist eben so unorganisch wie der 
in Waffe, vgl. engl, wafer, o'blate, fr. 

Jjaufre. zu dhd. w6ba, wahe. 
felisern, n. Waffeleisen. 

we, ausruf weh! o we! 

we, krank, wund, ik hewe en \sr^en 
faut. 

we, n. weh, übel, krankheit. dat böse 
we, die fallende sucht, dat roe we, 
die rote^ruhr. — alis. we. 

webbe, n. gewebe. — ahä. weppi. alts. 
webbi, n. engl. web. 

wechelte, /. Wacholderbeere, Wacholder- 
Strauch, nebenformen: w^chelte, w§- 
kelte. die form mit ch konnte wol 
erst dann entstehen, als dem worte te 
angehängt war. das ch rührt nämlich, 
wie bei echelte, stichelte vom folgenden 
t; es ist lautabstufung ohne unmittel- 
bare anlehnung. wie dem echelte ein 
älteres egala (ahd. ekala), dem stichelte 
ein älteres sugila oder sukila (ags. 
hunigsucle) zu gründe liegen, so unserm 
wechelte ein altes wegala oder wekala 
= Wacholderbeere, dann mit weglassung 
von strük =: Wacholder (man vgl. das 
wol verderbte ahd. wahegelari = bacha). 
mir scheint nun, dass ein altes wagal, 
wakal (zu wegan) einen runden, leicht 
rollenden kör per ^ daher eine beere be- 
zeichnete; vgl. ags. vägel. darnach 
würde die gewöhnliche auffassung von 
wachal in wachaltra abzuweisen sein. 

wecht, n. mädchen. (westliche Mark.) 
s. wicht, weiht. — Teuth.: wycht, 
kynt, puer. 

weck, pack von 30 risten flachs nach 
dem ersten stossen. 

wecke, /. = welle, hessel. 'ne wecke 
buoter. 

wecken, wecken. — goth. wakjan alts. 
wekkian. 

Wecker, assimiliert aus welker, welcher, 
pron. interog. 

weck^r, das vorige zusammengezogen mit 
^r (ihrer). — =- schon bei Verne (Selb, 
qu. I, p. 22) findet sich welckere. 

wedage, pl. wehtage, schmerzen. — ahd. 
wetage. nd. wedage. 

wedde, /. wette, bat gelt de wedde? 



d. i. willst du mit mir wetten? — ahd. 
wetti. ags. vedde, pignus. 

wedden, wetten. — altn. vedhja, pignore 
certare. ags. veddjan. 

wedder, weder. 

w^er, n. für weder, weiter, bai dem w^er 
well entgän, maut nitt lange stille stau, 
he bäd um guad w^er, d. i. er gab gute 
Worte. — alts. wedar. ags. veder. 
Kerkhoerde: dat hillige weder = ge- 
untter. s. wetter. 

w^erhäne, m. wetterhahn. as sik en 
w^erhän wendt un k^rt, so es de weld 
un de mert (märz). . 

w^erlechen, wetterleuchten. — lechen 
für leken. Bauchfuss (1538) : wetter- 
laich, fulgur. altes leken, laiken be- 
zeichnet in Zusammensetzungen die an- 
fangende gleichsam spielende tätigkeit, 
so z. b. im ags. winterlsecan, vgl. ags. 
Isecan, ludere. ? schülaiken für schül- 
laiken, versteckt spielen, statt in die 
schule zu gehen. 

w^erlüchten, wetterleuchten, (auch zu 
Fürstenb.) he süht et an as de gös 
'et w§erl lichten, s. lochten. — Teuth.: 
wederlichten, blyxemen. 

w^erl&nsk, wetterlaunisch, von hunden. 
Broxtermatm (Osnabr.) wendet es auf 
das glück an. 

w^erpärte, /. der nordwestliche himmel. 
Grimme K. S. 38. 

w^errauge,/. wetterrute, d. i. milchstrasse. 
(Hovestad.) 

W^erstr&te, /. wetter Strasse, d, i. milch- 
strasse. (Köln. Sauerl.) 

w^erteken, n. wetterzeichen, d. i. regen- 
bogen. (Hovestad.) 

W^erwicke, /. ein aufgehängter tann- 
zapfen, der das weiter anzeigt. — ags. 
vicce, saga, incantatrix. s. wicken. 

w^erwicker, m. == w^erwicke. 

W^g, m. L weg. en guaden w^g ümme 
mäket kaiae krümme, dyr de kau- 
stallsdör get 6k en w§g na Köllen, d. i, 
es gibt viele wege jsu einem ziele. 
ik well §m wol de w^ge wfsen, d. i. 
ich will ihm schon bescheid sagen. 
hä get den tinnersten w§g, d. i. er gibt 
nach. 2. seite. hai kiket en annern 
w§g. häld et d§n w§g! — vgl. engl. 
this way. 

w^g, weg^ fort, hä raupet in enem w^g 
(continuo). verba mit w^g : w^gdauon, 
-gän, -giawen, -hüen, -leggen, sik w^g 
lüern (wegschleichen), -mäken, weg 
setten, -smiten, -stuppeln, -flaiten (weg- 
fliessen), -fören (wegfahren), -waigen 
(wegioehen), -witschen u. a. 
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wege, /. zusammengewehter schnee. vgl, 

waigen, wehen, 
Wfgebred, w. wegerich, plantago. — ahd, 

wegapreita. ags. vegbfsede. engl, weg- 

brede. 
w^gen, prapos. wegen, w^gen miner, 

meinetwegen. 
w^gesken, n. wägeichen; vgl. bl^gesken 

(bläge), kr^gesken (krage). 
weggebri, m. milchsuppe mit weissbrot 

(oder reis). (Apierbeck, grafsch. Lim- 
burg.) s. wigge. 
w6i, /. wecke, weissbrot. aus wegge, wie 

ei (ovum) aus egg. 
weiht, n. = wicht, mädchen. 
wek, weich, schwach, gelind, et es so 

wek asse buater, — as en moUfelleken. 

w^ke vüagel hett ock weke sn^wel. 

hai h§t 'ne w6ke sid an sin moer ; vgl. 

engl, weak side. w§k w§er, gelindes 

icetter. w^ke winter, fette k^rkhöwe. 

— alts. wek, mollis, debilis ; zu wikan. 
-weke, /. das einweichen, in de weke 

setten. 
weke = waike, docht. — schwed. weke. 
w^ke, /. woche. — ahd. wecha. ags. 

vfce, vGoce. alts. wika. dem weoce 

entspricht unsere form; zu wikan, weil 

der Wechsel ein weichen ist. 
w^kelte = wechelte. 
wekelter, m. wachoMer. (Velbert.) — 

ahd. wahhaltra. 
weken, 1. weich werden. 2. weich machen, 

erweichen, ik kann nix an §m wßken. 

— alts. w6kon, mollire. 

W§klik, 1. weichlich, was nicht viel ver- 
tragen kann. 2. = kwäbbelig, von 
speisen. 

weld, /. weit, de wdd hängt an kainem 
här, d. i. et get so nich. dat es ja de 
weld nitt. allerwelds junge. — alts. 
werold. mnd. werld, 

w^ldäge, pl. 1. Wohlsein, Wohlleben. 2. 
mutwille. plaget di de w^ldage? — 
Kantzow: weldage. 

weldr&e, m. gespenstiger hund. — vgl. 
Gr. myth. walten = spuken, umgehen 
(am Harz), oder weld = weit. 

w^lgen, ausgelassen, wohlig sein, von 
menschen und tieren. aus w^lig, vgl. 
ags. velegjan. 

welluerig^/ür swel^rig, fig. : harthörig, 
unfolgsam, syn. swial^rig, balh&rig. 

Wflig, ausgelassen, wohlig, von menschen 
und tieren. — ahd. welag, walag, dives. 
ags. velig, dives, abundans, zu vela, 
veola, divitise. dän. vselig, mutig, feu- 
rig, von Pferden. B. Waldis: weilig, 
von Pferden, auf Bügen : so wsehlig 



as en piert. Voss Luise : wählige kinder. 
nds. wselig. 

welke, pl. welche, einige, neben wecke, 
weske. 

welle, /. 1. welle des wassers. 2. walze, 
cylinder, besonders die ackerwalze ; syn. 
klaute. 5. walzenförmiges oder länglich- 
rundes stück, z. b. ne welle buater; 
hier ist syn. wecke, hessel. vgl. welter, 
weite. 

wellen (prcei. woll, ptc. wollen), walzen, 
mit der walze (dem wellbaum) über 
den acker fahren. — ahd. wellan, wäl- 
zen» ags. villan (veall, vullon), rotari. 
V. Höv. urk. 112: van gerste te wellen. 
vgl. wialen. 

wellen, schweissen, in hämmern. — ^ vgl. 
ags. veallan und vellan, ebullire, fervere. 
ein wellen = quellen, wie es zu Bheda 
vorkommt, scheint in hiesiger gegend 
zu fehlen. 

wellen, einen wall bilden, et wellet, 
sagt man, wenn der schnee vom winde 
zu häufen geweht wird, ein solcher 
Schneehaufen heisst eine wege. dieses 
wellen scheint von wall abgeleitet, wie 
ags. veallan (vealled = muratus) von 
veall oder vall. 

wellen (prcBS. ik well, du wost [Paderb. : 
wutt = mnd. wult, anderwärts west], 
he well, pl. vi wellt ; prcet. ik woll ; 
ptc. wellen und wollt), wollen, nö, 
dat wock (wolde ik) äwer nitt gserne! 
das muss ich mir verbitten! für 
werden : se mainde, se woll ne hewen 
da dropen, sie meinte, sie würde ihn 
da getroffen haben, prägnant : se well 
en kind, sie ist schwanger, ärd lätt 
van ärd nitt, de bock well ütem gären 
nitt. hai well §m <iran, er will ihn 
hernehmen, vgl. fr. il lui en veut. 
wann he di wot well, dann kuam un 
segg et mi. et well em nich, sein 
unternehmen glückt ihm nicht, wann 
et wall well, dann giat twüalf aier 
drüttian k&ken. (Lüdensch.) da well 
geld sin =r ci vogliono danari. 

wellerliölter, pl. mit stroh und lehm 
umwickelte hölzer zur Zimmerdecke. 

wellei*n, wellerhölzer machen, die Zimmer- 
decke mit solchen bereiten. 

wellig, gut, erwünscht, ne wellige säke. 

— ags. vilge, gratus. 
w^lmand, m. mutwille. plaget di de 

w^lmaud ? — vgl. ags. vel, vela, bene. 

w^lmaüdig, mutwillig, ausgelassen. 
weite, /. ackerwalze. (Marienh.) 
weiten, walzen. — ags. veltan, volvere. 
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weiter, m. acJcerwahe, (Bdlve.) syn. welle, 
buaterwelle. Grimme, vgl. weltern. 

weltern, wahen, — goth. valtjan. ahd. 

• walzjan. ags. veltan, volvere. Soest. 
Dan.: sik weltern. 

welwen, wölben. — ags. hvealfjan. 

W^me, /. pastorat oder kirchengut. — 
ahd. widamo, dos, vidamjan, dotare. 
gu goth. vidan, ags. vedan , jüngere.* 
mnd. wedeme. mwestf. wedenhove, /. 
pastorathof. Kantz.: wedome, bewid- 
mung. schon im Soest. Dan. erscheint 
weme. 

wen , kleines geschwür am äuge, syn. 
widnn, wser. — ags. hvän, calamitas, 
vgl. vänjan. engl, wen , auswuchs, 
knorren, geschwuUt. 

w^nde, /. gewöhnung. 

wendke, wenke, kittel. s. wenneke. — 
osnabr. wentken, jsu wand, gewand. 

wen dünge, /. richtung^ gegend. in d§r 
wendunge, in der gegend. — ags. 
ylBndung ; vgl. lat. regio, richtung, dann 
gegend. 

wenK, m. wink, he gaf mi en wenk. 
syn. oge. 

wenken (prcet. wenkede, ptc. wenket; 
auch wank, wunken), winken. — ags. 
vincian. 

wenneke, halb wollener, halb leinener 
weiberunterrock. s. wendke. (Marsberg.) 
— nds. wenneke. 

wennen, gewöhnen, besonders vom vieh, 
welches an den hirten gewöhnt wird, 
auch Helj. 4735 (Koene) sieht man, 
wie der ausdruck von der her de, die 
sich an den hirten gewöhnt, herge- 
nommen ist : habda im thero liudio so 
filo giwenid mit is wordon, that im 
werod mikil folc folgoda. nach Gr. 
d. spr. II, 651 Hesse sich unser wennen 
aus wenian erklären: nn aus ni. so 
entstände ein alts. wennan, wie das 
ags. wirklich vennan zeigt. 

wennen /wr- wenden, wenden. — alts, 
wendian; in einer urk. von Wetter 
(1355) und sonst öfter im mnd. ist 
wenden = gehen. 

wennew^rm, m. maulwurf. (Nieheim.) 
s. wand wo rm. 

w^r, /. geschäftigkeit, unruhe. se wseren 
all in der w^r, man war schobt im 
hause geschäftig; syn. gewach. vgl. 
sik w^ren. — w^re, /. entspricht dem 

, mwestf. werad, beschäftigung, unruhe, 
syn. von arbeid, Seib. urk. nr. 983; 
dazu stellt sich münst. wehrig, unruhig. 

werd, wert, et es 100 däler werd, so 
guad as enen foss. 



werd, m. wirt. me findt in aller weld 
den w^rd äder den gast, d. i. man 
findet überall etwas auszusetzen, bi 
uns maut de'werd vyrop. s, hüswerd. 

— alts, werd, sponsus. Tappe 67^: 
werdt. 

w^rdwiese, localname bei Hemer, — 
w§rd = ahd. warid, insula. 

w^ren, 1. wehren, w^r di medm klainen 
Stöcksken, d. i. weise es nicht von dir ! 
w^r mi de hennen, de rüens daut mi 
nix, sagt der regenwürm- im rätsei. 
2. waffnen, rüsten, gew^rd, gerüstet. 

— goth. varjan. atts. werian. 5. sik 
w^ren, sich anstrengen, dem w^ren 
wird ein weiterer begriff als defendere, 
etwa sich rühren, zu gründe liegen, 
das § vor r rührt ai*s a -f- i, wie 
w§rd = warid. daneben kann in einer 
andern mundart 6 daraus entstanden 
sein, so dassauch weir (in der weir 
laten, urk. von 1397), possessio, clau- 
sura, domus hierher gehört. 

w^rhaftig, wehrhaft, fig.: nachhaltig, 
sättigend, vgl. fr. piece de resistance. 
w^rhaftig bröd = dil brod. 

w^rk, n. werg. (Weitmar, Marienh.) syn. 
hee. das k wie in tw^rk. — ahd, 
werah, werh, stuppa. 

w^pk, n. 1, werk, arbeit, heren bef^l es 
knechte w^rk. se h§t §r vulle w§rk. 
bat me verspärt an de w^rke, dat zirt 
in der k^rke, d. i. arbeite nicht in dem 
besten anzuge, dann dient er lange für 
den kirchgang. 2. Sache, gegenständ. 
he es guDd im w^rke, er ist wohlhabend; 
syn. wolstä.end. gärenw^rk, schauw^rk, 
flesw^rk, fr^tewerk. 3. schmerz in: 
moerwerk, magenkrampf. — alts. werk. 
Lud. V. Suthen: wark. ags. veorc, 
värk, arbeit, schmerz, schwed. värk, 
schmerz. 

w^rkeldag, m. Werktag, arbeitstag; vgl, 
drögeldauk, swingelbr^d, wiskeldauk. 

w^rkstie, /. werkstätte, 

w^rmand, m. wermut, artemisia absinth. 
syn. w^rmai (Brilon), würmai (Für- 
stenb.) — ahd. werimuota. ags. vermod, 
vyrmvyrt (vgl. mucgvyrt). engl, worm- 
wood. mnd. wormete. nd. wörmt. es 
ist fraglich, ob das ahd. werimuota in 
weri-muota oder werim-uota zu zer- 
legen, vyrmvyrt, wie mucgvyrt, bezieht 
sich auf die insecten, welche so häufig 
an den artemisiaarten vorkommen, 
auch deutsches worm wird für Unge- 
ziefer aller art gebraucht. 

w^rmde, /. wärme. 
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w^rmefrau, wartefrau bei neugebomen 
kindern. 

wfTmen, wärmen. 

w^rmöi, artemisia. wille w^rmöi, beifuss, 
artemisia vulgaris. (Bollwerk- a-. d. 
Volnie.) 

w^ppo, n. insel im flusse oder buche, 
ufer. — ahd. warid. ags. varod, 
veardh, litus. auch Beda h. eccl. V, 
12 lehrt, däss warid ufer bedeutet 
unser w^rre entstand aus dem dativ 
von warid. s. w^rdwiase. 

Würste, f. reihen, rist, riss, teil desfusses, 
welches der ferse gegenüber ist. syn. 
wer sehe, warsche. — ags. vrist. engl. 
wrist. dän. vrist. ahd. rist. 

w^rf, n. gewerbe, gelenk, stelle, wo sich 
etwas drehen lässt, Scharnier (char- 
niere); des menschlichen körpers (ge- 
lenk). — altw. hwerf. ags. hvirf, 
hveorf, vertibulum, zu hveorfan. s. 
w^rwen. 

warfen, trächtig werden, von einer kuh. 
es ist nicht etw/i ein platthd. werfen, 
sonder/i = dem folgenden w^rwen. 
winnen und werfen sind syn., wie sie 
bei V. St. VI, 1813 alliterierend vor- 
kommen i de endte wat se durch den 
thun mitt dem schnavel kann winnen 
undt weriFen,' wider hefft se kein recht. 
s. winnen. 

w^rwen (pi-a^t. warf, ptc. woi>wen), wer- 
ben, erwerben. — goth. hvairban. alts. 
huerban. mwestf. wervcn (erwerben). 

wePweltopp, m. Wirbel, spitze. — Teuth. : 
des hoiites scheydel off werveltop. 

werwer, m. werber. 

WfPwickel, tannzapfen. 

w^sendlik, wesentlich, dat kind es all 
so w^sendlik, d. i. es zeigt die anfange 
seiner vernünftigen natur. vom ptc. 
wesend. 

wesk für welk, pron. interr. welch; pl. 
weske, welche, einige, der lautprocess 
ist hier ähnlich dem, der engl, which 
hat; vgl. sösk. 

wesk en oder weskep en, subst pron. 
interr. welcher. — engl, which one. 

vvessel, m. 1. Wechsel. 2. Wechselbrief. 

— ahd. wehsal. alts. wehsal, wesl. 
7nnd. wyssel. 

wesseln, wechseln. — alts. wehslan. 
wesselte,/. Weichselkirsche, Sauerkirsche. 

— ahd. wihsela. ital. visciola. Teuth. : 
wessel kerssen, cerasum dulce. 

West, m. tvesten. s. ost. 

vveste, /. weste. 

Avesten in localnamen: westenhialw^g. 

westenknop, m. westenknopf. et get ^m 



nitt in de westenknöpe sitten, d. i, 
man fühlt die schwere arbeit in den 
gliedern. 

westentaske, /. Westentasche, dai kiket 
med enem oge näm liiamel un med 
dem annern in de westentaske, d. i. 
ein pietist. 

westeP, westlich in localnamen : Wester- 
bür, westliche bauerschaft. Westerhof 
wie Osterhpf. — alts. westar, ad occasum 
versus; westan, ab occidente. früher 
war bei uns wjestlang (adj.) für west- 
lich, westwärts gelegen in gebrauch, 
so in einer urk. von 1320 des arch. 
Hemer: drey schepelzede in der west- 
lange wayne (westlichen weide), vgl. 
ags. vestlang (adv.), westwärts. 

Westfalen, schon 1437 ward es so aus- 
gesprochen, denn bei Tross sammL 
merkw. urk. s. 22 steht Westfolen. 
das a muste also lang sein. 

Westick, Westig. Westwig bei Iserlohn 
hiess so bezüglich des haupthofes 
Hemer, vgl. auch Werd. hebereg, : 
Westwig (Westdorf) nördlich der Buhr. 
s. Suntick. 

w^terig, wässerig, mäket mi de mund 
nitt w^terig. ^ 

w^tepken, n. wässerlein, w^terken, ik 
h&r di W9I flaiten un kann di doch 
nitt genaiten. 

wetten, wetzen, s. wate. — ags. hvettan. 

w^ttep, Wetter in alle wetter. das Ver- 
zeichnis der fluche unser niedern stände 
enthält viele hd. formen wie diese. — 
Münst. ehr. III, 144: hillige wetter 
= gewitter. 

wettepsch, platthd. in: de wettersche 
junge, der verwünschte junge. 

wettsten, m. Wetzstein. — ags. hvetstän. 

wewe, n. Verletzung, wunde (ammenspr.) 
— ahd. wewo. ags. vävä. vgl. a a, 
ba bä, da da, het het, pi pi, wau wau. 

wewen, loeben. — ags. vefjan, vebban 
zu vefan. 

w^weP, m. weber. dat gärn es all bim 
w^wer. 

wi, wir. s. vi. 

wibbehi, tvimmeln. — Frisch: wibeln. 

Wibbelwerde, Wibbelingwerde —Schüren 
Chr.: Wibbelinckwerde. vgl. Wippo, 
Wibbo, name, davon Wibbeling. 

wicht, 71. mädchen. saite m^lk un stüten- 
broud, da tömme (zieht man) dat klaine 
wicht med grout. (Werdohl.) im Faderb. 
wichter, dienstmädchen, während luiters 
töchter des bauern. s. N. p.m. 83. syn. 
wecht, weiht. — alts. wiht, /. oder m. 
wesen, ding. ags. viht. nhd. wicht, m. 
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Wicke, /. s. w^erwicke, slawicke. 

Wicke, /. wiche, wicken es guad p^rre- 
föer, hawer es ' noch b^ter (mit an- 
spielutig auf wicken, wahrsagen und 
haben). 

Wickel, m. 1. etwas gerolltes, bim wickel 
krigen. 2. windel. — ahd. wichili. 
nhd. Wickel. 

wickelband, n. windelband. 

wickeln, wickeln. Gr. lüg 83 : met ner 
seifkante heww' ik alle mine blagen 
wickelt un gloiwet ments: use Hermen 
is nitt sciiaif gewickelt. 

wicken, wahrsagen. — vgl. ags. viccjan, 
veneficiis uti. Dorow denkm. 69: 
wicken. nach Grimm hängt wicke 
mit goth. veihan, sacrare zusammen. 

wickenfoeP, m. wicken futter. 

wickep, m. Wahrsager. 

wickerauge,/. wünschelruthe. syn. glücks- 
rauge. — nds. wickraue. 

wickerigge, /. ivahrsagerei. — mnd. 
wickerye, Zauberei. 

wickersche, /, Wahrsagerin. 

wickewif, n. Wahrsagerin. 

wie für Wide, /. weide, salix. syn. wiege. 
— ahd. wöda. 

wi4 (compar. widder, superl. widdest), 
weit, dai süht nitt widder as ^m de 
näse stet, wid van der band es en 
guaden schüat. von wid un sid, vgl. 
ags. side and vide, Dorow denkm. 79: 
wyde und syde. so wid as = bis : ik 
geng med so wid as Summern, vgl. engl. 
as far as. — alts. wido, widor, widost. 

widd, eniblösst, beraubt, ausgebeutet (nur 
prcedicativ). hai es widd, er ist seines 
geldes, seiner habe beraubt, man könnte 
an witt (weiss) und an das abschälen 
eines zweig es oder an das abhäuten 
eines tieres denken, wahrscheinlicher 
ist, dass hier ein widd = lat. viduus, 
fr. vide, vuide vorliegt, woraus deut- 
sches widdemann , widdefrau gebildet 
wurden. 

widde, /. weite. 

widdemann, m. wittwer. s. widd. 

sik widden, sich weiten, dat widdet sik 
as 'ne strickbpse. 

Widders, adv. weiter. 

widderster, adv. weiter, ik dachte widder- 
ster an nix. es ist adverb. comparativ- 
form, durch comparatives der aus Wid- 
ders weiter gebildet; vgl. dürder, aeger 
für serder. 

widdefrau, /. wittwe. 'ne widdefrau 
drieget en lang kled, da triot er jederen 
op, d. i. sie ist schutzlos, de ene um 
den annern es drywer h^r um ne | 



widdefraa unner de faüte te drücken. 
8. widd. 

widlöftig, weitläufig. — durch lautab- 
stufung entstand aus hlopan ein hlöft 
(ahd. hlouft), cursus, wie es sich in 
Ijrüdloft, brüdlocht, brüdlöchte zeigt. 
daraus ging löchtig undr mit verderb- 
tem vocale nds. witlechtig hervor, kür- 
zung des vocals vor ft ist in unserer 
mundart gewöhnlich. ' 

widsklanke, /. grüner zweig der gedreht 
wird, um damit etwas zusammen zu 
binden. (Fürstenb.) vgl. wiad und 
klanke. 

widumlecht, n, irrlicht. syn. irrlöchte, 
wipplöttschen. 

wiabel, m. käfer in p^rrewiabel. — alts. 
wifil, wibil. ags. vifil, vibil. 

widbelbone, /. wibbelbohne, kleine Sau- 
bohne, sie ist wol so genannt von 
käfern , vgl. KU. : weuel , boonworm, 
midas; vermiculus in fabis nascens. vgl 
tiekebäunen. (Ravensb.) 

wiod; /. wiede, weidenschlinge. to iah 
as ne wiad. s. hecke, smiad hängt 
sine d§r anne wiad. — goth. vidus. 
ags. vidhdhe, /. 'mnd. wede. Bich.: 
wede. mwestf. widden, pl. weiden- 
schlingen. 

wiader, wider, dat hält wot wiader, d. i. 
das ist dauerhaft. 

wiaderhall, m. echo. 

wiaderlik, ^ü^V?6W^cÄ. — Kantz.: wedder- 
lix, widerspenstig. 

wiadermand; m. Widerwille. Müller p. 
28. - — vgl. weddermot (Wigg. 1. scherfl. 
45) als gegensatz von leve und dult. 

wedderspennisk, meZerspens^egr. — Kantz.: 
wedderspennig. 

wiaderspidl. n. widerspiel. — Kantz: 
wedderspil, gegenteil. 

wiaderwärd, n. pl. wiaderwäre, wider- 
wort. 

wiaderwärdig, der jemandem das wider- 
spiel hält, — Kantz. : wedderwerdig. 

wiaderwille, m. Widerwille, subjectiv und 
objectiv. bai sinen willen siat, maut 
sinen wiaderwillen h«ren. 

wiege, /. weide, salix. s. bindwiege, 
knappwiege, korfwiege. — ags. vidig, 
vilige. Schueren: wyllighe. 

wiegen, adj. weiden, ne wiegen rauge. 

wiegen, bewegen, wann de bür nitt maut, 
wieget he wedder band noch faut. 
me kann sik nitt riegen of wiegen, 
he slaug so lange drop atte sik wiegen 
konn: twe duane binen un da in der 
midde noch enen tüsken. — goth. vagjan. 
ags. vecgan. 
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widgenbom, m. weidenhaum. 

wi9ffonpIänter, m. weidensetzling. 

WieE, knöterich. (Lünern,) syn. hucken- 
pol. 

widke für wiatke. (Marienh.) 

widlen, 1. trans. wellen, mit der welle 
bearbeiten. 2. intrans. verweht werden, 
so dass sich wellen bilden, vom schnee, 

wiomel, m, käfer. s. päenwiomel, snurr- 
wiamel. vgl. wimmel. 

wiomelD, wimmeln, sich bewegen, wedeln, 
dat kriamelt un wiamelt hir van ampelten. 
hai wiamelde an der unnermüle (Unter- 
kiefer), von einem besprechenden, der 
nur murmelt, so fäke as de rüa am 
starte wiamelt. 

Wien = wiegen. 

Wien für widden, weiten, dat widt sik. 

wione, /. auswuchs, geschwulst an Pfer- 
den und rindvieh. — yoth. vinna, /. 
leiden, vgl. wen. 

wianig, wainig, wennig (comp, wenniger, 
superl. wennigst), wenig, vgl. niane, 
naine,* nenne. 

wieplig, unruhig. (Siedlingh.) Grimme 
K. S. 95. syn. wispelig. 

wiepske,/. wespe. me maut niane wiapsken 
t^rgen, dann stäket se ^m ok nitt. 
syn. wiapsche (loestL Mark), wepsche 
(Berg), wiaspe (Hoerde), wiespelte 
(Velbert). — lat. vespa. ahd. wafsa, 
wefsa. ags. väps. 

wier für wieder, wieder, da saih ik nitt 
na wier, das kümmert mich nicht. 

wierbrengen, wiederbringen, hen es hen, 
un wierbrengen mäket freude. 

wierhalen, wiederholen, he h^t et am 
doe wierhält, er ist sterbenskrank ge- 
wesen. 

wierkrigen, wiederbekommen. 

wiers eggen, wiedersagen, segg et mi 
men : ik segg et nümmes wier as den 
schaulkinnern un k^rkluen, 

wierwärd = wiaderwärd. wenn usse 
dochter kaine wierw^rde wüste, dann 
waer se lange ne hör gewest. 

wiase,/. wiese, wiesen un g&rne grüggelt, 
d. i. sie verkommen, wenn sie nicht 
gepflegt werden, syn. wische. — ahd. 
wisa. mwestf weze. unser ia ging 
aus dem bestreben hervor, die kürze 
zu icahren, ohne s zu verdoppeln. 

wiesebom, m. wiesbaum, zum befestigen 
der heuladung. — Tappe 232^: wirss- 
bocm, s. r.. syn. wingebom. 

wiasekäem, m. kmmnel der auf unsern 
wiesen wächst. 

wiösel, n. wiesei (Unna.) syn. h^rmel. 
— ahd. wisala. ags. vesle. 



Wiosel, Wesel 

Wiesepn9f5' name einer wiese bei Hemer. 
— ags. viser, wiese. Wisuraha = Weser, 
d. i. wiesenfluss. bei uns heisst die 
Weser : Wiaser ; vgl. Gr. d. &pr. «. 656, 

widsewass, n, wiesewachs. ~ Seib, urk, 
511: wezewassz. 

wiaspe, /. wespe. (Hoerde.) 

wiespelte, /. wespe. (Velbert.) 

widte, /. meist nur im pi, wiaten, Un- 
kraut, s. kraigenwiaten, hahnenfuss, 
taierwiaten, queckenweizen. unser wort 
ist wohl eins mit alts. wiod, ags, veöd, 
engl. weed. für t statt d gibt es ana- 
logieen genug, alts. wiod entstand aus 
wid. wenn neben wiaten wahrschein- 
lich auch hie und da ein Witten vor- 
kommt, so ist da^ ebenfalls in der 
Ordnung, am fränk. widemänöth ist 
kein anstoss zu nehmen, ableitung von 
Wide, wiod ist weden, KU: wieden, 
gäten. Teuth.: wyeden, gheden. 

wiaten, (prcßs. w^t, was, wet/ pl, wiatet ; 
prcet. wüste oder wuss; ptc, wiaten 
oder wüst), wissen, ik wet, he g^t 
hen, d. i. er geht gewiss hin, vgl, Gr. 
gram. III, 242, de koffikanne wet 
noch wot, sie ist noch nicht leer, wä 
wüste, da wünne. dai h§t mi W9t te 
wiaten dän, der hat mich recht gequält, 
gehört dieses wiaten hierher, oder ist 
es die alts. rda,: te witie giduan? 
das letztere scheint der vocal von witi 
abzuweisen, das ptc, wiaten gehört 
offenbar zu einem stv. wttan, woraus 
auch wet hervorging.' vgl, Mda. IV, 505, 

wietenskop,/. Wissenschaft, wissen, jädes 
dingen h^t sine wiatenskop. 

wiatke,/. käsewasser. — der Hort, sanit, 
hat: kesewater effte vaddeke; ein 
Mendener hexenprotocoll von 1592: 
wetteke. Teuth. : wack, wedick, hoey. 
nds. waddeke, wake, waddik. Voss 
Wylle de winter awend: waddik. wahr- 
scheinlich ist der alts, mannsname 
Waddik Spitzname und dasselbe wort 
vgl, ags. veaht (humidus). engl, wet. 
dän. waadt (nass). 

wiatkepinn, m, eine schelte; vgl, dr«le- 
pinn, drSgepinn, juffernpinn, twianke- 
pinn, wisepinn. —dän, gniepind, knicker, 
geizhals. pinn und pind stehen hier 
flg. für penis und dieses wieder als 
pars pro toto wie sers, kunte, nelle, 
fuat, fuatse. 

wiatkesack = dickemelksbül. der name 
wurde früher den Ober-Hemerschen 
als schelte gegeben, weil sie mit ge- 
ronnener milch versehen zum frohn- 
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^ heumachen nach dem Kalthof gezogen 
" waren. 

WidWel, m. wehel. im eiersingen zu Ma- 
rienheide: flau gead uns sieweiie, da 
gaffe med näm wiawel. so blä as eu 
wiawel. (Siedlingh.) vgl. iweibel (ge- 
richtsdiener), feldwehel. 

wie weite, /. blauer käfer. et es so blä 
as ne wiawelte. — Vilmar : wiwwelblö. 
Henneb.: wibel, schwarzblauer mist- 
käfer. s. wiabel. 

wiewespe, /. espe, populus tremula. 
(Alberdngw.) syn. äspe, koltkutte. — 
die weide nennt man zu Alberingw, 
wige. offenbar bedeutet das wort: 
weidenespe. sein wespe deckt das merk- 
mal auf, nach welchem der bäum 
espe genannt ist. zunächst sieht ahd. 
a8i)a für apsa (ags. äpse), weiter ist 
anlautendes w abgefallen. wäpsa 
schliesst sich an wippen und drückt 
lat. tremula aus. vgl. biewen as en 
äspenl6f| zittern tvie ein espenlaub. 
verwandt sind unser wispelig, ital. 
vispo, welche ebenfalls mit versetztem 
s, ursprünglich voll bewegung, unruhig 
ausdrücken müssen., auch vespa,'wiaske 
ist hierher zu ziehen. 

wiewinde, /. weidenwinde, ackerwinde, 
convolvulus segetum; syn. wiewinge 
(Fürstenb.), — ags. vidhvinde. engl. 
withi wind. KU. : wedewinde , (vetus) 
haedera. 

wigen, prces, hä wiget ; prcet. waug ; ptc. 
W9gen; prcet. et wieget; prcet. wog, pl. 
waügen (Brackel), wüagen ; ptc. w^gen 
(Iserl.), 1. wiegen. 2. wägen, das ge- 
wicht bestimmen, die formen gehen 
sehr durcheinander. 

wigge, /. wecke, fcLst nur in compos. : 
nßtewigge, wiggebri. — urk. v. 1453: 
wegge. V. St. XXI, s. 1355: wann 
de weite ein marck gilt, so sali die 
wegge wigen ein silver punt, und gilt 
die weite mehr oft min, so sali die 
wegge wiegen mehr oft min. engl. 
wedge. holl. wig (keil). 

wiggebri, m. s. v. a. weggebri. (Äl- 
bringw.) syn. timpenbri. 

wiggeouiid, kräuterbündel, der am kraut- 
weihtage geweiht wird. 

wiggen, weihen. — alts. wihian. 

wiggep'öttken , n. eine auf lehmigen 
rockenäckern häufig vorkommende 
becherförmige flechte, die mit körnchen 
gefüllt die fruchtbarkeit des nächsten 
Jahres anzeigen soll. 

wiggewäter, n. Weihwasser. 

wiKbild, n, Weichbild. — mwestf. 1206: 



wicbilede. hei grenzhegehungen soll 
man vor dem an der grenze stehenden 
heiligenbildern gesagt haben: vor 
düssem bille maüt-vi wiken, d. h. hier 
ist die grenze (Volksetymologie). 

wiken (prcet. w^k, ptc. wiaken), weichen, 
cedere. — alts. wikan. 

wikse, /. 1. wichse für lederwerk. 2. 
schlage, vgl. schmieren, zu wachs, wie 
das folgende platthd. 

wiksen, 1. wichsen. 2. prügeln. 

wil oder wil dat, weil. s. -wile. 

wilbept, n. wildpret. Soest, schrae, van 
bn'uytlachten, 13 : wilbred (nicht wie bei 
Seih, willrede zu lesen). 

wild, 1. wild, nicht gezähmt, de wille 
bser, der wilde eber, ags, vild bar. 
willegaus, /. wildgans. (Fürstenb.) 
2, wild, nicht cultivirt, wildwachsend. 
de wille haie, die wilde haide. de 
wille fillette, die wilde nelke. wille 
vitesbon, eine pflanze, willen likefin, 
eine blume. wille melle, wilde melde. 
wille mandelkrüd, eine pflanze, wille 
more, toilde möhre. wille Stockrose, 
wilde malve. 3. wild, aufgebracht, hai 
wor wild. 4, lebhaft, munter, en 
willen jungen. 5. besondere Verwen- 
dungen: wille swin oder wille süe, 
kellerassel ; syn. wulweslüs. dat wille 
für, a. ein wildes frauenzimmer : dat 
es en wild für. b. eine krankheit, der 
rotlauf. c. he süht üt as 'et wille 
für, d, i. rotwangig^ kräftig und ge- 
sund; 8. wildfür, wildwass."' — alts. 
wildi. ags. vild. 

Wildnisse, /. wildnis. 

wildschäpen, wildbeschaffen, d. i. ganz 
u. gar verlassen, wildschäpen allene. 

wil df eng, m . wildfang. 

wildf&r, n. wildfeuer, so nennt der aber- 
• glaube funken, die zuweilen auf dem 
bette gesehen werden und einen sterbe- 
fall bedeuten sollen. (Ergster) 

wildwass, n. wildwachs, sehnen, flechten. 
— im ags, waxgeorn (edax) scheint 
YfSix fleisch zu bedeuten, darnach wäre 
wildwass das wilde d. h. ungeniessbare 
fleisch, es muss einen etymolog. Zu- 
sammenhang geben zwischen waldan 
(regieren) ^md wild, wildwass kann 
daher sein = waldwass (ahd. waltwahso) 
und ein gewächs des animalischen kör- 
pers bezeichnen, welches die bewegung 
der glieder beherrscht und vermittelt. 

wile, /. weile, zeit, ne guade wile. 
lange wile, langweile, lange wile nitt, 
bei weitem nicht, s. unnerwilen. de 
wile dat, während dass, unterdessen ; 



Vfft. d. seh tratst: wile dat lie levede, 

— alfs. liuil». 

wil«n, füT wflend, a-ährend. Must. 3. 

wilk — welk, (FüTstenb.) 

wilken, n. iceilchen, kleine uieiU. 

will will I lockruf an die gänse. (tür- 
xlenb.) 

Willo, VI. 1. Wille — wolled. van willen, 
eigenwillig: kinncr van willen sid iiawel 
te stillen, de guade wille werd ök 
betält. S. wunsck,freüde, befriedigang. 
de kau dait em weit te willen, aie gibt 
viel milch, me h^t recht ainen willen 
deräne liud. dat geng alle nä wunsk 
iin willen, he wet ^m nix te wellen, 
er erkennt keine Verbindlichkeit gegen 
ihn an. 

xyilti^, wiUig. 

wylligen, mllig machen. Auen. stat. : 
wylligCQ dat gerichte durch eine w;lli- 
gynge (handsalbe) von 4 Schilling. 

Wime,/, rauchfang eum räuchern. (Köln. 
Süderl.) s. wfmen. Teutk.: wyme to 
viejseh. holt, wieme, /. 

Wimen, m. das atangen- oder laltengeräst, 
an welches fleisch, speck vnd leürate 
guin räuchern gehängt werden, des 
Wortes eigentliche bedeutung ist Stangen- 
gerüst, laUengesteU überhaupt, da es 
anderwärts (e. b. Münst. gesch.-qu. III, 
IGH: honerwieme; hounenrimen /iVir- 
stenb.J, auch nds.) das gesteü beaeiclt- 
net,iDorauf hähner übernachten, offen- 
bar liegt goth. vidan, ags. vedan (jün- 
gere) SU gründe. 

Wimen in augeawtmeu, pt. augenbrauen. 
(Fürsleiib.) 

Wimmol, m. Schmetterling. (Warburg.) 

— aus wibliil. vgl. wismel, wiowelte. 
wimiieln, ein ausdruck beim garben- 

binden. 
win, nt. wein, vam wlnc kritt de hör 

löse. — lat. vinum. ags., aus. vin. 
wind, Ml, wind, luft. he w£t iimmer, bä 

de wind hi^rküsmt. de wind watget 

wnl rOe backen, fiwer kalnen dicken 

nackcn. bc li^t kitinen wind mier. an 

'n wind selten, den mieter auf die Strasse 

setzet. 
windai, n. fii ohne schale. 
windbäi't, äachrand nach der Windseite. 
w jndel trappe, /. Wendeltreppe i vgl. ags. 

vindelstaii, lapis tortua. 
windhBapig, von pferden gesagt. 
windiä«, /. tcindlade, schlagfmster. — 

Selb. nr. 924: windelade. 
windlaxche, /. einsatzstück am ärmel 

eines hemdes , lasche , eimckel , vgl. 

Frisch holl. lasch, /. vgl. laisk und 



Bichey: winnlasche, weil dadurch die 

weite gewonnen wird. 
windrflwe,/. 1. Weintraube. 3. Weintraube 

als kuhname. — ahd. wlntrüpo. 
wiDdschäpen=wild8chapeii. wiiidaehitpen 

alläne, mutterseelenaUein. — vgl. alts. 

armacapen. 
windaeln, ? winden. K. S. 63. — Teuth. : ' 

wentzclen, volvere, valutare. 
wiDpsk, winds, windisch. 1. windschief, 

von brettern, die sich gesogen haben. 

3. krumm, von beinen. — vgl. ahd. 

wintscapan tortipes. 
Windfnke / (Else/: windfocke), wind- 
ecke dat hfls stet an der windroke, 

d t es ist dem winde sehr ausgesetzt. 

vgl den Ortsnamen Wlntgaten bei 

Schwel n 
windfD9gel , »i windvogel, papiemer 

drache 
Windn ackeln, windelweich schlagen, dai 

niaut noch windwackclt werden. 
wiDgebum = wioabüm (Siediingi.) = 

windebiim 



wingcsk für windesk, verkehrt. FY. 4. 
vgl windsk 

Winkel) m. 1. Winkel, angniua. 2. arbeit- 
simmer, werkstätte. de dfrns g&tt 
oppen blank Winkel. 3. kramladen, 
bes. specereiladen ; s. sm^rwinhel. — ' 
ags. vincel, angulus. holl. winkel, ecke, 
werkstätte, kramladen. 

wiikelSr, m. 'winkelier, krämer. — holl. 
winkelicr. 

Winkel 8 wären, iil. kramwaaren, specerei- 

winkellb, pl. winheUüge. (Fürstenb.) 

winküp, m. weinkauf, he verkSpet ne 
im aacke un gist ^m dann vam wlnkitp 
te driölicn. — mwestf. winköp, wein, 
der bei verkaufen getrunken ward. 

winDO, /. 1. poekeim gesicMe, anagwiune. 
2. = wian, (Eheif.) 

ninne, /. für winde, winde. 

Winne, der tnistel. (Bünderoth.) warum? 
weil er schmarotser, medirfter isf wie 

winnen (pnet. wand , ptc. wunnon), 

winden. 
winneD (pr<et. wann, wiinn,j)ic. wunneii), 
• gewinnen. 1. kinder; vgl. mwestf. et 

en were dat aey kinder vader eu ander 

wannen. 2. vom erbpachtsverhältnisse. 

— mwestf. wynnen ind werven. «Äs. 

winnan. s, gewinnen. 
winnig, windig. — ags. vindig. 
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winnn&tel, /. mnnhrief, n&tel = tat 

notula. 
winranke, /. weinrebe. 
winpf we, /. weinrebe. — ahd. winareba 
winPttte, /. raute, ruta graveolens. das 

bestimmwortmn erinnert an den spruch : 

raute und salbei machen dir die becher 

frei, lat. : salvia cum ruta faciunt tibi 

pocula tuta. 
wintep, m. winter. — goth. vintrus. alts. 

wintar. 
wintePächtig, winterlich. & ächtig. 
wintePdag, m, winter zeit, bi winterdag, 

des winters, im winter; vgl. suamer- 

dag; aber kein fröjär oder h^rwest 

wird so gebraucht. 
wintepgpafln, n. Wintergrün. 1. preissel- 

beere. 2. mistel. (Warburg?) syn. 

zupp, kraigensnueder, winne. 3. vinca. 
wintephöp, m. = tr^dhöp. 
wintepn^pig, mit wintervorräthen ver- 
sehen, Gr. tüg. 3. 
winteppogge. dai arme winterrogge op 

dem feile, dai st^t nitt üt bat iek 

ütstän mot. (Arnsberg.) 
wintepshäpn , n. waldhorn, aus einem 

ausgehöhlten weidenaste. 
wintepfillette, eine blume. 
wintepwek, wer die winterkälte nicht 

gut erträgt. 
wintseln für winteln, sich drehen. — 

KU.: wintelen, wentolen, volutare. s. 

windsein. 
wintftesk für windtürsk, querköpfig, en 

wintüesken rüen. (Möhnetal.) türsk, 

türig = terig, tierig, artig, geartet; 

vgl. wispeltürig. 
wippe, f. 1, schwankender gegenständ 

oaer standm^t; daher: he stet op der 

wippe, er ist dem bankrott nahe. 2. 

Schaukel. 3. wippe beim krippen der 

flussufer. 
wippebpank, m. schwankend^ bruch- 

boden. 
wippelstseptken, bachstehe. (Siedlingh.) 
wippen,' schwanken, schaukeln, sich auf 

und nieder bewegen, sik wippen, sich 

schaukeln; s. opwippen, vgl. wupp. 
wippgalgen = hiamelmesen, pimpelmesen. 
wippKen, n. posse. mäk mi kaine wippkes. 
wipplöttschen, n. wippleuchtehen, irrlicht; 

vgl. ostfr. wiggellüchtje von wiggeln, 

wackeln, schwanken. — westfr. wipp- 

löcht. 
wippop in: suider wippop (hüpf auf), 

b9r 'et flick op, blas de lampe üt, gä 

nä bedde! 
wippöpken, n. kinderausdruck für auf- 
hüpfende gegenstände. 



wipps, name für einen kater; lögl. Hat 
vispo; uf^er wispeln; ostfr. wippsk, 
beweglich, unruhig. 

wippst^Pt, m. 1. unruhiger mensch. 2. im 
Faderb. (Nieheim): bachstelze, welche 
auch nds. wippstert, zu Liberhausen: 
wüppstert, zu Bheda: queckstert, bei 
uns biakst^t heisst; vgl. ital. codi- 
tremola. 

wipkelig, wipkerig, welk, aus Ik ward 
rk. — ahd. weih, welk. 

wipt, m. in : dat dank di min wirt ! man 
weiset dadurch eine bemerkung als 
überflüssig, weil sich von selbst ver- 
stehend, zurück, wirt vertritt hier 
teufel, henker. vgl. Grimm wb. s. v. 
danken 5. — platthd. für werd, werd. 

wis, bis. (Paderb.) 

wis, wissend, kundig, he es dat nitl 
anners wis, er kennt das nicht anders. 
he daüt as he wis es, er tut wie er es 
■versteht, me maut den kinnern nitt 
tc vial wis mäken, man muss sie nicht 
verwöhnen, me maut ^m dat nitt wis 
maken, man muss ihn nicht damit be- 
kannt machen, oder: man muss ihn 
nicht daran gewöhnen. — alts. wis, 
gnarus. 

wisbepte, /. Stachelbeere, eigentlich ess- 
bare beere, von wist, speise. 

wische, f. wiese. (Schwelm.) — mwestf. 
(1396): wissche. schwed. vestenr. bei 
V. St. stück XXI, s. 1357 : wische; 
syn. widse. Schamb. glaubt, es sei aus 
wiseke entstanden, dann Hesse sich 
unser wiapske, wiapsche aus wipsa 
(vespa) vergleichen. 

wischemälk, dicke milch. 

wise, /. 1. weise. 2. melodie. da get 
ne hoge wise op. 

wise, weise, aber meist im tadelnden 
sinne : dat es en wisen : da h«rt 'et 
gras wassen un de flöe hausten. 

wisemöep, /. weisemutter, d. i. hebamme, 
syn. bämSme, hiawelsche. — vgl. fr. 
sage-femme. Teuth.: wyse moeder, 
hevelmoeder. 

wisen (pr{Bt. was, ptc. wiasen), zeigen. 
dat well ik di wol wisen. hai sali di 
wol wot anners wisen. de vögel op 
dem bome wisen, von keinem danke, 
keiner Vergütung wissen wollen. 

wisen (ptc. gewiset), weisen, dat es en 
gewiset w§g, ein leicht zu findender 
weg. (Kierspe.) — aUs. wisian, ptc. 
gewisid. 

wisenäse, /. naseweis. — mhd. nasewise, 
feines geruchs, vgl. stotwiad. 

wisenasig, naseweisig. 
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wisepinn, w. üherhluger mensch, ein 
tadel. — osnabr. wisepint.' vgl. wiatke- 
pinu! 

wiser, m. 1. zeiger an der uhr, ß. hand- 
weiser. 3. weisel. (kr. Altena.) 

wislieid. hä weit van luter wisheid nitt 
wat häi sien (sagen) well. 

wisk, m. wisch, bündel. strowisk ; vgl. 
wisken. — engl, wliisk, wisp. daneben 
westfr. wip; vgl. rispa, to rip. 

wiskeldauk, m. 1. taschentuch. 2. hals- 
tuch, für 1 vgl. w^rkeldag. 

wisken (jprait. wusk, ptc. wusken; auch 
schiov.), wischen, flg. : da konn hai de 
nase an wisken. — vgl. hd. wischer; 
aus. hosk. 

wispel, /. 1. unruhiges kind^ vgl. ital. 
vispo. 8. wiawcspe. 2. mistel. 

wisp»*lig, mmiter, lebhaft, unruhig. — 
ital. vispo. 

wispeln, unruhig, lebhaft sein. — holl. 
wispelen. 

wispeln, wispern, flüstern, vom besprechen, 
s. vispeln, bewispeln, bewispern. — 
ahd. hwispalon. ags. hvisprjan. 

wispelte, /. wespe. K. S. 114. 

wispelte, /. mispel. — nds. wispel. lat. 
. mespilus. 

wispelt^pig, unruhig, flatterhaft, törig, 
entweder zu fassen, wie unter wiatüesk 
angegeben, oder = tuderig, ^ear^e^, nach 
ags. tudor. 

wispeltftrig, wankelmütig, unbeständig, 
holl. wispelturig. 

wispeltftte,/. Wirbelwind-. (Ebbegebirge.) 
tüte bezeichnet die duten- oder trichter- 
förmige Windhose, wispeln die betoegung 
derselben. — vgl. Ravensb.: famel- 
tüten, fabel. 

wispeltuten, pl. blendwerk, gerede. syn. 
fissematenten. es wird eigentlich das 
unverständliche gemurmel und die ma- 
nipulation des besprechenden bezeich- 
nen. — Zumbr. (Münster) hat mispel- 
tüter. vgl. unser riameltätri , berg. 
rcmeltütt, unverständliches zeug; os- 
nabr. tütertätern, unverständliches zeug 
schwatzen; unser tütterütütt. 

wispern = wispeln 2. 

wisse, adv. gewiss, sicher, wisse wol. 

wist, türist am fusse. (Siedlingh.) 

Withöft, familienname Weisshaupt. — 

alts. huit hobhid. 
wits in der beteuerung : Gpds blits un 

der wits. 
Witt (compar. witter, superl. wittest), weiss. 

dank witt maken für blöken, ebenso 

Teuth. : wyt maken, bleycken. so witt 



as de wand, -— as sn^. he es so witt 
as ne düwe, er hat weisses haar, he 
werd wol witt, wann et snigget. he 
get am witten stöckskenv er bettelt; 
vgl. il est r^duit au bäton blanc. he 
h0 et bit taum witten stöcksken bracht. 
bemerkenswerte composita, bei denen 
der ton auf witte ruht, sind : kialwitte, 
loeisskehle, wasserstaar (kr. Altena), 
vgl. nds. wittkeleken; die kuhnamen: 
kl6witte (weissklee), nürwitte (weiss- 
euter). — alts. huit. cf. spiggewitt, 
Spielwitt. 
wittbröd, n. weissbrot. 

wittliüxe, /. weisshose, einer der in lein- 
wandhose geht. 
wittdärn, m. Weissdorn. 
Witte, familieniiame und kuhname. 
witteler, m. ibeisser, tüncher. 
wittelker = witteler. (Siedlingh.) 

wittelkwast, m. pinsel zum weissen, 

tünchpinsel. 
wittein, weissen, mit kalk tünchen. — 

ahd. wizjan. dän. hvitte, holl. witten. 
Witten, weiss werden, von der leinwand. 

Witten, Stadt an der Ruhr, de her van 
Witten = Schnee, vgl. : da kommt der 
herrvon Witten mit schnellen schritten; 
s. Rochh. naturmythen s, 5: der herr 
Weiss. 

witterunge, /. 1. weiter, Witterung. 2, 
Witterung, Jägerausdruck, wie in ge- 
witter weicht da^ tt von d in weder 
(w^er) ab. — ebenso nds. 

witterunge, /. zorn. he was in der 
witterunge. — vgl. ags. hviting, cande- 
factio, zu hvitjan. 

Wittkopp, m. 1. weisskopf. 2. kuhname. 

wittlöchten, einejägerlateme aushängen, 
vermittelst eines weissen gegenständes 
die richtung kenntlich machen, in der 
anekdote „köster locht witt** verlangt 
der pastor von dem im dunkeln zu 
rasch voranrennenden küster, dass er 
sein hemd aus der hose hängen lasse. 

wittmnl, n. weissmaul, kuhname. 

wif, n. pl. wiwer, weib. 

wiweken, n. pl. wiwekes, weibchen. he 

wet nitt maer, of he männeken äder 

wiweken es (vom trunkenen). 
wiwesmensk = fraumensk, weibsbild. 

(Siedlingh.) 
wochten = wachten. (Hamm.) 
wocke, /. bündchen flachs, welches auf 

(2^2» wockenstück gebracht werden soll. 

wocke und rocke = wrocke, wie wasen 

und rasen = wrasen (vrasen). — ahd. 

wrist, wist, rist, rocco, rocho (colus) 
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demnach = wroclio, hrocho. man 
darf in diesem worte nicht den ' be- 
griff stock suchen, als participial- 
subst. fährt es auf wriukan, welches 
aus wrikau entspringen musste. ags. 
vrecan, noch heute als wricken (schiff er- 
ausdruck) gebräuchlich, bedeutet stossen. 
man erinnere sich nun, wie hd. stoss 
(stoss acten) und nd. stöt (stück leder 
zum flicken, kurze loeile zeit) gebraucht 
werden, und die eigentliche bedeutung 
von wocke als kleines bündel, handvoU 
wird nicht zweifelhaft sein, als par- 
ticipial-subst. kann das wort mehrere 
geschlechter zeigen. -^ vgl. Hoefer^z. b. 
Waldis Verl, söhn p. 156. 

wöckelsche, ein stab, um welchen die flass- 
diste gewunden wird. (Fürstenb.) 

wockenbraif , m. binde von pergament 
oder starkem papier, um den wocken 
zusammen zu halten, man wirdfrüher- 
hin oft beschriebenes pergament (braife) 
dazu benutzt haben, wocketenbraif. 
(Siedlingh.) 

wockenstock, m, der stock, um welches 
der wocken gewunden wird. 

wöckete, /. Spinnrocken. 

W9I, wol. dat we'k wol dauen. du kanns 
wol lachen, du hast gut lachen, wol 
läten ^k oder geläten 6k, keineswegs. 
wol dat, ja freilich, wol an is guad 
fyr ne enge hose. (Halver.) ein be- 
tontes wol bedeutet: zu, sehr, über. 
dat es wol gröt, zu gross, wol ripe, 
zu reif, überreif; vgl. das verstärkende 
bien im franz. — alts. wola. 

wol 8ßr, wol eher, das ist ehemals, sonst, 
früher. 

woldät, /. wohltat. 

wol dat, wiewol. vgl. Laiendoctr. s. 29. 
Lübben miiteilungen p. 22. 

wol ens, wol es, wol einmal, d. i. zu- 
iveilen; syn. all ens. 

W9I geboren, wolgeboren es guad, äwer 
wolgehällen noch b^ter. 

wollfwer, m. wohlleber. s. behelper. 

wölke, /. wölke. — alts. wolcan. 

wölken, sich wie wölken bewegen, wallen, 
wogen, dat kärn wölket, wölke ist 
verwant mit walken (treten, gehen) 
und wallen. 

wolkenbärst, m. wolkenbruch. — Teuth. : 
wolkenborst; vgl. Verne (Seib. qu. I, 
36): im sulfften jare (1323) is thom 
Aeldenberghe ein wolcke geborsten. 

wollen, im willen un wollen l^fen, voll- 
auf haben. 

wol mal, wol mal, d. i. zuweilen, einige- 
male. 



W9lmatidig, wohlgemut 

wolop, wohlauf 

wolstaend, woTüstehend, wohlhabend, op 
christag backet jedermann, te östern 
backet men bai kann, bai Pingsten 
backet es en wolstäenden mann, es ist 
vom backen der eisenkuchen (ßaden) 
die rede. syn. wärm in der wulle. — 
vgl. ital. benestaute. 

wonen = wuaiien. (Schwelm.) 

word, /. der fruchtbarste boden, gewöhn- 
lich in unmittelbarer nähe einer an- 
Siedlung, daher meist zu gärten benutzt. 
wörd : wurth wie dörd : durth, förd : 
furd. — Helj. (Koene) 4950: endi 
im thiu wurth bihagot ist gedanken- 
parallele^ zu dem vorigen : thar it ge 
grund habit. F. Dortm. urk. nr. 445: 
huys hoff vnd woyrd. von Lappenb. 
Brem. qu. s. 85 wird wurd „hoch ge- 
legenes land^^ erklärt, was eine wurd 
nicht notwendig zu sein braucht, der 
begriff ist, wie noch heute zu Bheda: 
waurd = wössig land. Beuter reise 
na Belligen 184 : wurth, worth ein ge- 
wöhnlich nahe bei der hofstelle be- 
legenes eingehegtes stück land. 

wiirgel, m. riemen, welcher das käppclien 
(käppelse) am schlaget des dreschflegels 
mit der handhabe verbindet; syn. 
middelband. — alts. wurgil, wurigil 
= Würgeseil. 

wilrgeln, würgen. 

wiirgen, würgen. — ahd. wurgjan. 

worm, m, pl. Wyrme, 1. wurm, er dat 
geschüt get ^m en grainen worm af. 
2. raupe, s. giftworm. 3. wurm am 
fing er, syn. middel, wormteken. — 
goth. waürms. altSm. wurm, serpens. 

wormsetig, wurmfrässig, wurmstichig. 

wOpmen, würmer suchen, von schioeinen. 

wilrniken, n. 1. würmchen. 2. bedauernd 
vom einem leidenden kinde : dat arme 
wörmken. 3. en wörmken am öge = 
wen. 4. en geldwyrmken wird ein kind 
genannt, wenn es grosse Sparsamkeit 
zeigt. 

wormkrüd, n. 1. wurmkraut, Wurmmittel. 
2. rainfarn, tanacetum vulgare, dessen 
bluten oder samen als wufmmittel in 
gebrauch waren; syn. rainert. 

wormm^l, n. wurmmehl. 

wormmüll, n. wurmmehl. 

wilrpel, m. pl. wörpels, Würfel, s, 
würpel. 

wjlppeln, würfeln. 

wormteken, wurm am finger. auch zu 
Bheda, 
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worst. /. wurst, he smitt med 'ner worst 
nä. 'ner specksie. da es nix inne as 
warme wyrste. 

worsteband, bindfaden zum einbinden 
einer wurst, (Fürstenb.) s. druam. 

worsteffjjpte, /. = kröse. (Fürstenb.) 
wopstenwpnkeii, n. wursthörnchen, wurst- 

eisen. 
wopsten, 1, wursten, wurst machen, 2, 

sich anstrengen. (Siedlingh.) 

wopstepinn, m. ein dorn zum schliessen 
der enden einer wurst. 

wort, /. würz, nur noch als ert in 
compos., z. b. rainert (rainfarn), 
anderwärts rainewyrte. — alts. wurt. 

wortel, /. 1. Wurzel. 2. mohrrübe. — 
ahd. wurzala. 

wortelbük, kraftloser mensch mit schwam- 
mig dickein bauch. K. 

wopteln, wurzeln, sich körperlich an- 
strengen, abmühen, z. b. beim an- 
ziehen enger Stiefel. — mnd. worstelen.. 
höll. worstelen. nd. wurtjen. berg. 
woschten, d. i, worsten. 

wössepÜDg = wässiing. 

wössig, toüchsig; syn, wassbjtr. 

vvot, etwas, einige, ik well di wot 
medbrengen. et was so warm, et was 
wot, es war sehr warm, hai was so 
swart, et was nitt wot (etwas, wenig), 
er war sehr schwarz, es dat nitt 
wot! ist das nicht schlimm, arg! 
ebenso Liliencr. hist. volksl. 324, v. 
9^: is dat nicht wat. et maut wpt 
(betont: etwas, nicht viel) sin, de 
billigkait h^t God geschäpen, man 
muss mass halten, wot (einige) gengen 
weg, wot bliawen noch da. — alts. 
huat. ags. hvät. interrogatives huat 
tvard zu wat, dann zu bat; das a 
des indefin. huat ward unter dem 
einflusse des hu zu ä, h ward zu w. 

wubbeln, waschend über den körper hin 
und her fahren. 

wuanaftig, wohnhaft. — mnd. urk. von 
1390 : wonhachtig, sonst auch wonaftig. 

wuanen, wohnen, knechte und mägde 
bei uns sagen lieber: ik hewe da un 
da wuont, als: ik hewe da un da 
daint. vgl. die ausdrucksweise in den 
vereinigten Staaten von Nordamerika. 
— alts. wonian, wonon. 

wueninge, /. icohnung. — holl, woning. 

wullbär, m. im fastnachtsgebrauche zu 
Hoerde: ein kerl mit erbsenstroh um- 
wickelt und einem feuereimer auf dem 
köpfe, er wurde am seile umher- 

Wooato. 



geführt und musste dann und wann 
brüllen, man nannte ihn auch ein- 
fach bär. 8. wullekserl. 

wulle, /. wolle, he sittet recht warm 
in der wulle. he welle kaine wulle 
dr^gen, er will nicht taugen ; vgl, engl. 
he is a sort of ne'er-do-wool. 

wulleksepl, name einer kinder scheuche 
zu Hemer: de wullekserl kritt dil 
in diesem jahrh, ward aus wullekserl 
ein bullekaerl. in der Uimerter becke 
heisst sie: wollekaerl; vgl. altn. Ullr 
= Wodan, 

wällen, «üoMew. wüllen bönen, iooZ/5o/mew; 
wüUen dank, wolltuch. 

wallenspenner , m. Wollspinner nennt 
man einen vogel, der sein nest mit 
wolle füttert» 

wpllenwämsekes, pl, ein gericht grosse 
bohnen, bereitet aus jungen schoten, 
die wie vitsbohnen geschnitten werden. 

wüllenw^wep, m. wöllweber, 
wand, wund, — alts. wund. 
wunne, /. wunde, — alts, wunda. 
wanne, /. wonne, — alts. wunnia. 
wunnep, n. wunder, = alts, wundar. 
wunnepbäplik, wunderbar, 
wunneplik, wunderlich. 
wännern, wundern, — alts, wundroian. 
wunsk, m. wünsch, nä wunsk un 

willen. 
wünsken, wünschen. 

Wulf, m, pl. wülwe, 1, wolf, lupus. bai 
tüsken wülwen es, maut der eck med 
hüsen. in der ersten hälfte des 18, 
Jahrhunderts gab es im Balver walde 
dann und wann noch wölfe, die man 
hölting hölting anrief, der letzte wolf 
unserer gegend ward in der Lim- 
burger Waldung im 18. Jahrhundert 
erlegt, es war eine wölfin, deren 
jungen ein Jäger aufgefunden hatte 
und wegtrug, er soll die ihn ver- 
folgende mutter von eine^n baumaste 
aus mit einem knöpfe erschossen haben, 
2. harige grasraupe, bärraupe, (Balve) ; 
syn, graspuddel. 3. flg.: geldwulf, 
kärenwulf. 4. nasenschleim, 5, krank- 
heit am schwänze des rindviehes, es 
wird dagegen hineingeschnitten, 

walwen, 1, rauben wie ein wolf. 2, 
gierig sein; vgl, serdenwulf. 3, den 
werwolf machen ; vgl, Seib. III, p. 370 : 
wulffen. 

Wttlwerigge, /. gier, 

walweskläwe, /. bärlapp, s. oben wulf 
für bärraupe. — engl wolfsclaw. 
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